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Zueignung. 

(Zur  ersten  Auflage.) 


KsAeeeetd/el     ^jeand/ 

/(Out    dcAuxacA 4d /  aad     iZetcAen,     aad    <cA 
^sAnen    van    aet    StAenn/AcAAet!/  aeoen    Aann, 
a*e    Jbt/e&äAtent/  tn    meinem    c/föetäen  j&t    ^/^e 
See/;     aeet    ed   *d/  deddentenaeacA/e/  tttn   s&tcA/d 
tventjpel    aa^tcA/ejp.      JAnen    aanAe  4cA,   näcAd/ 
Yfo//,   nJcAf  nttt  inetne  GBeAann/dcAajfS  m*/  d&t 
J&amSo^aJ&e,     dondeln    actcA  die    tvtedetAeiae- 
d/eMe    ^edanatferf ,     aeten   <ecA mtcA <en    &a<&e 
*sAiet   <ffleAana4anp    vot  jpvanßta   c/oAten   derf- 
aim   anattdpede/j^  cytetüf/  f'a   aacA daian,    da/% 
4CA  nucA dedfdJ  d^ä/etAen  jfvt  aanlen  2fö*naa/e 
/ul    tendele  ^  dcAo'ne     ffitend/   /e^a/pten    Aann/e, 
Aa/en  £fie  einen  weden/AcAen  StfnJ&t/  Jßiinn/e 
<cA  JAnen  aicA  Aeddet  danAen ,    ad  m#  einem 
Ja  jteUyten    ffötAcAen,    an  dem  icA fuxat  mi/ 
**eAi      ^fetfati^ana'  und   VilAe/e    aeal/ei/e/, 
a<$  an   ilpenc/  einet   meine»  andeten  ^/cAuj^en, 


atta  aad   wettete At4  acte*  Sdfel ,    a/j  a/fe  anaeten, 
*n    *yAten    (7T#änae?i    detn    ttUti/,      aad    J/A^ien 
aoel    aocA  tzte   wuta dotae^t    Aantien,    wte  /Atuet 
*y*e  tnetnem     fäeaacA/ntdde  dtna,    anc/  tute    tcA 
ael    vcm   *_/Anen    emAfeenaenen    &eaen     Sftieanr/- 
dcAa^dcAiend/e     ttt'e    veiaedden     tvelae.        lyf&aaen 
*-/4e      oteet      cfennocA     ateden     A/etnen      &8e4ve<td 
Mietetet     auA<ccA/<taen      tfedtnnuna    tn*/  eAen    ael 
f%ä/e  AenneAwien,   mtV  aet  xSte  etndS  wef  taetJA- 
va/tele    aalten  ;     inetne    (&l4<n4tel€t?ia    tvetdd    dtcA 
£a  aocA  Aetne   aliiddeie  tjfteuae   Zu    Aelet/ett ,     a/j 
(Ate,    texeAAe   /cA j&t/t&äAietia  emfyw$ae4t    taelae, 
tvenn    tntt    Aetm    Sta/tnen  dieded    cScecAed   J/At 
^me  tededtna*     ZteeldS  enJaeaen/ttVS. 

c/)aUd,    aen  3a.    *~sA6>a4  4  64p* 


Vorwort  zur  awfciteii  Auflage. 


D 


ie  günstige  Aufnahme,  welche  das  Publikum  der  ersten 
Auflage  dieser  Anweisungen  hat  zu  Theil  werden  lassen, 
ermuthigt  mich,  ihm  nun  diese  zweite  zu  bieten.  Viel 
ist  in  derselben  nicht  verändert,  doch  sind  mehrere  Ar- 
tikel gänzlich  umgearbeitet,  andere  durch  Aufnahme  der 
neuesten  Erfahrungen  und  Beobachtungen  bedeutend  be- 
reichert worden,  wobei  ich  namentlich  auch  die  treff- 
lichen und  sehr  dankeswerthen  Bemerkungen  des  ver- 
ehrten Dr.  Gross  und  anderer  Recensenten  der  ersten 
Auflage  gewissenhaft  benutzt  habe.  Sodann  glaubte  ich 
auch  eine  wesentliche  Verbesserung  darin  zu  sehen,  dass 
das  der  ersten  Auflage  am  Schlüsse  beigefügte  Register 
bei  dieser  jetzigen  gleich  mit  in  den  Text  selbst  einge- 
flochten wurde ,  wonach  man  nun  Alles ,  was  man  zu  fin- 
den begehrt,  wenigstens  nur  in  einer  einzigen  fortlau- 
fenden alphabetischen  Anordnung  zu  suchen  hat.  Ferner 
habe  ich ,  dem  mehrfach  gegen  mich  von  Seiten  angehen- 
der Praktiker  ausgesprochenen  Wunsche  zufolge ,  die  im 
früheren  Vorworte  enthaltenen  zerstreuten  praktischen, 
meist  auf  die  Methode  der  Mittelwahl  und  die  Anwen- 
dungsweise der  Arzneien  sich  beziehenden  Bemerkungen 
in  dieser  Auflage  in  einer  von  dem  Vorworte  geson- 
derten „Einleitung"  weiter  ausgeführt  und  gleich  hinter 
diesem  Vorworte  besonders  aufgestellt.  Ich  hoffe,  in  dieser 
Einleitung  Alles  gesagt  zu  haben,  was  dem  Anlanger  zu 
wissen  Noth  thut,  werde  aber  stets  gern  die  Bemer- 
kungen anhören,  beachten  und  benutzen,  welche  er* 
fahrne  Praktiker  mir  über  den  Inhalt  und  die  Abfassung 
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dieser  Einleitung  machen  werden.  „  Sub  sole  nilperfectam 
est" ,    und  welche  Mühe   man  sich   auch   gehen  möge, 
zu  grosserer  Vollkommenheit  kann  man  doch  erst  nach 
und  nach  und  nie  ohne  gleichzeitige  Beachtung  der  Aus- 
stellungen Anderer  gelangen.    So  muss  ich  es  auch  er- 
warten, wie  man  den  in  §  18  u.  ff.  der  Einleitung  ent- 
haltenen Versuch  zur  Feststellung  der  Unterschiede  der 
verschiedenen  Verdünnungen  aufnehmen    werde,  jeden- 
falls aber  möchte  ich  denselben  nicht  den  oberflächlichen 
Witzlingen,    sondern    den    ernsten    Praktikern    unserer 
Schule  zu  näherer  Untersuchung  anempfehlen.   Was  end- 
lich die   der  vorigen  Auflage  als  Nachtrag  beigegebenen 
„Skizzenbilder1'  betrifft,  so  habe  ich,  ebenfalls  dem  Wunsche 
mehrerer     meiner    Leser    zufolge,    dieselben    auch    in 
dieser  beibehalten,   zumal  sie   sich  in   der  That  durch 
gedrängtere  Kürze  und  schärfere   Charakterisirüng  des 
Wesentlichsten  hinlänglich  von   den  in  meinem  kleinen 
„Handbuche"  befindlichen Uebe/r sichten  der  Mittelwirkungen 
unterscheiden  und  dem  Anfänger  dadurch  einen  schnel- 
leren Ueberblick  gewähren.     Dass  mein  unermüdlicher 
Verleger  auch  in  dieser  -neuen  Auflage  treu  das  Seine 
gethan,    durch    typographische    Uebersichtlichkeit,    deut- 
lichen   Druck    und   elegante  Ausstattung  den  äusseren 
Werth  dieses  kleinen  Werkchens   zu  erhöhen,   erkenne 
ich  mit  grossem  Danke  an,   und  da  wir  so,   Verfasser 
und  Verleger,   uns  wenigstens  sagen  können,  abermals 
gethan  zu  haben ,  was  in  unsern  Kräften  stand;  so  hof- 
fen wir,   dass   das  Publikum    auch   diese   neue  Auflage 
mit  derselben  Nachsicht  aufnehmen  werde ,   die   es  bis- 
her dem  Verfasser  auf  so  erfreuliche  Weise  hat  zu  Theil 
werden  lassen. 

Paris,  den  20.  November  1853. 

G.  H.  Gr.  Jahr. 


Einleitung, 


einige  allgemeine  Winke  und  Bemerkungen  für  die 

enthaltend. 


Obschon  sich  wohl  im  Allgemeinen  mit  Recht  dürfte 
voraussetzen  lassen,  dass  jeder  Arzt,  welcher  an  die  Praxis 
der  Homöopathie  geht,  zuvor  wenigstens  das  ^Organon"  Hahne- 
mann's,  sowie  die  Hauptschriften  unserer  Schule  über  homöo- 
pathische Praxis  und  deren  Principien  gelesen:  so  ist  doch 
auch  der  Fall  denkbar,  dass  dieses  Buch  Einigen  in  die 
Hände  komme,  die  sich  noch  nicht  die  gehörigen  Vorkenntnisse 
über  Das,  worauf  es  eigentlich  zu  erfolgreichem  Handeln 
ankomme,  verschafft,  und  für  Diese  daher  folgende  nach- 
stehende allgemeine  Bemerkungen,  um  ihnen  wenigstens  den 
Gesichtspunkt  anzudeuten,  von  dem  aus  sie  die  Sache  an- 
zufassen haben*. 

§.  1.  Man  hat  die  Homöopathie  häufig  als  die  wahrhaft 
specifische  Heilkunst  bezeichnet,  und  wenn  man  unter  spe- 
dfiachen  Mitteln  nur  nicht  solche  versteht,  welche  gegen 
gewisse  namhafte  Krankheiten  stets  unbesehens  und  ohne 
Weiteres  gereicht  werden  können,  um  sogleich  alle  Formen 
derselben  gleichsam  in  Bausch  und  Bogen  zu  heilen :  so  kann 
man  der  Homöopathie  allerdings  den  besagten  Namen  zu- 
gestehen; denn  obgleich  sie  für  keine  einzige  Krankheit  an 
sich  ein  einziges,  immer  helfendes  Specificum  aufzuweisen 
hat,  so  lehrt  sie  doch  für  jeden  gegebenen  Fall  und  dessen 
speciellste  Form  das  acht  specifisch  passende  Mittel  jedesmal 
nach  festen  und  untrüglichen  Regeln  finden. 

• 

§.  2.  Diese  Regeln  beruhen  auf  der  genauen  Ueberein- 
stimmung  der,  durch  das  zu  wählende  Heilmittel  erzeugbaren 

a* 
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Symptome  mit  denen  des  gegebenen  Krankheitsfalles,  und  zwar 
so,  dass  nicht  nur  die  allgemeinen,  das  leidende  Organ  be- 
treffenden, sogenannten  pathognomischen  un&localen  Symptome, 
sondern  auch  namentlich  die  besondern,  den  gegebenen  Fall 
als  individuellen  cha'rakterisirenden  Zeichen  sich  in  der 
Wirkungssphäre  des  Arzneimittels  ebenso  vorfinden  müssen, 
wie  im  gegebenen  Krankheitsfalle. 

§.  3.  Aber  nicht  nur  das  leidende  Organ  mit  seinen 
pathognomischen  Zeichen,  und  den  andern  ausserwesentlichen, 
sondern  auch  die  sogenannte  entfernte  (äussere,  krank- 
machende) Ursache,  und  ebenso  die  individuelle  Constitution 
des  Kranken,  spielen  eine  Hauptrolle  bei  der  zu  treffenden 
glücklichen  Mittel  wähl,  indem  es  mehrere  Arzneien  giebt, 
welche  vermöge  ihrer  pathogenetischen  Eigenschaften  ganz 
besonders  den  Folgen  gewisser  äusserer  Ursachen  (wie  z.  B. 
Stoss,  Magenverderbniss ,  Erhitzung,  Ermüdung,  Gemüths- 
bewegungen,  Erkältung  etc.),  oder  auch  besondern  Altern, 
Geschlechtern,  Gewerben,  Lebensweisen  und  überhaupt  eigen- 
thümlichen  Constitutionen  aufs  Genaueste  entsprechen. 

§.  4.  Um  hierbei  mit  Methode  zu  verfahren,  dürfte  es 
gut  sein,  sich  zur  Regel  zu  machen,  gleich  bei  jedem  Kranken- 
examen sein  Augenmerk  auf  folgende  4  Punkte  zu  richten 
und  diese  der  Reihe  nach  so  genau  als  möglich  zu  constatiren: 

1)  Das  leidende  Organ  nebst  der  Art  des  krankhaften 
Proc6sses,  von  dem  es  befallen  und  den  dazu  gehörigen 
pathognomischen  Sympto'men; 

2)  die  pathologisch  ausserwesentlichen,  nur  in  dem  be- 
sondern, gerade  vorliegenden  Falle  gegenwärtigen  Neben- 
zeichen; 

3)  die  äussere  Ursache,  deren  deutliche  Einwirkung  Ver- 
anlassung zur  gegenwärtigen  Krankheit  gegeben; 

4)  die  constitutionelle ,  individuelle,  durch  Alter,  Ge- 
schlecht, Lebensweise,  Gewerbe  etc.  bedingte  Krankheits- 
anlage des  Kranken. 

§.  5.  In  welcher  Ordnung  man  dieses  Examen  anstelle 
und  die  auf  die  gewonnenen  Resultate  bezüglichen  Arzneien 
ermittele,  ist  an  sich  selbst  ganz  gleich,  vorausgesetzt  nur, 
dass  man  Alles  in  Betracht  ziehe.  Fängt  man  z.  B.  zuerst 
mit  dem  leidenden  Organe  und  dem  in  diesem  obwaltenden 
pathologischen  Prosesse  (z.  B.  Entzündung,  Krampf,  Läh- 
mung etc.  des  Schlundes,  der  Blase,  der  Zunge,  der  Lunge  etc.) 
an:  so  werden  diese  allgemeinen  Punkte  vermöge  der  nach- 


* 
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stehenden  Angaben  dieses  Buches  dem  Arzte  zunächst  aller- 
dings mehrere  und  oft  sehr  verschiedene  Mittel  vorfahren, 
deren  Zahl  sich  aber  bald'  mindern  wird,  wenn  man  unter 
diesen  Allen  sodann  diejenigen  aussondert,  welche  gar  keine 
Beziehung  auf  die  pathologisch  ausserwesentlichen ,  sogenann- 
ten zufälligen,  nur  dem  vorliegenden  besondern  Falle  eigen- 
thümlichen  Reichen  haben.  Aus  diesem  kleineren  Kreise 
lassen  sich  darauf  wiederum  diejenigen,  welche  der  äusseren 
krankmachenden  Ursache  und  der  individuellen  Constitution 
des  Kranken  besonders  entsprechen,  mit  wenig  Mühe  her- 
vorheben, so  dasB  endlich  oft  nur  2  oder  3,  ja  zuweilen 
sogar  nur  ein  Mittel  übrig  bleibt,  das  mit  Grund  sich  zur 
Wahl  stellen  könne. 

§.-  6.  Sehr  oft  ereignet  sich  indessen  auch  der  Fall, 
dass  sich  kein  einziges  'Mittel  auffinden  lässt,  welches  allen 
Zeichen  der  Ordnung  nach  entspräche,  indem  das  eine  be- 
sonders den  pathognomischen  Zeichen,  das  andere  mehr  den 
besondern,  individuell  charakteristischen,  ein  drittes  mehr  der 
äusseren,  veranlassenden  Ursache  u.  s.  w.  angemessen 
scheint.  In  solchen  Fällen  ist  die  Uebereinstimmung  der 
individuell  charakteristischen  Symptome  das  Allerwichtigste, 
worauf  der  Arzt  sein  Augenmerk  zu  richten  hat;  dann  folgen 
die  Beziehungen  des  Mittels  zur  äusseren,  krankmachenden 
Ursache,  wenn  diese  bis  zur  unumstösslichen  Evidenz  vor- 
liegt; darnach  erst  die  allgemeinen  pathognomischen  Zeichen, 
und  endlich  die  individuelle  Constitution  des  Kranken. 

§.  7.  Diese  Wichtigkeit  der  „zufälligen" ,  ausser  dem 
Bereiche  der  pathognomischen  Zeichen  liegenden  Nebensymptome 
ist  besonders  in  akuten  Krankheiten  wohl  zu  beachten,  indem 
es  sich  hier  öfters  ereignet,  dass  ein,  dem  eigentlich  patho- 
logischen Falle  an  sich  selbst  wenig  angemessen  scheinendes 
Mittel,  das  vielleicht  gegen  die  vorliegende  Krankheit  nur 
erst  in  4ter  oder  6ter  Ordnung  aufgeführt  ist,  den  vorliegenden 
Fall  doch  wie  durch  einen  Zauberschlag  hebt,  wenn  es  auf  die 
besagte  Weise  einmal  durch  ein,  in  seiner  Wirkungssphäre 
ebenfalls  als  charakteristisch  liegendes,  besonderes  Neben- 
symptom  der  Krankheit  augenscheinlich  angezeigt  ist.  Dass 
hierbei  aber  ganz  natürlich  von  zwei  oder  mehreren  Mitteln, 
die  gegen  solche  charakteristische  Nebensymptome  sich  zur 
Wahl  stellen  könnten,  stets  dasjenige  den  Vorzug  verdiene, 
welches  zugleich  auch  den  pathognomischen  Zeichen  am 
besten  entspricht,  bedarf  ja  wohl  erst  keiner  Erinnerung. 
Noch   wichtiger   aber,   als  die  individuell  charakteristischen 


XII  Einleitung. 

Zeichen,  ist  in  akuten  Krankheiten  oft  die  Beachtung  der 
äusseren,  krankmachenden  Ursache,  wie  z.  B.  Erhitzung, 
Erkältung,  verschluckte  Gifte,  unverdauliche  oder  schädliche 
NahrungsstofFe,  mechanische  Einwirkungen  (wie  z.  B.  Stoss, 
Schlag,  Erschütterung),  Gram,  Kummer,  Aerger,  Zorn,  Schreck, 
Heimweh  oder  andere  Gemüthsbewegungen.  Ist  eine  solche 
Einwirkung  klar  als  veranlassende  Ursache  der  Krankheit 
erwiesen,  so  ist  das  allererste,  was  der  Arzt  zu  thun  hat, 
die  dieser  Ursache  entsprechenden  Mittel  sich  zu  näherer 
Berücksichtigung  vorzuführen,  und  unter  diesen  sodann  die- 
jenigen zur  Wahl  auszusondern,  welche  auch  den  besondern, 
individuell  charakteristischen  Zeichen  des  gegebenen  Falles 
entsprechen. 

§.  8.  In  allen  Fällen  langwieriger,  chronischer  Er- 
krankungen tritt  die  Wichtigkeit  der  äusseren,  veranlassenden 
Ursache  mehr  in  den  Hintergrund,  obschon  dieselbe  auch 
nicht  ganz  bei  der  Wahl  zu  vernachlässigen  ist.  Auch 
bieten  diese  chronischen  Fälle  selten  im  Bereiche  des  er- 
krankten Organes  selbst  deutlich  genug  ausgesprochene 
charakteristische  Nebensymptome,  um  hiernach  mit'Sicherheit 
ein  wahrhaft  specifisches  Heilmittel  aufzufinden.  Da  ist 
dann  oft  das  einzige  und  zugleich  auch  das  rationellste  Aus- 
kunftsmittel,  nicht  nur  die  individuelle  Constitution  des 
Kranken,  sondern  auch,  was  eigentlich  dasselbe  ist,  die  ganze 
Geschichte  seiner  Krankheit  von  ihren  ersten,  bis  auf  die 
zarteste  Kindheit  zurückzuführenden  Anfängen  an,  zu  er- 
forschen, und  dem  Gefundenen  gemäss  ein  Mittel  zu  wählen, 
welches  der  Gesammtheit  des  Gefundenen  am  besten  zu 
entsprechen  im  Stande  ist.  Bei  dieser  allgemeinen  Erfor- 
schung des  constitutionellen  Krankheitsbildes  ist  dann  aber 
freilich  nöthig,  auch  Nichts  ausser  Acht  zu  lassen,  mag  es 
mit  der  vorliegenden  Krankheit  in  augenscheinlicher  Be- 
ziehung stehen  oder  nicht.  Gesetzt,  ein  Kranker  leide  z.  B. 
an  chronischer  verborgener  Gastritis  oder  an  Hämorrhoidal- 
anomalien,  oder  an  irgend  einem  andern  chronischen  Uebel, 
gegen  welches  die  sonst  üblichen  und  hülfreichen  Heilmittel 
total  erfolglos  bleiben:  so  wird  nun  der  Arzt  wohl  thün,  in 
sein  allgemeines  Kranheitsbild  auch  Alles  aufzunehmen,  was 
sich  nur  irgend  Abnormes  an  den  Organen  des  Kranken  und 
deren  Funktionen,  vom  Kopfe  bis  zur  grossen  Fusszehe,  finden 
mag.  Ausfallen  der  Haare,  Augen-  und  Ohrleiden,  Zustand 
der  Haut,  Beschaffenheit  der  Luftwege  und  Respirations- 
organe, Geschlechts-  u.  a.  Funktionen  u.  s.  w«,  —  Alles  muss 
hier   oft   in  Betracht   kommen,    und   kann   Licht   über   die 
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Mittelwahl  verbreiten.  Besonders  aber  sind  es  früher  über- 
standene  Krankheiten,  so  wie  die  dagegen  gebrauchten  Arz- 
neien, die  in  solchen  Fällen  oft  auf  die  Wahl  des  passenden 
Mittels  leiten;  ganz  vorzüglich  aber  kommen  hier  in  Be- 
tracht die  sogenannten  individuellen  krankhaften  Anlagen 
des  Kranken,  wie  Z.B.Neigung  zu  öfterem  Schnupfen;  Fuss- 
oder  •  Achselgrubenschweisse ;  gewohnte  Hart-  oder  Weich- 
leibigkeit;  Temperament,  Charakter,  Gemüthsstimmuug; 
Neigung  zu  Frostbeulen  oder  zu  andern  Anschlägen;  über- 
haupt alle  sogenannten  Neigungen  zu  Unpässlichkeiten  oder 
Anomalien. 

§.  9.  Was  hier  von  chronischen  Krankheiten  in  Be- 
ziehung auf  die  Zeit  und  die  Erforschung  aller  pathologischen 
Zustände,  welche  der  Kranke  während  seines  Lebens  durch- 
laufen hat,  gesagt  ist,  das  gilt  sodann  in  Absicht  auf  epide- 
mische Krankheiten  gewissermaassen  vom  Räume.  Wie  in 
chronischen  Krankheiten  die  Zeit  die  Form  ist,  unter  welcher 
das  gesammte  krankhafte  Wesen  eines  Individuums  sich  dar- 
stellt und  entwickelt,  so  stellen  meist  Epidemien  ihre  ge- 
sammte Wesenheit  nur  an  vielen  einzelnen  Individuen  zu- 
sammengenommen dar,  indem  selten,  ja  fast  nie,  ein  einzelner 
Erkrankter  an  allen  Erscheinungen  zugleich  leidet,  welche 

*  der  herrschenden  Epidemie  eigen  sind,  sondern  der  Eine  an 
dieser,  der  Andere  an  einer  anderen  Reihe  dieser  Erscheinun- 
gen. Da  nun  selbst  gegen  einzelne  Erscheinungen  in  solchen 
Epidemien  nur  diejenigen  Mittel  stets  die  hülfreichsten  sein 
werden,  welche  zugleich  der  Gesammtkrankheit  durch  ihren 
Symptomencomplex  am  besten  entsprechen:  so  is£  das  Erste, 
was  der  Arzt  in  solchen  Fällen  zu  thun  hat,  Das,  sich  durch 

'Beobachtung  möglichst  vieler  schwer  oder  auch  nur  leicht 
erkrankter  Individuen  ein  möglichst  vollständiges  Gesammt- 
bild  aller,  im 'Bereich  der  Epidemie  liegenden  Erscheinungen 
und  Symptome  zu  verschaffen,  und  diesem  Bilde  gemäss 
sodann  eine  Reihe  von  Mitteln  auszusondern,  weichte  diesem 
Gesammtbilde  am  vollständigsten  und  genauesten  entsprechen. 
Diese  Mittel  werden  dann  da,  wo  sie  gegen  einzelne  Er- 
scheinungen noch  besonders  angezeigt  sind,  stets  die  hülf- 
reichsten sein,  jedes  natürlich  nach  den  Umständen,  an  dem 
für  seine  Wirkungssphäre  besonders  geeigneten  Platze. 

§.  10.  Noch  dürfte  es  vielleicht  nicht  überflüssig  sein, 
etwas  näher  zu  bestimmen,  in  welcher  Reihe  von  Erschei- 
nungen überhaupt  diejenigen  Zeichen  vorzugsweise  zu  suchen 
sind,  welche  als  eigenheitlichey  besondere,  in  jedem  gegebenen 
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Falle  das  diesem  Seht  speeifisch  angemessene  Mittel  näher 
bestimmen.  Dass  dieses  weder  die  besondere  Art  der 
Schmerzen  (Stechen,  Schneiden,  Drücken,  pressendes  Drücken 
etc.),  noch  der  genaue  Sitz  des  Schmerzes  sein  können, 
versteht  sich  eigentlich  von  selbst,  da  einerseits  in  den 
meisten  Fällen  der  Kranke  selbst  nicht  einmal  im  Stande 
ist,  seine  Gefühle  und  deren  Sitz  genau  genug  zu  bestimmen, 
und  andererseits,  wenige  Fälle  (wie  z.  B.  der  dem  Arsenik 
eigene  Brennschmerz  in  innern  Theilen  u.  dgl.)  ausgenommen, 
sich  alle  diese  verschiedenen  Gefühle  bei  faBt  allen  Mitteln 
auf  ziemlich  gleiche  Weise  vorfinden.  Viel  wichtiger  sind 
dagegen  die  Umstände  und  Bedingungen,  unter  denen  gewisse 
Schmerzen  oder  Symptome  auftreten,  wie  z.  B.  Nachts,  früh, 
nach  dem  Essen,  in  dieser  oder  jener  Lage  oder  Stellung 
des  Körpers,  oder  bei  und  nach  gewissen  Beschäftigungen 
u.  s.  w.  Ein  Gleiches  gilt  sodann  von  den  sogenannten  be- 
gleitenden Symptomen  d.  i.  von  den  anderweitigen  Neb6n~ 
Beschwerden,  welche  mit  .einem  Schmerze,  oder  mit  der 
Fieberhitze,  dem  Fieberfroste,  dem  Schweisse,  dem  Er- 
brechen, dem  Stuhlgange,  der  Uebelkeit,  der  Ohnmacht,  den 
Krampfanfällen  etc.  zugleich  auftreten.  Wo  diese,  sowie  die 
oben  angeführten  Umstände  in  der  Wirkungssphäre  eines 
Mittels  eben  so  deutlich  ausgesprochen  sind,  wie  in  dem 
vorliegenden  Krankheitsfalle,  da  kann  man  mit  Sicherheit  * 
darauf  rechnen,  dass  ein  solches  Mittel  allen  guten  Erfolg 
herbeiführen  wird,  den  überhaupt  nur  Arzneien  herbeiführen 
können. 

v  §.  11.  Nicht  immer  ereignet  sich  indessen  in  der  Praxis 
der  Fall,  dass  sich  in  letzter  Instanz  in  der  That  nur  ein 
einziges  Mittel  zur  Wahl  stelle;  vielmehr  geschieht  es  oft,* 
selbst  bei  der  sorgfältigsten  Beachtung  aller  Zeichen  und 
ihrer  Wichtigkeit,  dass,  die  letzte  Wahl  zwischen  2  oder 
3  Mitteln  schwankend  bleibt,  von  denen  jedes  einem  Theile 
der  wichtigsten  Anzeigen,  keine  aber  allen  zusammen  ent- 
spricht, oder  auch,  dass  2,  3  Mittel  auf  gleiche  Weise  dem 
Zustande  angemessen  scheinen,  ohne  dass  sich  entscheiden 
liesse,  welches  von  ihnen  das  angemessenste  sei.  In  diesem 
Falle  wird  der  Arzt  gut  thun,  demjenigen  von  diesen  Mitteln 
den  Vorzug  zu  geben,  welches  sich  bis  jetzt  im  Allgemeinen 
und  unter  den  verschiedensten  Umständen  gegen  die  vor- 
liegende Krankheit  an  sich  am  hülfreichsten  gezeigt.  Dieses 
Mittel  wird  dann  jedenfalls  Etwas  thun,  öder  den  Zustand 
doch  so  umändern,  dass  nach  Ablauf  seiner  Wirkung,  oder 
oft  schon  während  derselben,  ein  anderes  mit  grosserer  Be- 
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stimmtheit  angezeigt  sein  und  mit  sicherem  Erfolg»  wird  ge* 
gqben  werden  können. 

v  §.  12.  In  jedem  Falle  aber  ist  nach  Darreichung  des 
besterforschten  Mittels  stets  eine,  der  Heftigkeit  oder  der 
gelinderen  Art  des  vorliegenden  Falles  angemessene  Zeit 
abzuwarten,  ehe  der  Arzt  sich  zu  Vertauschung  der  gegebenen 
Arznei  mit  einem  andern  Heilstoffe  entsehliessen  darf.  In 
sehr  heftigen»  schnell  verlaufenden  Krankheiten,  wie  z.  B. 
in  der  ausgeprägten  asiatischen  Cholera  und  ähnlichen 
Fällen,  muss  das  Mittel,  wenn  es  das  hülfreiche  ist,  wenig- 
stens in  1,  2  Stunden,  oft  schon  früher,  irgend  einen  Anfang 
von  Besserung  hervorgebracht  haben;  in  hitzigen  Fiebern 
zeigt  sich,  je  nach  ihrer  Heftigkeit,  dieser  erste  Anfang  be- 
ginnender Besserung  schon  in  6,  mindestens  in  12  Stunden; 
in  weniger  heftigen  Fällen  nach  12,  24  Stunden,  und  in 
chronischen,  langsam  verlaufenden  Krankheiten  oft  erst  nach 
4,  8,  10  Tagen.  In  diesen  Verhältnissen  muss  daher  der 
Arzt,  wenn  anders  er  nur  mit  Umsicht  gewählt  hat,  die 
Wirkung  des  gereichten  Mittels  stets  abwarten,  ehe  er  sich 
zu  einem  andern  entschliesst,  und  hat  in  den  angegebenen 
Zeiträumen  die  Krankheit  auch  nicht  sichtliche  Fortschritte 
zur  Besserung  gemacht:  so  ist  oft  schon  ihr  blosses  Stehen- 
bleiben, ohne  sich  verschlimmert  zu  haben,  eine  hinreichende 
Anzeige,  das  Mittel  noch  nicht  zu  ändern,  sondern  den  fer- 
nem Einfluss  desselben  wenigstens  um  das  Doppelte  der 
erstangegebenen  Zeit  fortdauern  zu  lassen.  Macht  dagegen 
aber  die  Krankheit  entweder  in  den  angegebenen  Zeiträumen 
oder  doch  bald  nachher  erneute  Fortschritte;  treten,  anstatt 
irgend  einiger  Besserung,  neue,  ja  wohl  gar  mehr  oder 
weniger  bedenkliche  Zeichen  hinzu:  dann  ist  es  ein  sicheres 
Zeichen,  dass  von  der  erstgereichten  Arznei  nichts  Gutes 
mehr  zu  erwarten  ist  und  man  sie  mit  einer  dem  Zustande 
besser  angemessenen  zu  vertauschen  habe.  * 

§.  13.  Zuweilen  kommt  es  indessen  auch  vor,  dass  selbst 
die  angemessenste  Arznei,  von  der  der  beste  Erfolg  zu  er- 
warten steht,  anfangs,  anstatt  augenscheinlicher  Besserung, 
eine  Art  scheinbarer  Verschlimmerung  und  neue  Zeichen 
im  Befinden  des  Kranken  hervorruft,  nach  deren  Ver- 
schwinden dann  oft  eine  um  so  schnellere  nnd  auffallendere  • 
Besserung  eintritt.  Hier  würde  es  natürlich  höchst  unvor- 
sichtig gehandelt  sein,  sich  vor  der  Zeit  zum  Wechseln  des  Mit- 
tels zu  entsehliessen,  und  es  fragt  sich  nur,  wodurch  sich  eine 
solche  vorübergehende  künstliche  Verschlimmerung  von  einem 
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wirklichen  Fortschritte  der  Krankheit  selbst  unterscheiden 
lasse.  Gewöhnlich  treten  solche  Verschlimmerungen  entweder 
nur  bei  sehr  sensibeln  Personen  oder  bei  solchen  auf,  welche 
eine  besondere  idiosynkratische  Beziehung  zum  gereichten 
Heilmittel  haben;  oft  aber  sind  sie  auch  eine  natürliche 
Folge  einer  etwas  zu  grossen  Gabe  des  gereichten  Heil- 
mittels. Ist  indessen  dieses  letztere  das  wirklich  passende, 
so  werden  sich  diese  neuen  Zeichen  meist  schon  innerhalb 
der  im  vorigen  Paragraphen  angegebenen,  je  nach  dem  Ver- 
lauf der  Krankheit  verschiedenen,  für  das  Abwarten  der 
Mittelwirkung  festgesetzten  Zeiträume  darthun;  ferner  wer- 
den sie  in  den  meisten  Fällen  mehr  im  Bereiche  der  ausser- 
wesentlichen  Nebenzeichen,  als  in  dem  der  patho gnomischen 
Symptome  auftreten,  und  endlich  werden  sie  in  ihrem  eigenen 
Wesen  selbst,  wenn  sie  heftig  sein  sollten,  doch  stets  den 
Charakter  der  Wandelbarkeit  und  des  Mangels  an  Ausdauer 
zeigen;  ja,  oft  sogar  wird  man  mitten  durch  sie  hindurch, 
bei  nur  einiger  Beobachtungsgabe,  doch  sowohl  am  Gemüthe, 
als  am  ganzen  Verhalten  des  Kranken,  die  gleichzeitigen 
Anfänge  einer  Besserung  des  Grundzustandes  nicht  ver- 
kennen können.  Doch  gilt  dies  nur,  wenn  das  gereichte 
Mittel  wirklich  das  passende  war.  War  es  an  sich  selbst 
unpassend,  so  treten  diese  Verschlimmerungen  und  neuen 
Zeichen  meist  später  erst,  d.  h.  nach  Ablauf  der  im  vorigen 
§.  angedeuteten  Zeiträume  auf;  sie  sind  dann  auch  fest- 
stehender in  ihren  Erscheinungen,  ja  nehmen  im  weitern 
Verlaufe  eher  zu,  als  ab  und  das  ganze  Befinden  des  Kran- 
ken wird  schlechter.  In  solchem  Falle  ist  keine,  weitere 
Zeit  mit  Abwarten  zu  verlieren,  sondern  ohne  Verzug  ein 
dem  gegenwärtigen  Zustande  angemessenes  Mittel  zu  reichen. 

§.  14.  Wie  schwierig  zuletzt  aber  dem  Anfänger  auch 
in  der  ersten  Zeit  die  Wahl  des  richtigen  Heilmittels  schei- 
nen mag,  so  ist  sie  zuletzt  doch  nur  gering  im  Vergleich 
mit  der  Frage  über  die  Ghrösse  und  Wiederholung  der  dar- 
zureichenden  Gabe,  zumal  die  Akten  hierüber  selbst  unter 
den  ersten  Praktikern  unserer  Schule  noch  keineswegs  als 
geschlossen  angesehen  werden  können.  Da  räth  der  Eine, 
nur  die  starken  Tinkturen  und  höchstens  deren  erstere  Ver- 
dünnungen, alle  2,  3  Stunden  tropfen-  oder  granweise  zu 
reichen;  Andere  bedienen  sich,  je  nach  den  Umständen,  der 
,  verschiedensten  Verdünnungen,  welche  sie  entweder  tropfen- 
weise, oder  in  trockenen  Kügelchen,  oder  in,  Wasser  auf- 
gelöst, entweder  in  einer  einzigen  Gabe  oder  in  1,  2,  3  bis 
24stündlich    wiederholten    nehmen    lassen;     während    noch 
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Andere  weit  über  die  30.  Verdünnung  hinaus,  bis  zur  60.,  100., 
500.  ja  bis  zur  2000.  und  8000.  gegangen  sind  und  Einige  dieser 
letzteren  sogar  nur  diesen  hohen  und  höchsten  Verdünnungen 
eine  wahre  ,•  schnelle  und  sichere  Heilkraft  zugestehen.  Es 
kann  natürlich  hier  «der  Ort  nicht  sein,  alle  diese  verschie- 
denen ,  Theorien  und  Ansichten  einer  gründlichen  Prüfung 
zu  unterwerfen,  zumal  da  die  Praxis  gezeigt  hat,  dass  es 
in  der  That  auf  den  Verdünnungsgrad,  in -welchem  wir  unsere 
Arzneien  reichen,  weit  weniger  ankommt,  als  Manche  meinen, 
und  dass  man,  wenn  nur  das  Mittel  wahrhaft  passt,  mit  jeder 
Verdünnung  von  der  1.  bis  zur  8000.  heilen  kann,  voraus- 
gesetzt nur,  dass  man  die  Gaben  je  nach  den  Umständen 
weder  zu  oft,  noch  zuzeiten  wiederholt.. 

§.  15.  Damit ;  soll  indessen  nicht  gesagt  sein,  dass  es 
nicht  auch  Fälle  gäbe,  wo  allerdings  der  Verdünnungsgrad 
nicht  zu  übersehen  ist,  wie  z.  B.  bei  frischen  venerischen 
.Geschwüren,  gegen  welche  die  über  die  dritte  Verdünnung 
hinausgehenden  höheren  durchaus  erfolglos  bleiben,  während 
die  1*,  2.,  3.  Verreibung  des  Merkurs,  früh  und  Abends  zu 
'Ya  Gran  gereicht,  meist  in  zehn  Tagen  die  Geschwüre  bis 
auf  die  letzte  Spur  heilt.  Allein  einerseits  stehen  solche 
Fälle  zuletzt  doch  viel  zu  einzeln  da,  als  dass  sich  auf  sie 
eine  sichere  Theorie  bauen  Hesse,  indem  z.  B.  Canndbis  beim 
Tripper  und  Veratr.  in  der  Cholera,  Spongia  im  Croup  und 
andere  Mittel  in  tausend  ähnlichen  Fällen  ganz  dasselbe  in 
der  30.  leisten,  was  man  durch  ihre  3.,  6.,  9.,,  12.  u.  s.  w. 
Verdünnung  erhält,  wie  ich  selbst  aus  mehrfacher  eigener  Er- 
fahrung bestätigen  kann. 

§.  16.  .Soviel  man  sich  daher  auch  bis  jetzt  bemüht 
hat,  irgend  einen  Unterschied  hervorzuheben,  welcher  zwi- 
schen den  höheren  und  niederen  Verdünnungen  einer  Arznei 
obwalte,  so  hat  es  doch  bis  jetzt  noch  nicht  gelingen  wollen, 
denselben  erfahrungsgemäss  festzustellen,  und  noch  kann 
•Niemand  mit  unumstösslicher  Gewissheit  darthun,  ob  die 
ersteren  oder  die  letzteren  die  stärkeren«  oder  die  schwäche- 
ren sind.  Ja  selbst  ob  durch  wiederholtes  Schütteln  die 
Mittel  verhältnissmässig  stärker  und  eindringlicher  werden, 
bleibt  noch  problematisch,  da  sich  die  vielgeschüttelten,  wie 
ich  ebenfalls  aus  eigener  Erfahrung  weiss,  in  letzter  Instanz 
gerade  ebenso  verhalten,  wie  die  weniger  geschüttelten,  d.%  h. 
so,  dass  sie  bei  dem  Einen  und  in  gewissen  Fällen  viel  ein- 
dringlicher, bei  Andern  und  in  andern  Fällen  sehr  gelind 
und  kaum  merklich  wirken;  gerade  wie  wir  dies  auch  von 
Klin.  Anw.  b 
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den  weniger  geschüttelten  Verdünnungen  sehen.  Nur  das 
Eine  steht  fest  und  ist  über  allen  Zweifel  erhaben,  das  näm- 
lich, dass  bis  jetzt  die  Gränze,  an  welcher  unsere  Ver- 
dünnungen aufhören  wirksam  zu  sein,  noch  nicht  ge- 
funden ist,  und  dass  Derjenige,  welcher  die  8000.  Ver- 
dünnung reicht,  seinen  Kranken  ebenso  gewiss  ein 
heilkräftiges  Mittel  giebt,  wie  Der,  welcher  sich  stets  nur 
der  1.  bis  3.  bedient,  mit  Ausnahme  nur  der  wenigen  Fälle, 
wo,  wie  im  vorigen-  §.  gesagt,  durchaus  niedere  Verdünnungen 
-  erforderlich  sind. 

§.  17.  '  Hierbei  darf  jedoch  auch  wiederum- nicht  über- 
sehen werden,  dass.  wenngleich  in  Atisicht  auf  ihre  absolute 
Wirksamkeit  bis  jetzt  kein  festzustellender  Unterschied  zwi- 
schen den  höheren  und  niederen  Verdünnungen  gefunden 
werden  konnte,  ein  solcher  Unterschied  doch  in  der  Art  der 
Wirksamkeit  bestehen  kann,  und,  wenn  man  nur' darauf  achten 
will,  mit  der  Zeit,  wohl  auch  wird  gefanden  werden  können. 
Schon  unser  vortrefflicher,  geistreicher  Dr.  Hering  hat  an* 
verschiedenen  Orten  auf  einen  solchen  Unterschied  auf- 
merksam gemacht,  und  diesen  darin  gefunden,  dass  die. 
höheren  Verdünnungen  oft  als  Nachwirkung  haben,  was  die 
niederen  als  Erstwirkung  ergeben,  so  z.  B.  Opium,  das  in 
grossen  Gaben  in.  der  Erstwirküng  Schlafsucht,  in  kleinen 
d.  i.  höheren  Verdünnungen  dagegen  Schlaflosigkeit  erzeugt, 
gerade  wie  Natr.  mur.  in  niederen  Verdünnungen  Durst,  in 
höheren  Durstlosigkeil.  Wäre  dies  in  der  That  richtig,  wie 
es  mich  meinen  Erfahrungen  nach  allerdings  bedünken  will, 
8*0  wäre  bei  allen  Mitteln,  welche  reich  an  Wechselwirkungen 
sind,  allerdings  hierauf  sehr  zu  achten.  Dann  würden  Plumb., 
N.  vom.,  Op.  in.  niedern  Verdünnungen  acht  homöopathisch 
gegen«  Verstopfung,  in  höheren  eben  so  angemessen  gegen 
Durchfälle  sein.  Allein  auch  diese  Regel  leidet  bis  heute 
noch  so  unzählige  Ausnahmen  (wie  z.  B.  .gerade  die  allen 
bekannte  höchst  erfolgreiche  Anwendung  selbst  der  30.  Ver- 
dünnung von  Opium  und  Plumbum  in  den  kleinsten  Gaben 
gegen  hartnäckige  Stuhlverstopfung),  so  dass  darauf  vor  der 
Hand  noch  keine  festen  Bestimmungen  zu  gründen  sind  und 
wir  sie  nur  der  fernem  Beachtung  der  Praktiker  zu  weiterer 
Aufklärung  und  Untersuchung  der  Sache  empfehlen  können. 

§.  18.  Noch  ist  aber  ein  anderer  Unterschied,  der  mir 
wesentlicher  scheint,  und  auf  den  ich  zuerst  im  Jahre  1851 
bei  Gelegenheit  des  letzten  hier  in  Paris  gehaltenen  homöo- 
pathischen Congresses  aufmerksam  gemacht,  und  den  auch  seit 
der  Zeit   mehrere,  meiner   hiesigen   Collegen   ebenfalls   als 
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den  einzigen  fast  durchgängig  anzunehmenden  anerkannt 
haben.  Dieser  besteht  nicht  in  der  grossem  oder  geringem 
Wirksamkeit  der  Verdünnungen,  d.  h.  nicht  in  ihrer  Stärke 
oder  Schwäche,  sondern  in  der  von  den  niedern  bis  zu  den 
höhern  und  durch  Schütteln  vielleicht  noch  mehr  beförderten 
Entwicklung  ihrer  Eigentümlichkeit,  sodass,  je  höher  man 
in  den  Verdünnungen  steigt,  um  so  mehr  der  ganz  speeieU 
eigentümliche  Charakter  des  Mittels  hervortritt.  Man  denke 
sich  einen  oder  mehrere  concentrische  Kreise,  wie  die  hier 
beistehende  Figur  zeigt,  deren  Radien  jeder  ein  Mittel  auf 


Ars. 


seinen  verschiedenen,  durch  die  Kreise  angedeuteten  Ver- 
dünnungsstufen, von  1  — 120  z.  B.,  andeutet.  In  der  ersten 
Verdünnung,  dem  innersten  Kreise,  wo  die  Radien  sich  noch 
sehr  nahe  liegen ,  haben  mehrere  sogenannte  ähnliehe  oder 
verwandte  Mittel,  wie  z.  B.  Merc,  Beil.,  Loch.,  noch  gar  viele 


b* 


XX  Einleitung. 

Symptome  mit  einander  gemein;  je  weiter  sie  aber  in  der 
Verdünnungsscala  fortschreiten,  um  so  mehr  gehen  sie  in 
ihren  Wirkungen  auseinander,  und  treten  jedes  in  seinen 
besondern  strengunterscheidenden  Eigentümlichkeiten  hervor, 
sodass,  wenn  z.  B.  in  gewissen,  wenig  streng  gezeichneten 
Krankheitsfällen,  in  denen  die  Wahl  auf  gleiche  Weise  zwi- 
schen 2  oder  3  sehr  ähnlichen  Mitteln  schwankt,  das  eine 
derselben  ebenso  gut  wie  das  andere  in  einer  niedern  Ver- 
dünnung helfen  wird,  diese  ^ubstituirung  des  einen  für  das 
andere  in  höheren  und  den  höchsten  Verdünnungen  aber  durch- 
aus nicht  mehr  zulässig  ist,  sobald  der  Fall  streng  gezeichnet 
für  nur  ein  einziges  dieser  sehr  ähnlichen  Mittel  dasteht. 

§.  19.  Eine  allbekannte  Thatsache,  welche  diese  An- 
sicht von  dem  qualitativen  Unterschied  der  Verdünnungen 
noch  mehr  bestätigen  hilft,  ist  unter  andern  kuch  die  Wir- 
kung der  Arzneistoffe  und  Gifte  in  grossen,  massiven,  oder 
doch  hinreichenden  Gaben,  um  ihre  schädlichen  generischen 
Wirkungen  hervorzubringen.  In  diesen  Gaben  wirken  alle 
Narkotica,  die  Belladonna,  das  Stramonium,  das  Opium  etc., 
gleichbetäubend,  den  Tod  durch  Apoplexie  oder  Lähmung 
herbeiführend;  die  Drastica,  Erbrechen  und  Purgiren  er- 
regend; die  sogenannten  scharfen  Gifte  sämmtlich  Entzündung 
des  Magens  oder  der  Eingeweide  erregend  u.s.  w.,  und  es  ist 
in  diesem  Nullpunkte  der  Verdünnungen,  wo  alle  Radien 
noch  in  einem  Punkte  zusammenliegen,  durchaus  kein  anderer 
specifischer  Unterschied  unter  den  verschiedenen  Wirkungen 
der  einzelnen  narkotischen,  drastischen  oder  andern  ver- 
wandten Stoffe  wahrzunehmen,  als  der,  dass  die  einen  diese 
ihre  generische  Wirkung  schon  bei  gewissen  Theilen  eines 
Granes,  andere  erst  auf  mehrere  Grane  der  unentwickelten 
Substanz  im  Organismus  entfalten. 

§.  20.  Was  daraus  für  Diejenigen  folgt,  welche,  sei  es 
aus  Hass  und  Neid  gegen  Hahnemann,  oder  um  sich  durch 
ihren  zur  Schau  getragenen  Skepticismus  den  Namen  grosser 
Denker  und  Philosophen  zu  verschaffen,  die  von  Hahnemann 
mit  hohen  Verdünnungen  angestellten  Arzneiprüfungen  an- 
griffen, und  ihre  eigenen,  nur  mit  massiven  Dosen  ange- 
stellten, als  allein  gültig  der  ärztlichen  Welt  zur  Benutzung 
boten,  —  das  möge  sich  nun  Jeder  selbst  abstrahiren.  Alle 
diese  nur  mit  unverdünnten  Urstoffen  angestellten  Prüfungen 
haben  bis  jetzt  noch  weiter  Nichts  geliefert,  als  ganz  all- 
gemeine, wenig  besonders  charakterisirte  Erscheinungen, 
wie  sie  sich  bei  jedem  andern  Stoffe  derselben  generischen 
Wirkungsart  ebenfalls  vorfinden,   und  bei  den  Hahnemann,~ 


Einleitung.  XXI 

sehen  Prüfungen  verdanken  wir  dagegen  oft  gerade  die 
allercharakteristischsten  Zeichen  den  Prüfungen  mit  Ver- 
dünnungen, oft  mit  der  30sten.  Wohl1  ist  es,  um  die  all- 
gemeine, generische  Wirkung  irgend  eines  Arzneistoffes 
kennen  zu  lernen,  nothwendig,  däss  derselbe  auch  in  grossen 
unverdünnten  Gaben  geprüft  werde ;  wollen  wir  aber  dar- 
nach auch  seine  ganz  besöndern,  ihn  von  allen  Zeichenver- 
wandten seiner  Classe  strengunterscheidenden  Eigentümlich- 
keiten erforschen,  so  kann  dies  nur  durch  ebenso  gewissenhafte 
und  sorgfältige  Prüfung  mit  höheren  und  den  höchsten  Ver- 
dünnungen erreicht  werden. 

§.  21.  Weder  schwächer  noch  stärker  in  Beziehung  (auf 
die  absolute  Kraft  oder  Heftigkeit  ihrer  Wirkungen,  sondern 
nur  strenger  und  schärfer  in  ihren  besondersten  Eigentümlich- 
keiten ausgeprägt,  werden  also  unsere  Arzneimittel  durch 
fortgesetztes  Verdünnen  und  Schütteln,  und  dies  ist  es,  was 
mich  in  meiner  Praxis  schon  seit  geraumer  Zeit  dazu  ge- 
bracht hat,  in  allen  Fällen,  wo,  wegen  wenig  hervorstechen- 
der, acht  charakteristischer  Symptome,  die  Wahl  zwischen 
2  oder  3  sehr  ähnlichen  Mitteln  schwankend  bleibt,  dasjenige, 
welches  mir  noch  am  passendsten  scheint,  jedenfalls  in  einer 
niedern  Verdünnung  (3. — 15.)  anzuwenden.  Steht  hingegen 
der  Fall  durchaus  scharf  gezeichnet  für  nur  ein  Mittel  da, 
dessen  acht  charakteristische  Symptome  den  höchst  charak* 
teri s tischen  des  vorliegenden  Falles  genau  entsprechen:   so 

f  reife  ich  um  so  lieber  und  um  so  zuversichtlicher  nach  den 
öheren,  ja  nach  den  höchsten  Verdünnungen,  als  es  mir 
ausgemacht  ist,  dass  eben  dieses  Eigenthümliche,  dessen  ich 
hier  bedarf,  in  diesen  höchsten  Verdünnungen  am  voll- 
ständigsten entwickelt  und  sicher  heilbringend  sein  wird. 
Und  oft  ist  es  erstaunlich  zu  sehen,  ein  wie  schneller  Er- 
folg hier  gewöhnlich  und  meist  schon  auf  eine  einzige  Gabe 
hin  die  Erwartung  rechtfertigt. 

§.  22.  Dabei  verfahre  ich  dann  in  Bezug  auf  das  Vo- 
lumen und  die  Wiederholung  der  jedesmaligen  Gabe  im  All- 
gemeinen wie  folgt:  1)  in  allen  heftigen  akuten,  fieberhaften 
oder  fieberlosen  Fällen,  wie  z.  B.  in  akuten  Entzündungen, 
bei  heftigen  Convulsionen,  häufigem  Erbrechen,  heftigem 
Durchfall,  wüthenden  Rheumatismen,  argen  Koliken  u.  s.  w., 
lasse  ich  3 — 6  Kügelchen  der  nach  ^obigen  Kegeln  gewählten 
Verdünnung  in  einer  reichlichen  halben  Obertasse  voll  Wasser 
auflösen,  und  hiervon,  je  nach  der  Heftigkeit  des  Falles 
oder  dem  raschen  oder  mehr  langsamen  Verlaufe  der  Krank- 
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heit,  1  —  3  stündlich  (in  der  Cholera  alle  halbe  auch  alle 
Viertelstunden)  einen  Theelöffel  (nicht  einen  Esslöffel)  voll 
nehmen,  und  stets  habe  ich  bei  diesem  Verfahren  Alles  er- 
reicht, was  sich  nur  erreichen  lässt.  —  In  weniger  heftigen 
Uebeln,  wie  z.  B.  einem  gewöhnlichen  Schnupfen,  bei  nicht 
heftigen  Rheumatismen,  Erkältungsfolgen,  Magenbeschwerden 
von  Indigestionen  und  allen  ähnlichen  sogenannten  Indispo- 
sitionen, gebe  ich  entweder  alle  24  Stunden  (wenn  es  nöthig 
ist)  2,  3  Kügelchen  der  gewählten  Verdünnung  trocken  auf 
die  Zunge  des  Kranken,  oder  früh  und  Abends  einen  Thee- 
löffel  voll  der  in  einer  halben  Obertasse  voll  Wasser  auf- 
gelösten Kügelchen.  In  acht  chronischen  langwierigen  Uebeln 
gebe  ich  dann  gewöhnlich  einige  (meist  2,  3)  Gaben 
(von  4  zu  4  Tagen),  jede  zu  3  Streukügelchen,  entweder 
ebenfalls  ganz  trocken  auf  die  Zunge,  oder  ich  lasse  4  — 
8  Tage  lang  von  einer  wässrigen  Auflösung  dieser  Kügel- 
chen täglich  früh  einen  Theelöffel  voll  nehmen,  und  warte 
dann  den  weiteren  Erfolg,  je  nach  den  Umständen  8  —  14, 
oder  wenn  sichtliche  Besserung  erfolgt,  oft  sogar  3 — 4  — 
5  Wochen  ab. 

§.  23.  Dass  ich  in  allen  diesen  Fällen  die  Streukügelchen 
den  weingeistigen  Tropfen  vorziehe,  kommt  daher,  weil  es 
mir  geschienen  hat,  als  wenn  der  Weingeist  die  Wirkung 
der  Arzneien  auf  das  Nervensystem  oft  übermässig  erhöhe, 
und  als  wenn  die  Kügelchen,  in  denen  aller  Weingeist 
verdampft  ist,  eine  gelindere,  zwar  ebenso  thatkräftige,  aber 
die  Nerven  des  Kranken  weniger  angreifende  Wirkung  hätten. 
Deshalb  lasse  ich  auch  bei  den  wässrigen  Auflösungen  der 
Kügelchen,  wenn  deren  theelöffel weiser  Verbrauch  mehrere 
Tage  hindurch  fortgesetzt  werden  soll,  nie  Weingeist  oder 
Branntwein  dem  Wasser  zusetzen,  damit  es  sich  besser 
halte,  sondern  ich  händige  in  diesem  Falle  dem  Kranken 
lieber  mehrere  gleichartige  Pulver  ein,  von  denen  jedes 
3 — 6  Kügelchen  der  Arznei  enthält,  und  verordne,  mit  Hülfe 
eines  dieser  Pulver  und  frischem  Wasser  die  Arznei  in  der 
Obertasse  alle  Tage,  oder  doch  mindestens  jeden  andern 
Tag  zu  erneuern.  Bei  diesem  Verfahren  sehe  ich  äusserst 
selten  jene  unangenenehmen  nervösen  Aufregungen,  die  bei 
sensibeln  Personen  gar  zu  leicht  und  selbst  nach  der  klein- 
sten Gabe  vorkommen,  wenn  man  nicht  die  gehörige  Vor- 
sicht gebraucht.  f 

§.  24.    Dass    ich   sodann  hierbei    ferner   die  Arznei   in 
Wasser  nicht  en*,    sondern  theelöffel  weise  nehmen  lasse, 
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und  überhaupt  keine  grössere  Anzahl  .von  Streukügelchen 
'anwende ,.  haf  seinen  Grund  darin,  dass  ich  fest  überzeugt 
bin,  die  passende  Arznei  werde,  wenn  sie  eben  nur  wirklieh 
passend  ist,  auch  in  der  kleinsten  Gabe  ihre  gute  Wirkung 
und.  'sonach  ihre  Angemessenheit  sicher  in  einem  von  den 
§.  12  angegebenen  Zeiträumen  offenbaren,  und  thue  sie  dies 
nicht,  so  werde  eine  voluminösere1  Gabe  sicher  nicht  nur 
nichts  Besseres,  sondern  eher  Nachtheiligeres  wirken.  Und 
in  der  That  ist  es  auch  so.  Noch  stets  habe  ich  gefunden, 
dass,  wo.  bei  dieser  Darreichungsweise  eine  Arznei  in  jenen 
für  die  verschiedenen  Grade  der  Heftigkeit  angegebenen 
Zeiträumen  absolut  Nichts  gewirkt  hatte,  auch  die  Krankheit 
nicht  einmal  zum  Stillstehen  gebracht,  ja  wohl  gar  dieselbe 
hatte  grosse  Fortschritte  machen  lassen:  da  war  auch  nie 
mehr  Etwas  weder  von  rascher  wiederholten,  noch  von  vo- 
luminöseren desselben  Mittels  zu  erwarten,  sondern  es  war 
ein  sicheres  Zeichen,  dass  ein  anderes,  £>esser  pausendes 
•  an  seine  Stelle  gewählt  werden  musste.  Steht  aber  dies  fest 
und  ist  zugleich  klar,  dass-  die-Beobachtung  viel  sicherer, 
reiner  und  ungetrübter  ist,  'wenn  man  eben  nur  das  Nöthige 
.  reicht  und  den  Kranken  nicht  mit  unnöthig  grossen  Gaben 
überstürmt,  so  ist  zugleich  klar,  dass  die.  beste  Methode 
immer  die  bleibt,  mit  möglichst  kleinen  Gaben  anzufangen, 
und  überhaupt  nie  zu  vergessen,  dass  „quod  fieri  potest  per 
pauca,  non  debet  fieri  per  muUä." 

§.  25.  Wir  haben  schon  §.  15  bemerkt,'  dass  es  aller- 
dings Ausnahmen  giebt,  in  de/ien  massive  Gaben  durchaus 
nnerlässlich  sind,  wir  müssen  aber  hier  durchaus*  noch  ein- 
mal auf  diese  Bemerkung  zurückkommen.  Gehe  ich  nämlich 
alle  Fälle  durch,  die  sich  in  gewöhnlicher  Praxis  zur  Be- 
handlung stellen,  so  will  mir  scheinen,  als  beschränke  sich 
die  Ausnahme  in  der  That  einzig  und  allein  auf  die  primär- 
syphilitischen, von  achtem  Schankergift  erzeugten  Geschwüre. 
Denn  alle  andern  Arten  von  Geschwüren,  substantiellen 
Verbildungen  und  Hautleiden  (sogar  Feigwarzen,  Skirrhen 
und  Krebs,  wo  er  heilbar- ist)  weichen  eben  so  gut  als  die 
rein  dynamischen  Leiden  der  .wiederholten  Anwendung  der 
in  §.  22  angedeuteten  Gaben,'  und,  wenn  das  Mittel  recht 
pasat,  sogar  oft  den  höchsten  Verdünnungen  um  so  schneller. 
Woher  kommt  diese  so  ganz  einzeln  dastehende  Erfahrung 
f  der  Wirkung 'des  Merkur  in  primär-syphilitischen  Geschwo- 
ren? Bringt  vielleicht  der  Merkur  nnr  in  niederen  Ver- 
dünnungen seine  der  Syphilis  ähnliche  Wirkung  hervor,  und 
ist  er  in  höheren  enantiopathisch?    Oder  besteht  vielleicht 
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das  Wesen  des  syphilitischen  Geschwürs  in  einer  lebendig 
organischen  (pflanzlichen  oder  thierischen)  Wucherung,  deren 
Heilung1  der  Merkur  nicht  auf  homöopathischem  Wege,  son- 
dern nur  dadurch  vollbringt,  dass  er  in  angemessener,  hin- 
reichender Dosis  gereicht  diese  lebendig  organische  Wuche- 
rung durch  seine  allem  Organischen  feindliche  Kraft  tödtet? 
Dies  wäre  wenigstens*  die  einzige  Weise,  auf  welche  sich 
die  sonderbare  Thatsache,  von  der  wir  sprechen,  als  Aus- 
nahme von  der  Kegel  erklären  liasse.  Wäre  aber  dies,  dann 
müsste  im  Krebs,  so  wie  in  dem  Favus  und  anderen  Krank- 
heiten, wo  feindliche  Wucherungen  und  lebendige  Parasiten 
(Pilze  u.  s.  w.)  eine  Rolle  spielen,  Aehnliches  stattfinden, 
was  doch  keineswegs  der  Fall  ist.  Unerklärlich  bleibt  die 
Sache  immer,  und  wir  können  hier  weiter  Nichts  thun,  als 
auf  diese  Anomalie,  als  eine  wohl  constatirte,  zugleich  aber 
auch  als  .die  einzige,  welche  von  den  hier  gegebenen  Kegeln 
für  die  Anwendungsweise  der  Arzneien  eine  Ausnahme  bildet, 
aufmerksam  zu  machen. 

•  _ 

§.  26.  Noch  giebt  es  endlich  mehrere  chronische  Krank- 
heiten, unter  denen  ich  namentlich  hier  nur.  gewisse  Balg- 
geschwülste, einige  Arten  Polypen  und  überhaupt  einzeln 
dastehende  und  wenig  active  Lo'calübel  anführen  will,  so 
wie  langwierige  Verstimmungen  <}er  geistigen  oder  gemüth- 
lichen  und  anderen  Funktionen,  in  denen  längeres,  oft 
wochenlanges  Abwarten  der  Wirkung  einer  oder  einiger  (4,  5) 
schnell,  d.  i.  täglich  hinter  einander  gereichter  Gaben  eine 
unerlässliche  Bedingung  zur  JJ  eilung  ist.  Dies  scheint  daher 
zu  kommen,  dass  gewisse  Formen  durchaus  einer  längeren 
Zeit  zu  ihrer  Bückbildung  oder  Beseitigung  bedürfen.  Wird 
nun  während  des  ganzen  Laufes  dieser  Zeit,  6,  8  Wochen 
lang  das  Mittel  täglich  fortgesetzt,  so  gewöhnt  sich  entweder' 
der  Organismus  so  an  die  fortgesetzten  Gaben,  dass  endlich  • 
gar  keine  Reaction  mehr  auf  dieselben  erfolgt  und  die  Hei- 
lung also  auch  nicht  vor  sich  gehen  kann,  oder,  wenn  sich 
der  Organismus  nicht  daran  gewöhnt,  so  erzeugen  dann  oft 
diese  fortgesetzten  Gaben  schon  nach  mehreren  Tagen  so 
viele  neue  Leiden,  dass  der  Arzt  sich  genöthigt  sieht,  das 
Mittel  mit  einem  andern  zu  vertauschen,  ehe  es  Zeit  hatte, 
auf  den  vorliegenden  Fall  günstig  einzuwirken,  und  es  ist 
klar,  dass  man  dann  auf  solche  Weise  unmöglich  je  zum 
Ziele  kommen  kann.  Ich  selbst  habe  die  langwierigsten  . 
Uebel,  namentlich  langwierige  Magenleiden,  Balggeschwülste, 
Kröpfe,  Flechten,  Polypen,  nach  6,  8  wöchentlicher  Wirkung, 
zuweilen  sogar  nur  einer  einzigen  Gabe  des  passenden,  acht 
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angemessenen  Heilmittels  sicher    und   dauerhaft  verschwin- 
den gesehen-. 

§.  27.  Bei  diesem  langem  Abwarten  der  Wirkungs- 
dauer einer  oder  mehrerer  schnell  anf  einander  gereichter 
Gaben  in  alten,  langwierigen  Leiden,  erscheinen  dann,  wenn 
das  Mittel  passend  gewählt  war,  die  etwaigen  unvermeid- 
lichen Nebenwirkungen  desselben  oder  die  durch  dasselbe 
hervorgebrachten  Verschlimmerungen  (wenn  anders  derglei- 
chen auftreten)  gewöhnlich  im  Verlaufe  der  ersten  8,  10, 
14  Tage,  und 'man  kann  nicht  nur,  ja  man  muss  sogar  diese 
vorübergehen  lassen,  weil  sie  dann  gewöhnlich  einem  um 
so  besseren  Befinden  Platz  machen,  das  späterhin  sich 
immer  mehr  befestigt,  und  endlich  oft  Wochen,  ja  Monate 
lang  anhält,  ohne  dass  ein  neues  Mittel  nöthig  wäre.  Tritt 
hingegen,  wie  dies  zuweilen  auch  der  Fall  ist,  bald  nach' den 
gereichten  Gaben  eine  ziemlich  leidliche,  ja  wohl  gar  auf- 
fallende Besserung  ein,  welche  nicht  Stich  hält  und  sich 
gegen  die  3.  Woche  hin  bis  zur  4.,  6.  und  ferner  immer 
mehr  in  Verschlimmerung  des  ursprünglichen  Leidens  um- 
wandelt, so  ist  dies  ein  sicheres  Zeichen,  dass  das  Mittel, 
oft  trotz  seiner  scheinbaren  Aehnlichkeit,  doch  nicht  wahr- 
haft passte,  und  dass  es  mit  einem  andern,  meist  einem 
zeichenverwandten,  zu  vertauschen  ist.  Erneute,  ja  wohl 
gar  grössere  und  wiederholte  Gaben  des  ersteren  Mittels 
hier  wieder  reichen  zu  wollen,  würde  der  grosste  Missgriff 
sein,  den  man  nur  irgend  begehen  könnte. 

§.  28.  Zuweilen  kommt  es  in  diesen  Fällen  langer  Wir- 
kung einer  Gabe  in  langwierigen  Uebeln  sodann  auch  vor, 
dass,  nachdem  auf  die  günstige  Wirkung  eines  Mittels  hin 
die '  Beschwerden  mehrere  Wochen  lang  fortwährend  abge- 
nommen, ja  den  Kranken  sogar  ganz  verlassen  haben,  gegen 
die  8.,  9.  Woche  hin  dieselben  wieder  aufs  Neue  aufzu- 
tauchen scheinen,  ohne  dass  dies  jedoch  wirklich  der  Fall 
wäre.  Sich  in  diesen  Fällen  mit  Darreichen  eines  neuen 
Mittels  oder  einer  neuen  Gabe  des  alten  allzusehr  zu  über- 
eilen, würde  hier  ebenfalls  oft  von  grossem  Nachtheil  sein. 
Denn,  lässt  man  diese  Beschwerden  5,  6,  höchstens  8  Tage 
gehen,  ohne  einzugreifen,  so  sieht  man  dieselben  dann  meist 
wieder  von  selbst  verschwinden,  und  einer  um  so  dauer- 
hafteren und  sichtbaren  Besserung  Platz  machen,  die  dann 
oft  noch  Monate  lang  ungetrübt  anhält.  Eins  der  auffallend- 
sten und  lehrreichsten  «Beispiele  dieser  Art  sah  ich  einst 
schon   im  .Jahre  1828   im    ersten  Anfange  meiner  Praxis  an 


XXVI  Einleitung. 

einem  Kranken,  der  schon  seit  8  Jahren  an  Flechten  litt.. 
Eine  einzige  Gabe  Calcar.  war  hinreichend  gewesen,  diese 
Flechten,  welche  beide  Seiten  .des  Backenbarts  und  die 
Beugeseiten  beider  Vorderarme  einnahmen,  nach  und  nach 
bis  zu  Ende  der  3.  Woche  hin,  wo  der  Kranke' ganz  rein 
ward,  zum  Verschwinden  zu  bringen.  Nur  gegen  Ende  der 
8.  Woche  hin  tauchten  an  den  früher  befallenen  Stellen 
wieder  neue  Bläschen  auf,  'welche  am  3.  Tage  ihres  Erschei- 
nens so  zugenommen  hatten,  dass  ich  für. gut  hielt,  eine 
neue  Gabe  Calcar.  zu  reichen.  Diese-  aber  verschlimmerte 
so,  dass  ich  nach  8  Tagen  zu  einem  andern  Mittel  griff,  das 
eben  nicht  besser  half,  und  so  bekam  der  Kranke  9  Monate 
lang  die  allerverschiedensten  Mittel,  die  sämmtlich  den  Zu- 
stand nur  verschlimmerten,  bis  .endlich  eine  Gabe  Arsen. 
die  Flechten  wieder  in  den  Zustand  zurückbrachte,  in 
welchem  ich  sie  zu  Anfang  der  Cur  gefunden,  und  wogegen 
ich  Calcar.  gegeben  hatte.  Nun  blieb  mir  nichts  übrig,  als 
dieses  Mittel  nochmals  zu  versuchen.  Ich  reichte  y30  in 
einer  einzigen  Gabe,  und  der  Erfolg  war  ganz  derselbe, 
■wie  das  erste  Mal.  Gegen  Ende  der  3.  Woche  völlig  reine 
Haut;  aber  gegen  Ende  der  9.  Woche  hin  auch  abermals 
Aufschiessen  neuer  Bläschen.  Unter  dieser  Zeit  waren  mir 
aber  die  Bemerkungen  der  DD.  Hering  und  v.  Gersdorff, 
welche  diese  spät  auftretenden  Nachverschlimmerungen  ge- 
wisser Mittel  beobachtet  hatten,  zu  Gesichte  gekommen,  und 
ich  beschloss  abzuwarten.  Und  siehe,  ehe  8  Tage  vergingen, 
nahmen  die  Bläschen  wieder  ab,  nach  10  Tagen  war  der 
Kranke  wieder  ganz  rein,  und  ist  es  geblieben  während  der 
folgenden  20  Jahre,  in  denen  ich  Gelegenheit  hatte,  ihn 
von  Zeit  zu  Zeit  zu  sehen. 

§.  29.  Aus  diesem  Falle  ergiebt  sich  zugleich,  dass 
wenn  man  ein  oder  mehrere  Gaben  eines  Mittels  ihre  Wir- 
kungszeit hat  ablaufen  lassen  und  hierauf  Besserung  einge- 
treten ist,  es  nicht  immer  gut  gethan  ist,  bei  neuem  Auf- 
tauchen des  Leidens  dasselbe  Mittel  wieder  in  Anwendung 
zu  bringen.  Gewöhnlich,  selbst  wenn  es  zu  völliger  Heilung 
des  Uebels  unerlässlich  wäre,  ist  ein  neuer  guter  Erfolg 
desselben  Mittels  erst  wieder  nach  vorgängigem  Zwischen- 
gebrauch anderer  zu  erwarten.  Auch  wird  ein  geübter  Be- 
obachter bei  nur  einiger  Aufmerksamkeit  leicht  finden,  dass 
in  den  meisten  Fällen  das  erneutere,  wirklichere,  nicht 
vom  Mittel  herrührende,  dauerhaftere  Wiederaufleben  der 
durch  langfortgesetzte  Wirkung  einer  Arznei  getilgten  Be- 
schwerden sich  denn  doch  meist  anders  gestaltet,  als  zuvor, 
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so  das*  dann  das  gegebene  Mittel  wirklich  gar  nicht  mehr 
angezeigt  ist,  «sondern  der  Fall  zu  seiner  Heilung  nun  in 
der  That  eines  andern  mit  dem  vorigen  in  seinen  Zeichen 
verwandten  bedarf.  In  einigen  Fällen  haben  wir  in  den 
Artikeln  dieses  Buches  auf  die  Mittel  aufmerksam  gemacht, 
welche  sich  häufig  mit  Glück  folgen  können,  möchten  aber 
doch  den  Anfängern  rathen,  sich  hierauf  nicht  blindlings, 
sondern  nur  nach  genauer  Ermittelung  der  wirklichen  An- 
gemessenheit solcher  Mittel  zu  verlassen. 

§.  30.  Mehrere  Praktiker  wollen  auch  häufig  von  dem 
abwechselnden  Gebrauch  zweier  zeichenverwandter,  jedes  dem 
Falle  i  gleichangemessener  Mittel  viel  Gutes  gesehen  haben, 
wie  z.  B.  Merc.  und  Bell,  in  Halsentzündungen,  Bry.  und 
Bhus.  in  typhösen  Fiebern  u.  s.  w.  Versteht  man  unter 
dieser  Abwechslung  dasjenige  Verfahren,  nach  welchem  das 
andere  Mittel  nicht  eher  angewendet  wird,  als  bis  das  erst- 
gereichte keine  Besserung  .mehr  hervorbringt,  und  dass  man 
nicht  eher  wieder  zum  ersten  zurückkehrt,  als  bis  das  zweite 
ebenfalls  Alles  gethan  hat,  was  es  konnte,  und  man  sich 
versichert  hat,  dass  nun  auch  wirklich  das  erste  wieder  be- 
stimmt angezeigt  ist:  so  ist  ein  solches  Verfahren  ganz 
in  der  Ordnung  und  es  werden  sich  dem  aufmerksamen  Be- 
obachter in  der  Praxis  allerdings  mehrere  Fälle  ergeben, 
wo  dasselbe  nicht  nur  ganz  an  seinem  Platze,  sondern  auch 
den  Anzeigen  nach  durchaus  unerlässlich  ist.  Es  existirt 
aber  noch  eine  andere  Art  von  Abwechselung  mit  .2  Mitteln, 
welches  ebenfalls  hier  und  da  empfohlen  worden,  und  wel- 
ches darin  besteht,  diese  2  Mittel,  ohne  einem  jeden  seine 
gehörige  Zeit  zur  Wirkung  zu  gönnen,  durch  schnellen 
fortdauernden  Wechsel  gleichsam  zu  einer  gemeinsamen 
Wirkung  zu  verbinden,  und  je  nach  der  Heftigkeit  des 
Falles,  alle  1 — 3  Stunden  abwechselnd  von  dem  einen  und 
dem  andern  nehmen  .zu  lassen ,  oder  während  24  Stunden 
das  eine  und  während  der  andern  24  Stunden  das  andere  in 
Gebrauch  zu  ziehen  und  so  fort,  und  ebenso  in  chronischen 
Krankheiten  alle  4  oder  8  Tage  eine  Gabe  von  dem  einen 
und  das  andremal  eine  Gabe  von,  dem  andern  längere  Zeit 
hindurch  zu  geben.  Dass  dieses  Verfahren  in  gewissen 
Fällen  sein  Gutes  haben  kann,  wollen  wir  nicht  läugnen,  es 
dem  Anfänger  anrathen  können  wir  aber  keinesweges,  theils 
weil  wir  selbst  keine  Erfahrung  darüber  haben,  noch  je  es 
nothwendig  gefunden,  theils  weil  selbst  die,  welche  sich 
dieser  Weise  bedient,  uns  nie  feste  Regeln   über  ihre  An- 


XXVIII  .  Einleitung. 

wendbarkeit  gegeben,  und  der  Anfänger  ohne  solche  Regeln 
nur  in's  Dunkel  geführt  wird. 

§.  31.  Dasselbe  gilt  sodann  in  noch  viel  höherem  Grade 
von  der  gleichzeitigen  Anwendung  zweier  Mittel,  von  denen 
jedes  einem  Theil  der  Anzeigen,  keine  aber  der  ganzen  Ge- 
sammtheit  derselben  entspricht.  Dass  alte,  erfahrene  Prak- 
tiker, oder  auch  angehende  Aerzte  dergleichen  Versuche 
gemacht,  wollen  und  dürfen  wir  nicht  tadeln,  da  es  durchaus 
jedem  Arzte  frei  stehen  muss,  für  sich  und  zu  seiner  eige- 
nen Belehrung  allerlei  Versuche  zu  machen,  wie  sie  ihm 
nur  belieben;  allein  aus  solchen  Versuchen,  wie  einige  Dicta- 
toren  unserer  Schule  gewollt,  eine  Regel  und  ein  binden- 
des Gesetz  für  Andere  machen  zu  wollen,  das  ist  nicht  nur 
der  Freiheit  eines  Jeden,  sondern  auch  der  ächten  Wissen- 
schaft zuwider,  indem  diese  auf  ein  solches  gesetzloses, 
durchaus  willkürliches  Zusammenmischen  weder  eingehen 
darf,  noch  kann.  Und  sie  darf  es  nicht,  eben  weil  sie  es 
nicht  kann,  und  sie  kann  es  nicht,  weil  sie  gar  nicht  im 
Stande  ist,  hier  auch  nur  irgend  eine  Regel  anzugeben,  nach 
welcher  zu  verfahren  wäre.  Denn  wer  kann  mit  Gewiss- 
heit vorher  bestimmen,  welche  Verbindung  die  Wirkungen 
zweier  gleichzeitig  gereichter  Mittel  im  Organismus  ein- 
gehen und  welches  das  endliche  Resultat  sein  werde?  Wohl 
haben  einige  Verfechter  dieser  Mischungsgaben,  um  sich 
aus  der  Schlinge  zu  ziehen,  vorgeschlagen,  solche  Mittel- 
verbindungen, wie  z.  B.  Bell,  und  Merc.  u.  s.  w.  in  ihrer 
Verbindung  zu  prüfen;  das  Ungereimte  und  Absurde  eines 
solchen  Vorschlages  liegt  aber  allzusehr  am  Tage,  als  dass 
es  nicht  gleich  eingesehen  werden  sollte.  Denn  für's  Erste, 
in  welchem  unendlich  chaotische  Feld  würden  uns  solche 
Verbindungs  -  Prüfungen  nicht  führen,  und  hätten  wir  sie 
endlich  auch,  würden  wir  durch  sie  Symptomen- Complexe 
erhalten,  welche  reicher  und  vielseitiger  an  Anzeigen  aller 
Art  wären,  als  es  z.  B.  unsere  heutigen  Polychrestmittel 
sind,  in  denen  sich,  wenn  man  sie  nur  gehörig  studiren 
will,  alle  möglichen  Verbindungen  und  Complicationen  auf- 
finden lassen?  Und  wenn  sie  nicht  reicher  wären,  würden 
die,  denen  ein  Mittel  nie  auf  einmal  den  Anzeigen  genügen 
will,  sich,  nicht  gerade  ebenso  wieder  veranlasst  sehen,  zu 
dieser  Genügeleistung  abermals  2  oder  3  dieser  verbundenen 
Mittel  gleichzeitig  zu  reichen? 

§.  32.  Mag  daher  der  gereifte  Arzt,  oder  überhaupt 
jeder  Praktiker  in  seiner  Praxis  thun,  was  er  will,  und  Ver- , 
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Stiche  jeder  Art  machen,  wie  es  ihm  beliebt:  die  Lehre,  die 
Doctrina,  als  solche /kann  nur  sichere,  auf  feste  Principia 
und  Kegeln  gegründete  Methoden  anempfehlen,  und  sie  muss 
demnach  fest  darauf  bestehen,  dass  in  allen  Fällen  nur  ein 
einziges,  dem  Falle  bestmöglichst  angemessenes  Heilmittel  auf 
einmal  gereicht  und  nicht  eher  in  seiner  Wirkung  durch  ein 
anderes  'unterbrochen  werde,  als  bis  es  klar  ist,  dass  von  sei- 
nem weitern  Fortgebrauch  oder  seiner  weiteren  Wirkung  kein 
fernerer  Heilerfolg  mehr  zu  erwarten  steht.  Und  an  diese 
Kegel  wünschten  wir,  dass  sich  jeder  Anfänger  streng  und 
fest  hielte,  bis  ihm  die  Flügel  gewachsen  sind,  und  er  auf 
dem  Felde  der  sichern  Methode  hinlängliche  Erfahrung  ge- 
sammelt, um  ohne  Gefahr,  wenn  er  es  ja  will,  von  da  zu- 
weilen in  das  Keich  der  Versuche  hinüberzuschwärmen*  Nur 
der  Meister  kann  und  darf  sich  über  die  Kegeln  erheben, 
nicht  der  Lehrling;  denn  nur  der  erstere  weiss,  was  er  thut, 
und  wenn  er  ausschweift,  thut  er  es  mit  Einsicht  und  Kennt- 
niss  der  Sache  und  des  Feldes,  .auf  dem  er  sich  bewegt, 
während/ der  Lehrling  in's  Blaue  hineinhandelt  und  aus 
Mangel  an  hinreichender  Erfahrung  nicht  einmal  weiss,  was 
er-  macht  und  wohin  er  geht. 

§.  33.  Was  wir  von  der  Einfachheit  der  Gaben  als  Kegel 
für  Anfänger  gesagt,  das  gilt  denn  $uch  von  ihrer  Grösse 
und  Wiederholung.-  Will  der  Anfänger  sicher  gehen,  so  wird 
er  gewiss  nichts  Besseres  thun  können,  als  sich  in  allen 
Fällen  an  die  kleinsten  Gaben  (1,  2  Kügelchen  trocken  oder 
3 — 6  in  Wasserauflösung  JÄeelöffelweise  gereicht)  der  mitt- 
leren Verdünnungen  (12 — 15 — 30)  zu  halten,  und  die  Wieder- 
holung derselben  nicht  eher  zu  häufen,  als  bis  er  sich  durch 
Beobachtung  der  Wirkung  (s.  §.  12)  von  der  wirklichen " 
Angemessenheit  seines  gewählten  Mittels  überzeugt  hat,  indem 
nie  die  Wahrheit  vergessen  werden  darf,  dass  es  nie* die 
direkte  Wirkung  des  Mittels  ist,  welche  die  Heilung 
vollbringt,  sondern  die  durch  das  Mittel  zur  Reaction 
aufgeregte  Heilkraft  der  Natur.  Aus  dieser  Wahrheit 
folgen  nun  noch  einige  Sätze,  die  wir  hier  zum  Schlüsse 
dieser  Einleitung  dem  Anfänger  nur  ganz  kurz  und  apho- 
ristisch noch  zur  Beachtung  empfehlen: 

•  1)  In  allen  zweifelhaften  Fällen  ist  es  besser  gethan,  eine 
zu  schwache  Dosis  einer  mittleren  Verdünnung,  als  eine  zu  starke 
Gabe  der  Urtinktur  oder  einer  höchsten  Verdünnung  zu  geben, 
indem  &ie  Fehler,  die  man  mit  Darreichung  zu  schwacher 
Gaben  begehen  könnte,  stets  leicht,  die  durch  zu  starke  Gaben 
begangenen  dagegen  oft  nie  wieder  gut  zu  machen  sind. 
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2)  In  allen  Falten,  wo  keine  bestimmte  Anzeige  tum  Ver- 
tauschen des  Mittels  mit  einem  andern?  noch  zur  Wiederholung 
des  gereichten  stattfindet,  ist  dieser  Umstand  an  sich  selbst 
schon  die  ■  allersicherste  Anzeige ,  dass  der  Arzt  nichts  Ratio- 
nelleres zu  thun  hat,  als  ruhig  zu  warten,  bis  sich  eine  Anzeige 

für  das  Eine  oder  das  Andere  herausstelle. 

• 

3)  Sobald  nach  Anwendung  eines  Arzneimittels  die  Krank- 
heit nur  keine  Fortschritte  mehr  macht,  steht  von  dem  Abwarten 
bis  zum  Auftreten  neuer  Anzeigen  nie  auch  nur  das  Geringste 
zu  besorgen. 

4)  So  lange  die  Heilkraft  der  Natur  nach  Anwendung 
eines  Mittels  günstig  der  Krankheit  entgegenwirkt,  hat  der  Arzt 
absolut  Nichts  zu  thün;  denn  Alles,  was  er  auch  thun  könnte, 
würde  nur  zur  Folge  haben,  diese  Heilwirkung  der  itatur  mehr 
oder  weniger  zu  stören  un.d  somit  die  Sache  nicht  besser,  son- 
dern eher  schlimmer  zu  machen. 

5)  Es  giebt  nichts  Verderblicheres ,  als  die  Ungeduld  des 
Arztes  und  den  zu  häufigen  Wechsel  der  Arzneien.  In  chro- 
nischen Krankheiten  zumal  kommt  der  ruhige,  aufmerksam  be- 
obachtende Arzt  mit  2,  3  Mitteln,  jedes  in  einer  einzigen  Gabe 
und  in  langen  Zwischenräumen  gereicht,  oft  in  3,  4,  5  Monaten 
weiter  in  der  Heilung^  als  ein  anderer  mit  60  von  Stunde  zu 
Stunde  oder  von  Tag  zu  Tag  gereichten  Mitteln  in  3,  4  Jahren. 

6J  Eine  deutliche,  stetig  fortschreitende  Besserung  ist, 
wenngleich  sie  sehr  langsam  vor  sich  gehen  sollte,  stets  der 
ungewissen  Hoffnung  einer  sehr  problematischen  Beschleunigung 
durch  vorzeitig  gewählte  neue  Mittel  oder  wiederholte  Gaben 
vorzuziehen. 

1)  Endlich  .giebt  ei  sogar  Fälle,  wo  es  besser  gehandelt 
wäre,  die  Krankheit  der  Natur  und  ihrem  eigenen  Verlaufe 
zu  überlassen,  als  den  Kranken  fortwährend  mit  zu  grossen 
und  zu  oft  wiederholten  Gaben  unpassender  Mittel  zu  be- 
stürmen. .  ■ 

8)  UeberhaupU  aber  gilt  als  erste  Regel:  Mit  je  weniger 
Mitteln  und  je  selteneren  Gaben  man  seinen  Zweck  er- 
reichen kann,  desto  besser  ist  es;  denn  was  da  heilt,  das 
ist  und  bleibt  nicht  das  Mittel,  sondern  die  Natur. 
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Angabe  der  in  vorliegendem  Wjerke  dafür  gebrauchten 

Abkürzungen. 
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A. 


Acon.  =  Aconitum  Utapellus,  Symptomen  -  Kodex 
1, 1.  S.  1.  —  Das  wahre  Antiphlogistikum  unserer  Schale,  and 
stets  besonders  zu  berücksichtigen,  wenn  in  akuten  oder 
chronischen,  entzündlichen  oder  fieberlosen  Krankheiten 
vorhanden: 

Stechende  oder  nur  auf  einen  kleinen  Punkt  beschrankte, 
fixe  Sehmerzen;  schmerzhafte  Empfindlichkeit  des  Körpers, 
oder  besonders  des  leidenden  Theiles  gegen'  Berührung; 
Ünertr&glichkeit  der  Sehmerzen  bis  zum  Aussersiehtein  und  Ver- 
zweifeln, besonders  Nachts;  grosse  Aufregung  des  Nerven-  und 
Gefasssystems ,  oder  grosse  Schwäche  und  Ohnmachtsanfälle; 
trockene,  brennende  Hitze  de.r  Haut  und  der  geschwollenen 
Theile;  brennende,  sehr  rothe,  entzündete  Ausschläge;  all- 
gemeine trockne  Hitze,  mit  Durst,  kurzem  Athem,  vollem,  har- 
tem, schnellem  Pulse,  Gesichts-  oder  Baokenrothe,  Neigung  sich 
zu  entblossen,  und  mit  Frost  bei  der  geringsten  Entblössung, 
oder  überhaupt  mit  untermischten  Frostschaudern,  grosse 
Angst  mit  zagender  Befürchtung,  Jammern  und  bitteren  Be- 
schwerden; Todesbefürchtung  mit  Vorausbezeichnung  des 
Sterbetages;  empfindliches  schreckhaftes  Gemüth;  zoomag- 
netische Ahnungen;  nachtliche  Delirien;  häufige  Schwindel- 
anfälle, auch  mit  Ohnmachtsanwandlung  beim  Aufrichten, 
oder  mit  Vergehen  des  Gesichtes;  Gefühl  von  Auf-  und 
Niederschwanken  des  Gehirns;  Blutdrang  zum  Kopfe,  mit 
innerer  Hitze  und  Gesichtsröthe;  Vollheit  und  Schwere  in  der 
Stirn;  klopfende  Kopfschmerzen  oder  Besinnung  raubendes 
Klemmen  in  der  Stirn;  Gefühl  auf  dem  Scheitel,  wie  Ziehen 
an  den  Haaren;  Augen  entzündet  und  sehr  schmerzhaft; 
harte,  rothe  Geschwulst  der  Lider;  grosse  Lichtscheu;  er- 
weiterte Pupillen;  sehr  empfindlich  gegen  Geräusch  und 
Gerüche;  Nasenblüten;  Gesicht  aufgedunsen  und  sehr  roth, 
Klin.  Anw.  e 
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oder  Blässe  besonders  beim  Aufrichten;  Lippen  trocken  und 
rissig;  Seh  weiss  der  aufliegenden  Gesichtsseite;  Trocken- 
heit des  Mundes;  Rachen  und  Schlund  entzündet,  mit  Ste- 
chen, Brennen  und  dunkler  Röthe;  Ekel  vor  Speisen,  oder 
brennender,  unauslöschlicher  Durst;  bitterer  Geschmack  des 
Mundes,  so  wie  aller  Speisen  und  Getränke,  mit  Ausnahme 
des  Wassers;  Erbrechen  von  Schleim,  von  Blut  odeT  von 
Spulwürmern;  Drücken  wie  von  einem  Steine  in  der  Herz-, 
grübe,  den  Hypochondern  oder  der  Lebergegend;  Bauch  auf- 
getrieben, wie  bei  Blähungskolik  oder  Wassersucht,  grosse 
Schmerzhaftigkeit  des  Bauches  gegen  Berührung;  mangelnder 
Stuhl»  oder  kleine,  weiche  Stühle  mit  Zwängen;  weisse 
Stühle  mit  rothem  Harne;  Harn  hochroth,  heiss,  feurig  und 
selten,  oder  auch  ganz  unterdrückt;  verstärkter  Fluss  der 
weibliehen  Hegel;  Athem  kurz,  schnell  und  ängstlich,  beson- 
ders beim  Aufrichten  und  im  Schlafe;  Erstickungsanfälle  und 
Athemverhinderung  wie  von  Angst,  oder  wie  von  Zusammen- 
klemmen der  Brust;  Husten  kurz  und  trocken,  oder  mit  Aus- 
wurf blutigen  Schleimes  oder  reinen  Blutes;  Stechen  in  der 
Brust  und  besonders  in  der  Seite,  bei  Athmen-,  Husten  und 
Bewegung;  Herzklopfen,  auch  mit  grosser  Angst  in  der  Brust 

s 

Agar.  =  Agaricns  muscarius.  —  Bis  jetzt  mit 
mehr  oder  weniger  Erfolg  angewandt  gegen: 

Convulsionen  und  Zittern  der  Glieder,  epileptische  An- 
falle, Schwäche  und  Angegriffenheit  nach  Beischlaf,  hirse- 
kornartige Hautausschläge,  Frostbeulen,  Knochenschmerzen 
in  den  Unterschenkeln,  Gesichtsschmerzen  und  Zahnweh, 
sonst  aber  in  Hinsicht  seiner  eigentlichen  Wirkungssphäre  noch 
zu  wenig  gründlich  gekannt,  um  richtig  skizzirt  zu  werden. 
—  S.  übrigens:  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  14. 

Agn.  =  Agnus  castus.  —  Ebenfalls  noch  nicht  gründ- 
lich genug  gekannt,  bisher  aber  mit  Erfolg  angewandt  gegen: 

Impotenz;  Nachtripper,  besonders  bei  gleichzeitigem 
geringen  Geschlechtstriebe;  Unfruchtbarkeit;  unterdrückte 
Regeln;  Milchmangel  bei  Wöchnerinnen;  Geschwüre  im  Munde 
und  am  Zahnfleische;  Geschwulst  und  Verhärtung  der  Milz; 
Bauchwassersucht;  Blähungsbeschwerden;  Wundheit  und 
Schrunden  am  After;  Geschwulst  und  Verhärtung  der  Hoden; 
Weissfluss;  Verrenkungen;  Gichtknoten;  entzündlicher  Ge- 
lenkrheumatismus mit  Geschwulst  u.  s.  w.  —  Für  das  Wei- 
tere s.  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  20. 

Alum.  =  Alumina,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  23.  —  Ein 

der  calci   dem  merc.  und  der  sil.,  so  wie  nicht  minder  der 
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cham.  und  ign.  sehr  nahe  stehendes  Mittel,  das  man  stets 
mit  Nutzen  anwenden  wird,. wenn  in  vorkommenden  Fallen 
einige  oder  mehrere  namentlich  folgender  Symptome  zu- 
gegen sind: 

Zusammenschnüreninversckiedenen  Organen;  Vergrösserungs- 
gefühl  verschiedener  Theile;  Wundheitsschmerzen  besonders 
der  Schleimhäute;  Erhöhung  und  Erneuerung  vieler  Beschwer- 
den nach  dem  Essen,  oder  Besserung  alsdann  der  früh  und 
Abends  .entstandenen;  grosse  Angegriffenheit  von  Gehen  im 
Freien  und  Sprechen;  Anfälle  von  Lächkrampf ;  abendliches 
Jucken  der  Haut  und  der  Ausstehläge ;  nässende  Flechten  und 
-Schorfe;  Erneuerung  der  Hautbeschwerden  mit  jedem  Voll- 
und  Neumonde;  Schrunden  in  der  Haut;  ängstliche,  furcht- 
erregende Träume;  viel  Frost  N und  Schauder,  besonders 
Abends;  grämliches,  trauriges  Gemüth,  mit  Weinen  und  Heulen, 
und  finsterer  Miene ;  Stumpfsinn  und  Unfähigkeit  zu  Geistes- 
arbeiten. —  Stechendes',  klopfendes,  oder  zusammendrücken- 
des Kopfweh,  oft  mit  Brecherlichkeit;  viel  juckende  Schup- 
pen auf  dem  Haarkopfe;  starke  Schleimabsonderung  in  den 
Augen,  mit  Thränen  am  Tage  und  nächtlichem  Zusammen- 
schwären* Schielen  beider  Augen;  viele  Abende  ein  heisses, 
.  rothes  Ohr;  eiteriger  Ohrausfluss;  viel  Schleimausfluss  aus  der 
.Nase,  mit  wunden,  schorfigen,  geschwungen  Löchern;  schmerz- 
hafte Geschwulst  und  Röthe  der  Nase;  Abgang  gelbgrüner, 
verhärteter  Eiterstücke;  schwacher  mangelnder  Geruch; 
grosse  Neigung  zu  Schnupfen;  Schwere  des  Gesichtes  und 
Spannen  der  Haut,  als  wenn  Eiweiss  darauf  trockne;  knol- 
lige Auftreibungen,  juckende  Ausschläge,  J3  lutschwäre  und 
nässende  Schorfe  im  Gesichte;  Zahnweh  besonders  beim  Kauen, 
mit  Lockerheits-  und  Verlange  rurigsgefühl  der  Zähne;  Ge- 
schwulst, Bluten  und  Geschwürigkeit  des  Zahnfleisches.  — 
Vermehrter  Speichel  und  stete  Schleimerzeugung  im  Munde 
und  Halse;  schwieriges  Schlingen,  wie  von  Lähmung  des 
Schlundes,  oder  wie  von  krampfhafter  Verengerung  •  der  Speise- 
röhre. —  Unregelm&ssiger  Appetit,  bald  starker  Hunger, 
bald  völliger  Mangel  an  Esslust;  grosse  Nachtheile  von 
Kartoffeln;  viel  Neigung  zu  saurem  Aufstossen  und  zu  Sood- 
brennen;  Kolikschmerzen  mit  Reissen  im  Bauche  und  Bes- 
serung durch  warme  Tücher;  viel  Drängen  und  Pulsiren  im 
Bauchringe;  schwieriger  Stuhl  wie  von  TJnthätigkeit  der  Därme; 
schleimige  Durchfälle;  Jucken  am  After  und  blutende  Ader- 
knoten; Schmerzen  in  der  Nierengegend;  vermehrter  Ab- 
gang reichlichen,  blassen  Harnes;  vermehrter  Geschlechts- 
trieb, mit  vielen  Erectionen,  Pollutionen  und  geilen  Träu- 
men;   weibliche  Regel   zu  gering,    zu   kurz   und   zu  blass; 
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starker,  schleimiger,  wundfressender  Weissfluss.  —  Kurier, 
trockener  Husten  mit  Athemversetzung;  öftere  Heiserkeit, 
besonders  Abends;  Engbrüstigkeit  und  Brustbeklemmung, 
wie  von  Zusammenschnürung;  Herzklopfen  mit  unregel- 
mässigen Schlägen  und  Stösse  am  Herzen. 

• 

Ambr.  =  Ambra  grisea,  Sympt.-  Kodex  I,  1,.  8.  37. 
—  Noch,  nicht  hinreichend  genug  gekannt,  um  mit  Sicher- 
heit  charakterisirt  zu  werden,  doch  steht  folgendes  .Wenige 
als  wirklich  eigentümlich  fest: 

Klemmende  Schmerzen  in  den  Muskeln  und  Rejssen  in 
den  Gelenken;  Verrenkschmerzen;  leicht  Einschlafen  der 
aufliegenden  Theile;  grosse  Mattigkeit,  besonders  früh  im 
Bette  und  mit  Angegriffenheit  von  Sprechen;  Taubheit  und 
Eingeschlafenheit  der  Körperhaut;  Jucken  und  Brennen  'wie 
von  Krätze;  brennende  Flechten;  bringt,  alte  Krätze  und 
Flechten  wieder;  trockene  Haut;  unruhiger,  traumvoller, 
schwärmerischer  Nachtschlaf,  und  grosse  Müdigkeit  früh 
beim  Erwachen;  Frost  einzelner  Theile  mit  nachfolgender 
Gesichtshitze;  starke  Nachtschweisse;  grosse  Unruhe  und 
nervöse.  Aufgeregtheit ;  ängstliche  Traurigkeit  mit  Verzweif- 
lung und  LebensüberdrusS ;  Widerwille  gegen  Lachen  und 
Sprechen,  und  Verlegenheit  in  Gesellschaft;  grosse  Kopf- 
schwäche und  Denkunfähigkeit,  auch  mit  Frieren  am  Kopfe 
und  mit  Schwindel;  heftige  Schwindelanfälle;  drückender  Blut- 
andrang zum  Kopfe,  besonders  auch  bei  Anhören  von  Musik; 
Beissen  im  Kopfe  und  auf  dem  Scheitel,  mit  Gesichtsblässe 
und  Kälte  der  Sande;  Ausfallen  der  Haare  und  Wund- 
schmerz derselben  bei  Berührung;  Druck  auf  die  Augen, 
wie  zu  fest  geschlossen;  viel  Brausen,  Pfeifen  und  Läuten 
in  den  Ohren,  mit  Taubheit  auf  dem  einen;  Verstopfung  der 
.  Nase  und  viel  Beiz  zum  Niesen;  gelbsüchtige  Gesichtsfarbe, 
oder  öftere  fliegende  Gesichtshitze  und  rothe  Flecke  auf 
den  Backen4;  Krampf  und  Zucken  an  Nasenflügel  und  Lip- 
pen; Schmerzen  in  hohlen  Zähnen  und  Bluten  derselben; 
Gestank  aus  dem  Munde;  wundschmerzende  Knäutel*  unter 
der  Zunge;  Wundheit  und  Kratzen  im  Halse,  mit  vermehr- 
ter Schleimabsonderung;  leeres  oder  saures  Aufstossen  und 
Soodbrennen;  wie  zusammengepresst  im  Bauche,  mit  Schwere- 
gefühl, wie  verrenkt  im  Bückgrate;  Kältegefühl  im  Bauche, 
auch  nur  auf  einer  Seite ;  unordentliche,  aussetzende  Stühle ; 
trüber  Harn  mit  braunem  Satze  oder  mit  röthlicher  Wolke; 
säuerlicher  Gestank  des  Harns;  Brennen  in  der  Gegend  der 
Samenbläschen;  grosses  Wollustgefühl  in  den  innern  Ge- 
schlecht st  heilen;   heftige  Erectionen;  Wundweh,  Wundheit, 
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Geschwulst  und  Jacken  der  weiblichen  Schaamlefzen;  dicker 
Weissfluss,  mit  Abgang,  bläulich  -  weisser  Schleimstücke; 
Rauheit  und  Heiserkeit  mit  Ansammlung  vielen  dicken, 
zähen  Schleimes  im  Halse;  Krampfhusten  mit  viel  Auf- 
stossen  und  Heiserkeit;  Nachthusten  von  Kitzel  im  Halse; 
sehr  salziger  Hustenauswurf;  Herzklopfen  mit  Pressen  in 
der.  Brust,  Athemversetzung  und  Gesichtsblässe. 

.  Amm.  =  Ammonium  carbonicum,  Sympt. -Kodex 
I,  1.  S.  45.  —  Ein  der  bell,  und  der  lach,  s^hr  nahe 
stehendes  Mittel,  das  sich  besonders  für  Frauen,  junge 
Leute  und  Kinder  zu  eignen  scheint,  und  von  dem  man  be- 
sonders gute  Dienste  erwarten  kann,  wenn  zugegen: 

Schmerzen  wie  von  Geschwür,  oder  Stechen  und  Reissen, 
'  das  in  der  Bettwärme  sich  bessert;  Verrenkschmerzen  in  den 
Ctolenken,  oder  Ziehen  und  Strammen  wie  von  Muskelver- 
.  kürzung.;  Beschwerden  mehr  auf  der  rechten,  als  auf  der 
linken  Seite,  so  wie  besonders  Abends  und  im  Freien; 
grosse  Empfindlichkeit  gegen  Kalte  und  freie  Luft,  mit  vielen 
Beschwerden  davon;  Schwäche  der  Glieder  und  grosse  An- 
gegriffenheit von  Sprechen  und  Redenhören;  brennende 
Blüthen;  rothe  Eiterknollen,  Prieselaussehläge  und  Scharlach- 
rothe*  .der  Haut;  Sommersprossen,  Ueb  erb  eine;  Wundwerden 
einzelner  Stellen;  Tagesschläfrigkeit,  mit  spätem  Einschlafen, 
unruhigem  Nächtschlafen  und  furchterregenden,  ängst- 
lichen Träumen  von  Sterben,  Tod  und  Leichen;  abendliche 
Frostanfälle;  kummervolle,  trübe,  weinerliche  Stimmung, 
und  Aengstlichkeit,  wie  nach  böser  That;  öfters  exaltirte 
Aufregung  oder  Ueberdruss  am  Leben;  grosse  Vergesslich- 
keit  und  Zerstreutheit,,  mit  leichtem  Verschreiben,  Ver- 
rechnen und " Verwechseln  der  Worte;  Frühschwindel,  be- 
sonders, beim  Lesen;  Kopfschmerzen  mit  Uebelkeit;  Voll- 
heitagefuhl  und  Herauspressen  in  der  Stirn,  alt  solle  der  Kopf 
zerspringen;  Klopfen  und  Stechen  im  Kopfe;  Lockerheits- 
gefühl  des  Gehirns ;  Kältegefühl  oder  Brennen  in  den 
Augen,  auch  mit  Lichtscheu;  starkes  Thronen  und  nächt- 
liches Zuschwären  der  Augen;  Schwerhörigkeit  auch  mit 
Jucken  und  Eitern  des  Ohres;  Bluten  der  Nase;  Stock- 
schnupfen und  Auslaufen  brennenden  Wassers  aus  der  Nase; 
grosse  Gesichtsblässe  und  elendes  Aussehen;  Sommersprossen, 
Eiterblüthen,  Blutschwäre  und  juckende  Ausschläge  im  Ge- 
sichte, auch  mit  geschwollenen  Halsdrüsen;  Flechtenaus- 
schlag um  den.  Mund,  schrundige»  Lippen  und  geschwürige 
Mundwinkel;  Geschwurschmerz  an  den  Zahnwurzeln,  oder  Ste- 
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chen,  Ziehen  und  Reissen  an  den  Zähnen,  besonders  beim  tu- 
sammenbeissen  und  Kauen,  oder  bei  der  Regel,  oder  Abends; 
Lockerheit  und  Ausfallen  der  Zähne;  Blasen,  Geschwür- 
schmerz und  Geschwüre  im  Munde -und  an  der  Zunge;  viel 
Wasserzufluss  und  Speichelspucken;  Kratzen  und  Wund- 
schmerz im  Halse,  oder  Gefühl,  wie  von  fremdem  Körper; 
anhaltender  Durst,  der  nicht  zu  essen  erlaubt,  ohne  zu 
trinken;  grosse  Neigung  zu  Zucker;  schwache  Verdauung; 
viel  Soodbrenneü  und  saures  "Aufstossen;  Magendrücken 
mit  Uebelkeit,  besonders  nach  dem  Essen;  Kältegefühl  oder 
Brennen  im  Magen;  krampfhaftes  Zusammenziehen  im 
Bauche,  mit  Uebelkeit  und  Wasserzufluss  im  Munde;  Hart- 
leibigkeit und  Stuhlverstopfung  mit  harten  Stühlen;  Jucken 
(Und  blutende  Aderknoten  am  After;  nächtliches  Harnen 
und  Bettpissen;  sandiger  Harnsatz;  anhaltende  Erectionen, 
viele  Pollutionen  und  Würgen  in  den  Hoden;  Geschwulst, 
Jucken  und  Brennen  an  der  Schaam,'  scharfes,  schwarz- 
dunkles Monatsblut;  Regel  zu  früh  oder  zu  stark,  mit 
Zahnweh,  Kreuzschmerzen  und  Bauchweb;  grosse  Hei- 
serkeit und  Stimmlosigkeit ;  trockener  Nachthusten ,  wie  von 
Federstaub  im  Halse;  blutiger  Hustenauswurf;  Schwere  auf 
der  Brust,  wie  von  Bhifanhäufong;  Engbrüstigkeit  mit  Herz- 
klopfen und  sehr  beschwerlichem  Treppensteigen;  arge 
Atembeschwerden. 

Amm  -  m.  =  Ammonium  muriaticum ,  Sympt.- 
Kodex  I,  1.  S.  57.  —  Noch  nicht  sehr  gekannt,  doch  jeden- 
falls immer  dienlich,  wenn  in  einem  oder  dem  andern  Falle 
vorzugsweise  zugegen : 

Schmerzen  wie  von  Geschwür;  Spannen  und  Strammen 
wie  von  Flechsenverkürzung;  zuckendes  Reissen  in  den  Glie- 
dern, besonders  in  den  fingern  und  Zehen,  mit  Klopfen  wie 
von  Eiterung;  viel  Blutwallung  mit  Aengstlichkeit;  f riesel- 
artige Ausschläge  oder  blasige  Knoten  mit  Brennen  nach 
Kratzen,  und  späteren  Schorfen;  weinerliche-  Schwermuth 
und  Bangigkeit;  Vollheitsgefühl  im  Kopfe;  Brennen  der 
Augen,  besonders  in  der  Abenddämmerung  und  vergehend 
bei  Lichte ;  fliegende  Flecke  und  Punkte  vor  dem  Gesichte ; 
Schnupfen  mit  böser  Nase  und  Aussonderung  vielen  dicken, 
gelben  Schleimes;  grosse  Gesichtsblässe;  'Blüthen,  Jucken 
und  Flechten  im  Gesichte;  Schrunden  und  eiternde  Blasen 
an  den  Lippen;  geschwürige  Mundwinkel;  Klopfen  in  d'en 
Mandeln  des  Halses;  viel  Durst;  häufiges  £}chlucksen;  Brennen 
vom  Magen  zum  Halse  heran;  Stechen  in  der  Milzgegend,  be- 
sonders früh,  mit  Atembeschwerden;  Schoosgegend  wie  auf- 
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mit  Geschwurschmer*  beim  Befählen;  Leibverstopfung 
und  harter,  bröcklicher  Stuhl;  Wandschmerz  im  Mastdarme 
und  Blutabgang  vom  After;  Regel  zu  früh,  mit  Bauch-  und 
Kreuzschmerzen;  braunschleimiger  oder  eiweissartiger  Weiss- 
fluss;  starker  trockner  Husten;  Engbrüstigkeit,  besonders 
bei  starker  Bewegung  der  Arme,  Händearbeit  und  Bücken  u'.s.w. 

Anae.  =  Anacardium  Orientale,  Sympt.-Kodex  I,  1. 
S.  64.  —  Zeichnet  sich  besonders  aus  durch  folgende 
eigentümliche  Symptome :  Drücken  wie  von  Pflock  oder  klem- 
mendes Zucken;  Auftreten  vieler  Beschwerden  während  des 
Mittagessens;  Mattigkeit  und  Hinfälligkeit  mit. Zittern,  be- 
sonders nach  kleinen  Fussgängen ;  Lähmungen ;  grosse 
Empfindlichkeit  gegen  Kälte  und  Zugluft,  und  grosse  Ver- 
kältlichkeit ;  Unempfindlichkeit  der  Haut  gegen  äussere 
Beize;  ängstliche'  Träume  von  Feuer,  ekelhaften  Krankheiten 
und  Leichen;  ängstliches  hypochondrisches  Wesen,  mit  Ver- 
zagtheit und  Befürchtung  von  Unglück  und  Gefahr;  Mangel 
an  moralischem  Gefühle;  Härte  und  Unmenschlichkeit;  Lachen 
über  Ernstes  und  Ernstbleiben  bei  Lächerlichem;  Phantasie- 
täuschungen und  grosse  Neigung  zu  tiefsinnigen  Unter- 
suchungen; grosse  Verstandes-  und  Gedächtnissschwäche  mit 
Zerschlagenheitskopf schmerz  beim  geringsten  Nachdenken; 
Taubhörigkeit  und  Geruchsmangel;  sehr  blasse  Gesichts* 
färbe,  mit  hohlen,  blaurandigen  Augen ;  rauhe,  flechtenartige 
Haut  um  den  Mund;  Gestank  aus  dem  Munde  und  stinkiger 
Mundgeschmack;  schwere  Verdauung  und  Schwäche  des 
Magens,  mit  Gesichtshitze,  hypochondrischer  Laune  und 
Schläfrigkeit  nach  dem  Essen ;  sehr  aufgeregter  Geschlechts- 
trieb mit  viel  Abgang  von  Prostatasaft;  Anfalle  erschüttern^ 
den  Hustens,  wie  Keuchhusten,  besonders  Nachts,  mit  Blut* 
drang  zum  Kopfe. 

Ang.  =  Angustura.  —  Hauptsächlich  zu  beachten 
bei  krampfhaften  Leiden;  Wundstarrkrampf;  Starrkrämpfe 
mit  blauen  Backen  und  Lippen  u.  s.  w.,  sowie  bei  Knochen- 
frass  und  schmerzhaften  Geschwüren,  die  die  Knochen  an- 
greifen. —  Für  alles  Weitere  s.  Symptomen -Kodex  I,  1. 
S.  73. 

Amt.  =  Antimonium  cradum,  Sympt.- Kodex  I,  1. 
S.  79.  —  Zeichnet  sich  vorzüglich  aus  durch  folgende 
Symptome :  Beschwerden,  die  sich  besonders  in  warmer  Luft 
und  Sonnenhitze,  sowie  nach  dem  Essen  und  Nachts  er- 
höhen; übermässiges  Fettwerden  oder  grosse  Abmagerung; 
hydropische  Anschwellungen;  Eiterblüthen,  wie  Spitzpocken ; 
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Beulen  und  Blasen,  wie  von  Insectenstiehea,  oder  wie  von 
Nesseln;  braune  Flecke  und  Spriesselchen;  hornartige  Aus- 
wüchse; rothe,  heisse  Anschwellungen;  grosse  Schläfrigkeit 
und  Schlafsucht;  Nacht-  und  Frühschweisse,  besonders  einen 
Tag  um  den  andern;  wehmüthig  traurig  und  leicht  gerührt, 
verliebte  Schwärmerei,  und  Neigung,  sich  zu  erschlossen; 
Kopfweh  von  Baden  mit  Schwäche  der  Glieder;  entzündliche 
Böthe  der  Augen  und  Lider;  wunde,  rissige  Nasenlöcher 
und  Mundwinkel;  gelbschorfiger  Eiterausschlag  an  Wangen 
und  Kinn ;  Sommersprossen  im  Gesichte ;  Zahnweh  in  hohlen 
Zähnen  und  Bluten  der  Zähne;  viel  Speichelausfluss ;  salziger 
Speichel;  arger  Durst;  verlorner  Appetit;  Aufstossen  nach  dem 
Geschmack  des  Genossenen,  Ekel,  üebelkeit  und  Erbrechen  von 
Schleim  und  Galle;  Magendrücken  von  Ueberfallung;  lang- 
wieriger Magenkrampf;  Brennen  in  der  Herzgrube  zum 
Verzweifeln  und  zur  Ersäufung  treibend;  starke  Bauchauf- 
treibung,  besonders  nach  dem  Essen;  harter  schwieriger 
Stuhl,  mit  viel  Pressen;  weissgelblicher  Schleimausfluss  aus 
dem  After;  öfteres,  reichliches  Harnen,  auch  mit  viel  Schleim- 
abgang; rothe  Harnkrystalle ;  aufgeregter  Geschlechtstrieb 
mit  viel  Erectionen  und  Pollutionen;  Heiserkeit  und  Stimm- 
losigkeit,  besonders  beim  Warmwerden;  Anfälle  erstickender 
Engbrüstigkeit;  Brennen  in  der  Brust,  wie  Feuer,  beim 
Husten. 

Arg.  =  Argentum.  —  Siehe  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  85. 

Arg-n.  =  Argentum  nitricnm.  —  Bis  jetzt  mit 
Nutzen  angewandt,  oder  mit  Recht  empfohlen  gegen: 

Grosse  Schwäche  mit  Zittern  der  Glieder;  epileptische 
Anfälle;  halbseitige  Lähmungen;  merkurieUe  Beschwerden; 
syphilitische  Leiden?  krätzartige  Ausschläge;  Warzen.  — 
Hundswuth.  —  Halbseitige  Kopfschmerzen  auf  der  rechten 
Hälfte.  —  Pusteln,  Flecke  und  Geschwüre  der  Hornhaut; 
Augenfell ;  langwierige  Augenentzündungen;  Triefauge;  Nacht- 
blindheit; Flecke  auf  der  Hornhaut.  —  Verschwärung  der 
Nasenschleimhaut. —  Nervöses  Gesichtsreissen;  Lippenflech- 
ten und  Gesichtsgrinder  pustulöser  Art.  —  Zahnschmerzen 
bei  Kauen  und  wenn  Kaltes  daran  kommt;  Mundschwämmchen; 
Mundfäule;  Bachenentzündungen  mit  Stechen  wie  von  Split- 
tern, und  viel  Schleimansammlung.  —  Verdauungsschwäche 
mit  viel  leerem  Aufstossen;  nächtlicher  Magenkrampf ;  Magen- 
erweichung und  Magenkrebs?;  Bleikolik?;  geschwürige  Darm- 
schwindsucht? —  Nachtripper?;  Verengerung  der  Harnröhre?; 
Blutharnen.  —  Schankerähnliche  Geschwüre  an  den  Ge- 
schlechtsteilen.—  Kehlkopfschwindsucht;  Krampfasthma  und 
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Erstickungsanfälle.    —     Hüftgicht;      schmerzhafte    Kniege- 
schwulst; Podagra? 

Für  alles  Weitere  s.  mein  kleines  „Handbuch",  4.  Auflage, 
S.  43—45. 

-  Arn.  =  Arnica,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  89.  —  Vorzüg- 
lich anwendbar  bei  einigen  oder  mehreren  folgender  Zeichen: 
Spannendes  Reissen.oder  stechendes  Kriebeln,  oder  lähmige 
Zerschlagenheitssohmerzen  in  den  leidenden  Theilen;  Erhöhung 
der  Schmerzen,  durch  Sprechen,  Schnauben^  Bewegung  und 
selbst  durch  Schall;  Unruhe  in  den  schmerzhaften  Theilen,  die 
zu  stetem  Bewegen  nöthigt,  mit  Gefühl,  als  sei  jede  Lage  zu 
hart;  Schmerzen  wie  nach  Verrenkung,  Quetschung,  Stoss  oder 
Schlag;  schmerzhafte  Ueberempfindlichkeit  des  ganzen  Kör- 
pers, besonders  der  Haut,  oder  der  Gelenke  bei  Bewegung; 
von  einem  Theil  auf  den  andern  überspringende  Gelenk- 
schmerzen; zittrige  Unruhe  mit  ,Blutwallung  und  Klopfen 
in  den  Adern;  Schwäche  und  Mattigkeit,  die  zum  Liegen 
nöthigt;  viele  kleine  Blutschwäre;  rothe,  glänzende,  heisse 
Anschwellungen;  Schmerzen  wie  von  Blutrünstigkeit ;  Schlaf- 
sucht; Schreien,  Aufschrecken  und  fürchterliche  Träume  im 
Schlafe;  Kälte  oder  Kühle  der  untern  Körpertheile  mit  Hitze 
der  oberen;  Frost  meist  Abends  oder  nach  Schlafen;  nächt- 
lich Fieberhitze  mit  Durst;  hypochondrische  Aengstlichkeit 
und  Ueberempfindlichkeit  des  Gemüths;  zänkische  Aerger- 
lichkeit  und  Widerspenstigkeit;  Schwindel  bei  Gehen  und 
Aufrichten;  spannendes  Drucken  im  Vorderhaupte,  als  wäre  das 
Gehirn  zu  einem  Klumpen  geballt,  oder  juckendes  Beissen  und 
Stechen  im  Kopfe;  fest  aufliegende,  unbewegliche  Kopfhaut; 
Wundweh  der  Augenlidränder,  wie  zu  trocken,  mit  Schmerz 
bei  Bewegung;  Nasenbluten;  blasses,  oder  erdfahles,  ein- 
gefallenes Gesicht;  halbseitige,  harte,  rothglänzende  Backen- 
geschwulst; Kriebeln  im  Gesichte,  an  Naae,  Kopfhaut,  Lippen 
und  Zahnfleisch;  brennende,  schrundige  Lippen  und  ge- 
schwürige Mundwinkel;  Zahnweh  wie  von  verrenkten,  wackeln- 
den Zähnen;  fauler  Geruch  aus  dem  Munde,  weiss  belegte 
Zunge;  fauler  oder  bitterer  Mundgeschmack;  Widerwillen 
gegen  Essen,  besonders  gegen  Fleisch ;  Verlangen  auf  Essig; 
viel  leeres,  bittres  oder  faules  Aufstossen;  viel  Uebelkeit  und 
leeres  Brechwürgen;  Erbrechen  geronnenen  Blutes;  Vollheit 
und  krampfhaftes  Drücken  im  Magen,  als  würde  das  Herz 
zusammengedrückt;  athemversetzendes  Milzstechen  im  Gehen; 
kolikartige  Blähungsbeschwerden;  Abgang  von  Winden,  die 
wie  faule  Eier  riechen;  öftere  kleine  Schleimstühle;  bewusst-  . 
loser  Stuhlabgang  im  Schlafe;  Bettpissen,  im  Na'chtschlafe ; 
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vergeblicher  Stuhl-  und  Harnzwang;  brauner  Harn  mit  ziegel- 
rothem  Satze;  entzündliche  Geschwulst  der  Hoden  und  des 
Samenstranges;  starker  Geschlechtstrieb  mit  viel  Erectionen 
und  Pollutionen;  Husten  Nachts  im  Schlafe,  oder  nach  Wei- 
nen eintretend;  Unvermögen,  den  losgehusteten  Schleim  aus- 
zuwerfen;  Bluthusten  mit  Auswurf  hellrothen  Blutes  oder 
schwarzer  Klumpen;  Stechen  in  der  Brust,  ^besonders  bei 
Husten  und  Bewegung;  faulriechender,  kurzer,,  keuchender 
Athem,  und  zusammenpressende  Brustbeklemmung;  Stechen 
in  der  Brust  oder  der  Seite;  Stiche  am  Herzen  mit  Ohn- 
machtsanfällen; zuckender  Herzschlag.  * 

Ars.  =  Arsenicum  album,  Sympt. -Kodex  I,  1.  S.  97. 
—  Stets  vorzüglich  passend,  wenn  zugegen:  Ziehen  Und 
Beissen  in  den  Gliedern,  mit  Unmöglichkeit  auf  der  schmerzhaften 
Seite  zu  liegen,  und  Hinderung  blos  beim  Bewegen  des  leiden- 
den Theiles;  Schmerzen,  die  entweder  vor  Mitternacht  auf- 
wecken oder  Nachts  mitten  im  Schlafe  gefühlt  werden,  und 
die  unerträglich  deuchten  und  bis  zu  Wuth  und  Verzweiflung 
bringen;  brennende  Schmerzen;  periodisches,  typisches  Auf- 
treten der  Beschwerden;  Besserung  der  Schmerzen  durch  Her- 
umgehen und  äussere  Wärme ;  Auftreten  vieler  Nebenbe- 
schwerden mit  den  Schmerzanfällen ;  grosses  sehnelies  Sinken 
der  Kräfte  bis  zur  höchsten  Schwäche  und  Erschöpfung;;  grosse 
Abmagerung  und  Abzehrung;  Zittern  vor  Schwäche;  kalte, 
pergamentartig  trockne  Haut,  auch  mit  Bläue;  brennende  Aus- 
schläge und  Geschwüre,  flache,  jauchende ;  Trägheit,  Schläfrig- 
keit, Scheu  vor  Bewegung  und  stete  Nöthigung  zum  Liegen; 
stetes  Aufschrecken  und  Zucken  beim  Einschlafen  und  im 
Schlafe;  ängstliche  furchterregende  Träume;  allgemeine  äussere 
Kälte,  auch  mit  kalten,  klebrigen  Schweissen;  Nachhitze  mit 
Brennen  in  den  Adern,  als  flösse  kochendes  Wasser  hindurch; 
Puls  aussetzend ;  Schweiss  zu  Ende  des  Fiebers  oder  zu  Anfange 
des  Schlafes;  religiöse  Traurigkeit  und  Melancholie;  unge- 
heure Herzens-  und  Gewissensangst,  besonders  auch  Nachts; 
Furcht  vor  dem  Tode;  Furcht  vor  Dieben;  Neigung  über 
die  Fehler  Anderer  zu  reden  und  Vorwürfe  zu  machen; 
klopiende  Kopfschmerzen,  besonders  auch  über  der  Nasen- 
wurzel; Geschwulst  des  Kopfes;  eiternde  Krusten  auf  dem 
Haarkopfe;  matte,  glanzlose,  oder  ödematös  verschwollene 
Augen;  gelbes  Äugenweiss;  Schwerhörigkeit  für  Menschen- 
sprache; ungeheurer  Fliessschnupfen  brennenden  Wassers; 
eingefallenes  blasses,  todtenfarbenes  erdfahles  Gesicht  mit  hohlen, 
blaurandigen Augen  und  spitzer  Nase;  Geschwulst  des  Gesichtes, 
besonders  unter  den  Augen;  gelbsüchtiges  Ansehen;  schwärz- 
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liehe,  rissige  oder  geschwollene,  geschwürige  Lippen;  krampf- 
haftes Zähneknirschen;  Zunge  bläulich,  braun  und  schwärz- 
lich, rissig  und  zitternd;  Verlangen  auf  Branntwein;  steter, 
lechzender  Durst;  doch  stets  nur  Trinken  einiger  Tropfen;  un- 
geheure TTebelkeit,  die  zum  Niederlegen  nöthigt;  und  arges 
Erbrechen,  auch  blutiger  oder  schwarzer  Stoffe ;  Erbrechen  des 
Genossenen,  oder  sogleich  nach  jedem  Trinken;  Brennen  im 
Magen  und  grosse  Angst  und  Schmerzhaftigkeit  der  Herzgrube; 
drückender  Magenkrampf,  als  wolle  es  das  Herz  abdrücken; 
heftige  Koliken,  krampfhafter  oder  schneidender  Art,  mit  Angst, 
Klagen,  Unruhe,  die  kein  Bleibens  hat,  und  Verzweiflung ;  hef- 
tige, brennende,  o  de  rwässrichte  durchfalle,  mit  Zwang  und  argem 
Leibschneiden;  brennende  Aderknoten  am  After;  Regel  zu 
früh  und  zu  stark,  mit  vielen  Beschwerden;  scharfer,  wund- 
fressender Weissfluss;  Husten  nach  Trinken,  oder  von  Gehen 
.  in  freier,  kalter  Luft;  grosse  Engbrüstigkeit  und  Athem- 
mangel;  nachtliche  Erstickungsanfälle. 

Asa.  =?  Asa  f oetida.  —  Im  Allgemeinen  noch  schwer 
zu  skizziren,  doch  besonders  hülf reich,  wenn  zugegen:  Ab- 
setzende, pulsirende,  von  Innen  nach  Aussen  gehende,  stechende, 
reissende,  und  durch  Berührung  in  andersartig  verwandelte 
Schmerzen',  mit  Taubheitsgefühl;  Erscheinen  der  Beschwer- 
den im  Sitzen  und  Besserung  durch  Gehen .  im  Freien; 
dünkelrothe,  heisse  Anschwellungen;  Geschwüre,  welche  bis 
auf  die  Knochen  gehen  und  jauchigen,  stinkigen,  dünnen 
Eiter  absondern.  —  Für  alles  Uebrige  s.  Symptomen-Kodex 
I,  1.  S,  113. 

Asar.  =  Asarum  enropaeum.  —  Bisher  mit  Erfolg 
angewandt    gegen:     Kopfgichtanfälle ,    Augenentzündungen, 
•   biliöse  und  gastrische  Leiden;  Wurmbeschwerden,  Lienterie.  — 
Für  das  Weitere  s.  Symptomen-Kodex  I,  1.  S.  118. 

Aar.  =  Aurum  foliatum,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  124. 
—  Zeichnet  sich  in  seinem  Symptomen -Complex  besonders 
aus  durch:    . 

Zerschlagenheitsschmerzen,  meist  in  den  Gelenken,  be- 
-  sonders  in  der  Ruhe  und  vorzüglich  früh  im  Bette,  je  länger 
man  liegt,  desto  ärger;  lähmige  Schmerzen;  viel  Blutwallung; 
Ueberempnndlichkeit  aller  Sinne  und  grosse  Empfänglich- 
keit für  Schmerz;  Ameisenlaufen  hier  und  da;  lähmiges 
Eeissen  in  den  Knochen;  unruhiger  Schlaf  mit  ängstlichen, 
furchterregenden  Träumen  und  Irrereden;  vorherrschende 
Kälte  und  grosse  Empfindlichkeit  gegen  kalte  Luft;  weiner- 
liche,  religiöse  Melancholie,   grosse  Hersensangst,   Sehnsucht 
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nach  dem  Tode  und  Selbstmordsucht;  Zanksucht,  Groll  und  jäh- 
zorniges Auffahren  beim  geringsten  Widerspräche  ;  Blutdrang 
xumKopfe  mit  Toben  undBrausen  darin;  Zerschlagenheits  schmerz 
des  Kopfes  bei  der  geringsten  Geistesarbeit  bis  zur  "Verwirrung 
der  Begriffe  erhöht;  wagerechte  Halbsichtigkeit;  schwarze 
Flecke,  Funken  und  Flammen  vor  den  Augen;  viel 'Ohren- 
brausen; dunkle,  braunrothe  Flecke  auf  der  Hase,  'und  ge- 
schwürige, rissige  schorfige  Löcher,  mit  Geschwulst  der  Hase;  Ger 
schwulst  der  Backe  und  der  Lippe,  auch  mit  ziehendem  Beissen 
in  den  Knochen;  Zahnfleischgeschwür  mit  Backengeschwulst; 
fauliger  Mundgestank;  viel  Qual  und  Kolik  von  Blähungen-; 
Neigung  vorhandener  Brüche  'zum  Austreten;  trüber  Harn, 
wie  Buttermilch;  sehr  aufgeregter  Geschlechtstrieb-,  mit 
vielen  nächtlichen  Erectionen  und  Pollutionen;  Geschwulst 
und  Quetschungsschmerz  der  Hoden;  nächtli ehe  starke  Eng- 
brüstigkeit und  Brustbeklemmung  wie  von  Zusammenschnü- 
rung; ängstliches  Herzklopfen  mit  Blutdrang  zur  Brust; 
Schüttern  des  Herzens  im  Gehen,  als  wäre  es. los. 

Aur-m.  =  Aurum  muriaticum.  —  Noch  nicht  mit 
Sicherheit  in  seinen  Wirkungen  von  aur.  selbst  zu  "unter- 
scheiden.—  S.  Symptomen-Kodex  I,  1.  S.  130.  und  mein  klei- 
nes „Handbuch",  4.  Aufl.,  S-  64—66.  '  . 


Baryt.  =  Baryta  carbonica,.  Sympt.- Kodes  I,  1. 
S.  140.  —  Thut  vorzüglich  Dienste,  wenn  namentlich  einige 
oder  mehrere  folgender  Zeichen  zugegen  sind: 

Ziehen  und  Beissen  in  den  Gliedern,  mit  Strammen,  wie 
zu  kurz ;  grosse  Empfindlichkeit  gegen  Kälte  und  leicht  Ver- 
halten; ungemeine  Kraftlosigkeit  und  Haltlosigkeit,  mit  steter 
Neigung  zum  Liegen  oder  Sitzen;  allgemeine  Körper-,  Nerven-» 
Sinnen-  und  Geistes  -  Schwache;  Ueberempfindlichkeit  aller 
Sinne;  süchtige,  leicht  schwärende  Haut;  Drüsenahschwel- 
lungen und  Drüsenverhärtungen;  grosse  Tagesschläfrigkeit 
und  Schlafsucht;  Bedenklichkeit,  TTnentschlossenheit,  Verzagtheit 
und  Menschenscheu;  grosse  Vergesslichkeit  und  Zerstreutheit; 
Unaufmerksamkeit  der  Kinder  beim  Lernen;  Kopfschmerzen 
dicht  über  den  Augen  oder  im  Hinterhaupte  nach  dem  Nacken  zu; 
Spannen  der  Kopfhaut  und  Ausfallen  der  Haare;  Aufschlag 
auf  und  hinter  den  Ohren;  Geschwulst  und  Geschwulstgefühl 
im  Gesichte;  Gefühl  als  wäre  die  Gesichtshaut  mit  Spinn- 
webenüberzogen; rissige,  schrundige  Unterlippe ;  Beschwulst 
der  Oberlippe  und  Unterkiefer-Drüsen;  Kucke  inj  den  Zähnen 
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bis  in  Ohr  und  Schläfe;  blassröthliohe  Geschwulst  des  Zahn- 
fleisches; Entzündung  des  Qalses  und  der  Mandeln  mit 
JEUterung;  Stechen  und  Drücken  im  Halse,  wie  von  Pflock 
©der  Geschwulst;  brennenda  Bläschen  und  Schrunden  an  der 
Zunge;  steter  Durst?  wenig  Appetit,  aber  grosse  Naschlust; 
Wundschmers  im  Magen  und  in  der  Herzgrube,  mit  Gefühl, 
als  müssten  die  verschluckten  Bissen  durch  wunde  Stellen 
sich  durchzwängen',  rtthrartige  Stühle  mit  schmerzhaftem 
Drängen  in  der  Lendengegend;  schlafender  Geschlechtstrieb 
und  Schwäche  Ideft  Qeschlecbtsvermögens;  weibliche  Regel 

.  zu  schwach'  *und,  -zu  kurz;  Heiserkeit  und  Stimmlosigkeit; 
schmerzhafte  Steifheit  in  Kreuz  und  Nacken;  Klopfen  und 

'  Pulsiren  im  Bücken*.  ' 

• 

Bell.  =  Belladonna,  Qymptomen-Kodex  I,  1.  S.  141. 
— t  Stets .  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  den  für  seinen 
Gebrauch  sonst  geeigneten  Fällen  unter  anderen  auch  na- 
mentlich zugegen  :t 

.  Stechende  oder  brennende  Schmerzen  mit  Zerschlagen- 
heit  und  Geschwulst  der  leidenden  Theile;  Krampfanfälle 
mit  Schreien,  Laufen  in  den  Muskeln  wie  von  einer  Maus, 
.und  Erneuerung  durch  Aerger  oder  Berührung;  grosse  Sehen 
vor  freier  Luft  und  Zugluft;  öftere  Ohnmachtsanfälle;  Ueber- 
empfindlichkeit  des  ganzen  Nervensystems;  Blutandrang  zum 
leidenden  Theile,  mit  Vollheitsgeföhl  und  Herausdrangen,  oder 
wie  zum  Zerspringen;  Erneuerung  und  Erhöhung  der  Be- 
schwerden durch  Bewegung  und  Berührung;  rothe,  glänzende 
Geschwulst  der  leidenden  Theile ;  tiefer,  lethargischer  Schlaf, 
oder  Schlaflosigkeit  mit  vergeblichem  Haschen  nach  Schlaf; 
brennende  Hitze,  untermischt  oder  abwechselnd  mit  Frost, 
oder  partieller  Frost  mit  Hitze  am  Kopfe ;  grosse  Angst  und 
Unruhe,  oder  Ueberreiztheit  aller  Sinne  mit  Eigensinn,  Weinen 
und  Heulen;  wuthende  Delirien;  wahnsinnige  Handlungen; 
Bewusstseinsverlust,  bei  dem  der  Kranke  die  Seinen  nur 
durch  das  Gehör  erkennt;  heftige  Stirnschmeraen ,  als  sollte 
der  Sehadel  zerspringen,  oder  brennendes  Stechen  über  den 
Augen;  Kopfweh  mit  Pulsiren  der  Carotiden,  Schwindel  und 
Ohrenbrausen;  Augen  rothglänzend  und  hervorstehend  oder 
matt,  trübe  und  verdreht;  erweiterte  Pupillen,  oder  auffallend 
verengerte;  stierer,  oder  angstvoller,  wilder  Blick;  entzünd- 
liche Böthe  der  Augen,  mit  Drücken  in  den  Augenhöhlen, 
Hitze,  Lichtscheu  und  Ausfluss  scharfer,  brennender  Thränen; 
Nachtblindheit;  Gesicht  aufgedunsen,  roth  und  heiss;  oder  bald 
roth,  bald  Mass,  oder  blass  und  eingefallen;  Ohrenbrausen; 
Blutfluss   aus  Mund  und   Nase;    Zuckungen    der   Gesichts- 
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muskeln;  geschwürige  Mundwinkel;  Krämpfe  und  Zusammen- 
schnüren im  Halse,  mit  verhindertem  Schlingen',  selbst  der 
geringsten  Flüssigkeit;  heftiger  Durst,  oft  mit  Absehen  vor 
Getränk;  Mund  und  Hals  roth  und  trocken,  oder  mit  weissem 
Schleime  überzogen ;  starkes,  wulstiges  IJervortreten  des  Ko- 
lons bei  Blähungabeschwerden;  Leibschmerz,  als  würde  eine 
Stelle  mit  Nägeln  gepackt  und  krampfhaft  zusammengezogen; 
Mangel  an  Stuhl,  oder  schleimige  Durchfälle ;  unwillkürlicher 
Stuhl-  und  Harnabgang;  -Drängen  nach  den  weiblichen  Ge- 
schlecht stheilen,  als  sollte  Alles  unten  herausfallen;  Schmerz- 
haftigkeit  des  Bauches,  beim  Berühren,  als  .wäre  Alles  darin  . 
wund  oder  geschwürig;  Schmerzhaftigkeit  des  Kehlkopfs, 
mit  Erstickungsgefahr  beim  Berühren ;.  kürzer  Krampfhusten, 
mit  Stechen  m  Bauch  und  Brust;  schmerzhafte  Steifheit  des 
Nackens  und  Halses. 

Bor.  =  Borax  veneta,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  16$.  — 
Bis  jetzt  vorzugsweise  angewandt  gegen  Mundfäule  und 
Schwämmchen  der  Kinder;  passt  aber  ausserdem  noch  in  gar 
vielen  Fällen,  wo  cham. ,  merc. ,  ign.t  beil.,  puls,  erfolglos 
bleiben,  und  namentlich  wenn  zugegen: 

Leicht  Beschwerden  von  Erkaltung  und  feuchtem,  nass- 
kaltem Wetter,  sowie  von  Fahren  und  Obstgenuss;  Unheil- 
samkeit,  Süchtigkeit  der  Haut;  Fressblasen;  Rothlauf -Ent- 
zündungen; Flechten  und  Fressblasen;  ängstlicher  Schlaf  mit 
Aufschreien;  Scheu  und  Furcht  vor  Ansteckung;  Schreckhaf- 
tigkeit und  Aergerlichkeit,  besonders  auch  bei  Kindern,  mit 
viel  Weinen  und  Schreien;  Kopfweh  mit  Brechübelkeit  und 
Zittern;  Zusammenkleben  und  Verwickelung  der  Haare,  wie 
bei  Weichselzopf ;  Röthe  um  die  Augen,  nach  Weinen;  Ent- 
zündung der  Augenlidränder,  mit  Thränen  am  Tage  und 
nächtlichem  Zukleben;  Entzündung  und  Geschwulst  der 
Ohren,  mit  Eiterausfluss;  geschwürige,  krustige  Nasenlöcher, 
mit  Wundschmerz  und  Geschwulst  der* Spitze;  viel  Abson- 
derung grünen,  dicken  Nasenschleimes;  Rothlauf  im  Ge- 
sichte; Geschwulst  der  Wange  mit  Hitze  und  argen  Schmer- 
zen beim  Lachen;,  grindige  Oberlippe  und  Flechtenflecke 
um  den  Mund;  Reissen  und  Greifen  in  hohlen  Zähnen,  mit 
Abbrechen  derselben;  geschwollenes,  leicht  blutendes  Zahn- 
fleisch; Schwämmchen  und  Geschwüre  im  Munde  und  auf 
der  Zunge;  viel  Schleim  im  Halse;  schwache  Verdauung, 
mit  vielen  Beschwerden  und  besonders  Durchfall  nach  dem 
Essen;  schleimiges  Erbrechen;  Drücken  in  der  Milzgegend, 
besonders  bei  Fahren  im  Wagen  oder  bei  Bewegung;  viel 
Schleimabgang  vom  After,  bei  und  ausser  dem  Stuhle ,  bei 
Kreuzschmerzen;    gelbe   Schleim -Durchfälle;    grüne  Stühle 
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bei  Säuglingen;  stinkender,  scharfriechender  Harn;  Regel  zu 
früh;  sehr  leichte  Empfängniss;  starkes  Ziehen  in  den 
Ribbenmuskeln;  starke  Kreuzschmerzen. 

'  Brom.  =  Bronram.  —  Stets  zu  empfehlen,  wenn  unter 
anderen  auch  folgende  Zustände  und  Zeichen  vorherrschen: 

•  Grosse  Schwäche  nach  den  Beschwerden;  Gelbheit  der 
Haut;  faulige,  grüne,  aashaft  stinkende  Wunden;  offener 
Mund  im  Schlafe;  leicht  Schweiss  bei  geringer  Anstrengung; 
Scheu  gegen  sein  Geschäft;  klopfendes  Kopfweh  nach  Milch- 
genuss;  stechende  Augenentzündung;  Auflockerung  und 
Verschwärung  der  Bindehaut;  Geschwulst  der  Ohrdrüsen;  - 
wunde,  grindige  ■  Nasenlöcher;  membranöse  Bachenentzün- 
dung; Halsweh  mit  Mandelgeschwulst;  Beschwerden  von 
Saurem;  Milzgeschwulst  (nach  Tripper);  geschwollene  Ge- 
krösdrüsen;  breiartige  Kothdurchfalle ;  aashaft;  stinkende 
Stühle;  Hodengeschwulst  nach  Tripper;  unterdrückte  Kegel ; 
Kehlkopf-  und  Luftxöhrenentzundungen  mit  Ausschwitzungen; 
rauher  krpupartiger  Husten,  mit  Erstickungsgefühl  wie  von 
Schwefeldampf;  Engbrüstigkeit  mit  grosser  Schwäche  (auch 
nach  Masern);  Schwerathmen  mit  katarrhalischen  Beschwer- 
den; fierzklopfen  mit  Beklemmungen  in  der  Brust  und  viel 
Gähnen;  Halskröpfe ?; ■  langwierige  Handgicht,  mit  Verun- 
staltung der  Gelenke;  Hühneraugen. 

Für  alles  Uebrige  s.  mein  kleines  „Handbuch",  4.  Aufl., 
'  S.  84—87. 

Bry.  =  Bryonia  alba,  Syraptomen-Kodex  I,  1.  S.  184. 
; —  Zeigt  sich  stets  vorzüglich  hülfreich,   wenn  in  den  sonst 
für  ihren  Gebrauch  geeigneten  Fällen  unter  anderen  nament- 
•  lieh  auch  zugegen: 

Spannen,  Ziehen  und  Eeissen  im  leidenden  Theile,  mit  TFn- 
erträglichkeit  der  Bewegung,  Scji weiss  desTheiles  in  der  Ruhe, 
und  Zittern  beim  Nachlass  des  Schmerzes;  Zerschlagenheits- 
schmerzen,  wie  blutrünstig,  oder  als-  wäre  das  Fleisch  von  den 
Knochen  losgeschlagen;  grosse  nervöse  Angegriffenheit,  die 
zum  Liegen  nöthigt;  gelbe  Hautfarbe;  Erhöhung  der  Beschwer- 
den durch  Bewegung  und  Berührung,  sowie  auch  besonders 
früh  beim  Erwachen,  Abends  oder  Nachts;  frieselartige  Blü- 
thenaus  schlage ;  gespannte,  rothe,"  heisse,  oder  auch  Blasse 
Anschwellungen;  harte  Knoten  in  der  Haut;  Rothlauf-« 
.  Entzündung  in  den  Gelenken;  Schlaflosigkeit  oder  ängst- 
liche Schlummersucht;  nächtliche  Blutwallungen  mit  Hitze,, 
ängstlichen  Träumen  und  Irrereden;  viel  Frostigkeit  und 
Kalte,- oft  mit  Hitze  und  Gesichtsröthe ;  steter  Schweiss,  Tag 
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und  Kaeht,  oft  fettig,  oder  trockene  Hitze  mit  starkem 
Durste ;  Angst  und  Unruhe,  mit  Besorgniss  über  seine  Krank- 
heit und  Verzweiflung  an  Genesung;  grosse  Beigung  n 
Aerger,  Heftigkeit  und  Zorn;  grosse  Ueberempfindlichfceit  • 
aller  Sinnesorgane,  besonders  des  Gesichtes  nnd  Gehöres; 
Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  Hitze  darin  und  Stirnweh  zum 
Zerspringen;  Kopfweh  mit  Uebelkeit,  Erbrechen,  Nieder- 
liegen und  .Verschlimmerung,  selbst  durch  Bewegung  der  • 
Augen;  grosse  Fettigkeit  der  Kopfhaare;  Gesicht  roth  und 
aufgetrieben,  oder  gelb  und  erdfahl,  oder  Mos  mit  umschrie- 
bener Wangenröthe;  Lippen  trocken  und  rissig;  Mund  und 
Zunge  sehr  trocken;  übler  Mundgeruch;  fader  oder  fauli- 
ger Mundgeschmack,  oder  Bitte  fgeschmack  der  Speisen; 
Abscheu  und  Ekel  vor  allen  Genüssen;  Verlangen  auf 
Wein,  Saures  oder  Kaffee;  Erbrechen  der  Speisen,  oder 
bitterer  Stoffe;  schmerzhafter  Druck  in  Magengegend  'und 
Herzgrube;  schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Leber;  Druck 
der  Kleider  um  die  Hypochondern;'  hartnäckige  Stuhlver-  • 
■topfang,  oder  gelbe,  nächtliche  oder  auch  morgentliche 
Durchfalle;  faulige  Durchfalle;  sparsamer,  brauner,  heisser 
Harn;  Stockschnupfen  mit  Verstopfung  und  Trockenheit  der 
Nase;  trockener  Husten,  mit  krampfhafter  Erschütterung,  oder 
mit  Erbrechen  der  Öpeisen;  Bluthusten  geronnenen  oder 
bräunlichen  Blutes ;  beim  Husten  Kopfweh  zum  Zerspringen-; 
Stiche  in  Brust  und  Brustseiten,  sehr  schmerzhaft  bei  Husten, 
Athmen  nnd  Bewegung;  tiefes,  seufzendes  Athmen,  oder  angst-  ' 

liches,  schnelles. 

,    *  •     .  • 

»• 

C. 

Calc.  =  .Calcarea  carbonica,    Sympt.  -Kodex  I,  1.. 
S.  196.  —  Eins  der  wichtigsten  Mittel  in  Haut-,  Drusen-,  und 
Knochenleiden,    überhaupt    bei    Substanzveranderungen,    und 
stets    von    grosser 'Hülfe,'  wenn   in    sonst  für  seine  Anwen-* 
düng  geeigneten  Fällen  namentlich  auch  zugegen: 

Schwäche  'und  Atrophie;  grosser  Kopf  bei  Kindern  nnd 
spätes  Larufenle'rnen;  Klamm-  und  Krummziehen  verschiedener 
Theile,  besonders  der  Finger  und  Zehen;  Reissen  und  Ste- 
chen in  de>  Gliedern,  besonders  Nachts,  oder  im  Sommer 
und  bei  Witterungsveränderungelt;  Taubheit  und  Absterben, 
verschiedener  Theile;  leicht  Einschlafen  der  Glieder,  leicht 
Verheben;  Erhöhung  und  Erneuerung  der  Beschwerden  nach. 
.Waschen  und  Arbeiten  im  Wasser,  wie  auch  Abends,  Nachts,  ' 
früh  und  einen  Tag  um  den  andern;  'grosse  nervöse  Auge- 
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griffenheit,  mit  Verlangen  sich  mesmeriren  zu  lassen ;  grosse 
Verkältlichkeit  und  Empfindlichkeit  gegen  kalte,  feuchte  Luft; 
grosse  Abmagerung  oder  unmässiges  Fettwerden;  schnelle 
Ermüdung  von  Körperanstrengung  und  Gehen;  rauhe,  dürre 
Haut;  bleicheFarbe ;  Nesselausschläge;  viel  Warzen;  nässende, 
schorfige  Ausschläge  und  Flechten^  Hautschrunden,  wunde 
Hautstellen  und  stinkende  Geschwüre ;  Schlaflosigkeit  wiegen 
vieler  Gedanken  und  Phantasiebilder;  grosse  Frostigkeit; 
fliegende  JBKtze;  viel  Schweifes  bei  Gehen  und  Bewegung, 
oder  Nachts;  melancholische  Niedergeschlagenheit  und  Wei- 
nerlichkeit; Angst  und  Furcht,  besonders  in  der  Abenddämme- 
rung, oder  mit  Besorgniss  vor  Ansteckung,  Krankheit,  Elend 
und  Unglück;  grosse  nervöse  Angegriffenheit  und  Gereizt- 
heit; starker  Blutdrang  zum  Kopfe;  Ausschlag  und  Grinjer 
auf  dem  Haarkopfe  und  Ausfallen  der  Haare;  sehr  erwei- 
terte Pupillen;*  Blutausschwitzen  aus  den  Augen;  böse  Nase, 
roth  an  der  Spitze;  blasses,  mageres,  altrunzeliges  Gesicht; 
nässende  Gesichtsausschläge;  geschwollene  Unterkiefer  und 
Halsdrüsen;  steter  Durst  bei  mangelnder  Esslust;  dicker 
Bauch  mit  geschwollenen  Gekrösdrüsen;  öfterer  Heisshunger; 
langwieriger  Ekel  vor  Fleisch;  viel  Verlangen  auf  Wein  und 
Näschereien;  langwierige  Hartleibigkeit  oder  mehrere  Stühle 
täglich;  grosse  Schwäche  und  Angegriffenheit  von  Beischlaf; 
weibliche  Regel  zu  früh  und  zu  stark;  Husten  mit  gelbem, 

stinkigem 'Eiterauswurfe;  langwierige  Heiserkeit. 

/  \ 

Camph.  =  Camphora,  Sympt.  -Kodex  I,  1.  S.  216. 
— .Bis  jetzt  mii;  Erfolg  angewandt  gegen:  Asiatische  Cholera, 
Grippe;  epileptische  Anfälle;  typhöse  Fieber;  hydrophische 
Beschwerden;  böse  Folgen  von  Sonnenstich  u.  s.  w.  —  Wird 
auch  immer  erfolgreich  sein,  wenn  unter  Anderm  zugegen: 

'  Erscheinen  der  Beschwerden  bei  Bewegung  und  Nachts, 
sowie  bei  nur  halber  Aufmerksamkeit  auf  sich  selbst;  Ver- 
schlimmerung durch  Kälte  und  freie  Luft;  grosses  Trocken- 
.heitsgefühl  im'  Körper;  Sinken  der  Kräfte  bis  zur  höchsten 
Schwäche ;  Convulsionen  und  Starrkrämpfe,  auch  mit  Bewusst- 
losigkeit  und  Erbrechen;  blasse',  welke,  runzelige  Haut; 
betäubte  Schlafsucht  mit  Schnarchen;  allgemeine  Kälte  des 
Körpers  mit  Todtenblässe  des  Gesichtes  und  blauer  Haut  und 
kalten  Schweissen;  grosse  »Angst,  Verminderung  aller  Sinne; 
Brennen  im  Munde,  Schlünde  und  Magen;  innere  grosse 
Hitze  bei  äusserem  Froste;  Mangel  an  Geschlechtstrieb  und 
Schwäche  der  Theile;  schweres,  langsames  Athmen  und  er- 
stickende Brustbeklemmung;  sehr  starke  Schleimanhäufung 
in  den  Luftwegen,  bis  zur  Hemmung  des  Athmens. 

Klin.  Anw,  d 


L  Cann.  —  Canth. 

Cann.  =  Cannabis.  —  Bis  jetzt  noch  nicht  hinrei- 
chend gekannt,  um  mit  nur  einiger  Wahrheit  skizzirt  zu 
werden;  doch  bisher  angewandt  und  besonders  empfehlens- 
werth  gegen: 

Hysterische  Beschwerden;  Leiden  von  Ermüdung  und 
Körperanstrengung;  Wahnsinn  und  andere  Seelenstörungen; 
scrophulose  Augentzündungen;  grauer  St  aar;  Verdunkelung 
und  Flecken  der  Hornhaut;  gastrische  und  biliöse  Beschwer- 
den; Magenkrampf;  Leberverhärtungen;  Krampfkolik;  Sack- 
bauchwassersucht; langwierige  Stuhlverstopfung;  Blasen-  und 
NieTentzündungen;  Harnbeschwerden,  Blutharnen,  und  andere 
Leiden  der  Harnorgane;  Blasensteine;  akute  Tripperausnüsse; 
Weissfluss;  Unfruchtbarkeit;  Abortus;  katarrhalische  Be- 
s  oh  werden;  Brustfellentzündungen;  asthmatische  Beschwer- 
den; Herzleiden  u.  s.  w.  —  Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.- 
Kodex  I,  1.  S.  220. 

Canth.  =  Cantharis,  Symptomen-Kodex  I,  1.  S.  224. 
—  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst  für  seinen 
Gebrauch  geeigneten  Fällen  namentlich' auch  zugegen: 

Heftiges  Stechen  und  Keissen  von  Aussen  nach  Innen 
hinein;  brennende  Wundheitsschmerzen ,  namentlich  in  den. 
Schleimhäuten;  vorherrschendes  Ergriffensein  der  rechten 
Seite;  Besserung  der  Beschwerden,  im  Liegen;  grosse  Ab- 
magerung mit  Schwäche,  die  fast  nur  zu  liegen  erlaubt; 
convulsivisches  Hin-  und  Herwerfen  der  Glieder  mit  verzweif- 
lungsvollem Schreien  und  Brüllen;  Starrkrämpfe;  Rücken- 
starre  und  Kinnbackenklamm;  trockene,  wie  wundbrennende 
Haut;  viel  Kälte  und  Frost,  oder  hitzige,  brennende  Fieber; 
grosse  Unruhe  und  herumtreibende  Angst;  Anfälle  von 
Wahnsinn  und  Wuth,  mit  Convulsionen  und  Erneuerung 
durch  Berührung  und  Anblick  von  Wasser;  elendes,  krank- 
haftes Aussehen;  todtenähnlich  eingefallenes,  hippokratisches 
Gesicht;  grosse  Blässe,  oder  gelbe,  erdfahle  Farbe;  schäu- 
miger Speichelfluss ;  Bläschen  an  Zahnfleisch  und  Zunge; 
erschwertes  Schlingen,  besonders  für  Flüssigkeiten;  brennen- 
der Durst,  mit  Abscheu  vor  Getränk;  Erbrechen  der  Speisen, 
oder  auch  Blutbrechen  unter  stetem  Würgen;  Verstopfung 
und  Hartleibigkeit,  oder  ruhrartige  Durchfälle  blutigen 
Schleimes;  heftige  Schmerzen  im  Blasenhalse;  unterdrückte 
Harnabsonderung,  mit  gänzlichem  Mangel  an  Noththun;  oder 
starker  Harndrang  mit  nur  tropfenweisem  Abgange;  Geschlechts- 
trieb bis  zur  wuthenden  Geilheit  erhöht;  Entzündung  und 
Brand   der  Zeugungstheile;   starker  Katarrh,    mit  Absonde- 
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rang  vielen  zähen  Nasenschleimes;    Schwächegefühl  in  der 
Brust,  mit  matter,  furchtsamer  Sprache. 

Caps.  =  Capsicum  annuum,  Sympt. -Kodex  I,  1. 
S.  232.  —  Scheint  den  bisher  durch  die  Erfahrung  bestätig- 
ten Prüfungssymptomen  zufolge  vorzüglich  dann  angezeigt 
zu  sein,  wenn  bei  einem  oder  dem  andern  für  seine  An- 
wendung geeigneten  Falle  namentlich  auch  zugegen: 

Yerrenkungs-  und  lähmiger  Steifheitsschmerz,  besonders 
zu  Anfang  der  Bewegung;  grosse  Trägheit,  Schwerfällig- 
keit und  Scheu  vor  Bewegung;  vorherrschende  Frostigkeit 
Und  Kälte  des  Körpers  und  grosse  Empfindlichkeit  gegen 
kühle  Luft  und  Zugluft;  Schauder  und  Frost  nach  jedem 
Trinken;  empfindliche,  leicht  übelnehmende  Reizbarkeit  und 
Tadelsucht;  lähmige  Geistesschwäche,  wie  von  Leerheit  des 
Kopfes;  Wechsel  von  Blässe  und  Röthe  der  Wangen;  schlei- 
mige Stühle  mit  Zwang. 

Carb-a.  =  Carbo  animalis.  —  Bis  jetzt  vorzugs- 
zngsweise  angewandt  gegen:  Magenkrampf;  Drüsenverhär- 
tungen; Mutterblutungen;  Gichtknoten  u.  s.  w. 

Worin  seine  charakteristischen  Unterschiede  von  carb-v. 
bestehen,  ist  sehr  leicht  zu  sagen,  wenn  man  nur  darauf 
ausgeht,  jedenfalls  doch  Etwas  gesagt  zu  haben ;  sehr  schwer 
aber,  wenn  das:,  was  man  sagt,  sich  auch  in  der  That  als 
charakteristisch  und  vorzugsweise  anzeigend  beweisen  soll. 
Ich  für  meinen  Theil  gestehe  ganz  offen,  dass  ich  diese 
Unterschiede  noch  nicht  erfasst  und  auch  nichts  wissen 
will,  von  allen  denen,  welche  durch  rein  theoretisches  Zäh- 
len der  Symptome  oder  andere  ähnliche  Spitzfindigkeiten  ge- 
wonnen worden;  zumal  da  dergleichen  Rechenexempel  stets 
wieder  umgestossen  werden,  sobald  sich  die  Prüfungszeichen 
eine»  noch  nicht  ganz  gekannten  Mittels  mehren.  Da  nun 
die  carb-a.  noch  gar  nicht  genug  geprüft,  noch  in  Ge- 
brauch gezögen  ist,  um  sichere  Vergleichungen  mit  carb-v. 
zu  erlauben,  so  überlasse  ich  lieber  dem  Leser  selbst,  durch 
Einsicht  beider  Mittel  im  Symptomen -Kodex  I,  1.  S.  237, 
sich  selbst  ein  Urtheil  zu  bilden,  wobei  dann  ich  wenigstens 
für  keinen  falschen  Schluss  weiter  verantwortlich  bin. 

Carb-v.  =  Carbo  vegetabilis,  Symptomen  -  Kodex 
I,  1.  S.  246.  — .  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  einem 
sonst  für  seine  Anwendung  geeigneten  Falle  namentlich  auch 
zugegen:) 

d* 
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Schmerzen  mit  Angst,  Hitze  und  verzweifelnder  Hoffnungs- 
losigkeit; rheumatisches  Ziehen  and  Reissen  mit  Blähungs- 
beschwerden und  Athemversetzung;  brennende  Schmerzen, 
besonders  in  den  Gliedern  nnd  Knochen;  Anfälle  jählinge r 
Schwäche  bis  .zur  Ohnmacht  oder  bis  zur  Lähmung;  zittrige 
Angegriffenheit  und  Erschöpfung,  wie  nach  schwerer  Krank- 
heit; feinkörnige,  frieselartige  Ausschlage;  leicht  blutende, 
stinkende,  brennende  Geschwüre  mit  jauchigem  Eiter;  grosse 
Tagesschläfrigkeit;  durch  Angst  und  Unruhe  unterbrochener 
Nachtschlaf;  viel  Frostigkeit  und  Kälte,  mit  Anfällen  fliegen- 
der Hitze;  unfühlbarer  Puls;  grosse  Neigung  zu  Schweiss; 
weinerliche  Verzweiflung,  auch  bis  zum  Erschiessen ;  zittrige 
Unruhe  und  Angst  mit  Furcht  (vor  Gespenstern);  reizbare 
Heftigkeit  und  Schreckhaftigkeit;  Wüstheit  des  Kopfes,,  mit 
erschwertem  Denken;  viel  Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  Klopfen 
darin;  Schmerzhaftigkeit  der  Kopfhaut,  selbst  bei  Berührung 
der  Haare;  Reissen  in  den  Knochen  und  Bedeckungen  des 
Kopfes;  Kurzsichtigkeit;  rothe,  grindige  Nasenspitze;  blasse, 
graugelbe  Gesichtsfarbe;  finnige  Blüthen  im  Gesichte;  Locker- 
heit der  Zähne  und  abklaffendes,  leicht  blutendes  Zahnfleisch, 
sehr  salziger  Geschmack  des  Mundes  und  auch  'Her  Speisen; 
grosse  Verdauungssch wache. ,  mit  viel  Beschwerden  nach  dem 
Essen;  Ekel  vor  Fleisch  und  Fett  und  grosse  Nachtheile 
von  Letzterem;  drückender  Magenkrampf,  als  wolle  er  das 
Herz  abdrücken;  Hypochondergegend  sehr  empfindlich  für 
Berührung  und  Druck  der  Kleider;  grosse  Qual  von  Blähungen; 
Hartleibigkeit  wie  von  Un'thätigkeit  der  Därme ;  viel  Schleim- 
abgang aus  dem  Mastdarm,  bei  und  ausser  dem  Stuhle;  rother 
dunkler  Harn;  viel  geile  Gedanken  und  Pollutionen;  Regel 
zu  früh  und  zu  stark;  oder  zu  schwach  und  zublass;  öftere 
Heiserkeit,  besonders  früh  und  Abends;  Husten  von  der 
geringsten  Verkältung;  viel  Schleimauswurf  du?ch  .Husten; 
auch  grünlicher,  eiterartiger;  Schrunden,  Wundschmerz  und 
Brennen  in  der  Brust. 

« 

Caus.  =  Causticum,  Symptomen -Kodex  I,  1.  S.  265. 
—  Die  dieses  Mittel  vorzugsweise  anzeigenden  Symptome 
scheinen  namentlich  folgende  zu  sein: 

Reissen,  Stechen  und.  Ziehen  in  den  Gelenken  und 
Knochen,  und  gemildert  durch  Wärme;  Krummziehen  ein- 
zelner Theile,  oder  Taubheit  und  öfteres  Absterben  .der- 
selben; Strammen  in  den-Beugemuskeln,  wie  zu  kurz;  Er- 
höhung der  Beschwerden  nach  Kaffeetrinken,*  sowie  meist 
Abends  oder  im  Freien;  grosse  Empfindlichkeit  gegen  Kälte, 
freie    Luft    und   Zugwind;    unsicheres    Gehen   und   leichtes 
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Fallen  bei  Kindern;  viel  Blutwallungen  und  Unruhe  im 
Körper;  zittrige,  lähmige  Schwäche,  bis  zur  Ohnmacht; 
Lähmungen,  besonders  auch  der  Sprach-  und  Schlingorgane; 
krätzartige  Ausschläge;  stechendes  Jucken  mit  Brennen  und 
Röthe  nach  Eratzen;  Brennen  an  allen  Stellen,  die  befühlt 
werden;  viele  Warzen  und  Wehadern;  grosse  Schläfrigkeit, 
wie  Schlafsucht;  grosse  Frostigkeit  und  starke  Schweisse,  be- 
sonders Nachts  oder  bei  Gehen  im  Freien ;  Schwermuth  und 
kummervolle  Gedanken';  grosse  furchtsame  Aengstlichkeit ; 
zänkische  Aergerlichkeit,  übelnehmende  Empfindlichkeit  und 
zornige  Heftigkeit;  grosse  Warzen  im  Gesichte,  an  der  Nase 
und  in  den  Äugenbrauen;  nächtliches  Zuschwären  der  Augen; 
viel  dunkle  Gewebe  und  Feuerfunken  vor  dem  Gesichte; 
Ausfluss  .aus  den  Ohren;  Verstopfung  der  Nase  und  steter 
Schnupfen;  gelbes,  missfiurfriges,  krankes  Ansehen,  mit  gelb- 
lichen Schläfen  und  blassbläulichen  Lippen;  skorbutisches 
Zahnfleisch,  und  lockere  Zähne;  erschwertes  Schlingen  wegen 
Verengerungsgefühl  im  Schlünde;  Widerwillen  gegen  Süsses; 
Drucken  ün  Magen  schon  von  Brodgenuss ;  viel  Neigung  zu 
leerem  Aufstossen,  und  grosse  Beschwerde,  wenn  es  nicht 
erfolgt;  dicker  Bauch  bei  Kindern;  langwierige  Hartleibig- 
keit; viel  vergeblicher  Drang,  mit  krampfhafter  Zusammen- 
ziehung des.  Afters  und  sehr  dünngeformtem  Stuhle;  unwill- 
kürlicher Harnabgang,  besonders  auch  bei  Husten,  Niesen 
und  Gehen;  viel  Beschwerden  bei  der  Regel;  Mutterkrämpfe; 
Weissfluss;  langwierige  Heiserkeit  und  schwache  Stimme, 
wie  von  Schwäche  der  Keh'lmuskeln ;  Wundheitsgefühl  in 
Brust  und  Kehlköpfe,  besonders  beim  Husten;  krampfhafte 
Engbrüstigkeit  mit  Beengung  der  Kleider  um  Brust  und 
Hals;  Stiche  am  .Herzen;  kropfähnliche  Halsdrüsengeschwulst. 

Cham.=  Chamomilla,  Sympt. -Kodex  I,  1.  S.  282. 
—  Stets  vorzugsweise  zu  beachten,  wenn  in  sonst  passenden 
Fällen  unter  Anderm  auch  zugegen: 

Lähmigkeit  und  Taubheit/  der  leidenden  Theile  mit 
steter  Neigung,  sie  zu  bewegen  oder  ihre  Lage  zu  ändern, 
und  Linderung  durch  äussere  Wärme ;  klopfende  Schmerzen 
wie  von  Geschwulst;  nervöse  Ueberempflndlichkeit  aller  Sinne, 
mit  TTnerträglichkeit  des  geringsten 'Schmerzes;  grosse  Em- 
pfindlichkeit gegen  freie  Luft,  Wind  und  Zugluft;  ohnmacht- 
artige Schwäche;  beim  Anfange  der  Schmerzen  sogleich 
höchste  Schwäche  bis  zum  'Niedersinken;  convulsivische 
Zuckungen  der  Lippen,  Gesichtsmuskeln,  Augen  und  Lider; 
Zuckungen  beim  Einschlafen;  süchtige  Haut;  frieselartige 
Ausschläge;  schmerzhafte  Geschwüre  mit  nächtlichem  Bren- 
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nen  und  Knebeln;  gelbe  Hautfarbe;  unruhiger  Nachtschlaf, 
mit  Heulen,  Auffahren  und  Umher  werfen;  Schlaflosigkeit 
wegen  Angst  und  viel  Phantasiebildern;  wache  Schlummer- 
betäubung; viel  Schauder  besonders,  auch  bei  innerer  Hitze; 
fieberhafte  Hitze,  mit  Backenröthe  und  heissem  Schweiss  an 
Stirn  und  Kopf,  selbst  in  den  Haaren;  grosse  Herzensangst 
mit  verzweifelndem  Aussersichsein  und  stöhnendem  Herumwer- 
fen; hypochondrische  Aergerlichkeit,  Empfindlichkeit  und 
Zanksucht;  eigensinniges  Heulen  des  Kindes  bei  Verweige- 
rung des  Geringsten;  freudeloser  Stumpfsinn,  wie  wachen- 
des Träumen;  Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  Klopfen  darin; 
Roth*  und  Hitze  des  Gesichtes,  besonders  aber  nur  einer 
Wange;  gerunzelte  Haut  über  der  Nase;  öfters  Wechsel  der 
Farbe;  fauliger  Mundgestank,  besonders  nach  Tische;  Un- 
möglichkeit, feste  Speisen  zu  schlingen,  besonders  im  Lie- 
gen; Zunge  roth  und  rissig;  fauliger  Mundgeschmack;  Er- 
brechen von  Galle  oder  von*  Säure ;  heftiges  Magendracken, 
als  solle  das  Herz  abgedruckt  werden;  athemversetzende  Auf- 
treibung der  Hypochondern;  grünliche  Durchfallstühle,  wie 
gehackte  Eier. 

Chel.  =  Chelidonium.  —  Noch  viel  zu  wenig  in 
Praxi  gekannt,  um  pich  seinen  anzeigenden  .Symptomen  nach 
charakterisiren  zu  lassen,  doch  bisher  mit  Erfolg  angewandt 
gegen:  Mangel  an  Lebenswärme,  Kopfgrind,  Hornhuutver- 
dunkelung,  Gesichtsflechten,  Nachtheile  von  Milchgenus 8.  , — 
Für  alles  Weitere  s.  Symptomen-Kodex  I,  1.  S.  290. 

Chin.  =  China,  Cinchona  offtcinalis,  Sympto- 
men-Kodex I,  1.  S.  294.  —  In  den  sonst  für  dieses  Mittel 
passenden  Fällen  vorzüglich  dann  angezeigt,  wenn. unter 
Anderm  auch  namentlich  zugegen: 

Zuckendes  Eeissen  durch  Berührung  erhöht,  und  mit  lah- 
miger Schwäche  der  leidenden  Theile;  umherziehende  Schmer- 
zen, besonders  zu  Anfange  des  Gehens,  oder  mit  Schmerzen 
in  inneren  Organen  wechselnd;  Unruhe  in  den  leidenden  Thei- 
len,  die  zu  stetem  Bewegen  oder  Verändern  der  Lage  nöthigt; 
Taubheitsgefühl  und  leichtes  Einschlafen  der  Glieder;  Zer- 
schlagenheitsschmerz  der  Knochen  in  den  Gelenken,  besonders 
im  Liegen,  und  besser  bei  Bewegung;  Erhöhung  der  Schmer- 
zen, besonders  durch  Berührung,  so  wie  Nachts  oder  nach 
dem  Essen;  nervöse  TTeberreiztheit  aller  Sinne,  mit  krankhaf- 
tem Schwiichegefühle;  schmerzhafte  Müdigkeit  in  den  Ge- 
lenken, mit  Drücken  wie  von  einer  Last;  grosse  Schwere 
in  den  Gliedern  mit  Trägheit  und  Arbeitscheu;'  lähmige 
Schwäche  und  zitternde  Kraftlosigkeit;  grosse  Abmagerung  und 
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Abzehrung;  gelbe  Hautfarbe ;  wässersüchtige  Anschwellungen, 
oder  harte,  rothe  Entzündungsgeschwülste;  grosse  Tages- 
schläfrigkeit, mit  verhindertem  Nachtschlafe  wegen  grosser 
Fhantasieaufregung  und  vielen  Gedankenzudranges ;  unruhiger, 
unerquicklicher  Nachtschlaf  mit  schweren,  ängstlichen  Träumen 
und  unbesinnlichem  Erwachen;  viel  Kälte,  Frost  und  Schau- 
der; beim  Fieber,  Durst  .besonders  während  des  Schweisses, 
sowie  vor  und  nach  dem  Froste;  grosse  hypochondrische 
Gleichgültigkeit,  mit  Redeunlust;  Verachtung  aller  Dinge, 
Weil  Alles  fade  und  werthlos  erscheint;  zänkische  Aerger- 
lichkeit  und  Tadelsucht;  Zudrang  vieler  Ideen,  mit  Schwie- 
rigkeit sie  zu  ordnen;  nächtlicher  Druck  im  Kopfe,  oder 
wunder  Zerschlagenheitsschmerz  des  Gehirns  bei  Geistes-, 
arbeit;  Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  Schmerz,  als  solle  der 
Schädel  zerspringen;  grosse  schmerzhafte  Empfindlichkeit  des 
Haarkopfs  gegen  Berührung;  Gelbheit  der  Augen;  viel  Qhren- 
klingen;  grosse  Trübsichtigkeit  und  Gesichtsschwäche; 
gelbe,  erdfahle  Gesichtsfarbe;  oder  grosse  Blässe  und  Ein- 
gefallenheit, mit  hohlen,  blaurandigen  Augen  und  spitzer 
Nase;  fauliger  Mundgeruch,  besonders  früh;  viel  Schleim 
oder  Speich*el  im  Munde;  fader  oder  bitterer  Geschmack 
aller  Speisen;  sehr  schwacher  Magen,  mit  vielen  Beschwer- 
den nach  dem  Essen;  grosses  Verlangen  auf  Leckereien 
oder  Wein;  viel  Magendrücken  und  Bauchauftreibung,  be- 
sonders nach  Essen  und  Trirfken;  geschwollene  harte  Leber- 
gegend; reichlicher  Abgang  sehr  stinkender  Winde;  Durch- 
fälle wäss  richten  Schleimes  oder  unverdauter  Stoffe;  erhöhter 
Geschlechtstrieb  mit  geiler  Lüsternheit;  öftere  Erstickungs- 
anfälle, besonders  Nachts;  viel  Schleimansammlung  im 
Halse  und  in  der  Brust;  Drücken  zwischen  den  Schulter- 
blättern wie  von  einem  Steine. 

Chlor.  =  Chlor  um.  —   Noch   nicht  genug  gekannt, 

um  in  einem  Skizzenbilde  charakterisirt  zu  werden.  —  Siehe 

aber  mein  kleines  „Handbuch",  4.  Auflage,  S.  146 — 148. 

» 

Chroni.  =  Chromum.  —  Noch  weniger  gekannt,  als 
das  Vorige,  mit  Recht  aber  unter  Anderm  auch  gegen  Augen- 
felle empfohlen. 

Cic.  =  Cicuta  virosa,  Svmpt.-Kodex  I,  1.  S.  317.  — 
Wird  sich  in  den  für  sie  geeigneten  Fällen  sets  besonders 
hülfreich  zeigen ,  wenn  dabei  unter  Anderm  auch  nament- 
lich zugegen: 

Starke  Entwickelung  des  venösen  Systems;  Wuntfheits- 
schmerzen,   oder  Gefühl,  wie  nach  Stoss  und  Schlag;  kata- 
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leptische  Starrsuchtsanfälle;  Convulsionen  und  Verdrehungen 
der  Glieder;  Zittern  bei  allen  Bewegungen;  eiternde,  zu- 
sammenfliessende  Aasschläge  mit  gelben  Schorfen;  Frostig- 
keit und  Kälte  mit  Verlangen  nach  dem  warmen  Ofen; 
Furcht  vor  der  Zukunft;  'grosse  Angegriffenheit  von  trauri- 
gen Erzählungen;  wahnsinniges  Possentreiben;  Unbesinnlich- 
keit  und  Sehwindel  mit  Vergehen  der  Augen;  öftere«  Starr- 
sehen» wie  von  Gedankenlosigkeit;  Doppelsehen  und  Schwarz- 
werden vor  den  Augen;  eiternde  Gesichtsflechten;  Kinn-V 
backenzwang  und  Zähneknirschen;  Schaum  vor  dem  Munde; 
erschwertes  Sprechen  und  Schlingen,  brennende  Geschwüre 
am  Zungenrande;  grosses  Verlangen  auf  Holzkohlen;  viel 
gehlucksen;  Bluterbrechen;  Bauchweh  wie  von  Würmern, 
mit  Convulsionen;  unwillkürlicher  Harnabgang,'  wie  von 
Blasenlähmung;  Athemversetzung  wie  von  Auseinanderpres- 
sen der  Brust. 

Cin.  =  Cina.  —  In  seinen  vorzugsweise  anzeigenden 
Symptomen  bis  jetzt  noch  schwer]  zu  bestimmen,  doch  bis 
jetzt  vielfach  mit  Erfolg  angewandt  gegen:  Beschwerden  von 
Säfteverlust;  Atrophie  der  Kinder;  scrophulöse  Beschwerden; 
Convulsionen,  Epilepsie,  Eclampsie  und  andere  krampfhafte 
Zustände;  intermittirende  Fieber;  Gehirnentzündung,  hitzige 
Gehirnhöhlenwassersucht  der  Kinder  und  andere  Gehirn- 
leiden;  angehende  Amaurose  und  Hornhautflecke,  auch  bei 
Onanisten;  gastrische  Beschwerden;  Wurmleiden;  Bettpissen; 
Keuchhusten.  —  Siehe  übrigens  Symptomen-Kodex'I,  1.  S.321. 

Cinnab.  =  Cinnabaris,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  827. 

r 

Cist.  =  Cistus.  —  Noch  sehr  wenig  ausgeprüft,  doch 
ausgezeichnete  Dienste  versprechend  gegen:  Drüsenge- 
schwülste mit  Eiterung»  Geschwüre  und  andere  scrophulöse  Be- 
schwerden; skorhutisehes  Zahnfleisch;  Eiterausfluss  aus  den 
Ohren;  Knochenfrass  des  Unterkiefers;  LuftrÖhrenschwind- 
sucht.  —  Für  das  Weitere  s.  Symptomen-Kodex  I.  1.  S.  328. 

Clem.  =  Clematis  ereeta.  —  Bis  jetzt  ebenfalls 
noch  nicht  mit  Sicherheit  in  Absicht  auf  seine  vorzugsweise 
anzeigenden  Symptome  zu  bestimmen,  doch  mit  Nutzen  an- 
gewandt und  überhaupt  viel  versprechend  gegen:  Beschwer- 
den von  Merkurmissbrauch ;  akuter  Gelenkrheumatismus  nach 
Tripper;  schorfige  Ausschläge  und  Flechten;  schwammige  Aus- 
wüchse? Krebsgeschwüre?  skirrhöse  Verhärtungen?  Melan- 
cholie; Kopfgichtanfälle?  Kopfgrind?  chronische  Augenent- 
zündungen; Lippenkrebs?  Verengerung  der  Harnröhre  nach 
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Tripper;  Geschwulst  und  Verhärtung  der  Hoden;  Drüsenge- 
schwülste» auch  verhärtete;  Gichtknoten;  Brustkrebs?  u.  8.  w. 
—  Für  alles  Weitere  8.  Sympt.-Kodex  I,  1.  8.  329. 

Cocc.  =  Cocculus,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  333.  —  Wird 
sich  in  den  für  seihen  Gebrauch  geeigneten  Fällen  stets  vor- 
züglich hülfreich  erweisen,  wenn  dabei  unter  Andern  nament- 
lich auch  zugegen:  Schmerz  der  Glieder  bei  Bewegung, 
wie  zerbrochen;  schmerzhafte  Steifheit  der  Gelenke,  mit 
Knacken  und  Knarren  darin;  halbseitige  Schmerzen  und  Be- 
schwerden; Erhöhung  der  Sehmenen  und  Beschwerden  von  Trin- 
ken; Essen,  Tabakrauchen,  Kaffeegenuss,  Schlafen,  Berührung, 
Fahren  und  Sprechen;  grosse  Empfindlichkeit  gegen  freie,  kalte 
und  warme  Luft;  Krämpfe  und  Convulsionen  von  Berührung 
schmerzhafter  Wunden;  epileptische  Krämpfe;  Zittern  der 
Glieder;  Mangel  an  Lebenskraft;  höchste  Schwäche  bis  zur 
TAinnniig  oder  zur  Ohnmacht;  Flecke  auf  der  Haut  wie  von 
rothem  Weine;  kalte  Drüsengeschwülste  mit  Stichschmerz; 
bleichsüchtige  Hautfarbe ;  öfteres  gewaltsames  Gähnen;  wache 
Schlummerbetäubung;  viel  Frösteln,  Frost  und  Schauder,  zu- 
weilen mit  Hitze  der  Haut;  traurige  Tiefsinnigkeit  und  be- 
fürchtende Angst,  mit  übelnehmender  Empfindlichkeit  und 
Weinen;  Kopfweh  wie  von  drückender  Zusammenschnürung, 
oder  als  würden  die  Augen  ausgerissen;  Kopf  wie  leer  und 
hohl;  Böthe  und  Hitze  des  Gesichtes,  besonders  der  Backen, 
mit  Brennen;  grosse  Trockenheit  im  Munde;  Schmerz  und 
Brennen  in  der  Speiseröhre,  verhindertes  Schlingen,  wie 
von  Lähmung  der  Speiseröhre;  höchster  Abscheu  vor  Essen 
und  Trinken;  Uebelkeit  bis  zur  Ohnmacht,  besonders  auch  bei 
Fahren  im  Wagen;  krampfhafte  Magenschmerzen  gleich  nach 
dem  Essen;  Auftreibung  des  Bauches  und  Qual  von  Blähun- 
gen; grosse  Neigung  zu  Austreten  von  Leistenbrüchen; 
unterdrückte  Regel  mit  vielen  Beschwerden;  Athembe- 
schwerde,  wie  von  Verengerung  und  Zusammenschnürung 
der  Brust  oder  des  Halses;  schmerzhafte  Lähmigkeit  in 
Kreuz  und  Rücken. 

Coff.  =  Coffea  cruda,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  342.  — 
Stets  besonders  und  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  unter 
Anderm  namentlich  zugegen:  Ueberreiztheit  der  Sinnesorgane 
und  des  ganzen  Nervensystems,  mit  Uebere  Empfindlichkeit  für 
jeden,  auch  den  kleinsten  Schmerz;  erhöhte  Thätigkeit  der 
Verdauungs-  und  Absonderungsorgane;  ungemeine  Beweg- 
lichkeit des  Muskelsystems;  grosse  Empfindlichkeit  und  Ab- 
neigung gegen  freie  Luft;  Schlaflosigkeit  wegen  übergrosser 
Aufgeregtheit    und    Munterkeit    des    Geistes    und.  Körpers; 
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grosse  Angst  mit  Zittern;  Weinen,  Heulen,  Herumwerfen 
und  Aussersichsein  bei  den  Schmerzen;  starker  Blutdrang 
zum  Kopfe;  Zerrissenheitsgefühl  des  Gehirns,  oder  Weh  wie 
von  eingedrücktem  Nagel;  feineres  Gehör;  lebhafte  Augen 
mit  schärferem  Sehen;  Unerträglichkeit  fester  Bekleidung 
um  die  Hypochondern;  aufgeregter  Geschlechtstrieb. 

7  Colch.  =  Colchicum  auctumnale,  Sympt. -Kodex 
I,  1.  S.  347.  —  Wird  sich  in  geeigneten  Fällen  stets  vor- 
zugsweise hülfreich  zeigen,  wenn  unter  Anderm  auch  zugegen: 
Beißsende  oder  stechende  Bücke  bis  durch  die  Knochenhaut 
mit  Lähmigkeit  oder  Lähmung  des  leidenden  Theiles;  Erhöbung 
der  Beschwerden,  besonders  durch  Geistesanstrengung,  Nachts 
oder  Abends«  wo  sie  oft  so  unerträglich  werden,  dass  sie 
zu  wüthender  Verzweiflung  bringen;  kei  warmem  Wetter 
Reissen,  bei  kaltem  Stechen  in  den  Gliedern;  grosse  Em- 
pfindlichkeit des  Körpers  gegen  Berührung  und* Bewegung;  läh- 
mige Kraftlosigkeit  am  ganzen  Körper,  besondersin  den  Knie- 
gelenken, die  oft  zusammenknicken  macht;  Kriebeln  wie  von 
Erfrierung,  besonders  bei  Wetterveränderungen;  ödematöse 
und  hydropische  Anschwellungen;  nächtliche  Hitze  mit  vie- 
lem Durste;  leicht  Kopfschmerz  von  Geistesarbeiten;  starkes 
Ausfallen  der  Haare;  Auslaufen  der  Ohren  mit  Reissen  darin; 
krankhaft  erhöhter  Geruchsinn;  gelbfleckiges  Gesicht;  kläg- 
lich-traurige Züge;  ödematöse  Gedunsenheit  des  Gesichtes; 
vermehrte  Speichelabsonderung;  Uebelkeit  schon  vom  blos- 
sen Gerüche  fetter  Fleischbrühe  und  frischer  Eier;  stetes 
Brennen  oder  Gefühl  von  Eiskälte  im  Magen;  ruhrartige, 
Stühle  weissen  Schleimes  oder  membranöser  Stoffe,  mit 
starkem  Zwange;  Verstopfung  mit  vergeblichem,  schmerz- 
haftem Drange;  brauner,  dunkler  Harn. 

Coloc.  =  Colocynthis,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  351.  — 
Stets  vorzugsweise  anwendbar,  wenn  in  den  sonst  für  sie 
geeigneten  Fällen  namentlich  auch  zugegen: 

Klammschmerzen  innerer  und  äusserer  Theile,  oder  tonische 
Krämpfe  mit  drückendem  Klemmen;  Minderung  der  Schmer- 
zen durch  Bewegung,  Kaffee  und  Tabakrauchen;  Muskel- 
verkürzungen ,  auch  bis  zum  Zusammenziehen  aller  Glieder; 
Ohnmacht  mit  Kälte  der  Glieder;  Abschuppungen  der  Ober- 
haut; Drüsenanschwellungen,  auch  mit  Eiterung;  urinartiger 
Geruch  des  Nachtschweisses ;  ärgerliche  Maulfaulheit;  Kopf- 
wehanfälle mit  Erbrechen;  blasses,  schlaffes  Gesicht  mit 
eingefallenen  Augen;  bitterer  Geschmack  des  Mundes  und 
der  Speisen;  krampfhafte,  zusammenschnürende  Bauchschmerzen» 
als    würden    die    Därme    zwischen    Steine    geklemmt,    mit 
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Durchfall;  trommelsüchtige  Bauchauftreibung;  gelbe  Durch- 
falle, besonders  auch  gleich  nach  dem  geringsten  Genüsse  von 
Speise  oder  Trank  abgehend;  ruhrartige  Stühle,  mit  Schleim 
und  Blut;  sehr  stinkender  Harn,  der  im  Stehen  bald  dick  und 
gallertartig  wird;  krampfhafte,  erstickende  Engbrüstigkeit, 
von  Zusammenpressung  der  Brust. 

Con.  =  Coninm  macnlatum,  Symptomen-Kodexl,  1. 
S.  356.  —  Ist  stets  besonders  angezeigt,  wenn  unter 
Anderm  vorhanden: 

Klamm  und  krampfhafte  Schmerzen  in  verschiedenen 
Theilen;  Entstehen  der  meisten  in  der  Ruhe  und  Nachts; 
Ermattung  und  Angegriffenheit  von  freier  Luft;  öftere  Blut- 
wallungen mit  Unruhe  im  Körper;  nervöse  Anfälle;  Schmer- 
zen wie  nach  Stoss  oder  Schlag;  blaue,  gelbgrüne  Flecke, 
wie  von  Blutunterlaufung;  Geschwulst  und  Verhärtung  drü- 
siger Orgarie;  Kriebeln  in  Geschwüren  und  verletzten  Stel- 
len; Stinkigwerden  und  Jauchen  der  Geschwüre;  hypochon- 
drische Laune  und  hysterische  Stimmung  mit  Weinen;  Men- 
schenscheu bei  Scheu  vor  Einsamkeit;  leichte  Berauschtheit 
vom  mindesten  geistigen  Getränke;  blasses  oder  auch  bläu- 
liches, gedunsenes  Gesicht;  grosse  Lichtscheu;  Geschwüre 
an  den  Lippen;  Gesichtsflechten;  stete  Neigung  zum  Schlin- 
gen, besonders  bei  Gehen  im  Winde;  grosses  Verlangen 
auf  Kaffee,  Saures  oder  Salziges;  Krämpfe  im  Schlünde; 
grosse  Magenschwäche  mit  Neigung  zu  saurer  Verderbniss; 
vergeblicher  Harndrang  und  stockender  Harnabfluss;  schwa- 
ches Geschlechtsvermögen;  übermässige  Pollutionen;  viel 
Beschwerden  bei  der  Regel;  schmerzhafte  Krämpfe  des 
Uterus;  unterdrückte  Regel;  Weissfluss  scharfen  Schleimes; 
Krampfhusten;  Erstickungsanfälle,  als  setzt  sich*  im  Halse 
Etwas  vor. 

Cop.  =  Copaivae  Balsamum,  Symptomen  -  Kodex 
I,  1.  S.  369.  —  Noch'  fast  gar  nicht  gekannt,  doch  bis  jetzt 
mit  Erfolg  angewandt  gegen  Tripper,  Nesselausschläge,  Nach- 
theile von  giftigen  Muscheln. 

Croc.  =  Crocus  sativus,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  371.  — 
Stets  näher  angezeigt,  wenn  in  vorkommenden  Fällen  nament- 
lich zugegen: 

Hüpfen  wie  von  Lebendigem  in  den  leidenden  Theilen; 
leicht  Einschlafen  der  Glieder,  besonders  Nachts  beim 
Daraufliegen;  Blutwallungen;  Blutflusse  zähen,  schwanen  Blu- 
tes; schneller  Wechsel  der  entgegengesetztesten  Körper-  und 


LX  Cupr.  —  Daph. 

Geistesbeschwerden;  Besserung  vieler  Leiden  im  Freien; 
Verschlimmerung  gegen  Morgen;  Mattigkeit  mit  grosser 
Neigung  zu,  Ohnmacht;  scharlachrothe  Hautstellen;  grosse 
Tagesschläfrigkeit  und  Schlafsucht;  grosser  Wechsel  zwi- 
schen Weinen  und  Lachen,  Zanken  und  Singen,  doch  über- 
wiegende Milde  des  Gemtithes ;  grosse  Neigung  zu  Sehen  und 
Lachen;  nächtlicher  Krampf  der  Augenlider;  Trübsichtigkeit, 
die  zu  stetem  Blinken  oder  Wischen  nöthigt;  erdfahle  Ge- 
sichtsfarbe und  brennend  rothe  Flecke  im  Gesichte. 

Cupr.  =  Cupram  metallicum ,  Sympt.-  Kodex  I,  1. 
8.  385.  —  Passt  stets  vorzüglich,  wenn  zugegen: 

Krämpfe  und  Convulsionen  mit  durchdringendem  Geschrei, 
oder  besonders  an  .den  Fingern  und  Zehen  beginnend;  epi- 
leptische Zufälle;  gruppenweise  erscheinende  Beschwerden; 
allzu  grosse  Feinheit  und  Empfindlichkeit  der  Sinne;  Schmer- 
zen in  den  Knochen,  als  würden  sie  zerbrochen;  Schlaf- 
*  sucht  und  tiefer  Schlaf  mit  Zuckungen ;  krätzartige  und  aus- 
satzähnliche Ausschläge;  Angst  mit  Todesfurcht;  schlich-* 
terne  Furchtsamkeit;  Wahnsinnanfälle  mit  Stolz,  Wuth  oder 
Furcht,  stets  aber  Augen  dabei  roth  und  entzündet  und 
gegen  das  Ende  Schweiss;  blaues  Gesicht  mit  blauen  Lip- 
pen; kachektische  Blässe  mit  eingefallenen  Zügen  und  hohlen, 
blaurandigen  Augen;  kalte  Zungenspitze;  grosser  Durst  mit 
Trockenheit  im  Halse;  heftiges  Brechwürgen  und  Erbrechen 
mit  Bauchkrämpfen  und  Convulsionen;  arges  Drücken  in 
Herzgrube  und  Magengegend;  heftige  Krämpfe  im  Bauche; 
Heiserkeit,  die  kein  Wort  zu  sprechen  erlaubt;  Engbrüstig- 
keit und  krampfhafte  Erstickungsanfälle. 

D. 

Daph.  =  Daphne  indica,  Sympt. -Kodex  I,  1.  S.  395. 
—  Koch  wenig  gekannt,  doch  bisher  mit  Erfolg  angewandt 
gegen: 

Rheumatische  und  gichtische  Beschwerden  mit  stechen- 
den Schmerzen;  Knochenschmerzen  und  Exostosen;  Ver- 
schlimmerung der  Beschwerden  an  kühler  Luft  und  bei  ab- 
nehmendem Monde;  Kopfschmerz  wie  zu  voll,  und  als  solle 
der  Schädel  zerspringen,  besonders  bei  Aufrichten  im  Bette ; 
Gesichtsschwäche,  als  sei.  eine  Haut  vor  die  Augen  gezögen; 
Doppeltsehen;  Hartleibigkeit  und  Stuhlverstopfung;  Husten 
mit  Erbrechen  und  gelbem,  schäumigem,  blutstreifigem  Aus- 
.würfe. 
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j.  =  Digitalis  pur  pur  ea,  Symptomen-Kodex  I,  1. 
S.  398.  —  Im  Allgemeinen  bis  jetzt  doch  noch  zu  wenig  an- 
gewandt, um  in  seinen  eigentlichen  anzeigenden  Symptomen 
gekannt  zu  sein,  doch  den  bisherigen  Erfahrungen  nach  be- 
sonders empfehlenswerth  gegen: 

Gichtische  Beschwerden?  Geschwulst  und  Verhärtung 
drüsiger  Organe;  Gelbsucht;  Blausucht;  hydropische  Beschwer- 
den; gastrische,  biliöse  und  schleimige  Fieber;  schleichende 
Nervenfieber?  Wurmfieber?  Melancholie  von  organischen 
Herzleiden?  seröse  Schlagflüsse?  gichtische,  katarrhalische 
und  scrophulöse  Augenentzündungen??  angehende  Amaurose? 
grauer  Staar?  Bauchwassersucht;  Wasserbruch  der  Hoden; 
Blutspeien?  organische  Herzleiden. 

Dros.  =  Drosera  rotundifolia,  Sympt. -Kodex  I,  1. 
S.  406.  —    Stets  vorzugsweise  zu  beachten,  wenn  zugegen: 

Fieber  mit  Brecherlichkeit  und  gastrischen  Beschwerden, 
oder  mit  Halsweh;  Aengstlichkeit  mit  nächtlicher  Gespenster- 
furcht; Aussersichsein  üb«r  die  geringste  Kleinigkeit;  Weit- 
sichtigkeit, Flor  vor  den  Augen,  Bleichheit  der  Buchstaben 
beim  Lesen  und  Blenden  der  Augen  vom  Tages-  und  Kerzen- 
lichte; Öfteres  Bluten  der  Nase  und  BLutschnauben;  schwarze 
Schweisslöcher  im  Gesichte  und  auf  der  Nase ;  Blutungen 
aus  dem  Munde;  schwieriges  Schlingen  wie  von  Verengerung 
des  Schlundes;  Bittergeschmack  des  Mundes  und  der  Speisen; 
Ekel  vor  Schweinefleisch;  Erbrechen  von  Galle,  Schleim  und 
Speisen ;  Schmerz  der  Hypo  chondern  bei  Berührung  und  Husten ; 
Bauchweh  nach  sauren  Speisen;  öfteres  Nachtharnen;  unter- 
drückte oder  verspätete  Regel;  Weissfluss  mit  wehenartigen 
Schmerzen;  Kriebeln  im  Kehlkopfe,  wie  von  einem  weichen 
Körper;  Heiserkeit  und  tiefe  Bassstimme,  mit  rauhem,  schar- 
rigem Trockenheitsgefühle  im  Halse;  viel  Schleim  in  der 
Luftröhre;  Schmerz  im  Kehlkopfe  beim  Sprechen;  trockner 
Krampfhusten  Abends  und  Nachts,  mit  Brechwürgen,  Bluten" 
aus  Mund  und  Nase,  blauem  Gesichte  und  Erstickungsan- 
fällen; Husten  mit  Auswurf  hellrothen  oder  schwarzen  Blu- 
tes; eiteriger  Brustauswurf. 

Dulc.  =  Dulcamara,  Sympt. -Kodex  I,  1*  S.  411.  — 
Trotz  seiner  öftern  Anwendung  in  gewissen  Fällen,,  doch  in 
seiner  Allgemeinheit  noch  viel  zu  wenig  näher  gekannt,  um 
eine  richtige  Skizze  zu  liefern,  und  die  Aufführung  allge- 
meiner auf  alle  Fälle  gültiger  Anzeigen  zu  gestatten.  Doch 
bisher  vorzugsweise  angewandt  und  in  der  That  auch  empfeh- 
lenswerth gegen:  Nachtheile  von  Merkurmissbrauch;  Be- 
schwerden von  Erkältung,  'besonders  auch  von  nasser  Kälte; 
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Leiden  der  Schleimhäute;  scrophulöse  Beschwerden,  mit  Ge- 
schwulst und  Verhärtung  einzelner  Drüsen;  kalte  Geschwülste; 
hydropische  Besehwerden;  Lähmungen;  Nachwehen  von  Ma- 
sern; Flechten  verschiedener  Art,  auch  von  Schwefelmiss- 
brauch erzeugte;  Blasenausschläge;  Knochenerweichungen; 
Nesselausschläge;  Warzen;  Scharlach  mit  Purpurfriesel  ge- 
mischt; Schleimfieber;  Kopfweh  nach  Verkältung;  angehende 
Amaurose;  Milchschorf;  scrophulöse  Augenentzündungen; 
Zungenlähmung;  katarrhalisches  Halsweh;  Cholerine  und 
sporadische  Cholera;  Durchfälle  nach  Erkältung;  Blasen- 
katarrh; Harnröhrverengerung;  scrophulöseBubonenjSchaam- 
flechten;  langwierige  Katarrhe  und  Heiserkeit;  Schleimasthma; 
Brustwassersucht  u.  s.  w. 


Enphorb.  =  Euphorbium.  —  Bisher  nur  angewandt 
gegen:  Abbrechen  der  Zähne;  Speichelfluss ;  Harnbeschwer- 
den; —  vielleicht  aber  auch  noch  oft  passend  gegen:  Mer- 
kurielle  Leiden;  Krankheit  der  Knochen  uud  der  Schleim- 
häute; alte,  reizlose  Geschwüre;  Scharlachfieber;  Warzen; 
Augenentzündungen;  blasige  Gesichtsrose;  Entzündung  der 
Speiseröhre;  Magenkrampf;  böse  Folgen  von  Brustfellent- 
zündungen, mit  Angewachsenheit  der  Pleura  u.  s.  w.  Für 
das  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  423. 

Enphr.  =  Euphrasia  officinalis.  —  Ebenfalls  noch 
gar  nicht  hinsichtlich  seines  allgemeinen  Charakters  gekannt, 
doch  vielfach  mit  Erfolg  angewandt  gegen: 

Böse  Folgen  von  Quetschung,  Schlag  oder  Fall;  Augen- 
entzündungen, auch  traumatische;  langwierige  Schleimflasse 
der  Augen;  Entzündung,  Verdunkelung,  Flecke,  Geschwüre 
und  andere  Leiden  der  Hornhaut;  angehende  Amaurose;  feuch- 
ter Husten  nach  Grippe;  Feigwarzen.  —  Für  alles  Uebrige 
siehe:  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  427. 

P. 

Ferr.  =  Ferrum  metallicum,  Sympt.-Kodex  I,  1. 
S.  431.  — ,  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  vorkommen- 
den Fällen  unter  Anderm  namentlich  auch  zugegen: 

Blutwallungen,  Blutcongestionen  und  Blutflässe,  mit  starker 
Aufregung  des  Gefässsystems ;  Eeissen  und  Stechen,  besonders 
Nachts,  mit  Neigung,  die  kranken  Theile  zu  bewegen;  Blut- 
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flüsse  bald  flüssigen,  hellrothen,  bald  schwarzklumpigen 
Blutes;  viele  nächtliche  Beschwerden,  Verschlimmerung  der 
Leiden  durch  Sitzen,  und  Besserung  durch  gelinde  Be- 
wegung; grosse  Schwäche  mit  Zittern,  Schwere  der  Glieder, 
steter  Neigung  zum  Liegen  und  grosser  Angegriffenheit  vom 
geringsten  Gehen,  besonders  im  Freien;  grosse  Abmagerung; 
lähmige  Schwäche;  Krämpfe  und  Krummziehen  der  Glieder; 
schmutzige,  erdfahle  Hautfarbe;  wassersüchtige  Anschwel- 
lungen; Brennen  und  Wundheitsschmerz  auf  vielen  Haut- 
stellen; Mangel  an  natürlicher  Lebenswärme;  viel  Schweiss 
am  Tage  beim  Gehen;  starkriechender  Nachtschweiss;  Früh- 
schweisse  nach  vörgängigem  Kopfweh;  Aengstlichkeit  mit 
Klopfen  in»  der  Herzgrube  ?  Heftigkeit,  Zanksucht  und  Recht- 
haberei; Schwindel  bei  Anblick  von  Fliesswasser;  Blutdrang 
zum  Kopfe,  mit  Klopfen  und  Hämmern  darin;  Wundschmerz 
des  Haarkopfes  und  selbst  der  Haare  bei  Berührung;  rothe 
Augen,  mit  Brennen,  oder  matte,  trübe,  mit  Wässern;  stete 
Anhäufung  von  Blutkrusten  in  der  Nase;  blasses,  abgezehrtes 
Gesicht»  mit  blassen  Lippen  und  hohlen,  blaurandigen  Augen ; 
erdfahles  Gesicht  mit  blauen  Flecken,  oder  feurige  Röthe  mit 
aufgelaufenen  Adern;  gelbe  Flecke  im  Gesichte;  Gedunsen- 
heit des  Gesichtes,  besonders  um  die  Augen;  Magendrücken 
oder  Erbrechen  nach  jedem  Essen;  Unverdaulichkeit  beson- 
ders des  Bieres  und  saurer  Genüsse;  saure  Magenverderbniss; 
krampfhafter  Zusammenziehschmerz  im  Bauche  und  im  Kücken; 
wässrichte  Durchfälle  und  unverdaute  Ausleerungen ;  viel  Ab- 
gang von  Madenwurmern;  Neigung  zu  Abortus;  Mutterblut- 
flüsse mit  Weheiiächmerz  im  Bauche  und  Kreuze;  Krampf- 
husten mit  Erbrechen  von  Schleim  oder  Speisen;  Blutspeien 
und  Eiterauswurf  aus  der  Brust;  Engbrüstigkeit,  wie  von 
Zusammenschnürung  der  Brust. 

Fluor-ac.  =  Fluoris  aeidum.  —  Bis  jetzt  vorzüglich 
hülfreich  gefunden  gegen: 

Ermüdung  durch  Gehen;  hartnäckige  Aderkröpfe;  böse, 
'zanksüchtige  Laune  ältlicher  Personen;  Haarausfallen;  Kno- 
chenfrass  am  Felsenbein;  Thränenfistel,  mit  Krusten,  Nässen 
und  Jucken;  schmerzhafte  Wundheit  des  rechten  Nasen- 
loches; entzündete  Blüthe  auf  dem  Nasenrücken;  Gesichts- 
schmerz vom  Auge  bis  in  den  Oberkiefer;  grindige  Gesichts- 
flechten bei  Kindern;  Milchschorf  mit  Kopfausschlag;  Drücken 
in  der  Milzgegend;  Sommerdurchfälle;  langwierige  Mutter- 
blutflüsse mit  asthmatischen  Leiden;  steter  Schweiss  der 
Handflächen;  spröde,  trockene,  rissige  Haut  der  Hände;  Ge- 
schwüre um  die  Fussknöchel.  —  Für  alles  Uebrige  s.  m. 
kleines  „Handbuch,"  S.  200—204. 
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G. 

Graph.  =  Graphites,  Sympt.  -Kodex  I,  1.  S.  447.  — 
Thut  in  sonst  passenden  Fällen  vorzugsweise  Dienste,  wenn 
unter  Anderm  zugegen: 

Klammschmerzen,  mit  röthlicher  Geschwulst,  Härte  und 
Empfindlichkeit  mit  Geschwulst  der  befallenen  Theile; 
Strammen  wie  von  Muskelverkürzung,  und  Krummziehen  ein- 
zelner Glieder;  Ziehen  und  Reissen  besonders  an  Theilen, 
die  mit  Geschwüren  behaftet  sind;  blitzschnelle,  durchfah- 
rende Stiche;  leicht 'Einschlafen  der  Glieder;  Steifigkeit  der 
Gelenke;  sehr  leichte  Verkältlichkeit  und  grosse  Empfindlich- 
keit gegen  freie  Luft  und  Zugluft ;  Blutwallungen  und  starkes 
Pulsiren  durch  den  Körper  bei  jeder  Bewegung;  allgemeine 
Angegriffenheit,  mit  zittrigem  Wesen,  oder  mit  Stöhnen; 
auffallende  Abmagerung;  Erhöhung  der  Beschwerden  bei 
Kaltwerden;  grosse  Trockenheit  der  Haut  und  Mangel' an  Aus- 
dünstung; Rothlaufentzündungen,  Balggeschwülste,  Drüsen- 
anschwellungen; Gichtknoten,  nässende  Flechten  und  Aus- 
schläge, Fressblasen,  wunde,  hautlose  Stellen,  Süchtigkeit  der 
Haut,  dicke,  verkrüppelte  Nägel,  stinkende,  wuchernde  Ge- 
schwüre und  viele  andere  Hautbesehwerden;  schwärmerischer, 
unerquicklicher  Nachtschlaf,  mit  Schlaflosigkeit  wegen  Zu- 
dranges  vieler  sorgenvoller  Gedanken;  viel  Frost  und  kalte 
Schauder;  Schweiss  bei  der  geringsten  Bewegung;  grosse 
Neigung  zu  Gram,  bis  zur  Verzweiflung;  befürchtende  Angst, 
als  stehe  Unglück  bevor;  nässende  Ausschläge  und  Grinder 
auf  dem  Haarkopfe;  Grauwerden  und  Ausfallen  der  Haare, 
selbst  an  den  Seiten  des  Kopfes;  grosse  Lichtscheu  und 
Blenden  der  Augen  vom  Tageslichte;  Ausschlag  und  Wund- 
heit hinter  den  Ohren;  übler  Geruch  und  stinkender  Aus- 
fluss  aus  der  Nase;  blasse  oder  gelbe  Gesichtsfarbe,  mit  blauen 
Bändern  um  die  Augen;  halbseitige  Lähmung  und  Verzerrung 
der  Gesichtsmuskeln;  geschwürige  Mundwinkel;  schorfige 
Ausschlage  um  Mund  und  Kinn;  viel  Speichelspucken;  fauler, 
urinartiger  Mundgeruch;  schmerzhaftes  Knollengefühl  im 
Halse;  grosse  Verdauungsschwäche,  mit  vielen  Beschwerden 
und  besonders  mit  Bauchauf  treibung  oder  Erbrechen  nach 
jedem  Genüsse;  starke  Anhäufung  und  viel  Qual  von  Blä- 
hungen, mit  übermässigem  Ab  gange  stinkender  Winde ;  lang- 
wierige Hartleibigkeit,  oder  stete  Weichleibigkeit;  viel  Schleim- 
abgang mit  dem  Stuhle ;  grosse  Aufregung  des  Geschlechts- 
triebes und  der  geschlechtlichen  Phantasie;  Regel  unter- 
druckt, oder  zögernd,  zu  gering  und  zu  blass;  viel  Beschwer- 
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• 
den  und  besonders  Bauchkrämpfe  bei  der  Regel;  Wundheit 
an  der  Sehaam  und  zwischen  den  Schenkeln;  schmerzhafte 
entzündliche  Geschwulst  der  Ovarien;  Heiserkeit  mit  Wund- 
heit' und  Kratzen  in  der  Kehle;  unreine  Gesangstimme; 
Wundheit  der  Brustwarzen  mit  nässenden  Bläschen;  starker, 
stinkender  Fussschweiss. 

4*uaj.  =  Guajacum,  Sympt.- Kodex  I,  1.  S.  470.  — 
Stets  besonders  dienlich,  wenn  in  sonst  geeigneten  Fällen 
zugegen: 

Stechen  und  Reissen  mit  Krümmung  der  leidenden  Theile, 
oder*  mit  Hitze  darin,  und  Erneuerung  der  Schmerzen  durch 
die  geringste  Bewegung;  leicht  Einschlafen  der  Glieder; 
grosse  Abmagerung;  grosse  Empfindlichkeit  der  leidenden 
,  x  Theile  gegen  Berührung;  Trägheit  und  Mattigkeit  mit  Scheu 
vor  Bewegung;  kriebelnde  Schmerzen  in  den  Knochen,  auch 
mit  Geschwulst >und  Auflockerung;  grosse  Stiche  im  Gehirne, 
o,der  halbseitiges  Stechen  und  Reissen  im  Kopfe ;  Augen  wie 
geschwollen  hnd  hervorgedrängt,  mit  Gefühl  der  Lider,  wie 
zu*  kurz;  Ekel  und  Widerwille  besonders  gegen  Milch;  öftere 
.Stuhlverstopfung  und  bröckelichter  Stuhl;  steter  Harndrang 
mit  reichlichem  Abgange  übelriechenden  Harnes;  Schauder 
an  den  Milchbrüsten;  bösartiger  Husten,  mit  übelriechendem 
Eiterauswürfe  und  Bruststichen.    • 

H. 

/     -   Hell.  =  Helleborus,  Sympt. -Kodex  I,  1.  S.  473.  — 

Besonders  passend,  wenn  in  sonst  geeigneten  Fällen  nament- 
lich auch  zugegen:  • 

Reissendes   Stechen,   besonders    in   den    Gelenken,    oder 

quer  über    die  Theile    laufend;    stechendes   Bohren,    in    den 

*  Knqchenbedeckungen    und   anderen    Theilen,    erhöht    durch 

'  E^sen   und  "Trinken,    kühle   Luft   und   Körperanstrengung; 

Schwere  der  Glieder  mit  schmerzhafter  Empfindlichkeit  und 

Scheu  vor  Bewegung;  Anfälle  plötzlicher  Erschlaffung  der 

Muskeln  mrt  jählingem  Niederfallen,  besonders  Hbei  fehlender 

Aufmerksamkeit,  wo  die  Muskeln  gern  ihre  Dienste  versagen; 

Krämpfe,  Cönvulsionen  und  krampfhafte  Steifheit  der  Gliedes 

mit  Erschütterung  des  Kopfes;  besseres  Befinden  im  Freien; 

•bleiche  Hautfarbe ;  Abschälung  der  Oberhaut;  wassersüchtige 

Anschwellungen;. Ausfallen  der  Haare  und  Abgehen  der  Nägel; 

grosse   Tagesschläfrigkeit   und   schlummersüchtiges  Nieder- 

' liegen;  Frost  und  Kälte,  des  Körpers \  mit  Hitze  im  Kopfe; 

Klin.  Anw,  e 
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traurige,  stille  Melancholie  mit  stetem  Seufsen;  Abstumpfung 
des  innern  Sinnes  und  Unfähigkeit  zum  Nächdenken;  öfteres 
gedankenloses  Hinstarren  auf  einen  Punkt;  Z erschlage nheits- 
schmerz  des  Kopfes  und  seiner  Bedeckungen,  mit  Dumm- 
heit; brennende  Hitze  im  Kopfe  mit  Gesichtsblässe;  blasse, 
gelbliche  Gesichtsfarbe;  ödematöse  Gedunsenheit  des  Ge- 
sichtes; gerunzelte  Stirn;  Speichelfluss  mit  Wundheit  der 
Mundwinkel;  Blasen  und  Schwämmchen  im  Munde  und  auf 
der  Zunge;  Ekel-  vor  Fett  und  grünem  Gemüse;  starker 
Hunger,  auch  bei  Ekel  vor  Speisen;  Geschwürschmerz  im 
Magen  nach  jedem  Essen,  und  Weh  der  Herzgrube  bei 
Husten  und  jedem  Tritte;  Brennen  im  Magen  bis  zum 
Schlünde  herauf;  Gefühl  von  Kälte  und  Schwere  im  Bauche; 
Durchfälle,  weissen,  gallertartigen  Schleimes;  schlaffe  Ge- 
schlechtstheile  mit  gänzlichem  Mangel  an  Neigung  zum  Bei- 
schlafe; Schwerathmigkeit  wie  von  Zusammenziehung  der 
Brust,  mit  Neigung  zum  Tiefathmen. 

Hep.  =  Hepar  sulphuris  calcareum,  Sympt.  -Ko- 
dex I,  1.  S.  479.  —  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in 
vorkommenden,  sonst  passenden  Fällen  unter  Anderm  auch- 
zugegen: 

Ziehen,  Reissen  und  Stechen  in  den  Gliedern  und  Ge- 
lenken, besonders  früh  beim  Erwachen;  Erhöhung  der  Be- 
schwerden im  nächtlichen  Fieberfroste ;  grosse  nervöse  Reiz- 
barkeit,   mit    Schmerz    bei   Berührung    und    sehr   erhöhter 
Empfindlichkeit    gegen  -freie   Luft,    die   viele   Beschwerden 
macht;  leicht  Ohnmachtsanfälle,  selbst  bei  geringem  Schmerze; 
langwierige  oder  zögernde  Eiterungen;  Drüsenanschwellungen 
mit  Eiterung;  Rothlauf entzündungen;  Hautschrunden,  süchtige, 
leicht  schwärende  Haut,    faulige,    stinkende   Geschwüre  und 
vielfache  Hautbeschwerden  überhaupt;  krebsartige  Geschwüre; 
heisse,    rothe    Anschwellungen    mit   Verstauchungsschmerz; 
Wundheits-  und  Zerschlagenheitsschmerzen  bei  Berührung  der 
Theile;  viel  Gähnen,  auch  convulsivisches;  nächtliche  Schlaf- 
losigkeit, oder  gestörter  Schlaf,  wegen  Zudranges  vieler  Ge- 
danken, die  wie  Wolken  durch  den  Kopf  ziehen;  nächtlicher 
Frost  mit  erhöhten  Schmerzen,  oder  trockne  Nachthitze  mit 
Kopfweh,  Durst  und  Irrereden;   grosse  Neigung  zu  Schweiss 
bei   Tag  und  Nacht;   grosse,   traurige  Angst  bis   zur  Selbst- 
entleibung; ärgerliche  Heftigkeit  bis  zur  Mordsucht;  knotige 
Blüthen  auf  dem  Haarkopfe   mit  Wundschmerz  bei  Berüh- 
rung;  starkes  Ausfallen  der  Haare  und  viele  kahle  Stellen; 
rosenartige    Augenentzündungen;    nächtlicher   Liderkrampf; 
Grinder   an   und   hinter   den    Ohren;    eiteriger,    stinkender 
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Ohrausfluss;  grosse  Gesichtsblässe  bei-  erhitzenden  Be- 
legungen; gelbliche  Gesichtsfarbe  mit  blauen  Bingen  um  die 
Augen;  bei  Fieber,  feurige  Backanröthe  mit  Brennen;  geschwü- 
rige Mundwinkel;  viel  Speichelzufluss ;  schmerzhaftes  Pflock- 
gefühl  oder  Stechen  im  Halse,  wie  von  Splittern;  sehr  leicht 
Magen1  verde rbniss  und  grosse  Verdauungsschwäche  ,  '  mit 
Drücken  im  Magen  nach  dem  geringsten  Essen;  grosse  Nei- 
gung zu  Wein,  t  Saurem  und  Pikantem;  Gefühl  von  Auf- 
treibung und  Blutstockung  in  den  Hypochondern,  mit  Un- 
erträglichkeit  fester  Bekleidung;  schwieriger  Stuhl,  wie  von 
TJnthatigkeit  der  Därme;  sauerriechende,  weissliche,  oder  auch 
blut schleimige,  ruhrartige  Durchfälle;  Schwäche  der  Blase 
mit  langsamem  Abflugs  des  Harns;  schillernde  Fetthaut  auf 
dem  Harne;  Mangel  an  Geschlechtstrieb,  mit  kraftlosen  Erec- 
tionen;  Wundheit  an  der  Schaam  und  zwischen  den  Beinen; 
Schwäche  der  Stimmorgane;  grosse  Angegriffenheit  des  Kehl- 
kopfes mit  Zehrfieber;  viel  Schleimanhäufung  auf  der  Brust; 
trookner  Husten  mit  krampfhaftem  Würgen  und  Erbrechen,  oder 
feuchter,  mit  Schleimrasseln  auf  der  Brust;  ängstliches,  pfeifen- 
des Athmen,  mit  Erstickungsgefahr  im  Liegen. 

Hyosc.  =  Hyoscyamus  niger,  Sympt.  -Kodex  I,  1. 
S.  493.  —  Meist  dann  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  unter 
Anderm  auch  zugegen: 

Krämpfe  und  Convulsionen  mit  Durchfall,  Harnfluss  und 
Kälte  des  Körpers,  Geschrei,  Angst,  Brustbeklemmung  und 
Erneuerung  beim  geringsten  Versuche,  Flüssiges  zu  ver- 
schlucken; jählinges  Niederfallen  mit  Gesehrei  und  Convul- 
sionen; halbseitige  Lähmungen;  grosse  Haltlosigkeit,  die 
fast  nicht  zu  stehen  erlaubt,  ohne  zufallen;  trockne,  spröde 
Haut;  pockenartige  Pusteln;  Blutschwäre,  braune  Flecke  und 
brandige  Bläschen;  grosse  Schlafsucht  und  tiefer  betäubter 
Schlaf  mit  Convulsionen,  oder  Schlaflosigkeit  wegen  Angst 
und  nervöser  Ueberreizung;  Hitze  mit  Brennen  des  Blutes 
in  den  Adern;  viele  und  häufige  Schweisse;  grosse  Furcht- 
samkeit und  Angst  mit  Menschenscheu;  Wahnsinn  und  Wuth, 
mit  Schlagen,  Mordsucht  und  grosser  Kraftanstrengung;  Zank- 
sucht, Vorwürfe,  Schimpfen  und  Eifersucht;  Schamlosigkeit 
und  verliebte  Geilheit;  gänzliche  Bewusstlosigkeit  mit  Empfin- 
dung keines  Bedürfnisses;  ungereimtes  Lachen  und  Schwatzen; 
Geistesverwirrung,  wie  vom  Teufel  besessen;  narrenhaftes 
Possenreissen;  starker  Blutdrang  zum  Kopfe;  rothe;  funkelnde 
Augen  und  stierer  Blick;  Nachtblindheit;  Roth-  oder  Grösser- 
erscheinen  der  Gegenstände;  Augenliderkrampf;  Schwer- 
hörigkeit wie  von  Betäubung;  sehr  erweiterte  Pupillen;  blass- 

e* 
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blauliches,  kaltes  ©«sieht,  oder  Mut-  und  braunrothos;  Zähne 
wie  zu  lang  und  mit  Schleim  belegt;  Schaum  vor  dem  Munde; 
rothe,  trockne,  dürre  Zunge;  Stummheit  wegen  Lähmung 
der  Zunge;  Unvermögen  zum  Schlingen,  wegen  Yersehwellung 
oder  krampfhafter  Zuschnürung  des  Halses;  Scheu  vor  Ge- 
tränken; Erbrechen  von  Schleim  und  Speisen,  oder  auch 
von  Blut;  Unterleibsschmerzen,  mit  Erbrechen,  Kopfschmerz 
und  Geschrei;  Leibverstopfung^  wegen  Schwäche  der  Därme, 
oder  unwillkürliche  Stühle;  wässrichte,  schleimige  Durch- 
fälle; unterdrückter  oder  unwillkürlicher  Harnabgang;  nacht- 
licher, trockner,  krampfhafter  Beizhusten,  besonders  im  Liegen; 
Brustkrämpfe. 


Ign.  =  Ignatia  amara,  Symptomen-Kodex  1, 1.  S.  501. 
—  «Stets  besonders  angezeigt,  wenn  in  sonst  geeigneten 
Fällen  auch  zugegen: 

Schmerzen,  die  durch  Berührung  sich  erhöhen";  Aus- 
einanderpressen oder  Zusammenschnüren  in  den  Höhlen  des 
Körpers;  Gelenkschmerzen  wie  verrenkt  oder  verstaucht; 
Quetschungs-  und  Zersehlagenheitsschmerz,  auch  besonders  .in 
der  Beinhaut  der  Röhrknochen,  und  vorzüglich  Bei  Liegen  auf 
der  Seite,  und  vergehend  bei  Legen  auf  den  Rücken;  kne- 
belnde Eingeschlafenheit  der  Glieder;  Kriebeln  in  den  Glie- 
dern, und  leicht  Einschlafen  derselben;  Erhöhung  nnd  Er- 
neuerung der  Beschwerden  durch  Tabakrauchen,  Kaffee, 
Geräusch,  Branntweingenuss,  sowie  nach  dem  Essen,  Abends 
im  Bette  und  früh  nach  dem  Aufstehen;  Besserung  durch 
Veränderung  der  Lage ,  besonders  durch  Legen  auf  den 
Rücken,  oder  auf  den  schmerzenden  Tbeil;  Drücken  wie  von 
hartem  Körper,  oder  stechendes  Schneiden  wie  mit  Messern; 
grosse  Empfindlichkeit  gegen  Zugluft  und  leicht  Verkälten; 
Anfälle  von  ohnmachtartiger  Schwäche;  Krampfanfalle  mit 
Rückwärtsbiegung  des  Kopfes,  blaurothem  Gesichte,  Schlund- 
krämpfen ,  Erstickungszufällen ,  Bewusstseinsverlust  und 
Schaum  vor  dem  Munde;  wunde  Hautstellen;  viel  Gähnen» 
auch  krampfhaftes,  als  solle  der  Unterkiefer  ausgerenkt 
werden;  juckender  Nesselausschlag;  tiefer  betäubter  Schlaf, 
der  nicht  erquickt;  unruhiger  Nachtschlaf,  mit  Wimmern, 
Stöhnen,  Klagen,  Schwatzen,  Gliederzucken  und  vielen  anderen 
Beschwerden;  geistanstrengende  Träume,  mit  fixen  Ideen, 
die  nach  dem  Erwachen  noch  fortdauern;  Frostigkeit  mit 
erhöhten  Schmerzen;  äussere  Hitze  und  RÖthe,   mit  Uner- 
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träglichkeit  äusserer  Wärme;- stille,  weinerliche  Bchwennuth 
und  innerer  Gram  mit  viel  Seufzen;  sehr  veränderliche  Laune; 
zartes,  feinfühliges  Gemüth;  eigensinnige  Reizbarkeit  mit 
TTnerträglichkeit  des  Widerspruchs;  Heranspressen  zu  den 
Schläfen,  als  solle  der  Kopf  springen;  grosse  Lichtscheu, 
Schwerhörigkeit  für  die  Menschensprache ;  Wechsel  von  Blässe 
undBöthe  des  Gesichtes,  oder  eingefallenes  erdfahles  Gesicht 
mit  blaurandigen  Augen;  Böthe  und  brennende  Hitze  nur  einer 
Wange;  geschwürige  Mundwinkel;  leicht  Beissen  in  die  Zunge 
beim  Kauen  oder  Bec}en;  vermehrte  Speichelabsonderung  und 
steter  Schleim  im  Munde;  Stiche  oder  Pflockgfohl  im  Halse, 
fast  nur  ausser  dem  Schlingen,  und  besser  während  desselben; 
grosso  Abneigung  gegen  Essen,  besonders  gegen  Fleisch  und 
warme  Speisen;  viel  Beschwerden,  nach  Essen  und  Tabak- 
rauchen; Schlucksen  nach  Essen  und  Trinken;  krampfhafte 
Bauchschmerzen  mit  viel  Qual  von  Blähungen;  Leibverstopfang 
mit  viel  vergeblichem  Drange  und  Neigung  zu  Austreten  des 
Mastdarmes;  blutige  Schleimdurchfälle;  viel  Beschwerden  von 
Madenwürmern;  aufgeregter  Geschlechtstrieb  und  verliebte 
Phantasien,  bei  Schwäche  der  Theile ;  Mutterkrämpfe  mit 
schneidend  stechendem  und  wehenartigem  Zusammenschnü- 
ren; Zusammenschnürung  in  Brust  und  Hals,  mit  trocknem 
Husten. 

Jod.  =  Jodium.  —  Noch  zu  wenig  in  Hinsicht  seines 
allgemeinen  Charakters  gekannt,  um  sichere  allgemeine  An- 
zeigen zu  liefern,  doch  bisher  mit  Erfolg  angewandt  und  auch 
in  der  That  empfehlenswerth  gegen: 

a Beschwerden  von  Merkurmissbrauch;  Drüsengeschwülste 
mit  Verhaftungen;  scrophulöse  Beschwerden;  rhachitische 
Leiden?  rheumatische  Leiden;  Flechten;  scrophulöse  Augen- 
entzündungen und  Ohrleiden;  Augenliderentzündungen;  Spei- 
chelfluss  und  Mundgeschwüre  nach  Merkurmissbrauch;  Un- 
terleibsschwindsucht; gichtische  und  scrophulöse  Bubonen; 
Magenschwäche;  Weissfluss;  Milchfluss;  Luftröhrenschwind- 
sucht; chronische  katarrhalische  Beschwerden;  Grippe; 
Keuchhusten;  entzündliche- Kniegeschwulst;  dicke,  alte  Hals- 
kröpfe; weisse  Glieder-  und  Gelenkgeschwülste;  Gelenk- 
wassersucht. 

Wegen  alles  Weitern  s.  Sympt. -Kodex  I,  1.  S.  523. 

Ipec.  =  Ipecacuanha,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  518.  — 
Ist,  in  sonst  passenden  Fällen,  stets  vorzugsweise  angezeigt, 
wenn  unter  Anderm  auch  zugegen:  " 

Zerschlagenheitsschmerz  oder  Ziehen  in  den  Knochen; 
Knacken  und  Knarren  in  den  Gelenken;  grosse  Empfindlich- 
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keit  gegen  Kälte  und  Wärme;-  Milderung  der  Beschwerden 
im  Freien;  grosse  Schwäche  mit  blassem  Gesichte  nnd  blau- 
randigen  Augen,  wie  nach  schwerer  Krankheit;  Anfalle  plötz- 
licher Schwache  mit  Ekel  und  Uebelkeit;  Krampfanfälle  mit 
Rückwärtsbeugung  des  Kopfes,  Verzerrung  der  Züge,  rother 
Gesichtsgedunsenheit  und  Zuckungen  der  Gesichtsmuskeln, 
Lippen  und  Augenlider;  steife  Ausstreckung  des  Körpers; 
auffallende  Abmagerung;  Blutflasse  hellrothen  Blutes;  Friesel- 
aussohläge;  Schlaf  mit  halboffnen  Augen  und  unruhigem 
Wimmern;  Mangel  an  Lebenswarme,  viel  Frostigkeit  und 
Kälte;  jählinge  Hitzanfälle  mit  Seh  weiss;  mürrische  Aerger- 
lichkeit,  mit  Neigung  Alles  zu  verachten  und  sich  zu  er- 
zürnen; Zerschlagenheitsschmerz  des  Gehirns  und  Schädels 
durch  alle  Kopfknochen  hindurch,  mit  Uebelkeit;  rothe,  ent- 
zündete Augen;  Kälte  und  Frost  an  den  Ohren;  gelbe,  erd- 
fahle Gesichtsfarbe,  pder  gedunsenes,  blasses  Gesicht,  mit 
blaurandigen  Augen;  rothe  Haut  um  den  Mund;  gelblich 
oder  weiss  belegte  Zunge;  süsser  Mundgeschmack,  wie  von 
Blut;  Ekel  und  Widerwille  gegen  alle  Speisen;  weichliche 
Uebelkeit;  Erbrechen  von  Schleim,  Speisen  und  Galle;  Blut- 
erbrechen; Schmerzgefühl  der  heftigsten  Art  im  Magen  und 
in  der  Herzgrube;  Gefühl  von  Leere  und  Schlaffheit  des 
Magens;  raffendes  Kneipen  und  Schneiden  im  Bauche;  gelbe» 
schleimige,  oder  grüne  Durchf allstuhle ,  wie  gegohren;  pech- 
artige Stühle;  krampfhafter  Erstickungshusten  mit  Blau- 
werden des  Gesichtes  und  Steifheit  des  Körpers;  Engbrüstig- 
keit und  krampfhafte  Erstickungsanfälle;  seufzendes  Athmen; 
Schleimrasseln  auf  der  Brust. 

K. 

Kai.  =  Kali  carbonienm,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  532. 

—  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst  passenden 
Fällen  namentlich  auch  zugegen: 

-  «j  Grosse  Empfindlichkeit  des  Körpers;  Schmerz  der  Glie- 
der, wo  man  sie  auflegt;  Ziehschmerz  in  den  Gliedern  mit 
grosser  Blässe  und  Frost  nach  dem  Anfalle;  Stechen  und 
Stiche,  besonders  in  den  Gelenken,  Flechsen  und  Muskeln; 
Unterschworenheitsschmerz  bei  Aufdrücken  auf  eine  Stelle; 
leicht  Einschlafen  der  Glieder;  grosse  Neigung  zum  Ver- 
heben; Auftreten  vieler  Beschwerden  gegen  Morgen;  Ver- 
schlimmerung im  Freien;  Mangel  an  Ausdünstung  und  Un- 
fähigkeit zu  schwitzen;  grosse  Verkältlichkeit  und  viele 
Beschwerden  von  Erkältung;  viel  Blutwallungen  nnd  starkes 
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Pnlsiren  durch  den  ganzen  Körper;  grosse  Neigung  zu  Ohn- 
macht; nervöse  Anfälle  plötzlichen  Unwohlseins;  zitterige 
Schwäche;  Drüsenanschwellungen  und  verhärtete  Drüsen; 
wassersüchtige  und  ödematöse  Anschwellungen;  blauröthliche 
Frostbeulen;  leicht  Bluten  der  Geschwüre,  besonders  Nachts; 
alte  Warzen;  grosse  Tagesschläfrigkeit  und  Schlafsucht;  un- 
ruhiger, schlummerartiger  Nachtschlaf ,  mit  viel  ängstlichen, 
schwärmerischen  Träumen,  Zucken  der  Glieder  und  vielen 
anderen  Nachtbeschwerden;  grosse  Frostigkeit  und  Neigung 
zu  Schauder.;  leicht  Schweiss.  am  Tage  und  Nachts  im  Schlafe; 
grosse  Aengstlichkeit  und  Furchtsamkeit,  mit  trüber  Besorg- 
niss,  wegen  der  Zukunft;  ärgerliche,  zornige  Reizbarkeit 
und  grosse  Schreckhaftigkeit;  viel  Schwindel,  auch  wie  aus 
dem  Magen;  grosse  Verkältlichkeit  des  Kopfes;  dürre  Haare 
und  Ausfallen  derselben;  sackartige  Geschwulst  zwischen 
den  Augenbrauen  und  Lidern;  viel  Thräneh  der  Augen  und 
nächtliches  Zusch wären;  Kältegefühl  in  den  Lidern;  Kälte  der 
Ohren;  Entzündung  und  Gescnwulst  der  Ohrdrüsen;  Nasen- 
löcher wund  und  geschwürig,  mit  Ausschnauben  stinkender, 
eiteriger  Materie;  gelbes  oder  blasses  Gesicht,  mit  matten, 
hohlen  Augen  und  bleichen  Lippen;  Blüthenausschläge  und 
alte  Warzen  im  Gesichte;  Gestank  aus  dem  Munde,  wie 
alter  Käse;  grosse  Neigung  zu  Süssem;  Unthätigkeit  und 
Kälte  im.  Bauche;  viel  Erzeugung  und  Qual  von  Blähungen; 
Hartleibigkeit  und  schwieriger  Stuhlabgfang  wegen  Unthätig- 
keit der  Därme;  viel  Harndrang  und  sehr  vermehrte  Harn- 
absonderung; sehr  aufgeregter,  oder  gänzlich  mangelnder 
Geschlechtstrieb;  Schärfe,  Jucken,  Fressen  und  Wundheit 
an  der  weiblichen  Schaam;  Husten  mit  reichlichem  Schleim- 
oder Eiterauswurf;  Unmöglichkeit,  den  losgehusteten  Schleim 
auszuwerfen;  Anfälle  krampfhafter  Engbrüstigkeit. 

Kal-bi.  =  Kali  bichromaticum.  —  Stets  vorzüglich 
zu  beachten,  wenn  unter  anderen  auch  vorhanden: 

Schmerzen,  die  schnell  auf  andere  Theile  überspringen; 
Wechsel  rheumatischer  und  gastrischer  Leiden;  Erhöhung 
durch  heisses  Wetter;  pockenartige  Pusteln  und  Geschwüre 
mit  brandigen  Schorfen  oder  Flecken;  syphilitische  Aus- 
schläge oder  Geschwüre ;  Schwindel  zum  Fallen,  wie  im  Kreise 
herum,  oder  mit  Uebelkeit  und  Erbrechen;  halbseitiger  Kopf- 
schmerz über  einem  Auge;  Entzündung  der  Augen  mit  Köthe, 
Brennen  der  Geschwulst  der  Lider  und  Thränen;  Blutflecke 
und  Pusteln  auf  der  Hornhaut,  oder  weisse  Flecke;  amauro- 
tische Gesichtsschwäche;  Nasenverstopfung  mit  reichlicher 
Schleimabsonderung;  Nasenpolypen;  Verschwärung  der  Nasen- 
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Scheidewand;  Gesehwillst  der  Nase;  syphilitische  Gesichts*- 
flechten;  scorbutischer  Gesichtsausschlag;  Eiterung  des  Zahn- 
fleisches; dicker  Zungenbeleg;  Gefühl  im  Halse,  als  seien 
die  Speisen  stehen  geblieben;  Hals-  und  Rachengeschwüre; 
syphilitische  Geschwüre  im  Halse;  süsslicher,  metallischer 
Mundgeschmack;  steter  Durst;  grosse  Schwäche  der  Ver- 
dauung; viel  leeres  Aufstossen;  Magengeschwüre;  Stuhlver- 
stopfang mit  Leibschmerzen;  'ruhrartige  Durchfälle;  Nieren- 
eiterung; Pusteln  und  Jucken  in  den  Schaamhaaren;  Ge- 
schwulst und  Wundheit  der  Scheide;  gelber,  dicker  Weiss- 
fluss  mit  Kreuzschmerz,en;  Geschwürschmerz  am  Kehlkopfe; 
langwierige  Bronchitis,  nach  Einfluss  von  Arsenikdämpfen; 
Frühhusten  mit  zähem  Auswurfe;  langwieriger  Schleim- 
husten;  bolzenartige,  und  membranöse  Bildungen  in  den 
Luftröhren;  Schwerathmigkeit  und  Bruatdrüöken;  Leicht 
Blasen  an  den  Füssen,  von  Gehen. 

Für  alles  Uebrige  s."  mein  kleines  „Handbuch11,  4.  Aufl., 
S.  242—247. 

Kaol.  =  Kaolin.  —  Noch  wenig  gekannt,  aber  als 
ein  ausgezeichnetes  Mittel  in  den  schlimmsten  Fällen  von 
Croup  empfohlen. 

Kreos.  =  Kreosotum,  Sympt.-Kodex  1,1*  S.  660. — 
Stets  vorzugsweise  zu  beachten,  wenn  in  sonst  passenden 
Fällen  namentlich  auch  zugegen: 

Wundheitsgeschwür-,  Quetschung»-  und  Zersohlagenheits- 
schmerzen;  lähmiges  Ziehen  und  Reissen;  Stechen  in  den 
Gelenken;  nächtliche  Schmerzen;  grosse  Aufregung  des 
Körpers  in  der  Ruhe,  als  wenn  Alles  im  Körper  in  Bewegung 
wäre ;  Ausschlag  pockenartiger  Pusteln,  fetter  Krätzblüthen, 
t rockner  und  nässender  Flechten;  grosse  SchläfrigkeU  mit 
vielem  Gähnen;  ängstliche  Träume,  viel  Frostigkeit  und  Frie- 
ren; Verzweiflung  an  Genesung;  wehmüthige  Weinerlichkeit* 
und  Verzweiflung  am  Aufkommen;  grosse  Gedächtnisschwäche; 
Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  Klopfen  darin  und  Gefühl,  als 
wolle  Alles  zur  Stirn  heraus;  Schmerzhaftigkeit  der  Kopf- 
haut und  Ausfallen  der  Haare;  Geschwulst  der  Augenlid- 
ränder, Eiterung  der  Augen  und  reichlicher  Erguss  scharfer, 
beissender  Thränen;  Entzündung  des  äussern  Ohres  mit 
hoher  Röthe,  Geschwulst  und  Brennschmerz;  nässende  Ohr- 
flechten; erdfahle  Gesichtsfarbe;  Blüthen  im  Gesichte,  wie 
bei  Säufern,  Gesichtskupfer,  und  schäbige  Flechten  an  den 
Augenlidern,  den  Wangen  und  um  den  Mund ;  Ziehen  in  den 
Zähnen  bis  nach  den  Schläfen  hinauf;  Uebelkeit,  Erbrechen 
und  Auswürgen  von  Wasser;  schmerzhafte,  harte  Stelle  am 


Lach.  LXXH1 

Magenmunde ;  krampfhafte  Wehenschmerzen ,  Gesehwür- 
achmerz  and  schmerzhaftes  Kältegefühl  im  Bauche;  Stuhl 
aussetzend,  hart,  trocken  und  nicht  ohne  Pressen  abgehend; 
öfterer  Harndrang  mit  reichlichem  Abgange,  besonders  auch 
Nachts;  übelriechender,  brauner  oder  röthlicher  Harn  mit 
rothem  Satze;  leicht  Vorfall  des  Uterus;  Regel  zu  früh,  mit 
starkem  Ab  gange  dunkeln  Blutes;  Abgang  scharfriechender, 
blutiger,  fressender  Jauche ,  nach  der  Regel;  viel  Beschwer- 
den bei  der  Kegel;  weisse  und  schmerzlose,  oder  fressende, 
gelbfärbende,  faulrieehende  Weissflüsse;  Kratzen  und  Rau- 
heit im  Halse;  trockner,  pfeifender  Husten»  auch  mit  Brech- 
würgen; Brustbeklemmung  Und  Schwere  in  der  Brust;  Stiche 
am  Herzen. 

L. 

Lach.  =  Lachesis,  Sympt.-Kodex  I,  1.  S.  571.  —  Vor- 
zugsweise angezeigt,  wenn  in  vorkommenden  Fällen  nament- 
lich auch  zugegen: 

Phlegmatische,  schwammige  Constitution,  mit  dunklen 
Augen  und  Neigung  zu  Trägheit;  grosse  Magerkeit;  Reissen, 
mit  Krummziehen  und  Steifheit  der  befallenen  Gelenke;  Kno- 
chenschmerzen, meist  Abends  und  vergehend  im  Schlafe; 
Lähmungen;  tappender,  unbeholfener  Gang,  wegen  Steifheit 
der  Gelenke;  Trägheit,  Scheu  vor  Bewegung,  grosse  Neigung 
mm  Liegen,  und  ersehwertes  Gehen;  grosse,  auch  ^plötzliche 
Schwäche  und  öftere  Ohnmächten;  Convulsionen,  Zucken, 
Krämpfe  und  epileptische  Anfälle;  Erhöhung  und  Erneuerung 
der  Beschwerden  von  feuchtein  Wetter,  bei  sehr  warmer  oder 
kalter  Luft,  nach  jedem  Schlafe  bei  Tag  und  Nacht,  sowie 
von  Sehreck,  Kränkung,  Säuren,  Wein  und  Bier, .  und  vorzüg- 
lich auch  in  der  Buhe  mit  Besserung  durch  Bewegung;  Aus- 
schlag von  Tuberkeln,  Nesselblasen,  Frieselblüthen,  Flecken 
und  Warzen;  Brandblattern,  scharlachfarbiger  Bothlauf,  Blut- 
flecke; gelbsüchtige  Hautfarbe;  unreine,  flache,  jauchende  Ge- 
schwüre; tiefliegende  Eiterungen;  Bösewerden  alter  Narben; 
Blüthen  und  Blasen  um  die  Geschwüre;  Pulsadergeschwülste; 
grosse  Tagesschläfrigkeit  und  Schlafsucht;  viel  Frostigkeit  und 
Kälte,  oder  Hitze  mit  Blutwallung;  grosse  Neigung  zu 
Schweiss,  oder  auch  gänzliche  Unfähigkeit  zu  schwitzen; 
grosse  Neigung  zu  Gram,  der  Alles  in  schwarzen  Farben  sehen 
I&sst;  angstvolle  Furchtsamkeit  und  Verzweiflung  an  Genesung; 
nächtliche  Furchtanfälle;  Misstrauen,  Argwohn  und  Zweifel- 
sucht;  zanksüchtige    Tadelsucht  und  Rechthaberei;   grosse 
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Gedächtnissschwäche  und  Vergesslichkeit,  besonders  auch 
für  Orthographie;  wahnsinnige  Eifersacht;  grosse  Neigung 
zn  Spott  und  Witz;  sehr  erhöhte  Th&tigkeit  der  Phantasie, 
mit  übermässigem  Zudrange  schwer  sn  ordnender  Ideen;  starker 
Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  Gefühl  als  solle  derselbe  zer- 
springen; Ohren  sehr  trocken,  mit  weissem  Ohrschmalze; 
häufiges  Nasenbluten  und  Blutschnauben;  grosse  Anlage  sn 
Schnupfen;  blasses,  bleifarbiges  Gesicht,  mit  blauen  Rändern 
um  die  Augen;  gelbgraue,  erdfahle  Farbe;  rosenartige  Ge- 
sichtsgeschwulst; Halsschmerzen  an  kleinen  Stellen,  oder 
bis  in  die  Ohren  gehend,  mit  Erstickungsgefühl;  Gefühl  eines 
Knollens  im  Halse,  von  welchem  alle  Beschwerden  auszugehen 
scheinen;  grosses  Verlangen  nach  Wein  und  Milch,  obgleich 
beide  Beschwerden  machen;  sehr  schwacher  Magen,  mit  viel 
Beschwerden  nach  dem  Essen;  gar  kein  Verlangen  nach 
Essen,  und  verlorne  Neigung  zu  Wein  und  Tabakrauchen;' 
viel  leeres,  erleichterndes  Aufstössen,  und  grosse  Beschwerde, 
wenn  Aufstössen  versagt;  erhöhte  Empfindlichkeit  gegen 
Berührung  und  Druck  der  Kleider;  hartnäckige  Stuhlver«* 
stopf ung;  sehr  häufiger  Harndrang,  mit  sehr  reichlichem  Ab- 
gange; starker  Geschlechtstrieb  und  viel  wollüstige  Gedanken 
bei  schwachen  Erectionen  und  Unfähigkeit  zum  Beischlafe; 
geringe,  aussetzende  und  unterdruckte  Begeln,  mit  viel  Be- 
schwerden, besonders  in  den  klimakterischen  Jahren;  grosse 
Empfindlichkeit  des  Kehlkopfs  gegen  Berührung,  bis  zur  Er- 
stickungsgefahr; stete  Heiserkeit,  wie  von  festsitzendem 
Körper  im  Kehlkopfe;  viel  Afhembeschwerden,  besonders  nach 
dem -Essen,  und  Nachts  im  Schlafe;  viel  Herzklopfen  bei  an- 
deren Beschwerden;  grosse  Angst  am  Herzen. 

Lanr.  =  Laurocerasus.  —  Bis  jetzt  nur  angewandt 
gegen:  Blausucht,  floride  Lungensuoht  und  Cholera.  —  Wegen 
des  Uebrigen  siehe:  Sympt. -Kodex  I,  2.  S.  3. 

Led.  =  Ledum  palustre.  —  Bis  jetzt  mit  Erfolg  an* 
gewandt,  und  überhaupt  empfehlenswerth  gegen: 

Rheumatische  und  gichtische  Beschwerden;  Gichtknoten; 
hydropische  Beschwerden;    Flechten   und   langwierige    Aus-* 
schlage;  Blutschwäre;  allgemeine  Hautwassersucht;  Schwer- 
hörigkeit   nach    Erkältung    des    Kopfes;     Gesichtsflechten. 
Wegen  alles  Weitem  siehe :   Symptomen  -  Kodex  I,  2.  S.  16. 

Lyc.  =  Lycopodium,  Sympt. -Kodex  I,  2.  S.  25.  — 
Ist  stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst  passenden 
Krankheitsfällen  unter  Anderm  auch  zugegen: 
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Leicht  grosse  Nachtheile  von  Aerger;  schmerzhafte-Em- 
pfindlichkeit  und  Zerschlagenheit  der  Glieder,  wobei  jede 
Lage  zu  hart  deucht;  Ziehen  und  Beissen  in  den  leidenden 
Theilen,  auch  besonders  einen  Tag  um  den  andern,  oder 
bei  windigem,  nassem  Wetter  und  gebessert  durch  äussere 
Wärme;  Erhöhung  der  Beschwerden  besonders  Nachmittags 
mit  Besserung  gegen  Abend;  besseret  Befinden  im  Freien, 
oder  auch  grosse  Empfindlichkeit  gegen  freie  Luft,  besonders 
gegen  kalte;  grosse  Verkältlichkeit ;  lähmige  Steifheit  der 
Glieder  und  Gelenke;  viel  Blutwallung  und  grosse  Unruhe 
im  Körper;  oft  peinliches  Kältegefühl,  als  erkalte  das  Blut, 
oder  stehe  still  in  seinem  Laufe;  krampfhaftes  Ausdehnen  und 
Zusammenziehen  einzelner  Glieder  und  Muskeln;  Krumm- 
ziehen  und  Klamm  in  den  Gliedern;  epileptische  Convulsio- 
nen;  leicht  Einschlafen  der  Glieder;  zittrige  Mattigkeit; 
öftere  Ohnmachtsanfälle;  starke  Abmagerung;  Trockenheit 
der  Haut  mit  Aufspringen  und  Bissigwerden ;  juckende  Leber- 
flecke; nässende  Flechten;  grosse,  periodische  Blutschwäre; 
Gichtknoten;  Drüsenanschwellungen;  hydropische  Anschwel- 
lungen; Erweichung,  Verkrümmung  und  Geschwüiigkeit  der 
Knochen;  nachtliohe  Knochenschmerzen;  grosse  Tagesschläf- 
rigkeit mit  Gähnen,  bei  spätem  Einschlafen,  unruhigem, 
schwärmerischem  Schlafe,  Unerquicktheit  beim  Erwachen 
und  vielen  Nachtbeschwerden;  viel  Frostigkeit  und  Mangel 
an  Lebenswärme;  abendliche  brennende  Fieberhitze;  viel 
Sehweiss  am  Tage,  auch  säuerlicher,  scharf  riechender;  me- 
lancholische Traurigkeit,  Gram  und  Weinerlichkeit,  mit  Ver- 
zweiflung an  Seelenheil;  grosse  Abend&ngstlichkeit,  und  arg- 
wöhnische Menschenscheu,  mit  Furcht  besonders  beim  Allein- 
sein; empfindliche  Beizbarkeit  und  eigensinnige  Aergerlich- 
keit;  wahnsinnige  Wuth  mit  Stolz  und  Befehlshabe rei;  grosse 
Vergesslichkeit,  mit  Versprechen  in  Worten  und  Sylben  und 
Verwechseln  der  Buchstaben  im  Lesen;  Nachtheile  und  beson- 
ders Kopfweh  von  Geistesanstrengung;  viel  Blutdrang  zum  Kopfe 
mit  Schwere  darin,  Beissen  im  und  am  Kopfe,  mit  Knochen- 
schmerz des  Schädels;  stark  eiternde  Kopfausschläge ;  Grau- 
werden und  Ausfallen  der  Haare  bis  zur  Kahlköpflgkeit;  senk- 
rechte Halbsichtigkeit;  Ueberempfindlichkeit  des  Gehörs; 
überempfindlicher  Geruch;  blasse,  erdfahle  Gesichtsfarbe,  mit 
tiefen  Falten,  blaurandigen  Augen,  und  blauen  Lippen;  öftere 
fliegende  Gesichtshitze;  viel  Blüthen,  Sommersprossen  und 
juckende  Flechten  im  Gesichte;  Gelbwerden  der  Zähne; 
fauliger  Mundgestank;  grosse  Neigung  zu  Süssem;  grosse 
Empfindlichkeit  der  Herzgrube  gegen  Berührung  und  Druck 
der    Kleider;    Spannen    um    die    Hypochondern,    wie    von 
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einem  Reife;  Leberschmerzen;  viel  Qual  von  Blähungen; 
langwierige  Hartleibigkeit  und  Stuhl  Verstopfung,  auch  mit 
vergeblichem  Drange;  Nierengries;  übertriebener  oder 
mangelnder  Geschlechtstrieb;  langwierige  Trockenheit  der 
Scheide ;  grauer ,  salzig  schmeckender  Schleim  -  oder 
Eiterauswurf  durch  Husten;  Leberflecke  auf  der  Brust; 
gelbe  Haut  im  Nacken* 

M. 

Magn-c  =  Magnesia  carbenica,  Sympt. -Kodex 
I,  2.  S.  72.  —  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst 
passenden  Fällen  namentlich  auch  zugegen: 

Schmerzen  wie  zerschlagen  und  wie  ausgerenkt,  oder 
grosse  Mattigkeit,  besonders  in  den  Beinen;  lähmige  Schwäche 
zum  Umsinken,  Ohnmachtsanfälle  und  plötzliches  Nieder- 
fallen mit  Bewusstsein;  Entstehung  und  Erhöhung  der  mei- 
sten Beschwerden  im  Sitzen,  so  wie  Abends  und  Nachts; 
juckendes  Laufen  in  der  Haut;  Fressblasen;  kleine  rothe 
schuppige  Flechten;  kleine  Blutschwäre;  grosse  Trockenheit 
der  Haut;  Nachthitze  und  ängstliche  Träume  mit  Schreien 
und  Aufschrecken;  abendlicher  Frost;  saurer,  oder  fettiger 
und  stinkender  Schweiss;  Angst  und  Furchtsamkeit;  ärger- 
liche Yerdriesslickeit,  üble  Laune  und  Unaufgelegtheit; 
Schwindel  zum  Vorwärtsfallen;  Reissen,  Stechen  und  Bohren 
im  Kopfe;  Schuppen  auf  dem  Haarkopfe,  die  bei  nassem 
Wetter  jucken;  Brennen  der  Augen  mit  Lichtscheu;  Verdunke- 
lung der  Hornhaut;  Geschwulst  des  Augapfels,  wie  Wasser- 
auge; viel  Brausen  und  Flattern  in  den  Ohren;  missfarbiges» 
blasses,  erdfahles  Gesicht;  wechselnde  Farbe;  Spannung  im 
Gesichte,  als  wenn  Eiweiss  darauf  trocknete;  Aufgedunsen- 
heit -und  knollige  Geschwülste  im  Gesichte;  nächtliche,  aus 
dem  Bette  treibende,  durch  Kälte  erhöhte  Gesichts«  und 
Zahnschmerzen  wühlend  reissender  Art;  Blasenausschlag  im 
Munde  und  an  der  Zunge;  oft  plötzlich  stockende  Sprache; 
starker  Appetit  auf  grüne  Gemüse  und  Abneigung  gegen  Fleisch; 
saurer  Mundgeschmack  und  saures  Aufstossen;  Hartleibig- 
keit und  Stuhlverstopfung;  schäumige,  sauerriechende  oder 
grüne  Durchfalle,  mit  Leibschneiden;  viel  Maden-  und  Spul- 
würmerabgang; sehr  vermehrter,  blasser  oder  grünlicher 
Harn;  verzögerte,  unterdrückte  Begel,  oder  zu  frühe  und  zu 
starke,  mit  vielen  Beschwerden;  weissschleimiger,  beissen- 
der  Weisßfluss  mit  Unterleibskrämpfen;  nächtlicher  Krampf- 
husten; öftere  Steifigkeit  des  Nackens. 
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Magn-m.  =  Magnesia  muriatiea.  —  Bis  jetzt  vor- 
zugsweise dienlich  gefunden  gegen: 

Rheumatische  Schmerzen;  Schwäche  wie  ans  dem  Ma- 
gen; hysterische  Beschwerden  und  Krampfanfälle;  tägliche 
Kopfsehmerzen;  Pulsiren  in  den  Ohren;  Röthe  und  Ge- 
schwulst der  Nase;  Wundschmerz  der  Nasenlöcher,  mit 
Brennen  und  Schorfen  darin;  lästige  Trockenheit  der  Nase, 
oder  Ausfluss  wundfressenden,  scharfen  Wassers;  Gesichts- 
ausschläge; öftere  Uebelkeit  mit  erdfahler  Gesichtsfarbe, 
nervöse  Aufgeregtheit  und  viel  Weinen;  langwierige  Leber- 
entzundungen;  mit  Härte 'und  drückenden  Schmerzen;  TJnter- 
leibskr&mpfe,  besonders  auch  bei  der  Regel  und  bei  Weiss* 
Aussah  gang;  schmerzhafte  Harte  im  Bauche,  und  stete,  hohe 
Auftreibung  desselben;  langwierige  Hartleibigkeit,  mit  schwer 
abgehendem,  hartknotigem  Stuhle,  wie  Schafmist;  langwie- 
rige Neigung  zu  Durchfall;  Band wurmab gang;  Mutterkrämpfe 
mit  Weissfluss;  skirrhöse  Verhärtungen  am  Mutterhalse ;  nächt- 
licher Krampfhusten  von  Kitzel  im  Halse;  Druckschmerz  in 
den  Knien;  Fussschweiss. 

Für  alles  Weitere  s.  Sympt. -Kodex  I,  2.  S.  86,  und 
vergl.  magn-c,  von  der  sich  die  muriatica  nur  in  sehr 
wenigen  wesentlichen  Stücken  unterscheidet. 

Mgt  -  arc.  =  Magnetis  polus  arcticus ,  s.  Sym- 
ptomen-Kodex  I,  2.  S.  57. 

Mgt -aus.  =  Magnetis  polns  australis,  s.  eben- 
daselbst S.  66. 

Major.  =  Majoran.  —  Noch  wenig  gekannt >  aber  als 
eins  der  ausgezeichnetsten  Mittel  gegen  zu  heftige  Aufregung 
des  Geschlechtstriebes  empfohlen. 

Mang.  =  Manganum.  —  Bisher  mit  Erfolg  angewandt 
und  überhaupt  besonders  empfehlenswerth  gegen: 

Unerträgliche  Schmerzen  der  Beinhaut  und  der  Gelenke; 
Gelenkgicht,  mit  Wühlen,  Spannen  und  Ziehen,  Zucken  und 
Stechen,  meist  halbseitig  oder  über  Kreuz;  Knochenentzün- 
dungen mit  nächtlichem  Wühlen;  Wundheit  in  den  Gelenk- 
falten; Besserung  und  Verschlimmerung  mit  der  Witterung;  ent- 
zündliche Anschwellungen  mit  Eiterung;  viel  Gähnen,  auch 
ohne  Schläfrigkeit;  Sinnenverminderungen;  grosse  Trocken- 
heit, Hitze  und  nächtliches  Zuschwären  de*  Augen;  Trüb- 
sichtigkeit  mit  Brennen  der  Augen;  Schwerhörigkeit  wie  von 
Verstopfung  der  Ohren,  durch  Schnauben  aufgehend,  und  mit 
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der  Witterung  schlimmer  und  besser  werdend;  Sausen  und 
Rauschen  im  Ohre,  oder  Knallen  beim  Schnauben  und  Schlin- 
gen; elende,  bleiche  Gesichtsfarbe,  wie  nach  Ausschweifun- 
gen; langwierige  Halsentzündungen  mit  schneidendem  Wund- 
heitsschmerze;  allzu  häufiger  Windeabgang  und  Qual  von 
Blähungen;  schwieriger,  knotiger,  trockener  Stuhl,  oder 
auch  öftere  Breistühle  täglich;  Krankheiten  des  Kehlkopfes 
und  der  Luftröhre,  mit  Bauheit  und  Trockenheit  des  Halses 
und  rauher  Sprache. 

Für  alles  Uebrige  s.  Sympt. -Kodex  I,  2.  S.  104. 

Men.  =  Menyanthes  trifoliata.  —  Bisher  mit  Er- 
folg angewandt  gegen:  Gichtische  Beschwerden;  Nachtheile 
von  Chinamissbrauch;  Wechselfieber  mit  Kälte  im  Bauche; 
Ohrausflüsse  nach  Exanthemen.  —  Für  Weiteres  s.  Sympt.- 
Kodex  I,  2.  S.  113, 

Meph.  =  Mephitis  putorius.  —  Bisher  mit  Erfolg 
gereicht  gegen:  Viele  Morgenbeschwerden;  Röthe  der  Binde- 
haut mit  Unmöglichkeit,  feinen  Druck  zu  lesen;  Katarrhe 
und  langwierige  Nachwehen  derselben.  —  Für  das  Weitere 
s.  Symptomen -Kodex  I,  2.  S.  118. 

Merc.  =  Mereurius,  Sympt. -Kodex  I,  2.  S.  120.  — 
Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst  geeigneten 
Krankheitsfällen  unter  Anderm  namentlich  auch  zugegen: 

Blutcongestionen,  Blutwallungen  und  Blutungen;  Ver- 
renkschmerz in  den  Gelenken,  mit  Unruhe,  die  auf  keiner 
Stelle  liegen  lässt;  Zerachlagenheitsschmerz  aller  Glieder,  be- 
sonders der  Oberschenkel  und  Schmerz  aller  Knochen;  Ziehen 
und  zuckendes  Beissen  in  den  Gliedern,  besonders  Nachts,  oder 
mit  starken  Schweinen,  die  aber  nicht  erleichtern;  leicht  Ein- 
schlafen der  Glieder  mit  Taubbeit  und  Fühllosigkeit,  wie 
abgestorben;  Schmerzen,  als  wäre  das  Fleisch  von  den 
Knochen  losgeschlagen;  viel  Unruhe  und  Zucken  in  den  Glie- 
dern, mit  steter  Neigung  zum  Bewegen  derselben;  grosse  Er- 
schöpfung und  Schwäche  mit  unaussprechlichem  Bebelbefinden 
des  Leibes  und  der  Seele;  ungemeine  Angegriffenheit  von  der 
mindesten  Handarbeit  und  dem  geringsten  Gehen;  öftere 
Ohnmachtsanfälle;  höchste  Abmagerung;  Erhöhung  der  Be- 
schwerden besonders  Abends  oder  Nachts  in  der  Bettwärme, 
wo  sie  unerträglich  werden;  nächtliche  entzündliche  Knochen- 
schmerzen; stechende  Schmerzen  in  den  Gliedern  und  Ge- 
lenken, mit  Kältegefühl  der  leidenden  Theile ;  heisse,  entzünd- 
liche Anschwellungen;  entzündete,  geschwollene  und  eiternde 
Drüsen;  trockene,  frieselartige ,  beim  Kratzen  blutende  Aus- 
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schlage;  Entxnndungsgeschwülste  mit  zögernder  Eiterbildung; 
spätes  Einschlafen  wegen  Unruhe  und  Aengstlichkeit;  sehr 
leiser  Schlaf;  viel  Frost  und  Schauder,  besonders  Abends  und 
Nachts;  ängstliche  Nachthitze  mit  Blutwallung  und  Schlaf- 
losigkeit; grosse  Neigung  zu  Schweiss  und  stetes  Schwitzen  bei 
den  Schmerzen;  starker,  saurer  Nachtschweiss ;  grosse  Un- 
ruhe, besonders  Abends  und  Nachts,  mit  Angst  und  Bangig- 
keit; Eigensinn,  Ungeduld,  zänkische  Reizbarkeit  und  Wider- 
spruch; hypochondrische  Befürchtungen  und  unaussprech- 
liches Gefühl  eines  innern  grossen  Uebels ;  halbseitiges  Reis- 
sen  und  Stechen  im  Kopfe;  auseinanderpressendes  Vollheits- 
gefühl,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen;  starkes  Ausfallen 
der  Haare;  geschwürige  Augenlidränder  mit  Schorfen  um  die 
Augen;,  grosse  Scheu  vor  Licht  und  Feuerschein;  stechen- 
des Ohrenreissen;  Geschwürigkeit  der  Ohrmuschel;  blutiger 
Eiterausfluss  aus  den  Ohren;  Geschwulst  der  Ohrdrüsen; 
rothe  glänzende  Geschwulst  der  Nase;  erdfahle,  schmutzige 
Gesichtsfarbe;  schmutzig  gelbe  Schorfe  im  Gesichte;  schrun- 
dige, schwärende  Lippen;  geschwollenes,  geschwüriges,  weiss- 
zackiges,  abklaffendee  Zahnfleisch,  mit  nächtlichem  Brennen  und 
Wundheitsschmerz;  Lockerheit  und  Ausfallen  der  Zähne;  fau- 
liger Mundgeruch;  brennende  Geschwüre  oder  Aphthen  im 
Munde;  stinkender  Speichelfluss;  heisere,  unreine  Sprache; 
Heisshunger;  unauslöschlicher,  brennender  Durst  auf  Kaltes; 
fauliger  Mundgeschmack ;  grosse  Yerdauungsschwäche  bei  stetem 
Hunger;  entzündliche  Geschwulst  und  Eiterung  der  Leisten- 
drüsen; viel  vergeblicher  Stuhldrang  mit  Zwang,  besonders 
Nachts;  ruhrartige  Durchfälle  und  scharfe,  blutigschlei- 
mige, den  After  wundmachende  Stühle;  übermässiger  Harn- 
abgang; dunkelrother,  sehr  übelriechender  Harn;  nächtliche, 
schmerzhafte  Erektionen;  Kegel  zu  stark  mit  Angst  und 
Leibschmerzen;  eiterartiger,  fressender  Weisfluss;  trocke- 
ner, angreifender  Husten,  als  sollte  er  Kopf  und  Brust  zer- 
sprengen. 

Mez.  =  Mezereum.  —  Bisher  vorzugsweise  ange- 
wandt, und  in  der  That  auch  empfehlenswert^  gegen: 

Krankheiten  der  Knochen  und  Schleimhäute;  rheumati- 
sches Reissen,  Ziehen  und  Spannen  in  den  Gliedern;  halb- 
seitige Schmerzen  mit  Frost  und  Schauder  und  erhöht  durch 
Berührung  und  Bewegung  des  leidenden  Theiles;  grosse 
Empfindlichkeit  gegen  kalte  Luft;  Drüsenanschwellungen? 
dreitägiges  Wechselfieber  mit  harter  Geschwulst  der  Milz  und 
grosser  Empfindlichkeit  gegen  kalte  Luft;  Knochenschmerz 
am  Schädel,  mit  Ziehen  und  Taubheitsgefühl;  Schuppen  und 
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Bässende  juckender  Aasschlag  auf  dem  Haarkopfe;  Augen- 

entzündungen;  juckender  Ausschlag  hinter  den  Ohren;  gelber, 
dünner,  blutschleimiger  und  wandfressender  Ausflass  aas 
der  Nase;  klemmende,  oder  betäubend  drückende  Gesichts- 
schmerzen; ziehend  brennendes  oder  bohrendes  Stechen  in 
hohlen  Zähnen;  Stumpfheits-  und  Verlange  rungsgefübl  der 
Zähne;  schleimige,  wundfressende  Weissnüsse. 

Für  das  Weitere  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  143. 

Mosch.  =  Moschus.  —  Bis  jetzt  vorzugsweise  ange- 
wandt und  auch  im  Allgemeinen  empfehlenswerth  gegen: 

Nervöse,  hypochondrische  und  hysterische  Beschwerden, 
mit  Klagen,  ohne  zu  wissen  weshalb;  Ohnmachtsanfälle; 
Eclampsie?  kataleptische  Starrsucht'?  nervöse  Anfalle;  Schlaf- 
losigkeit von  nervöser  Ueberreiztheit;  Impotenz;  Miliar 's  ches 
Asthma  u.  s.  w. 

Für  alles  Weitere  s.  Symptomen-Kodex  I,  2.  S.  155. 

Mur-ac.  =  Mariatis  acidum.  —  Bisher  mit  Nutzen 
und  vorzugsweise  angewandt  gegen: 

Scrophulöse  Beschwerden;  stechende  Blutschwäre;  Ner- 
venfieber mit  fauligem,  torpidem  Charakter;  senkrechte 
Halb  sichtigkeit;  Gefühllosigkeit  im  Gehörgange;  Schwer- 
hörigkeit und  Klopfen  im  Ohre;  Verstopfung  der  Nase;  Ge- 
sichtsblüthen  und  Sommersprossen;  scorbutisches  Zahn- 
fleisch; Halsentzündung  mit  Rohheit  und  Schrunden  im 
Schlünde;  schwacher  Magen  mit  Widerwillen  gegen  Fleisch 
und  viel  Neigung  zum  Aufstossen  und  Vollheitsgefühl  selbst 
nach  massigem  Essen;  Unterleibskrämpfe;  Blähungsbeschwer- 
den und  Bauchauftreibung;  blaugeschwollene  Aderknoten 
am  After,  mit  brennendem  Wundschmerze;  Harnruhr? 

Für  weitere  Angaben  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  162. 

N. 

JVatr.  =  Natr  am  carbonicum.  —  Bis  jetzt  noch  viel 
weniger  in  Gebrauch  gezogen,  als  natr-m.,  doch  mit  Erfolg 
angewandt  gegen: 

Rheumatische  Beschwerden  mit  Muskelverkürzungen; 
scrophulöse  Leiden;  Schwäche  von  Säfteverlust;  hypochon- 
drische Zufälle,  leicht  Verrenken  und  Verheben;  Nachtheile 
vom  Gewitter;  i  Schmerzanfälle  mit  Angst,  Zittern  und 
Schweiss;  grosse  Scheu  vor  freier  Luft  und  leicht  Verkälten; 
Schlaffheit  und  Unfestigkeit  des  ganzen  Körpers;  grosse 
Mattigkeit  und  sehr  angegriffen  nach  dem  geringsten  Gehen 
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öder  Handarb  eitett;  Trockenheit  der  Haut,  mit  starkem  Schweine 
von  der  geringsten  Bewegung  und  Anstrengung;  eiternde  Flech- 
ten; gelbe  Ringe  von  Flechtennecken;  Knollflecke  and  Rosen- 
knollen bei  Leprösen;  blutende,  grosse  Warzen;  geschwürige 
Fressblasen;  grosse  Tagesschläfrigkeit  and  spätes,  schwieri- 
ges Einschlafen;  schwärmerische  Träume;  sehr  kalte  Hände 
and  Füsse;  Nachtschweiss  mit  Trockenheit  der  Haut  weeh-  v 
selnd;  hypochondrische  Traurigkeit  und  Niedergeschlagen- 
heit; ängstliche  Unruhe;,  ärgerliche  Reizbarkeit  mit  Unruhe 
und  Uebel wollen;  Mangel  an  Fassungskraft  und  Angegriffen- 
heit von  Kopfarbeiten;  Koptweh  von  Gehen  in  der  Sonne; 
Entzündung  der  Augen  mit  Lichtscheu;  Thränenfistel ;  Weit« 
sichtigkeit;  Schwerhörigkeit;  Verstopfung  der  Käse;  steter 
Schnupfen  mit  Husten;  öftere  Gesichtshitze;  gelbe  Flecke 
auf  Stirn  und  Oberlippe;  viel  Durst;  grosse  Verdanungsschwäche, 
mit  sehr  übler,  hypochondrischer  Laune  nach  dem  Sssen  and 
nach  kleinen  Diätfehlern;  Beschwerden  nach  Trinken;  Anhäu- 
fung and  Versetzung  der  Blähungen  mit  Auftreibung  des 
Bauches;  Pressen  auf  die  weiblichen  Theile,  als  wolle  Alles 
heraus;  Unförmlichkeit  des  Muttermundes;  faulriechender 
Weissfluss^  Mutterblutflüsse;  Schleimabgang  aus  der  Scheide 
nach  Beischlaf;  salzig- eiteriger  Hustenauswurf;  Husten  Tag 
und  Nacht  mit  Schnupfen;  Schneiden  in  Händen  und  Füssen; 
Wadenklamm. 

Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.  -Kodex  I,  2.  S.  171—188, 
and  vergleiche  das  viel  mehr  ausgeprufte  natr-m*,  dessen 
charakteristische  Symptome  denen  '  des  natr-c.  so  sehr 
gleichen  und  bei  jeder  weitern  Ausprüfung  so  viel  näher 
kommen,  dass  es  zuletzt  geradezu  unmöglich  werden  dürfte, 
ohne  zu  den  aller  absurdesten  Spitzfindigkeiten  seine  Zuflucht 
zu  nehmen,  bei  Aufstellung  von  „Uebersiohten  der  Eigen- 
thümlichkeiten"  beide  Mittel  von  einander  zu  unterscheiden. 
Ein  Gleiches  gilt  auch  jetzt  schon  zum  Theil  von  magn-c. 
und  magn-m.y  und  wird,  wenn  beide  Mittel  noch  mehr  ge- 
kannt sein  werden,  in  noch  höherem  Grade  gelten;  ja  selbst 
bei  amm,  und  amm-m.,  so  wie  bei  kal.  und  kal-nitr.  lassen 
sich  schon  deutliche  Zeichen  solcher  identischer  Wirkungen 
wahrnehmen.  Schon  seit  langer  Zeit  wenden  wir  übrigens 
heute  die  homöopathischen  Präparate  des  metallischen  Eisens, 
Kupfers,  Quecksilbers,  sowie  die  Carbonate  von  Ccdcarea,  Ba- 
ryta  u.  s.  w.  ohne  Scheu  da  an,  wo  ähnliche  Symptome  uns 
bis  jetzt  nur  von  ihren  Acetaten,  Mnriaten  u.  .s.  w.  bekannt 
sind,  und  der  Erfolg  rechtfertigt  fast  stets  unser  praktisches 
Handeln,  so  dass  man  fast  geneigt  sein  sollte  zu  glauben, 
da^ss  das,  was  bei  unsern  homöopathischen  Präparaten  vor* 
Klin.  Anw.  f 
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herrschend  bleibt,  stets  die  Wirkung  der  Basis  ist.  Ja  selbst 
beim  Quecksilber  tragen  alle  Präparate  desselben  zuletzt  docb 
den  Stempel  des  Merkurs  in  ihren  Wirkungen,  und  wenn 
der  Sublimat  in  grossen  allöopathischen  Gaben  auch  nicht 
so  leicht  Speichelflnss  zn  erregen  scheint,  als  andere  Queck- 
silberpräparate in  gleichen  Gaben,  so  thut.er  es  zuletzt  doch 
auch,  und  in  homöopathischen  Zubereitungen  thut  es  das 
eine  Präparat  ebenso  wenig  und  zugleich  ebenso  sicher  als  das 
andere.  Ja  sogar  gegen  die  Herbstruhren,  gegen  die  man 
bisher  dem  Sublimat  den  unbedingten  Vorzug  einräumen  zu 
müssen  glaubte,  habe  ich  diesen  seit  zehn  Jahren  in  25 — 30 
Fällen  gar  nicht  mehr  in  Anwendung  gebracht,  sondern  mit 
merc-viv.,  dem  einzigen  Präparat,  das  ich  anwende,  Alles 
erreicht,  was  man  ehedem  von  Sublimat  allein  erwarten  zu 
können  glaubte.  Etwas  ganz  Anderes  übrigens  als  die  Salze 
sind  die  basischen  Verbindungen,  wie  z.  B.  Cinnabaris,  Hepar 
sulphuris  u.  s.  w.  Hier  ist  weder  der  eine,  noch  der  andere 
Bestandtheil  in  seiner  Wirkung  mehr  deutlich  zu  erkennen/ 
sondern  es  treten  ganz  neue  Eigentümlichkeiten  auf. 

Natr-m.  =  Natrum  muriaticum,  Sympt.  -  Kodex 
I,  2.  S.  188.  —  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst 
geeigneten  Fällen  unter  Anderm  auch  namentlich  zugegen: 

Schmerzen ,  als  wäre  das  Fleisch  von  den  Knochen  los- 
geschlagen, bei  Bewegung  der  Theile;  krampfhaftes  Einge- 
schlafenheitsgefühl  in  den  Gliedern;  Steifheit  und  Knacken 
in  den  Gelenken;  Muskelverkürzungen;  hysterische  Be- 
schwerden; Erhöhung  der  Beschwerden  im  Liegen;  Schmer- 
zen  mit  Atembeschwerden  und  halbseitiger  Lähmung;  grosse 
Nachtheile  von  Aerger;  Scheu  vor  freier  Luft  und  leicht 
Verhalten;  viel  Unruhe  im  Blute,  mit  Wallungen  und  Pul- 
siren im  Körper;  Zuckungen  in  den  Muskeln  und  im  Körper; 
nervo 8 e  Anfälle;  grosse  Schwerfälligkeit,  Trägheit  und  Scheu 
vor  Bewegung;  allgemeine  Mattigkeit  mit  Unvermögen  lange 
zu  stehen,  und  Angegriffenheit  von  Reiten  und  dem  gering- 
sten Gehen;  grosse  Abmagerung;  schmerzhafte  Empfindlich- 
keit der  ganzen  Körperhaut;  grosse  rothe,  juckende  Flecke 
oder  Quaddeln;  Nesselausschlag  nach  starker  Bewegung; 
grosse  Tagesschläfrigkeit,  schweres  Einschlafen  Abends  und 
nächtliche  Schlaflosigkeit,  mit  vergeblichem  Haschen  nach* 
Schlaf;  unerquicklicher,  schwärmerischer  Schlaf;  ängstliche 
Träume,  und  viele  Nachtbeschwerden;  unregelmässiger,  oft. 
aussetzender  Puls;  stete  Frostigkeit  und  Hangel  an  Lebens- 
wärme; viel  Schweiss  am  Tage  bei  der  geringsten  Bewegung;, 
melancholische    Traurigkeit    mit   Weinen   und   ärger   durch 
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Trost*  uspruch;  hypochondrische  Aengatlichkeit  und  Schreck- 
haftigkeit; Haas  gegen  ehemalige  Beleidiger;  Drängen  im 
Kopfe,  als1  sollte  der  Kopf  zerspringen;  arges  Kopfweh  bei 
anderen  Beschwerden;  starkes 'Ausfallen  der  Haare»  selbst  ans 
dem  Backenbarte;  geschwürige  Augenlider;  scharfe  Thränen; 
abendliche  Verschliessung  der  Augenlider;  schmerzhafte  Ge- 
schwulst einer  Nasenhälfte;  Geruchsmangel;  gelblich  -  erd- 
fahle Gesichtsfarbe;  fettglänzendes  Gesicht;  Flechtenaus- 
sehlag  um  den  Mund;  rissige  geschwürige  Lippen;  fauliges, 
leicht  blutendes  Zahnfleisch;  Zahnfistel;  brennende  Blasen 
im  Munde  und  auf  der  Zunge ;  Abneigung  gegen  Brod  und 
Fettes;  Nachtheile  von  sausen  Speisen  und  Brod;  beständiger 
Bürgt,  mit  Besehwerden  nach  Trinken;  Geschmacksverlust 
grosse  Verdauungsschwache  mit  saurem  Aufstossen  und  vielen 
anderen  Beschwerden  nach  'dem  Essen;  Würmerbe  sei  gen 
Erbrechen  der  Speisen;  rothe  Flecken  auf  der  Herzgrube 
viel  Qual  von  Blähungen  und  Versetarangen  derselben;  vergeh 
Ucher  Stuhldrang,  Leibesverstopfung  und  schwieriger  Stuhl 
abgang  mit  Stichen  im  Mastdarme;  unwillkürliche  Stühle 
Flechten  am  After;  starker  Harndrang,  Tag  und  Nacht,  mit 
reichlichem  Abgange;  unwillkürlicher  Abgang  des  Urins 
beim  Husten,  Niesen,  Gehen;  viele  Erectionen,  Pollutionen 
und  übermässiger  Geschlechtstrieb;  zp gerade  oder  auch  ganz 
unterdrückte  Kegel;  scharfer  Weissfluss  mit  gelber  Gesichts- 
farbe; heisser  Athem;  ängstliches  Herzklopfen  und  unregel- 
mässiger,  aussetzender  Herzschlag;  seh  weis  sige  Handteller; 
viele  Neidnägel. 

ÜVitr.  =  Nitrum.  —  Bisher  hauptsächlich  angewandt 
gegen:  / 

Appetitlosigkeit  mit  Durst;  Magenkrämpfe  mit  Blähungs- 
beschwerden; schmerzlose  Durchfälle;  Husten  im  Freien  und 
beim  Treppensteigen;  Bluthusten,  vernachlässigte  Lungen- 
entzündungen; eiterige  Lungensucht;  Engbrüstigkeit,  die 
nicht  niedrig  mit  dem  Kopfe  liegen  lässt;  Stiche  in  der 
Brust  bei  Tiefathmen. 

Für  alles  Weitere  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  221. 

Nitr-ac.  =  Mtri  aeidum,  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  231. 
Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst  passenden 
Krankheitsfällen  unter  Anderm  zugegen: 

Braune  Augen  und  dunkle  Jlaare;  entzündliche  Beinhaut- 
schmerzen; hysterische  Zufälle;  Ziehen  und  Beissen;  oft 
sehr  schnell  kommend  und  vergehend;  Verenkschmerzen  und 
Knacken  in  den  Gelenken;  stechende  Schmerzen,  wie  von  ein- 
gestochenen Splittern;  viel  Blutwallungen  und  leicht  Erhitzung 

f* 
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» 

von  kleiner  Bewegung»;  grosse  Verkältiichkeit,  mit  vielen 
Beschwerden  von  Gehen  im  Freien;  Schmerzen  bei  Wetter- 
Veränderungen;  grosse  Angegriffenheit  von  den  Schmerzen, 
und  Erhöhung  gegen  Abend,  Besserung  durch  Fahren;  aus- 
nehmende Abmagerung;  krankhafte  Mattigkeit  und  zittrige 
Schwäche,  die  zu  fast  stetem  Liegen  nöthigt;  Schwerfällig- 
keit und  Schwere  in  den  Gliedern  und  Gelenken;  nervöse 
und  epileptische  Anfälle;  Drüsenanschwellungen;  grosse 
Trockenheit  der  Haut;  juckende  Flechten-  und  Nesselaus« 
schlage;  schwarze  Schweisslöcher,  braunröthliche  Flecke  auf 
der  Haut»  und  öftere  Blutschwäre;  schmerzhafte  Narben, 
Wunden,  Warzen,  Frostbeulen,  und  Geschwüre;  Balgge- 
schwülste; unruhiger  Nachtschlaf  mit  öfterem  oder  allzu 
frühem  Erwachen;  'viele  Nachtbeschwerden;  im  Schlafe  fühl- 
bare Schmerzen;  ängstliche,  geile,  schwärmerische  Träume; 
yiel  Hitze  mit  Unruhe  im  Blute;  übejriechende  Nacht^ 
schweisse;  traurige  ünheiterkeit,*  wie  niedergedrückt;  ärger- 
liche Reizbarkeit  und  Schreckhaftigkeit;  Eigensinn  und 
störrisches  Wesen;  grosse  tJedächtnissschwäche  ,  und  Ge- 
dankenlosigkeit; Blutdrang  zum  Kopfe  mit  Hitze  und  Klopfen, 
darin;  Schmerz  des  Kopfes,  wie"  zu  fest  zusammengebunden; 
Knochenschmerzen  am  Schädel;  geschwürige  Kopfausschläge ; 
starke»  Ausfallen  der  Haare;" schwärende  Augen  mit  Stechen 
darin;  Hornhautflecke ;  Kurzsichtigkeit;  Schwerhörigkeit,  Vor- 
fall vor  das  Gehör,  Brausen  und  Sausen  der  Ohren;  Wundheit 
und  Schorfe  in  den  Nasenlöchern,  und  Gestank  aus  der  Nase; 
Blässe  des  Gesichtes;  Gelbheit  besonders  um  die  Augen;  Ge- 
dunsenheit des  Gesichtes  um  die  Augen;  Blüthen,  Flechten 
und  Pusteln  im  Gesicht;  Wundschmerz,  Brennen  und  Ge- 
schwüre im  Halse;  steter  grosser  Durs^,  auch  mit  Beschwer- 
den nach  Trinken;  Widerwille  gegen  Fleisch;  Verlangen  auf 
Erde,  Kreide,  Kalk;  viel  Beschwerden  nach  dem  Essen,  be- 
sonders Uebelkeit,  Mattigkeit  und  Schläfrigkeit;  Stiche  und 
Pulsiren  in  der  Herzgrube;"  Schneiden  und  Stechen  im 
Bauche;  viel  Weh  von  Blähungen  und  übermässiger  Wind- 
abgang; leicht  Verkälten  des  Bauches;  Neigung  zu  Leisten- 
brüchen; eiternde  Schoosdrüsen;  langwierige  Weichleibigkeit 
und  allzu  häufige  Stühle;  Jucken  und  schmerzhafte  Ader- 
knoten am  After;  sehr  stinkender  Harn;  kaltabgehender  Urin; 
unwillkürlicher 'Harnfluss;  rothe,  grindige  Flecke  und  Ge- 
schwüre auf  der  Eichel;  grosse  'Geilheit,  mit  viel  Prostata- 
saftabgang und  vielen'  Pollutionen;  viele  Beschwerden  bei 
der  Kegel;  kirschbraune,  faulriechende  Weissflüsse;  Heiser- 
keit und  Stechen  im  Kehlkopfe ;  eiteriger  Brustauswurf;  Kurz- 
athmigkeit  und  Keuchen,  Kreuz-  und  Rückenschmerzen. 
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Nitr-sp.  =  HTitri  gpfrifras  dnlcis.  —  8.  Symptomen* 
Kodex  I,  2.  8.  260.        .      ' 

Äf-jugl.  =  Kux  jaglaiis.  —  Bis  jetzt  mit  Erfolg  an- 
gewandt oder  mit  Recht  empfohlen  gegen: 

Scrophulö&e  Beschwerden  aller  Art;  Drüsengeschwülste; 
syphilitische,  scrophulöse  und  merkurielle  Geschwüre  und 
Flechten;  Geschwüre  mit  dicken,  harten  Rändern  und  specki- 
gem Grunde;  Kopfweh,  über  den  Augen;  viel  Blähungsan« 
häufang  im  Bauche;  finnige  Blüthen  an  Rücken,  Nacken  und 
Schultern;  Pusteln  und /Blutschwäre  an  den  Armen.  —  Für 
alles  Uebrige  s.  m.  kleines  „Handbuch**,  4." Aufl.,  S.32$ — 331. 

N-mosch.  =  IVint  moschata.  —  Bis  jetzt  Vorzugs- 
zugsweise  angewandt,  oder  als  beachtenswerth  empfohlen 
gegen: 

Rheumatische  Schmerzen^  besonders  von  Kälte  erzeugte; 
gichtische  Schmerzen  und  Gichtknoten?  scorbutische  Leiden? 
Blutungen  und  seröse  Ausflüsse?'  Beschwerden  von  Einwir- 
kung nasser  Kälte;  Schmerzeh  mit  Schläfrigkeit  und  Neigung 
zu  Ohnmacht;  kühle,  trockene,  wenig'  zu  Schweiss  geneigte 
Haut;  mannichfache  Beschwerden  der  Weiber  und  Kinder; 
Wechselfieber  mit  einfachem  und  doppeltem  Typus;  Gedächt- 
nissschwäche; Eingenommenheit  der  Stirn;  nervöse  Gehirn- 
leiden; typhöse  Fieber?  angehender,  schwarzer  Staar;  Zahn- 
weh von  feuchter  Abendluft,  oder  bei  Schwangern  Stechen 
und  Reissen;  Schwämmchen  im  Munde?  Lähmung  der  Zunge? 
Schwäche  des  Magens  und  schwache  Verdauung;  IJebelkeit 
und  Erbrechen  der  Schwangern?  Vollheit,  Auftreibung  und 
Drücken  im  Magen;  Blähungsbeschwerden  mit .  Auftreibung 
des  Bauches;  schleimige  Durchfälle,  wie  gehackte  Eier,  mit 
Appetitlosigkeit  und  Schläfrigkeit;  typhöse  Durchfälle?  Hei- 
serkeit von  Gehen  im  Winde ;  Katarrh  und  Rauheit  der  Luft- 
röhre von  Erkältung;  trockener  Husten  mit  Athemversetzung, 
nach  Erkältung  im  Wasser;  Husten  durch  Erhitzung  und 
Bettwärme  erregt;  Beklemmung  der  Brust  von  der  Herz- 
grube aus;  Herzklopfen  mit  Ohnmachtsanfällen.  —  Für  alles 
Weitere  s.  Sympt.-Kodex.I,  2.  S.  251. 

Äf- vom.  =  Nux  vomica,' Sympt.-Kodex  I,  2.  &  259.  — 
Eins  unserer  grössten  Polychreste,  das  in  sonst  geeigneten 
Fällen  nie  seine  Dienste  vertagen  wird,  wetfn  unter  anderen 
Erscheinungen  namentlich  auch  zugegen: 

Periodische  und  intermifrtirende  Beschwerden;  rheuma- 
tische Schmerzen,  tasonders  der  grossen  Muskeln  des  Rückens, 
der  Lenden,  der  Brust  und  de«  Kreuzes;  zuckende  Stiche  durch 
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den  ganzen  Körper;  Siechen  und  Reissen  in  dem  Gelenken, 
schlimmer  bei  Wette rveränderung  und  bei  unbeständiger 
Witterung;  Ziehen  und  Reissen,  besonders  Nachts,  oder 
mit  Taubheitsgefühl  der  leidenden  Theile;  Schmerzen,  die  so 
unerträglich  scheinen,  dass  er  lieber  sterben  möchte;  Schmers 
der  Gelenke  und  Glieder,  wie  «erschlagen,  besonders  bei  Be- 
wegung oder  früh  im  Bette,  zu  öfterem  Umwenden  im  Bette 
nöthigend,  und  je  langer  man  liegt,  desto  ärger;  Gefühl 
krampfhaften  Hin-  und  Herziehens  in  den  Muskeln,  als  be- 
wege .  sich  Etwas  darin;  Lähmungen;  Zittern  der  Glieder, 
mit  Herzzucken  und  Zittrigkeit;  Convulsionen  und  Krämpfe, 
auch  epileptische;  Ohnmachtsanfalle,  nach  der  geringsten' 
Anstrengung,  oder  nach  Gehen  im  Freien;  «Mattigkeit  in 
allen  Gliedern,  grosse  Neigung  .zum  Liegen,  Trägheit  und 
Scheu  vor  Bewegung;  grosse  Nervenschwäche,  mit  Ueberreizt- 
heit  aller  Sinnesorgane,  besonders  des  Gehöres  und  des  Ge- 
sichtes; übermässige  Empfindlichkeit  gegen  freie  Luft;  grosse 
Verkältlichkeit,  schon  von  geringer  Zugluft;  Erhöhung  vieler 
Beschwerden  durch  Kaffeegenuss;  Weintrinken,  Tabakrauchen, 
Nachtwachen  und  Geistesanstrengung,  wie  auch  bei  windigem 
Wetter,  oder  früh,  und  nach  Tische;  Minderung  der  durch 
Stubensitzen  entstandenen  Beschwerden,  durch  Gehen  im 
Freien,  und  umgekehrt;  grosse  Abmagerung;  Frieselaus- 
schläge;  blaue  Flecke  am  Körper,  wie  Blutunterlaufungen ; 
Blutschwäre;  Frostbeulen;  Gelbsucht;  Schläfrigkeit  am  Tage, 
nach  Tische  und  Abends  zeitig;  spätes  Einschlafen  wegen  vie- 
ler Ideen;  Kälte  mit  Bläue  der  Haut  und  blauen  Nägeln;  grosse 
Angst  bis  zum  höchsten  Grade  mit  Trieb  zur  Selbstentleibung; 
hypochondrische ,  unruhige  Besorgniss  über  seine  Gesundheit; 
Bedürfniss  von  seinem  Zustande  zu  reden,  und  ängstliches 
Grübeln  darüber;  TJeberempfindliehkeit  gegen  alle  Eindrücke, 
Geräusch,  Gerede,  starke  Gerüche  und  helles  Licht  sind 
unerträglich,  und  selbst  Musik  und  Gesang  greifen  an; 
Schmerzen  werden  nicht  ohne  lautes  Winseln  und  Jammern, 
mit  Vorwürfen  und  Zanken  untermischt,  ertragen;  grosse 
Neigung  zu  Tadel  und  Vorwürfen;  ärgerliche  Heftigkeit  und 
Jähzorn;  grosse  Bosheit  und  Tücke;  Trägheit  und  Arbeitsscheu; 
Angegriffenheit  des  Kopfes  von,  Geistesarbeiten;  öftere  Schwin- 
delanfalle; Zerschlagenheitsschraerz  des  Gehirnes;  Blutdrang 
zum  Kopfe,  mit  Hitze  und  Böthe  des  Gesichtes;  erdfarbene, 
gelbliche  Gesichtsfarbe  und  gelblicher  Teint  um  Nase  und 
Hund;  elendes,  blasses  Ansehen,  auch  mit  blauen  Rändern 
um  die  Augen  und  spitzer  Nase;  verstörte,  finstre  Züge; 
Zunge,  weiss,  schleimig  belegt;  saurer  Geschmack,  nach  Ge- 
nuas von  Speise  und  Trank,  besonders  nach  Trinken  von  Milch, 
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die  überhaupt  Säure  macht;  kfäuterartiger  oder  fauliger 
Geschmack;  Roggenbrod  ist  völlig  zuwider;  grosser  Hunger, 
mit  Abscheu  vor  Speisen;  viel  Beschwerden  nach  dem  Essen; 
stete  Uebelkeit,  Brecherlichkeit  und  Erbrechen,  besonders 
nach  Essen  und  Trinken,  der  genossenen  Speisen;  Beengung 
und  Brück  der  Kleider  um  die  Hypochondern;  Blutstockung 
und  Schwere  im  Bauche,  wie  von  einer  Last;  Auftreibung 
des  Bauches,  besonders  nach  Essen  und  Trinken;  Zer« 
schlagenheitsschmerz  der.  Bauchmuskeln,  bei  Berührung  und 
Bewegung;  leicht  austretende  Leistenbrüche;  Stuhlverstopfung, 
wie  von  Verengerung  und  Zusammenschnurung,  und  vergeblicher 
Stahldrang;  dick  geformter,  harter  Eoth  und  schwieriger 
Stuhlabgang,  oder  öftere  kleine  Stühle,  aus  Schleim  be- 
stehend und  von  Drang  und  Zwang  begleitet;  Vorfall  des 
Mastdarmes ;  Blutknoten  am  After;  peinlicher  Harndrang 
mit  nur  tropfenweisem  Harnabgänge;  Geschlechtstrieb  stark 
und  leicht,  erregbar,  mit  viel  Erektionen,  besonders  früh  im 
Bette,  und  viel  Pollutionen;  Vorfall  des  Uterus;  zu  frühe 
Regel  und  an  lang  dabei,  mit  vielen  Beschwerden;  trockner 
Husten,  anhaltend  und  angreifend,  auch  mit  Brecherlichkeit 
oder  Schleimerbrechen,  oder  Beklemmung,  wie  von  asthma- 
tischer Zusammenschnürung,  quer  durch  die  Brust;  Er- 
stickungsanfälle ;  Herzklopfen  in  öfteren  kleinen  Anfällen, 
mit  Blutaufwallung. 


Oleand,  =  Oleander,  Symptomen-Kodex  I,  2.  S.  282. 
—  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  übrigens  geeigne- 
ten Fällen  unter  Anderm  auch  zugegen:      / 

Spannen  durch  den  ganzen  Körper;  Surren  und  Wubbern 
durch  alle  Glieder;  lähmige  Steifigkeit  der  Glieder;  schmerz- 
lose Lähmungen;  Taubheit  und  Fühllosigkeit  der  Glieder; 
Schwäche  des  ganzen  Körpers;  Ohnmachtsanfälle,  auch  wie 
von  Schwäche,  oder  mit  Bewusstlosigkeit,  und  vergehend 
nach  Schweisse;  krätzartige  Hautausschläge*;  Fischten;  grin- 
dige Bluthen;  unruhige  Träume,  mit  öfterem  Erwachen; 
Stumpfheit  des  Geistes  und  Zerstreutheit;  Ausschläge  auf  dem 
Haarkopfe,  auch  grindige,  schuppige  oder  nässende;  viel 
Schuppen  auf  dem  Haarkopfe;  hinter  den  Ohren  nässende» 
stinkige  Stellen,  mit  rothen,  rauhen,  flechtenartigen  Flecken 
vor  denselben;  Wechsel  von  Blässe  und  dunkler  Röthe  des 
Gesichtes;  Pulsiren  in  der  Herzgrube,  als  würde  jeder  Herz- 
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schlag  durch  die  ganze  Brust  gefühlt;  häufiges,  reichliches 
Harnen,  besonders  auch  nach  Kaffeetrinken;  bräunlicher, 
brennender  Harn,  mit  weisslichem  Satze;  Beklemmung  der 
Brust  im  Liegen,  als  wäre  die  Brust  zu  eng,  und  mit  langen 
und  tiefen  Athemzügen;  Stechen  in  der  Brust,  am  schlimm- 
sten beim  Tiefathmen;  Surren  und  Wubbern  in  den  Füssen 
und  Beinen;  stete  Kälte  der  Fasse;  Lähmung  der  Füsse  und 
Beine. 

Op.  =  Opium,  Symptomen  -  Kodex  I,  2.  S.  300.  — 
Wird  immer  mit  Nutzen  gereicht  werden  können,  wenn  in 
einem  oder  dem  andern  übrigens  für  seine  Anwendung  ge- 
eigneten Falle  namentlich  auch  zugegen: 

Nachtheile  und  Beschwerden  Ton  Weinsaufen;  Zufalle 
und  Beschwerden  des- Greisenalters;  Nachtheile  von  Schreck 
mit  Furcht  oder  auch  von  allzu  plötzlicher  Freude ;  Schein- 
tod; verminderte  Empfindung;  allgemeine  Unempflndliehkeit 
des  Kenrensystems  und  Mangel  an  Beaktion  auf  gegebene  Arz- 
neien; Schmerzlosigkeit  bei  den  Beschwerden;  Erneuerung  und 
Erhöhung  der  Beschwerden  von  Erhitzung;  Convulsionen 
und  krampfhafte  Bewegungen;  Starrkrämpfe;  epileptische 
Convulsionen;  Lähmungen;  grosse  Schläfrigkeit  und  völlige 
Schlafsucht,  mit  Unempfindlichkeit  und  fester,  betäubter,  koma- 
töser Schlaf,  mit  Schnarchen  bei  offenem  Munde;  betäubte 
Schlaflosigkeit  mit  Unruhe  und  Irrereden;  häufiger,  starker 
'Schweiss,  mit  Jucken  und  Ausschlag  auf  der  Haut.;  Furcht- 
samkeit und  Schreckhaftigkeit;  Sinnenbetäubung  oder  völlige 
Bewusstlosigkeit  und  Empfindungslosigkeit;  Delirien;  schreck- 
hafte Phantasiebilder  von  Mäusen ,  Skorpionen  u.  s.  w. ; 
Wahnsinn ;  Trunkenheit ;  Schwindelanfälle ;  Pulsiren  der 
Kopfarterien;  Blutdrang  nach  dem  Kopfe;  Augen  roth,  wie 
entzündet,  stier  und  übermässig  glänzend;  Pupillen  erweitert 
und  unbeweglich;  Sausen  in  den  Ohren;  bläuliches  Gesicht; 
stupides  Ansehen,  mit  erschlafftem  Herabhangen  der  Gesichts- 
muskeln; Röthe  des  Gesichtes  mit  Gedunsenheit;  krampf- 
hafte Bewegungen  der  Gesichtsmuskeln;  Verzerrung  des 
Mundes ;  Kinnbackenkrampf;  schlaffes  Herabhangen  des 
Unterkiefers.;  Erbrechen  von  Koth  und  Harn;  Auftreibung 
des  Banches,  wie  Trommelsucht;  Stuhlverstopfung  und  Hart- 
leibigkeit; harter,  nur  mit  grosser  Anstrengung  erfolgender 
Stuhl,  in  kleinen,  harten  Knoten;  Verhaltung  des  Harnes, 
unterdrückte  Ausleerung;  unterdrückte  Wehen;  schnarchen- 
des, röchelndes  Athmen. 


Par.  —  Petros.  LXXXIX 


Par.  =  Paris,  s.  Symptomen-Kodex  I,  2*  S.  309. 

Petr.  =  Petroleum,  Symptomen -Kodex  I,  2.  S.  314. 
Dient  besonders  dann,  wenn  unter  sonst  geeigneten  Um- 
ständen namentlich  auch  zugegen: 

Nachtheile  vonAerger;  Beschwerden  von  Fahren;  Knacken 
und  Knarren  der  Gelenke,  auch  mit  Steifheit;  leicht  Ein- 
schlafen der  Arme  und  Beine;  Blutwallungen;  leicht  Ver- 
kältung;  Scheu  vor  freier  Luft;  nach  jeder  Anstrengung 
grosse  Schwäche,  mit  Vergehen  des  Gesichtes,  Zittern  des 
Körpers,  Ohrenbrausen  und  Uebelkeit;  Ohnmachtsanfälle, 
mit  Blutwallung,  Hitze,  Drücken  am  Herzen  und  Herz- 
klopfen; Nesselfriesel;  braune  und  gelbe  Flecke  auf  der  Haut; 
juckende,  brennende  Pusteln;  juckende  Flechten;  wunde, 
feuchtende  Hautstellen,  mit  Jucken;  Schrunden  in  der  Haut; 
Frostbeulen;  Hühneraugen;  Drüsenanschwellungen;  in  den 
Geschwüren  Wildfleisch;  schwärmerischer  traumvoller  Nacht- 
schlaf, wie  blosser  Schlummer;  öfteres  Frösteln  durch  den 
Körper;  Nachtschweisse ;  Traurigkeit,  Muthlosigkeit  und 
Weinerlichkeit;  Aengstlichkeit  und  grosse  Schreckhaftig- 
keit; grosse  Unentschloasenheit;  aufgeregtes  Gemüth  und 
Schimpfen;.  Mangel  an  Kraft  zu  denken,  sehr  vergesslich 
und  zum  Denken  unaufgelegt;  Schwere  des  Kopfes;  Aus- 
schlag auf  dem  Kopfe  und  im  Nacken;  Grinder  auf  dem 
Haarkopfe;  Langsichtigkeit  oder  Kurzsichtigkeit;  Schwer- 
hörigkeit und  Taubheit,  von  Lähmung  der  Gehörnerven; 
Trockenheit  und  Verstopfung  der  Nase;  Gelbheit  des  Ge- 
dichtes; Geschwulst  der  Unterkieferdrüssen ;  übler  Mund- 
geruch; Geschmack  latschig,  wie  von  verdorbenem  Magen 
oder  faulicht;  Heisshunger  und  Essgier,  mit  schneller  Sättigung; 
XTebelkeit  und  Erbrechen  von  Fahren;  Herzgrube  dick,  und 
schmerzhaft  bei  Berührung;  Kältegefühl  im  Bauche;  harter, 
knolliger  Stuhl;  öftere  Stühle  täglich,  auch  mit  wässericht 
gelblichen  Ausleerungen;  Durchfall  von  Schleim;  Bandwurm- 
abgang; stetes  Harnsickern;  Bettpissen,  Jucken  und  Nässen 
des  Hodensackes;  Flechten  zwischen  Hodensack  und  Ober- 
schenkel; Abgang  von  Prostatasaft  und  viel  Pollutionen; 
Scheidefluss,  mit  geilen  Träumen;  Heiserkeit  und  trockner 
Husten;  Flechten  im  Nacken;  aufgesprungene  rissige  Haut 
der  Hände,  voll  Schrunden;  Frostbeulen  an  den  Fingern; 
Kälte  der  Füsse. 

Petros.  =  Petroselinum,  s.  Symptomen-Kodex  I,  2. 
8.  326. 


XC  Phoeph. 

Phosph.  =  Phosphorits,  Sympt. -Kodex  I,  2.  S.  331. 
—  Stets  vorzugsweise'  angezeigt,  wenn  bei  sonst  geeigneten 
Umstanden  unter  anderen  Symptomen  namentlich  «ach  zu- 
gegen : 

Beschwerden  von  Erkältung  und  von  Aergerni«s;  er- 
höhtes Wärrnegefühl  in  gelähmten  Theilen ;  brennende 
Schmerzen;  rheumatisches  Reissen  und  Stechen  nach  jeder 
Verkältung;  Erscheinen  der  Beschwerden  früh  und  Abends  im 
Bette,  oder  nach  Tische,  während  andere  auch  beim  Essen 
anfangen;  Empfindlichkeit  gegen  kühle  Witterung;  Schmerlen 
bei  Wetterverandemng  und  bei  Gewittern;  leicht  Verk alten  in 
freier  Luft;  öftere  Wallung  des  Blutes;  Blutabgang  aus  ver- 
schiedenen Theilen  des  Körpers;  Trägheit  der  Glieder  und 
Schwerfälligkeit  des  Geistes  und  Körpers;  Abspannung  mit 
grosser  Nervenschwäche  und  viel  Mattigkeit,  besonders  in 
den  Beinen  und  Knien,  wobei  Gehen  angreift  und  schon 
das  Geringste  sehr  ermüdet;  jählinge  Kraftlosigkeit;  Zittern; 
Abmagerung,  besonders  der  Hände ;  Kriebeln  wie  von  Ameisen 
an  den  gelähmten  Theilen;  kleienartige ,  trockne  Flechten; 
durchschimmernde,  bräunliche,  gelbe  oder  braune  Flecke; 
Blutflecken;  Blutschwäre;  starkes  Bluten  kleiner  Wunden; 
Blutschwamm;  lymphatische  Abscesse,  voll  fistulöser  Ge- 
schwüre; Knochenleiden;  schweres  Einschlafen,  und  öfteres 
Erwachen;  unruhiger  Nachtschlaf,  mit  steten  Träumen  voll 
unruhigen  Treibens  und  Geschäften;  Frostigkeit,  Abends; 
Nachtschweisse  und  Frühschweiss ;  grosse  Niedergeschlagen- 
heit und  Unheiterkeit;  Aengstlichkeit,  mit  Reizbarkeit  beim 
Alleinsein;  Ueberempfindlichkeit  aller  Sinne  und  grosse  Schreck- 
haftigkeit; ärgerliche  Reizbarkeit,  aufgebracht  und  zornig; 
Schwindel  vieler  Art ;  Blutdrang  nach  dem  Kopfe ,  mit 
Summen,  Brummen,  viel  Hitze  und  Hitzegefühl  im  Kopfe; 
Ausfallen  der  Haare;  Haarwurzeln  wie  vertrocknet;  Blut- 
drang nach  den  Augen;  Thränen  der  Augen,  sehr  leicht  im 
Freien;  Lichtscheu;  Kurzsichtigkeit;  Tagesblindheit,  wie 
eine  graue  Decke  vor  den  Augen;  Schwerhörigkeit,  für  die 
Menschensprache;  Gerachsniangel;  übler  Geruch  und  viel 
grüngelber  oder  gelber  Scbleimausfluss  aus  der  Nase; 
krankes,  bleiches,  schmutziges  Aussehen,  und  tiefliegende,  hohle, 
blaurandige  Augen;  Gedunsenheit  des  Gesichtes,  besonders 
um  die  Augen;  Flechten  über  der  Oberlippe;  leicht  Bluten" 
des  Zahnfleisches,  auch  mit  Abklaffen  desselben;  Beschwer- 
den von  Saurem  und  Milch;  Heisshunger;  grosse  Magen-  und 
Verdauungsschwäche;  öfteres  Aufstossen,  mit  Gefühl,  als  sei 
um  die  Hypochondern  Alle»  voll  Luft;  saures  Aufstossen 
nach  jedem  Essen;  Sehmerzhaftigkeit  des  Magens,  bei  Beruh* 


Phos-ac.  XC1 

rung  und  Gehen;  Brennen  im  Magen  und  in  der  Heragrube ; 
Auftreibung  des  Bauches,  mit  hartem  Leibe  und  vielen  Win- 
den; grosse,  gelbe  Flecke  und  Blutschwäre  am  Bauche; 
öftere  Stuhle,  taglich,  und  sehr  weicher  Stuhl;  stechende  Ader- 
knoten am  After  und  Blutabgang;  Schleimfluss  aus  dem 
After;  unwillkürlicher  Abgang  des  Harnes;  Harn  wässericht, 
farblos  und  reichlich;  heftiger  Geschlechtstrieb  und  ausser- 
ordentlicher, unwiderstehlicher  Trieb  zum  Beischlafe,  mit  Erek- 
tionen und  Pollutionen;  Regel  zu  früh,  zu  stark  und  zu 
lang,  mit  vielen  Beschwerden;  langwierige  Stimmlosigkeit 
und  Heiserkeit;  alter  Husten,  wie  von  Tuberkeln  oder  von 
chronischer  Entzündung  der  Lungen,  reichlicher,  schleimiger, 
oder  salzig-eitriger  Auswurf  durch  Husten;  Schwerathmigkeit, 
Beklemmung,  Angst  und  Schwere  auf  der  Brust;  viel  Herz- 
klopfen; gelbe  Flecke  auf  der  Brust;  Zittern  der  Hände; 
Taubheit  und  Gefühllosigkeit  der  Finger;  Sohlenschmerz, 
beim  Gehen,  wie  geschwürig. 

.  Phos-ac.  —  Phosphori  acidum,  Sympt.-Kodcx  I,  2. 
S.  858.  —  Findet  seine  besondern  Anzeigen  in  sonst  passen- 
den Fällen  namentlich  auch  unter  folgenden  Symptomen: 

Knochenkrankheiten,  auch  besonders  Auftreibung,  Ent- 
zündung und  Knochenfrass ;  Ziehen  und  zuckendes  Reissen 
in  den  Gliedern;  Schwäche  bei  blassem  Aussehen,  auch  ner- 
vöse, oder  mit  grosser  Neigung  zu  Schweiße  am  Tage;  schar- 
lachartige Rothlauf entzündungen;  Flechten;  Blutschwäre;  Ge- 
schwüre, auch  juckende  oder  flache  mit  schmutzigem  Eiter 
und  zackigem  Grunde;  Schrunden  in  den  Wunden  der  Kno- 
chen; Bedeunlust,  Maulfaulheit;  Gleichgültigkeit,  auch  höchste 
apathische;  Gedankenlosigkeit  und  Unfähigkeit  zu  Geistesarbeit; 
Thränen  der  Augen;  gelber  Fleck  im  Weissen  des  Auges; 
Lichtscheu  und  Blenden  der  Augen  beim  Sehen  auf  Helles; 
Kurzsichtigkeit;  Unerträglichkeit  jedes  Geräusches  und  Ge- 
spräches; Unleidlichkeit  musikalischer  Töne;  Schorfe  auf 
der  Nase;  Brennen  in  der  Wangenhaut;  Blüthen,  auf  Stirn 
und  Kinn;  nässende,  schorfige  Flechten  an  Wangen,  Lippen 
und  Mundwinkeln;  Stumpfheit  der  Zähne  und  Gelbwerden 
derselben;  Ablösen  und  Abklaffen  des  Zahnfleisches  und 
schmerzhafte  Knoten  daran  j  zähef,  klebriger  Schleim  im 
Munde;  Nasensprache;  heftiger  Durst  und  Verlangen  auf 
saftige,  erquickende  Dinge;  Säuren  machen  Aufstossen  und 
andere  Beschwerden;  Gefühl  von  Auf-  und  Niederschwanken 
im  Magen;  Uebelkeit,  zum  Niederlegen  zwingend;  Kollern 
und  Poltern  im  Unterleibe  und  viel  Blähungen,  besonders 
nach  sauren  Speisen;  Auftreibung  der  Gebärmutter,  wie  von. 


ICH  Plat.  —  Puls. 

Luft;  unverdaute  Stühle,  grünlich  weisser  Durchfall;  reich- 
licher Abgang  wasserhellen  Harns;  müchweisser  Harn,  mit 
gallertartigen  Klumpen;  Feigwarzen;  starke  Heiserkeit; 
Husten  mit  eiterartigem,  sehr  übelriechendem  Auswurfe ;  un- 
willkürliches Fortspritzen  des  Harns  beim  Husten;  alte, 
juckende  Unterschenkelgeschwüre. 

Plat.  =  Piatina,  Symptomen -Kodex  I,  2.  S.  371.  — 
Stets  besonders  angezeigt,  wenn  unter  sonst  geeigneten  Um* 
ständen  namentlich  auch  zugegen: 

Nachtheile  von  Aerger,  Zorn  und  Kränkung;  Neuralgien, 
mit  pulsirendem  Wühlen,  und  klammartigem,  knebelndem  Taub- 
heitsschmerz der- leidenden  Theile;  krampfhafte  Beschwerden, 
vorzüglich  des  weiblichen  Geschlechtes  und  besonders  bei 
Hysterischen;  Anfalle  von  krampfhafter  Steifheit  der  Glie- 
der, ohne  Bewusstseinsverlust;  grosse  Traurigkeit,  besonders 
Abends,  mit  grossem  Hange  zum  Weinen,  bei  grosser  Ver- 
driesslichkeit ;  Angst  wie  zum  Sterben,  als  wolle  die  Be- 
sinnung vergehen;  ungeheure  Hersensangst,  mit  schrecklicher 
Furcht  und  Scheu  vor  dem  nahe  geglaubten  Tode;  Furcht,  als 
wären  Alle,  die  sich  ihr  nähern,  lauter  Teufel;  hysterische 
Laune,  mit  grosser  nervöser  Schwäche  und  Gereiztheit  des 
Gef  ässsystems ;  Hoffahrt,  Stolz  und  Ueberschatzung  seiner  selbst, 
mit  Gefühl,  als  sei  Alles  um  sie  sehr  klein,  sie  selbst  aber 
gross  und  geistig  erhaben;  Irrereden;  klammschmerz,  zu- 
sammen- oder  einwärtspressend  in  Schläfen  oder  Stirn,  mit 
Hitze  und  Eöthe  des  Gesichtes;  Brausen*  und  Toben  im 
Kopfe;  Stockschnupfen,  nur  in  einem  Nasenloche;  blasses,, 
bleiches,  elendes  Aussehen;  Gesichtshitze  mit  glühender 
Röthe;  Kinnbackenkrampf;  Appetitlosigkeit;  Aufstossen  und 
Magendrücken ;  Zusammenschnüren  im  Bauche ;  Stuhlver- 
stopfang; widernatürlich  erhöhter  Geschlechtstrieb  und  wol- 
lüstiges Kriebeln  in  den  Geburtstheilen;  Herabpressen  nach 
den  Geburtstheilen  und  Blutdrang  nach  dem  Uterus;  Begel 
zu  früh,  mit  zu  starkem  Flusse ,  oder  zu  lang,  mit  dickem, 
dunkelm  Blute;  Stimmmangel;  kurzer,  trockner  Husten; 
kurzes,  schwieriges,  ängstliches  Athmen. 

Plumb.  =  Plurabum,  s...Sympt.- Kodex  I,  2.  S.:  382. 

Prun.  =  Prunus  spinosa,  s.  ebendas.  I,  2.  S.  393. 

Puls.  =  Pulsatilla,  Sympt.-Kodex  1,  2.  S.  397.  — 
Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  unter  sonst  geeigneten 
Umständen  in  vorkommenden  Krankheitsfällen  namentlich 
auch  vorhanden: 


Puls.  xcm 

Gliederschmerzen,  reimend,  ziehend,  oder  zuckend  in  den 
Muskeln,  mit  Taubheit,  lähmiger  Schwäche  und'  Geschwulst 
der  leidenden  Theiler  Stechen  und  Kältegefühl  in  den  lei- 
denden Theilen  bei  Wetterwechsel;  umherziehende  Schmerzen, 
die  schnell  ron  einem  Theile  auf  einen  andern  überspringen, 
mit  Geschwulst  und  Eöthe  in  den  Gelenken;  Zersehlagenheits- 
oder  Unterschworenheitsschmerz,  beim  Befühlen  der  Theile; 
halbseitige  Schmerzen  und  Besehwerden;  Schmerzanfälle,  mit 
Frost,  Engbrüstigkeit,  Gesichtsblässe ;  Erhöhung  der  Beschwer- 
den im  Sitzen,  beim  Aufstehen  vom  Sitzen;  in  der  Ruhe,  be- 
sonders beim  Liegen  auf  der  Seite ;  Besserung  durch  Ver- 
änderung der  Lage,  durch  Bewegung,  Gehen,  Aufdrücken, 
äussere  Wärme  und  freie  Luft;  Abends,  Nachts  und  vor 
Mitternacht  sind  die* Beschwerden  am  schlimmsten,  doch  er- 
höhen und  zeigen  sich  einige  Beschwerden  auch  früh  oder 
nach  dem  Essen,  auch  einen  Abend  um  den,  andern  Vorzüg- 
lich; Schwerheit  des  ganzen  Körpers,  besonders  in  Armen 
nnd  Beinen  mit  Frostigkeit;  knebelnde  Eingeschlafeuheit 
der  Glieder;  Ausschläge  wie  Spitzpocken;  Rothlauf  mit  Ge- 
sehwulst; Aufspringen  der, Haut  beim  Befeuchten;  leicht 
Bluten  der  Geschwüre;  viel  Neigung  zu  Schleimflüssen  aller 
Art;  Frostbeulen,  mit  blaurother  Geschwulst;  Schläfrigkeit 
am  Tage;  und  durch  Gedankenzudrang  gehinderter  Nacht- 
schlaf; Kälte,  Schauder,  Frösteln  und  stete  innere  Frostigkeit; 
Hitze  mit  Frost  bei  Entblössung;  Schwermuth,  mit  Weinen, 
Traurigkeit  und  Furcht  zu  sterben;  stilles  Wesen;  Verzweif- 
lung an  Seelenheil;  Gespensterfurcht,  Abends  im  Dunkeln; 
schüchternes,  weinerliches  Gemüth;  habsüchtig,  gierig,  nei- 
disch, möchte  gern  Alles  allein  haben;  Angegriffenheit  von 
Kopfarbeiten;  Wüstheit  des  Kopfes,  mit  Schmerz  wie  nach 
Bausch  oder  wie  nach  Nachtwachen;  Reissen  und  Stechen 
im  Kopfe,  in  Ohr  und  Zähnen;  Röthe  und  Geschwulst  der 
Augenlider  mit  Gerstenkorn;  Thränen  der  Augen  in  freier, 
kalter  Luft;  Trübsichtigkeit ,  als  hinge  Etwas  auf  der  Horn- 
haut, das  sich  wegwischen  liesse;  Eiterausfluss  aus  den  Ohren; 
Schnupfen  mit  reichlichem  Schleimausflusse  und  viel  Neigung 
zu  Schnupfen;  Blässe  des  Gesichtes  und  Weohsel  von  Röthe 
und  Blässe;  leidende  Züge;  Zahnschmerzen  mit  Ohren- 
reissen;  übler  Geruch  des  Mundes;  fader  Geschmack  im 
Munde,  oder  schleimiger,  fauler,  wie  nach  faulem  Fleische; 
Bittergeschmack,  beim  Trinken,  Essen  und  Kauen,  besonders  des 
schwarzen  Brodes;  Verlangen  anf  geistige  Getränke,  oder 
auf  kräftige,  herzstärkende  Dinge;  Aufstossen  mit  Geschmack 
des  Genossenen;  Erbrechen  der  genossenen  Speisen  nach 
dem  Essen;  Pulsiren  in  der  Herzgrube;  öftere  Stühle  blosses 


XCIV  Ran.  —  Rhod. 

Schleimes;  Harnzwang  und  schwieriger,  nnr  tropfenweise r 
Abgang,  oder  wasserheller,  farbloser  Harn;  grosse  Auf- 
regung des  Geschlechtstriebes,  fast  wie  Priapismus,  mit  heftigem 
Drange  zum  Beischlafe;  Unterdrückung  der  Kegeln;  viele 
Beschwerden  bei  der  Kegel,  besonders  Frost  und  Gesichts- 
blässe nnd  Blut  dick  und  schwarz;  WeisSfluss  weissen  Schlei- 
mes; Husten  mit  Auswurf  dicken,  Schleime's,  Engbrüstigkeit, 
bei  wagerechter  -Lage,  'als  würde*  die  Kehle  zugeschnürt; 
Herzklopfen,  mit  Angst  und  in  heftigen  Anfällen. 

Ran.  =  Ranunculus  bulbosus.  —  Noch  gar  nicht 
hinreichend  in  Bezug  auf  seinen  Charakter  und  seine  eigent- 
lich anzeigenden  Symptome  gekannt,  doch  bisher  oft  mit 
Nutzen  angewandt,  oder  auch  zur  Beachtung  empfohlen  gegen: 

Epileptische  Convulsionen;  scrophülöse  Beschwerden; 
Verhärtungen;  -  Gelbsucht;  Blasenausschläge,  wie  Brand- 
blasen; flache  fressende  Geschwüre;  hornartige  und  andere 
Auswüchse;  Flechten  über  den  ganzen  Körper. 

Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  420. 

Ran-sc.  =  Ranunculus  sceleratus,  s.  Symptomen- 
Kodex  I,  2.  S.  427. 

Rhab.  =  Rhabarbarum.  —  Ebenfalls  noch  wenig 
gründlich  gekannt,  doch  bis  jetzt  oft  mit  Erfolg  angewandt 
gegen: 

Krankheiten  der  Kinder,  namentlich  auch  der  Säuglinge, 
so  wie  während  des  Zahnens;  scrophülöse  Beschwerden; 
Kind  wirft  sich  herum,  schreit,  ist  Mass,  zänkisch,  nargelt, 
und  hat  convuls irisches  Ziehen  in  den  Fingern,  Gesichts- 
muskeln und  Augenlidern,  verlangt  Mancherlei  mit  Ungestüm 
und  Weinen;  Todesangst;  convulsivisches  Zucken  der  Ge- 
sichtsmuskeln, Mundwinkel  und  Augenlider;  saurer  Ge- 
schmack, oder  fader,  schleimiger;  Stuhlzwang;  Durchfälle, 
bei  Wöchnerinnen,  oder  breiartige,  sauerriechende  mit  ver- 
geblichem Drängen  zuvor;   schwieriges  Zahnen  der  Blinder. 

Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  436. 

Rhod.  =  Rhodondendron.  —  Ebenfalls  nur  noch 
sehr  einseitig  gekannt  in  Betreff  seines  allgemeinen  Cha- 
rakters, doch  bisher  mehrfach  mit  Erfolg  angewandt  gegen: 

Gichtische  und  rheumatische  Gliederschmerzen,  durch 
rauhe  und  stürmische  Witterung  erregt  und  schlimmer  in 
der  Kühe,  sowie  Nachts  in. der  Bettwärme;  Reissen  in  den 
Gliedern,  nächtliches,  ziehendes  oder  umherziehendes,  ärger 
in  Kühe  und  bei  veränderlicher  Witterung;  arges  Keissen, 
nach   Merkurmissbrauch,   mit  Geschwulst,   und  Röthe   nnd 
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Erhöhung,  der  Schmerzen  besonders  Nachts  und  Morgens, 
wo  sie  Spannen  and  Steifheit  in  den  Gelenken  machen  t 
Ziehen,  Kneipen  und  Stechen  in  den  Gliedern,  mit  lähmungs- 
artigem Znstande;  leichtes  Einschlafen  der  Glieder  und 
Ameisenkriechen  darin;  Erneuerung  fast  aller  Symptome  bei 
eintretender  rauher  Witterung,  so  wie  auch  bei  nahendem 
Gewitter;  Schmerzen  in  den  Knochen  oder  deren  Haut, 
meist  nur  auf  kleinen  Stellen,  bei  veränderlicher  Witterung; 
wassersüchtige  Anschwellungen;  Geschwulst  und  Röthe  der 
von  Gichtschmerzen  befallenen  Gelenke;  Hodengeschwülste, 
mit  ziehendem  Pressen,  auch  nach  unterdrücktem  Tripper 
und  Erkältung;  Hydro cele. 

Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  439. 

Rhus.  =  Rhus  toxicodendron,  Sympt.-Kodex  I,  2. 
S.  449.  —  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  bei  sonst 
passenden  Umständen  in  vorkommenden  Krankheitsfällen 
namentlich  auch  zugegen: 

Leiden  vorzüglich  der  Bänder,  Sehnen  und  Synovial- 
häute;  Mangel  an  Plasticität  des  Blutes,  mit  Neigung  zum 
Erlöschen-  der  organischen  Thätigkeit,  bis  zur  Lähmung; 
Beschwerden  von  kalt  Baden;  Spannen,  Ziehen  und  Beissen 
in  den  Gliedern,  am  ärgsten  in  der  Buhe,  so  wie  in  der 
kalten  Jahreszeit,  oder  Nachts,  in  der  Bettwärme,  und  oft 
mit  Gefühl  von  Taubheit  und  Abgestumpftheit  des  leiden- 
den Theiles  nach  Bewegung  desselben;  Stechen  in  den 
Gelenken ,  in  der  Kühe ;  kriebelnde  Schmerzen ;  bange 
Schmerzen,  mit  Wimmern  darüber;  Zersohlagenheitsschmer- 
zen  oder  Gefühl,  als  wäre  das  Fleisch  von  den  Knochen  los- 
geschlagen; Gefühl  in  inneren  Organen,  als  würde  Etwas 
darin  abgerissen;  Verrenkschmerzen  und  leichtes  Verrenken; 
Einschlafen  der  Glieder,-  auf  denen  man  liegt;  Taubheit  ein  . 
seiner  Theile,  mit  Kriebeln  darin  und  Unempfindlichkeit ; 
Steifigkeit  in  den  Gliedern,  beim  ersten  Bewegen  nach  der 
Ruhe ;  Lähmigkeit  und  völlige  Lähmungen,  auch  halbseitige ; 
Starrkrämpfe;  grosse  Mattigkeit,  mit  steter  Neigung  zum 
Sitzen  oder  Liegen;  Ohnmachtsanfälle;  grosse  Empfindlich- 
keit gegen  freie  Luft,  selbst  gegen  warme;  Bothlaufentzun- 
dungen,  besonders  auch  blasige;  Pusteln,  die  aufplatzen  und 
Feuchtigkeit  von  sich  geben;  Flechtenausschläge;  Schorfe; 
Hautschrunden;  Warzen;  Heidnägel;  rothe,  glänzende  Ge- 
schwulst; Gähnen,  so  heftig  und  krampfhaft,  dass  Schmers  im 
Kiefergelenke  entsteht,  welches  in  Gefahr  ist,  ausgerenkt  zu 
werden;  Frost,  mit  Schmerzanfällen,  oder  anderen  Neben- 
beschwerden,  meist   gegen   Abend   eintretend;   Abendfieber 
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mit  Durchfall;  Seh  weiss,  bei  den  Schmerzen,  oft  mit  hef- 
tigem Zittern;  grosse  Angst,  mit  Furcht  vor  dem  Tode,  und 
in  der  Dämmerung,  gegen  Abend;  Furcht  vergiftet  zu  werden; 
Phantasietäuschungenf  und'Delerien;  Weh,  als  wäre  das  Ge- 
hirn zerrissen;  schmerzhaftes  Kriebeln  im  Kopfe;  Geschwulst 
des  Kopfes;  fressender  Kopfgrind;  kleine,  weiche  Knollen 
.auf  dem  Haarkopf e ;  Lichtscheu;  Geschwulst  und  Entzündung 
der  Ohrdrüsen;  Blässe  des  Gesichtes  und  krankes  Ansehen, 
mit  eingefallenen  Wangen,  blauen  Rändern  um  die  Augen 
und  spitzer  Nase;  Gesicht  entstellt  und  verzogen;  Gesichts- 
ausschläge; Kupferausschlag  um  Mund  und  Kinn;  Gestank 
aus  dem  Munde,  von  hohlen  Zähnen;  nächtliches  Auslaufen 
gelben,  oder  auch  wohl  blutigen  Speichels;,  erschwertes 
Schlingen  fester  Speisen,  als  wäre  Schlund  und  Speiseröhre 
verengert;  gänzliche  Abneigung  gegen  alle  Genüsse,  beson- 
ders gegen  Brod;  Begierde  nach  kalter  Milch;  Geschwür- 
schmerz in  der  Herzgrube,  als  risse  Etwas  ab,  besonders 
beim  Bücken  oder  Fehltreten;  Auftreibung  des  Bauches, 
gleich  nach  dem  Essen;  ruhrartige  Stühle;  unwillkürlicher 
Stuhlabgang  im  Schlafe;  Unaufhaltsamkeit  des  Harnes,  be- 
sonders in  der  Ruhe,  wo  er  unwillkürlich  abgeht;  Kreuz 
wie  zerschlagen,  besonders  auch  wenn  er  still  darauf  liegt, 
oder  still  sitzt;  Verhebungsschmerz  im  Rücken  und  in  den 
Schultern. 

Rata.  =  Ruta  graveolens.  —  Noch  schwer  nach 
seinen  allgemein  anzeigenden  Symptomen  zu  bestimmen, 
bisher  aber  wiederholt  empfohlen  und  meist  auch  mit  Nutzen 
angewandt  gegen: 

Knochenschmerzen,  brennend  und  fressend  in  der  Bein- 
haut; Schmerzen  wie  nach  Stoss,  Fall  und  Quetschung,  in 
den  Gliedern,  Gelenken  und  Knochen;  Nachtheile  von  mecha- 
nischen Einwirkungen;  Erhöhung  der  Gliederschmerzen  in 
der  Ruhe,  besonders  im  Sitzen,  oder  bei  nasskaltem  Wetter; 
leicht  Wund  werden,  besonders  beim  Reiten  oder  im  Gehen;  ent- 
zündete Geschwüre;  Warzen ;  Hautwassersucht;  Quetschungen 
und  Verletzungen  der  Knochen  und  der  Beinhaut;  Hitze  über 
den  ganzen  Körper;  Melancholie  Und  Niedergeschlagenheit; 
nässende  Schorfe  auf  dem  Haarkopfe ;  Thränen  und  Wässern 
der  Augen,  auch  Mos  im  Freien;  Flecke  auf  der  Hornhaut; 
Schwäche,  von  Anstrengung  der  Augen  durch  allzu  viel  Lesen-; 
rother  Schein  um  das  Kerzenlicht;  angehende  Amaurose,  mit 
nebeliger  Trübsichtigkeit  und  gänzlicher  Dunkelheit  in  der 
Ferne;  Bluten  der  Nase;  nach  Essen  von  Brod,  sowie  auch 
von  rohen  oder  schweren  Speisen,  gleich  Magenschmerzen; 
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Aufstössen,  bei  Hysterischen, . oder  fauliges,  nach  Fieisch- 
genuss;  Uebelkeit,  beim  Essen,  mit  Erbrechten  des  Ge- 
nossenen; Bauchweh,  von  Würmern;  Nagen  im  Bauche; 
öfterer.  Drang  zn  Stuhl,  mit  kleinen,  weichen  Abgängen; 
schleimiger  Durchfall;  Vollfall  des  Mastdarmes,  bei  jedem 
Stuhle;  öfterer  Harndrang,,  mit  geringem.  Abgange,  auch 
grünen  Harnes,  und  mit  erneuertem,  Vergeblichem  Drange 
nach  dem  Harnen;  öfteres  Nachtharnen;  unwillkürlicher 
Harnabgang;  Nierengries;  Kegel  zu  früh  und  zu  stark  und 
sehr  unordentlich,  oder  schwach  und  mit  mildem  Weissflusse 
darnach;  Mutterblutflüsse;  Abortus;  Unfruchtbarkeit;  fressen* 
der  Weissfluss,  nach  verschwundenem  Monatlichen. 
Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  468. 

S. 

Sabad.  =  Sabadilla.  —  Noch  nicHt  leicht  zu  charak- 
terisiren,  bisher  aber  oft  mit  Nutzen  angewandt  gegen: 

Grosse  Empfindlichkeit  gegen  Kälte;  lähmiges  Ziehen 
durch  alle  Glieder;  grosse  Schläfrigkeit;  unruhiger  Schlaf, 
nicht  erquickend;  Wechselfi eber,  mit  Durst  zwischen  Frost 
und  Hitze;  ängstliche  Ujnruhe  und  grosse  Angst;  Drücken 
in  der  Stirn;  Drücken  auf  die  Augäpfel,  besonders  beim 
Aufwärtssehen;  Fliessscnnufrfen,  mit  entstelltem  Gesichte 
und  Eingenommenheit  des  Kopfes;  wundes  Brennen  im  Munde, 
wie  verbrüht;  dicker,  gelblicher  Beleg  der  Zunge;  Heiss- 
bunger,  besonders  nach  Süssem,  nach  Honig  und  Mehl- 
speisen, wechselnd  mit  Abscheu  vor  Fleisch,  Wein  und 
Saurem;  Brecherlichkeit,  mit  Uebelkeit  und  stetem  Aus- 
spucken faden  Wassers ;  Erbrechen  von  Spulwürmern;  rothe 
Flecke  auf  Bauch,  Brust  und  Händen;  Ban'dwurmbeschwerden; 
Husten,  sobald  man  sich  niederliegt,  oder  tiefer,  dumpfer, 
mit  Blutauswurf ;  beim  Husten,  Erbrechen,  Stechen  im  Scheitel, 
Magenschmerzen;  Grippe;  Kurzathmigkeit. 

Für  alles  Uebrige  s»  Sympt. -Kodex  I,  2.  S.  474. 

Sabin.  =  Säbina.  —  Bisher  mehrfach  empfohlen  und 
auch  mit- Nutzen  angewandt  gegen: 

Beschwerden  des  weiblichen  Geschlechtes;  akute  und 
chronische  Gichtbeschwerden;  Gichtknoten;  rheumatische 
Schmerzen;  Pressen  in  den  Zähnen,  als  solle  der  Zahn  ge- 
sprengt werden,  mit  Klopfen;  Regel  zu  früh;  zu  starke  Regel, 
mit  Abgang  von  ganzen  Klumpen  geronnenen  Blutes;  Blut- 
fiuss  aus  der  Mutter,  in  Gestalt  des  Monatlichen,  nach  der 
Entbindung  und  nach  Abortus;  unzeitige  Geburt,  mit  Mutter« 

Klin.  Anw.  g 
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blutsturz,  besonders  im  dritten  Monat;  Weissfluse,  bei  unter- 
drückter Kegel,  -oder  stärkeartiger,  gelblieh,  jauchig,  stin- 
kend mit  schmerzhaften  Blutabgängen,  wie  Fleischwasser, 
und  übelriechend. 

Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  1,2.  S.  483. 

Samb.  =  Sambncus.  —  Bisher  mit  Nutzen  ange- 
wandt gegen: 

Grosse  Abmagerung;  hydropische  Anschwellung  des 
ganzen  Körpers;  Aufschrecken  aus  dem  Schlafe,  mit  Angst, 
Zittern  und  Kurzathmigkeit  zum  Ersticken;  unerträgliche 
Hitze  am  ganzen  Körper,  mit  Scheu  Vor  Aufdecken;  Wech- 
selfieber mit  ungeheueren  Schweissen;  Angesicht  bläulich 
und  aufgedunsen;  blasse,  erdfahle  Farbe;  umschriebene 
Wangenröthe;  rothe  Flecke  im  Gesichte;  Hodensackge- 
schwulst; Regel  zu  stark,  wie  Mutterblutfluss;  Entzündung 
der  Luftröhre  ^  'häutige  Bräune;  Husten,  mit  reichlichem  Aus- 
wurfe salzigen  oder  auch  süsslichen  Schleimes;  Athem  gie- 
mend,  pfeifend  und  schnell;  starke  Engbrüstigkeit;  Erstickungs- 
anfall, wie  Millar'sches  Asthma;  Brustbräune;  Brustdrücken. 

Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  490. 

Sang.  =  Sanguinaria  canadensis.  —  Bis  jetzt  mit 
Erfolg  angewandt,  wenn  unter  Ander m  namentlich  auch  fol- 
gende Zeichen  oder  Zustände  vorhanden  waren: 

Rheumatische  und  gichtische  Gliederschmerzen;  Trocken- 
heit und  Hitze  der  Haut;  juckender  Nesselausschlag,  nach 
vorgängiger  Uebelkeit;  alte  untbätige  Geschwüre,  mit  har- 
ten Rändern  und  stinkender  Jauche;  schwammige  Auswüchse; 
Warzen;  Gelbsucht;  fliegende  Hitze,  als  flösse  heisses  Was- 
ser von  Brust  nach  Bauch;  Puls  hart,  häufig,  gereizt;  Sumpf- 
wechselfieber; schleichende  Zehrfieber;  Schwindel  bei  schnell 
Drehen  des  Kopfes  und  Aufheben  der  Augen;  Kopfgicht  mit 
bitterm  Erbrechen,  früh  beginnend;  Wundheitsschmerz  im 
Kopfe,  besonders  in  den  Schläfen;  Kopfweh  vom  Nacken 
her;  aufgelaufene  Adern  an  den  Schläfen;  Ohrenhitze  mit 
Backenröthe;  Nasenpolyp;  hautlose  Zunge,  mit  Geschwür- 
schmerz; grosse  Verdauungschwäche;  Appetitmangel  mit 
weiss  belegter  Zunge;  öftere  »Uebelkeit  mit  viel  Spucken; 
Schmerz  in  der  Milzgegend,  ärger  bei  Husten,  Aufdrücken 
und  Beugen  auf  die  Seite;  Taubheit  und  Unthätigkeit  der 
Leber;  Hitze  im  Bauche,  wie  ein  Strom  von  der  Brust 
herab,  mit  Durchfall;  Krampfkolik;  Windabgang  aus  der 
Scheide  bei  abendlicher  Bauchaufgetriebenheit  und  offenem 
Muttermunde;  Fehlgeburt;  Schnupfen,  mit  rauhem  Halse, 
Brustschmerz  und  Durchfall;  heftiger  Husten  mit  umschriebe- 
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ner  Wangenröthe;  Brustiohmerz  mit  periodischem  Hosten;  Lun- 
genentzündung; Kreuzschmerz  nach  Verheben;  rheumatische 
Schmerzen  in  Nacken,  Schultern  und  Armen,  ärger  Nachts  im 
Bette;  Steifheit  der  Handgelenke ;  Nagelgeschwüre;  Hüftgicht 
mit  Zerschlagenheitsschmerz;  Brennen  der  Sohlen  und  Hand- 
flächen, ärger  Nachts  im  Bette. 

Für  alles  Uebrige  s.  mein  kleines  „Handbuch11,  4. 'Aufl. 
S.  415—418. 

Sass.  =  Sassaparilla.  — *  Ebenfalls  in  seiner  All- 
gemeinheit noch  wenig  gründlich  gekannt,  doch  bisher  mit 
Erfolg  angewandt  gegen: 

Gichtische  und  rheumatische  Beschwerden,  mit  vermin- 
dertem Harne,  so  wie  auch  nach  unterdrückten  Trippern, 
oder  nach  Verkältung  im  Wasser;  Abgeschlagenheit,  beson- 
ders der  Hände  und  Füsse;  Geschwüre,  von  Merkurmiss- 
brauch; Schweiss  an  der  Stirn,-  Abends  im  Bette;  Uebelkeit 
im  Halse,  vom  Aufsteigen  Übeln  Dunstes;  Verstopfung,  auch 
hartnäckige,  mit  heftigem  Harndrange;  beim  Stuhle,  Blut- 
abgang \  Nierengries;  Steinbeschwerden;  Weissfluss  schlei- 
mig und  ziemlich  stark. 

Für  alles  Weitere  s.  Symptomen-Kodex  I,  2.  S.  492. 

.  See.  =  Seeale  cornutum.  —  Ebenfalls  bis  jetzt  nur 
schwer  in  seiner  Allgemeinheit  zu  skizziren,  doch  mehrfach 
mit  Erfolg  angewandt  gegen: 

Krämpfe  der  Ober-  und  Unterglieder  mit  Zuckungen; 
Haut  spröde,  trocken,  welk;  Hitze  mit  beschleunigtem  Pulse, 
Unruhe  und  Schlaflosigkeit;  Puls  klein  und  unterdrückt; 
Kindbettfieber;  Schweisse,  vom  Kopfe  bis  zur  Herzgrube, 
oder  kalte,  auch  klebricht  dabei;  höchste  Traurigkeit,  Me- 
lancholie mit  Angst;  Furcht  vor  dem  Tode;  Delirien; 
Schwindel,  mit  Betäubung;  Augen  tief  in  ihre  Höhlen  gedrängt; 
Nasenbluten;  Angesicht  eingefallen,  hippokratisch,  bleich,  miss- 
farbig; gelbe  Farbe,  mit  eingefallenen  und  verzerrten  Zügen; 
hässliche  Flecke  im  Gesichte;  Zunge  mit  dickem  Schleim 
belegt,  missfarbig,  braun  und  endlich  ganz  schwärz;  Durst 
sehr  gross;  Ekel,  mit  Brecherlichkeit,  Uebelkeit  und  Er- 
brechen der  genossenen  Speisen,  mit  grosser  Schwäche'; 
asiatische  und  sporadische  Cholera;  Cholerine;  schmerz- 
hafte Koliken,  mit  Schmerz  in  Kreuz  und  Schenkeln,  vielem 
Aufstossen,  Erbrechen  und  Schneiden  und  Beissen  im  Bauche; 
Brennen  im  Bauche,  auch  besonders  in  der  Milz-  und  Len* 
dengegend,  als  fixer  Schmerz;  Kollern  und  Knurren  im 
Bauche;  Durchfälle,  mit  grossem  Sinken  der, Kräfte,  oder 
wässericht-schleimige,  missfarbige,  braune;  Durchfälle  nach 


C  Selen.  —  Sep. 

der  Cholera;  Harn  ab  sonderung  unterdrückt;  heiser,  brennen» 
der,  sparsam  abgehender  Harn;  Regel  zu  stark  und  zu 
lang;  Blutdrang  nach  dem  Uterus ;  Mutterblutflüsse,  bei  Molen- 
schwangerschaft, nach  Abortus,  nach  der  Entbindung,  und 
mit  schwarzem,  flüssigem  Blute,  das  besonders  bei  starkem 
Bewegen  abgeht;  Geschwulst  und  Warzen  am  halbgeöffneten 
Muttermunde;  Entzündung  des -Uterus,  im  Kindbette,  nach 
Stoss  auf  den  Leib  in  der  Schwangerschaft;  langwierige 
Entzündung,  nach  unterdrückten  Lochien  oder  Regeln;  Ab- 
sterben und  Brand  des  Uterus;  Schwangerschaffsbeschwer- 
den; drohender  Abortus;  Geburtswehen  ungeregelt,  zu 
schwach  oder  fehlend,  oder  Auch  krampfhaft;  festsitzende 
Placenta;  Lochien,  zu  lang  und  blutigbleibend,  oder  zu 
sparsam  und  stinkend;  starker  Frieselausschlag  an  Nacken 
und  Brust;  arge  Krämpfe  in  den  Waden  und  Sohlen  Nachts. 
Für  alles  Weitere  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  501. 

Selen.  =  Selenium.  —  S.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  607. 

Seneg.  =  Senega.  —  Bisher  fast  nur  angewandt  gegen: 
Schleimhautkrankheiten,    Schleimflüsse;    wassersüchtige 
Zustände;  für  phlegmatische,  schlaffe,  vollsaftige  Tempera- 
mente besonders  geeignet;  Bisswunden  giftiger  Thiere. 
Für  alles  Uebrige  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  510. 

Senn.  =  Senna.  —  S.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  516. 

Sep.  =  Sepia,  Sympt.-I^odex  I,  2.  S.  516.  —  Stets 
vorzugsweise  angezeigt,  wenn  bei  sonst  geeigneten  Umstän- 
den in  vorkommenden  Fällen  unter  Anderm  auch  zugegen: 

Leiden  der  Kapillar  gefässe;  nervöse  Beschwerden;  leicht 
Nachtheile  von  Aerger;  Verrenkschmerzen,  besonders  bei 
Anstrengung  der  leidenden  Theile,  wie  auch  Nachts  in  der 
Bettwärme;  stichlichte  oder  brennende  Schmerzen;  Stram- 
men wie  zu  kurz ;  ziehendes  Reissen,  von  unten  nach  oben ; 
Rucken  und  Zucken  der  Glieder,  Nachts  und  am  Tage; 
leicht  Einschlafen  der  Glieder;  Steifigkeit  und  Unbiegsam- 
keit  der  Gelenke;  Blutwallungen  mit  fühlbarem  Pulsiren  im 
Körper;  sehr  erhitzt  von  wenigem  Spazierengehen,  mit  Aengst- 
lichkeit;  Schweigen  der  Besehwerden  bei  starker  Bewegung, 
bei  Gehen  im  Freien,  Fechten  u.  s.  w.,  Erscheinen  derselben, 
am  häufigsten  und  stärksten  bei  ruhigem  Sitzen;  Verschlimme- 
rung Abends  und  Nachts;  grosse  Empfindlichkeit  gegen  kalte 
Luft,  besonders  gegen  Nordwind;  grosse  Verk ältlichkeit,  be- 
sonders im  Winde;  Schwerfälligkeit  und  Trägheit  des  Kör- 
pers und  Geistes,  mit  erschwertem  Athem;  jählinge  Gelähmt- 
heit   von    Aergerniss;    hysterische    Schwächeanfälle;     Ohn- 
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mächt  sanwandlungen;  juckende  Blüthea  in  den  Gelenken; 
krätzartige  Ausschläge;  Pemphigus;  Flecke  auf  der  Haut» 
braune,  röthliche,  flechtenartige;  ringförmige  Flechten;  lym- 
phatische Geschwülste;  grosse  Tagesschläfrigkeit  und  spätes 
Einschlafen,  Abends,  wegen  Munterkeit;  Mangel  an  natura 
lieber  Lebenswärme  und  Frösteln,  Abends  und  im  Freien;  viel 
Schweiss,  beim  Gehen  und  von  der  geringsten  Bewegung; 
Traurigkeit  mit  Weinen,  trüben  Vorstellungen  über  seine  Krank- 
heit, Sehwernrath  und  Melancholie;  Trägheit  des  Geistes  und 
grosse  Gleichgültigkeit  gegen  Alles,  selbst  gegen  die  Seinen; 
Scheu  gegen  sein  Geschäft;  halbseitiges  Kopfweh  mit  Er- 
brechen; Blutandrang  nach  dem  Kopfe,  mit  Hitze  darin; 
unwillkürliches  Schütteln  des  Kopfes;  starkes  Ausfallen  der 
Haare;  Pusteln  auf  der  Hornhaut;  .Lähmung  der  Lider;  an- 
gehende Amaurose,  mit  verengerten  Pupillen;  Gehör  empfind- 
lich gegen  Geräusch  und  Musik;  Pfropfe  in  der  Nase,  und 
schmerzhafter  Ausschlag  auf  der  Spitze;  'Geruchsmangel; 
Blässe  des  Gesichtes,  auch  mit  blaurändigen  Augen;  krankes 
Ansehen,  mit  trüben,  rothen  Augen;  gelbe  Flecke  im  Gesichte 
und  gelber  Sattel  quer  über  die  Oberbacke  und  Vase;  schwarze 
Schweisslöcher  im  Gesichte;  Gelbheit  oder  Flechtenausschlag 
auf  den  Lippen  und  um  den  Mund;  Ekel  gegen  alle  Speise, 
besonders  gegen  Fleisch;  Verlangen  auf  Essig  oder  Wein; 
übermässiger  Appetit,  Gehässigkeit  und  schmerzhaftes  Hunger- 
gefühl im  Magen;  grosse  Verdauungsschwäche  mit  viel  Be- 
schwerden nach  dem  Essen;  Säure  im  Magen,  mit  Lebens- 
überdruss;  Würmerbe  zeigen;  Klopfen  in  der  Herzgrube; 
Festsitzen  und  Härte  im  Unterbauche;  Dickheit  des  Bauches, 
bei  Müttern;  vergeblicher  Stuhldrang  und  harter  Stuhl,  zögernd, 
ungenügend  und  knotig;  Durchfälle,  nach  Milchgenuss;  beim 
Stuhle  immer  viel  Blutabgang;  Feuchtigkeitssipern  aus  dem 
Mastdarme  und  Schleimausfluss;  fliessende  Hämorrhoiden; 
häufiges  Harnen,  auch  Nachts;  Bettpissen;  trüber  Harn,  mit 
rothsandigem  Satze ;  grosse  Vermehrung  des  Geschlechtstriebes, 
geile  Gedanken  und  stete  Erektionen  und  Pollutionen;  nach  Bei- 
schlaf, grosse  Schwäche;  Vorfall  der  Scheide  und  des  Uterus; 
Nässen,  Wundheit  und  Böthe  an  der  Schaam;  unterdrückte 
Eegel;  bei  der  Regel  viele  Beschwerden;  Weissfluss  mit 
Wundheit  und  Jucken  in  der  Scheide;  Neigung  zu  Abortus; 
Husten,  mit  vielem  Auswurfe  weissen  Schleimes;  Engbrüstig- 
keit, bei  festsitzendem  Schleime  auf  der  Brust;  Wallung 
nach  der  Brust,  mit  Blutandrang,  Herzklopfen  und  Aus- 
setzen der  Herzschläge;  bräunliche  Flecke  auf  der  Brust; 
weinrothe  Flecke  am  Halse  und  unter  dem  Kinn;  Abschälen 
der  Haut  der  innern  Handfläche;  schmerzlose  Geschwüre  an 
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den  Spitzen  der  Finger;    wundfressender,  stinkender,  oder 
auch  unterdrückter  Fussschweiss. 

Sil.  =  Silicea,  Sympt.-Kod.  I,  2.  S.  542.  —  Stets  vor- 
zugsweise  angezeigt,  wenn  unter  sonst  passenden  Umständen 
in  vorkommenden  Fällen  namentlich  auch  zugegen: 

Muskelschwäche  hei  Kindern  und  schwieriges  Laufen- 
lernen; grosser  Kopf  und  schwer  sich  schliessende  Fonta- 
nelle hei  Kindern;  Ziehen  in  den  Gliedern,  mit  Reissen  und 
Stechet;  nächtliches  Stechen  in  den  Gelenken;  Z erschlage n- 
heitsschmerz  der  Glieder,  wie  von  unrechter  Lage  des  Nachts; 
Geschwürschmerz  auf  der  Seite,  auf  der  man  liegt;  leicht 
Verheben;  Zucken  der  Glieder  bei  Tag  und  Nacht;  epilep- 
tische Anfälle;  nachlässiger,  schwerfalliger  Gang;  grosse 
Trägheit  hei  Geistesarbeiten;  Unruhe  im  Körper  mit  Blut* 
wallung  und  Durst;  starke  Abmagerung;  die  meisten  Symptome 
erseheinen  zur  Zeit  des  Neumondes»  oder  auch  zum  Vollmonde; 
jede  Wetterveränderung  wird  im  Kopfe  und  in  den  Gliedern 
gefühlt;  Gewitter  macht  starken  Eindruck;  grosse  Verkält- 
lichkeit;  grosse  Nervenschwäche  und  Ohnmächtigkeit;  rosen- 
artige Knollflecke;  lymphatische  Geschwülste  und  Eiter- 
beulen; Drüsengeschwülste  mit  Eiterung  oder  Verhärtung; 
ßkirrhöse  Verhärtungen;  Eiterungen  guter  und  böser  Art,  be- 
sonders in  membranösen  Theilen;  süchtige,  unheilsame  Haut; 
Blutschwäre;  bösartige  Brandschwäre;  Geschwüre  vielfacher 
Art;  Ueberbeine;  Nagelgeschwüre;  Knochenleiden;  grosse 
Tagesschläfrigkeit  und  spätes  Einschlafen;  unruhiger,  schwär- 
merischer Nachtschlaf;  viele  Nachtbeschwerden  und  viel 
Sprechen,.  Aufschreien,  Schwärmen  und  Alpdrücken  im 
Schlafe;  Blut  leicht  in  Wallung  und  viel  Hitze;  Schweiss 
bei  massigem  Gehen;  Äachtschweisse;  Aengstlichkeit  und 
üble  Laune  bei  grosser  Nervenschwäche;  nachgiebiges  Ge- 
müt h;  schweres  Denken  und  Angegriffenheit  von  Kopfarbei- 
ten; Schwindel,  Spannen  und  Pressen  im  Kopfe,  als  wolle 
Alles  zum  Kopfe  heraus  und  der  Schädel  platzen;  Klopfen 
im  Kopfe,  von  Blutandrang;  abendlicher  Schweiss  in  den 
Haaren;  juckender,  nässender  Grind  und  knollenartige  Er- 
höhungen auf  dem  Kopfe;  starkes  Ausfallen  der  Haare;  Blut- 
schwamm und  Geschwüre  der  Hornhaut;  Flecke  und  Narben; 
Lichtscheu  und  Blenden  der  Augen  vom  Tageslicht;  Ver- 
dunkelung der  Augen,  wie  durch  eine  graue  Decke  und  jäh- 
linge Blindheit  in  Anfällen;  Ohrenverstopftheit,  die  zuweilen 
mit  einem  Knalle  wieder  aufgeht;  Schorfe  in  der  Nase, 
Pfropfe  und  innere  Geschwüre;  steter  Schnupfen;  aufge- 
sprungene, rissige  Haut  im  Gesichte;  Widerwille,  besonders 
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gegen .  gekochte,  warme  Speisen  und  Ekel  yor  Fleisch; 
grosser  Hunger;  nach  dem  Essen  viele  Beschwerden;  Wür- 
inerbeseigen,  mit  Schauder;  Erbrechen  auf  jedes  Trinken; 
Aufgetriebenheit  mit  heissem,  gespanntem  Bauche;  Dickheit 
des  Unterbauches;  Stuhlverstopfang,  mit  stetem,  vergeblichem 
Drange,  und  ungenuglicher,  sehr  harter  Stahl,  aus  kleinen 
Knollen;  Geschlechtstrieb  sehr  aufgeregt,  mit  öfteren  Erektio- 
nen und  mit  geilen  Gedanken;  Eiterauswurf  durch  Husten; 
Athemversetzung  beim  Liegen  auf  dem  Rücken,  beim  Buchen, 
beim  Laufen  und  beim  Husten;  öftere  Nägelgeschwüre;  arger 
Gestank  und  Schweiss  der  Füsse ;  unterdrückter  Fussschweiss, 
mit  kalten  Füssen  darnach. 

Sol-nig*.  =  Solanum  nigrum.  —  S.  Sympt. -Kodex 
I,  2.  S.  661. 

Spig.  =  Spigelia.  —  Bis  jetzt   mehrfach   empfohlen 
und  oft  auch  mit  Nutzen  angewandt  gegen: 

Beissen  in  den  Gliedern,  auch  gichtisches,  stechendes; 
Ohnmachtsanfalle,  bei  Anstrengung  zum  Stuhle,  oder  im 
warmen  Zimmer;  leicht.  Verhalten;  katarrhalische  Fieber;- 
Schleimfieber;  Wurmfieber;  periodische,  tvpische  Kopfschmer- 
zen; nervöse  Augenschmerzen  in  und  über  den  Augen,  beson- 
ders auch  tief  in  den  Höhlen,  mit  Schmerz  der  Augäpfel,  bei 
Bewegung,  als  seien  sie  zu  gross,  ärger  beim  Drehen  der- 
selben; Stechen  in  den  Augen,  mit  Bohren  bis  in  den  Kopf 
und  mit  Schmerz,  der  zur  Verzweiflung  bringt;  Entzündung 
der  Augen  und  der  Lidränder,  mit  Geschwürigkeit;  mattes, 
trübes  Ansehen  der  Augen;  grosse  Neigung  mit  den  Augen 
zu  blinken;  schlaffes  Herabfallen  der  oberen  Lider,  wie  von 
Lähmung;  grosse  Empfindlichkeit  gegen  das  Licht;  Schwäche 
der  Augen,  wo  man  sie  hinrichtet,  bleiben  sie  stehen;  glän- 
zende Blitze  vor  den  Augen;  Amaurose;  grauer  Staar;  pe- 
riodische Taubheit;  blasses,  entstelltes  Gesicht,  mit  gelben 
Sandern  um  die  Augen;  bald  Blässe,  bald  dunkle  Röthe  der 
Wangen  und  Lippen;  Gesichtsschmerzen,  die  nicht  die  ge- 
ringste Berührung  oder  Bewegung  vertragen,  mit  glänzender 
Geschwulst  der  leidenden  Seite ;  Zahnschmerzen,  mit  Gesichts- 
schmerzen; Heisshunger,  mit  Uebelkeit  und  Durst;  Uebel- 
keit,  mit  Gefühl,  als  käme  Etwas  aus  dem  Magen,  in  den 
Hals;'  Beschwerden  von  Würmern;  Spulwürmer;  Mastdarm- 
maden; Grippe;  Kurzathmigkeit;  starke  Engbrüstigkeit,  beim 
Bewegen  im  Bette,  mit  Möglichkeit >  nur  auf  der  rechten 
Seite  und  mit  aufgerichtetem  Oberkörper  zu  liegen;  Er- 
stickungsgefahr, bei  der  geringsten  Bewegung,  besonders 
beim  Aufheben  der  Arme;  plötzliche  Erstickungsanfälle  mit 
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Angst  und  Heraklopf ©n}  Kramp  fge  fühl  in  der  Brust?<  wie  vo» 
der 'Herzgrube  aus,  mit  Athemversetzung;  Brustwassersucht 
bei  organischen  Fehlern  der  Brust;  Herzklopfen  hörbar  und 
äusserlich  durch  die  Kleider  sichtbar;  wellenförmige  Bewe- 
gung des  Herzens;  Herzschlag  nicht  mit  -dem  Puls  überenir 
stimmend;  Stechen  in  der  Herzgegend;  Knurren  in"  der  Brust, 
besonders  in  der  Herzgegend,  wie  das  Spinnen  der  Katzen; 
Herzentzündungen;  organische  Herzfehler;  Aneurysmen  des 
Herzens  oder  der  grossen  Gefässe.  —  Für  alles  Weitere  s» 
Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  561. 

Spong.  =  Spongia  tosta.  —  Bisher  mehrfach  em- 
pfohlen, und  meist  auch  mit  Nutzen  angewandt  gegen: 

Leiden  der  Lymphgefässe  und  der  Drüsen,  auch  mit 
Geschwulst  und  Verhärtung;  Hitze,  mit  trockner,  heisser 
Haut,  stetem  Durste,  Kopfschmerz  nnd  Delirien;  Drücken 
und  Pochen  im  Kopfe;  Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  fühlbarem 
Schlagen  der  Halsarterien;  Eöthe  der  Augen,  mit  Brennen 
und  Thränen;  bitterer  Geschmack  im  Halse;  öfteres  Auf- 
stossen,  mit  Schneiden  und  Reissen  im  Magen;  Schlaffheit 
im  Magen,  mit  Gefühl,  als  wäre  er  offen;  harter,  verspäteter 
Stuhl;  öfterer  Drang  zum  Harnen,  mit  wenigem  Abgange; 
Entzündung  der  Hoden  und-  Geschwulst  derselben;  Verhär- 
tung der  Hoden;  im  Kehlkopfe,  Schmerz  beim  Berühren 
und  Drehen  des  Kopfes;  Verstopfungsgefühl  mit  Athemver- 
hinderüng;  Brennen  im  Kehlkopf  und  Luftröhre;  Trocken- 
heit, unreine  Stimme  und  Heiserkeit;  Entzündung  des  Kehl- 
kopfes, der  Luftröhre  und  der  Bronchien;  häutige  Bräune; 
Kehlkopf-  und  Luftröhrenschwindsucht;  Husten,  tief  aus  der 
Brust,  mit  Wundschmerz  und  Brennen,  oder  langwieriger, 
mit  gelblichem  Auswurfe  und  Heiserkeit;  Athmen  pfeifend, 
beim  Einathmen;  Asthma  mit  Amenorrhoe;  Kropfge schwülste, 
auch  harte.  —  Für  alles  Weitere  s.  Sympt.-Kod.  I,  2.  S.  672. 

Squill.  =  Squilla  maritima.  —  Bisher  mit  Nutzen 
angewandt  gegen: 

Mattigkeit,  wie  Schwere  des  Körpers;  Wassersuchten; 
Drüsenverhärtungen;  Schlaflosigkeit  und  unruhiger  Schlaf; 
Hitze  des  Körpers-,  mit  Frösteln,  bei  der  geringsten  Ent- 
blössung;  nach  der  Hitze  Gesichtsblässe;  dunkle  Röthe  de» 
Gesichtes.  —  Für  alles  Weitere  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  579. 

Stann.  =  Stanrinm,  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  583.  — 
Findet  oft  besonders  seine  Anwendung,  wenn  in  vorkommen- 
den Fällen  unter  Anderm  auch  zugegen: 
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Grösste  Abspannung  des  Geistes  und  Körpers;  unerträg- 
liche Unruhe  dm  ganzen  Körper;  Krämpfe,  auch  hysterische 
oder  fallsuchtartige  der  Kinder,  beim  Zahnen;  Fallsucht- 
anfälle, mit  Einschlagen  der  Daumen;  höchste  Abmagerung: 
abendliches  Frösteln,  brennende  Hitze  in  den  Gliedern  und 
besonders  an  den  Händen;  heisse  Schweisse  über  den  gan- 
zen Körper,  unter  völliger  Entkräftung,  bei  nur  geringer 
Bewegung;  starke  Schweisse,  alle  Morgen;  schleichende  Fie- 
ber; Schwermuth  und  Weinerlichkeit;  stille  Verdriesslich- 
Jceit,  antwortet  ungern  und  abgebrochen;  Schwere  im  Kopfe 
und  betäubendes  Drücken  im  Gehirne;  Blässe  und  Eingefallen- 
heit des  Gesichtes,  mit  tiefliegenden  Augen;  krankhafte,  lange 
Züge;  Gesichtsschmerzen;  Verlängerungsgefühl  der  Zähne 
und  Lockerheit  derselben;  rothe  Zunge;  Uehelkeit  nachdem 
Essen;  Erbrechen  unverdauter  Speisen  nach  heftigem  Wüi- 
gen;  Magenkrampf  mit  bitte rm.  Aufstossen,  Uebelkeit  und 
kranker,  blasser  Farbe;  hysterische  und  hypochondrische 
Unterleibskrämpfe;  vergeblicher  Stuhldrang;  starker  Durch- 
fall; öfterer  Harndrang  mit  reichlichem  Abgange;  Weissfluss 
mit  grossem  Kraftverluste;  Rauheit  der  Kehle  und  Heiser- 
keit; viel  Schleim  in  der  Luftröhre;  erschütternder  tiefer 
Husten,  mit  Zerschlagenheit  der  Herzgrubengegend,  oder 
mit«  Würgen  und  Erbrechen  des  Genossenen;  Husten  mit 
vielem  Schleime;  gelber,  salziger  oder  iaul  schmeckender 
Auswurf;  Athe  in  Versetzung,  Nachts,  besonders  im  Liegen, 
oder  bei  jeder  Bewegung  am  Tage;  lastende  Schwere  auf 
der  Brust,. mit  Nöthigung  tief  zu  athmen  und  grossem  Leer- 
heitsgefühl in  der  Herzgrube;  Wundschmerz  und  Schwäche- 
gefühl in.  der  Brust,  wie  ausgeweidet,  besonders  nach  Reden 
oder  Hustenauswurf;  Brustwassersucht. 

Staph.  =  Staphysagria,  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  594.  — 
Stets  vorzugsweise  anwendbar,  wenn  in  vorkommenden  sonst 
passenden  Fällen  unter  Anderm  auch  zugegen: 

Scorbutische  Affectionen;  Nachtheile  von  Aerger  mit  In- 
dignation, oder  auch  von  Kummer,  Borge  und  Gram;  hyste- 
rische und  hypochondrische  Beschwerden;  Knochenschmer- 
zen, auch  entzündliche;  Ziehen,  besonders  in  den  Gelenken, 
vorzüglich  in  unbequemer  Lage  der  Glieder;  ziehendes  Reis- 
sen  in  den  Muskeln;  Steifigkeit  der  Gelenke,  früh  beim 
Aufstehen;  Zerschlagenheitsschmerz  des  Körpers,  wie  nach 
grosser  Fussreise;  Alles  tbut  weh,  die  Muskeln  beim  Be- 
fühlen, die  Gelenke  beim  Bewegen;  stete  Neigung  zum  Lie- 
gen; Frieselausschläge,  mit  nächtlichen  Zuckungen;  krätz- 
artige und  flechtenartige  Ausschläge;   süchtige,  unheilsame 
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Haut;  öftere  Blutschwäre;  Drüsengeschwülste,  auöh  verhär- 
tete;  Knochenanschwellungen;  Tagesschläfrigkeit,  so  dass 
die  Augen  zufallen;  Schlaflosigkeit,  vor  Mitternacht,  wegen 
Munterkeit;  abendliche  Fieber,  aus  blosser  Kälte  bestehend; 
grosse  Neigung  zu  Schweissen  oder  Unmöglichkeit  zu 
schwitzen,  selbst  bei  der  grössten  Anstrengung,  mit  Gesichts- 
blässe und  Kopfweh;  kalte  Schweisse,  an  Stirn  und  Füssen; 
Traurigkeit  und  grosse  Weinerlichkeit;  voll  Gram,  unter 
"Weinen,  grosse  Gleichgültigkeit,  wie  hypochondrisch,  will 
lieber  sterben;  will  vor  Aerger  Alles,  was  er  in  der  Hand 
hat,  von  sich  werfen;  Stumpfheit  des  Geistes,  die  'an  jeder 
Arbeit  hindert;  viel  Schuppen  und  Grinder  auf  dem  Haar- 
kopfe mit  starkem  Jucken,  oder  nässende  mit  Gestank; 
starkes  Ausfallen  der  Haare;  Blüthen  um  das  entzündete 
Auge;  Knoten  in  den  Lidrändern;  Schwerhörigkeit  von  Ver- 
grösserung  der  Mandeln;  Schnupfen  mit  geschwürigen  Nasen- 
löchern; hohläugiges,  angegriffenes,  spitzes  Aussehen,  wie  auf 
Nachtschwärmerei  oder  Gemüthserschütterungen;  starke,  blaue 
Ränder  um  die  tiefliegenden  Augen,  wie  nach  argen  Aus- 
schweifungen; Braun-  und  Blauwerden  im  Gesichte,  von 
Aerger;  entzündliche  Schmerzen  der  Gesichtsknochen;  Lip- 
pengeschwür, mit  nagendem  Ziehschmerze;  Geschwulst  des 
Zahnfleisches  und  Knoten  daran;  bitterer  Geschmack  der 
Speisen;  Heisshunger,  auch  bei  vollem  Magen,  mit  Wnrrn er- 
beseigen; Appetit  nur  auf  flüssige  Dinge;  Schwächegefühl 
im  Bauche,  als  solle  derselbe  abfallen;  dicker  Bauch  bei 
Kindern;  Geschwulst  der  Leistendrüsen;  Stuhlverstopfung  und 
zögernder  Stuhl  wegen  Hangel  an  peristaltischer  Bewegung; 
ruhrartige  Stühle,  öfterer  Harndrang  mit  fast  nur  tropfen- 
weisem Ab  gange;  Geschlechtstrieb  sehr  erhöht  und  nächtliche 
Erektionen  und  Samenergiessungen,  mit  geilen  Träumen; 
Heiserkeit,  mit  viel  festsitzendem  Schleime  im  Kehlkopfe; 
Husten,  'mit  gelbem,  eiterartigem  Schleime;  Krampf  im 
Zwerchfelle,  nach  Aerger. 

Stram.  =  Stramonium,  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  607.  — 
Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst  passenden  Fällen 
unrer  Anderm  auch  zugegen: 

Schmerzhaftes  Gefühl,  als  wären  die  Glieder  in  den  Ge- 
lenken abgelöst;  Kriebeln  in  den  Gliedern  und  Eingeschlafen- 
heit;  krampfhafte  Bewegungen  und  Convulsionen,  bei  Anblick 
glänzender  heller  Dinge ;  stossartige  Zuckungen;  epileptische 
Zuckungen;  fallsuchtartige  Convulsionen  mit  Bewusstsein; 
Krämpfe,  nach  Schreck;  Veitstanz;  steife,  kataleptische  Un- 
beweglichkeit  der  Glieder,  mit  Bewusstseinsverlust;  Lähmun- 
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gen  der  Glieder;  Zittern;  grosse  Neigung  ■  zum  Liegen; 
Schwäche  des  Körpers,  mit  Schwanken  der  Glieder,  im 
Gehen  und  Stehen;  Ohnmacht  mit  Schnarchen,  grosse  Ge<- 
sichtsblässe  und  nachfolgender  Appetitlosigkeit;  Tagesschläf- 
rigkeit; Erwachen  mit  wichtiger ,  feierlicher  Miene;  tiefer,  fester 
Schlaf. mit  Schnarchen*,  Röcheln,  blutigem  Schaume  vor 
dem  Munde  und  dunkelbraunem  Gesichte;  grosse  Kälte  der 
Glieder  und  des.  Rumpfes;  Melancholie,  mit  Verlangen  nach 
Gesellschaft,  Lieht  und  Sonnenschein,  weil  Dunkelheit  und  Allein- 
sein den  Zustand  verschlimmern ;  Traurigkeit-  mit  Todesgedanken 
und  heftigem  Weinen;  glaubt  sich  immer  allein  und  fürch- 
tet sich;  Wuthanfalle  mit  grosser  Anstrengung;  Stumpf- 
sinnigkeit; Verdunkelung  aller  Sinne  und  Unempfindlichkeit 
für  äussere  Eindrücke;  Phantasietäuschungen  und  schreck- 
hafte Vorstellungen  vor  der  Phantasie,  von  Thiergestalten ;  ge- 
schwätzige Delirien;  stolzer  Wahnsinn,  mit  frommen,  an- 
dächtigen Geberden;  steter  Wechsel  von  lächerlichen  Possen 
und  traurigen  Geberden;  Kopfweh  der  heftigsten  Art,  mit 
Augenverdunklung  und  Schwerhörigkeit;  funkelnde,  stiere 
Augen;  Pupillen  erweitert;  Gesichtstäuschungen;  Blässe  des 
Gesichtes ;  verzerrte  Züge,  wie  von  Schmerz,  oder  verstört,  wie 
von  Furcht  und  Angst  mit  tiefen  Falten  und  Runzeln  auf  der  Stirn; 
Rotte  des  Gesichtes,  mit  stieren  Augen;  Geschwulst  des 
Gesichtes,  wie  von  Blut  strotzend,  mit  freundlichem  Ansehen; 
Bläue  und  Geschwulst  der  Lippen;  Sprachwerkzeuge  wie 
gelähmt,  lallt  und  stammelt  blos;  krampfhafte  Zuschnürung 
des  Schlundes  und  Unvermögen  zu  schlingen;  Furcht  und 
Abscheu  vor  Wasser  und  jeder  Flüssigkeit;  heftiges  Schlucksen; 
aashaft  stinkende  Stühle;  Harnabsonderung  unterdrückt; 
Geilheit  und  Unzüchtigkeit;  Brustkrämpfe. 

Stront.  =  Strontiana  carbonica,  s.  Sympt.- Kodex 
I,  2.  S.  615. 

Sulph.  =  Sulphur,  Sympt.  -Kodex  I,  2.  S.  621.  — 
Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  unter  sonst  passenden 
Umständen  in  vorkommenden  Fällen  namentlich  auch  zu- 
gegen: 

Gliederschmerzen,' mit  Kraftlosigkeit  und  Taubheit  der 
Theile,  und  mit  Stechen  in  den  Gelenken  und  Steifigkeit; 
arges  Ziehen  und  Reissen,  erhöht  unter  Federbetten  bis  zum 
Unerträglichen;  äussere  Wärme  lindert  die  Schmerzen,  Kälte 
mehrt  sie;  die  meisten  Beschwerden  entstehen  blos  in  der 
Rnhe  und  vergehen  durch  Bewegung  des  leidenden  Theiles 
oder'  im  Gehen;  Sprechen  strengt  sehr  an  und  erregt  Schmer- 
zen; nächtliches  Erseheinen  oder  Verschlimmern  der  Beschwer- 


'  * 


+ 


cvin  Sulph. 

den;  leicht  Einschlafen  der  Glieder;  sehr  zur  Verkältung 
geneigt;  grosfe  Empfindlichkeit  gegen  Wind  und  freie  Luft; 
Bcheu  vor  dem  Waschen;  Schmerzen  bei  Wetterveränderungen; 
starke  Blutwallung  und  Unruhe  im  Blute,  mit  geschwollenen 
Adern  auf  den  Händen;  Erschütterung  durch  den  Körper; 
Fallsuchtanfälle«,  nach  Erschrecken  oder  stark  Laufen; 
Zittern  der  Glieder,  besonders  der  Hände;  unsicheres  Gehen; 
gebücktes  Gehen;  schwieriges  Laufenlernen  der  Kinder; 
grosse  Abmagerung;  krätzartige  Ausschläge,  auch  wie  nach 
Kuhpocken;  Leberflecke;  Muttermäler;  Schrunden  der  Haut; 
unheilsame,  süchtige. Baut;  Wundheit  der  Haut;  Frostbeulen; 
leicht  blutende  Geschwüre;  Drüsenleiden;  Knochenleiden; 
Bleichsucht;  hy dropische  Zustände;  rothe,  heisse  Anschwel- 
lungen, oder  blasse,  gespannte;  arge  Tagesschläfrigkeit  und 
schwieriges  Einschlafen,  mit  öfterem  Erwachen;  Munterkeit  die 
ganze  Nacht;  im  Schlafe,  Alpdrücken,  Rucken  und  Zucken 
der  Glieder,  Nachwandeln  und  lautes  Sprechen;  Kälte,  Frostig- 
keit und  viel  Frost;  leicht  Schweiss,  bei  Sitzen.,  Lesen, 
Schreiben,  Sprechen  und  bei  geringer  Bewegung;  starker 
Nachts chweiss;  Melancholie,  mit  Zweifel  an  Seelenheil  und 
grosser  Weinerlichkeit;  gereizte  Stimmung,  leicht  auffahrend, 
und  stets  in  sich  gekehrt;  grosse  Neigung  zu  philosophischen 
und  religiösen  Schwärmereien;.  Klopfen  im  Kopfe,  früh  oder 
Abends,  oder  Nachts  im  Bette;  Blutdrang  nach  dem  Köpfe 
und  oft  fliegende  Hitze;  Kopfgrind;  Schmerzen  der  Haar- 
wurzeln besonders  beim  Befühlen;  starkes  Ausfallen  der  Haare; 
Gebücktheit  des,  Kopfes  beim  Gehen;  Geschwürigkeit  der 
Lidränder;  Unleidlichkeit  des  Lichtes,  besonders  der  Sonne; 
Blässe  des  Gesichtes,  auch  mit  Gedunsenheit;  gelbliches,  blei- 
ches, elendes  Ansehen,  wie  nach  langer  Krankheit;  .blaue  Rän- 
der um  die  Augen,  die  auch  tief  liegen;  umschriebene 
Wangenröthe;  Hitze  des  Gesichtes,  mit  rothen  Flecken  (zwi- 
schen Auge  und  Ohr);  Flechten  über  die  Nase  und  die  Augen- 
lider; rothe  Rauheit  der  Gesichtshaut;  schwarze  Schweiss- 
löcher  an  Nase,  Lippe,  Kinn-;  Lockerheitsgefühl  der  Zähne, 
die  hoch  werden,  so  dass  man  kaum  kauen  kann;  Geschwulst 
des  Zahnfleisches;  Mundschwämmchen;  grosse  Süssigkeit  im 
Munde;  übermässiger  Hunger  und  Appetit;  viel  Beschwerde 
von  Säure  im  Magen;  Aufschwulken  der  Speisen  und  Sood- 
brennen;  Würmerbeseigen;  Drücken  im  Magen,  wie  von 
einem  Klumpen;  krampfhafte,  kolikartige  Bauchschmerzen,  von 
Hämorrhoiden  oder  von  Blähungen;  Blutstockung  im  Bauche; 
langwierige  Stuhlverstoprang;  ungewöhnlicher,  zu  geringer 
Stuhl  mit  Gefühl,  als  sei  noch  etwa»  zurückgeblieben;  weiss- 
schleimige  Stühle;  unverdauter  Abgang  der  Speisen  mit  dem 
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Stuhl»;  Hämorrhoidalknoten  am  After;  schmerzhaftes  Harnen, 
mit  nur  tropfen  weisem  Abgange  wenigen  Harnes ;  nächtliche« 
Bettpissen;  Wundheit  zwischen  den  Beinen,  besonders  im 
Gehen;  männliches  Unvermögen,  oder  erhöhtes  Begattungs- 
vermögen ;  '  öftere  Pollutionen ;  langwierige  unterdrückte 
Regel ;  zu  blasse  Regel;  Weissfluss ,  die  Schaam  wund 
machend,  brennenden  Schmerzes;  Verschleimung  des  Halses 
und  der  Brust;  Schwäche  der  Brust  beim  Sprechen;  Er- 
stickungsaniälle ,  Nachts  im  Schlafe;.- Schweregefühl  auf  der 
Brust,  wie  von  einem  Klumpen;  starker  Blutdrang  nach  der 
Brust,  mit  starker  Wallung;  Kreuzschmerz:  viel  Neidnägel 
an  den  Fingern;  Kälte  der  Fasse,  selbst  Abends  im  Bette 
nicht  zu  erwärmen. 

Sulph-ac.  =  Sulphuris  acidum.  —  Bis  jetzt  mehr- 
fach empfohlen  und  oft  auch  mit  Nutzen  angewandt  gegen: 

Jucken  über  den  ganzen  Körper;  Flecke  auf  der  Haut, 
rothe  oder  bläuliche,  wie  von  Blutunt erlaufung;  wunde  Haut- 
stellen, mit  brandartiger  Verschwärung;  böse  Folgen  von 
mechanischen  Verletzungen,  als  Stoss,  Druck,  Quetschung 
u.  s.  w.;  Schleimfieber;  ängstliches,  beklommenes  Wesen, 
und  mit  Exaltation  wechselnder  Kleinmuth;  die  Haare  werden 
grau  und  fallen  aus;  langwierige  Entzündungen  der  Augen; 
Gehörverminderung<,  als  läge  ein  Blatt  vor  dem  Ohre; 
Schwämmchen  im  Munde;  Säure  im  Halse  und  Soodbrennen; 
Regel  zu  lang  und  zu  früh;  Heiserkeit,  mit  Schnupfen  und 
Hustenreiz,  oder  mit  Trockenheit  nnd  Rauheit  im  Halse 
und  Kehlkopfe;  Blutspeien  und  langwieriger  Bluthusten.  — 
Für  alles  Weitere  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  654. 

T. 

Tarax.  =  Taraxacnm,  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  668. 

Tart.  =  Tartarus  emeticus..  —  Bisher  hauptsäch- 
lich empfohlen  und  auch  mit  Nutzen,  in  Gebrauch  gezogen 
gegen : 

Pustelausschläge,  wie  Pocken;  Varioloiden ;.  Menschen- 
pocken; grosse  Schläfrigkeit,  wie  Schlafsucht;  Schlaf  am 
Tage;  Wechselfieber,  mit  Durstlosigkeit  und  grosser  Schlaf- 
sucht; Schlagflüsse;  Blässe  des  Gesichtes,  mit  elendem  Aus- 
sehen; Brechübelkeit,  Erbrechen  mit  Durchfall  und  grosser 
Schwäche;  saures  Erbrechen  der  Speisen;  in  Magen  und 
Herzgrube;  Klopfen  und  Pulsiren  in  der  Magengegend;  Ma- 
genentzündungen; Bauchschmerzen  mit  grosser  Unruhe   des 
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Körpers  und  Geistes;  Durchfalle  mit  Leibsehneiden  zuvor, 
gelbbraun  oder  schleimig;  Kehlkopf  Schmershaft  bei  Berüh- 
rung; häutige  Bräune;  Heiserkeit;  Katarrh,  mit  Schleim- 
rasseln in  den  Luftwegen;  Husten,  mit  vielem  Niesen, 
oder  mit  Erbrechen  des  Genossenen,  oder  mit  ersticken- 
der Athemversetzung,  wie  Stickhusten;  Lungenlähmung; 
Erstickungskatarrh. 

Für  alles  Weitere  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  672.' 

Vher.  =  Theridion,  s.  Sympt.-Kodex  I,  2.  S,  688. 

* 

Thqj.  =  Thiya  oecidentalis ,  Sympt.-Kodex  I,  2. 
S.  690.  —  Nicht  nur,  wie  man  bisher  geglaubt,  gegen  syco- 
tische  Beschwerden,  sondern  in  noch  gar  vielem  Anderen 
unersetzlich,  und  stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  unter 
sonst  passenden  Umständen  in  vorkommenden  Fällen  nament- 
lich zugegen: 

Eeissen  und  Klopfen  in  den  leidenden  Theilen,  wie  ge- 
schwürig; Stechen  in  den  Gliedern  und  Gelenken;  leicht  Ein- 
schlafen der  Glieder,  besonders  Nachts  im  Bette;  Gefühls- 
täuschung, als  sei  der  ganze  Körper  sehr  dünn  und  zart  und 
der  leichten  Zert rennung  oder  Auflösung  ausgesetzt;  Er- 
höhung der  Beschwerden  in  'der  Buhe  und  Wärme,  besonders 
im  Bette,  mit  Besserung  durch  Bewegung,  Kälte  und  Schweiss; 
Verschlimmerung  vieler  Leiden  Nachmittags  und  Nachts, 
gegen  3  Uhr,  oder  Abends,  und  am  Einschlafen  hindernd; 
viele  Zufälle  scheinen  auch  besonders  auf  der  linken  Seite 
zu  entstehen;  Nachtheile  von  Erhitzung,  Theetrinken,  fetten 
Speisen  und  Zwiebeln;  heftige  Blutwallungen,  mit  Pulsiren 
in  allen  Adern;  Auftreibung  der  Hautvenen;  Ausschlag  wie 
Spitzpocken,  mit  grossem  rothen  Hofe;  braune  oder  marmo- 
rirte  Flecke  auf  der  Haut;  Blutschwäre;  Frostbeulen;  Feig- 
warzen; Hitze,  mit  Durst  und  grosser  Aufgeregtheit  des 
Geistes;  Unruhe  im  Gemüthe,  wobei  Alles  lästig  und  zu- 
wider ist;  Lebensüberdruss ;  langsame  Besinnungskraft,  mit 
Buchen  der  Worte  im  Beden;  Kopfschmerz,  als  würde  im  Wirbel 
ein  Nagel  eingeschlagen;  Schmerzhaftigkeit,  selbst  der  Haare, 
bei  Berührung;  blutfarbene  Röthe  des  Weissen  im  Auge; 
Thränen  der  Augen,  beim  Gehen  im  Freien;  spannendes 
Ziehen  in  den  Nasenknochen;  Geschwürigkeit  und  schmerz- 
hafte Schorfe,  tief  in  der  Nase;  Blutschnauben;  Hitze  im 
Gesichte  mit  Köthe;  Schwämmchen  im  Munde;  Geschwulst 
der  Speicheldrüsen;  Fröschleingeschwulst  unter  der  Zunge; 
Sprache  langsam,  wegen  langsamer  Besinnung;  schnelle  Satt- 
heit beim  Essen;  Verlangen  auf  kalte  Speisen  und  Getränke; 
ranziges  Aufstossen  nach  fetten  Speisen;  Weh  wie  von  Ver- 
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schiingung  und  Verwickelung  der  Därme;  Heraustreibung^ 
der  Bauenmuskeln,  wie  von  einem  Eindesarme;  Bewegung  wie 
von  Lebendigem,  im  Unterbauen«;  Verhärtungen  im  Unter- 
bauche;  Stuhlverstopfnng  wie  von  Unthatigkeit  oder  Ver- 
lehlingung  der  Därme;  viel  und  häufiger  Abgang  reichlichen 
Harnes,  nach  vorgängigem  Drängen,  Nachts  zu  Aufstehen 
nöthigend,  wasserheller  Farbe;  in  der  Harnröhre,  Gefühl 
als  liefen  Tropfen  hervor;  runde,  flache,  unreine  Geschwüre 
an  der  Eichelkrone;  Feigwarzen,  besonders  hornartige  oder 
nässend,  eiternd  und  juckend;  anhaltende  Erektionen  und 
Pollutionen,  auch  mit  Verengerungsgefühl  der  Harnröhre; 
Ausfluss  von  Prostatasaft;  warzenähnliche  Auswüchse  am 
Muttermunde;  Stechen  in  der  Brust,,  nach  kalt  Trinken; 
starkes  Herzklopfen,  besonders  beim  Treppensteigen ;  Schmerz- 
haftigkeit  der  Herzgegend;  blaue  Haut  um  die  Schlüssel- 
beine; Warzen  an  den  Händen. 

V. 

Taler.  =  Valeriana,  Sympt.-Kodex  I,  2.  S.  703.  —  Oft 
vorzugsweise  angezeigt,  wenn  in  sonst  passenden  Fällen 
unter  Anderm  auch  zugegen: 

Zuckend  ruckendes  Ziehen  in  den  Gliedern  und  Knochen; 
plötzlich  erscheinende,  erschütternde,  oder  auch  über- 
springende Schmerzen;  Erhöhung  der  Besehwerden  Abends, 
nach  Tische  und  in  der  Buhe,  besonders  nach  vorgängiger 
Bewegung  und  Besserung  durch  Bewegung  und  durch  Beiben; 
Ausschlag  weisser,  harter  Knötchen;  krankhafte  Gereiztheit 
der  Nerven  und  TJoberempflndliehkeit  aller  Sinne,  mit  Zittern; 
grosse  Unruhe  und  Furchtsamkeit;  grosse  Aufgeregtheit  des 
Geistes,  mit  Sinnestäuschungen;  grosse  Furchtsamkeit,  hypo- 
chondrische Aengstlichkeit  und  Verzweiflung;  viel  leeres 
Aufstossen;  Mundgeschmack  wie  von  stinkigem  Talge;  Ge- 
schwürschmerz und  krampfhaftes  Ausdehnungsgefühl  im 
Bauche. 

0 

Veratr.  =  Veratrnm  album,  Symptomen-Kodex  I,  2. 
S.  708.  —  Stets  vorzugsweise  angezeigt,  wenn  unter  sonst 
passenden  Umständen  in  vorkommenden  Fällen  namentlich 
auch  zugegen: 

Kachtheije  von  Furcht  und  Schreck,  oder  von  Aerger 
und  Zorn;  Sehmerzanfälle,  die  jedesmal  auf  kurze  Zeit  Delirium 
und  Wahnsinn  bewirken;  Zerschlagenheitsschmerz  der  Glieder, 
auch  besonders  in  den  Knochen,  oder  drückend  in  den  Glie- 


CXII  Veratr. 

dem;  8ehmen  der  anfliegenden  Theile,  als  wäre  das  Lager  zu 
hart;  lähmiger  Schmerz,  wie  nach  allzu  grosser  Ermüdung 
und  Erschöpfung;  Gliederschmerzen,  die  keine  Bettwärme  ver- 
tragen, beim  Aufstehen  sieh  lindern,  heim  Umhergehen  gans 
aufhören,  und  meist  früh  erscheinen;  Verschlimmerung  im 
Herbste  nnd  Frühjahr,  bei  schlechtem,  nasskaltem  Wetter; 
Erhöhung  der  Schmerzen  durch  das  Reden  Anderer;  Zittern 
der  Glieder,  mit  Herzensangst  und  Neigung  zu  Ohnmacht; 
Erschütterungen,  wie  elektrische  Rucke  und  Zuckungen,  mit 
starkem  Schweisse;  Krämpfe  und  Convulsionen,  mit  Krüm- 
mung der  Handflächen  und  Fusssohlen;  katalep tischer  Zu« 
stand,  mit  Y erschliessung  der  Kinnbacken;  allgemeine  Ab- 
magerung; lähmungsartige  Kraftlosigkeit  und  Neigung  zu 
Ohnmacht,  die  bei  der  geringsten  Bewegung  erfolgt;  Haut 
welk  und  ohne  Spannkraft;  Schlafbetäubung,  wie  wache* 
Schlummersucht  und  langer,  ununterbrochener  Schlaf;  Kälte 
und  Kältegefühl  des  ganzen  Körpers t  mit  kalten,  klebrichten 
Seh  weissen;  Hitze  des  Gesichtes,  mit  Röthe  und  Schauder; 
Puls  langsam  und  fast  erloschen;  sehr  leicht  Schweiss,  am 
Tage-  bei  jeder  Bewegung;  grosse  Angst,  wie  von  bösem  Ge- 
wissen, oder  als  stehe  Böses, bevor;  Furchtsamkeit  mit  ängst- 
lichem Schreien  und  Herumlaufen ;  sucht  die  Fehler  an  Anderen 
auf,  und  rückt  sie  ihnen  vor;  Wuth  mit  Lärmen  und  fluchen; 
Verstandesverwirrung  und  Wahnsinn,  religiöser, oder  verliebter 
Art,  mit  ungereimten,  närrischen  Handlungen;  Zerschlagen- 
heitsschmerz  des  Gehirnes;  Empfindlichkeit  der  Kopfhaare, 
Frieren  auf  dem  Wirbel,  als  läge  ein  Stück  Eis  auf  dem 
Köpfe;  kalter  Stirnsch weiss;  Lähmung  der  Augenlider,  wie 
zu  schwer;  Nachtblindheit,  von  der  Dämmerung  an;  rothe 
Flecke  auf  der  Nase ;  kaltes,  todtenähnlich  entstelltes  Gesieht 
mit  spitzer  Nase  und  eingefallenen  Wangen;  blaue  Ränder  um 
die  Augen;  bläuliches  oder  gelbliches  Gesicht;  Kupferaus- 
schlag im  Gesichte,  um  den  Mund  und  am  Kinne;  Lippen 
trocken,  schwärzlich  und  rissig;  Verschliessung  der  Kinn- 
backen; Schleimfluss  aus  dem  Munde  und  Schaum  davor; 
Zunge  roth  und  geschwollen  oder  trocken,  schwärzlich  und 
rissig;  grosses  Verlangen  auf  Obst  und  Saures;  grosse  Ge- 
hässigkeit und  Heisshunger;  unauslöschlicher  Durst  auf  kalte 
Getränke;  Würmerbeseigen;  schwarzes  Erbrechen;  Erbrechen 
mit  Durchfall  und  Drücken  in  der  Herzgrube,  grosse  schmerz- 
hafte Empfindlichkeit  der  Herzgrube  und  Magengegend  nnd 
grosse  Angst  in  der  Herzgrube;  Schneiden  im  Bauche,  wie 
mit  Messern,  oder  Brennen,  wie  von  glühenden  Kohlen; 
langwierige  Stuhlverstopfung,  wegen  Unthätigkeit  des  Mast- 
darmes; grüne  wässerichte  Stühle,  mit  untermischten  Flocken, 


Verb.  —  Zinc.  CXIII 

oder  bräunliche,  schwärzliche ;  Erstickungsanfälle,  von  krampf- 
haftem Zuschnüren  der  Kehle;  heftiges  Herzklopfen  und 
grosse  Angst  am  Herzen;  Eriebeln  in  den  Händen  und 
Fingern;  Eiskälte  der  Füsse. 

Verb.  =  Verbascum,  s.  Sympt.  -Kodex  I,  2.  S.  720. 

Viol-od.  =  Viola  odorata,  s.  ebendas.  S.  723« 

Viol-tric.  =  Viola  tricolorf  s.  ebendas.  S.  724. 

z. 

Zinc.  =  Zincnm.  —  Bisher  noch  sehr  wenig  in  Ge- 
brauch gezogen,  doch  zugleich  mit  Nutzen  angewandt  gegen : 

Fühllosigkeit  im  Körper;  Kältegefühl  in  den  Knochen; 
Ausschläge^  auch  langwierige;  Flechten  und  Flechtenge- 
schwüre; Hautschrunden;  Schläfrigkeit,  früh,  oder  gleich 
nach  Tische,  mit  Trägheit;  im  Schlafe,  lautes  Aufschreien 
und  Sprechen;  schwärmerischer  Schlaf;  schreckhafte  Träume; 
Schweiss,  sehr  leicht  am  Tage;  Nachts ch weisse ;  Todesge- 
danken, wie  zum  Sterben;  Scheu  vor  Beschäftigung,  Unlust 
zur  Arbeit  und  zum  Gehen;  grosse  Vergesslichkeit  und  Ge- 
dächtnissschwäche; Wundschmerz  im  Kopfe;  Sumsen  im 
Kopfe;  Unterschworenheitsschmerz  am  Haarkopfe,  Trocken- 
heit der  Äugen;  Herabfallen  und  Lähmung  der  oberen  Lider; 
wundschmerzende  Empfindlichkeit  der  Zähne;  Zahnfleisch 
schmerzhaft,  wie  wund;  Bluten  des  Zahnfleisches;  Flechten 
im  Halse,  nach  vernachlässigtem  Tripper,  bläulich;  Spannen 
in  den  Bauchseiten;  Anhäufung  von  Blähungen,  welche  die 
Mastdarmaderknoten  hervortreiben ;  Stuhlverstopfung;  weicher 
Stuhl  und  Durchfall;  Harnverhaltung,  zu  Anfange  des  Har- 
nens;  unwillkürlicher  Harnabgang,  bei  Gehen,  Husten  und 
Niesen;  Blasen-  und  Nierensteine;  allzu  schnelle  Samener- 
giessung;  starke  Erektionen,  besonders  Nachts;  Weissfluss, 
nach  vorgängigen  schneidenden  Bauchschmerzen;  krampf- 
hafte Engbrüstigkeit;  Spannen  im  Brustbeine;  Herzklopfen 
und  Stösse  am  Herzen,  mit  Aussetzen  der  Schläge  und  Athem- 
versetzung;  Kreuzschmerz.  —  Für  alles  Uebrige  8.  Sympt.- 
Kodez  I,  2.  S.  734. 


Ktin,  Arno. 


Ston  bem  $cttn  Stofaffct  bet  „  $ßtu  Shupetfungett" 

ftnb  noA   nadjfieljenbe,  tn  fiufentoeifer  Sfceiljenfolae  fldj   ergängenbe 
SBerfe  ebenfall*  in  $ettm.  Set$mamf£  ©erlag  m  getpftig  erfaienen: 

#<mb&udj  bet  «aujrfttnaetoett  für  bfe  tätige  8Ba$I  bet  fiontoo* 

patfyifätn  Qtilmitttt.  ^ornjalicb  nafy  ben  Bisherigen  (§rfa$rungeu 
am  JtranFenbette  bearbeitet.  —  STollftänbig  in  Einern  Sanbe  in  2  ab* 
Teilungen.  (I.  Slbtfj. :  3)ie  gebräudjlicr/fienl)omöol>.  Strjneien  in  tljren #aupU 
unb  (Stgentotrfungen.  IL  9(6t^:  ©tyjiemat.  *  al^qbet  Stepettorium.)  — 
Vierte,  butdjauä  umgearbeitete,  »erbefferte  unb  mit  mehreren  neuen 
mitteln  öerfefyene  Auflage.  56%  33og.  gr.  8.  eieg.  brofdj.  $rei*  *5  Xhlv., 
in  eieg.  engl.  (Sinbb.  ((Sambric)  * 6%  $$lr. 

*u$fitötH<$et  etymirtomert*ÄobejF  bet$omoopar$tf*en£i3ndmitter 

fepte»  Süt  ben  erleidjternben  £anbgeirattd}  beim  9cadjfd)lagen  in  ber 
$raxi£,  nnb  mit  befonberer  9tüd ftdjt  auf  fdjnelle  $eraleid}ung  be*  9e}jn* 
Häfen  unb  gebörige  Sluffinbung  be$  (Einzelnen  nadj  allen  feinen  SBefttm- 
mungen.  —  abritte,  erweiterte  Auflage  be$  ,,«§anbbudj$"  beffelben 
©erfaffer*.  —  2  Steile,  in  4  ©änben.  (238  comprefl  gebruefte  Sogen !) 
gr.  8.  brofefy.  19%  $ljlr.  —  9tegtftetfiattb  ljier§u,  entlj.  „fÄepertotium 
ber  «&autfottH>tome"  unb  „®eneral*9fcegijier  jum  Sfcepertotinm "  (®. 
jf.  n.  Xljl.).  gr.  8.  broffy  *  1  £$lr.  16  9tgr. 
IDte  $erlag$ljanblttng  hat  ftcr),  auf  bielfeitig  an  fle  ergangene  £uf* 

ferberungen  unb  um  ben  w$ft  tnange^aftett  unb  uttpbetfäfftgeit 

^aÄaJtnunaenentgegenjUtoitfen,  entfc^loffen,  ben  früheren  $ret*  »on 

21  SHt.  8%  #gt.  fut  ba$  Comprette  »et!  mit  »egifreriattb 

auf  lz$$ft.  ju  ermäßigen,  toofüt  baffelbe  *om  1.  3)ecbr.  1852  ab  §u 
be$ieljen  i(l. 

$)ie  beiben  Steile  be$  vorgenannten  SBerfe*  enthalten:  ! 

©ebtdnate  £otaI'tte&etfi$t  äffet  jut  3eit  eingeführten  (omoo> 

ttat(if$en  ^ieifmtttef  in  ber  ©efamm^eit  iljrer  befannten  (trjlnur? 
Fungen  unb  «^eilanjeigen.  92adj  ben  öorljanbenen  gerflreuten  Duellen 
unb  mannigfachen  eigenen  Beobachtungen  heaxUUtt  unb  bargefiellt;  — 
(3.  Slufl.  be$  „£anbbucfj$"  beffelben  SSerfafferS.)  2  SBänbe.  gr.  8. 
grünerer  «ßrciö  7%%f)ix.f  6er abgefegt  auf  #5^lr.  10%«.  (Silbet 
<StymJ>tomen*£ober  1.  2.  $anb.) 

£ie  grofie  Verbreitung  biejer  trefflichen  Sirbett  überfiebt  mt  jeber 
weiteren  (Smfcfeljlung!  t3T  Sßit  tauttueft  ba$  $U&fttum  bot  bem 

Sttfauf  be$  verbotenen  ^offattf^en  9*a<$btu<f*ü 
0toftemattftfi»aCt|fi(tBetif(fieB  9tepettottum  bet  $omoo|Mt(if<fiett 

«tsneimittetrefte.  2SÖänbe.  gr.  8.  brofer).  grünerer  ^rei«  12l/4ityx., 
Ijerabgefefct  auf  *  7  X^lr.    ($tlbet  @^m^tomen^ober  3.  4.  Banb.) 

»egiftetfttitb  aum  „»ejiettottum",  ent^altenb:  Str^a6etff$e$  9t e» 

^ettotium  bet  ^autf^m^tDUie  «•  (f.  biefes),  nebft  ©eneral-^egifler 
unb  9lbFür$ung$tabelle  jum  JReJ)ertorium  (©.  Ä.  IL  Xljl.).  16V4  Sog. 
gr.  8.  brofer}.  IpreiS  *  1  Sljlt.  16  0lgr. 

f[hi$aBetif^eB  Ste^ettottum  bet  <Öautftmptome  unb  auf  eten  ®ub« 

ftanjbetattbetunaett;  nebfl  ben  (Srfc^einungen  an  ben  JDrüfen,  Anoden, 
(Schleimhäuten  unb  93lutgefäjjen.  ÜbtaxUiUt  unb  bereichert  mit  patyolo? 
giften  yiotijen  über  bie  3)ermatofen.  —  Elegante  ©e^arat^Sludgabe. 
(Slbbrucf  au$  b.  „5luöfübrlic^en  ^^m^tomen^ober"  beffelben  *Berfaf(et$.) 
12V4  ©og.  gr.  8.  brofdj.  %xei*  *  1  X^lr.  6  Sfcgt. 
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Systematische  Uebersicht 


der 


in  nachstehenden  Anweisungen  rein    alphabetisch 

geordneten  Artikel. 


NB.  Die  in  Nachstehendem  durch  den  Druck  ausgezeichneten  Artikel 
sind  solche,  welche  wegen  ihrer  Wichtigkeit  eigentlich  vor  den  anderen 
gelesen  zu  werden  verdienen.  Sie  enthalten  meist  das  auf  alle  Fälle 
anwendbare  Allgemeingültige,  das  in  den  speciellen  Fällen  immer  wieder 
in  Betracht  kommt. 


I.  Allgemeines.  —  Siehe  die  Artikel:  A.  Constitution, 
aebst  Alter,  Geschlecht  und  , Temperament;  Ursachen  der 
Krankheiten;  Umstände,  unter  denen  die  Beschwerden  sich 
erhöhen;  Umstände  zur  Besserung;  Gemütsbewegungen;  Ver- 
kältungen;  unterdrückte  Absonderungen  und  Ausschläge ;  Ver- 
letzungen; Hitze;  Beschwerden  davon; —  Beschwerden  von 
verschiedenen  Genüssen,  siehe:  Magenschwäche;  —  Säufer- 
beschwerden; Wachsthum,  Beschwerden  davon;  Vergiftungen, 
und    insbesondere:    Alaun;    Arsenik;  %  Baldrianmissbrauch; 

h* 
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Blausäure;  Blei;  Chinamissbrauch;  Dunste,  schädliche;  Eisen- 
präparate; Fettgift;  Fischgift;  Holzessig;  Honig,  giftiger;  Jod- 
missbrauch; Kaffeenüssbrauch;  Kamillennüssbrauch;  Kampf  er- 
missbrauch; Kupfer,  Vergiftung;  Magnesiamissbrauch;  Mer- 
kurmissbrauch; Mohnsaft;  Karkotismus;  Phosphor;  Pilze, 
schädliche;  Rotzgift;  Safran;  Salmiak;  salpetersaures  Silber; 
Salzgenuss ,  übermässiger ;  Sassaparille ;  Schwefelleber; 
Schwefelmissbrauch;  Seidelbast;  spanische  Fliegen;  Stech- 
apfelgift; Sumachgift;  Tabaksmissbrauch;  Theegenuss;  Wein- 
geist; Zinn. 

B.  Absterben  einzelner  Theile;  Adernauftreibungen; 
Aneurysmen;  Blutcongestionen;  Blutfülle; Blutmangel;  Blutun- 
gen; Blutwallungen ;  Entzündungen ;  Gelenkfäule ;  Gelenkwasser- 
sucht; Gicht;  Gliederschmerzen;  Knochenleiden;  Krämpfe; 
Lähmungen;  Muskelverkürzungen;  Polypen;  rhachitische  Be- 
schwerden; Rheumatismus;  Schleimbeschwerden;  Schmersan- 
falle; Scorbut;  Scrophelsucht;  Tuberkelsucht;  typische  Be- 
schwerden; Wassersucht 

C.  Abmagerung;  Angegriffenheit;  Atrophie  scrophulöser 
Kinder;  Ausdünstungsmangel;  Bewegungsscheu;  Blausucht; 
Bleichsucht;  Eklampsie;  Epilepsie;  Fettsucht;  Gelbsucht; 
Katalepsie;  Kinderkrankheiten;  Luftscheu;  Marasmus  senilis; 
Nervenschwäche;  Ohnmacht;  Scheintodt;  Schlagfluss;  Schwäche; 
Schwindsucht;  Trägheit;  Ungeschicktheit;  Veitstanz;  Wasser- 
scheu; Wurmbeschwerden;  Zittern. 

II.  Hautbeschwerden  und  äussere  Leiden.  —  Siehe 
die  Artikel:  A.  Acne;  Ameisenkriechen;  Aussatz;  Aussehläge; 
Blattern;  Blutblasen;  Blutflecke;  Blutschwäre;  Eczema;  Exan- 
theme; Flechtenausschläge;  Fleckenausschlage;  Fressblasen; 
Frieselau8schläge  ;  Gürtelrose  ;  Hautjucken  ;  Ichthyosis  ; 
Krätze;  Liehen;  Masern;  Nesselfriesel;  Pemphigus;  Pest; 
Purpurfriesel;  Pustelpflechte  (Ecthyma);  Röthein;  Scharlach; 
Scheinpocken;  Schmutzflechte  (Rupia);  schorfige  Flechte  (Im- 
petigo); Syphilis;  Varioloiden.  —  Kopfgrind;  Gesichtsaus- 
schlage; Kinnflechten;  Schaamflechten. 

B.  Auswüchse;  Balgge schwülst;  Frostbeulen;  Glied- 
schwamm; Muttermäler;  Polypen;  Tuberkelsucht;  schwam- 
mige Auswüchse  (Blutschwamm  u.  s.  w.);  Sycoma;  Sycosis; 
Warzen. 
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C.  Abcesse;  Brand;  Drusenleiden;  Eiterungen;  Geschwulst; 
Geschwüre;  Hautschrunden;  Hautverdickungen;  Hautwasser- 
sucht; Insectenstiche ;  Knochenleiden;  Nägelkrankheiten  und 
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Panaritien;    Oedema;    Rothlauf;    Scorbut;    scrophulose    Be- 
schwerden;  Verhärtungen;  Verletzungen;  Wundheit  der  Haut. 
D.   Blausacht;    Bleichsucht;   Blutschwitzen;    Gelbsucht; 
Läusesucht;  Rothsucht;  Wassersucht. 

III.  Schlafbeschwerden.  —  Siehe  die  Artikel:  Alp- 
drücken; Gähnen;  Schlaf,  krankhafter*  Schlaflosigkeit;  Schlaf- 
sucht; Traume,  eiehe  bei:  Schlaf,  krankhafter. 

IV.  Fieber.  —  Siehe  die  Artikel:  Entzündliche  Fieber; 
gastrische  (schleimige  und  biliöse)  Fieber;  gelbes  Fieber; 
Katarrhal-  (und  rheumatische)  Fieber;  Nervenfieber  (Typhus;; 
Pest;  Schweiss,  krankhafter;  Schweissfieber;  Wärmemangel; 
Wechselfieber;  Zahnfieber  s.  bei  Kinderkrankheiten;  Zehr- 
fieber. 

V.  Ctanüths-  und  Geistesleiden.  —  Siehe  die  Artikel: 
Angstanfälle;  Blödsinn;  Delirien;  Gedächtniss-  und  Gedanken- 
schwäche; Geistesverwirrung;  Gemüthsbewegungen ;  Gemuths- 
leiden;  Heimweh;  Hypochondrie;  Hysterie;  Liebe,  unglück- 
liche; Menschenscheu;  Säuferbeschwerden;  Schwermuth; 
Öelbstmordsucht;  Ungeschicktheit. 

VI.  VII.  Kopf-  und  Gehirnleiden.  —  Siehe:  Delirien; 
Gehirnentzündung;  Gehirnerschütterung;  Gehirnwassersucht; 
Kopfangegriffenheit ;  Kopfcongestionen ;  Kopfschmerzen; 
Schlagfluss;  Schwindel. 

Vin.  Aeusserer  Kopf.  —  Siehe:  Fontanelle,  offene; 
grosser  Kopf;  Haarausfallen ;  Kopfgrind ;  Kopfknochen; 
Weichselzopf. 

IX.  Augenleiden.  —  Siehe:  Augenblutung;  Augenent- 
zündung; Augenflusse;  Augenkrebs;  Augenlider entzündung; 
Augenliderkrampf;  Augenliderlähmung;  Augenschmerzen;  Au- 

fenaehw&che  (und  Veränderungen  des  .  Sehens);  Augenver- 
leinerung;  Augenverschwärung;  Bleichsichtigkeit;  Gersten- 
korn; Kurzsichtigkeit;  Lichtscheu;  Nachtblindheit;  Schielen; 
Staar  (grauer  und  grüner);  Tagesblindheit;  Thränenfistel ; 
Triefauge;  Weitsichtigkeit. 

X.  Ohrenleiden.  —  Siehe :  Gehörmangel ;  Gehörüber- 
reizung; Ohrausfluss;  Ohrdrüsenentzündung;  Ohrentzündung; 
Ohrenflechten;  Ohrenreissen  (und  Ohrschmerzen);  Ohrpolyp, 


CXVIII    Systematische  Uebersicht  des  Inhalts. 

XI.  Nasenleiden. —  Siehe:  Geruchsmangel;  Geruchsüber- 
reisnng;  Nasenbluten;  Naseneiterung;  Nasengeschwulst;  Na- 
senkrebs; Nasenpolyp;  Schnupfen. 

XII.  Angesicht.  —  Siehe:  Backengeschwulst;  Gesichts- 
ausschlag;  Gesichtsfarbe;  Gesichtsrose;  Gesiehtsschmenen ; 
Kinnbackenkrampf;  Kinnflachten;  Lippengeschwulst. 

XIII.  Zähne.  —  Siehe:  Zahnen  der  Kinder,  6.  bei: 
Kinderkrankheiten;   Zahnfleischleiden;   Zahnweh. 

XIV.  Mundhöhle.  —  Siehe:  Fröschleingeschwulst; 
Mundblutung;  Mundfäule;  Mundgestank;  Schwämmchen; 
Speichelfluss ; ,  Sprachfehler ;  Zungenleiden. 

XV.  Hals  und  Rachen.  —  Siehe:  Halsentzündung; 
Mandelbräune;  Schlingbeschwerden;  Schlundkopfentzündung; 
Sp  eise  rö  hrenentzündung. 

XVI.  Geschmack  und  Appetit.  —  Siehe:  Appetitlosig- 
keit; Appetitverirrung;  Geschmacks  Veränderungen;  Geschmacks- 
verlust; Heisshunger;  Magensohwäche  (und  Beschwerden  von 
Speisen). 

XVII.  Gastrisches.  —  Siehe:  Blutbrechen;  Cholera  und 
Cholerine;  Erbrechen  und  Uebelkeit;  gastrische  (und  biliöse) 
Beschwerden;  Magen verderbniss;  Schlucksen;  Soodbrennen 
und  Aufstossen.  v 

XVIII.  Magenleiden.  —  Siehe:  Gastroenteritis;  Magen- 
entzündung; Magenerweichung;  Magenkrampf  und  Magen- 
schmerzen. 

XIX.  Hypochondern.  —  Siehe:  Leberentzündung;  Leber- 
verhärtung; Milzentzündung;  Zwerchfellentzündung. 

XX.  Bauch  und  Schoos.  —  Siehe:  Bauchauftreibung ; 
Bauchcongestionen;  Bauchentzündung;  Bauchfellentzündung; 
Bauchschmerzen;  Bauchtuberkeln;  Bauchwassersucht;  Dick- 
bäuchigkeit; Ileus;  Trommelsucht.  —  Brüche;  Bubonen. 

XXI.  Stuhl  und  After.  —  Siehe:  Afterblutung;  After- 
jücken;  Durchfall;  Cholera  und  Cholerine;  Hämorrhoiden; 
Mastdarmfistel;  Mastdarmvorfall;  Ruhr;  Stuhlverstopfung; 
Wurmbeschwerden. 
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XXII.  Harn  und  Harnorgaae. —  Siehe:  Blasenentzün- 
dung; Blasenhämorrhdiden ;  Blasenkatarrh ;  Blasenkrampf;  Bla- 
senlähmung; Blasenpolyp;  Blasenverdickung;  Harnabsonde- 
rung; Harnbesenwerden;  Harnfistel;  Harnröhrblutung;  Harn- 
röhrentzündung; Harnröhrtripper;  Harnröhrverengerung; 
Harnruhr ;  Harnverhaltung ;  Nie  renentzündung ;  Nie r e nsteine ; 
Steinbeschwerden'. 

XXIII.  Männliche  Theilev  —  Siehe:  Eicheltripper;  Ge- 
schlechtstrieb; Geschlechtsvermdgen;  Harnröhrtripper;  Hoden- 
brüche; Hodenentzündungen;  Hodenverhärtung;  Phimosis; 
Prostatitis;  Schaamfl echten;  Sycosis;  Syphilis« 

* 

XXIV.  Weibliche  Theile  und  Weiberkrankheiten.  — 

Siehe:  Eierstockkrankheiten;  Gebärmutterblutung;  Gebär- 
mutterentzündung; Gebärmutterkrebs;  Gebärmutterleiden;  Ge- 
bärmuttervorfalF;  Schaamflechten ;  Schaamgeschwulst.  — 
Hegelbeschwerden;  Regelmangel;  Bleichsucht;  Weissfluss; 
Geschlechtstrieb;  Geschlechtsvermögen;  Schwangerschaft;  Nieder- 
kunft; Wochenbett;  Kindbettfieber;  Stillen  der  Kinder;  Brüste 
und  Brustwarzen. 

NB.  Krankheiten  der  Kinder,  Säuglinge  und  Neugebo- 
renen s.  Kinderkrankheiten. 

XXV.  Luftröhre  und  Husten.  —  Siehe:  Bräune,  häu- 
tige; Grippe;  Heiserkeit  (und  Stimmlosigkeit) ;  Husten;  Ka- 
tarrh; Katarrhalfieber;  Kehlkopfentzündung;  Kehlkopfschwind- 
sucht; Keuchhusten;  Luftröhrenentzündung;  Luftröhren- 
schwindsucht; Schnupfen. 

XXVI.  Brust,  Athem  und  Herz.  —  Siehe:  Asthma 
Millari  etWigandi;  Asthma  spasmodicum;  Asthma  thymioum; 
Brustbräune;  Brustcongestionen ;  Brustentzündung;  Brustfell- 
entzündung; Brustschmerzen;  Brustwassersucht;  Erstickungs- 
katarrh; Herzkrankheiten  (und  Herzklopfen);  Lungenblutung; 
Lungenentzündung;  Lungenlähmung;  Lungenschwindsucht. 

XXVII.  Rücken,  Kreuz  und  Hals.  —  Siehe:  Lenden- 
weh; Nierenentzündung;  Bückendarre;  Rückenmarksentzün- 
dungen; —  Gliederschmerzen;  Knochenleiden;  Krämpfe;  Läh- 
mungen; rhachitische  Beschwerden;  Rheumatismus;  Schmerz- 
anfalle; Scrophelsucht. 

XXVIII.  Oberglieder.  —  Siehe:  Absterben  einzelner 
Theile;  Gelenkfäule;  Gelenkwassersucht;  Geschwulst;  Gicht; 
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Handgicht;  Gliedenchmenen;  Knochenleiden;  Lähmungen; 
Muskel  Verkürzungen;  Bhenmatüanns;  SehmenanfUle;  H&gel- 
krankheiten  (und  Nagelgeschwüre). 

XXIX.  Unterglieder.  —  Siehe:  Gelenkfäule;  Gelenk- 
wassersucht; Gliederschmerzen;  Geschwulst;  Geschwüre;  Gicht; 
Hüftgicht;  Knieentzündung;  Knochenleiden;  Lähmungen; 
Muskelverkürzungen;  Nägelkrankheiten;  Oedema;  Podagra; 
Psoitis ;  Rothlauf;  Ehentnatimms;  Sohmerzanfalle. 


NB.  Das  Register  ist  in  dieser  neuen  Auflag*  weggelassen  worden. 
Dafür  aber  sind  alle  Worte,  unter  denen  man  eine  Beschwerde  suchen 
könnte,  in  der  durch  das  ganze  Buch  gehenden  alphabetischen  Folgt  mit 
kleinerer  SCHRIFT  an  ihrer  alphabetischen  Stelle  eingereiht  und  mit  Hin- 
weisungen auf  die  Benennung  verseben  worden,  unter  welcher  die  be- 
treffende Beschwerde  abgehandelt  ist.  Der  Erleichterung  des  Auf- 
finden s  wegen  ist  dadurch  etwas  splendiderer  Satz  auf  mancher  Seite 
unumgänglich  geworden,  welche  scheinbare  Raumverschwendung  aber 
im  Allgemeinen  bei  Weitem  wieder  eingebracht  wurde! 


Klinische  Anweisungen 


zu 


homöopathischer  Behandlang  der  Krankheiten. 


Jflin.  Arno. 


NB.  Df e  in  nachstehenden  Artikeln  angebrachten  Abstufungen  der 
angeführten  Mittel  sind  ganz  dieselben,  wie  die  in  meinem  französischen 
Bandbuche  befindlichen:  Die  sub  No.  i  aufgeführte*  sind  demnach  sämmt- 
lich  doppelt,  das  neust  durch  die  KrfsJnrmrg  nnd  durch  die  reise 
Arzneimittel  -  Lehre  unserer  Schule  gerechtfertigt;  die  sub  No.  2 
ebenfalls  ,  nur  nicht  immer  auf  eine  ganz  so  absolute  Weise  wie  die 
sub  No.  1.  —  Die  sub  No.  3  angeführten  haben  entweder  Mos  einzelne 
Fälle  der  Praxis  oder  zur  Zeit  blos  noch  die  Beobachtung  bei  Gesunden 
für  sich ,  besitzen  aber  doch  noch  hinlänglich«'  Autorität ,  die  zu  ihrer  An- 
führung berechtigt  hat.  —  Nur  diejenigen  Mittel,  bei  denen  ein  Froge- 
xelchen  (?)  steht,  sind  vor  der  Hand  auf  blosse,  jedoch  nicht  ohne 
triftige  Gründe  gebildete  theoretische  JHathntMSongen  hin  ange- 
führt w.orden. 

R.  A.  M.  L.  bedeutet  Reine  Arznei-Mittel- Lehre. 
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ABENDLUFT,  Nacht  heile  davon.  8.  d.  Artikel :  Ursachen  und  VerkäUu*Q'. 
ABENDZEIT,  Verschlimmerung  der  Beschwerden  alsdann,  s.  Umstdnie. 

AblDMOnUlg.  —  Stets  nwt  Symptom  anderweitiger  Lei- 
den, airweäen  ai>er  bei  der  Mütelwahl  von  entschiedener  Wich- 
tigkeit, wo  dann  die  vorzüglich  zu  berücksichtigenden  Mittel 
meist  sind:  1)  ars.  calc.  china.  graph.  lyc.  natr-nu  stam.  staph. 
2)  ambr.  baryt.  bry.  cham.  dem.  cocc.  cupr.  ferr.  guaj.  ign.  jod* 
ipec.  lach,  nitr-ac.  n-vom.  petr.  phesph.  phos-ac.  plumb.  puls.  sec. 
ML  veratr. 

VergL   übrigens    die   Artikel:    Atrophie, 

•  U.   8.   W. 


ABNEIGUNG  gegen  gewisse  Genösse,  s.  b.  Appetitlosigkeit. 

AbOrtUS,  Fehlgeburt.  —  §  l.  Die  besten  Mittel,  so-  . 
wohl  gegen  die  Anlage  zn  diesem  Zustand,  als  auch  gegen  seine 
Vorläufer  und  Folgen,  sind,  im  Allgemeinen :  1)  belL  calc.  carb-v 
ckam.  ferr.  ipec.  lyc.  n~vom.  sabin.  sec.  sep.  Hl.  sulph.  zinc. 
2)  asar.  bry.  carm.  cantlu  chin.  croc.  eye.  hyosc.  n-jugU  n-mosch. 
plumb.  puls.  ruta.  sang.  , 

§  2.  Gegen  die  Anlage  zur  Fehlgeburt  sind  die  vorzüglich- 
sten Mittel:  1)  calc.  carb-v.  ferr.  lyc.  sab  ad.  sep.  sulph,  anc. 
2)  asar.  cann.  cocc.  kreos.  n-mosch.  plumb.  puls:  ruta.  sil. 

Caleareas  Ist  namentlich  angezeigt  bei  vollblütigen  Per- 
sonen, deren  Monatsfluss  zu  reichlich  und  allzu  frühzeitig  sich 
eingefunden,  mit  Anlage  zu  Weissfluss,  Schmerzhaftigkeit  der 
Brustwarzen,  häufigem  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  Leibweh, 
Lendenschmerzen  und  Aderkröpfen  an  den  Geschlechtstheilen. 

Carba  vesr.  s  Wenn  die  Regeln  gewöhnlich  zu  Mass  sind, 
oder  auch  wohl  sich  zu  früh  und  zu  reichlich  einfinden  mit  Ader- 
kröpfen an  den  Geschlechtstheilen;  ferner  bei  häufigen  Lenden- 
and  Kopfschmerzen,  Unterleibskrämpfen  u.  s.  w. 
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s  Namentlich  bei  bleichsuchtigen,  mit  Weissfluss 
behafteten  Frauen,  bei  Aasbleiben  des  Monatsflusses ;  oder  auch 
bei  vollblütigen  Frauen  mit  grosser  Thätigkeit  des  Gefässsystems, 
rothem  Gesicht,  vollem  und  starkem  Pulse,  allzu  frühen  und 
allzu  reichlichen  Regeln. 

Lycopofllaa:  Wenn  die  Regeln  für  gewöhnlich  zu  stark 
und  von  zu  länger  Dauer  sind,  mit  Jucken,  Brennen, ,  und 
Aderkröpfen  an  den  Geschlechtstheilen,  grosser  Trockenheit  der 
Scheide,  Anlage  zur'  Schwermuth,  mit  Traurigkeit  und  Weinen; 
nebst  Weissfluss,  häufigem  Kopfweh  und  Lendenschmerz,  Zu- 
fallen von  Ohnmacht  u.  s.  w. 

Sabl**s  Bei  vollblütigen  Personen,  deren  Monats- 
fluss  zu  stark  und  zu  lang  anhaltend  ist,  und  überhaupt,  wenn 
die  Fehlgeburt  gewöhnlich  im  dritten  Monat  der  Schwanger- 
schaft stattfindet. 

Sepia t  Bei  Weiss fluss  mit  Wundheit,  Ausschlag  und 
Jucken  der  Geschlechtstheile ;  bei  zu  schwachen  oder  zu  früh- 
zeitigen Regeln,  mit  Weinen,  Schwermuth,  Kopfweh  und  Zahn- 
weh; häufige  Anfalle  von  Nervenkopfweh  (Migräne);  schwäch- 
liche Constitution;  zarte  und  empfindliche  Haut;  graue 
Hautfarbe,  mit  bräunlichen  oder  gelblichen  Flecken  im  Gesicht; 
schlanker  Wuchs;  Nervenschwäche  und  Geneigtheit  zum 
Schweisse ;  häufige  Kolikschmerzen  und  grosse  Anlage  zu  Schnu- 
pfen und  Katarrh. 

Sulpfcurs  Bei  zu  früh  sich  einfindenden  und  zu 
•reichlichen  Regeln  oder  auch  bei  zu  schwachen  und  zu  spät 
eintretenden,  mit  Weiss  fluss,  Jucken,  Brennen,  und  Wund- 
heit der  Geschlechtstheile ;  Ausschlag  oder  Flechten  auf  der  Haut ; 
Hämorrhoidalanlage,  Geneigtheit  zu  Katarrhen  oder  anderen' 
Schleimabsonderungen;  Nervenschwäche  mit  Appetitlosigkeit; 
grosse  Mattigkeit,  besonders  «in  den  Beinen;  häufiges  Kopfweh 
mit  Druckschmerz  und  Blutandrang  gegen  den  Kopf  u.  s.  w. 

Vergl.  auch:  Amenorrhoea  und  Dygmenorrhoea. 

§  3.  (regen  die  Vorläufer  oder  ersten  wirklichen  Zeichen 
der  Fehlgeburt  sind  die  Mittel,  mit  deren  Hülfe  man  oftmals 
im  Stande  ist,  derselben  vorzubeugen:  1)  am.  bell.  bry.  Cham. 
Jiyosc.  ipec.  n-vom.  sabin.  sec.  2)  cann.  chin.  ein.  cocc.  n-mosch. 
plat.  puls.  rhus.  ruta. 

Arato*  t  Ist  namentlich  angezeigt ,  wenn  sich  in  Folge  eines 
Stosses,  einer  Bewegung,  oder  einer  andern  äussern  Ver- 
letzung Geburtsschmerzen   einstellen,    mit  Ausflugs   von  Blut 
oder  von  serösem  Schleim. 
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Belladonna  i  Bei  heftigen  druckenden  oder  spannenden 
Schmerzen,  welche  den  ganzen  Leib  einnehmen,  mit  Empfindung 
von  Zusammenschnürnng  oder  Auf  getriebenheit*,  Schmerzen  im 
Kreuz,  als  wäre  es  zerbrochen,  Herabdrängen  und  Congestion 
nach  den  Geschlechtstheüen ,  mit  oder  ohne  Blutausfluss. 

Bryontat  Bei  heftigen  Schmerzen  mit  hartnäckiger  Ver- 
stopfung ,  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  trockenem  Munde  und 
Durst;  überhaupt  wenn  n-vom.  gegen  diesen  Zustand  nicht  aus- 
gereicht hat. 

Chamomilla  t  Bei  heftigen  schneidenden  Schmer- 
zen vom  Kreuze  bis  in  den  Unterleib,  mit  häufigem 
Drang  zum  Uriniren  oder  zu  Stuhle  zu  gehen;  Blut- 
ausfluss aus  der  Scheide,  mit  Abgang  von  geronnenem  Blute; 
■  Schwere  im  ganzen  Leibe;  häufiges  Gähnen;  Frost  und  Schau- 
der; grosse  Unruhe  und  convulsrvische  Bewegungen  der  Glieder. 

Hyoseyamns i  Bei  abwechselnd  klonischen  und  toni- 
schen Krämpfen,  mit  Bewußtlosigkeit  und  Ausfluss  eines 
hellrothen  Blutes,  besonders  während  der  Krampfanfälle. 

IpecAouanha:  Bei  den  ebengenannten  Krämpfen  ohne 
Bewusstlosigkeit,  und  namentlich  dann,  wenn  dieselben 
von  schneidenden  Schmerzen  um  den  Nabel  begleitet  sind,  mit 
drückendem  Andrang  gegen  die  Geschlechtstheile  und  Blutaus 
fluss.  Wenn  ipec.  nicht  ausreicht,  so  ist  plat.,  oder  auch  ein. 
oft  angezeigt. 

Nux  vomlca:    Bei  hartnäckiger  Verstopfung,  mit  Blutan- 
drang gegen  die  Gebärmutter,  und  besonders   dann,  wenn  die 
Kranke  zu  viel  reizende  und  erhitzende  Getränke  genossen,  wie 
.z.  B.  Wein,  Kaffee  u.  s.  w. 

Sabin a*  Wenn  die  Vorläufer  einer  Fehlgeburt  sich  in  der 
ersten  Zeit  der  Schwangerschaft  kundgeben;  oder  zu  jeder  an- 
dern Zeit  der  Schwangerschaft,  bei  drückenden  und  ziehenden 
Schmerzen  vom  Kreuze  bis  in  die  Geschlechtstheile;  Blutausfluss 
aus  der  Scheide;  schlaffer,  weicher  und  flacher  Bauch;  'bestän- 
diger Drang  zu  Stuhle  zu  gehen,  mit  Durchfall  oder  Brecher- 
lichkeit,  auch  wirklichem  Erbrechen  und  Wiedervonsichgeben 
alles  Genossenen;  Fieber  mit  Schauder  und  Hitze. 

Seeale  s  Namentlich  bei  schwachen  abgematteten  und  kache- 
ctischen  Personen,  mit  Anlage  zu  passiven  Blutflüssen,  krampf- 
artigen Leiden  u.  s.  w.,  oder  auch  bei  Mangel  an  Lebenskraft 
der  Gebärmutter,  oder  bei  organischen  Verletzungen  derselben. 

§  4.  Wegen  der  Folgen  der  Fehlgeburt,  wie  z.B.:  Mutter- 
blutsturz,  Gebärmutterentxündung  u.  s.  w. ,  s.  diese  Artikel. 


4>  Abscessc— Abzehrung. 

Ab&cesse,  innere  und  äussere.  __  §  1.  Die  Abscesse 

In  den  inneren  Theilen  verlangen  im  Allgemeinen  keine  ande  . 
ren  Arzneimittel  als  die  der  äusseren  Theile. 

Vorzugsweise  kann  man  jederzeit  anwenden: 

a)  Gegen  acute  Abscesse :  ars.  asa.  bell,  bry.  cham.  hep.  led- 
mez.  phosph.  puls,  sulph. 

b)  Gegen  chronische  Abscesse,  sowohl  kalte,  als  durch 
Congestionen  entstandene :  asa.  aur.  calc.  carb-v.  can.  hep.  Jod. 
laur.  lyc.  mang.  merc.  merc-c.  nitr-ac.  phosph.  sep.  sil.  sulph. 

§  2.  Insonderheit  sind  zu  empfehlen: 

Ariern.*  Bei  brennenden,  unerträglichen  Schmerzen,  wäh- 
rend der  Fieberperiode;  oder  bei  Neigung  zum  Brand  und 
grosser  Schwäche. 

Aft*s  Bei  Ausfluss  von  farblosem  und  serösem  Eiter;  hef- 
tige Schmerzen  beim  Berühren  und  grosse  Empfindlichkeit  der 
benachbarten  Theile. 

Bellad.t  Bei  Druck,  Brennen  und  Stechen  im  Innern  des 
Ahscesses;  käsiger  und  flockiger  Eiter.  —  Paest  besonders  bei 
Lebe-rabscessen. 

Hryaa.s  Wenn  die  Geschwulst  entweder  sehr  roth  oder 
sehr  blass  ist,  mit  Spannschmerz. 

Mezer.  t  Bei  Abscessen  der  fibrösen  Theile  und  der  Seh- 
nen, ebenso  auch  bei  solchen,  die  durch  Mercurmissbrauch 
entstanden  sind. 

Palsat. t  Wenn  die  Abscesse  leicht  bluten,  mit  stechen- 
den oder  schneidenden  Schmerzen;  oder  auch  bei  Jucken, 
Brennen  und  Stechen  in  den,  den  Abscess  umgebenden  Thei- 
len; besonders  bei  Aderkröpfen. 

Rhu«!  Vorzüglich  bei  Abscessen  der  Achseldrüsen  oder 
der  Ohrdrüsen,  wenn  die  Geschwulst  beim  Berühren  schmerzt, 
oder  wenn  ein  blutig-wässerichter  Eiter  ausfliesst. 

AbSl€rD6n  einzelner  Theile,  ein  blosses  Sympton,  dessea 
Anwesenheit  aber  oft  mit  Hülfe  anderer  «Symptome  vorzugsweise 
hindeuten  kann  auf:  1)  calc.  chel.  con.  lyc.  n-vom.  phosph.  puls, 
rhus.  sec.  sulph.  2)  ant.  merc.  natr-m.  sil.  statin,  thuj.  zinc.  u.  *., 
wie  sich  dieselben  in  meinem  „JSymptomen-Kodex  II.  Thi."  b*i 
den  einzelnen  Theilen  finden. 

ABZEHRUNG,  s.  Zehrfieber  und  Atrophie. 
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ACA1WS  8AWCI,  s.  TOM«. 
ACHDRBS,  8.  &pf$rind. 
ACHSELGRÜBENSCH WEISS,  s.  b.  Schweiss. 

Adle,  Finnenausschläge.  _  §i.  Die  besten  Mittet  sind 
im  Allgemeinen:  1)  $a/pß.  2)  bell,  carb-v.  hep.  led.  n-jugl. 
3)  ars.  baryt.  calc.  graph.  kal.  lach,  natr.  natr-m.  nitr-ac.  phos-ac. 
puls,  sabin.  seien,  sü.  4)  agar.  ant.  aur.  bry.  chin.  dig.  dros. 
merc.  plumb.  sabad.  spong. 

§  2.   Im  Besondern  empfehlen  sich  sodann: 

Bei  Acne  disseminata  (einfacher  Finnenausschlag  jun- 
ger Leute):  1)  bell,  carb-v.  hep.  sulph.  2)  ars.  calc.  lach»  led. 
n-vom.  phos-ac.  puls. 

Bei  A.  indurata  (verhärteter  Finnenaiisschlag):  1)  carb-v. 
led.  sulph.    2)  ars.  bell.  hep.  n-vom.  puls. 

Bei  A.  miliaris  (f rieselartiger  Finnenausschlag  junger, 
bleichsüchtiger  Mädchen):  1)  calc.  sulph.  2)  graph.  hep,  kal. 
natr.  natr-m.  sabin.  seien. 

Bei  A.  punctata  (sogenannte  schwarze  Schweisslö'cher): 

1)  sulph.  2)  natr.  nitr-ac.  3)  dros.  graph.  sabin.  4)  aur.  bry. 
calc.  dig.  natr-m.  plumb.  seien. 

Bei  A.  rosacea  (Kupferrose,  Gesichtsbupfer) :  l)carb-a. 

2)  ars.  kreos.  mez.  rhus.  ruta.  veratr.  3)  calc.  cann.  carb-v,  de. 
kal.  led.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  sü.  thuj.  4)  alum. aur-m.  caath. 
caps.  com.  dem.  lach,  n-jugl.  petr.  plumb.  sep.  sulph.  sulph-ac. 

Bei  A.  vermiformis  (sogenannte  Mitesser,  Comedones): 
1)  seien,  sulph.  2)  graph.  natr.  nitr-ac.  3)  bry.  calc.  dros. 
natr-m.  sabin.    4)  aur.  dig.  plumb.  sabad. 

§  3.   Ausserdem  verdienen  besondere  Beachtung: 

Bei  jungen,  vollblütigen  Leuten:  1)  bell,  carb-v. .  2)  hep. 
sulph. 

Bei  Säufern:  1)  led.  n-vom.  sulph.    2)  ars.  lach.  puls. 

Nach  übermässigem  Geschlechtsgenusse :  calc.  phos-ac. 
sulph. 

ADENITIS,  8.  Drüsenleiden. 

Adernauf treibung,  Venenauftreibung.  _  Bin  Sym- 
ptom, welches  in  Verbindung  mit  anderen  passenden  oft  vor- 
zugsweise hindeutet  auf:  1)  bell.  chin.  croc.  ferr.  hyosc.  phosph. 
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puls,  sulph.  thuj.  2)  amm.  am.  baryt.  calc.  ekel.  cie.  coloc.  con. 
cycl.  lach.  lyc.  mgl-arc.  Wien,  natr-tn.  n-vom.  phos-ac.  sass.  sep. 
.spig.  spong.  —  Für  die  übrigen  s.  „Symptomen-Kodex  IL  Theil." 

ADERKNOTEN,  s.  Hämorrhoiden. 

Aderkröpfe,  Wehadern,  Krampfadern,  Varices.— 

Die  vorzüglichsten  Mittel  dagegen  sind:  1)  am.  ars.  calc.  carb-v. 
caus.  lyc.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  ambr.  ant.  coloc.  ferr.  ßuor-ac. 
graph.  kreos.  lach,  mg t- aus.  natr-m.  sil.  spig.  sulph-ac.  zinc.,  von 
denen  je  nach  den  Umständen  das  Mittel  zu  wählen  ist,  welches 
auf  die  sonstigen  constitutionellen  und  anderen  pathologischen 
Zeichen  passt. 

ADERLÄSSE,  Nacblbeile  davon,  a.  Schwäche  von  Säfleverlust. 

Ademetze,  blaurothe,  marmorirte.  —  Weichen  am 

häufigsten  der  Anwendung  von:  carb~v.  caus.  lyc.  plat.  thuj. 
AERGER,  Nachtheile  davon,  s.  Gemüttisbeweoungen. 
AETZSTEIN,  Nachtheile  davon,  s.  Salpetersäure»  Silber. 

AfterbllltUngen.  —  Für  die,  welche  von  Hämorrhoiden 
herrühren,  s.  diesen  Artikel.  —  Rühren  sie  von  Mastdarm-  oder 
Darm -Verletzungen  her,  so  sind  im  Allgemeinen  die  gegen 
Blutungen  (s.  d.  Art.)  angeführten  Mittel  zu  berathen,  unter 
denen  man  dann  wohl  am  häufigsten  angezeigt  finden  wird: 
acon.  am.  chin.  croc.  phosph.  sulph.  sulph-ac. 

AFTERFISTELN,  a.  Mastdarm  fisteln. 

Alter|11C&eil.  — .  Meist  nur  Symptom ,  oft  aber  so  einzeln 
dastehend  und  hartnäckig,  selbst  bei  gänzlichem  Mangel  aller 
anderweitigen  Zeichen,  dass  das  helfende  Mittel  oft  nicht  leicht 
zu  ermitteln  ist;  doch  thut  oft  acon.,  besonders  bei  Entzündlich- 
keit der  Haut  (30°  glob.  3  in  1  Glas  Wasser,  täglich  3mal  1  Thee- 
löffel  voll)  sehr  viel,  und  ausserdem  leisten  oft  auch:  merc. 
nitr-ac.  sep.  sulph.  thuj.,  wie  nicht  minder:  baryt.  calc.  zinc.,  in 
langen  Zwischenräumen  und  in  einer  einzigen  Gabe  angewendet, 
sehr  viel  in  chronischen  Fällen. 

S.  übrigens  auch:  Flechten ,  HAutfilckeii ,  H&morrhef- 
*>■  und  Wandelten. 
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AFTERKNOTEN.  ■.  Hämorrhoiden. 
AFTERSCHMERZEN,  s.  b.  Hämorrhoiden. 
AGALACTIA,  Milchroaogel,  ■.  Stülungsgeechäß. 
AHNUNGEN  ;  krankhafte ,  s.  b.  Katalepsie. 

Alann,  Vergiftung  und  Beschwerden  von  Miss- 
brauch des  Alauns.  —  Bei  Vergiftungen  mit  grossen  Gaben: 

1)  Seifenwasser,  oder  2)  Zuckerwasser,  bis  zu  Eintritt  von  Er- 
brechen; dann,  gegen  die  etwaigen  nachbleibenden  Beschwer- 
den, puls,  oder  veralr.,  je  nach  den  vorhandenen  Symptomen. 

ALIENATIO  MENTALIS,  s.  Geistesverwirrung. 

ALKALIEN.  8.  Kaiische  Gifte. 

ALKOHOL  ,  Vergiftung  damit,  s.  Weingeist. 

ALOPECIA,  s.  Haarausfällen. 

AlpdruCK€ll.  —  Die  vorzüglichsten  Mittel  sind  überhaupt: 
1)  acon.  n-vom.  op.  puls,  sulph.  2)  amm.  bry.  con.  hep.  ptyosph. 
ruta.  sil.  valer.    3)  alum.  cinnab.  guaj.  natr.  natr-m.  etc. 

Aconit t  Bei  Kindern  oder  Frauen,  wenn  zu  gleicher  Zeit 
damit  verbunden  ist:  Fieberhitze,  Durst,  Herzklopfen,  Blut- 
wallungen, Brustbeklemmung,  Angst  und  Unruhe. 

Nwx  vom«!  Wenn  die  Zufalle  durch  den  Genuss  von  geisti- 
gen Getränken,  Bier,  durch  zu  reichliche  Mahlzeiten,  eine  sitzende 
Lebensart  u.  s.  w.  herbeigeführt  sind. 

Opium  t  Bei  schweren  Zufallen  mit  Unterdrückung  des  Athem- 
holens,  halbgeöffneten  Augen,  offenem  Munde,  Schnarchen,  Ras- 
seln, ängstlichen  Gesichtszügen,  mit  Kaltem  Schweisse  bedeck- 
tem Angesichte,  Zuckungen  und  convulsivischen  Bewegungen 
der  Glieder  u.  s.  w. 

Pnlftiitill*  t  Besonders  bei  schnarchendem  Einathmen;  ängst- 
liches, trauriges  Träumen  mit  Weinen;  Liegen  auf  dem  Rücken, 
mit  über  den  Kopf  gelegten  Armen,  oder  mit  kreuzweise  auf 
den  Bauch  gelegten  Händen  >und  herangezogenen  Füssen;  be- 
sonders auch  beim  weiblichen  Geschlechte;  oder  bei  Träumen 
von  schwarzen  Thiergestalten. 
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Salphnr:  Bei  gleichzeitigem,  allen  leisen,  unerquicklichen 
Schlafe,  mit  drückenden  oder  klopfenden  Kopfschmerzen,  Träu- 
men von  Feuer,  Arme  über  den  Kopf  gelegt,  Augen  zuweilen 
halb  offen. 

AMAUROSE,  s.  Augenschwdehc. 
AMBLYOPIE,  s.  ebendaselbst. 

Ameisenkriechen  in  der  Haut.  —  Ein  Symptom,  da» 

meist  auf  Lähmung  einzelner,  die  Theile  betreffender  Nerven 
deutet,  nnd  dem,  nach  den  Umständen,  der  Erfahrung  und  R. 
A.  M.  L.  zufolge  am  meisten  entsprechen:  1)  baryt.  carb-ii 
rhod.  sec.  sutph.  2)  aur.  bor.  lyc.  magn-m.  natr.  phos-ac.  plat. 
sabad.  staph.    3)  cann.  laur.  mur-ac.  phosph.  rhus.  sil.  zinc. 

AMEMA,  s.  Regelmangel. 

AMENORRHOE,  s.  ebendaselbst. 

AMMONIAK,  Vergiftung,, s.  Salmiak,  Vergiftung. 

AMYGDALITIS,  s.  Mandelbräune. 

ANAEM1A,  s.  Blutmangel. 

ANASARKA,  s.  Haut  Wassersucht, 

Aneurysmen,  Pulsadergeschwülste.  —  Man  hat  da- 
gegen bis  jetzt  mit  dem  meisten  Erfolg  angewendet:  1)  carb-v. 
lach.  lyc.  2)  guaj.  puls,  sulph.  —  Fernere  Beachtung  dürften 
aber  wohl  verdienen:  3)  calc.  caus.  graph.  kal.  4)  ambr.  am. 
ars.  aur-m.  ferr.  natr-m.  zinc. 

Angegriffenheit  und  Ermüdung  durch  Körper  - 
oder  Geistes -Anstrengung —  §  i.  Die  wirksamsten  Jfit- 

tel  sind  hier  im  Allgemeinen:  acon.  am.  bry.  calc.  chin.  eocc. 
co ff.  merc.  n-vom.  puls.  rhus.  sil.  veratr. 

§  2.  Gegen  Angegriffenheit  von  körperlicher  Anstrengung- 
nützt  vorzuglich:  acon.  am.  bry.  calc.  chin.  cocc.  coff,  item.  rhus. 
sil.  veratr. 
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Gegen  lue  von  häufigen  lfaohtomchen:  carb-v.  eocc.  n-n#m. 

jmJs. 

Gegen  Feigen  tob  übermässigem  Statinen  vorzüglich: 
bell.  calc.  lach,  n-vom.  puls,  tulpk: 

Nach  -viel  Stubeusitzen  hauptsachlich :  jt-twn».  sulph. 

Von  viel  Sprechen:  1)  stonn.  sulph.  2)  am.  arg.  C9cc.  i§n. 
a-vom.    3)  anac.  Peil.  calc.  carb-v.  na4r*m.  pkospb.  phoa-ac.  rhu$.  sil. 

§  3.  Von  diesen  Mitteln  kann  nun  vorzugsweise  anwenden: 

Aconitums  Bei  vollem  und  beschleunigtem  Pulse  in  Folge 

einer  erhitzenden  Arbeit,  bei  keuchendem  Athemholen,  Kurz- 

athmigkeit,    Husten,    Seitenstichen   und  Schmerzen   in   den 

■Gliedern. 

Anitas t  Wenn  die  Seitenstiche  in  Folge  einer  abmatten- 
den Arbeit  nach  dem  Gebrauch  von  acon.  noch  nicht  nach- 
lassen, oder  wenn  nach  einem  übermässigen  Marsche  sich 
Schmerzen  einstellen,  als  ob  alle  Glieder  wie  zerschlagen  und 
«erbrechen  wären,  namentlich  die  Muskeln,  mit  Geschwulst  und 
Sehjnerzhaftigkeit  der  Fasse. 

belladonna:  Gegen  das  durch  allzu  angestrengtes  Stu- 
diren verursachte  Kopfweh  und  Gehirnleiden. 

9ryo.nl* t  Wenn  gegen  die  Folgen  einer  Erhitzung  oder 
eines  starken  Laufes  acon.  nicht  ausreicht,  und  wenn  die 
Seitenstiche  auch  nach  dem  Gebrauch  von  arm.  nicht  nachlassen 
wollen. 

Calenreai  Wenn  die  geringste  Anstrengung  und  selbst  ein 
gewöhnliches  Gespräch  sehr  angreift,  und  wenn  weder  cocc.  noch 
veratr.  dagegen  helfen;  ebenso  auch  dann,  wenn  die  geringste 
Geistesanstrengung  schon  Kopfweh  verursacht. 

Carl»«  raget.*  Gegen  die  Abgeschlagenheit  nach  nächt- 
lichen Schwelgereien  und  namentlich  bei  druckendem 
oder  klopfendem  Kopfweh,  das  sich  in  freier  Luft  ver- 
mindert; Uebelkeit  ohne  sonstige  Leiden;  flüssiger  und  blasser 
Stuhlgang. 

Chinas  NachKorperanstrengung,  mit  starkem  Schweisse 
und  namentlich  bei  solchen  Personen,  die  bereits  durch  häufige 
Schweisse  und  andere  schwächende  Ursachen  abgemattet  sind. 

Coemiiiat  Gegen  die  Folgen  angestrengter  Arbeit  oder 
wiederholten  langen  Wachens  des  Nachts,  überhaupt  bei 
grosser  Schwäche  mit  schneller  Ermattung  bei  der  ge- 
ringsten Arbeit,  oder  der  mindesten  Schlafentziehung; 
< —  ferner  bei  Zittern  und  Leerheitsgefuhl  im  Kopfe,  vorüber- 
gehender Hitze  im  Gesicht,  blauen  Ringen  um  die  Augen, 
Trockenheit  des  Mundes,,  Ekel  und  Abscheu  vor  Speisen,  Anfall 
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von  Uebelkeit  mit  Schwäche  bis  zur  Ohnmacht,  Vollheitsgefuhl  im 
Magen,  Brustbeklemmung,  Verschlimmerung  an  der  freien  Luft, 
durch  Unterhaltung  und  durch  Kaffee,  grosser  Traurigkeit,  plötz- 
lichem Auffahren  im  Schlafe  und  ängstlichen  Träumen. 

CofftoAt  Gegen  Angegriffenheit  von  körperlicher  An- 
strengung bei  Mangel  an  gehöriger  Nahrung. 

IpeeftcuanhAt  Gegen  Kopfweh  in  Folge  langfortgesetz- 
ter Nachtwachen,  bei  Ekel  und  Neigung  zum  Erbrechen, 
und  namentlich  dann,  wenn  der  Kranke  noch  länger  zu  wachen 
genöthigt  ist. 

ItEereuriiis;  Gegen  die  Folgen  einer  erhitzenden  Arbeit, 
und  namentlich  bei  Blutwallung  nach  der  geringsten  Anstren- 
gung, mit  Andrang  des  Blutes  gegen  den  Kopf,  die  Brust,  oder 
das  Gesicht. 

Nux  vomlcat  Gegen  die  Folgen  von  langem  Nachtwa- 
chen, allzu  angestrengtem  Studiren  und  einer  sitzen- 
den Lebensart,  und  überhaupt  bei  solchen  Personen,  die  zn 
grösserer  Belebung  ihrer  Kräfte  Kaffee,  Wein,  oder  andere 
geistige  Getränke  zu  sich  genommen  haben;  oder  bei  Kopf- 
weh mit  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  Umnebelung,  Schwere 
in  der  Stirn  beim  Bewegen  der  Augen  und  schmerzhafter  Ge- 
hirnerschütterung bei  jedem  Schritt;  dabei  bleiches  und  einge- 
fallenes Gesicht,  oder  erdfahle  Gesichtsfarbe,  gastrische  Leiden, 
Neigung  zum  Erbrechen,  oder  Trägheit  der  Unterleibsorgane; 
Husten  und  nervöses  Zahnweh;  Verschlimmerung  der  Lei- 
den in  freierLuft;  Abneigung  gegen  Bewegung  und  Spazieren- 
gehen; allzu  grosse  Empfänglichkeit  des  ganzen  Nervensystems; 
Schauder,  Müdigkeit,  Hypochondrie,  und  böse  Laune;  leb- 
hafte und  cholerische  Gemüthsart. 

Pulsatllln:  Gegen  Angegriffenheit  in  Folge  übermässi- 
gen Studirens,  oder  langen  Nachtwachens,  namentlich 
"bei  Frauen  und  hauptsächlich  dann,  wenn  sie  sich  nur  erst  ge- 
gen den  Morgen  schlafen  legen  können,  oder  beim  Vorhanden- 
sein von  Umnebelung  des  Kopfes,  wie  beim  Betrunkensein,  oder 
von  Gefühl,  als  wäre  das  Gehirn  leer  und  der  Kopf  zu  leicht, 
oder  von  Schwere  des  Kopfes,  mit  Lichtscheu;  wenn  die  Lei- 
den in  freier  Luft  nachlassen;  bei  sanfter  und  umgäng- 
licher Gemüthsart. 

RJms  tox.i  Wenn  sich  nach  dem  Aufheben  oder  Tra- 
gen grosser  Lasten,  oder  auch  nach  jeder  andern  anstren- 
genden Arbeit  Schmerzhaftigkeit  in  allen,  Gelenken  einstellt, 
besonders  zu  Anfang  der  Bewegung  oder  beim  Ausruhen. 

Sllieeift:  Bei  Kurzathmigkeit  in  Folge  eines  starken  Lau- 
fes, mit  Verschlimmerung  beim  Gehen  oder  Steigen,  und  mit 
Husten,  Schleimauswurf  u.  s.  w. 
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Salphars  Wenn  sich  in  Folge  einer  sitzenden  Lebens- 
art, übermässigen  Studirens  oder  langer  Nachtwachen 
einfindet:  Grosse  Angegriffenheit  des  Kopfes,  hypochondri- 
sche Laune,  gastrische  Leiden,  schlechte  Verdauung  und  Ver- 
stopfung und  wenn  n-vom.  nicht  ausreicht. 

Veratrnm:  Bei  grosser  Schwache  in  Folge  von  Körper- 
anstrengung, und  wenn  die  geringste  Arbeit  bis  zur  Ohn- 
macht abmattet. 

Hinsichtlich  der  noch  übrigen  Mittel  s.  auch:  Schwache  nnd 
Nachtwachen,  und  den  Symptomen- Complex  der  Mittel  im 
Texte  des  „Sympt.-Kodex  I.  Thl." 

i 

ANGINA,  s.  Halsentzündung. 
ANGINA  PECTORIS ,  s.  Brustbräune. 

A0g&tällldll6.  —  Meist  nur  Symptom  anderweitiger  Kör- 
per- oder  Geistesleiden,  zuweilen  aber  auch  als  Gemüthsleiden 
so  allein  stehend  und  vorherrschend,  dass  es  bei  der  Mittel  wähl 
doch  einer  ganz  besondern  Berücksichtigung  verdient.  Dann 
können,  der  Erfahrung  und  R.  A.  M.  L.  zufolge,  hauptsäch- 
lich in  Betracht  gezogen  werden:  1)  acon.  ars.  aur.  bell.  Cham, 
dig.  merc.  n-vom.  puls,  veratr.  2)  alum.  anac.  baryt.  bry.  carb-a^ 
carb-v.  cocc.  cupr.  graph.  hyosc.  ign.  lyc.  nitr,  nitr-ac.  phosph* 
rhu*,  sep.  spig.  spong.  sulph. 

Hiervon  verdienen  besondere  Beachtung: 

Bei  gleichzeitigen  Brustbeschwerden:  1)  acon.  ars.  aur.. 
ipec.  puls,  veratr.    2)  calc.  bry.  carb-v.  dig.  spig. 

Bei  Gastrischen  oder  Unterleibsbeschwerden:  1)  ars. 
calc.  cupr.  natr.  n-vom.  puls,  veratr.  2)  bell.  Cham,  carb-v.  cocc. 
laur.  lyc.  natr-m.  stann.  thuj. 

Bei  Herzleiden:  1)  acon.  aur.  dig.  puls.  spig.  spong.  2)  ars^ 
Cham,  nitr-ac.  phosph.  sep. 

Bei  Hypochondrischen:  l).acon.  ars.  calc.  dig.  lach.  natr. 
n-vom.  2)  alum.  anac.  bell.  caus.  Cham.  con.  graph.  hell,  hep.ign.. 
lach.  lyc.  merc.  mosch.  nitr-ac.  puls.  sep.  stram. 

Bei  Hysterischen:  1)  acon.  de.  cocc.  con.  croc.  hyosc.  ign. 
mosch.  n-vom.  2)  bell.  calc.  caus.  hyosc.  magn-m.  natr-m.  nitr-ac^ 
n-mosch.  phosph.  sil.  veratr. 

Von  Nervöser  Gehirn  Überreizung :  1)  acon.  bell,  hyosc  ~ 
merc.  n-vom.  veratr. 

ANOREXIA,  s.  Appetiilofigkeit. 
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ANÖSJlFA,  8.  GtrutkmmiH. 

ANSCHWELLUNGEN,  a.  GeschieüUte. 

ANSPftUNG  b.  Rindern,  s.  b.  Gesichtsamschlägen,  d.  Milchschorf. 

ANSTRENGUNGEN,  Fdgeti  fttergrouer ,  «.  Sihwthhe. 

Anthrax ,  Brandbeule,  Carbunkel.  —  Das  wirksamste 

Mittel  gegen  denjenigen  Anthrax,  der  durch  Ansteckung  von 
damit  befallenem  Hornvieh  entstanden  ist,  ist  ars.t  ausser  wenn* 
in  einem  besonderen  Fall  die  Symptome  andere  Mittel  verfangen-, 
wie  z.  B.:  chin.  sil.  und  rhus,  auch  wohl  puls. 

Die  sogenannte  böse  Blatter  (pustula  maligna)  weicht 
gewöhnlich  dem  Gebrauche  von:  ars.  bfol.  rhus,  Sil.,  und  viel- 
leicht kann  auch  oft  von  Erfolg  sein :  chin.  hyosc.  mur-ac.  sec.  sep. 

Die  sogenannte,  nicht  von  Ansteckung  entstandene,  son- 
dern spontan  sich  entwickelnde  Brandbeule ,  carbunculus,  s. 
furunculus  malignus,  welche  sich  gewöhnlich  zwischen  den 
Schultern  zeigt,  erfordert  in  den  meisten  Fällen:  sil.,  oder  auch  wobl 
noch:  hyosc.  lyc.  oder  nitr-ac.  —  Oft  auch  leistet  am.  treffliche 
Dienste,  im  Anfange,  wenn  die  Beule  sich  zu  bilden  beginnt, 
und  dann  nimmt  oft  n-vom.  das  noch  Bleibende  bald  weg. 

Eine  andre  Art  sogenannten  Carbunkels ,  welche  anstatt  Eiter 
eine  Art  Läuse  einschliesst,.  erfordert  namentlich:  ars.  xmd  chin. 

APHONIE,  s.  Stimmlosigheit ,  bei  Heiserkeit. 
APHTHEN,  s.  Schwämmehen. 
APOPLEXIE,  s.  Schlag fluss. 

Appetitlosigkeit,  Anorexia.  —  §  1.  Obgleich  ebenfalls 
nur  Symptom  anderweitiger  Krankheiten  oder  Funktionsstörun- 
gen, verdient  dieser  Zustand  doch,  sowohl  in  seiner  Allgemein- 
heit, als  auch  in  seinen  besonderen,  oft  nur  auf  Widerwillen 
gegen  gewisse  Nahrungsmittel  beschrankten  Formen,  in  allen 
Fällen  eine  aufmerksame  Beachtung  bei  der  Mittelwahl.  Vor- 
züglich   kann    man    dabei    seine   Augen   auf  folgende   lenken: 

1)  ant,    am.    chin.   hep.   merc.   n-vom.    puls.    rhus.   sulph.  turt. 

2)  baryt.  bry.  calc.  cycl.  natr-m.  sep.  sil.  3)  ars.  bell,  canttt. 
cic.  cocc.  con.  ign.  lyc.  op.  plat.  thnj.  veratr. 

§  2.  In  den  Fällen,  wo  die  Appetitlosigkeit  so  zu  sagen 
für  sich  allein  besteht,   ohne  dass  sich  andere  deutliche  Ne- 


Appetttiferinrung.  J$ 

bensefchen  anfanden  lassen,  oder  wen*  sie  als  einselftes  Symptom 
nach  gastrischen  und  andern  Magenleiden  zurückbleibt;,  die***« 
hmmtsächlieh:  1)  ant.  cyd.  sulph.  2)  ehm.  n-vom.  puls.  rhu»* 
sap*  Sit. 

Igt  mit  der  Appetitlosigkeit  dock  zugleich '.Hanger  verbtnv» 
den,  so  sind  vorzüglich  zu  beachten ;  1)  chtn*  hell,  natr-m.  rhu*. 
2>  bry.  aale.  ign.  n-vom.  op.  sil.  3)  ars.  baryt  dute.  nmgn^m. 
sulph-ac. 

Ist  damit  völliger  Ekel  uad  Absehen  vor  Speisen  verbün- 
de», so  sind  zunächst  angezeigt:  1)  ipec.  puls.  rhu*.  2)  Chi** 
tarn,  n-vom.  3)  orw.  bry.  cocc.  natr-m.  4)  otftn.  bell.  fach. 
mur-ac.  sep. 

§  ä.  Gegen  partielle  Appetitlosigkeit,  oder  Widerwillen,  Ab» 
scheu  und  Ekel  vor  nur  einzelnen  Genüssen  dienen  vorzüglich: 

a)  Bei  Abneigung  gegen  Bier:  1)  bell.  chkn.  cocc.  n-vom. 
2)  Cham,  stann.  sulph.  —  gegen  Branntwein:  ign.  —  gegen- 
Wein:  ign.  lach,  mg  t*  aus.  merc.  sdbad.  —  gegen  Wasser :  bell. 
drin.  n*vom.  sttam.  —  gegen  Milch:  bell.  bry.  catc.  corb-v.  ein. 
ton.  natr.  puls.  sep.  sil.  sulph. —  gegen  Kaffee:  bell.  bry.  Cham, 
ehm.  lyc.  merc.  natr.  natr-m.  n-vom.  rhus.  —  gegen  Getränk* 
überhaupt:  1)  bell,  canth.  hyosc.  n-vom.  stram.    2)  lach,  natr-m. 

b)  Bei  Widerwillen  gegen  Schwarzbrod:  lyc.  natr-m.  n-vom. 
phos-ac.  sulph.  —  gegen  Brod  überhaupt:  cm.  lyc.  natr -in. 
n-vom.  phos-ac.  puls.  —  gegen  Butter:  carb-v.  ehin.  merc.  — 
gegen  Fett  und  Fettes:  bry.  carb-a.  carb-v.  hell.  hep.  natr-m, 
puls.  —  gegen  Fleisch  und  Fleischbrühe:   ign.  merc,  mur-ac. 

>  nitr-ac.  puls.  sil.  sulph.  2)  bell.  edle,  carb-v.  lyc.  rhus.  sahad. 
sep.  —  gegen  Fische:  graph.  —  gegen  Gemüse:  hell,  magn-c. 
—  gegen  warme,  gekochte  Speisen:  calv.  graph.  ign.,  lyc. 
magn-c.  sil.  —  gegen  feste  Speisen:  1)  bry.  staph.  sulph. 
2)  ferr.  merc. 

c)  Bei  Widerwillen  gegen  Saures:  bell,  cocc«  ferr.  sabad. 
sulph,  —  gegen  Süsses,  Zucker  u.  s.  w.:  ars.  caus.  merc. 
nitr-ac.  phosph.  sulph.  zinc.  —  gegen  Salziges:  graph.  seien. 

§  4.  Für  noch  weitere  Angaben  und  anderweitige  Anzeigen  zur 
Wahl  s.  auch  «ü-astarlaeke  Beschwertes*  Msmnsefcwftehe, 
Krbrechen  und  Vebelkelt,  u.  a.  verwandte  Leiden. 

Appetitferirnmg,  Malacia,  Verlangen  auf  ausser- 
ordentliche oder  besondere  Dinge.  —  Ebenfalls,  wie  das 

vorige,  nur  ein  Symptom,  bei  dessen  Anwesenheit  man  aber 
immer  vorzugsweise  berücksichtigen  kann: 
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a)  Bei  Verfangen  auf  Bier:  acon.  caus.  cocc.  merc.  natr.  n-vom. 
petr.  puls,  sulph.  —  auf  Branntwein:  ars.  chin.  hep.  n-vom.  op. 
seien,  sep.  sulph.  —  auf  Wein:  acon.  bry.  calc.  de.  hep.  lach, 
sep.  staph.  sulph.  —  auf  geistige  Getränke  überhaupt:  hep. 
puls,  sulpn.  sulph-ac.  —  auf  Erquickendes,  Erfrischendes: 
caus»  cocc.  phosph.  phos-ac.  puls.  rhab.  sabin.  valer.  —  auf  Kaffee : 
ang.  ars.  aur.  bry.  carb-v.  con.  —  auf  Milch:  ars.  bov.  merc. 
rhu»,  sabad.  sil.  staph. 

b)  Bei  Verlangen  auf  fette  Speisen:  n-vom.  nitr-ac.  —  auf 
Häringe:  nitr-ac.  veratr.  —  auf  Geräuchertes:  caus.  —  auf 
Fleisch  besonders:  hell,  magn-c.  sulph.  —  auf  Gemüse  mehr 
als  auf  Fleisch:  alum.  magn-c.  —  auf  Austern:  lach.  —  auf 
Gurken:  ant.  veratr.  —  auf  Sauerkraut:  carb-a.  cham.  —  auf 
Mehlspeisen:  sabad.  —  auf  warme  Speisen  besonders:  cycl. 
ferr.  lyc.  —  auf  Brod  vorzüglich:  ars.  bell.  natr.  natr-m.  puls. — 
auf  flüssige  Speisen  mehr,  als  auf  feste:  bry.  ferr:  merc.  staph. 
sulph. 

c)  Bei  Verlangen  auf  Bittres :  dig.  natr-m.  —  auf  Salziges : 
carb-v.  caus.  con.  meph.  veratr.  —  auf  Saures:  1)  ant.  am.  ars. 
bor.  bry.  Cham.  chin.  hep.  ign.  hol.  phosph.  puls.  sep.  squill.  ström, 
sulph.  veratr.  2)  con.  dig.  ferr.  sabin.  sec.  tart.  —  auf  Süsses, 
Leckerhaftes :  amm.  bargt,  chin.  ipec.  kal.  lyc.  magn-m.  natr* 
rhab.  rhus.  sabad.  sulph.  —  auf  Saftiges:  phos-ac.  —  auf  Obst: 
alum.  ign.  magn-c.  sulph- ac.  veratr. 

d)  Bei  Verlangen  auf  Erde,  Kalk,  Kreide:  nitr-ac.  n-vom. — 
auf  Holzkohlen:  etc.  con. 

Vergleiche  auch:  das  tri  gehe  Beschwerden,  Mageii- 
schwäehe  n.  s.  w. 

Arsenik,  Vergiftung  dadurch.  __  Die  besten  Mittel  in 

schweren  Fällen  von  Vergiftung  sind,  nach  Hering:  1)  Seifen- 
wasser; 2)  Eiweiss  in  Wasser  aufgelöst  und  als  Getränk  ge- 
braucht; 3)  Zuckerwasser;  4)  Milch;  5)  jedes  Eisen-Oxyd, 
am  besten  das  Wasser-Oxyd  oder  selbst  der  reine  Eisenrost 
in  Zuckerwasser  gegeben.  Essig  ist  ganz  und  gar  unnütz;  Oel 
ist  sogar  schädlich. 

Sind  die  ersten  beunruhigenden  Symptome  glücklich  besei- 
tigt, so  thun  alsdann  einige  Gaben  ipec.  sehr  gut.  Nach  ipec. 
passt  bisweilen  chin.,  namentlich  dann,  wenn  der  Kranke  noch 
an  grosser  Reizbarkeit,  mit  unruhigem  Schlaf,  und  nächtlichen 
Fieberbewegungen  leidet; —  oder  n-vom.,  wenn  er  sich  am  Tage 
schlechter  befindet,  besonders  nach  dem  Schlafe,  mit  Verstopfung, 
oder  auch  mit  durchfälligen,  schleimigen  Stühlen;  —  oder  auch 
veratr. ,  wenn  nach  der  Wirkung  von  ipec.  noch  öftere  Uebelkeit. 
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mit  Erbrechen  und  Hitze,  oder  Frost  ober  dän  ganzen  Leib  mit 
grosser  Schwäche  zurückbleibt. 

Gegen  die  Sttonastaschläge,  Augene&tzünduirgen  und 
argen  Kopfschmerzen,  die  das  Tragen  von  Hüten,  die  mit  Ar- 
«enik  gebeizt  sind,  oft  verursacht,  thum  die  besten  Dienste: 
1)  carb-v.  ferr.    2)  chin.  hep. 

Gegen  die  durch  Arsenikmiasbranck  als  ArSMisftittei  ver- 
ursachten Zufälle  sind  ebenfalls  die  besten  Mittel:  chin.  ipec. 
n*vom.  veratr. 

ARTERIELLE  FIEBER,  s.  Entzündung-Fieber. 

ARTHRITIS ,  8.  Gicht. 

ARTHROCACE,  8.  Gelenkfäule. 

ARZNEiMISSBRAÜCH,  Beschwerden  dftvon,  s.  d.  «iozchieo 
z.  B.  Arsenik,  Baldrian,  China,  Kamille  u.  s.  w. 

ASC ARIDEN,  s.  Wurmbeschwerden. 

ASCITES,  8.  Bauchtiussermcnt. 

ASPHYXIE,  s.  Scheintod. 

ASTHEMIE,  «.  Schwäche. 

ASTHMA  CATARRHALE,  s.  Erstickmgscdtarrh. 


Asthma  Millari  et  Wigandi.  _  Gegen  M&iarsciteB 

ist  in  den  meisten  Fällen  samt,  fast  speeifisch.  — .  Wenn 
indessen  dieses  Mittel  doch  nicht  ausreichen  sollte ,  so  kann  man 
nach  den  Umständen  anwenden:  2)  acon.  ars.  ipec.  lach,  mosch. 
3)  chin.  ign. 

Gegen  versteckte«  M illar'sdiss  Asthma  oder  gegen  das 
sogenannte  Wigand'sche  sind  die  Mittel,  welche  vorzugsweise 
Beachtung  verdienen:  1)  acon.  bell.  ipec.  samb.  2)  ars.  baryt. 
Cham.  chin.  coff.  cupr.  lach.  n*vom.  op. 

Für  die  jedes  der  genannten  Mittel  anzeigenden  Symptome 
s.  die  folgenden  Artikel,  und  vergleiche  den  Symptomencom-' 
plex  eines  jeden  Einzelnen  im  I.  Bde.  des  „Symptomen-Kodex 
H.  Theil." 

ASTHMA  NERVOSÜM,  g.  b.  Asthmatische  Zufälle  etc.  überhaupt. 

ASTHMA  PERIODICüM,  a.  ebenda». 

ASTHMA  SPASMODICUM,  s.  ebendas. 
Klin.  Anw.  2 
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Asthmatische    Zufälle    und   Atembeschwerden 

überhaupt.  —   §  1.   Die  besten  Mittel  sind  im  Allgemeinen: 

1)  acon.  ars.  bell.  bry.  eamph.  cupr.  ferr.  ipec.  n-vom.  phosph. 
puls.  samb.  sulph.  2)  ambr.  amm.  aur.  calc.  carb-v.  Cham.  chin. 
cocc.  dulc.  lach,  mosch.  op.  tart.  veratr.  zinc.  3)  ant.  caust.  coff. 
hyosc.  ign.  kal.  lyc.  mere.  nitr-ac.  n-mosch.  sep.  Hl.  stann.  stram. 

§  2.  Hinsichtlich  der  pathologischen  Ursachen  oder  der 
verschiedenen  Arten  des  Asthma' s  kann  man  besonders  berück- 
sichtigen: Wenn  dasselbe  von  Blutandrang  gegen  die  Brust 
herrührt  (Asthma  congestivum) :  1)  acon.  aur.  bell.  merc. 
n-vom.  phosph.  spona.  sulph.  2)  amm.  calc.  carb-v.  cupr.  ferr. 
puls.  ^ 

Steht  es  in  Verbindung  mit  Unordnung  der  monatlichen 
Reinigung  (A.  menstruale),  so  empfehlen  sich  vorzüglich: 
1)  bell.  cocc.  cupr.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  acon.  phosph.  sep, 

Ist  es  durch  Anhäufung  und  Versetzung  von  Blähungen  im 
Unterleib  entstanden  (Blähungsasthma,  A.  flatulentum),  so 
verdienen  besondere  Berücksichtigung:  1)  carb-v.' Cham.  chin. 
n-vom.  op.  phosph.  sulph.  zinc.    2)  ars.  caps.  hep.  natr.  veratr. 

Bei  Anhäufung  von  Schleim  in  den  Bronchien  oder  in  den 
Lungen  (Schleimasthma  l  A.  humidum  s.  pituitosum)  sind 
am  dienlichsten:  1)  ars.  bry.  calc.  chin.  cupr.  dulc.  ferr.  graph. 
lach,  phosph.  puls,  seneg.  sep.  stann.  sulph.  2)  bargt,  bell,  camph. 
con.  hep.  ipec.  merc.  n-vom.  eil.  tart.  zinc. 

Bei  formlichem  Lungenkrampf  (Krampfasthma ,  A.  ner- 
vosum,  s.  periodicum,  s.  spasmodicum,  nervöses,  perio- 
disches Asthma,  Brustkrampf)  sind  die  zweckmässigsten 
Mittel:  1)  bell,  camph.  cocc.  cupr.  hyosc.  lach,  mosch.  n-vom.  samb. 
stram.  sulph.  tart.  zinc.  2)  ant.  ars.  bry.  caus.  ferr.  kal.  lyc. 
op.  sep.  stann. 

Im  Anfalle  selbst  lässt  sich  die  Heftigkeit  desselben  häufig 
durch  öfteres  Biechen  an  camph.  (tinct.  fort.)  mildern,  und  aus- 
serdem können  dienen:  1)  ipec.  n-vom.  2)  acon.  ars.  Cham, 
mosch.  op.  samb.  tart.  —  Um  die  Anlage  zur  Wiederkehr  der 
Anfalle  zu  beseitigen,  dienen  besonders :  1)  ant.  ars.  calc.  n-vom. 
sulph.  2)  amm.  carb-v.  caus.  cupr.  ferr.  graph.  kal.  lach.  lyc. 
phosph.  sil. 

§3.  Ist  das  Asthma  durch  Einathmung  von  Staub,  zumal 
von  Steinstaub  entstanden,  wie  es  sich  oft  bei  Bildhauern, 
Steinmetzen  u.  s.  w.  ereignet,  so  kann  man  ausserdem  noch 
vorzugsweise  beachten :  1)  calc.  hep.  sil.  sulph.  2)  ars.  bell.  chin. 
ipec.  n-vom.  phosph. 
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War  Schwefeldampf  die  Ursache:  puls.  —  waren  es  da- 
gegen Kupfer-  oder  Arsenikdämpfe:  l)merc.  hep.ipec.  7!)  ars. 
catnph.  cupr. 

Ist  es  die  Folge  einer  Verkältung:  1)  acon.  bell.  bry.  äulc. 
ipee.    2)  ars.  cham.  chin. 

Rührt  es  von  Gemüthsbewegung  her:  acon.  cham.  coff.  ign. 
n-vom.  puls,  veratr. 

Ist  es  die  Folge  eines  zurückgetretenen  Katarrhs :  1)  ars. 
ipec.  n-vom.    2)  camph.  carb-v.  chin.  lach.  puls.  samb.  tart. 

§  4.  Bei  den  asthmatischen  Leiden  der  Kinder  wird  man  in 
den  meisten  Fällen  sehr  zweckdienlich  finden:  1)  acon.  ars.  bell, 
cham.  coff:  ipec.  mos  eh.  n-mosch.  n-vom.  op.  samb.  tart.  2)  camph. 
chin.  cupr.  hep.  ign.  lach.  lyc.  phosph.  puls,  stram.  sulph. 

Bei  hysterischen  Franen  dient  am  öftesten:  1)  acon.  bell, 
cham.  coff.  ign.  mosch.  n-mosch.  n-vom.  puls,  stram.  2)  asa.  aur. 
caus.  con.  cupr.  ipec.  lach,  phosph.  stann.  sulph.  u.  s.  w. 

Bei  schon  bejahrten  Personen:  1)  aur.  bargt,  con.  lach.op. 
2)  ant.  camph.  carb-v.  caus.  chin.  sulph. 

§  5.  Wenn  man  sich  endlich,  wie  billig,  nicht  durch  den 
Namen,  sondern  durch  sämmtliche  vorhandene  Symptome 
leiten  lässt,  so  kann  man  vorzugsweise  anwenden: 

Aconitum :  1)  hauptsächlich  bei  empfindlichen  Personen,  hei 
jungen  vollblütigen  Mädchen,  welche  eine  sitzende  Lebensart 
fuhren,  überhaupt,  wenn  die  Zufalle  nach  der  geringsten  Ge- 
müthsbewegung stattfinden;  —  2)  bei  Dyspnoe,  mit  Unvermögen, 
tief  anfzuathmen,  unter  Unruhe,  Hitze  und  Schweiss;  —  3)  bei 
Kindern,  wenn  Stickhusten,  des  Nachts,  sich  einfindet,  mit 
bellender  und  heiserer  Stimme,  krampfhafter  Zusammenschnü- 
rung der  Kehle  und  der  Brust;  ängstliches,  kurzes  und  be- 
schwerliches Athemholen,  mit  offenem  Munde;  grosse  Angst, 
mit  Unvermögen,  ein  deutliches  Wort  herauszubringen;  oder  auch 
"  4)  wenn  bei  Erwachsenen  das  Asthma  von  Blutandrang  nach 
dem  Kopfe,  mit  Schwindel,  vollem  und  häufigem  Pulse  .be- 
gleitet ist,  nebst  Husten  mit  Blutauswurf. 

Arsenlenmt  Bei  den  meisten  Arten  von  akutem  oder  chro- 
nischem Asthma,  mit  beschwerlichem  Athemholen,  Husten 
und  Anhäufung  eines  dicken  Schleims  in  der  Brust;  Kurzath- 
migkeit,  besonders  nach  dem  Essen;  Brustbeklemmung  und 
Athemmangel  beim  Schnellgehen,  beim  Steigen,  sowie 
bei  jeder  Bewegung  und  selbst  beim  Lachen;  Zusammen- 
schnürung der  Brust  und  Kehle,  mit  schmerzhaftem  Druck 
über  der  Lunge  und  in  der  Herzgrube,  mit  Angst  und  Erstickungs- 
anfallen,  die  sich  durch  die  Stubenwärme  noch  verschlimmern; 
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bei  Ersticküngsanfällen,  besonders  Nachts,  oder  Abends 
im  Bett,  mit  keuchendem  und  pfeifendem  Athemholen 
bei  offenem  Munde,  unter  grosser  Angst,  als  ginge  es  zum 
l*ode,  und  kaltem  Schweiss;  Nachlassen  der  Zufalle,  sobald 
sich  Husten  mit  Schleimauswurf  einstellt,  oder  zäher,  klebrichter 
Speichel, 'in  Form  kleiner  Bläschen;  Erneuerung  der  Zufalle  bei 
rauher  Witterung,  in  freier  und  kalter  Luft,  sowie  auch  bei 
Veränderung  der  Temperatur,  und  durch  warme  und  enge  Klei- 
dung; wenn  sich  zugleich  mit  den  Zufällen  grosse 
Schwäche  einstellt;  oder  bei  zeitweisen  Schmerzen  und  Bren- 
nen in  der  Brust.  —  (Bei  Anfallen  eines  akuten  Asthma  passt 
ars.  oft  nach  ipec.,  wenn  es  nicht  schon  gleich  von  Anfang  an 
bei  der  Behandlung  angezeigt  ist.) 

Belladonna  >  Hauptsächlich  bei  Kindern  und  Frauen  von 
reizbarer  Constitution  und  Anlage  zu  Krämpfen;  mit  Beklem- 
mung beim  Athemholen  und  Athemlosigkeit,  zugleich 
mit  Spannen  in  der  Brust  und  Stichen  unter  dem  Brust- 
bein, unter  Anfällen  von  trockenem  Husten  in  der  Nacht 
mit  Katarrh,  oder  von  feuchtem  Husten  und  Schleimauswurf  nach 
demEssen;  ängstliches,  seufzendes  undbald  tiefes,  bald 
kurzes  und  schnelles  Athemholen,  mit  offenem  Munde  und 
grosser  Anstrengung  der  Brust;  Zusammenschnurung  des 
Kehlkopfs,  mit  Erstickungsgefahr  beim  Betasten  der  Kehle, 
und  beim  Drehen  des  Halses;  Unruhe  und  Klopfen  in  der 
Brust  mit  Herzklopfen;  asthmatische  Zufalle  mit  Bewusstlosig- 
keit,  Abgespanntheit  aller  Muskeln  und  unfreiwilliger  Entlee- 
rung des  Urins  und  des  Darmkothes. 

Aryonia:  Hauptsächlich  bei  beschwerlichem  Athem- 
holen Und  Athemlosigkeit,  besonders  Nachts  oder  ge- 
gen Morgen,  mit  stechenden  Kolikschmerzen,  Drang  auf  den 
Stuhl,  Unmöglichkeit  auf  der  rechten  Seite  liegen  zu  bleiben, 
Druck  und  Spannen  durch  die  ganze  Brust  und  Gefahl  von  Zu- 
sammenziehen bei  kalter  Luft ;  häufiger  Husten  mit  Schmer- 
zen in  den  Hypochondern,  Kitzeln  in  der  Kehle,  Erbrechen 
und  Auswurf,  welcher  anfangs  schäumend,  dann  aber  dick  und 
klebrig  ist;  vermehrte  Athembeschwerde  beim  Sprechen 
und  bei  jeder  Bewegung;  Erleichterung  für  den  Kranken,  so- 
bald er  sich  aus  seiner  liegenden  Stellung  aufrichtet,  sowie  auch 
nach  erfolgtem  Auswurf;  Abends  im  Bett,  bisweilen  Herzklopfen 
mit  Angst  und  Pulsiren  in  den  Schläfen,  Athmen  schwierig,  ängst- 
lich und  seufzend  mit  Anstrengung  der  Unterleibsmuskeln  und 
untermischt  mit  tiefen  Einathmungen,  oder  langsam  und  tief  bei 
jeder  Korperanstrengung;  öftere  Stiche  in  der  Brust,  beson- 
ders beim  Athemholen  und  beim  Husten,  sowie  auch  bei  jeder 
Bewegung,   (bry.  passt  oft  nach  ipec,  bei  akutem  Asthma.) 
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Cipmi  Besonders  bei  Kindern,  oder  bei  hysterischen 
Personen,  und  ganz  vorzüglich  nach  Schreck,  Aerger,  Verkäl- 
tnng  und  vor  dem  Eintritt  der  Kegeln;  mit  krampfhaftem  Zu- 
«ammenschnüren  der  Brust,  Schlucksen,  Schwierigkeit 
zu  athmen  und  zu  sprechen;  Athmen  schnell,  schnarchend 
und  seufzend  mit  convulsivisohen  Anstrengungen  der  Unterleibs- 
muskeln;  Engbrüstigkeit,  besonders  beim  Gehen  und  Stei- 
gen, mit  Bedürfhiss,  tief  aufzuathmen;  Husten  kurz  und 
krampfartig,  mit  Engbrüstigkeit,  Erstickungsanfallen  und 
pfeifendem  Einathmen  bei  Versuchen,  tief  Athem  zu  holen; 
Rasseln  in  der  Brust  wie  von  Schleim,  Auswurf  eines  weissen 
und  wasserechten  Schleims,  Gefühl  von  Leere  und  Mattigkeit  in 
der  Herzgrube,  und  schmerzhafter  Empfindlichkeit  derselben  bei 
Berührung;  Blutwallung  mit  Herzklopfen;  rothes  und  mit  war- 
mem Schweiss  bedecktes  Gesicht;  Verschlimmerung  des  Zugtan- 
des zur  Zeit  der  monatlichen  Reinigung. 


t  Bei  heftiger  Erregtheit  des  Blutsystems,  Brust- 
beklemmung, mit  fast  ganz  unmerklicher  Bewegung  des  Brust- 
kastens beim  Einathmen,  und  stark  erweiterten  Nasenlochern 
heim  Ausathmen;  Engbrüstigkeit,  besonders  Nachts  oder 
Abends  im  Bett,  beim  Liegen  auf  dem  Rücken,  mitnie- 
drigem Kopfe,  sowie  in  der  Ruhe  überhaupt,  und  bei  der  ge- 
ringsten Brustbedeckung;  Erleichterung  beim  Aufdecken  und  Auf- 
richten des  Oberleibes,  so  wie  auch  durch  jede  körperliche  oder 
geistige  Anstrengung;  ErsticJtungsanfälle  Abends  im  Bett, 
mit  Wärme  des  Halses  und  Oberleibes,  bei  gleichzeitiger  Kälte 
der  Glieder;  krampfhafte  Zusammenschnürung  der  Brust, 
durch  Bewegung  und  Gehen  noch  verschlimmert;  Anfalle  von 
Krampfhusten  m\%  zähem  und  durchsichtigem  Schleimauswurf; 
Blutauswurf. 


i  Wenn  bei  Kindern  oder  Erwachsenen  sich  zeigt : 
Athemmangel,  nächtliche  Erstickungsanfälle,  krampf- 
hafte Zusammenschnürung  des  Kehlkopfes,  Rasseln  in 
der  Brust  von  Schleimanhäufung;  ferner  bei  trockenem  und 
kurzem  Husten,  grosser  Angst  und  Todesfurcht,  Schreien 
und  unruhigem  Hin-  und  Herlaufen;  Gesicht  abwechselnd 
roth  und  heiss,  oder  blass,  kalt  undeingefallen;  ängst- 
liche Züge;  Uebelkeit  mit  kaltem  Schweiss  an  der  Stirn;  Ath- 
men ängstlich,  schnell  und  seufzend,  oder  kurz  und  wie 
durch  Staub  verhindert;  starrkrampfähnliche  Steifigkeit  des  Kör- 
pers, mit  bläulicher  Röthe  im  Gesicht.  —  Ueberhaupt  ist  ipec. 
bei  akuten  asthmatischen  Zufällen  allemal  zuerst  angezeigt;  ist 
4ie  Wirkung  dieses  Mittels  zu  Ende,  so  passen  dann  oft:  ars. 
$ry.  oder  *-t*m. 
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Max  v«mtaA >  Bei  kurzem  oder  langsamem  und  pfeifendem 
Athemholen;  dabei  ängstliche  Brustbeklemmung  "zumal 
Nachts,  früh  und  nach  dem  Essen;  krampfhafte  Zusammen  - 
schnürung,  besonders  des  untern  Theiles  der  Brust,  mit 
Athemlosigkeit  beim  Gehen,  Sprechen,  in  kalter  Luft  und  bei  jeg- 
licher Bewegung;  Orthopnoe  und  nächtliche  Erstickungs- 
anfälle, besonders  nach  Mitternacht,  mit  vorhergegangenen 
ängstlichen  Träumen ;  kurzer  Husten  mit  beschwerlichem  Aus- 
wurf; Blutauswurf;  Unbehaglichkeit  der  Kleidung  um  die 
Brust  'und  die  Hypochondern;  Aufgetriebenheit,  Druck- 
schmerz und  Angst  in  der  Gegend  unter  dem  Herzen  und  in 
den  Hypochondern;  Spannen  und  Drücken  in  der  Brust; 
Blutandrang  gegen  die  Brust,  mit  Blutwallung,  Wärme, 
Hitze  und  Herzklopfen;  grosse  Angst  und  peinliches  Gefühl  im 
ganzen  Leibe;  Erleichterung  des  asthmatischen  Zustandes  beim 
Liegen  auf  dem  Rücken,  oder  beim  Legen  auf  die  andere 
Seite,  sowie  auch  beim  Aufrichten  oder  beim  Liegen. 

Phosphorast  Bei  geräuschvollem  und  keuchendem  Athem- 
holen, Dyspnoe,  beengtem  Athemholen  und  Brustbe- 
klemmung, besonders  Abends  oder  Morgens,  sowie  auch 
während  der  Bewegung,  oder  beim  Sitzen;  grosse  Be- 
ängstigung in  der  Brust;  pfeifendes  Athemholen,  Abends 
beim  Einschlafen;  nächtliche  Erstickungsanfälle  wie  von  Lungen- 
lähmung; krampfhafte  Zusammenschnürung  der  Brust; 
kurzer  Husten  mit  bald  salzigem^  bald  süsslichem  Auswurf, 
der  bisweilen  sogar  mit  Blut  vermischt  ist;  Stechen  oder 
Drucken,  Schwere,  Vollheit  und  Spannen  in  derBrust; 
Blutandrang  gegen  die  Brust  mit  Hitze  im  Halse  herauf, 
und  Herzklopfen;  Anlage  zur  Schwindsucht. 

PalsAtllla:  Hauptsächlich  bei  Kindern,  nach  unterdrück- 
tem Frieselausschlag,  sowie  auch  bei  hysterischen  Personen, 
nach  Unterbrechung  der  Regeln  oder  in  Folge  von  Yerkältungy 
mit  schnellem,  kurzem  und  oberflächlichem,  oder  rasselndem 
Athemholen;  Versetzung  dres  Athems  wie  von  Schwefel- 
dampf; Brustbeklemmung,  Athemlosigkeit  und  Erstickungs- 
anfälle, mit  Todesangst,  Herzklopfen  und  krampfhaftem 
Zusammenschnüren  der  Kehle  und  der  Brust,  besonder» 
Nachts  oder  Abends,  bei  horizontaler  Lage;  Steigerung 
der  asthmatischen  Leiden  durch  Bewegung,  sowie  auch  durch 
Steigen  und  Gehen  im  Freien;  kurzer,  keuchender  Husten  mit 
Engbrüstigkeit,  oder  mit  reichlichem  Schleimauswurf  oder 
blutstreifigem  Auswurfe*/  krampfartiges  Spannen,  Gefühl 
von  Vollheit  und  Druck  in  der  Brust,  mit  innerlicher 
Hitze  und  Blutwallung;  Stiche  in  der  Brust  und  in  den  Seiten» 
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Sambaciigt  Namentlich  bei  Kindern  und  vorzüglich,  wenn 
Torhanden :  pfeifendes  und  schnelles  Atheinholen ;  Brustbeklem- 
mung mit  Druck  im  Magen  nndüebelkeit;  Druck  auf  der  Brust, 
wie  von  einer  darauf  liegenden  Last,  mit  Angst  und  Ersti- 
ckungsgefahr; Engbrüstigkeit  beim  Liegen;  nächtliche  Er- 
stickungsanfälle mit  krampfhafter  Zusammenschnü- 
rung der  Brust,  plötzlichem  Auffahren  aus  dem  Schlafe  und 
Geschrei;  grosse  Angst,  Zittern  am  ganzen  Leibe,  geschwollene, 
bläuliche  Hände  und  Füsse,  mit  Hitze  am  ganzen  Leibe,  Schleim- 
rasseln in  der  Brust  und  Unmöglichkeit,  ein  einziges  lautes  Wort 
herauszubringen;  krankhafter  Schlaf  mit  halboffenen  Augen  und 
Mund;  Anfälle  von  Stickhusten  mit  Schreien. 

Snlphart  Namentlich  gegen  chronische  asthmatische  Leiden, 
mit  Schwerathmigkeit  bei  nicht  schmerzhafter  Brustbeklemmung; 
häufige  Engbrüstigkeit  am  Tage,  selbst  beim  Sprechen; 
Kurzathmigkeit  bei  Gehen  im  Freien;  Pfeifen,  Schleimrasseln, 
Schnarchen  in  der  Brust;  beengtes  Athemholen  und 
Erstickungsanfälle,  hauptsächlich  Nachts;  Vollheit  und 
Gefühl  von  Angegriffenheit  in  der  Brust;  Druck  in  der 
Brust,  wie  von  einer  Last,  nach  dem  geringsten  Genüsse;  Bren- 
nen in  der  Brust  mit  Blutandrang  und  Herzklopfen;  Stick- 
husten, mit  krampfhafter  Zusammenschnürung  der  Brust  und 
Brecherlichkeit;  weisser  und  beschwerlicher,  oder  reichlicher  und 
gelblicher  Schleimauswurf;  blutig  gefärbter  Speichel;  Brust- 
krämpfe mit  Zusammendrücken  und  Schmerzen  im  Brustbein, 
bläulich  rothem  Gesicht,  kurzem  Athem  und  Unvermögen  zu 
sprechen. 

§  6.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  sodann 
noch  anwenden: 

Ambritt  Vornehmlich  bei  Kindern  und  scrophulösen 
Leuten  mit  kurzem  und  beengtem  Athem,  Anfällen  von  Krampf- 
husten mit  Schleimauswurf,  Pfeifen  in  den  Luftwegen,  Druck 
in  der  Brust  u.  s.  w. 

Ammoniums  Gegen  chronische  asthmatische  Leides, 
besonders  wenn  sie  mit  Anlage  zu  Brust  Wassersucht  ver- 
bunden sind,  mit  Kurzathmigkeit,  zumal  beim  Steigen,  beeng- 
tem Athemholen  und  Herzklopfen  nach  der  geringsten  Kör- 
peranstrengung, Blutandrang  gegen  die  Brust  und  Schwerege- 
fühl im  Brustkasten. 

Aurnmt  Bei  Blutandrang  nach  der  Brust,  mit  grosser  Be- 
klemmung des  Athemholens  und  Bedürfnis  s,  tief  aufzuathmen, 
besonders  Nachts  und  beim  Gehen  im -Freien;  Erstickungsan- 
fälle mit  krampfhaftem  Zusammenschnüren  der  Brust, 
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heftigem  Herzklopfen,   b&uliobrQtnem  Gesicht  und  bejin- 
nungsiosem  Hinstürzen«. 

Caleflreat  Hauptsächlich  gegen  chronische  astbsxatieftbe  Lei- 
den mit  beengtem  Athemholen  und  Spannen  in  der  Brüwt» 
wie  von  Blutandrang»  mit  Erleichterung  durch  Aufbeben  de* 
Schultern;  Bedürfnis,  tief  au&uathmen,  und  Empfindung,  ate 
bliebe  der  Athem  zwischen  den  Schulterblättern  steeken;  ferner 
wenn  der  Kranke  schon  heim  blossen  Bücken  ausser  Athem 
kommt,  und  an  trockenem  Husten  leidet,  der  sieh  hauptV 
sachlich  Nachts,  und  zwar  häufig  einstellt. 

v  Cmtfk»  veget* i  Hauptsächlich  gegen  krampfhaftes  Blä- 
hungsasthma, sowie  auch  bei  ehronisehen  asthmatischen 
Leiden  in  Folge  von  Anlage  zu  Brustwassersucht,  mit  Be- 
klemmung und  Beengung  des  Athems;  ferner  bei  Vollheft, 
Verschleimung  und  ängstlichem  Zusammenpressen  der  Brust, 
schwerem  und  kurzem  Athem,  besonders  beim  Gehen, 
Druck  und  Gefühl  von  Angegriffenheit  in  der  Brust,  hänngen 
Anfallen  von  Krampfhusten  u.  s.  w. 

Chmnomlllat  Besonders  bei  Kindern,  oder  bei  Ersti- 
ckungsanfällen mit  kurzem  und  ängstlichem  Athemholen ,  Ge- 
schwulst der  Herzgrube  und  der  Gegend  der  Hypo- 
chondern, mit  Unruhe,  Schreien,  und  Zusammenziehen  der 
Schenkel;  Anfall  von  Asthma  nach  einem  Zorn  oder  einer  Ver- 
kältung. 

China:  Gegen  Schwerathmigkeit  und  Beklemmung, 
mit  Unmöglichkeit  zu  athmen,  sobald  beim  Liegen  der  Kopf 
zu  niedrig  ist;  Pfeifen  in  der  Brust  beim  Einathmen; 
krampfhafter  Husten  und  nächtliche  Erstickungsan- 
fälle, wie  von  Schleimanhäufung  in  der  Kehle,  mit  beschwer- 
lichem Auswurf  eines  hellen  und  dicken  Schleims;  Drücken 
in  der  Brust  wie  von  Blutandrang  und  heftiges  Herzklo- 
pfen; schnelle  Abnahme  der  Kräfte;  blutiger  Auswurf, 

Cocenlng:  Namentlich  bei  hysterischen  Frauen,  oder  bei  Blut- 
andrang gegen  die  Brust,  mit  Schwerathmigkeit  wie  von 
Zusammenschnürung  der  Kehle;  angreifender  Husten  mit 
Brustbeklemmung,  besonders  Naohts;  krampfhafte  Zu- 
sammenschnürung der  Brust,  hauptsächlich  nur  auf  einer 
Seite;  Druck  in  der  Brust  und  Blutwallung  mit  Angst  und  Her»-. 
klopfen;  Gefühl  von  Mattigkeit  und, Leere  in  der  Brust. 

D«l«ami»VAt  Ein  Hauptmittel  bei  feuchtem  Asthma,  so- 
wie auch  bei  akuten  asthmatischen  Zufällen  in  Folge  von  Ver- 
kantung. 

I*aeli*»i»t  Namentlich  bei  Personen,  die  an  Brus,twas&er- 
sucht  leiden,  oder  bei  dicken,  aufgetriebenen,  schwammi- 
gen Constitutionen;  Kurzathmigkeit  nach  dem  Essen, 
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beim  Gehen  and  nach  starker  Bewegung  der  Arme;  beengtes 
Athemholen,  Dyspnoe  und  Brustbeklemmung,  mit  Verachlim« 
merung-nach  dem  Essen;  Erstickungsanfälle  beim  Lie- 
gen, sowie  auch  bei  Berührung  des  Halses;  krampfartige  Zu« 
«gonmensebnürong  dar  Brost,  die  das  Bett  au  verlassen  und  mit 
vorgezogenem  Leibe  sitzen  zu  bleiben. nöthigt;  langsames  und 
pfeifendes  Athemholen;  Bedürmiss,  tief  aufzuathmen,  be- 
sonder» beim  Sitzen.  " 

ntoschus:  NamentMoh  bei  hysterischen  Personen  und  bei 
Kindern,  oder  bei  Brustbeklemmung  und  Erstickungs? 
anfallen  wie  von  Schwefeldampf,  die  mit  Hustenreiz  beginnen, 
und  sich  sodann  so  verschlimmern,  dass  sie  bis  zur  Verzweif- 
lung treiben;  krampfhafte  Zusammenschnürung  des  Kehl- 
kopfes und  der  Brust,  besonders  beim  Kaltwerden. 

Optant*  Bei  Blutandrang  gegen  die  Brust,  oder  Lungen- 
krämpfen, mit  tiefem,  schnarchendem,  rasselndem  Athem- 
holen; Beengung  des  Athems  und  Beklemmung  mit 
grosser  Angst,  Spannen  und  krampfhaftem  Zusammen* 
schnüren  der  Brust;  Erstickungsanfälle  während  des 
Schlafes,  wie  Alpdrücken;  Stickhusten  mit  bläulicher  Ge- 
sichtsröthe. 

Sioitiat  Bei  Druck  in  der  Kehle  wie  von  einem  Stöpsel; 
pfeifendes  Athemholen,  oder  langsames  und  tiefes  Athmen, 
wie  von  Schwäche;  Schleimrasseln;  Athemmangel  und  Er- 
atickungsanfälle  nach  jeder  Bewegung,  mit  Angegriffenheit, 
Blutandrang  gegen  Brust  und  Kopf,  Angst  und  Gesichtshitze ;  fer* 
ner  bei  asthmatischen  Zufällen  in  Folge  eines  Kropfes» 

Stanmun  s  Bei  Engbrüstigkeit  und  Beklemmung  zu« 
mal  Abends  oder  Nachts  im  Liegen,  sowie  auch  am  Tage 
hei  jeder  Bewegung,  und  oft  mit  Angst  und  Bedürmiss,  die  KM* 
der  zu  lösen;  Beklemmung  und  Schleimrasseln  in  der  Brust; 
Husten  mit  reichlichem  Auswurf  klebrichten  und  kluinpich* 
ten,  oder  hellen  und  wüsserichten,  oder  gelblichen  und  salzigen, 
oder  süsslichen  Schleims. 

Tartarus:  Vorzüglich  bei  alten  Leuten,  sowie  auch  bei 
Kindern,  oder  bei  ängstlicher  Beklemmung,  Schwer* 
Athmen  und  Kurzathmigkeit  mit  Bedürmiss,  sich  aufrecht  hin- 
zusetzen; Beklemmung  und  Erstickungsanfälle,  zumal 
Abends  oder  Morgens,  im  Bett;  Schleimanhäufung  mit  Bas- 
sein in  der  Brust;  Stickhusten  oder  Blutandrang  gegen  die 
Brust  und  Heraklopfen. 

Veratrums  Oft  nach  der  Wirkung  von  chin.  ars.  ipec.,  na- 
mentlich wenn  vorhanden:  Erstickungtanfälle,  selbst  beim  Auf- 
richten und  während  der  Bewegung;    Schmerzen  in  der  Seite; 
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hohler  Husten;  kalter  Schweiss,  oder  kaltes  Gesicht  und  kalte 
Gliedmaasseii. 

ZlBcumi  Gegen  Engbrüstigkeit  und  drückende  Beklem- 
mung, besonders  Abends;  Kurzathmigkeit  nach  dem  Essen, 
Ton  Blähungsanhäufung;  Erhöhung  der  Athembeschwerden  bei 
stockendem  Auswurfe,  Verminderung  wenn  derselbe  wiederkehrt. 

§f  7.  Ferner  kann  man  stets  besonders  beachten:  Bei  äugst« 
liehen*  Athmen:  1)  acon.  bell.  bry.  kreos.  2)  ars.  hep.  ipec. 
phosph.  plat.  puls,  spong.  squill.  statin.  —  Bei  keuchendem: 

1)  arn.  bry.  calad.  ipec.  nitr-ac.  phosph.  sil.  ström.  2)  bell,  carb-a. 
cham.  ein.  cupr.  veratr.  —  Bei  kurzem:  1)  acon.  arn.  ars.  bell, 
bry.  carb'V.  ipec.  sep.  2)  calc.  chin.  con.  cupr.  lach.  plat.  puls, 
sil.  —  Bei  langsamem:  1)  bell.  bry.  law.  op.  2)  cqmph.  caps. 
con.  cupr.  hep.  ign.  ipec.  n~vom.  spong.  —  Bei  lautem,  geräusch- 
vollem:   1)  cham.  chin.  ein.  cocc.  phosph.  samb.  spong.   squill. 

2)  acon.  arn.  calc.  hep.  hyosc.  ign.  kal.  natr-m.  n~vom.  stram. 
sulph.  —  Bei  pfeifendem:  1)  cupr.  hep.  lach.  samb.  spong. 
2)  ambr.  ars.  cham.  kal.  phosph.  —  Bei  rasselndem:  1)  bell, 
chin.  cupr.  hep.  lyc.  op.  puls,  sulph.  tart.  2)  anac.  ars.  cham. 
ein.  hyosc.  ipec.  lach.  laur.  n-vom.  petr.  stann.  ström.  —  Bei 
schluchzendem:  ang.  asa.  calc.  led.  op.  sec.  —  Bei  schnar- 
chendem: 1)  arn.  lach.  op.  2)  cham.  hep.  laur.  natr-m.  —  Bei 
schnellem,  beschleunigtem :  1)  acon.  bell.  bry. .  carb-v.  ein. 
cupr.  hep.  lyc.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sulph.  2)  ars.  cham.  ipec. 
natr.  natr-m.  rhus.  samb.  seneg.  sil.  spong.  stann.  veratr.  —  Bei 
schwachem,  mattem:  1)  bell,  oleand.  phosph.  2)  hep.  laur. 
veratr.  —  Bei  seufzendem:  1)  bry.  ipec.  2)  acon.  cocc.  yn. 
op.  sec.  sÜ.  stram.  —  Bei  stöhnendem:  1)  acon.  bell.  lach. 
2)  ars.  cupr.  mur-ac.  squill.  —  Bei  tiefem:  1)  bry.  ipec.  op. 
2)  ant.  aar.  caps.  cupr.  lach.  sil.  stram.  —  Bei  unregelmässi- 
gem: 1)  acon.  bell.  cupr.  op.  2)  cham.  ein.  ign.  jod.  laur.  led. 
puls. 

Desgleichen:  Bei  Beklemmung  der  Brust:  1)  arn.  ars. 
bell.  cham.  con.  crotal.  dulc.  graph.  kreos.  lach.  lyc.  natr-m. 
n-mosch.  n-vom.  oleand.  rhus.  sep.  staph.  sulph.  2)  acon.  asar. 
chin.  cupr.  ign.  ipec.  phosph.  plat.  puls.  samb.  sang,  seneg.  thuj,  — 
Bei  Engbrüstigkeit:  1)  ars.  carb-v.  cupr.  ferr.  ipec.  kal.  lach, 
n-vom.  phosph.  puls.  samb.  sep.  sil.  stann.  sulph.  2)  amm.  amm-m. 
bry.  calc.  caus.  chin.  con.  dig.  dros.  graph.  hyosc.  led.  natr-m. 
nitr.  nitr-ac.  spig.  squill.  —  Bei  Erstickungsanfällen:  \)acon. 
ars.  carb-v.  chin.  hep.  ipec.  lach.  op.  puls.  samb.  spig.  spong.  sulph. 
tart.  2)  aur.  baryt.  camph.  cham.  graph.  loci,  n-vom.  phosph.  sec. 
veratr.  —  Bei  Kurzathmigkeit:  1)  acon.'  amm.  arn.  ars.  bry~ 
carb-v.  caus.  ipec.  lach.merc.  natr-m.  nitr-ac.  sep.  sulph.    2)ambr~ 
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bell.  chin.  con.  lyc.  natr.  n-mosch.  phos-ac.  plat.  puls,  sabad.  sü. 
spig.  zinc.  —  Bei  Schwerathmigkeit:  1)  ars.  bell.  jod.  kreos. 
lach,  phosph.  sulph.  2)  alum.  camph.  carb'V.  hyosc.  kal.  natr.  — 
Bei  Versetzung  des  Atheme:  1)  ars.  bry.  calc.  puls.  sil.  stann. 
sulph.  2)  anac.  am.  caus.  chin.  eocc.  guaj.  led.  lyc.  n-mosch. 
%-vom.  op.  phosph.  plat.  plumb.  ruta.  samb.  sass.  stram.  veratr. 

Ferner,  bei  heissem  Athem:  1)  acon.  cham.  2)  ant.  calc. 
natr-m.  rhus.  sabad.  squill.  sulph.  zinc.  —  Bei  kaltem:  1)  carb-v. 
veratr.  2)  chin.  mur-ac.  rhus.  —  Bei  sauer  riechendem:  cham. 
n-vom.  —  Bei  übelriechendem:  1)  aur.  carb-v,  ipec.  n-vom. 
sulph.  2)  acon.  am.  ars.  bry.  cham.  chin.  coff.  dulc.  merc.  natr-m. 
niir-ac.  puls.  sep.  stram. 

§  8.  Endlich,  wenn  die  Atembeschwerden  vorzüglich  Abends 
stattfinden:  1)  ars.  graph.  stann.  sulph.  2)  bell,  carb-a.  carb-v. 
chin.  con.  ferr.  lach.  merc.  natr-m.  n-vom.  sep.  verb.  —  Nach 
Anstrengung  des  Körpers:  amm.  ars.  bor.  —  Nach  Aerger: 

1)  ign.  staph.    2)  ars.  ran.  —  Beim  Annaufheben:    1)  spig. 

2)  ant.  cupr.  led.  sulph.  —  Beim  Armbewegen:  ang.  camph. 
led.  spig.  —  Im  Bette:  1)  carb-a.  con.  graph.  tart  2)  ars.  bell, 
carb-v.  chin.  ferr.  lach.  merc.  natr-m.  n-vom.  sep.  spig.  sulph. 
verb.  —  Bei  Bewegung:  1)  ars.  phosph.  stann.  2)  am.  bry. 
calc.  cann.  caps.  con.  ferr.  graph.  ipec.  led.  lyc.  n-vom.  puls.  rhus. 
sep.  spig.  veratr.  —  Beim  Bücken:  alum.  amm.  calc.  sil.  — 
Beim  Bssen:  1)  con.  dig.  laur.  sil.  stann.  2)  ars.  carb-v.  feri\ 
led.  rhus.  —  Wenn  nach  dem  Bssen:  1)  puls,  sulph.  2)  ars. 
carb-a.  chin.  lach,  n-vom.  phosph.  zinc.  —  Im  Freien:  ars.  aur. 
graph.  lyc.  n-vom.  puls,  sulph.  —  Früh:  1)  ca%b-a.  con.  phosph. 
tart.  2)  bell.  dig.  kal.  n-vom.  seneg.  squill.  sulph.  —  Nach  Ge- 
müthsbewegungen:  1)  cham.  ign.  n-vom.  2)  acon.  ars.  coff. 
puls,  veratr.  —  Bei  Halsberührung:  1)  bell,  spong.  2)  fiep.  lach. 
—  Bei  Halsdrehen:  1)  bell,  spong.  2)  hep.  —  Nach  Kaffee» 
genuss:  bell.  —  Von  Kälte  und  kalter  Luft:  ars.  bry.  carb-v. 
petr.  puls.  —  Von  Kalttrinken:  thuj.  —  Von  Kleiderdruck: 

1)  bry.  calc.  hep.  lyc.  n-vom.  spig.  sulph.  2)  amm.  carb-v.  caus. 
coff.  kreos.  lach.  sass.  spong.  —  Nach  Kränkung:  1)  ign.  staph. 

2)  ars.  ran.  —  Beim  Lachen:  ars.  cupr.  lyc,  plumb.  —  Nach 
oder  bei  Laufen  oder  Schnellgehen:  1)  caus.  sil.  2)  ang.  aur. 
bar.  ign.  puls.  —  Im  Liegen:  1)  dig.  nitr.  phosph.  2)  ars.  asa. 
calc.  hep.  lach,  n-vom.  puls.  samb.  sep.  sulph.  tart.  —  Bei  Lie- 
gen auf  dem  Rücken:  phosph.  sil.  —  Bei  Liegen  auf  der 
Seite:  carb-a. plat. puls,  sabad.  sulph.;  auf  der  leidenden  Seite: 
bor.  calc.  lyc.  sulph.;  auf  der  linken  Seite:  spig.;  auf  der  ge- 
sunden Seite:  stann.  —  Bei  Liegen  tief  mit  dem  Kopfe:  chin. 
hep.  puls.  —   Wenn  Etwas   vor  den  Mund  kommt:  lach.  — 
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Haaht»:  l)ars.wrb-v,  n-vom.  puls.  2)  calc.  fert.  graph.  3)  ahm* 
mm,  (Hg.  m&c.  sulph.  —  Bei  oder  naeh  Nie/wen:  dr**.  merc. 
$U.  sulph.  —  Bei  oder  von  Reite*;  prqpA.  —  In  der  Ruhe: 
ferr,  rA**,  «J.  —  I»  ScfeUvfei  terft  «wnf.  rafeft«  •"•  Bw» 
Schlingen:  MJ.  —  Bei  den  SehinerignxtttUras  l)ptti*.  2)«*. 
sil.  *—  Von  Singt*:  «mm.  «ufr*.  —  Im  Sitze«;  alnm.dig.dro*. 
fach,  phasph.  *«»*.  **<qpÄ.  «irolr.  —  Von  Spteoheni  1)  #Ya*. 
sulph.  2)  her.  $mn,  eaut.  kul.  Ipc.  rlm.  spig.  urw».  —  Im 
Stehen:  ftp.  —  Bein  Steigen:  1)  merc.  n-vom.  2)  wm.  <w*. 
««*.  rflryf,  bor.  calc.  eupr.  graph.  hyosc,  j*4.  lei.  nitr.  nitr-as. 
sep*  sltm.  mc.  —  Beim  Steigen  der  Trepp«:  1)  merc.  2)  mm, 
ars.  bor.  hyosc.  led.  nitr-ac.  —  Beim  Stuhlgänge:  rhu*.  —  Bei 
oder  von  Trinken:  arn.  bell,  fr-vom.  thuj.  veratr.  >—*  Nach  Ver-  " 
heben  i  1)  rhu».  3)  eate*  sulph,  —  Im  warme*  Zimmer  and 
vom  warmer  Kleidung:  ars.  —  Beim  Kurückbiegen:  cupr 

§  9*  Hinsichtlich  alles  Weiteren  der  angegebenen  Mittel  siehe 
ihre  Symptome  im  Texte  des  „Sympt,-Kodex  JJ.  TW.",  und  ver- 
gleiche auch  Itlntft»*?*»*  nach  der  Brust,  Katarrh,  JUv*? 
genraeht  u-  ■•  w« 

Asthma  thymicnm  (Kopp'sches  Asthma).  —  Im  All- 
gemeinen hat  man  gegen  diese  Krankheit  .empfohlen:  1)  acon. 
bell.  con.  hep.  ipec.  merc.  seneg.  spong.  tart.  veratr.  2)  am». 
lach,  phosph.  zinc.    3)  ambr.  asa.  aur.  berb.  cupr.  ign.  ferr. 

Gegen  die  Vorboten  derselben  im  Besondern  hat  man.  em- 
pfohlen: acon.  hep.  ipec.  seneg.  spong.  tart. 

Gegen  den  Husten:  bell.  con.  hep.  merc.  veratr. 

Ueber  die  Symptome,  welche  die  einzelnen  der  genannten 
Mittel  besonders  anzeigen,  vergl.  A»t)un«ti»<>*e  ZutfUle. 

ASTHMA  WIGANDI,  s.  Asthma  Millari. 

ATEMBESCHWERDEN.  8.  Asthmatische  Zufälle,  Brustbräune,  Ersfi- 
ckung8- Katarrh,  u.  s.  w. 

AtrOIlIliCl  der  KlOder.  —  Di«  besten  Mittel  gegen  die 
Atrophie  acraphuleaer  Kinder  sind:  sulph.  mit  darauf  folge?* 
dem  calc;  ebenso  auch:  X)  ars.  bargt,  bell.  chin.  ein.  n-vom* 
phösph.  rhus,,  oder  auch  noch:  2)  arn.  Cham.  hep.  jod.  laoh. 
magn.  petr.  phosph.  puls. 

Yqii  diesen  Mitteln  empfehlen  sich  vorzuglich: 
Arse»i«»m>  Wenn  vorhanden:  trockne,  pergamentähnliche 
Haut;   hohle  Augen  mit  blauen  Ringen  um  dieselben;  Auswurf 
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unverdaute*  Nafermigsintttel  durch  den  Stuhlgang  trtter  durefe 
Stbreeheft;  Bedürfnis*,  oft)  aber  wenig  auf  einmal  &* 
trinken;  gro««e  Unruhe  Und  Hin-  «ad  Herwerfen,  na- 
mentlich des  Nachts;  kurzer  Schlaf,  unterbrochen  durefc 
Aufschrecke*  und  Zuckungen;  ödemafeose  AaeehweHung 
des  Gesichts;  dttrchftllige,  grünliche  oder  bräunliche  Stähle 
mit  Ausleerung  unverdauter  Stoffs;  Angegritfenheit  mit  bestän* 
diger  Neigung  zum  Liegen;  kalte  Hände  und  Fasse;  Herzkio* 
pfett;  Nachtschweisse» 

ttarytftt  Gegen  Geschwulst  der  Nacken-  und  Hals- 
ärusen;  grosse  physische  Sehw&che;  beständige  Neigung 
zu  schlafe»;  Aufgedunsenheit  des  Leibes  und  des  Gesichts* 
mit  Dickbäuchigkeit;  grosse  Faulheit  und  Abneigung  ge- 
gen jede  körperliche  und  geistige  Arbeit,  selbst  gegen 
das  Spiel;  Zerstreutheit,  Unaufmerksamkeit  und  Schwäche  de» 
Gedächtnisses. 

[Belladonna i  Gegen  häufige  Kolikschmerzen,  mit  unwill- 
kürlichem Kothabgang;  wunderliche  Laune  und  Eigen- 
sinn; Hustenin  der  Nacht  mit  Schleimrasseln;  Geschwulst 
der  Halsdrusen;  unruhiger  Schlaf  oder  Schlaflosigkeit;  Abnei- 
gung gegen  Bewegung  und  freie  Luft;  nervöse  Aufgeregtheit  $ 
besonders  bei  frühreifem  Verstände,  blauen  Augen  und  blonden 
Haaren. 

Caleareat  Bei  grosser  Abmagerung  neben  starkem  Appe- 
tite, hohlem  runzligem  Gesicht,  matten  Augen,  Ge* 
schwulst  und  Verhärtung  der  Gekrösdrüsen;  dabei 
grosse  Schwäche  mit  allgemeiner  Angegriffenheit  nach  der  ge- 
ringsten Anstrengung,  und  oft  mit  starkem  Seh  weisse;  häufige 
Durchfälle  oder  thonähnliche  Ausleerungen;  trockene 
und' welke  Haut;  trockne  und  spröde  Haare;  häufiges  Hefts* 
klopfen;  Frostschauder;  Schmerzen  im  Kreuze;  übermässige  Em- 
pfindlichkeit des  Nervensystems;  Abscheu  vor  jeder  Bewegung. 

China:  Bei  grosser  Abmagerung,  namentlich  der  Hände  und 
Füsse;  dabei  ödematöses  Anschwellen  des  Bauchs;  G  ef  rassig  - 
keit;  Durchfall,  besonders  Nachts,  mit  Ausleerung  nicht 
verdauter  Stoffe,  oder  häufige  weisslichte  undbreiiehte 
Stühle;  häufige  Schweisse,'  zumal  Nachts;  Faulheit  und 
Gleichgültigkeit;  hohles,  bleiches  oder  erdfarbenes  Gesicht; 
abstumpfender,  nicht  erquickender  Schlaf;  grosse  Schwäche  und 
Hinfälligkeit. 

Clnat   Bei  Wurmleiden,    mit    bleichem  Gesicht,   Bett-, 
pissen  und  grosser  Gefrässigkeit. 

Nu  vomlcat  Bei  gelblicher,  erdfahler  Hautfarbe;  dickes 
Gesicht;  dabei  hartnäckige  Verstopfung,  oder  Verstopfung 
abwechselnd  mit  Durchfall;  dicker  Bauch,  mit  Blähungen;  gtar- 
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ker  Hunger  und  Verlangen  zn  Essen  mit  häufigem  Wieder- 
ausbrechen des  Genossenen;  beständige  Neigung  zum 
Liegen;  Abscheu  vor  freier  Luft;  üble  Laune,  heftiges  zum. 
Zorn  geneigtes  Gemüth;  Ueberreizung  des  Nervensystems. 

Phosphoras  t  Besonders  bei  jungen  Mädchen  mit  blonden 
Haaren,  blauen  Augen,  zarter  Haut,  schlankem  Wüchse,  und 
zumal  bei  kachectischem  Husten,  mit  Durchfällen  und  häufigen, 
ermattenden  Schweissen,  grosser  Schwäche  mit  Blutwallungen, 
Herzklopfen  oder  Brustbeklemmung  bei  der  geringsten  Bewegung. 

Ulms:  Bei  grosser  Schwäche,  mit  beständiger  Neigung  zum 
Liegen,  bleichem  Gesicht,  hartem  und  aufgetriebenem  Leibe; 
dabei  grosser  Durst ;  schleimige  oder  blutige  Durchfälle; 
starker  Appetit. 

Stnphya Afrri * t  Bei  dickem  und  aufgetriebenem  Leibe, 
Gefrässigkeit  oder  Heisshunger;  träger  Stuhlgang;  Ge- 
schwulst der  Drüsen  des  Unterkiefers  und  des  Halses; 
häufiger  oder  beständiger  Schnupfen  mit  Grind  in  den  Nasen- 
lochern; süchtige,  leicht  schwärende  Haut;  nächtliche, 
stinkende  Schweisse;  häufige  Blutschwäre.  ^ 

Sulphur:  Fast  in  allen  Fällen  zu  Anfang  der  Behand- 
lung, und  namentlich  bei  starkem  Hunger;  wenn  der  Kranke 
leicht  in  Schweiss  geräth;  bei  Geschwulst  der  Leistendrü- 
sen, oder  der  Achsel-  oder  Halsdrüsen ;  harter  und  aufgetriebe- 
ner Leib ;  Schleimrasseln  in  der  Luftröhre ;  fliessender  Schnu- 
pfen; häufige,  schleimige  Durchfälle,  oder  hartnäckige 
Verstop fung;  Druck  auf  der  Brust ;  Herzklopfen ;  bleiche  Haut- 
farbe, mit  schlechtem  Aussehen,  tiefliegenden  Augen;  Stiche  in 
der  Brust  und  in  den  Seiten  u.  s.  w. 

Vergleiche  auch:  Zehrfleber,  Sefewindsuelit  und  «tro- 
phein. 

AUFSCHWULKEN,  s.  Soodbrennen. 
AUFSTOSSEN,  s.  ebendaselbst. 

AUgenblntlfflg.  —  Die  hauptsächlichste  Beachtung  ver- 
dienen der  Erfahrung  zufolge:  1)  bell,  carb-v.  Cham,  n-vom, 
2)  am.  calc.  crotal.  euphr.  ruta.  seneg. 

Bei  Blutausschwitzungen :  bell,  calc.  n-vom.  seneg. 

Bei  Blutunterlaufimgen:  1)  am.  bell.  calc.  n-vom.  seneg. 
^2)  cham.  crotal.  plumb.  ruta. 

Aügenen tZÜndUIlg ,  Ophthalmitis.  —  §  l.  Die  am  häu- 
figsten durch  die  Erfahrung  bestätigten  und  in  ihren  Symptomen 
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am  meisten  den  einzelnen  Fällen  entsprechenden  Mittel  sind 
überhaupt:  1)  acon.  ars.  bell,  calc  Cham,  euphr.  hep.  ign.  tnerc. 
n-vom.  pult,  sulph.  2)  ant.  am.  bry.  caus.  chin.  coloc.  dig.  dnlc. 
ferr.  graph.  hyosc.  lach,  nitr-ac.  petr.  rhu*,  sep.  spig.  sulph- ac. 
veratr.  3)  ahm.  aur.  baryt.  bor.  carm.  canth.  dem.  con.  led.  lyc 
natr-m.  phosph.  sü.  staph.  thuj. 

§  2.  Bei  akuten  Augenentzündungen  ist  das  erste  in  Be- 
tracht kommende  Mittel  immer  acon.,  nach  dessen  Wirkung  in 
den  meisten  Fällen  gewöhnlicher  Art  eine  Grabe  bell,  oft  Alles 
leistet,  was  man  nur  verlangen  kann.  Ausserdem  aber  empfeh- 
len sich  noch  im  Allgemeinen:  1)  Cham.  dulc.  euphr.  ign.  merc. 
n-vom.  puls.  2)  ant.  arn.  bor.  canth.  lach,  nitr-ac.  spig.  sulph- ac. 
veratr. 

In  chronischen  Fällen  dagegen  wird  man  ausser  den  oben 
genannten  oft  noch  manche  andere  nothig  haben,  unter  denen 
dann  sulph.  für  dte  meisten  gewöhnlichen  Fälle  obenan  steht. 
Dann  aber  sind  vorzugsweise  noch  zu  beachten: 

1)  alum.  ars.  bor.  calc.  euphr.  hep.  lach.  lyc.  nitr-ac.  phosph. 
sil.  spig,  thuj.  2)  ant.  baryt.  brom.  caus.  chin.  coloc.  dig.  dulc. 
ferr.  graph.  hyosc.  petr.  rhus.  sep.  veratr. 

§  3.  In  Betreff  der  verschiedenen  pathologischen  Arten 
der  Ophthalmien  verdienen  vorzugsweise  Beachtung: 

Bei  der  contagiösen,  ägyptischen:  1)  acon.?  beil.?  calc? 
euphr.?  merc?  nitr-ac?  sulph.?    2)  phosph.?  staph.?  thuj.? 

Bei  der  eitrigen  der  Nengebornen:  1)  acon.  beü.  Cham. 

euphr.  merc.  sulph.   2)  calc  dulc  puls.  rhus.   3)  bor.  bry.  n-vom. 

Bei  der  sogenannten  gichtischen:  1)  acon.  bell,  coloc.  spig. 

2)  ars.  Cham.  dig.  hep.  merc  n-vom.  rhus.    3)  berb.  colch.  led.  lyc 
Bei  der  gonorrhoischen,  in  Folge  eines  zurückgetretenen 

Trippers:  1)  acon.  puls.    2)  nitr-ac  merc.  thuj.  sulph. 

Bei  katarrhalischen  Augenentzündungen:  1)  acon.  ars.  bell, 
eham.  euphr.  hep.  ign.  n-vom.  puls.   2)  dig.  euphorb.  merc.  sulph. 

Bei  rheumatischen:  1)  acon.  bell.  bry.  cham.  euphr.  ign. 
merc  n-vom.  puls.  rhus.  sulph.  veratr.    2)  led.  lyc.  spig. 

Bei  der  scorbutischen:  1)  amm.  amm-m.?  carb-v?  caus.? 
merc?  mur-ac?  staph.?  sulph.?  2)  canth.?  eist.?  hep.?  natr-m.? 
nitr-ac?  n-vom.? 

Bei  scrophulösen:  1)  ars.  bell,  calc  dulc  hep.  ign.  merc. 
n-vom.  puls.  rhus.  sulph.    2)  caus.  chin.  ferr.  graph.  petr.  sep, 

3)  aur.  baryt.  cann.  cham.  con.  dig.  euphr.  jod.  lyc  magn-c.  natr-m. 

Bei  syphilitischen:  1)  merc.  nitr-ac  thuj.  2)  aur.?  lyc? 
phosph.? 
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§  4c.  In  Betracht  dar  äussern  Ursachen,  welche  eine  Augen- 
entzündung veranlassen,  verdienen  besondere  Berücksichtigung: 

Nach  übermässiger  Anstrengung  der  Augen  durch  viele 
oder  feine  Arbeiten:  bell,  carb-v.  ruta.  spig. 

Nach  Ausschlägen  und  deren  Unterdrückung:  ahtm*  ars~ 
bell.  bry.  carb-v.  caus.  Cham,  graph.  hep.  hyosc.  lach,  merc  natr*m~ 
nitr-ac.  puls.  rhus.  seien,  sep.  sulph.  zinc.  —  Insbesondere  nach 
acuten  Exanthemen:  bell.  bry.  cham.  hep*  hyosc.  merc.  nitr-ac. 
puls.  rhus.  sulph. 

Nach  Merkurmissbrauch:  1)  bell.  hep.  nitr-ac.  puls,  stüpk. 
2)  ehm.  dulc.  lach.  lue.  staph.  thuj. 

Nach  Verkältung:  acon.  ars.  bell.  calc.  tham*  dulc.  hep. 
n-vom.  puls,  sulph. 

Nach  Verletzung  der  Augen  durch  fremde  Körper:  1)  acen. 
am.  sulph.  sulph-ac.  2)  calc.  euphr.  sil.  3)  de.  con.  hep.  nitr-ac. 
petr.  puls.  ruta. 

§  5.  Hinsichtlich  der  Symptome,  welche  die  verschiedenen 
besonderen  Arten  von  Augenentzündung  bezeichnen ,  stellen  sich 
sodann  besonders  zur  Wahl: 

Aconit  um:  In  fast  allen  Fällen  von  akuter  Entzündung, 
zu  Anfang  der  Behandlung,  und  überhaupt  wenn  vorhanden: 
Röthe  fler  Augen,  mit  dunkler  Röthe  der  Blutgefässe; 
unerträgliche,  brennende,  stechende  oder  drückende 
Schmerzen,  besonders  bei  Bewegung  der  Augen  ^  grosse 
Lichtscheu;  reichlicher  Thränenerguss  und  Trie&ugig- 
keit,  oder  grosse  Trockenheit  der  Augenlider.  (Nach  ueon.  passt 
oft:  ant.  oder  bell,  oder  hep.) 

Argenicum:  Gegen  brennende  Schmerzen,  wie  von 
glühenden  Kohlen;  oder  drückende  und  stechende  Schmer- 
zen, mit  Verschlimmerung  durch  Licht  und  durch  Bewegung 
der  Augen;  heftige  Schmerzen,  die  zum  Niederliegen  nöthigen, 
oder  unerträgliche,  mit  Angst,  so  dass  der  Kranke 
nicht  im  Bett  bleiben  kann;  rothe  Augen,  mit  rothen 
Aederchen  in  denselben ;  scharfe,  fressende  Thränen ;  nächtliches 
Zusammenkleben  der  Augenlider;  ausserordentliche  licht- 
scheu;  Flecke  und  Geschwüre  an  der  Hornhaut. 

Selladonnas  Wenn  vorhanden:  lebhafte  Rothe  der 
Sclerotica,  mit  rothen  Aederchen  im  Auge,  Ausfluss  von 
brennenden  und  fressenden  Thränen,  oder  grosse  Trockenheit 
der  Augen,  mit  schmerzhafter  Empfindlichkeit  dersel- 
ben gegen  das  Licht;  drückende  Schmerzen  um  die 
Augen  oder  bis  tief  in  die  Augenhöhlen  und  in  den 
Kopf  hinein,  oder  stechende  Schmerzen  in  den  Augen  und 
im  Kopfe,  besonders  um  die  Augenhohlen  herum,  und  in  einzelnen 
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Anfallen;  oder  bei  Verschlimmerung  der  Schmerzen 
beim'  Bewegen  der  Augen;  erweiterte  Pupillen;  und  na- 
mentlich dann,  wenn  sich  zu  gleicher  Zeit  eingefunden:  Heftiger 
Schnupfen  mit  Husten ;  oder  heftiges  Kopfweh,  mitSchwin- 
del,  Betäubung,  Funken  oder  schwarzen  Flecken  vor 
den  Augen,  oder  Verdunkelung  des  Gesichts,  oder 
Flecken  und  Geschwüre  auf  der  Hornhaut  u.  s.  w.  (bell. 
passt  häufig  nach:  acork  hep.  oder  merc.) 

Calcarea  t  Gegen  heftige ,  drückende  oder  stechende  Schmer- 
zen mit  Jucken;  oder  brennende  und  schneidende  Schmerzen, 
die  sich  beim  Lesen  und  Abends  beim  Kerzenlicht  ver- 
schlimmern ;  rothe  Sclerotica  mit  reichlicher  Schleimabsonderung ; 
Thränen  der  Augen,  zumal  in  freier  Luft;  Flecken  und  Ge- 
schwüre auf  der  Hornhaut;  Lichtscheu;  trübes  Gesicht, 
wie  durch  einen  Nebel ,  oder  als  wären  Flecken  vor  den  Augen, 
namentlich  beim  Lesen  und  bei  jeder  anderen  beliebi- 
gen Anstrengung  der  Augen,  (calc.  passt  oft  nach:  sulph. 
oder  dulc.) 

Chamomlll a t  Gegen  rothe  Augen,  mit  drückenden  Schmer- 
zen, so  oft  man  dieselben  bewegt  oder  den  Kopf  schüttelt;  oder 
stechende,  drückende  und  brennende  Schmerzen,  als  führe  eine 
brennende  Hitze  zu  den  Augen  heraus;  rothe  und  geschwollene 
Augenlider,  mit  reichlicher  Schleimabsonderung  und  nächtlichem 
Zusammenkleben;  grosse  Trockenheit  der  Augen.  —  Passt  na- 
mentlich bei  Kindern,  und  wenn  die  Schmerzen  unerträglich 
sind,  mit  grosser  Ungeduld,  Aussersichsein  u.  s.  w. 

Euphrasin:  Wenn  vorhanden:  Druckschmerz  in  den  Augen; 
Rothe  der  Sclerotica,  mit  rothen  Aederchen  im  Auge;  Entzün- 
dung der  Hornhaut ,  mit  Bläschen ,  oder  auch  wohl  mit  Flecken 
und  Geschwüren  auf  derselben;  reichlicher  Ausfluss  von 
Schleim  und  Thränen;  Anschwellung  der  Augenlider;  häu- 
figes Zusammenziehen  der  Augen  und  Augenlider,  mit  Bedürf- 
niss  zu  blinzeln;  nieselähnlicher  Ausschlag  um  die  Augen,  oder 
Schnupfen  mit  heftigem  Kopfweh;  Lichtscheu  und  Flackern 
des  Lichtes  vor  den  Augen. 

Hepar:  Gegen  Rothe  der  Augen  und  Augenlider,  mit 
Wundheitsschmerz  beim  Berühren;  krampfhafte  Ver- 
schliessung  der  Augenlider;  Schwierigkeit,  die  Augen  zu  bewe- 
gen; Lichtscheu,  namentlich  Abends;  bei  bald  trübem  und 
verdunkeltem,  bald  hellem  und  bestimmtem,  deutlichem  Sehen; 
Druck  im  Augapfel,  als  sollte  er  zum  Kopfe  herausspringen; 
Flecken  und  Geschwüre  auf  der  Hornhaut  und  Blüthen  rings 
um  die  Augen  und  um  die  Augenlider;  häufiger  Thränenerguss 
und  nächtliches  Zusammenkleben  der  Augenlider,  (hep.  passt  oft 
nach:  bell,  oder  merc.) 
Klin.  Anw.  3 
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lyna&a  t  Wenn  die  Augen  weniger  roth,  aber  sehr  schmerz- 
haft sind,  bei  heftigem  Druck,  als  wäre  Sand  in  den  Augen; 
dabei  reichlicher  Thränenerguss ,  besonders  im  Sonnenschein; 
nächtliches  Zusammenkleben  der  Augenlider;  ausserordent- 
liche Lichtscheu;  trüber  Blick  wie  durch  einen  Nebel;  star- 
ker Fliessschnupfen,  mit  oder  ohne  Kopfweh. 

Meronrlas:  Bei  schneidenden  Schmerzen  oder  Druck, 
als  wäre  Sand  im  Auge,  besonders  nach  Anstrengung  der 
Augen,  sowie  auch  Abends  und  in  der  Bettwärme;  oder 
Reissen,  Jucken  und  Stechen,  zumal  in  der  freien  Luft;  rot  he' 
Sclerotica,  mit  rothen  Aederchen  im  Auge;  reichlicher 
Thränenerguss,  besonders  Abends;  ausserordentliche  Em- 
pfindlichkeit der  Augen  gegen  Feuerschein  und  beim 
Tageslicht;  Bläschen  undBlüthen  auf  der  Sclerotica;  Geschwüre 
auf  der  Hornhaut;  Pusteln  und  Grind  um  die  Augen  und 
an  den  Augenlidrändern;  trübes  Gesicht,  wie  durch  einen 
Nebel;  Erneuerung  der  Entzündung  bei  der  allergeringsten  Ver- 
kältung.  (merc.  passt'  oft  nach:  bell.) 

Dftix  vomlca:  Wenn  die  Augenwinkel  noch  rother  sind  als 
die  Augen  selbst;  oder  gegen  Ecchymose  oder  Erweichung  der 
Sclerotica;  brennende  und  drückende  Schmerzen,  als  wäre 
Sand  im  Auge;  Thränen  der  Augen;  Lichtscheu,  beson- 
ders früh;  reichliche  Augenbutter  in  den  Winkeln,  mit  nächt- 
lichem Zusammenkleben  der  Augenlider;  —  und  namentlich 
dann,  wenn  zu  gleicher  Zeit  sich  einfindet:  Heftiges  und 
drückendes  Kopfweh,  Schnupfen  mit  Verstopfung  der  Nase ; 
Verschlimmerung  des  Morgens,  beim  Erwachen  oder  nach 
dem  Essen,  oder  Abends  im  Bett. 

Pulaatilla:  Bei  Druck,  wie  von  Sand,  oder  Reissen, 
Stechen,  schneidenden  und  bohrenden  Schmerzen  in 
den  Augen,  rothen  Augen  und  Augenlidern  mit  reichlicher 
Schleimabsonderung;  reichlicher  Thränenerguss,  zumal  in 
der  Kälte,  bei  Wind,  in  freier  Luft  und  bei  Tageslicht;  dabei 
grosse  Trockenheit  der  Augenlider,  besonders  Abends;  bren- 
nende und  fressende  Thränen;  nächtliches  Zusammenkleben  der 
Augenlider;  ödematöse  Geschwulst  rings  um  die  Augen 
oder  an  den  Augenlidern;  Lichtscheu,  mit  Stichen  in 
den  Augen  bei  hellem  Tageslichte;  Verschlimmerung  aller 
%  dieser  Leiden  gegen  Abend,  oder  Nachmittags,  mit  wei- 
nerlicher Laune ,  und  Verschlimmerung  nach  dem  Weinen,  (puls. 
passt  oft  zu  Anfang  der  Behandlung  scrophulöser  Augen- 
entzündungen, vor  ferr.;  oder  nach  acon.  in  rheumatischen  Au- 
genentzündungen.) 

ftulphnr:  Bei  Druck,  wie  von  Sand,  oder  Jucken  und 
Brennen  in  den  Augen  und  Augenlidern,  mit  Verschlim- 
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merung  bei  Bewegung  der  Augen  und  bei  Sonnenschein; 
Rothe  der  Augen  und  Augenlider;  Entzündung  selbst  der 
Iris,  mit  ungleicher  Pupille;  Hornhaut  trübe,  als  wäre  sie  mit 
Staub  bedeckt,  oder  Flecken,  Bläschen  und  Geschwüre 
auf  derselben;  Pusteln,  Geschwüre  und  Grind  um  die 
Augen  und  an  den  Lidern;  häufiges  Thränen,  besonders 
an  der  freien  Luft;  oder  grosse  Trockenheit  der  Augen, 
besonders  in  der  Stube;  ausserordentliche  Lichtscheu, 
mit  Zusammenziehung  der  Augenlider;  Funken  und  Nebel  vor 
dem  Gesicht  u.  s.  w.  (sulph.  passt  oft  nach:  merc.  puls.,  oder 
auch  wohl  nach  acon.;  —  nach  sulph.  passt  oft:  calc.) 

§  6.  Von  den  anderen  angeführten  Mitteln  kann  man  hierauf 
rorzugsweise  anwenden: 

Antlmonlnm:  Bei  sehr  rothen  Augenlidern,  mit  Augen- 
butter in  den  Winkeln,  Lichtscheu  und  stechenden  Schmerzen!. 

Ar  nie»:  Bei  schwieriger  und  schmerzhafter  Bewegung  der 
Augenlider  und  der  Augen,  als  wäre  die  Haut  wund;  erwei- 
terte und  gegen  das  Licht  empfindliche  Pupillen;  rothe  und  ge- 
schwollene Augenlider  und  Augen. 

Srroiiii»:  Bei  rothen  Augen  mit  brennenden  oder  drücken- 
den Schmerzen,  als  wäre  Sand  darin,  mit  Verschlimmerung  am 
Abend  oder  in  der  Nacht;  geschwollene  Augenlider,  mit  Schmer- 
zen im  Kopf,  wenn  man  sie  aufmacht,  (bry.  passt  oft  nach 
puls.,  in  rheumatischen  Augenentzündungen.) 

Caustienm  t  Bei  Geschwulst  und  Geschwürigkeit  der  Augen- 
lider, mit  nächtlichem  Zusammenkleben;  Druck  oder  brennende 
Schmerzen  in  den  Augen. 

Chili» :  Bei  Verschlimmerung  gegen  Abend,  mit  Druck,  als 
wenn  Sand  in  den  Augen  wäre;  Lichtscheu;  Stirnkopfweh; 
heisse  und  rothe,  oder  matte  und  trübe  Augen,  als  wenn  der 
Grund  derselben  voll  von  Rauch  wäre. 

ColoeynthlsJ:  Bei  heftigem  Brennen  und  Schneiden  bis  in 
den  Kopf  hinein  mit  Druck ,  Ziehen  und  krampfartigen  Schmer- 
zen in  einer  Seite  des  Kopfes  und  bis  in  die  Nase,  mit  grosser 
Angst  und  Unruhe,  so  dass  der  Kranke  nirgends  ruhig  bleiben 
kann. 

Digitalis:    Bei   Rothe   der    Augen   und   der   Conjunctiva; 

Stiche  quer  durch  die  Augen,  oder  Empfindung,  als  wenn  Sand 

darin   wäre;    reichlicher  Thränenerguss ,    der   durch  Tageslicht 

und  Kälte  noch  vermehrt  wird;   Lichtscheu;   Verstopfung  und 

"Trockenheit  der  Nase. 

_  ■ 

DnlcumAra:  Wenn  die  geringste  Verkältung  dasüebel  her- 
vorruft, mit  Druckschmerz,  besonders  beim  Lesen,  Trübsichtig- 
keit,  wie  durch  Flor,  oder  Flammen  und  Funken  vor  den  Augen, 
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-welche  aas  denselben  hervorzugehen  scheinen,  mit  Verschlimme- 
rung in  der  Buhe. 

Ferrum:  Wenn  die  Augen  nach  der  allerunhedeutendsten 
Anstrengung  matt,  trübe  und  thränend  sind,  oder  roth  mit 
brennenden  Schmerzen,  oder  wenn  sich  Gerstenkörner  zeigen. 

Chrapliites:  Bei  Geschwüren  auf  der  Hornhaut,  ausseror- 
dentlicher Lichtscheu;  rothe  und  geschwollene  Augenlider,  mit 
reichlicher  Schleimabsonderung  und  Zusammenkleben. 

JLaohesis:  Bei  grosser  Trockenheit  der  Augen,  Lichtscheu, 
Stichen,  wie  mit  Messern,  oder  heftigem  Druck,  als  sollte  der 
Augapfel  aus  seiner  Höhle  herausspringen;  (Geschwürigkeit  der 
Hornhaut);  trüber  oder  verdunkelter  Blick. 

Nltrl  Acld. :  Bei  Druck  und  Stechen  in  den  Augen;  häufi- 
ger Thränenerguss ,  besonders  beim  Lesen;  wenn  die  Augen  von 
gelben  Ringen  umgeben  sind,  bei  Schwierigkeit,  sie  aufzu- 
machen, zumal  des  Morgens;  Flecken  der  Hornhaut;  Geschwulst 
der  Augenlider  und  Eiterung  der  Augen. 

'  Petroleum  t  Bei  Brennen,  Stechen  oder  Drücken,  mit  Schmer- 
zen über  der  .Nasenwurzel  und  Geschwulst  der  Nase ,  mit  Eiter- 
ausfluss. 

Rbus:  In  solchen  Fällen,  wo  bry.  angezeigt  schien,  ohne 
jedoch  völlig  auszureichen,  und  bei  Brennen  und  Stechen  und 
reichlichem  Thränenerguss,  nächtlichem  Zusammenkleben  und 
rosenartiger  Geschwulst  der  Augenlider,  mit  Lichtscheu. 

Sepia:  Bei  Lichtscheu,  Schnupfen,  nächtlichem  Zusam- 
menkleben der  Augenlider,  Pusteln  über  dem  Augapfel;  heftige 
Druckschmerzen. 

Splgellnt    Bei  drückenden,    stechenden  oder  bohrenden 
Schmerzen,    bis    tief  in   die   Augenhöhlen    und   in    den 
Kopf  hinein,    mit  Gefühl,    als   wenn  die  Augäpfel  zu  gross  , 
wären;  und  überhaupt  bei  so  heftigen  Schmerzen,   dass  sie  zur 
Verzweifelung  bringen. 

Sulphnrla  «cid.:  Bei  brennenden  Schmerzen,  mit  Licht- 
scheu, Thränenerguss,  namentlich  beim  Lesen,  und  Schwierig- 
keit, die  Augenlider  aufzumachen. 

Veratrum :  Bei  reissenden  Schmerzen ,  so  dass  der  Kranke 
Nachts  nicht  schlafen  kann,  mit  heftigem  Kopfweh,  Lichtscheu, 
starker  Hitze  und  Trockenheitsgefühl  in  den  Augen. 

,     §  7.    Endlich  verdienen  noch  vorzugsweise  Beachtung: 

a)  Bei  abendlicher  Verschlimmerung:  amm.  amtn-m.  asar. 
bell.  calc.  carb-a.  caus.  euphr.  hyosc.  lach.  lyc.  merc.  natr-m, 
nitr-ac.  phosph.  puls.  sep.  sulph-ac.  —  Bei  nächtlicher:  acon. 
am.  ars.  Cham.  chin.  croc.  euphr.  hep.  hyosc.  ign.  kal.  lyc.  merc. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  sep.  staph.  sulph.  —  Bei  morgentlicher: 
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acon.  amm-m.  calc.  carb-v.  euphr.  graph.  ign.  natr-m.  mtr.  nitr-ac. 
n-vom.  petr.  phosph.  phos-ac.  sep.  sil.  sulph.  sulph-ac.  —  Wenn 
nach  dem  Essen  schlimmer:  bry.  calc.  caus.  lyc.  natr-m.  n-vom. 
phosph.  puls.  sep.  sil.  sulph. 

b)  Desgleichen,  wenn  die  Augen  besonders  leiden  bei  Be- 
rührung: bell.  chin.  hell.  hep.  sulph.  — »  Bei  Bewegung:  1)  ars. 
chin.  sulph.  2)  am.  bell.  bry.  calc.  Cham.  hep.  led.  natr-m.  n-vom. 
spig.  —  Beim  Bücken:  dros.  ipec.  seneg.  —  In  der  Dämme- 
rung: amm-m.  bell,  natr-m.  puls,  sulph-ac.  —  Beim  Drehen  der 
Augen:  1)  rhus.  spig.  2)  acon.  bry.  cupr.  lyc.  n-vom.  puls.  sep. 
sil.  —  Beim  Erwachen:  1)  bell.  bry.  puls.  2)  ambr.  chin. 
euphr.  hell.  hep.  hol.  magn-c.  n-vom.  phosph.  sep.  mgt-arc.  —  Im 
Freien:  X)  asar.  bell.  bry.  calc.  lyc.  puls.  ruta.  sil.  2)  amm. 
caus.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  seneg.  sep.  staph.  sulph. 
sulph-ac.  thuj.  —  Beim  Gehen :  cxc.  con.  natr-m.  sep.  —  Bei  Gei- 
stesansirengniig:  ein.  —  Von  kaltem  Wasser:  mur-ac.  nitr. 
sep.  —  Von  kalter  Luft:    dig.  puls.  rhus.  —  Von  Lesen: 

1)  calc.  lach.  ruta.  sep.  sil.  2)  de.  croc.  dros.  graph.  natr-m. 
phosph.   sass.  seneg.  —  Vom  Lichte:    1)  calc.   euphr.    n-vom. 

2)  acon.  ars.  lyc.  magn-m.  sulph.  —  Vom  Lichte  der  Kerzen: 
dros.  euphr.  lach.  merc.  phosph.  puls.  ruta.  sep.  —  Vom  Lichte 
der  Sonne:  asar.  bell.  bry.  euphr.  ign.  sulph.  —  Vom  Lichte 
des  Tages:  con.  dros.  euphr.  graph.  hep.  merc.  n-vom.  phos-ac. 
■sep.  sil.  sulph.  —  Beim  Schliessen  der  Augen:  bell.  calc.  croc. 
dig.  hell.  lyc.  sep.  sil.  sulph.  — ■  Wenn  Schliessen  der  Augen 
bessert:  aur.  nitr-ac.  phos-ac.  —  Beim  Schreiben:  1)  natr-m. 
sep.  sil.  2)  carb-v.  hep.  natr.  phos-ac.  staph.  •—  Bei  Sehen  ins 
Helle.-  1)  n-vom.  phos-ac.  2)  calc.  graph.  magn-m.  —  Bei  Sehen 
scharf  auf  Etwas*.  1)  carb-v.  merc.  plat.  ruta.  2)  aur.  borgt, 
calc.  ein.  graph.  lyc.  natr-m.  petr.  phosph.  rhus.  sulph.  sulph-ac.  — 
Im  Winde:  euphr.  natr-m.  phosph.  puls. 

c)  Bei  Auftreibung  der  Blutgefässe:  acon.  ars»  bell.  ign. 
lach.  merc.  phos-ac.  spig.  sulph.  —  Bei  Auflockerung  der 
Bindehaut:  bell,  seneg.  sulph. —  Bei  gleichzeitigem  Ausschlage 
um  die  Augen:  bell,  euphr.  merc.  nitr-ac.  seneg.  sep.  spong. 
staph.  sulph.  thuj.  —  Bei  Blutflecken,  Bluten  und  Blutaus- 
schwitzung:  arn.  bell.  calc.  carb-v.  cham.  crolal.  n-vom.  plumb. 
ruta.  seneg.  —  Bei  gleichzeitiger  Eiterung:  bell.  bry.  caus. 
euphr.  graph.  hep.  kreos.  merc.  nitr-ac,  puls,  sulph.  —  Bei  viel 
Fippern  und  Zucken  der  Augen  und  Lider:  bell.  calc.  carb-v. 
caus.  croc.  kreos.  lyc.  n-vom.  sulph.  —  Bei  Verschlimmerung  im 
Freien:  acon.  amm-m.  bell.  bry.  calc.  caus.  lyc.  merc.  natr-m. 
nitr-ac.  n-vom.  phosph.  puls.  ruta.  seneg.  sep.  sÜ.  staph.  sulph-ac. 
thuj.  —  Bei  Gelbheit  des  Weissen:  acon.  ant.  ars.  bell.  cham. 
chin.  dig.  ign.  merc.  n-vom.  phosph.  puls,  sulph.  —  Bei  Gersten- 

t 


38  Augenentzündung. 


an  den  Lidern:  con.  ferr.  graph.  puls.  rhus.  seneg.  sep. 
staph.  sulph.  —  Bei  Geschwulst  der  leidenden  Theile:  acon. 
bell.  bry.  calc.  Cham.  dig.  euphr.  guaj.  ign.  merc.  n-vom.  puls, 
rhus.  seneg.  sep.  sulph.  thuj.  —  Bei  gleichzeitigen  Geschwüren 
der  Hornhaut:  ars.  calc.  euphr.  hep.  lach.  merc.  sil.  sulph.  — 
Bei  grosser  Hitze  und  Brennen  der  Augen:  acon.  ars.  beil.  bry. 
calc.  carb-v.  croc.  euphr.  lach.  Ige.  merc.  n-vom.  phosph.  sep. 
sulph.  —  Bei  starkem  Jucken  der  Augen:  alum.  bargt,  bell, 
bry.  calc.  caus.  ign.  merc.  natr-m.  n-vom.  puls.  sil.  sulph.  —  Bei 
gleichzeitigem  Krämpfe  der  Augen:  bell.  Cham.  croc.  hep.  hyosc. 
merc.  natr-m.  rata.  sil.  staph.  —  Bei  gleichzeitiger  Lichtscheu: 
acon.  amm.  amm-m.  ars.  bargt,  bell.  bry.  calc.  Cham.  croc.  euphr. 
graph.  hep.  hyosc.  ign.  Ige.  merc.  n-vom.  phosph.  rhus.  sil.  spig. 
sulph.  —  Bei  Liderlähmung:  bell,  nitr-ac.  sep.  spig.  veratr.  — 
Bei  Liderumstülpung:  bell.  merc.  —  Bei  Liderverschlies- 
sung:  ars.  bell.  cham.  croc.  hep.  hyosc.  merc.  natr-m.  nitr-ac. 
phosph.  rhus.  sep.  staph.  sulph.  —  Bei  Pupillen  erweitert: 
1)  bell.  calc.  chin.  ein.  hyosc.  nitr-ac.  op.  stram.  2)  cic.  cocc. 
con.  croc.  lyc.  n-vom.  spig.  staph.  —  Bei  Pupillen  unbeweg- 
lich: baryt.  bell.  cupr.  dig.  hyosc.  law.  nitr-ac.  op.  stram.  — 
Bei  Pupillen  verengert:  am.  bell.  cham.  chel.  chin.  cic.  dig. 
led.  mez.  mur-ac.  phosph.  puls.  ruta.  sep.  sil.  sulph.  thuj.  veratr. 
zinc.  —  Bei  Pupillen  verwachsen:  1)  calc.  nitr-ac.  2)  graph. 
sil.  sulph.  —  Bei  Pupillen  verzerrt:  baryt.  merc.  sulph.  — 
Bei  starker  Röthe  der  Theile:  acon.  ant.  am.  ars.  bell.  bry. 
calc.  cham.  chin.  euphr.  graph.  ign.  lach.  merc.  nitr-ac.  n-vom. 
phosph.  puls.  sep.  sil.  spig.  spong.  sulph.  —  Bei  Gefühl  wie  von 
Sand,  Staub  oder  fremdem  Körper  im  Auge:  belL  bry.  calc. 
carb-v.  chin.  ferr.  graph.  hyosc.  ign.  merc.  nitr-ac.  phosph.  puls, 
sulph.  sulph-ac.  —  Bei  Sehen,  eines  Scheines  um  das  Licht: 
alum.  bell.  calc.  dig.  phosph.  puls.  ruta.  sep.  staph.  sulph.  —  Bei 
starkem  Schleimausflusse :  bell.  dig.  euphr.  graph.  merc.  puls, 
seneg.  sulph.  —  Bei  starkem  Thränenflusse :  acon.  alum.  am. 
ars.  bell.  bry.  calc.  dig.  euphr.  graph.  hep.  ign.  lach.  lyc.  natr-m. 
nitr-ac.  n-vom.  petr.  phosph.  puls.  rhus.  ruta.  sil.  spig.  staph. 
sulph.  thuj.  —  Bei  Trichiasis:  1)  puls.  2)  bell.  merc.  —  Bei 
grosser  Trockenheit  der  Theile:  acon.  ars.  baryt.  bry.  lyc. 
n-vom.  puls,  staph.  sulph.  veratr.  —  Bei  varikösen  Anschwel- 
lungen: carb-v.  puls.  —  Bei  Verengerung  der  Lidspalte:  agar. 
ant.  am.  canth.^  croc.  —  Bei  Verhärtungen:  bry.  spig.  staph. 
thuj.  —  Bei  nächtlichem  Zuschwären  der  Augen:  ars.  alum. 
baryt.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  caus.  cham.  croc.  dig.  euphr.  graph. 
hep.  ign.  lyc.  merc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  ruta.  sep. 
sil.  spig.  staph.  sulph.  'thuj. 

d)  Bei  Ergriffenheit  des  ganzen  Auges,  vorzüglich:  acon. 
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arn.  bell.  calc.  caus.  cham.  eroc.  dig.  euphr.  hep.  ign.  Ige.  merc. 
natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  spig.  sulph.  —  Bei 
Bindellaut  besonders  leidend:  acon.  ars.  bell.  dig.  euphr.  merc, 
puls,  sulph.  —  Bei  Schmerzen  in  den  Höhlen  der  Augen,  be- 
sonders: bell.  calc.  chin.  hyosc.  plat.  spig.  —  Bei  besonderer 
Ergriffenheit  der  Hornhaut:  ars.  bell  calc.  chin.  euphr.  hep. 
lach.  merc.  nitr-ac.  ruta.  seneg.  sep.  sil.  spig.  sulph.  —  Bei  star- 
ker Mitleidenheit  der  Lider:  acon.  ant.  arn.  ars.  bell.  bry.  calc. 
caus.  Cham.  croc.  dig.  graph.  hep.  Ige.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  puls, 
rhus.  sep.  spig.  sulph.  —  Bei  vorherrschendem  Leiden  der  Win- 
kel: alum.  aur.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  caus.  euphr.  natr-m. 
n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sil.  staph.  sulph.  thuj.  —  Des  äussern 
Winkels:  bargt,  bry.  calc.  hep.  ign.  natr-m.  n-vom.  sep.  sulph. — 
Des  innern  Winkels:  alum.  aur.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  caus. 
euphr.  n-vom.  petr.  phosph.  puls.  ruta.  sil.  staph.  sulph. 

§  8.  Für  weitere  Angaben  und  Auskunft  s.  auch:  Angen- 
bluten,  Angen flQsse ,  AugenllderentzündaDg,  Augenli- 
derkrampf, Angenliderlähmung,  Augenschinerzeii,  Au- 
genseh wache,  Hornhautleideii  u.  s.  w.,  und  vergleiche  die 
Mittel  in  meinem  „Sympt.-Kodex  IL  Thl." 

AUGENFLECKE,  s.  Hornhaulleiden,  Flecke. 

AttgCnilfiSSe,  Blennorrhoea  oculorum,    Ophthalmo- 

blennorrhoea.  —  Gegen  die  Schleimflüsse  der  Augen  sind 
der  Erfahrung  nach  die  wirksamsten  Mittel :  1)  dig.  euphr.  graph. 
puls,  seneg.  2)  alum.  amm.  calc.  caus.  chin.  euphr.  guaj.  hep. 
jyc.  nitr-ac,  sil.  spig.  sulph.  thuj. 

Gegen  das  häufige  Thranen  der  Augen  verdienen  in  den 
meisten  Fällen  besondere  Beachtung:  1)  acon.  bell.  calc.  euphr. 
kreos.  puls.  ruta.  sil.  spig.  staph.  sulph.  2)  alum.  ars.  bry.  dig. 
graph.  hep.  ign.  kal.  lach.  lyc.  merc.  natr-m.  n-vom.  phosph. 
phos-ac.  rhus.  spong.  staph.  thuj. 

Das  sogenannte  Triefauge  erfordert  oft:  l)xacon.  euphr. 
merc.  puls.    2)  rhu$.  spig.    3)  gran.  ?  par.  ? 

AUGENGESCHWÜRE ,  s.  Hornhautgeschwüre  b.  Hornhautleiden. 

AUgCnKrCDS.  —  Gegen  dieses  Leiden  findet  sich   bisher 
nur  ein  Mittel  direct  angefahrt,  nämlich:   laur.  —  Fast  gewiss 
ist  aber,  aus  dem  Symptomencomplexe  dieses  und  anderer  Mit- 
tel,  dass  dieses  nur  eine  sehr  untergeordnete  Stelle  in  derarti- 
gen Leiden  einnehmen  kann,    und   dass   man   viel   eher  Hülfe 
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finden  dürfte  bei:   1)  bell.  calc.  con.  sil.    2)  ars.  hep.  lyc.  sep. 
u.  a.  ähnlichen. 

Angenliderentzftndung,  Blepharitis.  -  §  i  Die  be- 
sten Mittel  gegen  Entzündung  der  Augenlider  sind  im  All- 
gemeinen: 1)  acon.  ant.  ars.  bell.  calc.  cham.  chin.  euphr.  hep» 
merc.  n-vom.  puls,  sulph.  veratr.  2)  alum.  bar-c.  bry.  caus.  cocc, 
dig.  jod.  kreos.  lyc.  natr.  natr-m.  phos-ac.  rhu*,  seneg.  sep.  spig. 
staph.  thuj.  zinc. 

§  2.  Ist  es  die  äussere  Fläche  des  Augenlides ,  welche  ent- 
zündet ist,  so  helfen  vornehmlich:  acon.  bell.  hep.  sulph. 

Gegen  Entzündung  der  Innern  Lidfläche  nützen  besonders: 
acon.  ars.  bell.  hep.  merc.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sulph. 

Gegen  Entzündung  der  Ränder  der  Augenlider  und  der 
meibomischen  Drüsen  sind  hauptsächlich  zu  empfehlen:  bell, 
cham.  euphr.  hep.  merc.  n-vom.  puls. 

Gegen  Gerstenkörner,  namentlich:  puls,  oder  staph.,  oder 
auch:  amm-c.  calc.  oder  ferr. 

Der  Entzündung  der  Oberlider  entsprechen  besonders :  1)  alum. 
bry.  calc.  caus.  croc.  hep.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  spig.  staph. 
sulph.    2)  baryt.  bell.  Cham.  chel.  con.  cycl.  ferr.  lyc.  merc.  sil. 

Der  des  untern  Lides:  1)  ars.  bry.  calc.  dig.  merc.  natr-m. 
rhus.  ruta.  seneg.  sep.    2)  alum.  bell.  caus. 

§  3.  Gegen  akute  Augenentzündung  empfehlen  sich  vorzugs- 
weise: acon.  bell.  cham.  euphr.  hep.  merc.  n-vom.  puls. 
Gegen  chronische  dagegen:  ant.  ars.  calc.  chin.  sulph. 

§  4.  Im  Allgemeinen  verdienen  der  Erfahrung  zufolge  über- 
haupt die  erste  Beachtung: 

Aconitum:  Wenn  die  Augenlider  geschwollen,  hart  und 
roth  sind,  mit  Hitze,  Brennen  und  Trockenheit;  oder 
bei  blasser  und  glänzender  Geschwulst  derselben ,  mit  brennenden 
und  spannenden  Schmerzen;  reichliche  Schleimabsonderung  in 
den  Augen  und  in  der  Nase;  ausserordentliche  Licht- 
scheu; Fieber,  mit  grosser  Hitze  und.  D«jst  u.  s.  w.  (Nach 
acon.  passt  oft:  bell,  oder  hep.  oder  sulph.) 

Antimoniam:  Gegen  rothe  Geschwulst  der  Lider,  mit  Au- 
genbutter in  den  Winkeln;  Lichtscheu  und  Stiche  in  den 
Augen. 

Ärsenicvm:  Bei  entzündlicher  Röthe  der  Conjunctiva,  mit 
Injection  der  Gefasse;  grosse  Trockenheit  der  Lider,  zumal  an 
den  Rändern,  mit  krampfhafter  Verschliessung  oder  nächtlichem 
Zusammenkleben  dersellen. 
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Belladonna:  Bei  Geschwulst  und  Röthe  der  Theile,  mit 
Brennen  und  Jucken,  beständigem  Zusammenkleben,  und  Blu- 
ten, sobald  man  die  Augen  aufmacht,  auch  wohl  mit  Umkeh- 
rung der  Ränder,  oder  mit  grosser,  lähmiger  Schwere  der 
Lider  selbst. 

Caleareat  Bei  schneidenden,  brennenden  oder  empfind- 
lichen Schmerzen,  namentlich  beim  Lesen,  mit  rother, 
harter  und  starker  Geschwulst,  reichlicher  Absonderung  von 
Augenbutter,  und  nächtlichem  Zusammenkleben,  und  überhaupt 
dann,  wenn  sulph.  gegen  diesen  Zustand  nicht  ausreichte. 

Chamomlllas  Bei  grosser  Trockenheit  der  Ränder,  oder 
reichlicher  Schleimabsonderung,  mit  nächtlichem  Zusammenkle- 
ben, krampfhafter  Verschliessung,  oder  grosser  Schwere  der 
Lider. 

China  t  Bei  häufigem  Eriebeln  an  der  inwendigen  Fläche 
der  Lider,  namentlich  Abends,  mit  Thränen  der  Augen. 

Eupnrasla:  Bei  Geschwürigkeit  der  Ränder,  mit  Jucken 
am  Tage  und  Zusammenkleben  in  der  Nacht,  nebst  Röthe,  Ge- 
schwulst, Lichtscheu  und  beständigem  Blinzeln,  mit  Schnupfen, 
Kopfweh  oder  Hitze  am  Kopfe.  (Wenn  euphr.  nicht  genügt,  so 
fuhren  oftmals  n-vom.  und  puls,  die  vollständige  Heilung  herbei.) 

Hepar t  Bei  starker  entzündlicher  Röthe  der  Lider  mit  Ge- 
schwürschmerz oder  Quetschungsschmerz,  beim  Be- 
rühren; nächtliches  Zusammenkleben ,  oder  krampfhafte  Ver- 
schliessung der  Augenlider.  (Dieses  Mittel  passt  häufig  gut 
nach:  acon.  oder  merc;  und  nach  hep.  selbst  passt  wiederum 
bisweilen:  bell.) 

Hyoscyamns :  Bei  krampfhafter  Zusammenziehung  und  Ver- 
Schliessung der  Lider. 

Mercurlasz  Bei  Härte  der  Lider,  als  wären  sie  heftig  zu- 
sammengezogen, mit  Geschwulst,  Schwierigkeit,  sie  aufzu- 
machen, schneidenden  Schmerzen,  Geschwüren  an  den  Rändern, 
Pusteln  an  der  Conjunctiva,  Krusten  um  die  Äugen,  Umstül- 
pung der  Lider;  bei  stechenden,  brennenden  Schmerzen  und 
Jucken,  oder  auch  wohl  bei  völliger  Schmerzlosigkeit.  (Nach 
merc.  passt  sehr  häufig  hep.,  wenn  merc.  nämlich  nicht  aus- 
reichen sollte.) 

Max  vomlcat  Bei  brennendem  Jucken  in  den  Lidern,  be- 
sonders an  den  Rändern,  oder  Wundheitsschmerz,  der  bei  Be- 
rührung stärker  wird,  Zukleben  der  Lider,  namentlich  früh; 
Augenbutteranhäufung  in  den  Winkeln;  Schnupfen,  Kopfweh 
oder  Hitze  im  Kopfe,  (n-vom.  passt  häufig  nach  euphr.,  wenn 
dieses  -  nämlich  gegen  die  Entzündung  der  Ränder  nicht  aus- 
reicht.) 

Pulsatilla:  Bei  entzündlicher  Rothe  der  Conjunctiva  oder 
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der  Ränder,  reichlicher  Schleimabsonderung ;  Trichiasis;  Ger- 
stenkörner; nächtliches  Zusammenkleben  der  Lider ;  spannende 
oder  ziehende  Schmerzen.  (Wenn  weder  euphr.',  noch  n-vom. 
hinreichte,  so  bewirkt  oft  puls,  die  vollständige  Heilung.) 

Ritus:  Bei  Steifheit  der  Augenlider,  als  wären  sie  gelähmt, 
mit  brennendem  Jucken. 

Sulphur:  Bei  starker  entzündlicher  Röthe  der  Lider  mit 
brennenden  Schmerzen,  Ausfluss  von  Schleim  und  Augenbutter; 
Geschwürigkeit  der  Ränder,  Pusteln  und  Geschwüre  um  die 
Augen  u.  s.  w.  (Vor  sulph.  passt  oft  acon.,  und  nach  demsel- 
ben wird  oft  calc.  zweckmässig  gefunden  werden.) 

Veratram:  Bei  ausserordentlicher  Trockenheit  der  Lider, 
mit  Thränen  der  Augen,  Schwierigkeit,  sie  zu  bewegen,  und 
grosser  Hitze  im  Innern  der  Augen. 

§  5.  Wegen  weiterer  Angaben  und  Vervollständigung  dieses 
Artikels  s.  AMgenentzihMhuig  §  1 — 8,  und  die  dort  am  Schlüsse 
angegebenen  Artikel. 

Aügenfell,  Ptertjgion.  —  Die  besten  Mittel  hiergegen- 
scheinen  zu  sein:  chrom.  lach.  op.  plumb. 

Augenliderkrampf,  Blepharospasmus.  —  Die  vorzüg- 
lichsten Mittel  gegen  dieses  Leiden  sind  der  Erfahrung  und  fi. 
A.  M.  L.  zufolge:  1)  bell.  cham.  croc.  fiep,  hyosc.  merc.  natr-m. 
staph.  stram.  sulph.  2)  ars.  cocc.  con.  rhus.  ruta.  sep.  sil.  viol-od., 
von  denen  je  eines  oder  das  andere  nach  den  übrigen  zufällig 
mit  anwesenden  Symptomen  in  einem  gegebenen  Falle  zu  wäh- 
len ist. 

Angenliderlähmung,  Paralysia  palpebrarum.  —  Er- 
fordert am  öftesten:  1)  bell,  nitr-ac.  sep.  spig.  stram.  veratr. 
zinc.    2)  calc.  cham.  cocc.  hyosc.  n-vom.  op.  phosph.  plumb.  rhus. 

AUGENLIDERUMSTÜLPUNG,  s.  b.  Augenentzündung,  $  7,  c. 

Allgenschmerzen,  Neuralgia  ocularis ,  Nervöse  Au- 
genschmerzen. —  §  1.  Bei  den  eigentlichen  nervösen 
Augenschmerzen  verdienen  der  Erfahrung  zufolge  die  meiste  Be- 
achtung: 1)  bell.  chin.  hyosc.  spig.  2)  asar.  caus.  guaj.  hep.  par. 
phos-ac.  plumb.  thuj. 
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§  2.  Ausserdem  sind  bei  Augenschmerzen  mit  oder  ohne 
Entzündung  stets  vorzüglich  folgende  Mittel  zu  beachten: 

Bei  Gefahl  des  Apfels  wie  aasgedehnt,  oder  wie  zu  gross: 
bell.  spig.  —  asar.  caus.  guaj.  hep.  hyosc.  natr.  natr-m.  op.  par. 
phos-ac.  plumb.  seneg.  tarax.  thuj.  . —  Bei  Schmerzen,  die  siclj 
durch  Berührung  der  Theile  erhöhen:  bell.  chin.  hell.  hep. 
sulph.  —  Bei  solchen,  die  durch  Bewegung  .ärger  werden :  am. 
urs.  bell.  bry.  calc.  Cham.  chin.  hep.  led.  mg t -aus.  natr-m.  n-vom. 
phosph.  ran.  spig.  sulph.  —  Bei  bohrenden  Schmerzen:  bisin. 
calc.  hep.  kal.  natr-m.  spig.  thuj.  —  Bei  brennenden:  acon.  ars. 
asar.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  coloc.  croc.  crotal.  euphr.  lach.  lyc*. 
magn-m.  merc.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  rhus.  sep.  spong.  sulph. — 
Bei  Verschlimmerung  durch  Drehen  der  Augen:  acon.  bry. 
caps.  cupr.  lyc.  n-vom.  puls.  rhus.  sep.  sil.  spig.  —  Bei  drücken- 
den Schmerzen:  am.  bargt,  bell.  bry.  calc.  carb-v.  caus.  chin. 
ein.  cupr.  graph.  ign.  lach.  lyc.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  oleand. 
puls,  rhus,  ruta.  sabad.  sep.  spig.  staph.  sulph.  veratr.  zinc.  — 
Bei  Gefühl,  als  würde  ein  Faden  durchgezogen:  bry.  ign.  lach, 
mur-ac.  par.  plat.  valer.  »—Bei  Gefühl,  wie  von  fremdem  Kör- 
per (Sand  oder  Staub)  darin:  acon.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  chin. 
ein.  con.  graph.  ign.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  puls.  spig. 
sulph.  sulph- ac.  thuj.  —  Bei  Gefühl,  wie  zu  gross,  s.  weit,  ob., 
wie  ausgedehnt.  — «  Bei  herabdrückenden  Schmerzen:  aur. 
com.  hell,  oleand.  par.  puls.  —  Bei  herausdrückenden:  acon. 
asar.  bell.  bry.  cann.  canth.  caus.  con.  dros.  guaj.  ign.  led. 
mgl-arc.  n-vom.  par.  puls.  ran.  rhus.  spig.  valer.  —  Bei  heraus- 
stechenden: calc.  cocc.  dros.  natr.  sil.  sulph.  —  Bei  hinein- 
drückenden: agar.  anac.  aur.  bism.  chin.  phos-ac.  spig.  zinc.  — 
Bei  hineinstechenden:  am.  bell,  phosph.  —  Bei  Kältegefühl 
in  den  Augen:  alum.  amm.  berb.  calc.  con.  kal.  lyc.  mgt-arc. 
par.  plat.  —  Bei  klopfenden  Schmerzen:  acon.  ars.  bell.  bry. 
calc.  (cham.  cocc.)  ign.  mgt-aus.  petr.  (phosph.)  —  Bei  knei- 
penden: croc.  nitr-ac.  —  Bei  Knochenschmerzen  in  den 
Höhlen:  aur.  hep.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  rhus. 
staph.  sulph.  —  Bei  reissenden  Schmerzen :  ars.  bell.  bry.  (cham. 
chin.  colch.  con.)  kal.  led.  lyc.  magn-c.  (merc.)  n-vom.  (puls.) 
seneg.  sil.  sulph.  zinc.  —  Bei  schabenden  Schmerzen:  asa.  lyc. 
puls.  rhus.  —  Bei  Schneiden  in  den  Augen:  bell.  calc.  canth. 
coloc.  kal.  lyc.  merc.  mur-ac.  puls.  rhus.  spig.  sulph.  veratr.  — 
Bei  schründenden  Schmerzen,  s.  weit.  unt.  b.  Schmerz  wie 
wund.-  —  Bei  Schweregefühl  der  Augen:  bell.  calc.  natr.  plat. 
sep.  —  Bei  Spannen  darin:  acon.  aur.  calc.  led.  lyc.  natr-m. 
phosph.  sulph-ac.  —  Bei  stechenden  Schmerzen:  ars.  bell.  bry. 
cale.  coloc.  con.  (Hg.  euphr.  graph.  hep.  lyc.  merc.  nitr-ac.  phosph. 
puls,  seneg.  sep.   spig.   thuj.  valer.  veratr.  •—   Bei  Wundweh 
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und  Schrunden:  alum.  am.  baryt.  bry.  carb-v.  croc.  euphr.  jod. 
kal.  lyc.  mg t- aus.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  sep.  sil.  staph. 
sulph.  —  Bei  Zerschlagenheitsgefühl:  am.  bry.  chin.  cupr. 
hep.  lyc.  n-vom.  rhus.  sulph.  veratr. 


§  3.   Wegen   noch  umständlicher  Angaben    siehe: 

entzttndmig,  Schmerzanf&lle  und  Umet&nde,  und  ~ ver- 
gleiche meinen  „Sympt. -Kodex  II.  Thl.",  oder  mein  „Hand- 
buch, 4te  Auflage." 

Augenschwäche ,  Amblyopia,  Abnahme  der  Seh- 
kraft  und  krankhafte   Veränderung   derselben.  — 

§  1.  Die  Schwäche  der  Sehkraft  von  der  blossen  Trübsichtig- 
keit  an  bis  zur  völligen  Erblindung  kann  durch  soviel  verschie- 
dene äussere  Einflüsse  hervorgebracht  sein,  und  mit  soviel  ver- 
schiedenen Unordnungen  im  übrigen  Organismus  in  Verbindung 
stehen,  dass  es  fast  kein  Mittel  giebt,  welches  sich  bei  diesem 
Leiden,  je  nach  dem  einzelnen  gegebenen  Falle,  nicht  wirksam 
zeigen  sollte.  Ich  habe  mich  daher  darauf  beschränkt,  nur  die 
wirksamsten  und  wesentlichsten  Mittel  anzugeben,  sehe  aber, 
dass  ich  dessen  ungeachtet  deren  eine  ziemliche  Anzahl  aufge- 
zeichnet habe.  Da  ich  indessen  gleich  dahinter  eine  Reihen- 
folge von  Anzeigen  -zum  Behuf  der  Auswahl  aufgestellt  habe, 
so  wird  man  allemal  Stützpunkte  genug  finden,  um  in  einem 
jeden  gegebenen  Fall  sich  mit  Leichtigkeit  zurechtfinden  zu 
können. 

Die  besten  Mittel  gegen  die  verschiedenen  Fälle  von  Augen« 
schwäche  sind  im  Allgemeinen:  1)  aur.  bell.  calc.  caus.  chin. 
cic.  ein.  dros.  hyosc.  merc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  ruta.  sep. 
sil.  sulph.  veratr.  2)  agar.  canh.  caps.  con.  croc.  dig.  dulc.  euphr. 
guaj.  kal.  lach.  lyc.  magn.  natr.  nitr-ac.  op.  plumb.  rhus.  sec. 
spig.  tart.  zinc. 

Gegen  Amblyopie  schlechthin  (Schwäche  der  Sehkraft) 

sind  die  Hauptmittel  der  Erfahrung  zufolge:  1)  anac.  bell.  calc. 
caps.  ein.  croc.  hyosc.  lyc.  magn.  puls.  ruta.  sep.  sulph.  2)  cann. 
caus.  natr.  natr-m.  phosph.  plumb.  u.  s.  w. 

Gegen  Amblyopia  amaurotica  (anfangende  Amaurose) 

kommen  billig  am  meisten  in  Betracht:  1)  aur.  bell.  calc.  caps. 
caus.  chin.  cic.  con.  dros.  dulc.  hyosc.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
op.  phosph.  puls.  rhus.  sec.  sep.  sil.  sulph.  veratr.  2)  agar.  ein. 
dig.  euphr.  guaj.  kal.  kal-bi.  lach.  lyc.  n-mosch.f  plumb.  zinc.  u.  s.w. 
Gegen  völlige  Amaurose,  wenn  sie  nicht  überhaupt  ganz 
unheilbar  ist,  kann  man  im  Allgemeinen  die  nämlichen  Mittel 
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anwenden,  die  gegen  Amblyopia  amaurotica  angegeben  sind, 
indem  ja  nicht  sowohl  der  Grad  eines  Leidens,  als  vielmehr 
sämmtliche  Symptome  zusammengenommen  die  Wahl  des 
Mittels  bestimmen.  Sind  keine  sonstigen  anzeigenden  Neben- 
symptome vorhanden,  so  bleibt  dann  eben  weiter  Nichts  übrig, 
als  sein  Augenmerk  zunächst  auf  die  erprobtesten  Mittel  gegen 
derartige  Leiden  zu  richten,  wie  z.  B.  auf  bell.  calc.  merc. 
phosph.  sep.  sulph.  u.  s.  w.,  wobei  man  jedoch  kein  Bedenken 
tragen  darf,  auf  der  Stelle  zu  diesem  oder  jenem  von  den  übri- 
gen genannten  Mitteln  zu  greifen,  sobald  der  ganze  Zustand  des 
Kranken  es  erfordert. 

Gegen  erethische  Amaurose  scheinen  sodann  vorzugsweise 
zu  passen:  bell.  calc.  de.  con.  hyosc.  merc.  nitr-ac.  op.  phosph. 
sep.  sulph.  u.  s.  w. 

Gegen  torpide  Amaurose  dagegen:  aur.  caps.  caus.  chin. 
dros.  dulc.  natr.  natr-m.  op.  phos-ac.  plumb.  sec.  veratr.  u.  s.  w. 

§  2.  In  Bezug  auf  äussere  Ursachen,  welche  die  Ab- 
nahme der  Sehkraft  veranlasst  haben  könnten,  so  werden,  wenn 
es  feine  Arbeiten  sind,  welche  die  Schwäche  herbeigeführt, 
stets  den  Vorzug  verdienen:  bell,  oder  ruta,  oder  vielleicht 
auch  noch:  carb-v.  calc.  spig. 

Bei  alten,  bejahrten  Leuten  vorzüglich:  aur.  baryt.  con. 
op.  phosph.  sec. 

Nach  Unterdrückung  eines  zur  Gewohnheit  gewordenen  Blut- 
flusses, wie  z.B.  der  Hämorrhoiden,  der  monatlichen  Rei- 
nigung u.  s.  w.:  bell.  calc.  lyc.  n-vom.  phosph.  puls.  sep. 
sulph.  u.  s.  w. 

Nach  einem  zurückgetretenen  Exanthem,  oder  .einem 
zurückgetretenen  Ausschlag :  bell.  calc.  caus.  lach.  lyc.  merc. 
sü.  stram.  sulph.  u.  s.  w. 

Bei  gichtischer  Metastase:  ant.  bell.  merc.  puls.  rhus. 
spig.  sulph.  u.  s.  w. 

Nach  Mercurmissbrauch,  oder  überhaupt  nach  Missbrauch 
metallischer  Stoffe:  1)  sulph. ,  oder  2)  hep.  nitr*ac.  sil,  oder 
3)  aur.  bell,  carb-v.  chin.  lach.  op.  puls.  u.  s.  w. 

Bei  rheumatischer  Ursache:  1)  cham.  euphr.  lyc.  merc. 
.  n-vom.  puls.  rhus.  spig.  sulph.    2)  caus.  hep.  lach.  u.  s.  w. 

Waren  schwächende  Ursachen,  Säfteverlust,  übermäs- 
sige Geschlechtstriebsbefriedigung  u.  s.  w.  die  Veranlas- 
sung, so  passen  vorzüglich:  1)  chin.  oder  ein.  und  vielleicht 
auch  2)  anac.  calc.  natr.  natr-m.  n-vom.  oder  sulph. ,  oder  3} 
phos-ac.  sep. 
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Bei  scrophulösen  Personen  verdienen  sodann  die  meiste 
Beachtung:  1)  bell.  calc.  chin.  ein.  dulc.  merc.  sulph.  2)  aur. 
euphr.  hep.  n-vom.  oder  puls.  u.  s.  w. 

Bei  Personen,  die  dem  Trunk  ergeben  sind:  calc.  chin.  lach, 
n-vom.  op.  sulph. 

Nach  Unterdrückung  einer  Eiterung  oder  eines  Schleim- 
ausflusses: chin.  euphr.  hep.  lyc.  puls.  sil.  sulph.  u.  s.  w. 

Nach  Verkältung  des  Kopfes  oder  der  Augen:  1)  bell.  dulc. 
2)  cham.  euphr.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.  u.  s.  w. 

Nach  Verletzungen,  wie  z.  B.  ein  Schlag  auf  den  Kopf, 
heftige  Erschütterungen  u.  s.  w.:  1)  arn.  2)  con.  euphr.  rhus. 
ruta.  oder  staph. 

§  3.  In  Betracht  der  Nebenleiden  anderer  Organe,  mit 
denen  die  Augenschwäche  in  Verbindung  sein  kann,  sind  zuerst, 
wenn  dieselbe  mit  Nervenkopfweh  verbunden  ist,  'vorzugs- 
weise zu  beachten:  aur.  bell.  bry.  calc.  hep.  nitr-ac.  n-vom. 
phosph.  puls.  sep.  sulph.  u.  s.  w. 

Bei  gleichzeitigem  Blutandrang  nach  dem  Kopfe:  aur. 
bell.  calc.  chin.  hyosc.  n-vom.  op.  phosph.  sil.  sulph.  u.  s.  w. 

Bei  Mitleidenheit  des  Ohres  und  des  Gehörs:  cic.  nitr-ac. 
pelr.  phosph.  puls.  u.  s.  w. 

Bei  gastrischen  Beschwerden  und  Unterleibsleiden:  ant. 
calc.  caps.  chin.  cocc.  lyc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls,  sulph.n. s.w. 

Bei  Unordnungen  im  Uterinsysteme,  hauptsächlich:  aur. 
bell.  cic.  cocc.  con.  magn.  natr-m.  n-vom.  plat.  phosph.  puls.  rhus. 
sep.  stram.  sulph.  u.  s.  w. 

Bei  Lungenleiden:  calc.  cann.  hep.  lach.  lyc.  natr-m.  phosph. 
Ml.  sulph.  u.  s.  w. 

Bei  Krankheiten   des  Herzens:    aur.   calc.   cann.   dig.   lach, 
phosph.  puls.  sep.  spig.  u.  s.  w. 

Bei  Krampf  zufallen,  Epilepsie  u.  s.  w.:  bell.  caus.  cic, 
ign.  hyosc.  lach.  op.  sil.  stram.  sulph.  u.  s.  w. 

§  4.  Was  ferner  die  Anzeigen  betrifft,  welche  durch  die 
Symptome  bestimmt  werden,  so  ist  klar,  dass  es  nicht  hin- 
reichend sein  würde,  wenn  man  bloss  die  Symptome  der  kran- 
ken Augen  und  des  schwachen  Gesichts  zusammenfassen 
wollte,  sondern  dass  man  auf  alle  Symptome  Rücksicht  neh- 
men muss,  welche  der  Organismus  ins  Ganze  darbietet.  Diese 
Symptome  aber  können  so  verschieden  und  so-  mannichfaltig 
sein,  dass  es  schlechterdings  unmöglich  ist,  einen  hinlänglich 
ausfuhrlichen  Ueberblick  über  dieselben  zu  geben,  ohne  dabei 
die  Pathogenesis  der  angegebenen  Mittel  Vollständig  wtt  wieder- 
holen.    Wir  beschränken  uns  daher  hier  darauf,  nur  diejenigen 
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Mittel  anzuführen,  welche  sich  direct  auf  die  Augen  beziehen, 
und  überlassen  dem  Praktiker  die  Sorge,  diese  Anzeigen  durch 
die  gesammten  Symptomen-Complexe  der  Mittel  zu  vervollstän- 
digen und  zu  ergänzen.  Mit  Berücksichtigung  dieser  Ergänzungs- 
quellen kann  man  sodann  folgende  Mittel  vorzugsweise  beachten : 

Ainai  Bei  schwarzen  Flecken  oder  Funken  und  Flammen 
vor  den  Augen;  Halbsichtigkeit,  so.daes  alle  Gegenstände  in 
horizontaler  Richtung  abgeschnitten  scheinen;  Spannschmerz  in 
den  Augen. 

BelladoMift:  Bei  erweiterten  und  sogar  unempfind- 
lichen Pupillen;  Lichtscheu,  krampfhafte  Bewegungen  der 
Augen  und  der  Augenlider,  bei  Einwirkung  des  Lichts;  Flam- 
men, Funken  oder  Nebel,  oder  schwarze  Flecke  und  Punkte, 
oder  bunte  oder  silberfarbige  Flecke  vor  den  Augen;  Nacht- 
blindheit, sobald  die  Sonne  untergegangen;  Doppelt- 
sehen; oder  Rothscheinen  aller  Gegenstände,  die  biswei- 
len wie  umgekehrt  gesehen  werden;  dabei  Stiche  in  den  Augen, 
oder  drückende  und  ausdehnende  Schmerzen  bis  in  die 
Augenhöhlen  und  in  die  Stirn;  rothes  Gesicht. 

Cftlearent  Gegen  trübes  Gesicht  wie  durch  einen  Nebel, 
oder  wie  Flor  vor  den  Augen,  namentlich  beim  Lesen  oder 
nach  dem  Essen  mit  schwarzen  Punkten  vor  den  Augen;  aus- 
serordentliche Lichtscheu,  mit  Blendung  durch  zu  helles 
Licht;  sehr  erweiterte  Pupillen;  Druck,  oder  Kältegefühl 
in  den  Augen. 

Cftngtieuin :  Gegen  plötzlichen  und  oftmaligen  Verlust  des 
"Gesichts,  mit  Gefühl,  als  zöge  sich  ein  Häutchen  vor  die  Augen; 
oder  Trübsichtigkeit,  wie  durch  ein  Tuch  oder  durch  Nebel; 
schwarze  fliegende  Fäden  oder  Funken  und  Flimmern  vor  den 
Augen;  Lichtscheu, 

China:  Bei  schwachem  Gesicht,  so  dass  der  Kranke  von 
-ziemlich  naheliegenden  Gegenständen  nur  die  Umrisse  unter- 
scheiden kann;  Verwirrung  der  Buchstaben  beim  Lesen,  indem 
dieselben  blass  und  mit  weissen  Rändern  umgeben  zu  sein  schei- 
nen; erweiterte  und  wenig  empfindliche  Pupillen;  matte  Horn- 
haut, als  wäre  Rauch  im  Grunde  des  Auges;  Flimmern  vor  den 
Augen,  oder  schwarze,  fliegende  Punkte;  Besserung  des  Zu- 
Standes  nach  Schlaf. 

Cionto:  Bei  öfterm  Vergehen  des  Gesichts,  wie  durch 
Geistesabwesenheit,  mit  Schwindel,  namentlich  beim 
Gehen;  Wackeln  der  Gegenstände  vor  den  Augen,  und  Beweg- 
lichkeit der  Buchstaben  beim  Lesen ;  Doppeltsehen ;  häufige  Ver- 
dunkelung der  Augen,  abwechselnd  mit  Harthörigkeit;  blaue 
Ringe  um  die  Augen;  Lichtscheu  und  Brennen  in  den  Augen; 
dabei  drückendes  Kopfweh  über  den  Augenhöhlen. 
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Cinn:  Bei  Trübheit  des  Gesichts  während  des  Lesens  und 
dnreh  Wischen  vergehend;  erweiterte  Pupille;  Lichtscheu;  Druck 
in  den  Augen,  als  wäre  Sand  hineingekommen,  zumal  beim 
Lesen. 

Drosera:  Gegen  öfteres  Vergehen  des  Gesichts,  nament- 
lich beim  Lesen,  mit  Verwirrung  und  blassem  Aussehen  der 
Buchstaben;  Lichtscheu,  mit  Blendung  der  Augen  durch  Feuer- 
schein und  Helligkeit  des  Tages;  grosse  Trockenheit  der  Augen; 
trockene  und  verstopfte  Nase;  Stiche  in  den  Augen. 

HyoscyÄmus!  Bei  erweiterten  Pupillen;  häufige  Krämpfe 
der  Augen  und  Augenlider;  Schielen;  Doppeltsehen;  Nachtblind- 
heit; Gesichtstäuschung,  als  wären  alle  Gegenstände  roth  oder 
viel  grösser,  als  sie  es  in  der  Wirklichkeit  sind;  dabei  drückende 
und  betäubende  Schmerzen  über  den  Augen. 

Uferonrius:  Gegen  trübes  Gesicht  wie  durch  einen  Nebel; 
oftmaliger  augenblicklicher  Verlust  des  Gesichts ;  schwarze  Punkte , 
fliegende  Flecke,  Flimmern  und  Funken  vor  den  Augen;  augen- 
blickliche Anfälle  von  plötzlicher  Blindheit;  Beweg- 
lichkeit der  Buchstaben  beim  Lesen;  ausserordentliche  Em- 
pfindlichkeit der*  Augen,  namentlich  gegen  Feuer- 
schein und  Tageslicht;  -schneidende,  stechende  oder  drü- 
ckende Schmerzen  in  den  Augen,  namentlich  bei  jeder  Anstrengung 
des  Gesichts ;  (erweiterte  oder  sogar  unempfindliche  und  ungleiche 
Pupille). 

Natram  mnrlut.  i  Bei  oftmaliger  Verdunkelung  des  Gesichts, 
namentlich  beim  Bücken,  Gehen,  Lesen,  Schreiben  u.  s.  w.; 
dabei  Trübsichtigkeit  wie  durch  Federn  oder  durch  Flor,  Ver- 
wirrung der  Buchstaben  beim  Lesen;  Doppeltsehen;  Halbsich- 
tigkeit;  schwarze  Punkte,  glänzende  Streifen  und  Funken  vor 
den  Augen;  oftmalige,  krampfhafte  Verschliessung  der  Lider; 
häufiger  Thränenerguss. 

Nux  vomieat  Bei  Flimmern,  oder  schwarzen  oder  grauen 
Punkten,  oder  Blitzfunken  vor  den  Augen;  dabei  ausseror- 
dentliche Empfindlichkeit  der  Augen  gegen  das  Ta- 
geslicht, besonders  früh;  heftiger  Druck  in  den  Augen  nach 
der  geringsten  Anstrengung  derselben;  Gesichtsröthe;  erwei- 
terte Pupillen;  Schwere  und  häufiges  Zusammenziehen  der  Au- 
genlider. 

Phosphorits t  Gegen  plötzliche  Anfälle  von  Blind- 
heit, am  Tage,  oder  Verdunkelung  des  Gesichts,  so  dass  All.es 
mit  einem  grauen  Schleier  bedeckt  zu  sein  scheint; 
grosse  Empfindlichkeit  der  Augen  gegen  das  Licht 
des«  Tages  und  der  Kerzen,  mit  Blendung  von  hellem  Lichte; 
schwarzer  Schein  oder  Funken  und  schwarze  Flecke  vor  den 
Augen;  drückende  Schmerzen  in  den  Augen,  den  Augenhöhjen 
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and  der  Stirn;  häufiges  Thränen  der  Augen,  namentlich  in  freier 
Luft  und  bei  Wind. 

Palsatfllf»  t  Bei  häufigem  Vergehen  des  Gesichts  und  Ver- 
dunkelung, mit  Blässe  des  Gesichts  und  Neigung  zum  Er- 
brechen; Blindheit  in  der  Dämmerung,'  mit  Empfindung,  als 
wären  die  Augen  mit  einer  Binde  bedeckt;  oder  bei  Trübsich- 
tigkeit  wie  durch  Nebel,  oder  wie  durch  irgend  Etwas,  das 
man  durch  Wischen  wegbringen  könnte,  besonders  in 
freier  Luft,  oder  Abends,  oder  früh  beim  Erwachen;  Doppelt- 
gehen, oder  Bleichsichtigkeit;  glänzende  oder  flammende  Ringe 
yor  den  Augen;  Lichtscheu,  mit  Stichen  in  den  Augen,  wenn 
das  Licht  darauf  fällt;  häufiges  und  reichliches  Thränen 
der  Augen,  besonders  in  freier  Luft,  bei  Wind  und  hellem 
Tageslichte;  Verengerung  der  Pupillen. 

Rutitt  Bei  Trübsichtigkeit,  wie  durch  Nebel,  mit 
völliger  Dunkelheit  in  der  Entfernung;  schwarze,  fliegende  Punkte 
vor  den  Augen;  druckende  oder  brennende  Schmerzen  in  den 
Augen  bei  jeder  Anstrengung  derselben,  und  namentlich  beim 
Lesen;  Thränen  der  Augen  in  freier  Luft. 

Sepia  t  Bei  Trübsichtigkeit,  besonders  beim  Lesen  oder  Schrei- 
ben; verengerten  Pupillen;  dabei  Schleier,  schwarze  Flecke, 
glänzende  Punkte  und  Streifen  vor  den  Augen;  Lichtscheu  am 
Tage;  drückender  Schmerz  über  dem  Augapfel. 

ftlliee»s  Bei  Trübsichtigkeit,  wie  eine  graue  Decke  vor  den 
Augen;  Anfälle  von  plötzlicher  Blindheit  am  Tage; 
Verwirrung  und  blasses  Aussehen  der  Buchstaben  beim  Lesen; 
Funken  und  schwarze  Flecke  vor  den  Augen;  Licht- 
scheu und  Blendung  von  Tageslicht;  häufiges  Thränen  der 
Augen,  besonders  in  freier  Luft;  Stiche  in  der  Stirn,  welche 
durch  die  Augen  zu  gehen  scheinen. 

Sulphnr:  Bei  Trübsichtigkeit  wie  durch  Nebel,  oder 
als  wäre  ein  schwarzer  Schleier  oder  Federn  vor  den 
Augen;  oftmalige  Verdunkelung  des  Gesichts,  namentlich  beim 
Lesen;  Lichtscheu,  zumal  bei  Sonnenschein,  und  bei  war- 
mem und  schwülem  Wetter,  mit  Blendung  der  Augen  durch 
Tageslicht;  Anfälle  plötzlicher  Blindheit  am  Tage;  Flim- 
mern und  weisse  Flecke,  oder  Mücken,  schwarze  Punkte  und 
Flecke  vor  den  Augen ;  reissende  brennende  Schmerzen  in  Kopf 
und  Augen;  starkes  Thränen  der  Augen,  besonders  in  freier 
Luft;  oder  grosse  Trockenheit  der  Augen,  besonders  im 
Zimmer;  ungleiche  oder  erweiterte  und  unempfindliche  Pupillen. 

Veratrum:  Bei  Nachtblindheit;  Funken  und  schwarze  Flecke 
vor  den  Augen,  besonders  bei  Aufstehen  vom  Bette  oder  vom 
Sitzen;  starkes  Thränen  der  Augen,  mit  Brennen,  Schnei- 
den und  Trockenheitsgefühl;  Doppeltsehen;  Lichtscheu  u.  s.  w. 
Klin.  Anw.  4 
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§  5.  Endlich  kann  man,  der  Symptomenähnlichkeit  zufolge, 
überhaupt  noch  der  Erfahrung  gemäss  folgende  Mittel  vorzugs- 
weise berücksichtigen: 

Bei  Bleichefchtigkeit:  dros.  petr.  sÜ.  —  Bei  Blausehen 
der  Gegenstände:  bell.  lyc.  stram.  stsont.  sulph.  zinc.  —  Bei 
Blenden  der  Augen  von  hellem  Lichte:  baryt.  calc.  caus.  cic. 
dros.  euphr.  graph.  kal.  mette.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  sep.  sil. — 
Bei  Anfallen:  von  plötzlicher  periodischer  Blindheit:  calc.  chel. 
chin.  dig.  euphr.  hyosc.  natr-m.  thrvm*  phosph.  puls.  sep.  sil. 
sulph.  —  Bei.  Blindheit  am  Tage:  phosph.  sil  sulph,;  qjcou. 
merc. ;  eon.  nitr.  n-vom.  phosph.  stram.  —  Bei  Blindheit  in  der 
Dämmerung  (Nachtblindheit):  bell:  Chinin.?,  hposc.  merc.  puls, 
stram,  veratr.  —  Bei  völliger,  steter  Blindheit;  bell,  calc^ 
caus.?  chel.?  cic?  eon.?  dig.?  euphr.?  hyosc.?  natr-m.?  op.? 
phosph.  ?  puls.  ?  sec.  ?  sil.  stram.  sulph.  —  Bei  gleichzeitiger  öfte- 
rer Nöthigung  zum  Blinken:  croc.  euphr.  hep.  petr.  phos-ac. 
plat.  staph.  —  Bei  Doppeltsehen  der  Gegenstände:  bell,  cic, 
daphn.  dig.  euphr.  hyosc.  lyc.  natr-m,  nitr-ae.  oleand.  puls,  sec, 
stram,  sulph.  veratr.  —  Bei  Bmnkelwerdei*  vor  den  Augen 
(Vergehen  des  Gesichts) :  agar.  aur.  bell,  bry.  calc.  caus,  cic.  eon. 
hiß.  dros.  ferr.  graph.  hep.  hyosc.  lyc.  mang.  merc.  natr-m.  nitr-ac. 
n-vom.  oleand.  phosph.  puls.  sil.  sulph.  —  Bei  dunklem  Schein 
(grauer,  schwarzer  Decke)  vor  dem  Gesichte:  agar.  anac.  aur. 
baryt.  calc.  caus.  chin.  chinin.  eon.  euphr.  magn-c.  merc.  natr. 
natr-m.  phosph.  sep.  sil.  —  Bei  XSntferntsoheinen  der  Gegen- 
stände: anac.  carb~a.  cic.  natr-m.  n-mosch.  phosph.  staun,  strank 
sulph.  —  Bei  farbigen  Erscheinungen  vor  den  Augen:  aur. 
bell.  bor.  camph.  hyosc.  kal.  n-vom.  puls.  spig,  veratr.  —  Bei 
Federn  vor  den  Augen:  calc.  lyc.  natr.  natr-m.  sulph.  —  Bei 
feurigen  Erscheinungen  (Funken,  Flammen):  aur.  bell,  bry. 
caus.  croc.  hyosc.  kal.  lyc.  natr.  natr-m»  n-vom.  puls.  spig.  zinc.  — 
Bei  schwarzen  und  dunklen  Flecken  vor  den  Augen:  amm-m. 
anac.  aur.  baryt.  bell.  calc.  cam.  chin.  chinin.  kal.  merc.  natr-m. 
nitr-ac.  phosph.  sep.  sil.  •—  Bei  fliegenden  Flecken  und  Gewe- 
ben: dem.  agar.  amm-m.  bell.  calc.  chin.  eon.  merc.  nitr-ac. 
phosph.  sep.  sil,  stram.  —  Bei  Flimmern  vor  den  Augen:  amm> 
caus.  cham.  graph.  —  Bei  Flor  oder  Nebel  vor  den  Augen: 
bell.  calc.  caus.  cMnm.  croc  dros.  ign.  kreos.  lyc.  merc.  natr-m. 
petr.  phosph.  phos-ac.  ruta.  sec.  sep.  sulph.  —  Bei  GelberschedU 
nen  der  Gegenstände:  bell,  canth.  chin.  dig.  merc.  sep,  —  Bei 
Grausehea:  nitr^ac.  n-vom.  phosph.  sil.  stram.  —  Bei  Grosse** 
sehen  der  Gegenstände:  euphr.  hyosc.  natr-m.  phosph.  —  Bei 
Gtünsehen:  dig.  merc.  phosph.  ruta.  sep.  sulph.  zinc.  —  Bei 
Halbsichtigkeit:  aur.  calc.  caus.  lyc.  mur-ac.  natr-m,  sep.  — > 
Bei  hellen  Farhen  und  Erscheinungen  vor  den  Augen:  amm. 
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bell.  bor.  calc.  camph.  hyosc.  kal.  natr-m.  n*vom.  puls.  Hl.  spig. 
valer.  —  Bei  Kleinersehen  der  Gegenstände:  hyosc.  plat. 
streun.  —  Bei  Kurzsichtigkeit:  amm.  calc.  chin.-  con.  cycl. 
euphr.  hyosc.  lach.  lyc.  nitr-ac.  petr.  phosph.  phos-ac.  puls,  ruta. 
sulph.  sulph-ac.  tart.  valer.  —  Bei  Langsichtigkeit:  calc.  coff. 
con.  dros.  hyosc.  lyc.  meph.  natr.  natr-m.  n-vom.  petr.  sep.  HL 
sulph.  —  Bei  Pupillenerweiterung:  acon.  bell.  calc.  caps. 
chin.  cic.  ein.  cocc.  con.  croc.  cycl.  guaj.  hep.  hyosc.  ign.  ipec. 
led.  lyc.  nitr-ac.  n-vom.  op.  sec.  spig.  squill.  staph.  stram.  veratr. 
zinc.  —  Bei  Pupillenverengerung:  anac.  am.  bell,  camph. 
cham.  chel.  chin.  cic.  cocc.  dig.  ign,  led.  mez.  mur-ac.  phosph. 
puls.  ruta.  sep.  sil.  squill.  sulph.  thuj.  veratr.  zinc.  —  Bei  Er- 
scheinungen von  Regenbogenfarben :  bell.  cic.  kal.  nitr.  phosph. 
phos-ac.  stram:  sulph.  —  Bei  Rothsehen:  bell.  con.  croc.  dig. 
hep.  hyosc.  spig.  stront.  sulph.  —  Bei  Schatten  vor  den  Au- 
gen: seneg.  —  Bei  Schein  oder  Hof  um  das  Licht:  1)  bell, 
cocc.  phosph.  puls.  ruta.  sulph.  2)  alum.  calc.  cic.  dig.  euphr. 
nitr.  sass.  sep.  st mn.  staph.  stront.  —  Bei  Neigung  zum  Schie- 
len: alum.  bell,  hyosc.  puls.  — *  Bei  Schwär awer den,,  schwär- 
zen Farben  vor  den  Augen:  bell.  calc.  chin.  euphr.  kal.  mogn-c. 
phosph.  sep.  sil.  stram.  —  Bei  Streifensehen:  amm.  bell.  con. 
natr-m.  puls.  sep.  —  Bei  Trübsichtigkeit  überhaupt:  ambr. 
amm.  anac.  bargt,  bell.  calc.  cann.  raus.  chin.  con.  croc.  euph/r. 
hep.  ign.  kreos.  lyc.  merc.  phosph.  puls.  ruta.  sep.  sil.  sulph.  -~r- 
Bei  Verkehrtsehen  der  Gegenstände:  bell.  —  Bei  Neigung  zu 
stetem  Wischen  der  Augen:  carb-a.  croc.  lyc.  natr.  phosph. 
puls.  —  Bei  Znsammenfliessen  de*  Buchstaben  im  Lesen: 
bell.  bry.  chin.  daphn.  dros.  graph.  hyosc.  lyc.  natr-m.  seneg.  sU. 
stram.  viol-od. 

AUGENTHRÄNEN,  s.  Augenflüste. 
AUGENTRIPPER,  s.  bei  Augenentzündung. 

AflgCftfrerkferaertftg,  Verengerung  der  Lidspalte. 

—  Die  entsprechendsten  Mittel  sind,  nach  den  bis  jetzt  bekann- 
ten Beobachtungen:  1)  agar.f  2)  ant.  am.  canth.  croc.  crotal. 
squill.  —  (S.  übrigens  auch:  Augerientzündnng.) 

AUGE  ^ERSCHLIESSUNG,  s.  AugmMerkrampf. 

AugeBVerSchwärUDg,  Eiterung  der  Augen.  —  Fin- 
det ihre  entsprechendsten  Heltatttel  in:  1)  cans:  eüphr.  kreos. 
nitr-w.   2)  bell  bry.  graph.  —  (Vfci.  aach:  Augeneiitrttndnns;.) 
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AUftlGO,  s.  Gelbsucht. 

AU6dÜnstangSmangel7  Trockenheit  .der  Haut  — 

Eigentlich  ebenfalls  ein  blosses  Symptom,  dessen  Anwesenheit 
in  chronischen  und  akuten  Leiden  aber  oft  die  Wahl  mit  be- 
stimmen kann,  wobei  dann  der  Erfahrung  und  R.  A.  M.  L.  zu- 
folge hauptsächlich  in  Betracht  gezogen  zu  werden  verdienen : 

1)  acon.  bell.  calc.  cham.  chin.  colch.  dulc.  graph.  kal.  led- 
lyc.  n-mosch.  phosph.  seneg.  sil.  sulph.  2)  amm.  am.  ars.  cann. 
caus.  coff.  hep.  hyosc.  jod.  ipec.  lach,  magn-c.  mur-ac.  natr. 
mtr-ac.  phos-ac.  plat.  puls.  rhus.  sab  ad.  sec.  sep.  staph.  verb. 
viol-od. 

Die  Wahl  selbst  muss  sich  dann  freilich  nach  den  zufällig 
vorhandenen  anderen  allgemeinen  und  besonderen  Symptomen 
richten. 

AllSSatZ.  (Lepra.)  —  Die  Mittel,  welche  Hering  als  die 
vorzüglichsten  und  wirksamsten  gegen  die  verschiedenen  Arten 
und  Abstufungen  des  Aussatzes  erprobt  hat,  sind:  alum.  ars. 
carb-a.  carb-v.  caus.  graph.  natr.  petr.  pftosph.  sep.  sil.  sulph. 

Gegen  die  Flecken  und  Rosenknollen  Aussätziger  sind 
am  zweckmässigsten :  alum.  natr.  sil. 

AllSSChläge,  Hautausschläge.  —  Da  der  Raum  diese» 
Taschenbuches  zu  beschränkt  ist,  so  müssen  wir  bei  diesem  Ar- 
tikel nothwendig  für  alles  Ausführliche  auf  unser  spezielles  Re- 
pert.  der  Hautsymptome  verweisen  und  uns  hier  nur  darauf, 
beschranken,  gewisse  allgemeine  leitende  Gesichtspunkte  zu  ge- 
ben, die  allerdings  in  sehr  vielen  gewöhnlichen  Fallen  für  die 
richtige  Wahl  des  passenden  Heilmittels  wohl  auch  vollkommen 
ausreichen  werden. 

§  1.  Ueberhaupt  kann  man  nämlich,  welchen  Namen  der 
Ausschlag  auch  trage,  den  man  vor  sich  hat,  vorzugsweise  be- 
rücksichtigen : 

a)  Bei  sehr  juckenden:  agar.  ant.  ars.  bry.  caus.  Cham- 
dem.  kal.  lach.  merc.  mez.  nitr-ac.  oleand.  ran.  rhus.  sep.  staph. 
sulph.  veratr.  —  Bei  beissenden:  amm-m.  bry.  calc.  caus. 
euphr.  lach.  led.  lyc.  mez.  natr-m.  oleand.  phos-ac.  puls,  ran-sc. 
sulph.  —  Bei  brennenden:  ambr.  ars.  bell.  bry.  caps.  carb-v. 
caus.  am.  hep.  kreos.  lyc.  merc.  mez.  ran.  rhus.  sil.  staph.  sulph. 
viol-tric.  — Bei  stechend  juckenden:  acon.  ars.  baryt.  bell,  bry* 
dem.  eon.  dros.  hep.  led.  merc.  nitr-ac.  puls.  ran.  rhus.  sep.  sulph- 
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b)  Bei  schmerzlosen  Ausschlagen:  ambr.  hell,  hyosc.  lyc. 
stram.  sulph.  —  Bei  schmerzhaften:  ant.  arn.  bell.  chin.  dem. 
cupr.  dulc.  hep.  lyc.  magn-m.  phos-ac.  puls.  sep.  sil.  veratr.  — 
Bei  reissend  schmerzenden:  calc.  lyc.  mez.  sep.  sil.  staph. 
sulph.  —  Bei  spannend  schmerzenden:  arn.  baryt.  caus.  cm. 
phosph.  puls.  rhus.  sulph.  —  Bei  wund  oder  wie  geschwurig 
schmerzenden:  alum.  amm-m.  arg.  aur.  bry.  calc.  caus.  de.  colch. 
dros.  graph.  hep.  Hai.  mang.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  petr.  phosph. 
phos-ac.  puls.  rhus.  sep.  sil.  staph.  sulph.  veratr.  zinc. 

c)  Bei  blanfarbigen  Ausschlägen:  ars.  bell.  con.  lach.  ran. 
rhus.  —  Bei  durchscheinenden:  ein.  merc.  ran.  —  Bei  gelb- 
lichen: agar.  ars.  cic.  euphorb.  kreos.  merc.  natr.  nitr-ac.  sep. — 
Bei  purpurfarbenen:  acon.  bell.  —  Bei  rosenrothen:  \tium. 
natr.  phosph.  sil.  —  Bei  seharlachfarbenen:  amm.  ars.  bell, 
croc.  euphorb.  hyosc.  merc.  phosph.  —  Bei  schwärzlichen:  ars. 
bell.  bry.  lach.  rhus.  sec.  sil.  —  Bei  weisslichen:  agar.  ars. 
bry.  ipec.  phosph.  sulph.  thuj.  valer.  zinc.  —  Bei  weissspitsi- 
gen:  ant.  puls.  tart. 

d)  Bei  leicht  blutenden:  calc.  dulc.  merc.  sulph.  —  Bei 
blutblasigen:  ars.  bry.  natr-m.  sec.  sulph.  —  Bei  brandigen: 
ars.  bell,  camph.  carb-v.  lach,  mur-ac.  ran.  sabin.  sec.  sil.  — 
Bei  eiternden,  eiterigen:  ars.  cic.  dem.  dulc.  hep.  lyc.  magn-m. 
merc.  petr.  rhus.  sep.  staph.  tart.  zinc.  —  Bei  feuchtenden 
(nässenden):  bov.  calc.  carb-v.  de.  dem.  graph.  hep.  hol.  kreos. 
merc.  nitr-ac.  petr.  rhus.  seien,  sep.  staph.  viol-tric.  —  Bei  um 
sich  fressenden:  ars.  bor.  calc.  caus.  cham.  dem.  con.  graph. 
hep.  kal.  magn-c.  merc.  natr.  nitr-ac.  petr.  rhus.  sep.  sil.  squill. 
staph.  sulph.  viol-tric.  —  Bei  grindigen,  schorfigen:  alum.  ant. 
ars.  baryt.  bell.  bov.  calc.  carb-a.  chel.  cic.  dem.  coloc.  con. 
dulc.  graph.  hell.  hep.  kal.  lyc*.  merc.  natr-m.  oleand.  puls.  ran. 
rhus.  sass.  sep.  sil.  staph.  sulph.  viol-tric.  —  Bei  trocknen: 
baryt.  bov.  calc.  carb-v.  cupr.  dulc.  led.  magn-c.  merc.  mez.  petr. 
phosph.  sass.  sep.  sil.  staph.  veratr.  viol-tric.  zinc. 

e)  Bei  sich  abschälenden:  acon.  amm.  arnm-m.  bell.  dem. 
cupr.  led.  merc.  mez.  phosph.  sep.  sil.  staph.  —  Bei  schuppi- 
gen: agar.  amm-m.  aur.  cic.  dem.  dulc.  led.  magn-c.  merc. 
oleand.  phosph.  sulph.  —  Bei  hornartigen:  ant.  graph.  ran.  — 
Bei  schrundigen:  alum.  calc.  cham.  cycl.  hep.  lach.  merc.  petr. 
puls.  rhus.  sass.  sep.  sulph. 

f)  Bei  feinkörnigen,  feinen:  bry.  carb-v.  graph.  hep.  merc. 
phos-ac.  sulph.  —  Bei  griesartigen:  graph.  hep.  natr-m.  — 
Bei  hirsekornartigen:  agar.  ars.  led.  valer.  •—  Bei  gruppir- 
ten:  agar.  calc.  ran.  rhus.  veratr.  —  Bei  gürtelförmigen:  ars. 
graph.  merc.  puls.  rhus.  sil.  sulph.  —  Bei  Traube  bildenden: 
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calc.  rhu*,  staph.  veratr.  —  Bei  «MaMHaeniieMendtii:  agar. 
de.  hyosc.r  phos-ac.  tart.  valer. 

g)  Bei  blüthenaxtigen,  Blüthen,  Knoten:  acon.  ant.  ars. 
bell.  bry.  caus.  cham.  aulc.  graph.  hell,  hep.  hol.  merc.  natr-m. 
nitr-ac.  oleand.  phosph.  phos-ac.  puls.  rhu*,  sass.  sep.  sponp. 
staph.  sulph.  tart.  thuj.  —  Bei  blasenartigen,  Blasen,  Bläs- 
chen: amm-m.  ant.  ars.  bell.  bry.  canth.  caus.  chin.  dem.  graph. 
hep.  hol.  lach,  phosph.  ran.  ran-sc.  rhu*,  sulph.  —  Bei  beulen* 
artigen  (Quaddeln):  ahm.  ant.  ealc.  caus.  dulc.  graph.  hep. 
lach.  lyc.  mez.  natr-m.  puls.  rhus.  sep.  sil.  staph.  veratr.  —  Bei 
pnstnlosen:  ant.  am.  ars.  bell,  hyosc.  merc.  nitr-ac.  puls,  rhus. 
sil.  staph.  sulph.  tart. 

h)  Bei  Ausschlag,  der  nur  an  bedeckten  Theilen  erscheint: 
led.  thuj.  —  An  behaarten  Theilen  des  Leibes:  kal.  lyc.  merc. 
natr-m.  nitr-ac.  phos-ae.  rhus. 

§  2.  Für  nähere  Angaben  s.  die  einzelnen  Ausschläge,  wie 
z.  B.  »lattern,  Blatblasen,  Flechten,  Fleokenanagehlag», 
Fiiesel,  Cteslohtsaiiggchlage,  Kopfjgrlnd,  JVasern,  Milch- 
sehorf ,  Röthein,  Rothlanf,  Scharlach  u.  s.  w. 

AUSSCHWEIFUNGEN,  Nachtbeile  davon,  s.  bei  Schwäche. 

AUSTERN,  Nachtheile  vom  Genüsse  derselben,  s.  Genüsse. 

AUSWÜCHSE,  s.  Balggeschwulst ,  Blutschwamm,  Feigwarzen ,  Frost- 
beulen, Gichtknoten,  GKedschwämme ,  Hühneraugen,  Markschwamm,  Multer- 
mdler ,  Neidnägel,  Polype,  Schwämme,  Ueberbeine,  Warzen. 

AUSWURF  beim  Husten ,  s.  Husten. 
AUSZEHRUNG,  s.  Schwindsucht. 


B. 


BACKENBART,  Ausfallen,  s,  Haarausfällen. 

BackengeSChWUlst.  —  Die  besten  Mittel  gegen  geschwol- 
lenen Backen  in   Folge   von  Zahnweh  sind  im  Allgemeinen: 
1)  am.  Cham.  merc.  mgt-arc.  n-vam.  puls.  sep.  staph.,  oder  2)  ars. . 
aur.  bell.  bry.  earb-v.  caus.  sulph.  u.  s,  w. 

Ist  die  Geschwulst  roth  und  heiss,  so  verdienen  den  Vorzug  r 
ant.  HU.  bry.  cham.  merc. 
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Ist  sie  dagegen  hart*,  jso  eignen  «ich  am  besten:  ^  bei}. 
oder  cham. 

Ist  sie  Mass«  bry.  n*w>m.  sep.  stßph. 

Wird  sie  rosenartig,  so  passt  am  besten:  1)  ehem.  rtg>. 
2)  bell.  gn&h.  hep.  lach,  rhu*,  svtpiu  u.  *.  fcei  Rothlfeuf  ange- 
gebene Mittel. 

Sind  schon  vor  dem.  Erscheinen   der  Geschwulst   gegen  die 

vorhergehenden  Zahnschmerzen  Mittel  gereicht  worden,  so  passt 

nach  merc.  oder  Cham,  ain  besten  puls. ;  oder  merc.,  wenn  vorher 

-puls,  oder  belL  geigeben  waren;  oder  bell,  »ach  merc. ;  oder  sulph. 

nach  bell.  bry.  u.  s.  w. 

Vergleiche  auch:  Zahnweh. 

BACKWERK,  Beschwerden  von  feuern,  s.  Genüsse. 
BADEN,  Beschwerden  davon,  s.  Verhüllung. 

Balanitis,  s.  Eicheitnpper. 

BALANORRHOEA ,  s.  ebenda*. 

Baldrianmissbranch,  Beschwerden  davon.  _-  Das 

passendste  Mittel  bleibt  im  Allgemeinen  immer  cham.,  dem  sich 
zunächst  coff.  anreiht;  seltenere  Fälle  sind  die,  wo  n-vom.  oder 
sutph.  passt,  je  nach  den  besonderen  Umständen. 

BalggeSChW tilste ,  Lupiae.  —  Die  Mittel,  welche  der 
Erfahrung  zufolge  dieser  Art  cystischer  Geschwülste  entsprechen, 
sind:    1)  calc.    2)  daphn.  graph.  kal.    3)   hep.  nitr-ac.  sil.  sulph. 

Gegen  die  sogenannte  Speckgeschwulst  (Steatoma)  scheint 
baryt.  das  vorzüglichste  Mittel  zu  sein. 

Die  TJeberbeine  (Ganglia)  finden  dagegen  ihr  Hauptmittel 
in  1)  sil.    2)  am.  rhus.   3)  amm.  phosph.  phos-ac.  plumb.  zinc. 

BANDWURM,  s.  Wurmbeschwerden. 

Bauchanftreibnng  und  Blähungsbeschwerden.  — 

Die  besten  Mittel  sind:  1)  asa.  chin.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  bell. 
-carb-v.  cham.  cocc.,  oder  auch  3)  agn.  calc-ph.  taps,  colch.  coloc. 
ferr.  graph.  Ige.  mgt-arC.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-mosch.  phosph. 
veratr.  zinc. 

Zeigt  sich  das  Uebel  nach  dem  Genuas  von  blähenden  Spei- 
sen, so  verdient  1)  chin.  den  Vorzug,  ausser  welchem  sodann 
noch  oft  passen:  2)  bry.  lyc.  petr.  3)  calc.  kal.  puls.  sep.  veratr. 
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Nach  Oetränken  dagegen:  1)  n-vom.  oder  auch:  2)  ehm. 
cocc.  ferr.  veratr. 

Nach  dem  Genuas  von  Schweinefleisch  oder  anderen  fetten 
Speisen:  1)  chin.  colch.  puls.,  oder  2)  carb-v.  colch.  natr-m. 

Ueberhaupt  verdienen  vorzugsweise  Berücksichtigung: 

a)  Bei  Anhäufung  und  reichlicher  Erzeugung  von  Blähungen: 
agar.  carb-v.  chin.  graph.  kal.  lach.  Ige,  nitr-ac.  n-vom.  phosph. 
phos-ac.  plumb.  staph.  sulph.  —  Bei  viel  Qual  und  Schmers 
von  Blähungen:  caps.  carb-v.  chin.  chinin.  lach,  n-mosch.  n-vom. 
phos.  puls,  sulph.  —  Bei  versetzten  Blähungen,  die  nicht  ab- 
gehen wollen:  carb-a.  carb-v.  caus.  chin.  con.  graph.  hep.  Jod. 
kal.  lach.  lyc.  natr.  natr-m.  nitr.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  sil.  sulph. 

—  Wenn  die  Schmerzen  sich  früh,  gegen  Morgen  erhöhen: 
alum.  a8a.  bargt,  carb-a.  caus.  cham.  mgt-arc.  natr-m.  nitr-ac.  n- 
vom.  phosph.  —  Bei  viel  Geräusch  von  Blähungen  (Knurren,  Kol- 
lern, Poltern):  agar.  ant.  am.  bry.  canth.  carb-v.  caus.  chin.  hell, 
ign.  lyc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  puls.  sass.  sep.  sulph. 
veratr. 

b)  Wenn  viel  Winde  abgehen:  agar.  canth.  carb-a.  carb-v. 
caus.  chin.  graph.  heü.  kal.  lyc.  mang.  merc.  nitr-ac.  oleand. 
phosph.  plumb.  veratr.  —  Wenn  die  abgehenden  Winde  geruchlos 
sind:  amb.  bell,  carb-v.  lyc.  —  Wenn  sie  sehr  stinken:  am. 
ars.  asa.  calc.  carb-v.  chin.  graph.  plumb.  puls.  sil.  sulph.  —  Wenn 
sie  faul  riechen:  am.  ars.  carb-v.  ign.  oleand.  puls,  sulph.  — 
Wenn  Geruch  wie  faule  Eier:  am.  coff.  sulph.  tart.  teuer.  — 
Wenn  sie  feucht,  warm  sind:  carb-v.  chin.  —  Wenn  sie  heiss 
sind:  acon.  cham. phosph.  staph.  zinc.  —  Wenn  sie  kalt  sind:  con. 

—  Wenn  sie  nach  Knoblauch  riechen:  agar.  asa.  mosch.  phosph. 

—  Wenn  sie  sauer  riechen :  am.  calc.  cham.  graph.  hep.  magn-c. 
merc.  natr.  natr-m.  rhab.  sep.  sulph.  —  Wenn  sie  laut,  mit 
Geräusch  abgehen:  caus.  lach.  merc.  s quill,  teuer,  zinc. 

Bauchcongestionen,  Blutdrang  nach  dem  Unter- 
leibe, Congestiones  abdominales.  —  Die  besten  Mittel  sind 

im  Allgemeinen:  1)  n-vom.  und  sulph.,  oder  auch:  2)  ars.  caps. 
carb-v.,  oder  auch  noch:  3)  bell.  bry.  cham.  merc.  puls.  rhus. 
veratr. 

Arsenfcum:  Passt  insbesondere  dann,  wenn  sich  häufige, 
kleine,  schleimichte  oder  wässerichte  Stuhle  einfinden,  bei  gros- 
ser Schwäche. 

Noi  vomica  i  Ist  namentlich  angezeigt  bei  Personen,  welche 
eine  sitzende  Lebensart  fuhren,  sich  viel  mit  geistigen  Arbeiten 
beschäftigen  u.  s.  w.,  und  insbesondere  bei:  Verstopfung, 
harten,  mühsamen  Stuhlen,  Lendenschmerzen,  als  wären  Hüften 
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und  Racken  zerbrochen  und  ohne  Kraft;  Harte  und  Gespanntheit 
des  Leibes. 

Capalenms  Bei  phlegmatischen,  faulen,  pluiripen  und  em- 
pfindlichen Personen,  und  namentlich,  wenn  sich  häufige  kleine, 
wässerichte  oder  schleimichte  Stuhle  einfinden. 

Carb«  reget«  t  Bei  grosser  Blähsucht,  Trägheit  des  Darm- 
kanals, Verstopfung,  schlechter  Verdauung  und  Appetitlosigkeit. 

•vi  »hart  In  den  allermeisten  Fällen,  selbst  in  den  hart- 
näckigsten, namentlich  bei  hypochondrischen  Personen,  und  ganz 
besonders  nach  Torangegangenem  Gebrauch  von  n-vom. 

_ Hinsichtlich    der    übrigen   angegebenen  Mittel    siehe   auch: 
Hanuirrliolden. 


Bauchentztindung,  Darmentzündung,  Enteritis. 

—  Das  vorzüglichste  Mittel  dagegen  ist  in  den  meisten  Fällen: 
acon.,  und  oft  werden  schon  einige  Graben  von  demselben,  alle 
zwei  oder  drei  Stunden  gegeben,  die  Entzündung  soweit  dämpfen, 
dass  nachher  lach.  bell,  oder  merc.  vollends  die  Heilung  herbei- 
zuführen im  Stande  sind. 

In  verwickeiteren  Fällen  kann  man  auch  berücksichtigen: 
1)  ars.  bry.  hyosc.  n-vom.,  oder  wohl  auch  2)  ant.  canth.  Cham, 
chin.  coloc.  ipec.  nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus.  sec.  squill.  oder  sulph., 
je  nachdem  es  die  Umstände  und  die  zufällig  anwesenden  allge- 
meinen Symptome  erfordern. 

Hinsichtlich  dieser  allgemeinen  Symptome  s.  Entzündliche 

Fieber,  und  vergleiche:  MAgenentzftndunfr ,  Cfrastrlftelie 
Beschwerden,  Chelera,  Kolik,  Durchfall  u.  s.  w. 

Bauchfellentzündung,  •  Peritonitis.  —  Die  besten  Mit- 
tel sind:  1)  acon.  bell.  bry.  Cham.,  öder  auch  2)  coff.  coloc.  hyosc. 
n-vom.  rhus  u.  s.  w.,  über  deren  nähere  Wahl  sodann  die  jedes- 
maligen weiteren  Umstände  und  Symptome  in  dem  vorliegenden 
Falle  entscheiden  müssen.  —  Vergleiche  übrigens  auch  die  übri- 
gen Vnterlelbftentznndiingen,  wie  z.  B.  Darmentzündung, 
Cfreb&nnatterentznndang,  Kindbettfleber  und  vor  allem: 
fintzundnngflfieber  u.  s.  w. 

BAUCHKRÄMPFE,  s.  Bauchschmerzen,  krampfhafte. 

BaUch8Chmenen  und  Kolik,  Enter algia,  Colica, 
Leibweh  und  Unterleibskrämpfe.  —  §  i.    Die  besten 

Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  bell,  coloc.  n-vom.  puls.  2)  acon. 
ars.  carb-v.  Cham.  chin.  cocc.  coff.  hyosc.  ign.  lyc.  merc.  phosph.  sec. 
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sulph.  3)  agn.  alum.  ant.  am.  calc.  eam.  colch.  cupr.  fett.  ipee. 
kal.  lach,  magn-m.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-mosch.  op,  plat.  rfmtt. 
ruta.  setieg.  staun,  verair.  zinc. 

§  2.    Gegen   Blähungskolik    (Ctalfoa    flatulente)^  passen 

besonders:  1)  bell,  carb-v.  Cham.  chin.  cocc.  n-vom.  pul*-,  sidph., 
oder  2)  agn.  colch.  coloc.  ferr.  graph.  lyc.  mgt~arc.  natr.  natr-m. 
nitr-ac.  n-mosch.  phosph.  veratr.  zinct 

Gegen  Entzündungskolik  (C  infiammatoria)  —  von  ent- 
zündlichem Zustande  der  Eingeweide — :  1)  acon.  bell,  hyosc.  merc, 
oder  2)  ars.  bry.  cham.  lach,  n-vom.  puls,  sulph.  (Vergl.  Ente- 
ritts.) 

Gegen  Hämorrhoidalkolik :  carb-v.  coloc.  lach,  n-vom.  puls, 
sulph. 

Gegen  Krampfkolik  oder  Unterleibskrämpfe  (C.  spas- 
modica):  1)  bell:  cham.  cocc.  coloc.  hyosc.  ipec.  magn.  magn-m. 
n-vom.  puls.,  oder  2)  ars.  coloc.  cupr.  ferr.  kal.  lach,  phosph.  staun, 
sulph.  VL.  8.  w. 

Gegen  nervöse  Bauchschmerzen  (Neuralgia  coeliaca) : 

ars.  magn-c.  n-vom. 

Gegen  Wurmkolik  (C.  verminosa),  d.  h.  solche,  die  von 
Würmern  in  den  Eingeweiden  herrührt:  1)  merc.  oder  2)  ein* 
sulph.  oder  auch  noch  3)  cic.  ferr.  (JH.?)  n-mosch.  ruta.  sabacL 
u»  s.  w.  (Siehe  auch:  Würmer*) 

Was  endlich  die  Magenkolik,  Leberkolik,  Nierenkolik^ 
Mutterkolik  u.  s.  w.  anbelangt,  s.  Magenkrampf,  Lebe** 
entzündung,  Nieren  weh,  Gebärmutterleiden  n.  s.  w. 

§  3.   In  Betreff  der  äusseren  Ursachen  ^dienen  vorzüglich: 

Gegen  Kolik  von  Vergiftung  mit  Blei  (C.  saturnina):  op. 
oder  beil.,  oder  auch',  alum.  plat. 

Gegen  die  durch  Magenver derbniss,  oder  durch  Unreinigt 
keit  in  den  ers ten  Wegen  herrührende  (Coticagastrica);  1)  belL 
n-vom.  puls.,  oder  vielleicht  auch:  2)  acon.  ars.  bry.  carb-v.  cJUnv 
coff.  hep.  sulph.  tart.  (Vergl.  Gastrisch*  Beschwerden.) 

Kolik  in  Folge  eines  gehabten  Verdrusses,  eines  Zornes 
u.  s.  w.  erfordert  vorzugsweise:  cham.  oder  coloc.  oder  auch 
sulph.  •     x 

.   In  Folge  von  Verkältung :  cham.  ehm.  coloc.  merc.  n-vom., 
—  durch  ein  Bad:  n-vom.,  —  durch  nasse  Kalte:  puls. 

In  Folge  äusserer  Verletzung,  nach  Verheben,  oder  ei* 
nem  Schlag  auf  den  Bauch  u.  s.  w. :  1)  arn.  bry.  rhus,  oder 
auch  2)  carb-v.  lach. 
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Wegen  der  anderen  Ursachen,    die  noch  etwa  zu  berück- 
gichtigen wären,  siehe:  Verdairangsseliwftelte,  MngenltranBf," 
Cfctstresls,  Durchfall  u.  s.  w. 

§  4.  Ferner,  gegen  die  Kolikschmerzen  kleiner  Kinder 
passen  oft  am  besten:  1)  cham.  n-mosch.  rhab.,  oder  auch:  2)  aoen. 
bell.  taVc  onus.  de.  coff.  sil.  staph.,  oder  auch  noch  3)  bor.  ein. 
ipee.  jai.  senn.  N 

Bei  hypochondrischen  Personen:  ctUc.  chin.  grat.  mir. 
mtr-m.  statin,  u.  s.  w. 

Bei  hysterischen  Frauen  (C.  hysterica) :  1)  ceec.  ign.  ipec. 
IMtgn-m.  nwsch.  n-vom.  staun,  vaier.,  oder  auch  noch  2)  ars.  hell, 
bry.  stram. 

Wahrend  der  Regeln  (C.  menstrualis) :  bell.  cham.  carb-v. 
eacc.  coff.  n-vom.  puls.  sec.  sulph.  zinc.  n.  8.  w. 

Bei  schwangeren  Frauen  oder  Wöchnerinnen:  am.  bell, 
bry.  cham.  hyosc.  lach,  n-vem.  puls.  sep.  veratr. 

§  5.  In  Betreff  der  Anzeigen,  die  durch  die  Symptome 
bedingt  werden,  verdienen  sodann  der  Erfahrung  zufolge  vor- 
zugsweise Berücksichtigung: 

Belladonna :  Bei  Kneipen  und  Ziehen,  als  sollte  Alles  un- 
ten herausfallen,  mit  Verschlimmerung  bei  Bewegung  und  beim 
Gehen;  wulstiges  Hervortreten  des  Grimmdarms,  mit 
Nachlass  der  Schmerzen,  bei  Aufdrücken  oder  Zusammenkrüm- 
men; oder  auch  Schmerzen  im  Unterbauche,  als  würden  die 
Eingeweide  wie  mit  Krallen  gepackt;  oder  krampf- 
artige Zusammenschnürung  im  Bauche,  mit  Brennen  und 
Brücken  im  Kreuze  und  über  dem  Schambein;  und  besonders 
dann,  wenn  dabei  stattfindet:  Flüssige,  eiterartige  Stähle,  oder 
Blutandrang  nach  dem  Kopfe,  mit  Rothe  des  Gesichts,  An- 
schwellen der  Kopfvenen,  und  so  heftige  Schmerzen,  dass  der 
Kranke  darüber  fast  den  Verstand  verliert.  (Nach  bell,  passt 
bisweilen  merc.)  - 

Coloeynthls:  In  den  meisten  Fällen,  und  namentlich  wenn 
vorhanden:  Ausserordentlich  heftige,  gewöhnlich  schnei- 
dende, zusammenschnürende  oder  krampfartige  Sehmer- 
zen, mit  Kneipen  und  Greifen;  oder  Schneiden  und  Stechen 
wie  mit  Messern;  grosse  Empfindlichkeit  und  Zersehlagenheit 
des  Bauches;  Aufgetriebenheit  oder  Empfindung  von  Leere 
im  Leibe;  wenn  während  der  Schmerzen  sich  Waden* 
krampfe  zeigen  oder  Frostschauder  und  Reiesen  in  den  Beinen ; 
ferner  bei  grosser  Angst,  unruhigem  Hin-  und  Herwer- 
fen inFolge  der  heftigen  Schmerzen;  fehlender  Stuhlgang, 
oder  Durchfall  und  gallichtes  Erbrechen,    welches  sieh 
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unmittelbar  wieder  einstellt,  sobald  der  Kranke  auch  noch  so 
wenig  zu  sich  nimmt;  Erleichterung  durch  Kaffeetrank. 
(In  vielen  Kolikfallen,  selbst  in  den  aÜerheftigsten,  kann  man 
mit  coloc.  allein  die  Heilung  bewirken,  indem  man  die  Gaben 
wiederholt,  oder  indem  man  einige  Esslöffel  schwarzen 
Kaffee 's  dazwischen  nehmen  lässt,  wenn  sich  nämlich  nach 
einer  neuen  Gabe  coloc.  die  Schmerzen  vermehren  sollten.  Es 
versteht  sich  ganz  von  selbst,  dass,  wenn  die  erste  oder  zweite 
Gabe  coloc.  Erleichterung  verschafft,  jede  Wiederholung  der 
Gabe  und  die  Anwendung  des  schwarzen  Kaffee's  vom  Uebel  ist. 
Bleiben  noch  Leiden  zurück,  welche  auf  den  Gebrauch  von  coloc. 
nicht  nachlassen  wollen ,  so  wird  man  oftmals  den  besten  Erfolg 
von  caus.  dagegen  sehen.) 

Nm  vomleai  Bei  hartnäckiger  Verstopfung,  oder 
harten,  beschwerlichen  Stühlen;  dabei:  Druck  im  Leibe,  wie 
von  einem  Stein,  mit  Kollern  und  Empfindung  innerer 
Hitze;  kneipende,  ziehende,  zusammenziehende  oder  zu- 
sammenpressende Schmerzen;  Druck  in  der  Herzgrube, 
mit  Aufgetriebenheit  des  Leibes  und  Empfindlichkeit  beim  Be- 
rühren; Spannen  und  Vollheit,  besonders  in  den  Hypo- 
chondern, mit  Lästigwerden  der  Kleidungsstücke; 
Kälte  an  Händen  und  Füssen ,  während  der  Schmerzanfälle,  oder 
auch  sogar  Betäubung,  bis  zur  Bewusstlosigkeit;  Schneiden  und 
Blähungen  tief  im  Leibe;  scharfer  und  harter  Druck  über 
der  Blase  und  dem  Mastdarm,  als  wollten  die  Winde  gleich 
mit  Gewalt  herausfahren,  so  dass  der  Kranke  genöthigt  wird, 
.sich  zusammenzukrümmen;  Verschlimmerung  bei  jedem  Schritt; 
Erleichterung  in  der  Ruhe,  sowie  in  sitzender  und  liegender 
Stellung;  heftige  Kreuzschmerzen  oder  drückendes  Kopfweh. 

Pnlaatlll»!  Wenn  vorherrschend:  stechende  Schmerzen; 
Klopfen  in  der  Herzgrube,  Unruhe,  Schwere  und  Vollheit  im 
Leibe,  mit  Aufgetriebenheit  und  unangenehmer  Span- 
nung, grosser  Empfindlichkeit  und  Quetschungsschmerz  bei  Be- 
rührung; eingeschlossene  Blähungen,  mit  Knurren,  Kollern 
und  beängstigender  Hitze  im  Leibe,  oder  Kneipen,  Schneiden 
und  Reissen,  besonders  im  Epigastrium,  mit  Verschlimmerung 
beim  Berühren;  allgemeine  Hitze,  mit  Anschwellen  der  Venen 
an  den  Händen  und  an  der  Stirn ;  Druck  der  Kleidung  um  die 
Hypochondern  herum ;  Verschlimmerung  aller  Leidenbeim 
Sitzen  oder  Liegen,  oder  auch  des  Abends,  mit  Frost- 
schaudern, welche  nach  Verhältniss  der  Schmerzen 
zunehmen;  Erleichterung  durch  Gehen ;  Zerschlagenheitsschmerz 
'  in  den  Lenden  beim  Aufstehen  vom  Sitze ;  Brecherlichkeit; 
Durchfall;  bleiches  Gesicht  mit  blauen  Ringen  um  die  Au- 
gen; drückendes  und  spannendes  Kopfweh. 
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§  6.  Von  den  anderen  angefahrten  Mitteln  kann  man  so- 
dann berücksichtigen: 

Aconitums  Wenn  die  Kolikschmerzen  zu  gleicher  Zeit  die 
Blase  angreifen,  mit  heftigen  Krampfschmerzen,  Zusam- 
menschrumpfen des  Hypogastriums  in  der  Blasengegend;  bei  be- 
ständigem, aber  erfolglosem  Drang  zum  Harnen;  grosse  Em- 
pfindlichkeit des  Leibes;  Lendenschmerzen,  als  wären  sie 
zerschlagen;  grosse  Angst,  Unruhe  und  Hin-  und  Herwerfen. 

Arsenlcams  Bei  ausserordentlichen  Schmerzen,  mit 
grosser  Beängstigung  im  Leibe;  dabei:  heftiges  Leibschnei- 
den, oder  krampfartige,  ziehende,  reissende  oder  nagende 
Schmerzen,  oft  mit  unerträglichem  Brennen,  oder  mit 
Kältegefühl  im  Leibe;  Eintreten  der  Schmerzen,  besonders 
Nachts,  oder  nach  d-emGenuss  von  Speise  oder  Trank; 
Brecherlichkeit,  oder  wässerichtes  oder  gallichtes  Erbre- 
chen; Verstopfung  oder  Durchfall;  starker  Durst ;  Frostschau- 
der und  grosse  Schwäche. 

Carbo  veget.t  Wenn  vorhanden :  Vollheit  und  Auf  getrie- 
benheit des  Leibes,  als  wollte  er  zerspringen ,  mit  Knurren 
und  Kollern,  eingeschlossenen  Blähungen,  Kneipen  im 
Leibe,  Schwerathmigkeit ,  leerem  Aufstossen  blosser  Luft;  Blut- 
andrang nach  dem  Kopfe  mit  Druckschmerz;  Trägheit  im 
Leibe  mit  Verstopfung;  Hitze  im  Leibe  und  besonders  am 
Kopfe;  Eintreten  der  Leiden,  besonders  nach  dem  Genuss- 
selbst der  geringsten  Speise. 

Chamomillat  Gegen  Aissende,  ziehende  Schmerzen, 
mit  grosser  Aufregung  und  Unruhe ,  welche  hin  und  her  zu  lau- 
fen nothigt;  Empfindung,  als  ballten  sich  die  Eingeweide  zu 
einer  Kugel  zusammen,  oder  als  wäre  der  ganze  Leib  leer;  mit 
Ekel,  bitterem  Erbrechen  oder  gallichtem  Durchfall; 
Lendenschmerzen,  als  wäre  Alles  daselbst  zerschlagen;  einge- 
schlossene Blähungen,  mit  Angst,  Spannen,  Druck  und 
Vollheit  in  der  Herzgrube  und  in  den  Hypochondern,, 
oder  mit  Andrang  gegen  den  Bauchring;  blaue  Ringe  um  die 
Augen;  Gesicht  abwechselnd  blass  und  roth ;  Eintreten  der 
Schmerzen  besonders  Nachts,  oder  des  Morgens  bei  Sonnen- 
aufgang, oder  nach  dem  Essen.  (Nach  cham.  passt  bisweilen 
puls.) 

China  t  Gegen  ausserordentliche  Aufgetriebenheit  des  Lei* 
bes,  wie  von  Trommelsucht,  mit  Vollheitf,  Druck  wie  von 
Hartem,  oder  krampfartige,  zusammenschnürende  Schmerzen, 
mit  eingeschlossenen  Blähungen  und  Drang  gegen  die 
Hypochondern;  zumal  dann,  wenn  die  Schmerzen  sich  de» 
Nachts  einfinden,  oder  bei  Personen,  welche  durch  Schwitzen, 
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Blutausleerungen  oder  andere  schwächende  Verluste  bereits  ent- 
kräftet sind. 

Coecnlus  t  Bei  krampfartigem  Zusammenschnüren 
im  Hypogastrium,  mit  Uebelkeit,  Schwerathmigkeit,  reich- 
licher Erzeugung  von  Blähungen,  Vollheit  und  Aufgetrie- 
benheit  des  Magens  und  des  Epigastriums ;  dabei  wohl  auch: 
Leerheitsgefühl  im  Leibe;  Reissen  und  Brennen  in  den 
Eingeweiden,  mit  Zusammenpressen  im  Magen;  Brecher- 
lichkeit;  Verstopfung;  grosse  Angst,  nervöse  Ueberreiztheit 
und  Schreckhaftigkeit. 

Coffeit  Bei  ausserordentlichen  Schmerzen,  welche 
bis  zur  Verzweiflung  bringen;  mit  Angst  und  Druck  auf 
das  Epigastrium;  grosse  Aufregung  und  Unruhe,  mit  Geschrei, 
Zähneknirschen,  Convulsionen ,  Kälte  der  Glieder,  Seufzen  und 
Anfällen  von  Erstickung. 

HyosoTAmug:  Bei  krampfartigen  Schmerzen  und  Leibschnei- 
den, mit  Erbrechen,  Geschrei,  Kopfweh,  hartem,  aufgetriebe- 
nem und  bei  Berührung  empfindlichem  Leibe. 

Ignittit»:  Bei  nächtlichen,  den  Schlaf  störenden  Kolikschmer- 
zen; Stiche  in  der  Gegend  der  Milz;  eingeschlossene  Bföhungetf 
mit  schwierigem,  aber  Erleichterung  verschaffendem  Abgang  der- 
selben; Vollheit  und  Aufgetriebenheit  der  Hypochondern;  zumal 
bei  zarten  und  empfindlichen  Frauen. 

Lycopodlam t  Bei  ausserordentlich  grosser  Erzeu- 
gung und  Anhäufung  von  Blähungen,  namentlich  nach 
dem  Essen,  sei  es  auch  noch  so  wenig  gewesen;  mit  Druck 
im  Magen  und  im  Epigastrium,  Spannen,  Vollheit  und 
Aufgetriebenheit  des  Leibes  und  der  Herzgrube;  Ver- 
stopfung, oder  sparsame,  harte  Stühle. 

Mercurius i  Bei  heftigen,  zusammenziehenden  Schmerzen, 
mit  Aufgetriebenheit  und  Härte  des  Leibes,  besonders  um  den 
Nabel  herum;  oder  bei  spannenden,  brennenden  oder  stechen- 
den Schmerzen;  dabei:  Schlucksen,  Heisshunger,  Absehen  vor 
.süssen  Dingen;  Brecherlichkeit  und  Speichelfiuss;  häufiger  Stuhl- 
drang; oder  schleimiger  Durchfall;  Verschlimmerung' 
der  Schmerzen  in  der  Nacht,  zumal  nachMitternacht; 
Frostschauder  mit  Wärme  und  Röthe  der  Backen;  grosse  Em- 
pfindlichkeit des  Leibes  bei  Berührung;  grosse  Ermattung. 

Phosphorit**  Wenn  die  durch  Blähungen  verursachten  Ko- 
likschmerzen sich  tief  im  Leibe  zeigen,  und  in  liegender  Stellung 
schlimmer  werden. 

UeoHles  Wenn,  bei  Männern,  sich  zeigen:  Kotiksckmerzen 
mit  Kreuzweh;  Reissen  in  den  Schenkeln;  Aufstossen  und  Er- 
brechen; oder  wenn,  bei  Frauen,  besonders  zur  Zeit  der  Regel, 
vorhanden :  brennender  Schmerz  in  der  rechten  Seite  des  Leibes, 
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mit  Verstopfung  und  Schmerzen  im  Unterleib ,  wie  bei  der  Cho- 
lera; oder  auch:  Reissendes  Leibschneiden ,  Gesichtsblässe,  Kälte 
der  Extremitäten,  kleiner,  schwacher  Puls  und  kalter  Schweiss. 
Sulphur  t  Gegen  Hämorrhoidalkolik,  nach  vergeblicher 
Anwendung  von  carb-v.  oder  n-vom.,  —  sowie  auch  gegen  Gal- 
lenkolik, wenn  weder  cham.  noch  coloc.  dagegen  ausreichten; 
oder  auch  gegen  Windkolik,  wenn  dieselbe  nach  cham.  cocc. 
n-vom.  oder  carb-v.  noch  nicht  nachlässt;  und  endlich  gegen 
Wurmkolik,  wenn  nach  dem  Gebrauch  von  merc.  oder  ein. 
noch  Leiden  zurückbleiben. 

§  7.    Endlich  kann  man  noch  besonders  berücksichtigen: 

a)  Bei  starker  Auftreibung:  acon.  am.  ars.  bell.  bry.  carb-v. 
cham.  chin.  cocc.  dig.  graph.  hyosc.  jod.  hol.  lach,  magn-m,  merc, 
mur-ac.  natr.  natr-m.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  rhu*,  sep.  sil.  —  Be 
viel  Blähungsbeschwerden:  bell.  calc.  carb-v.  caus.  chin.  chinin. 
con.  graph.  hep.  ign.  ipec.  jod.  kal.  lyc.  natr-m.  nitr.  nitr-ac. 
n-mosch.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  puls.  sil.  sulph.  veratr. — Bei  Harte 
des  Bauches:  anac.  calc.  caps.  carb-v.  graph.  magn-m.  n-mosch. 
petr.  phosph.  plumb.  sil.  —  Bei  viel  Windabgang:  agar.  canth, 
carb-a.  carb-v.  caus.  chin.  graph.  hell.  kal.  lyc.  mang.  merc.  nitr- 
ac.  oleand.  phosph.  plumb.  veratr. 

b)  Bei  bohrenden  Schmerzen :  ein.  coloc.  seneg.  sep.  tarax.  — 
Bei  Brennen  im  Bauche:  acon.  ars.  bell,  canth.  carb-v.  caus. 
cham.  lach,  n-vom.  phosph.  phos-ac.  sec.  sep.  sil.  veratr.  —  Bei 
drückenden  Schmerzen:  bell,  carb-v.  caus.  kal.  lach,  merc, 
natr-m.  n-vom.  phosph.  sep.  sulph.  —  Bei  schmerzhafter  Empfind- 
lichkeit des  Bauches:  aeon.  ambr!  canth.  carb-v.  cham.  coloc. 
graph.  hep.  hyosc,  lach.  lyc.  n-vom.  puls,  sulph.  ther.  thuj.  veratr. 
— *  Bei  herabdrängenden  Schmerzen:  bell.  dulc.  lach.  plat.  — 
Bei  herauspressenden:  asa.  bell.  berb.  con.  lyc.  prun.  sulph. 
sulph-ac.  sine.  —  Bei  Hitzegefühl  im  Bauche:  beil.,  canth. 
carb-v.  mez. phosph. sil,  —  Bei  Hohlheitsgefühl,,  oder  wie  leer,: 
am.  cocc.  coloc.  hep.  lach,  mur-ac.  phosph.  puls.  sep.  statin.  — 
Bei  Kältegefühl  im  Bauche:  aeth.  ars.  calc.  chin.  hell.  kal.  kreos, 
mgt-arc.  men.  oleand.  petr.  phosph.  plumb.  ruta.  sec.  sep.  — Bei 
klopfenden,  pulsirenden  Schmerzen:  cann.  caps.  ein.  kal.  lach, 
lyc  sep.  sulph- ac.  tart.  —  Bei  kneipenden  Schmerzen:  bell, 
calc.  carb-v.  chin.  lyc.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  sil.  sulph.  —  Bei 
krampfhaften,  klemmenden,  greifenden,  schnürenden  Schmer- 
zen: anac.  asa.  bell.  calc.  carb-v.  cham.  chin.  chinin.  cocc.  coloc, 
hep.  ipec.  jod.  lyc.  magn-m.  natr-m.  n-vom.  plat.  puls.  thuj.  — 
Wenn  die  Schmerzen  zum  Krümmen  nothigen ;  bov.  calc.  carb-v. 
coloe.  lyc, 'sulph.  —  Bei  Nagen  und  Fressen:  canth.  oleand.  ruta. 
seneg.  —  Bei  reissenden  Schmerzen:  ars.  bry.  cham.  ign.  kal. 
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lach.  lyc.  mägn-m.  sec.  sulph.  —  Bei  schneidenden  Schmer- 
zen: ars.  calc.  coloc.  con.  lyc.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  petr. 
phosph.  sec.  sep.  sil.  spong.  sulph.  veratr.  —  Bei  stechenden 
Schmerzen:  bell.  calc.  caus.  cham.  chin.  con.  lach.  merc.  natr. 
nitr-ac.  n-vom.  sep.  sulph.  —  Bei  Stössen  im  Bauche:  anac.  am. 
cann.  con.  croc.  nitr.  oleand.  plat.  —  Bei  windenden,  drehen- 
den Schmerzen:  caps.  dig.  ign.  kal-bi.  sabad.  sep.  —  Bei  Schmer- 
zen wie  wund  und  roh:  am.  ars.  asar.  bell.  calc.  canth.  carb-v. 
colch.  con.  hep.  hyosc.  ipec.  kal.  n-vom.  phosph.  stann. 

c)  Bei  abendlicher  Verschlimmerung:  ambr.  amm.  ant.  am. 
bell.  bov.  bry.  calc.  caus.  chin.  con.  dulc.  hep.  ign.  kal.  lach, 
laur.  lyc.  magn-c.  magn-m.  mang.  merc.  mez.  nitr-ac.  phosph.  plat. 
puls.  ran.  rhus.  seneg.  sep.  stronl.  sulph.  sulph- ac.  valer.  zinc.  — 
Bei  Erregung  von  kühler  Abendluft :  carb-v.  merc.  —  Wenn 
Berührung  erhöht  oder  erregt:  acon.  am.  ars.  bell,  carb-v. 
cupr.  hyosc.  lyc.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  plumb.  puls,  sulph.  veratr. 
—  Wenn  Bewegung  den  Schmerz  erhöht  oder  erregt:  asar. 
bell.  bry.  cann.  dig.  graph.  kreos.  ipec.  mg t- aus.  merc.  natr-m. 
n-vom.  ther.  Wenn  Bücken  erhöht:  alum.  dem.  kal.  lyc.  natr. 
rhod.  —  Bei  Erhöhung  der  Schmerzen  nach  dem  Essen:  ars. 
carb-v.  cham.  chin.  coloc.  graph.  jod.  kal.  lyc.  magn-c.  natr. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  zinc.  — 
Beim  Fahren  besonders:  bor.  carb-v.  hep.  natr.  sep.  —  Im 
Freien:  n-vom.  —  Früh:  1)  alum.  cham.  nitr-ac.  n-vom. phosph. 
2)  acon.  alum.  ambr.  baryt.  calc.  carb-a.  con.  natr-m.  sep.  — 
Von  Kafleetrank:  ign.  n-vom.  —  Wenn  Liegen  ärger  macht: 
ambr.  amm.  baryt.  bell.  caus.  cocc.  coloc.  merc.  natr-m.  petr. 
phosph.  phos-ac.  sep.  sulph- ac.  —  Wenn  Liegen  auf  dem 
Bauche  bessert:  amm.  calc.  phosph,  —  Wenn  Liegen  auf  dem 
Rücken  bessert:  ign.  tart.  —  Bei  nächtlichen  Schmerzen i 
acon.  am.  ars.  baryt.  bry.  calc.  cham.  chin.  graph.  hep.  magn-m. 
merc.  petr.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  —  Wenn  Trinken 
den  Schmerz  erhöht:  ars.  n-vom.  sulph.  —  Wenn  äussere  Wärme 
bessert:  alum.  amm.  ars.  canth.  natr.  sil.  —  Beim  Zurückleh- 
nen: anac.  bell.  calc.  phos-ac.  sulph.  thuj. 

d)  Wenn  dabei  Statt  hat:  grosse  Angst  und  Unruhe:]  ars~ 
carb-v.  cham.  lyc.  merc.  mosch.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sec. 
sep,  sulph.  sülph-ac.  veratr.  —  Bei  gleichzeitiger  Frostigkeit: 
ars.  colch.  ferr.  kal.  magn-c.  merc.  puls.  —  Wenn  Brust- 
schmerzen dabei  sind:  bell.  caps.  carb-v.  lach.  lyc.  n-vom. 
phos.  plumb.  sulph.  —  Bei  gleichzeitigen  Kreuzschmerzen: 
alum.  amm.  baryt.  calc.  caus.  cham.  kal.  kreos.  magn-m.  natr-m. 
n-vom.  phosph.  sulph.  —  Wenn  Durchfall  dabei  ist:  ars.  cham. 
coloc.  merc.  phosph.  puls.  rhab.  sulph.  tart.  veratr.  —  Wenn 
Verstopfung  dabei  ist:  alum.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  lyc.  natr-m^ 
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n-vom.  op.  plumb.  sep.  sulph.  —  Wenn  Uebelkeit  oder  Erbse- 
eben  dabei  ist:  ant.  ars.  con.  ipec.  natr^m.  n-vom.  tart.  veratr. 
—  Bei  vielem  Aufetossen:  bell,  bry.  hep.  lach. 

§  8.  Endlich  verdienen  ebenfalls  noph  den  Vorzug  der  Wahl: 
Bei  Schmerzen ,  die  den  Oberbauch  besonders  angreifen:  1)  arn. 
caus.  cham.  ehm.  cocc.  ign.  lyc  n-vom-  pult.  %)  acon.  amm.  ant. 
teil,  calad.  calc.  canth.  chel.  oin,  coloc.  kal.  mgt-arc.  merc.  phosph. 
plumb.  rhus.  staph.  sulph. 

Bei  Torherrschender  Ergriffenheit  der  Nabelgegend:  1)  bell, 
bry.  coloc.  chin.  ipec.  kreos.  phos-ac.  plumb.  rhus*  sulph.  veratr. 
2)  acon.  amm-m.  anac.  ein.  con.  ign.  n-moseh.  n*vom.  plat.  rhab. 
sep.  sulph-ac.  verb. 

Wenn  der  Unterbauch  vorzugsweise  leidet:  1)  amb.  bell, 
bry.  carb-v.  caus.  chin.  lyc.  sep.  2)  arn.  calc.  caps.  cocc.  coloc. 
ign.  hol.  merc.  n-vom.  phosph.  sil.  spig.  thuj. 

Bei  vorzugsweisem  Leiden  der  Seiten:  1)  asa.  asar.  bry. 
carb-v.  chin.  ign.  sulph.  zinc.  2)  bell.  calc.  caus.  cocc.  led.  lyc. 
natr.  natr-m.  n-vom.  rhus.  staph.  tarax.  thuj. 

Wenn  der  Bauchring  und  die  Schoostgegend  besonders 
afficirt  sind:  1)  aur.  cocc.  ign.  lyc.  mgt-arc.  n-vom.  sulph.  sulph-ac, 
2)  alum.  amm-m.  calc.  cham.  dem.  coloc.  mgt-aus.  rhus.  sil.  spig. 
fluy.  veratr. 

Wenn  der  Bauch  überhaupt  leidend  ist:  1)  acon.  crs.  beü. 
carb-v.  cham.  chin.  cocc.  coff.  coloc.  hyosc.  ign.  lyc.  merc.  n-vom. 
phosph.  puls.  sec.  sulph.  2)  agn.  alum.  ant.  arn.  calc.  caus. 
colch.  cupr.  ferr.  ipec.  kal.  lach.  ma$n-m.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
n-mosch.  op.  plat.  rhab.  ruta.  seneg.  staun,  veratr.  »nc. 

§  9.  Wegen  noch  weiterer  Andentungen  und  Angaben  in 
ungewöhnlichen  Fallen  s.  „Sympt.-Kodex  ft.  Thl." 

BAUCHSCHWINDSUCHT,  0.  Atrophie  scrophulöser  Kinder,  und  Bauch- 
tuberkeln. 

Banchtllberkeln,  Phthisis  tub  er ctüosa  abdominalis.— 
Noch  liegt  nirgends  eine  directe  Beobachtung  in  dieser  Krank- 
heit vor.  Der  Analogie  zufolge  aber  durften  wohl  die  am  ersten 
zu  beachtenden  Mittel  sein:  1)  calc.  hep.  lach.  sil.  sulph.  2)  amm. 
caus.  jod.  kal.  merc.  nitr-ac  ol-jec.  phosph. 

BaUChWaSSerSUCht,   Ascites.  —  Die  bis  jetzt  mit  dem 
meisten  Erfolg  angewandten  AGttel  sind  im  Allgemeinen:  X);ars. 
Mlin.  Anw.  5 
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chin.  hell.  hol.  merc  suiph.  2)  acon.  bry,  ein.  colch.  dulc.  euphorb. 
prun.  sep.,  oder  auch  3)  asa.  dig.  led.  lyc.  puls.  squilL 
4)  coloc? 

Bei  derjenigen  Bauchwassersucht,  die  zuweilen  auf  grosse 
Blutverluste,  nach  Aderlässen  u.  s.  w.  folgt,  hilft  meist  chin. 
wie  durch  ein  Wunder. 

In  den  übrigen  Fällen  muss  die  besondere  Wahl  der  Mittel 
nach  den  zufälligen  veranlassenden  oder  sonstigen  pathologischen 
Ursachen  und  vorhandenen  Nebensymptomen  bestimmt  werden, 
die,  da  sie  meist  allgemeiner  Art  sind,  hier  nicht  näher  auf- 
geführt, sondern  nur  aus  dem  gesammten  Symptomen-Complexe 
der  Mittel  ersehen  werden  können. 

BAUER WETZEL,  b.  Ohrdrüsenentzündung. 

BEINBRÜCHE ,  s.  Knochenbrüche. 

BETRÜBNISS ,  böse  Folgen  von  grosser ,  s.  Gemütsbewegungen. 

BETTPISSEN,  s.  Harnunaußaltsamheit. 

BEULEN,  s.  Abscesse  u.  Geschwülste. 

BeWeglingSSChen,  ein  Symptom,  das,  wo  es  sich  bei 
anderen  Leiden  vorfindet,  meist  wichtig  genug  ist,  um  nicht 
ausser  Acht  gelassen  zu  werden,  und  das  dann,  wenn  anders 
die  übrigen  Symptome  es  gestatten,  oft  hinweist  auf:  1)  an. 
bell.  chin.  lach,  natr,  natr-m.  n-vom.  sulph.  tart.  2)  acon.  calad. 
caps.  chel.  dulc.  hell,  hyesc.  ign.  jod.  merc.  mez.  mur-ac.  ruta. 
thuj. 

BIENENSTICHE ,  s.  Insektenstiche. 

BIERGENUSS,  böse  Folgen  von  übermässigem,  s,  Genüsse. 

BILIÖSE  BESCHWERDEN,  s.  Gastrische  Beschwerden. 

BILIÖSE  FIEBER,  s.  Gastrische  Fieber. 

BIRNENGENUSS,  Nachtheile  von,  s.  Genüsse. 

BISSWUNDEN,  s.  Verletzungen. 

BITTRE  MANDELN,  Vergiftungen  davon,  s.  Blausäure. 
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BLÄHENDE  SPEISEN.  Nachthetle  davon,  s.  b.  Magenichwiche. 
BLÄHUNGSBESCHWERDEN,  L  Bmtchauftreibung. 
BLÄSCHENFLECHTE ,  s.  Flechten. 
BLASENAPSSCHLAG,  8.  Ausschläge. 

^  BlaSenkataiTL    —  Die  besten  Mittel  sind  nach  den  Um 
ständen:  1)  dulc.  puls,  sulph.,  oder  auch  noch  2)  ant.  calc.  con. 
kal.   n-vom.  phosph.  —   Siehe  auch  SlasenentK&ndung  und 


BLASENROSE,  8.  Rothlauf. 

BlaSenentZtindUllg,  CystitlS. — Die  Mittel,  unter  denen 
man  am  öftesten  ein  wirksames  gegen  diese  Krankheit  finden 
wird,  sind:  1)  acon.  camph.  cann.  canth.  dig.  n-vom.  puls.,  oder 
auch  noch:  2)  calc.  graph.  hyosc.  kal.  lue.  mez.  sep.  sulph. 

AeonJtvms  Ist  namentlich  angezeigt,  bei  heftigem  Fieber 
mit  Durst;  starker  und  oftmaliger  Drang  zum  Harnen  mit  ent- 
weder gar  keinem  Abgang  oder  höchstens  von  einigen  Tropfen, 
welche  dunkel,  roth  und  trübe,  und  bißweilen  auch  blutig  sind; 
dabei:  schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Blasengegend,  nament- 
lich beim  Berühren,  mit  Vermehrung  der  Schmerzen  beim  Har- 
nen.   (Nach  acon,  passt  cann.) 

Camphoras  Wenn  die  Krankheit  eine  Folge  von  Kantha- 
ridenmiasbrauch  ist,  seien  es  nun  Blasenpflaster  gewesen,  oder 
seien  sie  auf  sonst  irgend  eine  Weise  angewendet  worden;  oder 
auch  wohl  bei  völliger  Harnverhaltung,  oder  bei  langsamem 
Ausnies  sen  des  Urins  in  dünnem  Strahle,  mit  Brennen  in  der 
Harnröhre  und  in  der  Blase. 

C annähtet  Oft  nach  acon.,  namentlich  bei  völliger  Harn- 
verhaltung; oder  auch,  wenn  das  Bedürfniss  zum  Harnen  sich 
besonders  Nachts  einfindet,  mit  brennenden  Schmerzen  dabei; 
oder  bei  tropfenweisem  Ausfliessen  eines  blutigen  Harnes. 

Cantharlst  Bei  heftigem,  aber  erfolglosem  Drang  zum 
Harnen,  oder  mit  Abgang  von  höchstens  einigen  Tropfen  eines 
«ehr  saturirten,  dunkeln  Harnes,  unter  stechenden  und  brennen^ 
den  Schmerzen  in  der  Blasengegend,  zumal  vor  und  nach  dem 
Utiniren;  oder  auch  bei  schneidenden  Schmerzen  von  den  Nieren 
an  bis  in  die  Blase;  aufgetriebener  und  beim  Befühlen  empfind* 
licher  Leib,  besonders  in  der  Blasengegend.  ! 

5* 
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Utrltaltgf   Wenn  hauptsächlich  der  Blasenhals  angegriffen 

ist,  unabei  Harnverhaltung  mit  Zusammenschnürschmerz  in  der 
Blase,  oder  häufigem  und  schmerzlichem  Bedürmiss  zum  Urini- 
ren, mit  Abgang  von  nur  einigen  Tropfen  eines  dunkelrothen 
und  trüben  Urins. 

Daleamaras  Namentlich  bei  chronischen  Blasenleiden,  bei 
beständigem  Harndrange,  mit  schmerzhaftem  Herabdrängen  nach 
der  Blasengegend  und  Harnröhre;  dabei:  tropfenweiser  Harnab- 
gang mit  schleimigem  Niederschlag  oder  mit  blutigen  Klump- 
dien  Termengt.    (Nach  dulc.  passt  bisweilen  kal.  oder  phosph.) 

Kall  tarn,  i  Bei  heftigem  Schneiden  und  Reissen  in  der 
Blase,  Blasenhals  und  Harnrohre;  Harn  feurig  und  vermindert 
mit  viel  vergeblichem  Drange.    (Passt  oft  besonders  nach  dulc.) 

Dfcx  wranieot  Bei  häufigem  Drange  zum  Uriniren,  mit  hef- 
tigen Schmerzen  während  und  nach  dem  Abgang  eines  sparsa- 
men und  bisweilen  nur  in  einzelnen  Tropfen  ausfliessenden  Har- 
nes; dabei:  brennender  Schmerz  in  Harnröhre,  Blase  und  Nieren ; 
Zusammenziehschmerz  in  der  Harnröhre  nach  dem  Uriniren; 
passt  besonders,  wenn  der  Kranke  zuviel  geistige  Getränke  ge- 
nossen, oder  wenn  das  Uebel  mit  Hämorrhoidalbeschwerden  in 
Verbindung  steht. 

Phosphor  i  Bei  stockendem  Harnftusse,  wie  von  einem 
Widerstände,  mit  Schmerz  im  Unterbauche  bei  Abgang  der  letz- 
ten Tropfen;  Zusammenziehschmerz  in  der  Blase,  oder  Stechen 
vom  Blasenhalse  her  bis  in  den  After.  (Passt  oft  besonders 
nach  dulc.) 

Palsatilla  t  Wenn  das  Bedürfhiss  zum  Harnen  von  drücken- 
den, brennenden  und  schneidenden  Schmerzen  in  der  Blasen- 
gegend begleitet  ist;  mit  Hitze  und  Röthe  dieser  Theile,  und 
oft  mit  völliger  Harnverhaltung;  oder  mit  sparsamem,  schmerz- 
haftem Abgang  eines  schleimigen  Urins;  oder  Abgang  blutigen 
Harnes  mit  eiterigem  Bodensatz. 

•olphort  In  vielen  ausserordentlich  hartnäckigen  Fällen,. 
oder  wenn  keins  der  vorhergehenden  Mittel  völlig  genügt  hat, 
und  namentlich,  wenn  der  Urin  mit  Schleim  oder  Blut  vermischt 
ist,  mit  Brennen  in  der  Harnröhre  beim  Uriniren.  (Nach 
tulph.  passt  oft  calc,  besonders  wenn  das  Uebel  die  Folge  un- 
terdrückter Hämorrhoiden  ist;  und  wenn  calc.  die  brennenden 
Schmerzen  nicht  zu  heben  vermag,  so  dient  oft  ars.  oder 
carb-v.) 

Für  weitere  Angaben  siehe  auch:  Blntplosen,  Harafte* 
flehwerden,  Harnverhaltung,  Nierenenteantiangea  und 
Nlerensehmernen. 
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BlaSenh&IDOfrhoideil.  —  Die  Mittel,  welche  vorzugs- 
weise Beachtung  verdienen,  sind:  1)  n-vom.  puls,  sulph.,  oder 
auch  noch:  2)  acon.  ars.  bor.  calc.  carb-v.  graph.  lach.  merc.  säbad. 

Vergl.  übrigens:  »Insenkatareh ,  BlaseneBfoiinelng 
und  MMmbeacmrerdc». 

Bla^eilkrampf.  —  Die  geeignetsten  Mittel  gegen  diese* 
I»eiden  scheinen,  den  Symptomen  der  Mittel  zufolge,  zu  sein: 
asa.  caps.  dem.  phos*ac.  puls.  sass.  sep.  ter. 

BlaSenläkmnng.  —  Die,  der  Erfahrung  zufolge,  sich 
vorzugsweise  zur  Anwendung  bietenden  Mittel  gegen  dieses  Lei« 
den  sind:  ars.  dulc.  lach.,  und  wohl  lässt  sich  auch  noch  viel 
erwarten  von:  acon.  bell  cio*  hyosa.  lach.  law.  mat-aus. 

Bei  eigentlicher  Blasenlahmung,  cL  h.  der  Btowt*  «eifert, 
verdienen  den  Vorzug:  ars.  hell.  laur. 

Bei  Lähmung  nur  des  Blasenhalsea:  1)  ars.  dulc.  hyesc. 
2)  acon.  bell.  de.  hell*  lach.  law.  mgUaus. 

BtaSenpftlyp.  —  Ueber  die  Heilung  dieser  Krankheit  durch 
die  Homöopathie  nat  man  bis  jetzt  nur  eine  einzige  Beobachtung. 
calc.  hat  diese  Heilung  bewirkt.  —  Vielleicht  dürfte  man  bis- 
weilen auch  staph.  von  einigem  Nutzen  finden,  sowie  nicht  min- 
der: cm.  merc.  phosph.  puls.  sü.  thuj. 

BLASENSTEINE .  s.  Steinbeschwerden.  x 

BlaSenVerdicküllg.  —  Diejenigen  Mittel,  welche  bei  Be- 
handlung dieses  Blasenleidens  hauptsächlich  beachtet  zu  weiden 
verdienen,   sind:   dulc.  merc.  puls,  __nnd  sulph.   —   Siehe  auch 

und 


Blattern,   Variolae. 


§  1.  Die  Hauptmittel  sind:  1)  ars.  merc.  rhus.  thuj.  2)  acon. 
beU.  bry.  camph.  ehm.  sulph.  fort. 

§  2.  In  der  Periode,  welche  dem  Ausbruch  der  Blattern 
vorangeht,  kann  man  mit  gutem  Erfolg  anwenden:  acon.  oder 
coff.  bry.  rhus.,  um  das  Fieber  zu  vermindern  und  den  Ausbrach 
selbst  zu  beschleunigen. 
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Sollte  sich  eine  Versetzung  auf  das  Gehirn  zeigen,  so- 
hat  bell,  den  Vorzog,  und  bei  gastrischen  Leiden  ars.  ipec. 

Ist  der  Ausbruch  einmal  wirklich  erfolgt,  so  passen  in  den 
allermeisten  Fällen  sulph.  merc.  oder  thuj.,  und  bewirken  am 
geschwindesten  die  Abtrocknung;  wenn  aber  der  Ausbruch  sehr 
heftig  ist,  so  mnss  man  bisweilen  eine  Gabe  bell,  reichen;  und* 
wenn  das  Fieber  während  'der  Eiterung  allzu  heftig  ist,  so 
dient  acon.  oder  bell;  oder  auch  Cham.,  wenn  sich  während  die- 
ser Zeit  Husten  einstellt.  Wenn  der  Eiter  jauchenartig  wird,. 
und  man  kalten  Brand  befürchten  muss,  so  verdienen  ars. 
und  earb-v.  vor  allen  anderen  Mitteln  den  Vorzug. 

Gegen  den  Speicheln1  uss,  der  sich  bisweilen  einstellt,  dient: 
merc;  gegen  den  Katarrh,  mit  Husten  und  Heiserkeit:  ars. 
oder  merc;  und  gegen  den  Durchfall  ist  cftin.  das  beste  Mittel. 

§  3.    Ueberhaupt  eignen  sich  am  besten: 

a)  Periode  des  Fiebers:    1)  acon.  bell.    2)  ars.  op. 

b)  Periode  des  Ausbruchs:  1)  merc.    2)  ant.  bell,  stram. 

c)  Periode  der  Reife:  merc.  sulph.  thuj. 

d)  Periode  der  Abtrocknung:  1)  acon.  bell.  Cham.  puls-. 
2)  bry.  n-vom. 

e)  Bei  schwarzen,  brandigen  Blattern:  1)  ars.  carü-v. 
2)  bell,  hyosc.  lach.  rhus.  sec.  sil. 

§  4.    Den  Symptomen  zufolge  sind  sodann  zu  beachten: 

Arsenieumt  Bei  Halsentzündung,  mit  Versetzung  des  Aus- 
schlags in  den  Mund  und  den  Hals,  in  dem  letzten  Theil  der 
Ausbruchsperiode;  ingleichen  bei  schwarzen  Blattern. 

Belladonna:  Nach  der  Anwendung  von  acon.,  bei  heftigem 
Fieber,  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  wüthenden  Delirien*,  Au- 
genentzündung; Lichtscheu;  Entzündung  des  Gehirns  oder  seiner 
Umgebungen. 

Sryonla  s  Vor  dem  Ausbruch,  bei  Uebelkeit,  Erbrechen 
n.  8.  w.;  oder  auch  nach  demselben,  wenn  sich  Bauchwasser- 
sucht zeigt. 

China:  Bei  schwarzen  Pusteln,  Durchfall,  Beklemmung 
u.  8.  w.  wahrend  des  Ausbruchs. 

Gaffe*  s  Bei  Unruhe  und  gallichtem  Erbrechen  zu  Anfang 
des  Ausbruchs. 

Mercnrlug t  Bei  Speiche lfluss,  Blutandrang  gegen  den 
Kopf;  Gereiztheit  der  Schleimhäute  in  den  Augen,  der  Nase 
und  im  Munde,  während  der  Periode  der  Reife;  Durchfall  im 
letzten  Theil  der  Abtrocknungsperiode. 

BLATTERROSE,  s.  Rothlauf. 
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BLAUE  HAUT,  8.  Blausucht. 

BLAUER  HUSTEN,  8.  Keuchhusten.  flfr 

Blausäure,  Vergiftung  dadurch.  __  Die  besten  Mittel 

bei  formlichen  Vergiftungen  sind:  1)  Salmiakgeist,  als  Riech- 
mittel, oder  ein  paar  Tropfen  in  einem  Glase  Wasser  aufgelöst 
und  theeloffelweise  genommen ;  2)  schwarzer  Kaffee  als  Trank 
und  in  Klystieren;  3)  Essig-  oder  Kampfer  dämpfe. 

Gegen  die  nachbleibenden  weniger  heftigen  Beschwerden  dient 
dann  am  besten:  coff.  ipec.  oder  n-vom. 

Dasselbe,  gilt  W  Vergiftung  mit  bitteren  Mandeln,  oder 
mit  Kirschlorbeersaft. 

Bl&USUCht,  Oyanosis.  —  In  den  klinischen  Schriften  der 
Homöopathie  findet  sich  nur  eine  einzige  Beobachtung  eines 
FaUes  yon  Blausucht,  die  mit  dig.  geheilt  worden  ist.  —  Lach. 
hat  man  auch  dagegen  empfohlen.  —  Aber  für  keines  dieser 
beiden  Mittel  hat  man  auf  eine  genügende  Weise  die  einzelnen 
Arten  von  Blausucht,  in  denen  man  sich  derselben  bedienen 
konnte,  auseinander  gesetzt,  so  dass  auch  hier  gegen  diese 
Krankheit,  wenn  sie  auf  organischen  Herzleiden  beruht, 
nichts  weiter  gesagt  werden  kann. 

Bei  Cyanosen,  die  nicht  auf  Bildungsfehlern  des  Herzens 
beruhen,  sondern  Symptome  noch  anderer  Krankheiten 
sind  (wie  z.  B.  der  Cholera  u.  s.  w.),  wird  man  oft  vorzugs- 
weise passend  finden:  1)  acon.  camph.  carb-v.  cupr.  dig.  lach, 
op.  veratr.  2)  arn.  ars.  aur.  bell.  merc.  natr-m.  n-vom.  phosph. 
puls.  rhu8.  samb.  sec.  sil.  spong. 

Die  nähere  Wahl  muss  dann  jedenfalls  auch  hier,  wie  fiber- 
all, nach  den  mitanwesenden  anderweitigen  allgemeinen  und 
besonderen  Symptomen  getroffen  werden. 

Blei ,  Folgen  von  Vergiftung  damit.  — .  §  1.  Bei  Ver- 
giftungen mit  grossen  Gaben:  1)  Schwefelsaure  Magnesia  in  Was- 
ser aufgelöst  und  als  Getränk  genommen;  2)  schwefelsaures  Kali; 
3)  Seifenwasser;  4)  Eiweiss;  5)  Milch;  6)  schleimige  Getränke 
oder  Klystiere. 

§  2.  Gegen  die  nachbleibenden  dynamischen  Beschwerden 
sind  sodann  am  erfolgreichsten:  alum.  bell,  n-vom.  op.  plat.  — 
Dieselben  Mittel  dienen  auch  nach  den  bösen  Folgen  des  Ge- 
brauchs des  Bleies  als  Arzneimittel. 


TS.  Bleicbstchtigkett  —  Blut. 

BLEICHSICHTIGKEIT,  «.  Augenschwäche,  $  5. 

m  Bleichsucht,  Shlorosis.  —  J>ie  besten  Mittel  gegen  bleich- 
süchtige  Leiden  sind:  1)  bell.  calc.  cocc.  ferr.  lye*  nitr-ac.  plat. 
puls,  sutph.  2)  cJiin.  con.  crotal.  dig.  graph.  hell.  ign.  kal. 
natr-m.  n-v<nto.  phosph.  plumb.  sep.  spig.  staph.  valer.,  oder  auch 
noch:  3)  ars.  catb-v:  caus.r  phos-ac.  sabin.  sulph-ac.  zinc. 

Hinsichtlich  der  näheren  Bestimmungen  vergleiche: 
besefcwerden  und  Reg elmanfel. 

BLEIKOLIK,  s.  bei  Bauchschmerzen. 

BLENNORRHOE  PULMOHARIS,  s.  Luftröhrenkatarrh  und  Schwindsucht. 

BLENNORRHOE  URETHRAE,  a.  Harnruhr tripper. 

BLENNORRHCEA  VA6INAE.  s.  Weistfluss. 

BLENNORHCEA  VESICAE.  s.  Masmkatarrh. 

BLEPHARITIS,  s.  Augenlxderentzimdung. 

BLEPHAROBLENORRH(EA.  s.  Au^enfiüsse. 

BLEPHARCHPHTHALMIA.  8.  Augenliderentzündung: 

BLEPHAROPLEGIA,  •.  Augeniiderlähmung. 

BLEPHAROPTOSIS,  «.  ebendas. 

BLEPHAROSPASMUS,  s.  Augenliderkrampf. 

BLINDHEIT,  s.  Amaurose  b.  Augenschwäche. 

BLITZ,  davon  Getroffene,  e.  Scheintod. 

IHOaSlIlIl»  —  Die  Mittel,  welche  gegen  diese  Art  von  Gei- 
stesschwäche vornehmlich  angewendet  zu  werden  verdienen, 
sind  hauptsächlich:  bell.  hell,  hgosc.  lach.  op.  sulph.,  oder  auch 
rwak:  anae.  croc.  n-motch. 

Für  das  Weitere  s.  etemSths-  und  CteigfeakranUelten. 
BLUT  krankhaft  verändert,  s.  b.  Blutungen. 
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BLUTANDRANG,  s.  Blutcongettionsn. 

BfaltbiaS0fi.  —  Finden  *hre  wirksamsten  Heilmittel  in: 
1)  ars.  natr-m.  sec.    2)  nwr.  bry.  canth.  sulph. 

BlütbrechCfl,  Haematemesis Obgleich  nur  Symptom, 

so  doch  hinreichend  wichtig,  um  bei  der  Wahl  des  Mittels  ernst- 
lich in  Betracht  gezogen  eu  werden.  Die  der  Erfahrung  zur 
fblge  dagegen  am  häufigsten  angezeigten  Mittel  sind  dann: 
1)  acon.  am.  ferr.  hyosc.  ipec.  n~vom.  phosph.  2)  amm.  belL 
bry.  canth.  carb-v.  caus.  ehm.  lach.  Ige.  mez.  ptumb.  puls,  sulph. 
veratr. 

&  übrigen«  auch:  Krbreeken  ^  Äagenlekie», 

BlutCOngeStiOneiL  —  Im  Allgemeinen  empfehlen  sich  da- 
gegen vorzüglich:  1)  acon.  am.  bell.  bry.  chin.  ferr.  hyosc.  merc. 
n-vom.  op.  phosph.  puls.  sil.  sulph.  2)  alum.  amm.  asa.  aur.  calc. 
carb-v.  coff.  graph.  hep.  kal.  lyc.  mosch.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
phtmb.  rhus.  sep.  spong.  ström,  sulph-ac.  thuj.  veratr. 

In  Betreff  der  näheren  Bestimmungen  s.  dann:  Baveboeii* 
gestlenen,  llrasteongesttenen ,  Kopfeonfestionen  u.  s.  w. 

Blutflecke,  Petechien  und  Morbus  maeulosus.  — 

Ueberhaupt  empfehlen  sich  gegen  Blutflecke  aller  Art:  1)  am. 
ars.  bry.  calc.  con.  hep.  n-vom.,  puls.  rhus.  ruta.  sulph.  sulph-ac 
3)  bell.  berb.  carb-v.  lach.  merc.  nitr-ac.  tabad.  sep.  u.  a.  m. 

Gegen  die  Petechien,  welche  meist  mit  Faulfieber  vorkom- 
men, sind  die  meist  vorzugsweise  angezeigten  Mittel:  1)  ars. 
bry.  rhus.    2)  hyosc.  lach.  l#a\  »-vom.  phosph.  sec. 

^  Gegen  Werlhof  s  Blutflecken Irra  nfrh  eit  hat  mir  in  allen 
Fällen,  die  sich  mir  geboten,  bry.  allein  vollkommen  ausge- 
reicht. —  Uebrigens  empfehlen  sich  der  Erfahrung  und  R.  A. 
M.  L.  zufolge  auch  noch  zur  Wahl:  2)  am.  bell.  berb.  hyosc.  lach, 
led.  n-vom.  phosph.  ruta.  sec.  sil.  stram.  sulph-ac.   3)  cocc.  jod. 

Gegen  die  rheumatischen  Blutflecken  (Pelioais  rheuma- 
~4Jca)  scheinen  besonders  geeignet:  1)  acon,  bry.  n-vom.  2)  am. 
«rs.  bell.  ehm.  lach.  rhus. 

Gegen  die  scorbjitischett:  1)  ars.  oarb-a.  carb-v.  merc.  mur-ac 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  sulph-ac.  2)  bell.  bry.  calc.  chin.  con. 
phosph-  phos-ac.  rhus.  staph.  sulph. 

Gegen  die  der  Greise,  sogenannte  Todtenflecke  {Purpura 
.senilis):  1)  con.    2)  ars.  bry.  rhus.  sec.    3)  lach,  sulph-ac. 


74  Blatffille  —  Blutechwamm. 

BlltfUle,  Vollblütigkeit,  Plethora.-.  Nach  einem  mehr 
denn  fuirizigj  ährigen  Geschrei  gegen  die  Homöopathie  haben  es 
endlich  die  Herren  Schröpfer  und  Aderlasser  doch  zu  begreifen, 
angefangen,  dass  es  keine  solche  Plethora  giebt,  in  der  man 
um  der  zn  grossen  Masse  des  Blntes  willen  dieses  kannenweise 
entziehen  müsste,  und  es  werden  deren  immer  mehrere,  die  da 
einsehen ,  dass  alle  Symptome ,  die  man  sonst  auf  Rechnung  der 
Btatüberfüllung  brachte,  der  kleinsten  Gabe  des  passendsten 
Heilmittels  oft  wie  dnrch  Zauberschlag  weichen.  Unter  diesen 
Mitteln  sind  die,  die  man  am  häufigsten  angezeigt  finden  wird: 

1)  acon.    bell.    ferr.    hyosc.   mere.  n-vom.   phosph.  puls,  sulph. 

2)  arn.  aur.  bry.  calc.  chin.  croc.  dig.  graph.  lyc.  natr-m.  nur. 
nitr-ac.  rhus.  sep.  stram.  thuj. 

Die  besondere  Wahl  hängt  dann  -von  den  zufälligen  ander- 
weitigen Symptomen  ab,  die  zu  verschieden  sein  können,  um 
hier  ihre  Auffahrung  zu  erlauben  und  wegen  deren  dann  irgend 
ein  anderer,  dem  jedesmaligen  Symptomencomplex  entsprechen- 
der Artikel  nachzulesen  ist. 

Blutmangel ,  Anaemia.  —  Die  besten  Mittel  im  Allge- 
meinen sind:  1)  ars.  chin.  puls.  squilL  staph.  sulph.  2)  arn.  .bell, 
bry.  calc.  carb-v.  ein.  con.  ferr.  hep.  ign.  kal.  lach.  lyc.  mere. 
natr.  natr-m.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  rhus.  sep.  sil.  veratr. 

Ist  dieser  Zustand  die  Folge  von  schwächenden  Ver- 
losten, sei  es  Blut  oder  seien  es  andere  Säfte,  so  verdienen 
den  Vorzug:  1)  chin.  n-vom.  sulph.,  oder  auch:  2)  calc.  carb-tf. 
ein.  phts-ac.  staph.  sulph. 

Ist  er  eine  Folge  von  heftigen  akaten  Krankheiten,  so 
werden  oft  helfen:  calc.  carb-v.  chin,  hep.  kal.  natr.  natr-m. 
n-vom.  veratr. 

Siehe  auch  Blelehsaeht,  Schw&ehe,  Score«!  ".  s.  w. 

BLUTPISSEN,  s.  Harnröhrblutung. 

Blutschlag,  &,  scniagflws. 

Bluts CuWamm,  Fungus  haematodes.  —  Scheint  nach 

den  bisherigen  Erfahrungen  zu  seiner  Heilung  vorzugsweise  zu 
verlangen:  1)  ars.  calc.  carb-a.  phosph.  sil.  2)  carb-v.  lach.  lyc. 
mere.  nitr-ac.  sulph.,  und  vielleicht  auch  noch:  3)  bell.  dem. 
kreos.  n-vom.  rhus.  sep.  staph.  thuj. 

Hiervon  dienen  besonders  gegen  die  sogenannten  Adernetze 
(Haevi  vaskuläres) :  1)  carb-v.  caus.  lyc.  plat.  thuj.  2)  crotal. 
lyc.  natr-m.  sep.  sulph. 
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Gegen  die  wuchernden  Mnttennäler  (Vegetationen 
vasculares):  1)  phos-ac.  sep.  thuj.  2)  lyc.  merc.  nitr-ac. 
n-vom.  staph.  sulph. 

Gegen  die  eigentlichen  Sckwammge wachse  (Tumore* 
melanotici  s.  erectiles):  1)  ars.  calc.  carb-a.  phosph.  siL 
2)  carb-v.  lach.  lyc.  merc.  nitr-ac.  sulph. 

BlutSChWäre,  FururiCUÜ.  —  Finden  ihre  Heilmittel  am 
hanfigsten  in:  1)  am.  bell.  hep.  lyc.  phosph.  sulph.  2)  alum. 
ant.  calc.  lach.  led.  merc.  mur-ac.  nitr-ac.  n-mosch.  n-vom. 
phos-ac.  sec.  sep.  sil.  staph.  tart.  thuj. 

Grosse  Schwäre  scheinen  dabei  vorzugsweise  zn  erfordern! 
1)  hep.  lyc.  nitr-ac.  sil.    2)  hyosc.  natr.  phosph.  tart. 

Kleine  dagegen:  1)  am.  bell,  sulph.  2)  grat.  magn-c.  natr-m. 
zinc. 

Wenn  die  Reifung  zögert,  empfiehlt  sich  besonders  hep., 
und  bei  starker  Entzündung  nnd  grosser  Schmerzhaftigkeit:  bell. 
oder  merc. 

Wenn  man  bei  öfteren  grossen  Blntschwären  dieselben  ein- 
mal gleich  im  Anfange  ihrer  Entstehung  behandeln  kann,  be- 
wirkt oft  calc.  die  schnellste  Rückbildung. 

Bei  grossen  Blutschwären,  sogenannten  Karbunkeln,  sind 
die  besten  Mittel:  1)  n-vom.  sil.  2)  ars.  bell.  3)  caps.  hyosc.  lach, 
rhus,  sec. 

Gegen  die  Anlage  zu  Blutschwären  oder  die  krankhafte 
Neigung,  öfters  dergleichen  zu  bekommen,  haben  sich  bis  jetzt 
lyc.  n-vom.  phosph.  und  sulph.  am  dienlichsten  gezeigt. 

Bhtschwitzen  und  Blutausschwitzungen.  -  Eben- 
falls ein  blosses ,  im  Gefolge  anderer  Krankheiten  vorkommendes 
Symptom,  bei  dessen  Anwesenheit  aber  vorzüglich  zu  berück- 
sichtigen sind:  1)  am.  calc.  n-vom.  2)  cham.  dem.  cocc.  crotah 
lach,  n-mosch.  '* 

BLUTSPEJEN ,  •.  Lungenblutung. . 
BLUTSTÜRZE,  8.  Blutungen. 

Blutungen,  Blutflüsse,  Haemorrhagiae.  —  §  j.  Die 

Mittel,  welche  überhaupt  bei  Blutungen  der  Erfahrung  zufolge 
die  meiste  Beachtung  verdienen,  sind:  1)  chin.  2)  am.  phosph. 
sabin.  3)  acon.  bell.  calc.  croc.  ferr.  ipec.  merc.  nitr-ac.  n-vom+ 
puls.  sep.  sulph.    4)  ant.  ars.  caun.  caps.  carb-a.  carb-v.  cham. 
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cttpr.  dros.  hyesc.  jod.  kal.  lach-  led.  Ige.  nur.  plumb*  pul»,  rhu*, 
sec  sil.  stram.  sulph-ac.  zinc. 

§  2.  Bei  sogenannten  activen  Blutungen  junger  kräftiger, 
vollblütiger  Personen  verdienen  den  Vorzug:  1)  als  unbedingte 
Hauptmittel:  acon.  bell.  2)  croc.  fem.  hpotc.  puls.  3)  am.  calc- 
cham.  chin.  ipec.  Kai.  lyc.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  rhu*, 
sabin.  sep.  stram.  sulph. 

Bei  sogenannten  passiven  dagegen,  wie  sie  häufig  bei  be- 
jahrten, oder  durch  Blut-  und  Safteverlust  geschwächten,  oder 
an  periodische  Aderlässe  gewohnten  Personen  vorkommen,  ist 
das  Hauptmittel,  das  mich  selbst  in  der  kleinsten  Gabe  (3/14  in 
Wasser  und  theelöffelweise  gereicht)  in  keinem  Falle  in  Stich 
gelassen:  chin.  —  Ausserdem  verdienen  sodann  noch  Berück- 
sichtigung: 2)  ars.  carb-v.  fem.  ipec.  phos-ac.  puls.  rhus.  sec 
sep.  staph.  sulph. 

§  3.  Ferner  empfehlen  sich  bei  hellrothen,  arteriellen, 
Blutungen,  der  Erfahrung  und  Beobachtung  zufolge:  1)  acon. 
bell.  dulc.  hyasc.  sabin.  2)  am.  calc.  carb-v.  fem.  ipec.  Ie4* 
mg  t- aus.  merc.  phosph.  rhus.  sec. 

Bei  dunkelrothen,  venösen,  dagegen:  1)  cham.  croc. 
n-vom.  puls.  sep.  2)  amm.  ant.  am.  lach,  magn-c.  nitr-ac 
n-mosch.  phos-ac.  sulph. 

|  4.  Ausserdem  noch,  wenn  das  ausfliessende  Blut  braun 
ist:  1)  bry.  carb-v.    2)  calc.  con.  puls.  rhus. 

Bei  scharfem  Blute:  1)  canth.  kal.  nitr.  sil.  2)  amm.  ars. 
carb-v.  rhus.  sulph.  sulph-ac.  zinc. 

Wenn  das  Blut  in  geronnenen  Stücken  abgeht:  1)  bell, 
cham.  plat.  rhus.  2)  am.  chin.  croc.  fem.  hyasc.  ign.  ipec.  merc 
nitr-ac.  n-vom.  phos-ac.  sabin.  sec.  sep.  stram. 

Wenn  es  übelriechend  ist:  1)  bell.  bry.  carb-a.  sabin. 
%  caus.  cham.  chin.  croc.  ign.  kal.  merc.  phosph.  plat.  sec.  sil. 
sulph. 

Bei  zähem,  klebrichtem  Blute:  croc.  cupr.  magn-c.  sec. 

§  5.  Für  weitere  Angaben  s.  die  Blutungen  aus  den  einzel- 
nen Organen,  und  vgl.  die  Krankheiten  dieser  in  gegebenen 
Fällen,  sowie  die  verschiedenen  Arten  des  Blutes  bei:  Regel- 
fcesehwerden. 

Blntnnterlaufing,  Ecchymosis,  sugMatio.  —  Die 

wirksamsten  Mittel  gegen  diese  Erscheinungen  sind  im  AUge- 
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«einen:  1)  am.  bry.  tön.  lack,  n-vom.  rhu*,  ruta.  sulphrac.  2)  ars. 
kerb.  calc.  cham.  ehm.  dulc.  ferr.  laur.  par.  plumb.  sec.  «Op&. 

Rühren  die  Blutunterlaurangen  von  äusseren  Verletzun- 
gen (Quetschungen,  Stössen  u.  g.  w.)  her,  *o  verdienen  vor- 
zugsweise Beachtung:  1)  am.    2)  bry.  con.  rhus.  ruta.  $ulp+ac. 

Hinsichtlich  der  Petechien ,  der  Werlhof 'sehen,  der  rheu- 
matischen, der  scorbatischen  und  der  sogenannten  Todten- 
flecke  s.  den  Artikel:  siutfleelte. 

BLUTVERLUST.  Nachtheile  von  zu  gr  Ossein,  s.  Schwäche. 

BlntWallüIlgen.  —  Ein  häufig  erscheinendes  Symptom 
vollblütiger  junger  Leute,  oder  auch  schwächlicher,  hypo- 
chondrischer und  hysterischer  nervenschwacher  Personen,  bei 
dessen  Anwesenheit  oft  vorzugsweise  zu  beachten  sind:  1)  aoon. 
mar.  calc.  hep.  hal.  kreos.  lyc.  phosph.  sep.  mjph.  2)  ambr. 
umm.  am.  bell.  bry.  carb^v.  caus.  croc.  chin.  ferr.  jod.  natr-m. 
n-aom.  op.  petr.  phos-ac.  rhus.  samb.  sass.  seneg.  Hl.  stau»,  thuj. 

Kommen  öftere  Blutwallungen  bei  Vollblütigen  vor,  so  ver- 
dienen den  Vorzug:  1)  acon.  aur.  bell,  calc.  lyc.  ptttsph.  sep. 
eulph.    2)  am.  bry.  chin.  ferr.  natr*m.  n-vom.  rhus.  thuj. 

Bei  nervösen,  sehr  reizbaren  Personen:  1)  acon.  am.  bell, 
chin.  n-vom,    2)  ambr.  aur.  calc.  ferr.  lyc.  petr.  samb. 

Brand,  Gangraena.  _  §  1.  Die  Mittel,  welche  überhaupt 
der  Erfahrung  an  Kranken  und  den  Beobachtungen  an  Gesunden 
sufolge  in  diesem  Leiden  Beachtung  verdienen,  sind:  1)  ars. 
chin.  lach.  sil.  2)  ata.  bell,  euphorb.  hell,  kal-bi.  plumb.  sabin. 
sec.  squül.    3)  acon.  con.  merc.  ran.  sulph.  sulph-ac.  tart. 

§  2.  Dem  feuchten  Brande  scheinen  sodann  vorzuglich  zu 
entsprechen:  chin.  hell,  squill. 

Dem  heissen:  1)  sabin.  sec.    2)  ars.  bell,  mur-ac. 

Dem  kaltem:  1)  ars.  asa.  chin,  squill.  sec.  2)  bell.  es*, 
euphorb.  lach.  merc.  plumb.  ran.  sil.  sulph.  sulph-ac.  tart. 

§  3.  Gegen  Brand  bei  alten  Leuten  (Gangraena  eenüis) 
verdienen  den  Vorzug:  1)  sec.    2)  chin.  cm.  plumb. 

§  4.  Die  sogenannten  brandigen  oder  schwarzen  Blattern 
naden  meist  ihr  Haaptmittel  in:  1)  ars.  carb-v.  2)  bell,  hyosc. 
lach.  rhus.  sec.  sil.;  und  vielleicht  auch  noch  m:  3)  ant.  mur-ac. 
sep. 
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Gegen  sogenannte  Brandblasen  verdienen  vorzugsweite  Be- 
rücksichtigung: 1)  ars.  bell,  camph.  lach.  ran.  sabin.  see.  2)  acon. 
earb-v.  mur-ae.  phosph.    3)  kaUbit 

Gegen  die  sogenannten  Brandbeulen ,  Brandschwäre  (Car- 
bnnculi):  1)  ars.  bell.  sil.  2)  caps.  hyosc.  kal-bi.  rhus.  sec.  tart. 
<Vgl.  auch:  Anthrax.) 

BRANDSCHÄDEN.  VERBRENNUNGEN.  8.  Verletzungen. 

BRANDSCHWÄRE.  Carbunculi,  s.  Brand. 

BRANNTWEINSAUFEN.  Nachtheile  davon,  s.  Säuferbeschwerden. 

Bräune,  häutige,  Croup,  Angina  membranacea.  — 

§  1.  Die  besten  Mittel  sind  im  Allgemeinen:  acon.  spong.  und 
hep.,  und  die  Anwendung  derselben  geschieht  in  diesem  Falle 
in  Gaben  von  6  bis  10  Streukügelchen,  6ter  oder  3ter  Verdün- 
nung, indem  man  sie  in  6  bis  8  Unzen  Wasser  auflösen,  und 
alsdann  von  dieser  Auflösung  alle  Stunden,  oder  auch  nach  Um- 
ständen alle  halbe  Stunden  einen  Esslöffel  voll  nehmen  lässt. 

Aconitum  t  Ist  namentlich  in  der  Periode  der  Entzündung 
angezeigt,  und  muss  so  lange  fortgebraucht  werden,  als  sich 
noch  zeigt:  Grosse  Ueberreizung  des  Nerven-  und  Gefässsystems, 
brennende  Hitze  mit  Durst,  trockener  und  kurzer  Husten, 
kurzes  und  schnelles,  aber  noch  nicht  pfeifendes  und  sägen- 
des Athmen. 

Spongla:  Ist  imGegentheil  dann  angezeigt,  wenn  die  oben 
angegebenen  Symptome  auf  den  Gebrauch  des  acon.  nachgelas- 
sen haben,  und  wenn  nur  noch  die  charakteristischen  Zeichen 
einer  heftigen  Bräune  übrig  bleiben,  oder  auch,  wenn  die  Krank- 
heit sich  von  Anfang  an  unter  dieser  Gestalt  zeigt,  mit  rau- 
hem, hohlen,  krächzenden  und  bellenden  Husten,  oder 
mit  trockenem  Husten,  bei  welchem  nur  wenig  Schleim  mit 
Mühe  abgesondert  wird;  bei  langsamem,  lauten,  pfeifen- 
den und  sägenden  Athmen,  oder  auch  bei  Erstickungs- 
anfällen mit  Unvermögen,  Athem  zu  holen,  ausser  mit  zurück- 
gebogenem Kopfe. 

Hepar t  Passt  vorzugsweise  dann,  wenn  auf  den  Gebrauch 
von  spong.  der  Husten  leichter  geworden  ist,  und  die  Schwie- 
rigkeit zu  athmen  nur  noch  von  Schleim  herzurühren  scheint, 
der  sich  in  den  Luftwegen  angehäuft  hat;  oder  auch,  wenn  von 
Anfang  an  die  Symptome  der  Bräune  von  Schleimrasseln 
begleitet  sind,  wenn  der  Husten  feucht  ist,  mit  wenig 
Beschwerde  beim  Athemholen  und  nur  schwacher  Aufregung 
des  Nerven-  und  Blutsystems. 
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§  2.  Ausser  diesen  drei  Hauptmitteln  hat  man  gegen  den 
rauhen  nnd  hohlen  Husten,  der  sich  bisweilen  einige  Tage 
vor  dem  Bräuneanfall  einstellt,  empfohlen:  Cham.  chin.  ein. 
dros.  hyosc.  n-vom.  veratr. 

Gegen  Bräune  mit  einem  lähmungs artigen  Zustande  der 
Lungen:  tart. 

Gegen  Verbindung  der  Bräune  mit  Millar'schem  Asthma: 
samb.  oder  mosch. 

In  verzweifelten  Fällen,  wenn  acon.  hep.  und  spong.  erfolg- 
los bleiben:  2)  mosch.  phosph.  oder  auch:  3)  cham.  cupr.  lach* 
4)  brom.  jod.  kal-bi.  kaolin. 

Gegen  Laryngitis,  Heiserkeit  und  katarrhalische  Leiden, 
welche  nach  überstandener  Bräune  noch  zurückbleiben:  1)  hep, 
oder  phosph.,  oder  auch  noch  2)  am.  bell,  carb-v.  dros. 

Um  die  Anlage  zur  Bräune  gänzlich  zu  zerstören,  hat  man 
hauptsächlich  lyc.  und  phosph.  empfohlen. 

BRECHÜBELKEIT ,  s.  Erbrechen. 

BROD,  Unverdaulichkeit  desselben,  s.  Genüsse. 

BRONCHIAL  KATARRH,  s,  Luftröhrenkatarrh. 

BRONCHITIS ,  s.  Lufiröhrenentzvndung. 

BrÜCh67  Herniae.  —  §  1.  Die  besten  Mittel  zur  völligen 
Heilung  der  Bruche  sind:  1)  amm-m.  aur.  cocc.  lyc.  magn-c. 
n-vom.  sil.  sulph-ac.  veratr.  2)  cham.  dem.  mgt-arc.  nitr-ac. 
rhus.  sulph. 

Brüche  bei  kleinen  Kindern,  in  Folge  von  zu  heftigem 
Schreien,  erfordern  vorzüglich:  aur.  cocc.  n-vom.  nitr-ac.  veratr. 

§  2.  Eingeklemmte  Bruche  werden  in  den  meisten  Fällen 
auf  eine  ziemlich  schnelle  Weise  und  ohne  chirurgische  Opera- 
tion geheilt  durch:  1)  acon.  n-vom.  op.  sulph.,  oder  auch  durch: 
2)  ars.  bell.  lach,  veratr. 

Aconitum!  Ist  namentlich  angezeigt  bei  starker  Entzün- 
dung der  angegriffenen  Theile,  mit  brennenden  Schmer- 
zen im  Leibe  wie  von  glühenden  Kohlen ,  ausserordentlicher  Em- 
pfindlichkeit bei  der  geringsten  Berührung,  Uebelkeit,  bitterem, 
gallichtem  Erbrechen,  Angst  und  kaltem  Schweiss.  In  den 
meisten  Fällen  wird  ein  Anfang  von  Besserung  schon  bei  der 
zweiten  Gabe  eintreten,  welche  man,  wenn  es  die  Umstände 
erfordern,  eine  Stunde  nach  der  ersten  reichen  kann;  zeigt  sich 
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aber  nach  Verlauf  der  Wirkungszeit  der  dritten  Gabe  noch  keine 
Veränderung  des  Zustande«,  so  muss  sulph.  gegeben  werden. 
(Siehe  weiter  unten,) 

Nu  vomleat  Wenn  die  Geschwulst  weniger  schmerzhaft, 
weniger  empfindlich  bei  Berührung  und  das  Erbrechen  weniger 
heftig  ist,  dabei  aber  grosse  Atheinbesch werde  stattfindet;  fer- 
ner überhaupt,  wenn  die  Austretung  und  Einklemmung  die  Folge 
einer  Verkaltung,  einer  Erhitzung,  eines  Aergers  oder  eines 
Zornes,  oder  auch  einer  fehlerhaften  Lebensweise  ist  u.  8.  w. 
(Kann  alle  zwei  Stunden  wiederholt  werden.) 

Opiums  Wenn  sich  nach  Verlauf  von  einer  oder  zwei  Stun- 
den nach  der  zweiten  Gabe  n-vom.  noch  keine  Aenderung  zeigt, 
oder  wenn  gleich  von  Anfang  an  bemerkt  wird:  Rothe  des  Ge- 
sichts ,  Aufgetriebenheit  und  Härte  des  Leibes ,  fauliges  Aufstos- 
sen  oder  wohl  gar  Ausbrechen  kothähnlicher  Massen.  (Kann  alle 
Viertelstunden  wiederholt  werden,  bis  sich  Besserung  zeigt.) 

Wenn  in  dem  ebengenannten  Falle  das  Erbrechen  sich  zu- 
gleich mit  kaltem  Schweiss  und  Kälte  der  Glieder  einstellt,  so 
verdient  veratr.  den  Vorzug,  und  wenn  sich  nach  der  zweiten 
Gabe  noch  keine  Veränderung  zeigt,  so  ist  veratr.  mit  bell,  zu 
vertauschen. 

Sulphvrt  Verdient  den  Vorzug,  wenn  eine  Stunde  nach  An- 
wendung der  zweiten  Gabe  acon.  die  Zurückbringung  des  Bru- 
ches noch  nicht  möglich  war,  oder  wenn  das  gallichte  Erbrechen 
sich  in  saures  verwandelt.  Nach  der  Anwendung  von  sulph. 
wird  man  wohl  thun,  einige  Stunden  zu  warten,  und  den  Kran- 
ken ruhig  liegen  zu  lassen,  wenn  derselbe  etwa  eingeschlafen 
sein  sollte. 

In  dem  Falle,  dass  sich  an  der  Geschwulst  bereits  Symptome 
von  Brand  zeigten,  verdient  lach,  den  Vorzug,  oder  auch  wohl 
ars.,  wenn  lach,  ohne  Erfolg  bleiben  sollte. 

Gegen  die  Bruchschmerzen  in  der  Leistengegend  bei 
Kaffeetrinkern  dienen  besonders:  cham.  n-vom. 

BRUCHKOLIK ,  s.  d.  vorigen  Artikel. 

BRUSTBESCHWERDEN,  s.  Asthma,  Brustbräune,  BrusteongeStioneu^ 
Brustfellentzündung,  Brustkrampf,  Brustwassersucht,  Husten,  Heiserkeit. 
Luftröhrenkatarrh,  Luftröhrenentzündung ,  Luflröhrenschwindsucht ,  Lungen» 
blutung,  Lungenentzündung,  Lungenlähmung,  Lungensucht  und  Erstickung*- 
katarrh. 

BfHStbräü&e9  Neuralgia  s.  Angina  pectoris  s.  cordis. 

—  Eines  der  Hauptmittel  gegen  diese  Krankheit  seheint  hep.au 
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sejaa,  dem  sich  dann  zunächst  anreihen:  2)  ör*.  tecfc.  «omft. 
veratr.  und  3)  acow  a«r.  bell.  caus.  dig.  phosph.  spong.,  und 
(nach  Hart  mann)  auch  noch  ang.  ipec.  sep. 

-  In  Betreff  der  Symptome,  welche  die  nähere  Wahl  bestim- 
men, vergl.  was  über  die  genannten  Mittel  bei:  Aatfcm», 
)**n»te«M»ge8ftlo)iem,  Sriiatkrampf,  ^ratfckuBsakstiurrh 
und  Herzkrankheiten  gesagt  ist,  und  s.  zugleich  ilpen 
Symptomencomplex  in  „Sympt.-Kodex  H.  Thl/ 
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Brustcongestionen,  Blutandrang  gegen  die  Brust, 

CongestianeS  pulmonales.  —  Die  besten  Mittel  sind  im  All- 
gemeinen: $bon.  aur.  beil.  chin.  merc.  n-vom.  phosph.  spong . 
tulph. 

Aconitum:  Ißt  namentlich  angezeigt  bei  starkem  Druck 
mit  Herzklopfen ,  kurzem  Athem,  Angst,  kurzem  und  trockenem 
Hosten,  4er  den  Schlaf  stört;  grosse  Hitze  und  Durst. 

Aur  um:  $*ei  grosser  Angst  mit  Herzklopfen,  Beklemmung 
oder  auch  wirklichen  Anfallen  von  Erstickung  mit  Gefühl ,  als 
wurde  die  Brust  zusammengeschnürt,  bei  besinnungslosem  Nie- 
derstürzen und  bläulicher  Gesichtsfarbe. 

;Bftl]*4Qnjna;  Bei  grosser  Unruhe  mit  Klopfen  in  derßrust, 
Herzschlagen,  welche  bis  in  den  Kopf  gehen;  Beklemmung, 
Schwerathmigkeit  und  kurzer  Athem,  kurzer,  den  Schlaf  stö- 
render Husten,  innerliche  Hitze  und  Durst. 

China t  Namentlich  dann,  wenn  schwächende  Verluste 
die  Veranlassung  sind,  bei  Herzklopfen;  Schwerathmigkeit 
umi  starker  Beklemmung,  mit  grosser  Angst;  oder  aw^h  wohl 
dann,  wenn  bei  niedriger  Lage  mit  dem  Kopfe  das  Athemholen 
ganz  unmöglich  ist. 

ffltereiiricft  t  Bei  ängstlicher  Beklemmung  und  Schwerath- 
migkeit mit  Bedürfniss,  tief  aufzuathmen;  Hitze  und  Brennen 
in  der  Brust,  Herzklopfen  und  Husten  mit  Blutauswurf. 

Nwx  vom!©»!  Bei  Hitze  und  Brennen  in  der  Brust,  be- 
sonders Nachts,  mit  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen,  Angst 
und  Schlaflosigkeit;  oder  spannendes  Drücken  wie  von  einem 
J&ewicht,  besonders  in  freier  Luft,  mit  Schwerathmigkeit  und 
Unbehaglichkeit  von  den  Kleidern  auf  der  Brust. 

Ph»8phoru8t  Bei  starker  Beklemmung  mit  Schwere,  .Span- 
nen und  Vollheitsgefuhl  in  der  Brust;  Herzklopfen,  Angst  und 
JSmpfindung  einer  bis  in  die  Kehle  aufsteigenden  Ritze.    . 

ftp«nyl»t  Bei  Blutwallung  in  der  Brust  nach  der  unbe- 
deutendsten Anstrengung   und   der   geringsten   Bewegung,   mit 
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Engbrüstigkeit,    Angst,   Uebelkeit  und  Schwäche  bis  zur  Ohn- 
macht. 

Salphnri  Bei  Blutwallung  in  der  Brust,  mit  Unbehaglich- 
keit,  Ohnmacht,  Zittern  der  Arme,  Herzklopfen,  Schwere, 
Vollheit  nnd  Druck  in  der  Brust,  wie  von  einem  Gewicht,  be- 
sonders beim  Husten;  beengtes  und  beklemmtes  Athemholen, 
zumal  Nachts  beim  Liegen. 

Vergl.  auch  Asthma. 

Brtste  und  Brustwarzen  der  Frauen.  _  §  i.  Die 

besten  Mittel  gegen  das  Wundwerden  (Excoriatio)  der  Brust- 
warzen sind:  am.  sulph.,  oder  auch  noch:  calc.  cftam.  ign.  puls. 

Chamomillat  Passt  namentlich  dann,  wenn  die  Brustwarzen 
sehr  stark  entzündet,  wo  nicht  gar  geschwürig  sind,  vorausge- 
setzt, dass  die  Kranke  nicht  schon  mit  diesem  Mittel  Missbrauch 
getrieben  hat.  Ist  dies  der  Fall,  so  sind  alsdann  ign.  oder  puls. 
die  zweckmässigsten  Mittel,  und  vielleicht  auch  noch:  merc. 
oder  sil. 

In  allen  anderen  Fällen  eines  ganz  einfachen  Wundseins  ver- 
dient am.  zu  allererst  angewendet  zu  werden;  und  wenn  dieses 

-  Mittel  nicht  ausreichen  sollte,  sulph.  oder  calc. 

Ausser  diesen  Mitteln  eignen  sich  dann  oft  später  noch:  caus. 
graph.  Ige.  merc.  n-vom.  sep.  sil. 

§  2.  Gegen  Entzündung  der  Brüste  sind  die  wirksamsten 
Mittel:  bell.  brg.  carb-a.  hep.  merc.  phosph.  sil.  sulph. 

Belladonna :  Ist  namentlich  dann  angezeigt,  wenn  die  Brüste 
geschwollen  und  hart  sind,  mit  stechenden  oder  reissenden 
Schmerzen,  und  rosenartiger  Röthe,  welche  von  einem  Mittel- 
punkt ausgeht,  und  sich  von  da  aus  strahlenförmig  verbreitet. 
(Wirkt  oft  noch^esser,  wenn  es  abwechselnd  mit  bry.  gegeben 
wird.) 

Bryonla  t  Wenn  die  Brüste  hart,  steif  und  von  Milch  strotzend 
sind,' mit  spannenden  oder  stechenden  Schmerzen  in  der  Ge- 
schwulst und  brennender  Hitze  an  der  Aussenseite;  besonders, 
wenn  sich  Fieberbewegungen  dazu  gesellen,  mit  Hitze,  Ueber- 
reiztheit  des  Gefässsystems  u.  s.  w.  (Wenn  brg.  nicht  ausreicht,, 
thut  man  am  besten,  seine  Zuflucht  zu  bell,  zu  nehmen.) 

Hevar  t  Wenn  ungeachtet  des  Gebrauchs  von  bell,  brg* 
merc.  Eiterbildung  eintreten  sollte. 

-  Mercaria*  t  Wenn  weder  bell,  noch  brg.  die  rosenartige  Ent- 
zündung zu  beseitigen  im  Stande  sind  und  fortwährend  harte; 
nnd  schmerzhafte  Theile  in  den  Brüsten  bleiben. 
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Phosphorits  t  Wenn  hep.  die  Vereiterung  nicht  verhüten 
konnte,  oder  wenn  sich  bereits  völlige  Geschwürigkeit 
der  Brüste  zeigt,  und  sogar  fistelartige  Gänge  mit  harten 
und  kailösen  Rändern ;  oder  auch,  wenn  sich  colliquative  Schweisse 
oder  Durchfälle  einstellen,  mit  verdächtigem  Husten,  Fieberhitze 
am  Abend,  umschriebener  Wangenrothe  und  anderen  Sympto- 
men eines  Zehrfiebers. 

Siltoeat  Wenn  phosph.  gegen  Vereiterung  der  Brustwarzen 
nicht  ausreicht,  mit  fistelartigen  Geschwüren  und  den  Sympto- 
men eines  Auszehrfiebers. 

Bei  Gefühl  von  Ausdehnung  in  den  Brüsten  eignen  sich 
auch  noch  besonders:  merc.  n-vom.  sec.  sep. 

§  3.  Gegen  Verhärtung  der  Brustdrüsen  und  Knoten  in 
den  Brüsten  dienen  vorzugsweise:  1)  carb-a.  con.  sil.;  oder  auch 
2)  dem.  coloc.  graph.  lyc.  merc.  nitr-ac.  ol-jec.  phosph.  puls.  sep. 
sulph.  —  Ist  das  Uebel  die  Folge  eines  Stosses,  so  verdienen 
am.  carb-a.  con.  den  Vorzug. 

Gegen  Brustkrebs  verdienen  vorzugsweise  Beachtung:  l)ars. 
dem.  sil.,  und  vielleicht  auch  noch:  2)  bell.  con.  hep.f  kreos.? 

§  4.  Gegen  das,  Schwinden  der  Brüste  (Atrophia  mam- 
mae)  empfehlen  sich  besonders:  con.  jod.  nitr-ac.  sass. 

BRUSTENTZÜNDUNG ,  s.  Lungenentzündung  und  Brustfellentzündung. 

BmstfellentZÜndnng,  hitziger  Seitenstich,  Pleuritis. 

—  Das  Hauptmittel  gegen  diese  Krankheit  ist  acon. ,  und  in  den 
meisten  Fällen  wird  man  auch  im  Stande  sein,  mit  diesem  Mit- 
tel allein  dieselbe  vollständig  zu  heilen,  zumal  wenn  man  es  in 
einer  Gabe  von  einigen  Kügelchen  (18ter,  24ter  oder  30ter  Ver- 
dünnung) anwendet,  welche  man  in  8  Unzen  Wasser  auflosen, 
und  esslöffel weise ,  alle  drei  Stunden  einen,  nehmen  lässt,  bis 
sich  die  Fiebersymptome,  namentlich  der  Durst  und  die  Hitze, 
merklich  vermindert  haben,  und  der  Husten  ein  wenig  feucht 
zu  werden  anfangt. 

Bleiben  nach  der  Verminderung  der  Fiebersymptome  noch 
ziemlich  heftige  Schmerzen  in  der  Seite  zurück,  und  will  es 
mit  der  Genesung  nicht  recht  vorwärts  gehen,  so  kann  man 
sich  den  meisten  Erfolg  von  bry.  versprechen,  wenn  man  die- 
ses Mittel  in  einer  Gabe  von  drei  Kügelchen  (12ter  oder  30ter 
Verdünnung) •  in  einem  Kaffeelöffel  mit  Wasser  nehmen,  und, 
ohne  es  zu  wiederholen,  auswirken  lässt,   es  sei  denn,   dass 
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eine  Bene  Verschlimmerung  nach  Verlauf  von  36,  48,  72  Stun- 
den eine  zweite  Gabe  erforderte. 

Haben  sich  endlich  durch  die  gute  Wirkung  von  bry.  die 
Schmerzen  gänzlich  verloren,  bleibt  aber  gleichwohl  die  Seite 
noch  gegen  den  EinÄuse  der  Luft  romd  bei  Bewegungen  empfind- 
lich, wenn  schon  der  Kranke  wieder  anfangen  kann.,  an  seine 
Berufsgeschäfte  zu  gehen,  so  ist  in  der  Regel  sulph.  dasjenige 
Mittel,  nach  dessen  Gebrauch  auch  die  letzten  Spuren  der  Krank- 
heit  verschwinden. 

In  einigen  mehr  verwickelten  Fallen,  in  denen  acon.  bry.  und 
•sulph.  nicht  genügen,  könnte  man  noch:  chin  kal.  lach,  n-vom. 
squill.,  und  vielleicht  auch:  am.  gran.f  anwenden. 

Siehe  auch:  LnngenentzftndMig  und  Brustschmerzen. 

Bnistflechten ,  Flechten  auf  der  äussern  Brust.  — 

Diese  verlangen  vorzüglich:  1)  carb-v.  caus.  petr.  phosph.  $ep. 
2)  ars.  dulc.  sulph. 

BRUSTKRAMW ,  s.  Asthma. 

BniStSChHienLen.  —  Wir  nehmen  hier  nur  auf  die  soge- 
nannten rheumatischen  Bücksicht,  da  die  anderen,  mit  anderen 
Brustkrankheiten  zusammenhangenden,  schon  bei  den  Artikeln: 
Asthma,  Brnstbrftune,  Brnsteongestlonen ,  BrnstfeU- 
entzQndnng ,  Lungenentzündung,  Liingensiieht ,  Herz- 
krankheiten u.  s.  w.  berührt  werden. 

In  dieser  Beziehung  sind  dann  die  der  Erfahrung  zufolge  am 
häufigsten  passenden  Mittel :  1)  acon.  arn.  bry.  ehm.  n-vom.  jwrf*., 
oder  auch:  2)  ars.  bell,  carb-v.  com.  Cham,  colch.  lach.  m&rt. 
phosph.  sulph.  veratr. 

Gegen  den  sogenannten  falschen  Seitenstich  (Pnenmotda 

notha)  bleibt  die  von  Hahnemann  zuerst  empfohlene  arn.  im- 
mer ein  Hauptmittel,  oft  aber  leistet  auch  bry.  oder  acon.,  be- 
sonders wenn  der  Kranke  dabei  sehr  unruhig  ist  und  fiebert, 
noch  schnellere  Dienste. 

Bei  Rheumatismen,  die  sich  auf  das  Herz  zu  versetzen 
drohen,  ist,  wie  Hering  ganz  richtig  vermuthete ,  lach,  ein  un- 
ersetzliches Mittel,  dem  dann  zunächst  caus.  und  carb-v.  stehen. 

Siehe  übrigens  auch:  Rheumatismus  und Srhmerzanfall*, 
sowie  ferner:   «machen,  Tageszeiten  und  Unuftanzte« 

BRUSTWARZEN,  Beschwerden  dtran.  s.  Brüste  und  Brwtwarzetu 
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BmstWaSSerSUCht,  Hydrothorax.  —  Die Mittel',  welche 

Yorzugsweise  Beachtung  verdienen,  sind:  1)  amm.  ars.  bry*  carp-v. 
dig.  hell.  kal.  lach.  merc.  spig.,  oder  auch  noch  2)  aur.  calc. 
dulc.  fluor-ac.  Ige.  seneg.  squill.  statin. 

Für  die  Symptome,  welche  die  Wahl  bestimmen,  vergl. 
Asthma,  Lungenentzündung,  I.ungensuelit,  HewrieiAen, 
Erstlckanggkatarrh  u.  s.  w. 

BllbOI16Ily  Bubones Syphilitische  Bubonen  erfordern 

vorzugsweise:  merc.i  oder  wenn  der  Kranke  mit  diesem  Mittel 
bereits  Missbrauch  getrieben,  aur.  carb-v.  nitr-ac.,  oder  vielleicht 
«nah  noch:  staph.  oder  thuj.  —  Siehe  Syphilis. 

Scrophulöse  Bubonen  dagegen  erfordern  vornehmlich:  heg* 
sil.  sulph.t  oder  auch:  ars.  calc.  dem.  dulc.  jod.  merc.  nitr-ac. 
u.  8.  w.    (Sieher  Drusenleiden») 

BUCH  WEIZEN,  Nachtheile  davon,  s.  Genüsse. 

BUCKELIGKEIT,  s.  Bhachitis. 

BÜLIMIÄ.  s.  Heisshunger. 

BUTTER  und  BüTTERBROD ,  Beschwerden  davon,  s.  G«m*»e. 

C. 

CALCULI  BILIAR«,  RENALES,  VESLCAiES,  s.  Lßberentzündmg ,  NU* 
renateine  ^  Sleinbesdiwerden. 

CANCER ,  ».  Krebs. 
CANTHARIDEN,  s.  Spanische  Fliegen. 
CARßüNKEL,  s.  Brand  und  Anthrax. 

Carcinoma,  s.  Krebs. 

CARDIALGIA,  s.  Magenkrampf. 
CARDITIS,  s.  Herzkrankheiten. 
CARIES ,  s.  Knochenfrass.  ' 
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CATARACTA,  s.  grauer  Staar. 
CATARRH,  einfacher,  s.  huflröhrenkatorrh. 
CATARRHALFIEBER,  s.  Katarrhaifieber. 
OEPBALALGIA,  s.  Kopfsehmerzen. 
CBALAZION,  s.  Gerstenkorn. 
CHAMOMILLENSIECHTHUM,  8.  Kamüle. 

China,  Nachtheile  von  Missbrauch  damit.  _-  §  i.  Die 

besten  Mittel  dagegen  sind  im  Allgemeinen:  1)  am.  ars.  bell. 
calc.  ferr.  ipec.  lach.  merc.  puls,  veratr.,  oder  auch  noch:  2)caps. 
carb-v.  ein,  natr.  natr-m.  sep.  sulph. 

Arolefis  Ist  namentlich  dann  angezeigt,  wenn  sich  rheuma- 
tische Schmerzen,  Schwere,  Abspannung  und  Zerschlagenheits- 
gefühl  in  allen  Gliedern  einfindet;  ferner  bei  Ziehen  durch  alle 
Knochen;  ausserordentliche  Empfänglichkeit  aller  Organe,  Ver- 
schlimmerung der  Schmerzen  durch  Bewegung,  Sprechen  und 
Geräusch. 

Arsenlen*  t  Bei  Geschwüren  an  den  Beinen;  wassersüch- 
tige Beschwerde  oder  Oedem  an  den  Füssen,  kurzem  Husten 
und  Eurzathmigkeit. 

Belladonna  t  Bei  Blutandrang  gegen«  den  Kopf  mit  Gesichts- 
hitze und  häufigen  Schmerzen  im  Kopfe,  im  Gesichte  und  in 
den  Zähnen;  oder  auch  dann,  wenn  sich  Gelbsucht  eingefun- 
den, und  merc.  dagegen  nicht  ausgereicht  hat. 

Calearea:  Bei  Kopfweh,  Ohrenreissen,  Zahnweh  und  Glie- 
derschmerzen, besonders  wenn  sich  diese  Leiden  in  Folge  eines 
durch  übermässige  Gaben  China  unterdrückten  Wechselfiebers 
eingefunden  und  puls,  nicht  ausgereicht  hat. 

Ferrum:   Bei  odematoser  Geschwulst  der  Füsse. 

Ipeeacnanha *  In  den  meisten  Fällen  zu  Anfang  der 
Behandlung.  Wenn  man  dieses  Mittel  (6  Kügelchen  6ter),  in 
einer  Wasserauflösung,  zur  Gabe  von  3  Theelöffeln  täglich  an- 
wendet, so  beseitigt  es  oft  den  grössten  Theil  der  Beschwerden. 

Iiachesis  i  Bei  vielen  alten  mit  China  gemisshandelten  Wech- 
selfiebern, besonders  nach  puls. 

Mercnrt  ng  t  Bei  stattfindender  Gelbsucht  oder  anderen  Le- 
ber- oder  Gallenleiden. 
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JPnlsuttUat  Bei  Ohrenrefesen,  Zahnweh,  Kopfweh  oder 
^Gliederschmerzen,  besonders  wenn  sich  diese  Leiden  in  Folge 
eines  durch  grosse  Gaben  China  unterdrückten  Wechselftebers 
eingefunden  haben. 

Veratrun:  Bei  Kälte  des  Leibes  oder  der  Glieder,  mit 
Judtem  Schweiss,  Verstopfang  oder  Durchfall. 

§  2.  Wurde  China  gemissbraucht,  um  Wechselfleber  xn 
unterdrücken,  so  sind  folgende  Mittel  die  besten: 

Wenn  das  Fieber  wirklich  gehoben  ist:  am.  ars.  bell.  calc. 
carb-v.  ein.  ferr.  ipec.  lach.  merc.  puls,  sulph. 

Wenn  das  Fieber  noch  fortbesteht:  1)  ipec.,  und  später: 
2)  ars.  carb-v.  lach,  puls.;  oder  auch,  aber  seltener:  3)  am.  cm. 
veratr.,  oder  endlich:  4)  calc.  bell.  merc.  sulph. 

Für  nähere  Angabe  der  anzeigenden  Symptome  s.  übrigens: 

Wechsel  fleber ,  Leberentzündaiif ,  fflilsentxündaas;  und 

alle   anderen  Krankheiten,   die   in  Folge  von  Chinamissbrauch 
auftreten  können. 

Cholera  und  Cholerine.  —  §.  l.  Die  besten  Mittel  ge- 
gen die  verschiedenen  Choleraarten  sind  im  Allgemeinen:  1)  ars. 
camph.  cupr.  ipec.  sec.  veratr.  2)  bell,  canth.  carb-v.  Cham.  chin. 
cic.  coloc.  dutc.  hyosc.  lach.  laur.  n-vom.  op.  phos-ac.  sulph. 

§  2.  Gegen  sporadische  Cholera,  die  sich  namentlich  wäh- 
rend der  Sommerhitze  u.  s.  w.- zeigt,  hat  man  vorzüglich  ange- 
wendet: ars.  cham.  chin.  coloc.  dulc.  ipec.  merc.  veratr. 

Gegen  die  asiatische  oder  epidemische  Cholera:  1)  camph. 
ipec.  veratr.  2)  carb-v.  cupr.  ipec.  sec,  sowie  auch  3)  beÜ. 
canth.  cham.  cic.  kal-hydroc.  laur.  merc.  n-vom.  phosph.  phos-ac. 

Gegen  die  Cholerine,  oder  den  fieberhaften  Durchfall  wäh- 
rend der  Epidemie:  1)  ars.  2)  ipec.  phos-ac.  sec.  veratr.  3)  cupr. 
phosph. 

Eine  Art  von  Cholera  in  Folge  von  Aerger  und  Zorn  er- 
fordert vornehmlich:  1)  cham.,  oder  auch  wohl  2)  coloc.,  zumal 
•dann,  wenn  mit  dem  Zorne  zugleich  Verdruss  stattgefunden  hat. 

§  3.   Ueberhaupt  kann  man  stets  besonders  berücksichtigen: 

Bei  der  asphyktischen  Cholera  (mit  erloschenem  Pulse): 
X)  ars.  camph.  veratr.   2)  carb-v.  kal-hydroc.   3)  acon. 

Bei  der  cyanotischen  (mit  Blausucht):  1)  camph.  verair. 
"2)  carb-v.  kal-hydroc.  sec.    3)  ar*.  ipec.  laur.  op. 

Wenn  Durchfall  vorherrscht:  1)  veratr.  2)  ars.  3)  ipec.  sec. 
-4)  cupr.  jatr.  phosph.  phos-ac.  5)  carb-v.  cham.  dulc.  ferr.  merc.  sulph. 
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Wönn  Erbrechen  vorherrscht:  1)  ipec.  2)  veratr.  3)  ar*~ 
/a/r.   4)  n-vom. 

Wenn  Krämpfe  vorherrschen:  1)  camph.  2)  CMpr.  verair. 
3)  tpßi.  *££.    4)  c/iam.  cö/öc.  laur.  op. 

§  4.  Ferner,  bei  einzelnen  Zufällen,  ohne  wahre  Cholert> 
(Cholerosis): 

Gegen  Atembeschwerden  undBrastbeklemnflmg:  1)  carb-v^ 

2)  acon.  chin.  n-vom.  sulph.    3)  bell.  bry.  rhu*. 

Gegen  Bauchkrämpfe  und  Leibweh:  1)  cham.  veratr.  tycampK 
eoloc.    3)  ars.  cupr.  n-vom.  op. 

Gegen  Durchfall:  1)  veratr.  2)  ipec.  8)  ars.  phosph.  phos-ac. 
sec.  4)  carb-v.  cham-  eoloc.  cupr.  ferr.  fnerc.  sulph. 

Gegen  Erbrechen:  1)  ipec.  2)  veratr.  3)  ars.  carb-v.  n-vom». 

Gegen  Fieberzufälle:  1)  acon.   2)  Ml. 

Gegen  Furcht  und  Angst:  1)  ars.  veratr.   2)  acon.  eaU.  ifffk 

3)  carb-v.  ipec.  lach.  op. 

Gegen  gastrische  Beschwerden,  Appetitlosigkeit,   Uebel 
keit  n.  s.  w.:  1)  ipec.  veratr.  2)  ign.  merc.  n-vom.  puls.  3)  bell, 
bry.  carb-v.  rhus.  sulph. 

Gegen  Köpfweh:  1)  camph.  2)  bell,  veratr.  3)  bry.  hyosc. 
ign.  n-vom. 

Gegen  Mattigkeit  nnd  Schwäche:  1)  chin.  2)  ars.  carb-v, 
ferr.  veratr.   3)  ign.  ipyc.  n-vom. 

Gegen  Schwindel:  1)  camph.  2)  bell.  3)  hyosc.  lach,  n-vom.  op. 

Gegen  Wadenkrämpfe:  1)  cupr.  2)  camph.  veratr.  3)  eoloc. 

§  5.  Gegen  die  Folgen  der  Cholera  hat  man  im  Allgemei- 
nen folgende  Mittel  angewandt  oder  empfohlen:  acon.  bell,  bry* 
canth.  carb-v.  chin.  hyosc.  op.  phos-ac.  rhus.  stram.  sulph. 

Gegen  Angegriffenheit  des  Cerebralsystems  insonderheit  i 
bell.  lach,  op  ,  oder  auch  wohl  acon.  hyosc.  stram. 

Gegen  entzündliche  Leiden:  acon. 

Gegen  gastrische  Leiden  oder  Unterleibsbeschwer  den  r 
bell.  bry.  carb-v.  merc.  rhus.  sulph. 

Gegen  Uebelkeit  besonders:  carb-v.  n-vöm. 

Gegen  Lungenbeschwerden:  acon.  bell.  bry.  carb-v.  rhus. 
su-ph. 

Gegen  die  allgemeine  Schwäche:  chin. 

Gegen  Schwäche  des  Darmkanals  insonderheit:  phosph.  sulph. 

Gegen  typhöse  Leiden:  1)  hyosc.  2)  bry.  rhus.  3)  bell, 
carb-v.  cocc.  op.  phos-ac.  stram,. 

§  6.  Hinsichtlich  der  Anzeigen ,  welche  durch  die  Symptome 
bestimmt  werden,  sind  vorzugsweise  zu  berücksichtigen: 
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Arsgnlcum  t  Wenn  gleich  von  Anfang  an  sich  'die  bedenk- 
lichsten Symptome  äussern,  und  besonders  wenn  vorhanden: 
Heftige  Magenschmerzen,  mit  grosser  Angst  und  Brennen 
im  Epigastrium  wie  von  glühenden  Kohlen;  brennender 
und  unauslöschlicher  Durst,  welcher  oft,  aber  wenig  auf  einmal 
«u  trinken  nöthigt;  beständige  TJebelkeit,  Durchfall  und  hef- 
tiges Erbrechen  von  wässerichten ,  gallichten  oder  schleimi- 
gen, grünlichen,  bräunlichen  oder  schwärzlichen  Stoffen;  wenn 
sich  Erbrechen  und  Durchfall  gleich  nach  dem  geringsten  Trin- 
ken wieder  erneuern;  wenn  Lippen  und  Zunge  trocken, 
idhwärzlioh  und  rissig  sind;  wenn  derKrailke  sieht  «dhla- 
fttt  kann,  sich  unruhig  hin  und  her  wirft,  jammert  und 
klagt,  sich  ängstiget,  und  vor  einem  nahen  Tod» 
itirohtet;  wenn  die  Kräfte  schnell  dahin  schwinden, 
bis  zur  volligen  Kraftlosigkeit;  bei  hippokratischem  Ge- 
lieht,  hohlen  Backen,  spitziger  Nase,  hohlen  und  matten  Au- 
g*n;  kleiner  schwacher,  aussetzender  oder  zitternder 
Pul 8;  tonische  Krämpfe  in  den  Fingern  und  Fusszehen;  Eis- 
kälte der  Haut  und  klebrichte  Schweisse.  (Passt  oft 
Afteh  veratr.) 

Campttorat  Besonders  zu  Anfang  der  Krankheit,  und 
insonderheit  dann,  wenn  sich  weder  Durst,  noch  Erbre- 
chen, noch  Durchfall  zeigt,  wohl  aber:  Schnelles  Hinsin- 
ken der  Kräfte,  so  dass  der  Kranke  sich  nicht  mehr  aufrecht 
halten  kann,  mit  irrem  Blick  und  hohlen  Augen;  bläuliches 
Aussehen  und  Eiskälte  des  Gesichts  und  der  Hände, 
bei  gleicher  Kälte  des  Körpers;  trostlose  Angst,  mit 
Furcht  zu  ersticken;  der  halb  betäubte  und  unempfindliche 
Kranke  stöest  mit  heiserer  Stimme  Geschrei  und  Seufzer  aus, 
ohne  sich  jedoch  über  irgend  etwas  Bestimmtes  zu 
beklagen,  wenn  man  ihn  aber  fragt,  so  klagt  er  über  bren- 
nende Schmerzen  im  Magen  und  im  Halse,  mit  Kräm- 
pfen in  den  Waden  und  anderen  Muskeln,  und  schreit 
bei  Berührung  der  Herzgrube  laut  auf.  —  Hat  sich  bereits  Durch- 
fall oder  Erbrechen  mit  Durst  eingestellt,  so  passt  der  Kampfer 
nur  selten,  niemals  aber  dann,  wenn  nicht  zu  gleicher 
Zeit  stattfindet:  Eiskälte  und  bläuliche  Farbe  der  Glie- 
der, des  Gesichts  und  sogar  der  Zunge,  mit  tonischen 
und  ßchm erzhaften  Krämpfen  in  den  Gliedern  und  in  den  Wa- 
den, Stumpfheit  der  Sinne,  Seufzen  und  Stöhnen, 
Starrkrampf  und  Kinnbackenkrampf. 

Cnprnm:  Vornehmlich,  wenn  ausser  dem  Erbrechen  und 
dem  Durchfall  stattfindet:  Convulsivische  Bewegung  der 
Glieder,    besonders    der   Finger   und   der   Fusszehen, 


<H)  Cholera  und  Cholerine. 

bisweilen  mit  Bollen  der  Augapfel,  grosser  Unruhe  und  Kalte 
in  den  hervorragenden  Theilen  des  Gesichts;  Druckschmerzen  in 
derHerzgruLe,  die  sich  bei  Berührung  verschlimmern;  krampf- 
artige Kolikschmerzen  ohne  Erbrechen,  oder  auch  wohl 
Erbrechen  mit  vorangehender  krampfhafter  Zusammenschnürung 
4er  Brust,  welche  den  Athem  benimmt,,  oder  Erbrechen,  welches 
von  heftigem  Dru'ck  im  Epigastrium  begleitet  ist;  hörbares 
Herabkollern  des  Getränkes  längs  des  Schlundes  beim  Hinunter- 
schlucken von  Flüssigkeiten.  (Passt  selten,  wenn  nicht  die  Fin- 
gerkrämpfe da  sind.) 

Ipeeacaaah»  t  Vornehmlich*  in  weniger  schweren  Fällen,  und 
meist  nur  zu  Anfang  mit  Gefühl  von  Weichlichkeit  im 
Magen,  Frostschaudern,  die  vom  Magen  oder  von  den  Einge- 
weiden ausgehen,  oder  Kälte  im  Gesicht  und  an  den  Gliedern; 
besonders,  wenn  das  Erbrechen  vorherrscht,  oder  wenn 
es  mit  wässerichtem  von  Leibschmerzen  begleiteten  Durchfall 
abwechselt;  oder  auch  bei  gelblichem  Durchfall  ohne  Erbrechen, 
aber  mit  Krämpfen  in  den  Waden,  Fingern  und  Fusszehen; 
überhaupt  ist  ipec.  vornehmlich  dann  angezeigt,  wenn  das  Er- 
brechen oder  der  Durchfall  sich  gleich  zu  Anfang  der  Krankheit 
einfinden,  oder  wenn  sie  noch  anhalten,  nachdem  sich  der  Krank- 
heitszustand im  Allgemeinen  schon  gebessert  hat;  wenn  die 
Krankheit  in  ihrer  ganzen  Stärke  auftritt,  passt  ipec.  beinahe 
-niemals. 

Serale  csnmtnmt  Besonders  dann,  wenn  das  Erbrechen 
aufgehört  hat,  die  Stuhlausleerungen  aber  sich  noch  nicht  färben 
wollen,  und  alles  darauf  hindeutet,  dass  sich  noch  keine  Galle 
in  den  Eingeweiden  befindet ,  oder  auch  wohl  bei  Schmerzen  in 
den  Extremitäten;  —  ebenso  auch  bei  durchfälligen,  bräunlichen 
-oder  flockigen  und  farblosen  Stühlen  mit  schneüer  Erschöpfung, 
Eiskälte  der  Extremitäten,  reiner  oder  mit  weissem  Schleim 
schwach  belegter  Zunge,  und  wenn  den  Stuhlausleerungen 
Schwindel,  Angst,  Wadenkrampf,  Kollern  im  Bauch  undTJebel- 
Tteit  vorangeht. 

Vernimmt  Hauptmittel  in  fast  allen  Cholerafällen  mit 
heftigen  Ausleerungen  nach  oben  und  unten,  Eiskälte 
des  Leibes,  grosser  Schwäche  und  Wadenkrämpfen; 
besonders  wenn  ausserdem  noch  stattfindet:  Ruckweises  Erbre- 
chen, plötzliche,  reichliche,  wässerichte,  geruchlose  und  mit 
weissen  Flocken  untermengte  Stuhlausleerungen;  Gesichtsblässe 
mit  völliger  Farblösigkeit  desselben;  blaue  Hinge  um  die  Augen, 
.Züge,  in  denen  die  Todesangst  ausgedrückt  ist,  kalter  Athem 
und  kalte  Zunge;  grosse  Beängstigung  in  der  Brust,  welche 
-den  Kranken  antreibt,    aus  dem  Bett  entfliehen  zu  wollen,    die 
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allerheftigsten  Kolikschmerzen,  zumal  um  den  Nabel  herum,  als 
sollte  der  Bauch  zerrissen  werden,  Empfindlichkeit  des  Bauches 
bei  Berührung ,' Ziehen  und  Krämpfe  in  den  Fingern,  gerunzelte 
Haut  in  den  Handflachen,  keine  Urinabsonderung. 

'  §  7.   Von  den  anderen  angeführten  Mitteln  verdienen  sodann 
noch  nähere  Berücksichtigung: 


,x  Bei  typhösen  Symptomen,  schlafsüchtigem 
Zustand  mit  halb  offenen  und  verdrehten  Augen,  Zähneknirschen 
und  Verzerrung  des  Mundes,  oder  grosser  Unruhe,  Lust  zu  ent- 
fliehen, Stichen  in  der  Seite,  oder  brennenden  Schmerzen  im 
Leibe;  dabei  brennende  Hitze  mit  Bothe  des  Gesichts  und  Durst 
nach  kalten  Getränken,  beschleunigter  und  mehr  oder  weniger 
voller,  jedoch  dabei  nicht  harter  Puls. 

CAntharist  Wenn^  insonderheit  die  Urinwege  angegriffen 
sind,  mit  heftigem  Brennen  im  Hypogastrium,  Knurren  und 
Kollern  im  Leibe,  blutigen  Stühlen  mit  Stuhlzwang,  Hitze  im 
Bauch  und  grosser  Unruhe  unter  Cerebralsymptomen. 

Carbo  verat»s  Bei  stattfindender  Lähmung,  mit  gänzlich 
fehlendem  Pulse,  oder  wenn,  nachdem  das  Erbrechen,  der 
Durchfall  und  die  Krämpfe  aufgehört,  sich  Blutandrang  gegen 
die  Brust  und  gegen  den  Kopf  einstellt,  mit  Brustbeklemmung 
und  schlummersüchtigem  Niederliegen;  mit  rothen  und  von  kle- 
brichtem  Schweiss  bedeckten  Backen. 

ChaMoatlllas  Besonders  zu  Anfang  der  Krankheit,  oder  im 
Stadium  der  Vorläufer,  und  vornehmlich  wenn  vorhanden:  Mit 
gelblichem  Schleim  belegte  Zunge,  Kolikschmerzen  in  der  Nabel- 
gegend, Druck  in  der  Magengegend  bis  zum  Herzen  hinauf,  mit 
ausserordentlich  grosser  Angst,  Wadenkrampf,  wässerichtem 
Durchfall  und  saurem  Erbrechen. 

Chimat  Gegen  eine  Art  Lientqrie  und  Erbrechen  der 
genossenen  Speisen;  bei  schmerzhaftem  Druck  im  Leibe 
nach  der  leichtesten  Mahlzeit  mit  Brustbeklemmung  und  erleich- 
terndem Anfstossen;  Appetitlosigkeit;  mit  Gefühl  von  Sättigung; 
hippokratisches  Gesicht;  Erschöpfung  bis  zur  Ohnmacht. 

Clcutut  Wenn  der  Durchfall  nur  unbedeutend  ist,  das  Er- 
brechen aber  mit  heftigen,  tonischen  Krämpfen  in  den  Brust- 
muskeln, wobei  der  Kranke  die  Augen  verdreht,  abwechselt; 
oder  bei  schlummersüchtigem  Niederliegen  mit  gebrochenen  Au- 
gen, Schwerathmigkeit ,  Blutandrang  gegen  Kopf  und  Brust, 
Erbrechen  oder  Durchfall. 

Coloey  nthla  t  Bei  beständigem  Erbrechen,  zuerst  der  genos- 
senen Speisen,  dann  grünlicher  Stoffe,  mit  heftigen  Kolikschmer- 
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zen,  fehlender  TJrinabsonderung,  Wadenkrämpfen  tmd  häufige« 
durchfalligen  Stahlen,  welche  mit  jeder  neuen  Ausleerang  wäs- 
serichter  und  farbloser  werden. 

DalennMurat  Gegen  eine  gewisse  Art  von  Cholera,  welche 
durch  kalte  Getränke  entstanden,  mit  Ausbrechen  der  Getränke 
und  gallichter,  grünlicher  oder  gelblicher  und  schleimiger  Stoffe ; 
dabei  häufige  grünliche  Stühle;  schmerzhafter  Bauch,  mit  Bren- 
nen and  Einziehung  der  Magengegend;  grosse  Schwache;  fast 
ganz  unterdrückter  Puls;  kalte  Extremitäten;  brennender  Durst ; 
grosse  Abgestumpftheit. 

Hyoseyamnft :  Wenn,  nachdem  das  Erbrechen,  der  Durch- 
fall und  die  Eiskälte  aufgehört,  sich  noch  typhose  Symptome 
zeigen,  mit  Stumpfsinn,  irrem  Blick,  rothem  und  heissem  Ge- 
sicht, und  wenn  bell,  gegen  diesen  Zustand  nicht  genügt. 

Kuli  hydroeyanieum :  Besonders  m  der  asphyktischen 
und  cyanotischen  Cholera,  wenn  veratr.  und  ars.,  sowie  auch 
Ctttnph.  fruchtlos  bleiben. 

Luehenta:  Wenn  weder  bell,  noch  hyosc.  noch  op.  gegen 
den  Zustand  von  Betäubung  und  gegen  die  typhösen  Symptome 
in  Folge  der  Cholera  ausgereicht  haben. 

Itftvuroceri»8ii8 t  Bei  rheumatischen  Schmerzen  in  den  Extre- 
mitäten; Harthörigkeit,  Benebelung;  Verzerrung  der  Gesichts- 
züge und  Gefühl  von  Zusammenschnürung  im  Halse  beim. 
Schlingen. 

Nbx  vomlea :  Wenn  die  durchfälligen  Stühle  sparsam  sind, 
und  wenn  statt  dessen  vielmehr  häufiger  Drang  mit  nur 
unbedeutender  Ausleerung  oder  wohl  gar  ganz  ohne 
Erfolg  stattfindet;  bei  Magenkrampf,  grosser  Schwäche, 
Beängstigung  in  der  Herzgrube,  drückendem  Schmerz  im  Hin- 
terkopfe und  mehr  innerlichem  als  äusserlichem  Frost. 

Optant  Wenn  weder  bell,  noch  hyosc.  gegen  den  Zustand 
von  Betäubung  und  gegen  das  schlummersüchtige  Niederliegen 
genügen,  welches  sich  zuweilen  einfindet,  wenn  die  eigentlichen, 
primitiven  Cholerasymptome  bereits  aufgehört  haben. 

Phosphor«*  s  Gegen  Durchfall ,  der  sich  während  der  Herr- 
schaft der  Cholera,  oder  in  Folge  derselben  einfindet,  zumal 
wenn  diese  Cholerine  von  heftigem  Durst,  Knarren  und  Kol- 
lern im  Bauche  und  von  grosser  Schwäche  begleitet  wird. 

Phoaphorl  "cfdnmt  Gegen  denselben  Durchfall,  mit  farb- 
losem, blassem  Gesichte ,  eingenommenem  Kopfe,  so  klebrich- 
ter  Zunge,  dass  der  sie  berührende  Finger  daran 
kleben   bleibt,   Kollern    und  Knarren  im  Bauche  und   grün- 
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weisslichen,  wässerichten  und  schleimigen  Stühlen,  hei  vermin- 
derter Harnabsonderung. 

CHOLERINE ,  s.  den  vorigen  Artikel. 
CBONORRAGIA,  g.  Nasenbluten. 
CHORE OMANIA,  s.  Veitstanz. 
CLAÜDICATIO  SPONTANEA ,  s.  bei  Hüftgicht. 
COELIALGIA.  s.  Bauchschmerzen. 

Colchicum,  Nachtheile  von  Missbrauch  damit.  _ 

Die  besten  Mittel  dagegen  sind  überhaupt:  cocc.  n-vom.  puls.,  je 
nach  den  vorhandenen  Umständen. 

COLIGA.  a.  Bauchschmerzen. 

COMMOTIO  CEREBRI,  s.  Gehirnerschütterung. 

CONDYLOME,  s.  Feigwarzen. 

CONGESTfONEN.  s,  BlutcongesHonen. 

CONJUNCTIVITIS,  s.  Augenentzündungen,  Bindehaut,  $  7,  e. 

CONSTIPATIO,  s.  Stmhiverstopfmg. 

Constitution,  Alter,  Geschlecht  und  Temperament. 

—  §  1.  Dass  diese  angeführten  Momente  oft  von  höchster  Wich- 
tigkeit bei  der  Wahl  eines  Heilmittels  sind,  braucht  wohl  nicht 
erst  gesagt  zu  -werden.  Um  so  mehr  müssen  wir  daher  bedauern 
hierüber  noch  nicht  mehr  im  Klaren  zu  sein,  als  wir  es  zur  Zeit 
noch  sind,  und  nicht  alle  wichtigeren  Mittel  wenigstens  nach 
den  angegebenen  Gesichtspunkten  gehörig  classificiren  zu  können. 
Dessenungeachtet  glaubte  der  Verfasser  aber  diese  Punkte  doch 
nicht  übergehen  zu  dürfen,  und  wie  unvollkommen  man  auch 
mit  Recht  die  nachfolgenden  Angaben  finden  wird,  so  ist  doch 
such  gewiss,  dass  der  verstandige  Praktiker  sie  wird  benutze» 
und  nicht  selten  einen  guten  Harn  daraus  erholen  können.  Nur 
muss  dann  nie  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass  darum,  weil 
bei  dieser  oder  jener  Categorie  dieses   oder  jenes  Mittel  fehlt, 
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noch  nicht  gesagt  ist,   dass   es  nicht  vielleicht  doch  hinein  ge- 
höre, ja  später  sogar,    bei   fortgesetzten  Beobachtungen  nicht 
noch   gewiss   hinein   kommen   werde,    und  dass  es  nicht  doch 
recht  gut  passen  könne ,  wenn  sonst  sein  gesammter  Symptomen- 
Complex   dem   des   gegebenen  Falles    entspricht.     Die  aus  der 
nachfolgenden  Tabelle  zu  ziehenden  Schlüsse    dürfen  daher  auf 
keinen  Fall  weiter  gehen,  als   nur  bis  dahin,  für  die  angege- 
benen Mittel  bei  passenden  Gelegenheiten  zur  Bestätigung  der 
ohnedies  schon  fest  getroffenen  Wahl  zu  dienen,  oder  auch  zu- 
weilen  zwischen  2  oder  3  gleich   passend   scheinenden  Mitteln 
den  endlichen  Aufschlag  für  das  bestpassende  zu  geben. 

§  2.  Dies  Alles  wohl  vorausgesetzt,  wird  man  dann  oft  mit 
grossem  Nutzen  vorzugsweise  anwenden  können,  hinsichtlich  des 
Geschlechtes  und  Alters: 

a)  Beim  männlichen  Geschlechte:  1)  acon.  aur.  bry.  canth. 
carb-v.  chin.  dem.  coff.  coloc.  dig.  euphorb.  graph.  ign.  kal.  mgt- 
arc.  magn-m.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  op.  phosph.  rhu*, 
sil.  staph.  zinc.  2)  agar.  alutn.  anac.  ant.  ars.  bargt,  caps.  carb-a. 
caus.  con.  hep.  lach.  Ige.  mosch.  mur-ac.  par.  petr.  phos-ac.  plumb. 
puls,  seneg.  stann.  sulph-ac   thuj.  veratr. 

b)  Beim  weiblichen  Geschlechte:  1)*  acon.  ambr.  amm-m. 
asa.  bell.  Cham.  chin.  cic.  con.  croc.  hyosc.  ign.  magn-c.  magn-m. 
mosch.  n-mosch.  plat.  puls.  rhus.  sabin.  sep.  stann.  valer.  2)  alum. 
amm.  am.  bor.  calc.  caus.  cocc.  ferr.  graph.  hell.  hep.  kal.  lyc. 
merc.  n-vom.  phosph.  ruta.  sabad.  sec.  spig.  stram.  sulph.  thuj. 
veratr.  zinc. 

c)  Bei  Kindern:  1)  acon.  bell.  bry.  calc.  Cham.  coff.  hep. 
ign.  ipec.  lyc.  merc.  n-mosch.  rhab.  sil.  sulph.  2)  amb.  ars.  aur. 
baryt.  bor.  canth.  chin.  ein.  dros.  magn-c.  n-vom.  puls.  rhus.  ruta. 
spong.  stann.  staph.  sulph-ac.  veratr.  viol-tric. 

d)  Bei  jungen  Leuten:  acon.  bell.  bry.  lach,  und  sicher 
noch  viele  andere. 

e)  Bei  alten  Leuten,  Greisen:  ambr.  aur.  baryt.  con.  op. 
sec. 

§  3.    Ferner  hinsichtlich  der  Constitution: 

a)  Bei  Blonden,  von  schlaffer  Faser:  bell.  calc.  caps.  cham~ 
dem.  con.  cocc.  dig.  graph.  hyosc.  lach.  lyc.  merc.  rhus.  sil. 
sulph. 

b)  Bei  Brünetten,  von  straffer  Faser:  acon.  anac.  am. 
ars.  bry.  kal.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  plat  puls.  sep.  staph.  sulph, 

c)  Bei  biliösen  Constitutionen:  1)  acon.  bry.  Cham.  ehin. 
cocc.  merc.  n-vom.  puls.  2)  ant.  ars.  asa.  asar.  cann.  coloc.  daphn» 
dig.  ign.  ipec.  lach.  sec.  staph.  sulph.  tart. 
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d)  Bei  .nervösen  Personen:  1)  acon.  baryt.  bell.  chin.  coff. 
con.  cupr.  ign.  mgt-arc.  merc.  natr.  n-vom.  phosph.  plat.  puls.  siL 
ttann.  sulpti.  valer.  viol-od.  2)  alum.  ars.  carb-v.  cham.  dig„ 
graph.  hep.  hyosc.  laur.  lyc.  natr-m»  n-mosch.  phos-ac.  rhu*, 
taten,  sep.  strxm.  teuer.  ' 

e)  Bei  Vollblütigen,  Vollsaftigen ,  s.  Vollbiatigkelt. 

f)  Bei  lymphatischen  Personen:  1)  bell.  calc.  carb-v.  chin. 
lyc.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  puls.  sep.  sil.  sulph.  2)  amm~ 
am.  ars,  baryt.  dulc.  ferr.  graph'  hol.  petr.  rhus.  thuj. 

g)  Bei  schwammigen,  aufgedunsenen  Leuten:  amm.  anL 
ars.  asa.  bell.  calc.  caps.  cupr.  ferr.  hell.  hol.  lach.  merc.  pul*, 
rhus.  seneg.  spig.  sulph. 

h)  Bei  schlanken  Personen :  ambr.  n-vom.  phosph.  sep. 

tl)  Bei  mageren  Leuten:  1)  ambr.  ars.  bry.  chin.  graph. 
lach.  merc.  natr-m.  n-vom.  stann.  sulph.  2)  ant.  baryt.  cham, 
dem.  cupr.  ferr.  ign.  ipec.  lyc.  nitr-ac.  phosph.  plumb.  puls.  sec. 
sil.  staph.  veratr. 

k)  Bei  dicken,  fetten  Leuten:  ant.  bell.  calc.  caps.  cupr. 
ferr.  graph.  lyc.  puls,  sulph. 

])  Bei  schwächlichen,  cachektischen ,  erschöpften  Sub- 
jeeten:  1)  am.  calc.  chin.  natr-m.  n-vom.  phos-acr  sulph.  veratr. 
2)  ars.  carb-v.  lach.  merc.  phosph.  sec.  sep.  u.  v.  a. 

§  4.  Ferner,  hinsichtlich  der  Temperamente  und  Charak- 
tere: 

a)  Bei  cholerischen,  heftigen  Leuten:  acon.  ars.  aur.  bry. 
carb-v.  caus.  hep.  kal.  lyc.  mgt-aus.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph. 
plat.  sep.  sulph. 

b)  Bei  sanften,  „  gutmüthigen  Leuten:  ambr.  bell,  calad.  cic+ 
cocc.  ign.  lyc.  mgt-arc.  puls.  sil.  sulph. 

c)  Bei  phlegmatischen,  trägen  Leuten:  bell.  caps.  chin.  lach, 
merc.  natr.  natr-m.  mez.  puls,  seneg.  ^ 

d)  Bei  lebhaften  Leuten:   acon.  ars.  cham.  nitr-ac.  n-vom. 
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e)  Bei  melancholischen:  acon.  aur.  bell.  bry.  calc.  chin. 
graph.  ign.  lyc.  natr-m.  plat.  puls  rhus.  stram.  sulph.  veratr. 

f)  Bei  empfindsamen  Gemüthern:  ars.  ant.  calc.  canth.  coff. 
con.  cupr.  ign.  lach.  lyc.  n-vom.  phosph.  plat.  sabad. 

CONTRACTURAE.  s.  Gicht. 
CONTUSIONES.  s.  Verletzungen. 

Convulsiones,  s.  Krämpfe. 
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CQRYZA,  s.  Schnupfen.  ■ 
COXA^GIA.  s.  Uüflgicht. 
COXARTHROCACE,  s.  Gelenkfäule  u.  Hüftgkht. 
CROUP ,  s.  häutige  Bräune. 
CRÜSTA  LACTEA,  s.  d.  Gesichtsamschläg*. 
CRUSTA  SEBHGINOSA,  9.  ebenda«. 
CYANOSIS,  «.  Blausucht. 
CYNAKCHE,  s.  Bräune. 
CYSTALGIA.  s.  Blasenkrampf. 
CYSTITIS ,  s.  Blasenentzündung. 
CYSTODYNIA,  s.  Blasenkrampf. 
CYSTOPATHIA.  s.  ebendas. 
CYSTOSPASMUS  ,  s.  ebenda«. 

I). 

DARMENTZÜNDUNG,  8.  Bauchentzündung. 
DARRSUCHT,  8.  Atrophie,  Marasmus  u.  Rückendarre. 
DECUBITUS,  s.  bei  Verletzungen,  Wundliegen. 

Delirien,  Deliria.  —  §  1.  Die  Delirien  sind,  sie  mögen 
neberhaft  oder  fieberlos  sein,  stets  nur  Symptome,  die  aber  nicht 
nur  an  sich,  sondern  auch  ihrer  Art  nach  sehr  genau  zu  beach- 
ten sind  bei  der  Mittelwahl.  In  Betreff  der  fleberlosen  oder 
des  "Wahnsinns  findet  sich  das  Nöthige  bei  dem  Artikel: 
<Ctolflteazerr&ttaMg,  und  hinsichtlich  der  fieberhaften,  oder 
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der  zn  Fiebern  mit  starker  Gehirnreiznng  sich  hinzugeselleiiden, 
möge  Folgendes  hier  seinen  Platz  finden. 

Bei  Delirien  überhaupt  sind  der  Erfahrung  zufolge  meist 
vorzugsweise  angezeigt:  1)  bell,  hyosc.  op.  stram.  veratr.  2)  acon. 
mar.  bry.  cupr.  lach.  lyc.  n-vom.  phosph.  sulph.  8)<  am.  ars.  calc. 
canth.  cham.  ein.  ign.  kal.  puls.  rhus.  sec.  spong. 

§  2.    Insbesondere  verdienen  sodann  Beachtung: 

a)  Bei  ängstlichen,  schreckhaften,  furchterregenden:  1)  acon. 
bell,  hyosc.  op.  puls.  sil.  stram.  2)  anac.  calc.  hep.  n-vom.  phosph. 
veratr. 

b)  Bei  bilderreichen:  1)  bell,  stram.  sulph.  2)  cham.  hyosc. 
op.  sep.  stl.  spong.    3)  graph. 

c)  Bei  Delirien  mit  Fliehsucht,  Aufspringen  aus  dem  Bette: 

1)  bell.  bry.    2)   acon.  coloc.  op. 

d)  Bei    geschwätzigen:     1)    bell.    rhus.    stram.    veratr. 

2)  lach.  op.  ' 

e)  Wenn  viele  Gestalten,  Gesichter  u.  s.  w.  erscheinen: 
1)  bell,  hyosc.  op.  stram.  2)  ars.  n-vom.  puls,  sulph.  3)  calc. 
camph.  carb-v.  dros.  hell.  hep.  nitr-ac.  plat. 

f)  Bei  lustigen,  heiteren  Delirien:  1)  bell.  2)  acon.  op. 
sulph.  veratr. 

g)  Bei  murmelnden:  1)  bell,  hyosc.  stram.    2)  n-vom. 
h)  Bei  Ortstäuschungen:  bell.  bry.  lach,  veratr. 

i)  Bei  religiösen:  1)  bell.  puls,  stram.  veratr.  2)  aur.  croc. 
lach,  sulph. 

k)  Bei  Delirien  mit  Schreien:  plat.  puls,  stram. 

1)  Bei  Geschwätz  von  Todten,  Verstorbenen:  1)  bell, 
n-vom.  op.    2)  ars.  canth.  hep. 

m)  Bei  traurigen,  weinerlichen:  acon.  bell.  puls. 

n)  Bei  wüthenden:  acon.  bell.  op.  plumb.  veratr. 

§  3.  Wegen  der  näheren  Bestimmung  durch  die  Symptome, 
und  noch  näheren  Angaben  vergl.:  lieber,  Gelsteszerrut- 
fang,  Schlaf  beschwer  den  und  Trftome. 

DELIRIUM  TREMENS,  n.  Säuferwahnsinn. 

DENTITIO  DIFFICILIS,  s.  bei  Kinderkrankheiten,  Zahnen. 

DlABETRS,  s.  Harnruhr. 

DIARRIIOEA,  s.  Durchfeilt. 

DickbäUchigkeit.    —   Dickleibigkeit    bei  Kindern,    s. 
Atrophie  scrophuloser  Kinder. 
Klin.  An*.  7 
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Gegen  Diameiti§keit  bei  jan*e«  M adtihen,  ä»  Alter  4fr 
Mannbarkeit,  ist  lach,  oft  von  grossem  Nutze*. 

Gegen  Dickleibigkeit  bei  alten  Pranem,  oder  bei  solchen, 
welche  viele  Kinder  gehabt  haben,  ist  1)  tep.  das  Haaanvitfol, 
oder  auch  noch:  2)  beü.  calc.f  chkL?  n-vwnJ  plat. 

DICK  WERDEN,  krankhaftes.  «.  FtUmokt. 
DlPLQPIA,  Doppektehen,  a.  bei  Atif^atctodtete. 

Doppelte  gukder  ,  *.  Rhaehuu. 

DOPPELTSEHEN,  a.  bai  iuaantctoäcft«. 
DRACHENSCHUSS,  s.  LandemeaA' 

Dffi&enkideil.  -  §lf  Die  bisher  mit  dem  meisten  Er- 
folg angewandten  Mittel  sind:  1)  amm.  aur.  baryt.  bell.  catt. 
carb-v.  Cham.  eist.  con.  dutc.  hep.  lyc.  tnerc.  nitr-ac.  sil.  spong. 
$taph.  sulph.  2)  alnm.  bat.  oanth.  carb-a.  graph.  $od.  fad.  mang, 
ol-jec.  plumb.  sabin. 

Von  diesen  Mitteln  sind  vorzugsweise  zu  beachten: 

Ammoitia  aar»»  t  Bei  Geschwulst  der  Nacken-  und  Hals- 
drüsen,  mit  juckendem  Gesichts-  und  Körperausschlage. 

Airuai  Gegen  Geschwulsi  und  Eiterung  der  Leisten- 
drüsen in  Folge  von  Mercurmissbrauch  oder  auch  syphilitischer 
Ansteckung. 

Baryt» t  Hauptsächlich  gegen  Gesehwulst,  Entzünd ung 
und  Verhärtung  der  Nacken-  und  Halsdrusen,  und  namentlich 
dann,  wenn  sich  zu  gleicher  Zeit  trockener  Grind  auf  dem  Köpft 
und  im  Gesicht  zeigt» 

Belladonna :  Gegen  entzündliche  Geschwulst  der 
Drüsen  und  der  lymphatischen  Gefässe,  so  dass  dieselben 
rothe,  glanzende  Streifen  und  Schnüre  bilden,  mit  Knoten, 
Hitze  der  leidenden  Theile,  spannenden  und  stechenden  Schmer- 
zen; ebenso  auch  gegen  Geschwulst,  Eiterung,  oder  Ver- 
härtung der  Leisten-  oder  Halsdrüsen,  sowie  auch  gegen 
kalte  Geschwülste.  —  Nach  bell,  passen  häufig:  dulc.  hep. 
tnerc.  rhus.,  oder  calc.  n-vom.  sulph. 

Sryonlat  Gegen  Anschwellung  der  Hautdrüsen,  so  dass  , 
dieselben  kleine,  harte  Knoten  unter  der  Haut  bilden. 

Calearea:  Gegen  Anschwellung  und  Verhärtung 
der  Unterkieferdrüsen,  der  Achsel-  und  Leistendrüsen, 
ebenso  auch  der  Hals«-,  Ohren-  und  Gesichts  drüsen,  und 
besonders  auch  dann,   wenn  Ohrausfluss   und  Harthörigkeit 
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damit  verbunden  iafc.  —  Ferne*  gegen  kalte  Geschwulst  und 
gegen  Anschwellung  des  Geknosedrüsen.  t-  Uebariiaupi  ist 
aale,  gebt  häufig  nach  sulph,  angezeigt. 

Carito  TCg.t  Namenüioh  gegen  Verhärtung  des  Achsel- 
dfüeen  and  Knoten  an  den  Brüaten. 

f»linni»iHhi  t  Gegen  entzündliche  und  schmerzhafte 
Geschwulst  der  Unterkiefer-  und  Haladiüsen,  so  wie 
auch  gegen  Verhärtung  der  Brustdrusen  bei  neugeborenen 
Bindern. 

Cletass  Gegen  Geschwulst  und  Eiterung,  aamanttina 
<Jex  Unterkieferdjü&en,  inj*  Knochenfrass  4et  Kinn- 
laden. 

Coalaj»»  Gegen  Druaeuleideu  in  Folge  einer  Quet- 
schung, gegen  seirrhöse  Verhärtung,  und  kaKe  Geschwulst. 

Daleameras  Gegen  kalte  Geschwulst,  ebenso  auch  ge- 
gen Entzündung  und  Verh,är^uug  der  Prosen  in  den  Rei- 
sten, dem  Halse  oder  im  Nacken,  mit  Spannschmerz.  — 
Ueberhaupt  ist  duic.  sei»  häufig  nach  bell,  oder  merc.  angezeigt. 

Oraphlteat  Gegen  scrophulöse  Halsdrüsengeschwuiat. 

ffaaa**  Gegen  Eiterung,  hauptsächlich  der  Achsel- 
oder Leistendrüsen,  namentlich  wenn  Mercurmissbranch 
vorausgegangen. 

4fodliu*t  Hauptsächlich  gegen  Verhärtung  der  Achsel- 
oder Leistendrüsen,  und  der  Hals-  und  Nackendrusen,  wenn 
dieselbe  entweder  die  Folge  einer  scrophulösen  Anlage,  oder 
einer  gichtischen  Metastase  ist. 

fflercarfng :  Gegen  kalte  Geschwulst,  Entzündung, 
Geschwulst  oder  Eiterung  der  prüsen,  namentlich  der 
Unterkiefer-,  Achsel-  und  Leistendrüsen,  ebenso  wie 
auch  der  Ohr  drüsen,  bei  scrophulösen  Kindern  oder  bei  syphi- 
litischer Anlage.  —  Naeh  mere.  passt  häufig  duic.  oder  bell. 
und  hep.y  oder  auch  rhu*. 

NIM  aeld.s  Namentlich  gegen  entzündliche  Geschwulst 
oder  Eiterung  der  Leisten-  und  Achseldrüsen  in  Folge  ron 
Mercurmissbranch,  oder  syphilitischer  Leiden. 

Max  vom!  ras  Gegen  Entzündung  der  lymphatischen 
Gefässe,  mit  Hitze  und  glänzender  Rothe,  Härte  und  Schmerz- 
haftigkeit.  Ueberhaupt  passt  in  diesem  Fall  n-vom.  oft  nach  dem 
Gebronoh  von  bell. 

Mlteea:  Gegen scrophuldseVerhärtung undGeschwulst 
der  Drüsen  des  Halses,  des  Nackens  und  der  Ohren,  sowie 
auch  der  Achsel-  und  Leistendrüsen,  mit  oder  ohne  Ent- 
zündung. 

«»•agtat  Hauptsächlich  gegen  scrophnjose  Geschwulst  und 
Verhärtung  der  Haisdrüsen. 

7  •  ' 


100  Dünste. 

Salplrars  Gegen  Geschwulst,  Verhärtung  und  Eite- 
rung, namentlich  der  Leisten-,  Achsel-  und  Unterkiefer- 
drüsen, sowie  auch  der  Hals-  und  Nackendrusen,  sogar  der 
Hantdrusen  über  den  ganzen  Leih,  sei  es  in  Folge  scrophu- 
löser  Anlage  oder  einer  Hautkrankheit,  wie  z.  B.  des  Schar- 
lachfiebers n.  s.w.,  sei  es  in  Folge  von  Mercurmissbrauch 
oder  anderen  Ursachen. 

§.  2.  Ueberhaupt  verdienen  bei  Drusenleiden  besondere  Be- 
rücksichtigung: 

a)  Gegen  entzündliche  Geschwulst:  1)  bell.  merc.  phosph. 
sil.  2)  acon.  baryt.  camph.  cham.  graph.  hep.  nitr-ac.  n-vom. 
puls,  staph.  sulph  thuj.    3)  arn.  earb-a.jcarb-v.  lyc.  rhus. 

b)  Gegen  kalte  Geschwülste:  1)  m  bell.  edle.  eocc.  con. 
merc.    2)  asa.  dule.  lach. 

c)  Bei  harten  Anschwellungen:  baryt.  bry.  calc.  con.  phosph, 
puls.  rhus.  sulph. 

d)  Bei  schmerzhaften  Geschwülsten:  aur.  bell,  carb-a.  chin. 
jod.  puls,  sil  sulph. 

e)  Bei  schmerzlosen:  calc.  con.  dule.  phos-ac.  sep.  sulph. 

§  3.    Ferner  sind  vorzuziehen: 

a)  Bei  eiternden  Drüsen:  bell.  calc.  eist.  hep.  merc.  nitr-ac. 
sÜ.  sulph.  —  aur.  lach.  sep. 

b)  Bei  geschwärigen:  ars.  phosph.  sil.  —  bell.  con.  hep. 
lach,  sulph.  thuj. 

c)  Bei  verhärteten:  baryt.  bell.  calc.  carb-a.  dem.  con. 
graph.  lyc.  sulph.  —  carb-v.  cham.  chin.  magn-m.  rhus.  spong. 

§.  4.  Für  noch  weitere  Andeutungen  vergl.  auch:  Entzfin- 
duHg,  Geschwulst.  Eiterung,  Geftehwüre,  sowie  mein 
„Repertorium  der  Haut-  und  äusseren  Leiden. 


<c 


Dünste   (schädliche).  Nachtheile  davon.    _   Die 

besten  Mittel  sind,  nach  Hering: 

§  1.  Bei  Einatbmen  von  Schwefelwasserstoffgas  bleibt 
das  beste  Mittel:  1)  Besprengen  mit  Essigwasser,  das  man  auch 
dem  Kranken  zum  Einatbmen  d  >s  Dunstes  unter  die  Nase  halten 
kann;  2)  Chlorwmser,  besonders  bei  völig>m  Scheintode,  wenn 
der  Kranke  wieder  zu  sich  zu  kommen  beginnt,  und  wovon  man 
dann  einige  Tropfen  eingehen  kann;  3)  schwarzer  Kaffee,  wenn 
das  Essigwasser  nicht  mehr  weiter  vertragen  wird,    und  beson- 
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ders,  'wenn  der  Kranke  über  Frost  klagt;  4)  einige  Tropfen 
guten  Weines,  wenn  grosse  Hitze  mit  Schwäche  sich  einstellt. 

§.  2.  Bei  Einathmen  von  Kohlendunst  ist  das  beste  Mittel 
ebenfalls:  1)  Essigwasser,  und  dann,  wenn  das  Bewnsstsein 
wiedergekehrt  ist:  2)  einige  Gaben  op.,  oder  3)  beil.,  wenn  op. 
nicht  genügen  sollte. 

Gegen  die  Folgen  der  Emanationen  des  sogenannten  Solx- 
schwammes  in  Häusern  mit  Fachwerk  leistet  oft  sulph-ac.  die 
besten  Dienste. 

§  3.  Gegen  Chlordunst:  1)  Tabaksratich;  2)  Branntwein, 
oder  Wein;  3)  Hutzucker  in  Stücken. 

§  4.  Wegen  noch  anderer  Dünste  s.  die  Artikel:  Schwefel, 
»lanaftare  und  JHerenr  u.  s.  w. 

Durchfall,  Diarrhoea.  _  §  1.  Die  besten  Mittel  sind 
im  Allgemeinen:  1)  ars.  cham.  chin.  dulc.  ferr.  ipec.  merc.  puls, 
rhab.  sec.  sulph.;  oder  auch:  2)  ant.  bry.  calc.  caps.  coloc.  n-vom. 
phosph.  phos-ac.  rhus.;  oder  auch  noch:  3)  arn.  bell.  berb.  carb-v. 
cupr.  graph.  hep.  hyosc.  lach.  magn.  nitr-ac.  n-mosch.  petr.  sep. 
veratr. 

§  2.  Durchfall  ohne  Schmerzen  erfordert  vorzüglich:  ferr., 
oder  auch  noch:  chin.  cinn. 

Mit  Bauchschmerzen  vorzüglich:  ars.  bry.  cham.  coloc.  hep. 
merc.  nitr-ac.  puls.  rhab.  rhus.  sulph.  und  andere. 

Mit  Erbrechen:  ars.  bell,  ipec,  oder  auch  noch:  cham.  coloc. 
dulc.  ferr.  n.  s.  w.    (Vergl.  Cholera.) 

Mit  Stuhlzwang:  ars.  caps.  hep.  ipec.  lach.  merc.  n-vom. 
rhab.  rhus.  sulph. 

Mit  Ausleerung  von  unverdauten  Speisen  (Lienterla): 
'  1)  chin.  ferr.  oleand.  oder  auch  noch :  2)  ars.  bry.  men.  phosph. 
phos-ac.  3)  ant.  arn.  asar.  bor.  calc.  con.  nitr-ac.  n-vom.  rhab. 
rhus.  sil.  sulph. 

Mit  Verfall  der  Kräfte  (schwächender,  colliquativer 
Durchfall):  1)  ars.  chin.  ipec.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  n-mosch. 
phosph.  phos-ac.  sec. 

Gegen  gallichten,  schleimigen  u.  s.  w.  Durchfall  s.  unter: 
Oastrisehe  Beschwerden,  die  gallichten,  schleimigen 
u.  s.  w.  Beschwerden. 

Chronische  Durchfälle  werden  öfters  geheilt  mit:  calc.  chin. 
ferr.  graph.  hep.  lach,  nitr-ac.  petr.  phosph.  phos-ac.  sep.  sulph. 
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Dte  Wetohlefoigfceit,  oder  die  Anlage  täglich  mehret* 
Male  sa  Stuhle  geben  <am  müssen,  ludet  oftmals  ihr  Heilmittel 
in:  calc.  graph.  kreos.  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  sulph. 

§  3.  Ferner  Durchfall  in  Folge  eines  Exanthems,  wie  z,  >B. 
d«r  Mauern,  des  Scharlachiebers,  der  Blattern  u.s.w.,  erfordert 
sehr  oft:  ars.  chin.  merc.  phos-ac.  puls,  sulph. 

iDttrch^oach  heftigen  Gemü^^  als  Schreck, 

pfttzfioher  Frettdfe,  erfordert  oft:  1)  tant.  coff.  op.  veratr.,  oder 
aaehnoch:  2)  <wm  jMfte.,  —  nach  niederdrückenden  Geurath»- 
bewegungen,  -wie  z.  B.  Kummer;  ign.  oder  phos-ac,  —  nach 
▲elfter,  VcWdrum  oder  Zorac  cte.  oder  coloc. 

Gegen  Durchfall  von  Mageaverdetbntss  oder  einer  fehler- 
haften  Lebensweise  sind  oft  vorzuziehen:  ant.  coff.  ipec.  puls, 
irttito.,  —  nach  Schwelge*eieu  und  ffackfsckwirmereien 
(mit  sogenanntem  Katzenjammer):  carb*o.  n-Qüm.,  —  nach 
Genuss  von  Milch:  bry.  sulph.,  oder  auch  noch:  lue.  natr.  sep., 
—  nach  Genuss  von  Säuren:  1)  staph.  2)  ant.  bry.  n-wom. 
3)  irr  dm.  lach.,  — - von  t  rückten:  1)  ars.  lach,  puls.,  oder  auch 
noch:  2)  chin.f  rhod.f 

Bei  Durchfall  von  tnedicinisch'en  Stoffen  dient,  wenn 
MeVdurmissbrattch  stattgefunden,  vorzüglich:  hep.,  oder  auch: 
carb-v.  chin.  nitr-ac.,  ~  nach  Magnesia-Prä^atr aten :  ptUs. 
rhab.,  —  nach  Rhabarbermissbrauch:  Cham.  merc.  puls.,  oder 
auch  noch:  coloc.  n-vom.,  —  nach  Tabakmissbrauch:  Cham, 
puts. 

Durchfall  von  Verkältung:  1)  bell.  bry.  Cham.  dulc.  wert, 
n^nosch.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  caus.  chin.  nah:  n-vöm.  op. 
puls,  sulph.,  —  von  Verkältung  im  Sommer,  im  Berbst  -oder 
im  $T$&Iing':  aYs.  *tiulc,  auch  wohl:  bry.  fluor-ac.  merc,  — 
von  einem  kalten  Trünke:  ars.  earfav.  'n-mtisch.  puls. 

§  4t.  Durchfalle  ferner  bei  alten  Leuten:  ars.  bry.  phosph. 
see. 

Bei  Kindern:   ant.  vham.  ferr.  tyosc.  ipec.  jal.  -mapn.  merc ' 
nmosch.  rhab.  sulph..  sulph-ac.  —  Während  des  Zahnens :   ort. 
calc  cham.  coff.  ferr.  ipec  magn.  merc.  sulph 

^ei  "schwächlichen  oder  erschöpften  Personen:  chin.  ferr. 
nHnosih.  photph.  phos-ac.  See. 

Bei  Schwangrem:  ant.  dulc.  hyosc.  lyc.  petr.  sep.  sulph.  -t— 

*B4i  Wöchnerinnen :  unt.  dulc  hyosc.  rhab. 

$ei  ^chwinäsüchtig«n,  Au*z«hrigen:  calc.  chin.  ferr. 
phosph. 

Bei  Scrc^huläsea:  X)  talc.  dulc  lyc.  nep.  **ö.  stOph.  2)  ars. 
baryt.  ehm. 
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f  &.  Hinsietsäioh  der  Anaefigen,  wat&eue  durch  ätoBymptomm 

bestimmt  werden,  sind  sodann  vorzugsweise  an  beachten: 

AygenieMas  Wenn  die  Ausleerungen  was  ««rieht  oder 
gehleimig,  weisslieh,  gräulich  oder  bräunlich  sind,  wenn  sie 
besonders  &*s  Nacht«,  nach  Mitternacht,  oder  gegen  Mor- 
gen stattfinden,  oder  auch  wohl  nach  dem  Gennss  von 
Speise  und  Trank;  mit  Leibschneiden,  brennenden  oder  wis- 
senden Schmerzen  im  Leibe;  starker  Durst;  dabei  wohl  auch: 
Appetitlosigkeit  mit  Uebelkeit  und  wirklichem  Erbrechen;  gr  osee 
Abmagerung;  grosse  Schwache;  Schlaflosigkeit  und  Angst 
in  der  Nacht;  Au%etariebenheit  des  Leibes;  Kälte  der  Glieder; 
bleiches  Gesicht  mit  eingefallenen  Backen,  hohlen  Augen  und 
blauen  Bingen  um  dieselben. 

ChsunomWsM  Bei  wässeriohtem,  galllehtem  oder 
schleimigem  Durchfall  von  gelblicher,  weisslicher  oder 
grünlicher  Farbe,  fast  wie  gehackte  Bier  aussehend;  oder 
Ausleerung  von.  unverdauten  Stoffen;  Knurre»  und  Kollern  im 
Leibe,  Appetitlosigkeit,  Durst,  belegte  Zunge,  reisaende Bauch- 
schmerzen oder  Leibschneiden,  Vollheit  in  der  Heragrube;  auf- 
getriebener, harter  Bauch;  häufiges  Aufstossen,  mit Breoherlieh- 
keit  oder  wirklichem  gallichtem  Erbrechen;  Bitterkeit  im 
Munde;  und,  bei  Kindern:  Schreien,  Unruhe,  unruhige*  Hin- 
und  Herwerfen,  beständiges  Verlangen,  getragen  zu  werden  u.  s.w. 

Cfebia:  Wenn  die  Ausleerungen  reichlich,  wäseerioht, 
bräunlich  sind,  mit  unverdauten  Stoffen  untermengt; 
wenn  dieselben  hauptsächlich  deB  Nachts  oder  unmittelbar 
nach  dem  Essen  stattfinden;  mit  heftigen,  druckenden,  zu- 
sammenschnürenden und  krampfartigen  Banehsehmeraen,  oder 
auch  wohl  ganz  ohne  Schmerzen;  bei  grosser  Schwäche  im 
Leibe;  Knurren  und  Kollern,  Aufstossen,  brennende  Schmerzen 
am  After;  Appetitlosigkeit,  grosser  Durst  und  gänzliches  Hin- 
sehwinden der  Kräfte. 

IHrlcs*utarat  Bei  flüssigen,  grünlichen  oder  gelblichen, 
sehleimigen  oder  gafliehten  Stuhlen;  Ausleerungen  zur 
Nachtzeit;  mit  Kolik  und  Leibschneiden,  besonders  in  der 
Nabelgegend;  dabei  Appetitlosigkeit  und  grosser  Durst; 
Uebelkeit,  oder  auch  wirkliches  Erbrechen;  Weiches  Gesicht, 
grosse  Mattigkeit  und  Unruhe. 

lerruit  Wenn  sich  der  Durchfall  vornehmlieh  Nachts, 
oder  nach  dem  Gennss  von  Speise  oder  Trank  einfindet, 
mit  leichten  und  schmerzlosen  Stühlen,  Ausleerung  von 
wässeriehten  tttoffen  mit  unverdauten  Speisen  untermengt;  dabei 
blasses  Gesicht,  Abmagerung ,  Härte  und  Au%etrfebemheit  des 
Leibes,  ohne  Blähungen;  Durst,.  Appetititosigfceit  abweahsemd 
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mitHeisshunger;  druckender  Magenkrampf;  krampfertige  Schmer- 
zen im  Rucken  und  im  After. 


s  Bei  wässerichtem  oder  schleimigem. 
Durchfall,  von  gelblicher,  weisslicher  oder  grünlicher  Farbe, 
mit  Uebelkeit,  Brecherlichkeit,  oder  wirklichem  Erbrechen  von 
gelblichem,  weisslichem  oder  grünlichem  Schleim;  reissende 
Bauchschmerzen,  oder  Leibschneiden,  mit  Schreien  (bei  Kin- 
dern), Herumwerfen  und  Unruhe ;  Speichelansammlung  im  Munde ; 
Aufgetriebenheit  des  Leibes;  Schwäche  mit  bestandigem  Ver- 
langen, liegen  zu  bleiben;  Gesichtsblässe  mit  blauen  Ringen  um 
die  Augen;  Frost,  Aergerlichkeit  und  Zornmüthigkeit. 

Merenrlnes  Wenn  die  Stuhle  vornehmlich  des  Nachts 
stattfinden,  mit  wässerichten,  schleimigen,  schäumigen, 
oder  auch  wohl  gallichten,  ja  sogar  blutigen  Ausleerun- 
gen, von  weisslicher,  gelblicher  oder  grünlicher  Farbe; 
wenn  die  Stühle  wie  gehackte  Eier  aussehen;  dabei  häufiger 
Stuhlzwang,  Brennen,  Jucken  und  Wundheit  am  After;  hef- 
tige Bauchschmerzen  und  Leibschneiden;  Soodbrennen, 
Uebelkeit  und  Aufstossen;  Frostein  und  Schaudern;  kalter 
Schweiss,  Zittern  und  grosse  Mattigkeit. 

Pulsatillat  Bei  schleimigem,  gallichtem  oder  wässerich- 
tem  Durchfall,  von  weisslicher,  gelblicher  oder  grünlicher 
Farbe,  oder  auch  von  veränderlichem  Aussehen;  Ausleerung 
von  kothartigen  Stoffen  in  breiähnlicher  Gestalt;  oder  flüssige, 
stinkende  Stühle  mit  Wundheit  am  After;  —  wenn  gleichzeitig 
damit  verbunden  ist:  Bitterkeit  im  Munde;  mit  weissem  Ueber- 
zug  belegte  Zunge,  Uebelkeit,  Brecherlichkeit,  unangenehmes 
Aufstossen  oder  wirkliches  schleimiges  und  bitteres  Erbrechen; 
kolikartige  Bauchschmerzen  und  Leibschneiden,  zumal  in  der 
Nacht. 

Rhabarbar  um  t  Wenn  die  Ausleerungen  einen  sauern  Ge- 
ruch haben,  wenn  die  ausgeleerten  Stoffe  flüssig,  schleimig, 
wie  gegohren  sind,  mit  Gesichtsblässe,  Speichelfluss ,  Bauch- 
schmerzen, oftmaligem  Stuhldrang  und  Stuhlzwang;  —  oder 
auch  bei  reichlichen  Ausleerungen  mit  Erbrechen  und  grosser 
Schwäche;  oder  auch  noch,  wenn  bei  Kindern  der  Durchfell 
mit  Schreien  und  Unruhe  verbunden  ist,  wenn  die  Kinder  sich 
dabei  hin  und  her  werfen  und  die'Schenkel  gegen  den  Leib  hin 
zurückziehen.  (Wenn  rhab.  nicht  genügt,  so  wird  cham.  oft  die 
vollständige  Heilung  herbeiführen,  zumal  wenn  die  Schmerzen 
sehr  heftig  sind.) 

Seeale t  Wenn  die  Ausleerungen  ohne  Schmerzen  statt- 
finden, die  Kranken  aber  dabei  sehr  schwach  sind;  mit  wäs- 
serichten, gelblichen  oder  grünlichen  Stühlen,  deren  Ent- 
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leerung  schnell  and  mit  grosser  Heftigkeit,  oft  sogar 
unwülkuhrlich  vor  sich  geht;  bei  Ausleerung  von  nicht  verdau- 
ten Stoffen;  Bauchschmerzen  und  Leibschneiden,  besonders 
Nachts;  schleimig  belegte  Zunge;  pappiger  Geschmack,  häufiges 
Knurren  und  Kollern  und  viele  Blähungen  mit  Vollheit  im 
Bauche. 

Svlphvr!  In  vielen  Fällen  von  Durchfall,  selbst  in  den  aller- 
hartnäckigsten;  besonders  wenn  die  Ausleerungen  häufig, 
vornehmlich  in  der  Nacht  stattfinden,  mit  Kolikschmer- 
zen, Stuhlzwang,  Aufgetriebenheit  des  Leibes,  Schwerath- 
migkeit,  Frost  und  grosser  Schwäche;  bei  schleimigen,  oder 
wässerichten ,  schäumigen,  oder  faulichten  Stühlen ,  von  weiss- 
licher  oder  grünlicher  Farbe;  Ausleerung  von  nicht  verdauten, 
oder  sauren,  oder  sogar  blutigen  Stoffen ;  wenn  sich  der  Durch- 
fall bei  der  geringsten  Verkältung  gleich  wieder  aufs  neue  ein- 
findet; bei  gleichzeitiger  Abmagerung  u.  s.  w. 

§  6.  Von  den  übrigen  angeführten  Mitteln  kann  man  sodann 
noch  vorzugsweise  in  Betracht  ziehen: 

Antlmoniam  t  Bei  wässerichtem  Durchfall  mit  verdorbenem 
Magen;  weiss  belegte  Zunge,  Appetitlosigkeit,  Au&tossen  und 
Uebelkeit. 

firyonlat  Oft  während  der  Sommerhitze,  zumal  wenn  der 
Durchfall  eine  Folge  von  kalten  Getränken  ist,  oder  wenn  Ver- 
druss  oder  Zorn  ihn  verursacht,  und  cfiatn.  dagegen  nicht  aus- 
gereicht hat. 

Caleareas  Oft  nach  sulph.  bei  chronischem  Durchfall,  zu- 
mal bei  scrophulösen  Kindern,  mit  Schwäche,  Abmagerung, 
bleichem  Gesicht  und  starkem  Appetite. 

Capsleumi  Gegen  schleimigen  Durchfall,  mit  Stuhlzwang 
und  Brennen  am  After. 

ColocyntMs :  Gegen  gallichten  oder  wässerichten  Durch- 
fall, mit  heftigen,  krampfartigen  Kolikschmerzen ,  und  besonders 
dann,  wenn  Verdruss  oder  Zorn  die  Ursache  davon  ist,  und 
Cham,  gegen  diesen  Zustand  nicht  ausgereicht  hat. 

Nnx  vomlca:  Bei  häufigen,  aber  wenig  ergiebigen 
Ausleerungen  von  wässerichten,  schleimigen,  weissliohen 
oder  grünlichen  Stoffen,  mir  Leibschmerzen  und  Stuhlzwang. 

Phogphorus  t  Besonders  gegen  chronischen  Durchfall,  mit 
schmerzlosen  Ausleerungen  und  langsamem  Dahinschwinden  der 
Kräfte. 

Phosphor!  aeldami  Gegen  wässerichte  oder  schleimige 
Durchfälle,  mit  Ausleerung  von  nicht  verdauten  Steffen,  oder 
mit  unwillkürlichen  Stühlen. 
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WOna  toxi eftetan&rvn  t  Gtegen  Durchfall,  der  «Seh  besan- 
den  in  der  Nacht  einfindet,  mit  Gliederreissen,  Eopfoefl*  und 
Leibschmerzen,  welche  jedesmal  nach  dem  £enuss  von  Speise 
oder  Trank  schlimmer  werden. 

•  Veratram!  Bei  bräunlichen,  grünlichen,  wässerichten  oder 
breiigen  Durchfällen  ohne  Schmerz,  mit  viel  Kollern,. 
Kältegefühl  im  Bauche  und  mehr  oder  weniger  Keignng  zu 
Schwäche. 

§  7.   Ueberhaupt  sind  stets  vorzugsweise  zu  berücksichtigen  r 

a)  Bei  blutigen  Stuhlen:  1)  ars.  canth.  chin.  ipec.  merc, 
n-vom.  pul*,  rhu*.  sep.  sulph.  2)  arn.  asar.  bry.  oalc.  caps. 
carb-v.  drös.  ferr.  hep.  lyc.  nttr-ac.  phosph.  sil.  sulph- ac. 

b)  Bei  breiartigen:  1)  ani.  ehm.  lach,  pkoe-vc.  rhab.  rho& 
sil.  sulph.    2)  bßtt.  calc.  ein.  mez.  natr.  phosph. 

c)  Bei  eiterigen:  1)  arn.  canth.  lach.  merc.  sil.  2)  bell, 
calc.  kal.  puls.  sep.  sulph. 

d)  Bei  faulichten  Durchfällen :  1)  ars.  carb^o.  chin.  n-mssch^ 
n-vom.  sulph.    2)  cooe.  aryph.  ipec.  nitr-ac.  sec.  sep. 

e)  Bei  flockigem:  1)  are.  veratr.    2)  ipec. 

f)  Bei  gallichten:  1)  Cham.  chin.  merc.  phosph.  sulph,  2)ws, 
du.  coloc.  äute.  ipec.  ifrvom.  veratr.  («ergl.  grüne  und  gelbe). 

g)  Bei  gehackten,  wie  gehackte  Eier:  1)  Cham.  merc. 
puls.  rhu*.    2)  lach,  n-mosch,  sulph-ac.  viohtric. 

h)  Bei  gelben  Ausleerungen:  1)  ars.  chin.  cocc.  äulc.  ipec. 
petr.  rhus.    2)  calc.  cham.  cofoc.  meto. 

i)  Bei  grauen,  aschfarbigen:  4t#.  merc.  phos-ac.  (vergL 
weissliche). 

k)  Bei  grünen  Stühlen:  1)  Cham.  merc.  phosph.  puls,  sulph. 
2)  ars.  dulc.  ipec.  sep.  statin. 

1)  Bei  KroibduTchfallen:  ars.  Cham.  ein.  merc.  mur-ac.  rhab. 

m)  Bei  «»erriechenden  Ausleerungen:  1)  calc.  graph.  hep, 
merc.  rhab,  sulph.    2)  cham.  magn-c.  natr.  sep. 

n)  Bei  schaffen,  wundfresseoden:  X)  urs.  cham.  ehm.  ferr. 
merc.  n-vam.  ptds.  sulph.  veratr.  2)  ant.  dulc.  graph.  ign.  hol. 
lach,  phosph. 

o)  Bei  ficfeänmigen  DuröhföUetr:  1)  clm.  ooloc.  rhus.  2)  oalc. 
magn-c.  merc.  tulph. 

p)  Bei  9chlehn%en:  1)  asar.  bell.  bor.  caps,.  cham.  okin. 
merc.  n-vom.  phosph.  puls,  sulph.  2)  ars.  carb-v.  coloc.  graph, 
heil.  tyn.  ipec.  petr.  phos+ac.  rhab.  rhus.  ruta.  sec.  sep.  tart. 

q)  <Bei  «röhwarsen  Ausleerungen:  1)  ars.  eamph.  <ehin.  ipec. 
squill.  sulph-ac.  veratr.    2)  cupr.  merc.  stram.  sulph. 


i)  Bei  sehr  stinkenden,  tfotftriechettdeft,  •ftrtfl  öfter  tetfftiaft 
riechenden:  1)  ars.  carb-v.  chin.  puls,  sil.  sulph.  .2)  calc  dum. 
guaj.  merc.  tiltr-ac.  n*vöm.  sep.  squtll.  Mitph-ac. 

s)  Bei  unverdautem  Abgange:  1)  laut*  phos-ac.  ß)  vrn. 
ar«.  /"«r.  oleand.  3)  (war.  &ry.  cate.  cfcam.  c<m.  /acä.  merc. 
n-votn.  sulph. 

€)  B*i  tam*&küln4lcaen  «tönfen;  1)  am.  bell.  ctnn.  Üposc. 
•fj.  phwph.  -ptm-ttc.  rktts.  sec.  verdtr.  B)  ofs.  'tote,  tarlw.  cht. 
mw-bc.  *w*m.  sulph.  ,  , 

n)  Bei  wässerichten:  1)  cham.  chin.  ferr.  k&U.  ipec.  iwom. 
Jfettffft.  jfhwto.  päk.  sec.  W)  netto,  ars.  -calc.  &ip.  MtMn.  petr. 
mtph.  verdtr. 

y)  Bei  weisslichea:  I)  cafc.  cham.  chin.  &ig.  ftep.  merc. 
puls.  rhus.  sulph.  2)  acon.  ars.  caus.  ein.  ign.  lach,  n-vom. 
phosph.  phos-ac.  spong.  veratr. 


1  *.  Tür  Weitere  Angaben  vergl.  auch:  Cholera, 
riffen,  ^tastrlgclie'Begcliwerdc*,  Llertterte,  fttnhr,  Wnrm- 
beaehwerden  und  ahnliche,  und»  wenn  das  dort  Enthaltene 
fttyih  nidht  genügt,  so  siehe  meinen  „$yinpt.-iKod&  U.  TU. 
0*p.  XXI,  'Stuhlgang  u.  s.  f." 

DtfttGltUEQEN'bei  BmtftrMliM .  s.  Y*tletmt#n. 

DURCHNÄSSUNG.  Nachtheile  davon,  b.  Verkältung. 

DURST,  s.  b.  Wechselfieber  u.  bei  AppeUtverirrmg, 

DYSAECIA,  s.  Gehörmängel. 

DYSENTERIA,  s.Huhr. 

DVSP£i>SiA,  s.  Mageasckuächß. 

t>YgPHAÖJA, «.  SdUfK^ertetaferilen. 

DYSPNCEA,  s.  Schwerathmigkeit  b.  Arifcmatwcfeen  und  AtftemftMcfcwerdoi» 

DYSURIA,  s.  tfarn&Mcfawrden. 

E. 

'ÄCCHYMOSEN,  8.  Mntuntertaufungen. 

ECLAMPSIE  der  Kinder  und  Wöchnerinnen,  8.  Krampfatifälle. 


H 


106  Ecthyma  —  Eiterungen. 

ECTHYMA,  Scbmurtlecbte.  s.  Fleckten. 

ECTROPIUM ,  s.  Umstülpung  der  Lider  bei  Augenentzündung, 

ECZEMA,  s.  HüzbkUtem. 

Eicheltripper,  Balanorrhoea  s.  Gonorrhoea  spuria. — 

Ist  dieses  Leiden  syphilitischer  Art  oder  feigwarzenartig, 
so  sind  nach  den  Umständen  die  Hauptmittel  dagegen:  merq. 
nitr-ac.  oder  thuj. 

In  allen  anderen  Fällen  wird  man  oft  ausserordentlich  guten 
Erfolg  sehen  bei  Anwendung  von:  1)  n-vom.  sep.  sulph.,  oder 
auch  noch:  2)  chin.  merc.  mez.  nitr-ac.  thuj. 

EierStOCkkrankheiteil.  —  Die  hier  überhaupt  am  öfte- 
sten anwendbaren  Mittel  scheinen,  der  Analogie  ihrer  Symptome 
zufolge,  zu  sein:  1)  con.  2)  bell.  lach.  merc.  3)  chin.  dulc. 
plat.  sabin.    4)  acon.  ambr.  ant.  ars.  canth.  staph. 

In  einem  Falle  von  Verhärtung  und  Eiterung  eines  Eier- 
stockes sah  Hering  von  lach,  und  darnach  gereichter  plat.  die 
besten  Erfolge. 

Gegen  Wassersucht  des  Eierstockes  (Hydrops  ovarii)  hat 
man  von  Amerika  aus  vorzüglich  dulc.  und  sabin.  empfohlen. 

EIFERSUCHT,  krankbaue,  s.  Gemüthsleiden. 

Einklemmung  der  gedärme  , «.  Brüche. 

EIS,  Nachtheile  vom  Genüsse  desselben,  s.  Genüsse. 

Eisenpräparate ,  Nachtheile  vom  Missbrauch  der- 
selben. —  In  den  meisten  Fallen  zeigen  sich  als  die  besten 

Mittel:  1)  chin.  hep.  puls.,  oder  auch  noch:  2)  am,  ars.  bell, 
ipec.  merc.  veratr. 

EITERFLECUTE,  s.  Pustel  flechte. 

EiteriUlgeil ,  Suppurationes.  —  §  l.  Als  die  vorzüglich- 
sten Mittel  bei  Eiterungen  von  Wunden  und  Geschwüren  über- 
haupt verdienen  der  Erfahrung  zufolge  genannt  zu  -werden: 
1)  asa.  hep.  lach.  merc.  puls.  sil.  sulph.,  2)  ars.  bell.  calc.  cunth. 
carb-v.  caus.  eist.  dulc.  kreos.  lyc.  mang,  nitr-ac.  phosph.  rhus. 
staph.  sulph-ac. 
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§  2.  Von  diesen  Mitteln  kann  man  sodann  naher  berück- 
sichtigen: Bei  blutigem  Eiter:  1)  asa.  hep.  merc.  2)  ars.  carb-v. 
caus.  nitr-ac.  puls.  sÜ. 

Bei  gallertartigem:  cham.  merc.  sÜ. 

Bei  jauchigem:  1)  ars.  asa.  carb-v.  chin.  merc.  nitr-ac. 
rhus.  sil.     2)  calc.  caus.  kreos.  phosph.  sulph. 

Bei  stinkendem,  faulem,  aashaftriechendem:  1)  asa. 
carb-v.  chin.  hep.  sil.  sulph.  2)  ars.  calc.  graph.  kreos.  lyc. 
n-vom.  phos-ac.  sep. 

Bei  wässerichtem,  dünnen:  1)  asa.  caus.  merc.  sil.  sulph. 
2)  ars.  carb-v.  lyc.  nitr-ac.  ran.  rhus.  staph. 

Bei -zähem:  asa.  con.  merc.  phosph.  sep. 

* 

§  3.  Ferner,  bei  braunem,  bräunlichem  Eiter:  ars.  bry. 
carb-v.  rhus.  sil. 

Bei  gelbem:   1)  hep.  merc.  puls.  sil.   sulph.     2)  ars~  calc. 
carb-v.  caus.  phosph.  rhus.  sep.  staph. 
Bei  grauem:  ars.  caus.  merc.  Sil. 

Bei  grünlichem:  asa.  aur.  caus.  merc.  puls.  rhus.  sep^.  sil. 
Bei  schwarzfärbendem:  chin. 

§  4.  Desgleichen,  bei  sauerriechendem  oder  sauerrea- 
girendem:  calc.  hep.  merc.  kal.  sulph. 

Bei  salzigem:  ambr.  ars.  calc.  graph.  lyc.  puls.  sep.  staph. 
sulph. 

Bei  scharfem,  wandfressenden:  1)  ars.  caus.  merc.  nitr-ac. 
ran.  rhus.  sep.  sil.  2)  carb-v.  cham.  dem.  lyc.  natr.  petr.  staph. 
sulph.  sulph-ac. 

§  5.  Endlich  noch,  bei  allen  gutartigen  Eiterungen :  l)hep. 
lach.  merc.  puls.  sil.  sulph.  2)  bell.  calc.  mang,  phosph.  rhus. 
staph. 

Bei  bösartigen  überhaupt:  1)  asa.  chin.  hep.  merc.  phosph. 
1  sil.  2)  ars.  calc.  carb-v.  caus.  kreos.  nitr-ac.  rhus.  sulph.  sulph-ac. 

Bei  allzu  reichlichen:  1)  asa.  hep.  merc.  phosph.  puls.  sep. 
sulph.    2)  ars.  calc.  chin.  lyc.  rhus.  sil. 

Bei  unterdrückten,  oder  vorzeitig  stockenden:  calc.  hep. 
lach.  merc.  sil. 

Bei  Eiterungen  in  membranösen  Theilen  besonders:  sil. 

§  6.  Für  noch  weitere  Angaben  s.  auch:  Absce§§e,  Brand, 
Geschwülste,    CtosehwQre ,  Verletzungen  u.  s.  w.,    und 

vergl.  die  genannten  Artikel  in  meinem  „Repertorium  der  Haut- 
and  äusseren  Leiden". 


HO  pmphysema  — ■  BÄfcündung. 

ENCEPHALITIS,  s.  Ge/t»men^ndunö. 
BäÄCEPgAfcORHHAGIA,  %  5cMaj0uM. 
EftDOQABDIXLS.  9.  BtrioHzimdunQ.  * 

ENGBRÜSTIGKBIT.  8.  Asthmatische  Beschwerden. 
ENGLISCHE  KRANKHEIT,  s.  Rhachitis. 
ENTERALGIA ,  s.  Bc&ehsehmer** 

m 

EÄTÜRIT»,  hJmmmiäm&OHG,  *>  A»cfaNitMmdiw. 
ENTWÖHNEN,  4.  #tili«i  der  JBnd*r, 

EutZfiUdllUg.  ^  §  1.  Das  be»t^A»tieWp«iÄtt<>V»,  wel- 
ches die  Homöopathie  besitzt,  ist  ehn*  3*rejfol  öCd*.,  und  in 
vielen  Fällen  von  akuten  Entzündungen  wird  dieses  Mittel 
dfeKiankheit  beseitige»;  ajlei»  mm  dn*f  sjefc  <feurum  doch  nicht 
einbilden,  dass  man  es  in  alle»  Fallen  als  eis  unfcrügtteba« 
Specifteum  anwenden  könuej  i^  Gegentheil,  soll  acon  eine 
gute  Wirkung  hervorbringen,  so  mnss  es  ebenso  gut  wie  jedes 
andere  Mittel  durch  sämmtliobe  Symptome  zusammengenommen 
angezeigt  sein.  In  der  That  giebt  es  auch  Eatzundungskrann- 
heiten  genug  (und  namentlich  solche,  bei  denen  die  alte  Schute 
selbst  die  Blutentziehung  verbietet),  bei  welchen  man  mit  der 
Anwendung  des  acen.  nur  die  £eit  verlieren  w$rd&.  Die  Fälle 
andererseits  aber,  wo  dieses  Mittel  fast  unentbehrlich  ist,  sind 
die  Entzündungen  mit  starker  Fieberhitze ,  hartem  und  beschleu- 
nigtem Pulse,  trockner  Baut  u.  s»  w, ,  km«,  die  sogenannten 
athenischen  der  alten  Schule. 

§  2.  Was  acon.  bei  ahnten  Entsendungen  ist,  das  ist  wlph. 
hei  den  chronischen,  so  das«  diejenigen,  welche  als  Grund 
einer  jeden  chronischen  Krankheit  eine  versteckte  Entzündung 
irgend  eines  Ofganes  erhHoken,  ebenso  viele  Grunde  finden  dürf- 
ten, um  sich  von  der  ausgedehnten  Wirksamkeit  des  Schwefels 
zu  überzeugen,  als  diejenigen >  welche  bei  gleichen  Umständen 
ein  Pseraübel  zu  erkennen  glaube».  Sowie  aber  acon»  nicht  bei 
aUsu  akuten  Entzündungen  passt,  ebenso,  wenig  passt  sulph.  bei 
allen  chronischen,  und  man  muss  sich,  bevor  man  ihn  anwen- 
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det,  durch  Untersuchung  dar  vorhandenen  Symptome  esst  ge- 
nau davon  überzeugen,  ob  er  wirklich  angezeigt  ist  oder  mos*. 

Siebe  übrigen»  die  besonderen  Entzündungen  bei  den  einzel- 
nen Organen,  und  vergleiche:  Kntxteeüielte  Vleber. 

EßUtodlick^Fieber,  Enüftndiuigsfleber  und  fle- 

bCfkftftü  EntZtBdni^BB ,  Febres  rnßammatoriae,  Spio- 

chus,  Synocka,  Inflammatio  fibriiis  etc.  -~  J,  x.  Im  Att- 
gemeinen  sind  die  hülfreichsten  Mittel  in  Fiebern  mit  enk 
xünrilichem  CharaJkter,  sowie  bei  IjocalenJzündmngen  miz 
oHiurem  Fieber,  wie  sie  nach,  den  besonderen.  Umstanden 
und  ComnltoaMonen  angezeigt  sein  können:  X)  aoatL  belL  br%. 
byosc.  merc.  u-vom.  photph.  puU.  rhu*»  2>  er«,  cann.  eham-  hat 
lyc.  nur.  sutph.  veratr.  3)  chin.  chinin.  coec.  coloc.  coff.  hep. 
ipec.  lach.  «ms.  uatr-m.  nitr-ac.  op.  sec.  *<p. 


§  2.  Bei  reimen  nicht  oompliokten  etitximdlichen  Fiebern 
ohne  hervorstechendes  Ergriffensein  eines  bestimmten  Organs, 
der  sogenannten  Synoefca  (wenn  anders  sie  existirt),  sind  vor- 
zugsweise zu  berücksichtigen:  1)  acon*  2)  bell,  bry.  3)  ort. 
cham.  hyosc.  merc.  puls.  rhus.  sulph. 

Nehmen  diese  Fieber  einen  nervösen  Charakter  an,  mit 
Zeichen  von  krankhafter  Grehirnanfregung ,  so  verdienen  meist 
den  Vorzug:  1)  bell.  bry.  hyosc.  op.  rhu*.,  oder  auch:  2)  cham. 
cocc.  n-vom.  phos-ac  ström,  und  andere  (s.  Nervenfleber). 

Für  den  Uebergang  in  einen  fauligen  Zustand  (gynochw*) 
s.  ebenfalls:  Kervenfleeer« 

$  3.  Gesellen  sich  ferner  zu  derartigen  Fiebern  deutlich  aus- 
gesprochne  anderweitige  Beschwerden,  wie  z.  B.  deutliche  Ger 
hirnenf  7.ündnng ,  Seitenstechen,  pneumonische  Symptome, 
heftige  Magenschmerzen,  Zeichen  von  Darm*  oder  noch  an- 
deren Itaizündungen,  akute  Hautausschläge,  Erbrechen, 
Durchfall  u.  s.  w. ,  so  sind  dann  diejenigen  Mittel  vorzuziehen, 
welche  bei  den  dahingehörigen  Artikeln  angegeben  sind« 

Immer  aber  bleibt  selbst  bei  Lorf&lentenndungen,  welchen 
Namen  sie  auch  haben  mögen,  stetm.  das  Hauptmittel,  das  man 
unbedingt  zuerst  in  Anwendung  bringen  kann,  so  oft  sich  hef- 
tige» eatsrändHofees '  Fieber  mit  Durst,  grosse,  trockne, 
brennende  Hitse  mit  hartem  (voHem  oder  nicht  vollem)  Pulse 
zeigt,  und  das  unbedingt  so  lange  fortgesetzt  werden  kann 
(%o  in  einem  Glase  Wasser  aufgelost  und  je  nach  den  Um- 
standen alle  2—3  Stunden  zu  einem  Theeioffel  voll  genommen), 
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bis  sich  entweder  Nachlass  des  Fiebers  zeigt,  oder  andere  Sym- 
ptome auftreten,  für  die  das  Mittel  nicht  mehr  passt. 

In  Fallen,  wo  der  Kranke  sehr  gereizt  ist,  wird  man  zu- 
weilen auch  nöthig  haben,  coff.  und  acon.  abwechselnd  zu  rei- 
chen, bis  zu  Mässigung  des  Fiebers. 

§  4.  In  Betreff  der  Symptome  t  welche%ei  der  nahern  Wahl 
der  Mittel  leiten,  verdienen  sodann  vorzugsweise  Berücksichtigung: 

Aconitums  Bei  brennender  Hitze,  welcher  bisweilen 
Frostschauder  vorangehen ,  oder  die  mit  Haarsträuben  vermischt 
ist;  dabei  trennender  £urst;  meistentheils  trockne  und 
brennende  Haut;  aufgetriebenes,  heisses  und  rothes 
Gesicht,  oder  rothe  Flecken  auf  den  Backen;  oder  Rothe 
des  Gesichts,  welche,  besonders  wenn  sich  der  Kranke 
aufrichtet,  mit  Blässe  abwechselt;  rothe,  entzündete  und 
schmerzende  Augen;  Schlaflosigkeit;  grosse  Unruhe  und 
unruhiges  agonisirendes  Herumwerfen,  bisweilen  mit 
Angst,  Todesfurcht  oder  Geschrei  und  Seufzen;  voller  und  har- 
ter oder  unterdrückter  Puls;  heftige  stechende,  drückende 
oder  klopfende  Kopfschmerzen;  Schwindel  beim  Aufrich- 
ten; nächtliche  Delirien;  Trockenheit  der  Lippen  und  des 
Mundes;  reine  und  feuchte  Zunge;  überschnelle,  stotternde 
Sprache;  dunkelrother  Urin;  Brustbeklemmung  mit  ängst- 
lichem, schnellem  und  kurzem  Athemholen;  Stiche  in 
der  Brust  oder  in  den  Seiten;  kurzer  Husten;  Herzklo- 
pfen; Schmerzen  in  den  Gliedern.  (Vergl.  bell,  öry   Cham.) 

Belladonnas  Bei  innerlicher  und  äusserlicher  Hitze 
mit  dunkelrothem  Gesicht  und  rothen  Augen;  dabei 
brennender  Durst,  mit  Abscheu  vor  Getränken,  oder  be- 
ständigem Verlangen  zu  trinken,  ohne  es  zu  vermögen;  feuchte 
(und klebrichte) Haut;  Schläfrigkeit  am  Tage,  mit  Schlaf- 
losigkeit in  der  Nacht;  oder  unruhiger  Schlaf,  mit  plötz- 
lichem Auffahren  und  Gliederzucken,  Bewusstlosigkeit, 
Murmeln  und  Flockenlesen,  oder  Geschrei  und  Convul- 
sionen,  oder  wüthende  Delirien,  schreckliche  Visio- 
nen und  Sucht  aus  dem  Bette  zu  entfliehen;  Eigensinn 
und  Boshaftigkeit;  heisser  Kopf;  heftige  Kopfschmerzen,  be- 
sonders in  der  Stirn,  als  sollte  Alles  vorn  heraus;  erwei- 
terte Pupillen;  wüthender  und  unstäter  Blick;  Lichtscheu; 
Trockenheit  des  Mundes  und  der  Lippen;  Geschwürigkeit 
der  Mundwinkel;  überschnelles  und  undeutliches  Sprechen ; 
Halsweh  mit  beschwerlichem  Schlucken;  Husten  mit 
Kopfweh  und  Gesichtsröthe;  sparsamer  gelber  Urin;  stechende 
Schmerzen  in  den  Gliedern;  Erscheinung  rother  Flecken 
auf  der  Haut.    (Vergleiche  acon.  eham.  merc.) 
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llrymiffct  Wem»  vorbanden:  starke  Hitze  oder  Frost- 
»efraucler  mit  Zähneklappen,  eins  oder  da*  andere  mit 
Bot  he  und  Hitae  des  Kopfes  und  des  Ö-esichts;  Naoht- 
9<e  h  w  e i« s ,  besonders*  gegen  den  Morgen ;  unauslöschlicher!  Durst, 
a»f  den  bisweilen  Erbrechen  folgt;  Schläßrigfceit,  mit  plötzlichem 
Auffahren,  Schreien  und  Delirien,  sebald  sich  che  Augen  schües- 
0en;  Delirien,  Tag  und  Na^ht;  reizbares  Gemutlv,  oder 
Besorgnis«  wegen  des  Ausgange«  der  Krankheit,  mit  Todesfurcht; 
Wortkargheit;  Unruhe^  Herumwerft«  und  Flockealeean-;;  girosse 
allgemeine  Schwache;  harter,  voller  und  beschlffunigteT 
Puls;  betäubendes  Kopfweh, .'mit:  Schwindel  beim  Auf- 
richten; Abstumpfung  des  Gesichts-  und  Gehörsinns;  trockene 
Lippen;  Druck  in  der  Herzgrube;  Verstopfung*;  trockener 
Husten,  mit  Schmerz  in  der  Herzgrube ;  Stiche  in  der  Brust 
oder  in  den  Seiten;  reissende  oder  stechende  Schmerzen  in 
den  Gliedern.    (Vergleiche  acon.  bell.  ohsm.  n*vom.) 

Chamomlll»  t  Wenn  vorherrschen:  innerliche  und  äros- 
serliche  Hitze,  welcher  bisweilen  Frostschauder  vorangehen; 
oder  Hitze  im  Gesieht  und  in  den  Augen,  mit  rothen 
Backen  oder  auch  nur  einer  Wange;  brennander  Durst, 
mit  Brennen  im  Munde  bis  in  den  Magen  hinab;  Schlaflosig- 
keit, mit  Unruhe  und  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen,  oder 
Schlaf  mit  ängstlichen  Träumen  und  plötzlichem  Auffahren; 
grosse  Unruhe  und  Angst;  halbseitiges  Kopfweh;  Schwindel 
beim  Aufrichten,  mit  Dunkelheit  oder  Funken  vor  den  Au- 
gen und  Anwandlung  von  Ohnmacht;  rothe  und  rissige  Zunge; 
bitterer  Geschmack  des  Mundes  und  aller  Nahrungs- 
mittel; saures  oder  bitteres  Aufstossen  und  Erbrechen;  grosse 
Angst,  Spannen  und  Drücken  in  der  Magengegend  und 
in  den  Hypochondern;  Leibschmerzen  und  Durchfall;  heis- 
ser,  brennender  Urin;  Reissen  in  den  Gliedern,  im  Gesicht  und 
im  Köpfe;  stinkender  Athem;  Athmungsbeschwerden  und  Eng- 
brüstigkeit.    (Vergleiche  acon.  bell,  n-vom) 

JVerenriiis :  Bei  Frostschaudern,  die  mit  Hitze  ab- 
wechseln, Rothe  der  Haut,  brennendem  Durst,  bisweilen 
mit  Widerwillen  gegen  Getränke;  dabei  häufiger,  voller  Puls; 
stechende  und  drückende  Kopfschmerzen;  rothes,  auf- 
getriebenes Gesicht;  Schwindel  beim  Aufrichten;  trockene 
und  brennende  Lippen ;  feuchte  und  mit  weissem  oder  gelb- 
lichem Ueb er zug  belegte  Zunge;  schmerzhafte  Empfind- 
lichkeit in  der  Gegend  der  Hypochondern,  des  Ober- 
leibes und  des  Nabels;  grosse  Angst,  Unruhe  und  unruhiges 
Hin- und  Herwerfen,  zumal  Nachts,  mit  Schlaflosigkeit;  Schläfrig- 
keit am  Tage;  mürrische,  zornmüthige,  reizbare  Laune.  (Ver- 
gleiche bell.)  > 
Klin.  Anw.  g 
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W«  vomlcai  Bei  Hitze,  zumal  im  Gesicht,  bisweilen 
mit  Haarsträuben  vermischt;  trockene,  brennende  Haut;  harter 
und  häufiger  Puls;  grosse  Schwäche  und  Anfälle  von 
Ohnmacht;  grosse  Angst,  mit  Herzklopfen  oder  mit  Furcht 
vor  dem  Tode;  Ueberreizung  des  ganzen  Nervensystems; 
Schlaflosigkeit  oder  schlummersüchtiger  Schlaf;  drückendes 
Kopfweh,  welches  beim  Bücken  schlimmer  wird; 
Schwindel  beim  Bücken;  heisses,  rothes  Gesicht,  bis- 
weilen mit  Frost  am  Körper;  matte,  trübe  und  rothe  Augen; 
trockne  und  weisse  Zunge;  Durst  mit  Brennen  im  Halse; 
Druckschmerz  im  Magen  und  in  der  Magengegend; 
Verstopfung;  Zerschlagenheitsgefühl  in  den  Glie- 
dern; zorniges  und  reizbares  Gemüth.  (Vergleiche  bry. 
und  Cham.) 

§  5.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann noch  besonders  berücksichtigen: 

Amenlcvmt  Bei  brennender  Hitze  des  Nachts,  mit 
Brennen  in  den  Adern;  Schlaflosigkeit  mit  grosser  Unruhe 
und  unruhigem  Herumwerfen;  ausserordentliche  Angst,  mit  Ver- 
zweifelang und  Todesfurcht;  grosse  Schwäche  und  Nöthi- 
gung  zum  Liegen. 

China:  Bei  Hitze  mit  Trockenheit  des  Mundes,  dürren 
und  brennenden  Lippen ,  Gesichtsröthe ,  Delirien ,  Frostschauder, 
sobald  sich  der  Kranke  auch  nur  ein  wenig  aufdeckt,  grosser 
Schwäche  und  Schmerzen  in  den  Gliedern. 

Coffeat  Besonders  bei  Kindern,  wenn  sich  zeigt:  Grosse 
Unruhe ,  und  unruhiges  Hin-  und  Herwerfen,  Ueberreizung  des 
ganzen  Nervensystems;  Schreien',  Weinen. 

Hyoscyamng:  Bei  heftigen  Delirien,  Schlaflosigkeit  aus 
Nervenüberreizung,  Sehnenhüpfen,  Flockenlesen;  rothes  und 
heisses  Gesicht,  rothe,  starre  und  funkelnde  Augen. 

Lyeopodiamt  Bei  umschriebener  Wangenrothe ,  Gehirnüber- 
reizung, grosser  Schwäche,  trockener  und  rother  Zunge,  Ver- 
stopfung, übler  Laune  nach  dem  Schlafe,  mit  Schreien,  Bös- 
willigkeit und  Brummen. 

Pnlgatill»:  Bei  trockener  Hitze,  des  Nachts,  hauptsächlich 
im  Gesicht,  mit  Hitze  und  Rothe  des  einen  Backens;  Delirien; 
weinerliche  Laune;  vollige  Durstlosigkeit  oder  unauslöschlicher 
Durst;  weissschleimig  belegte  Zunge,  Schmerzhaftigkeit  der  Herz- 
grube, bitterer  Geschmack,  durchfällige,  schleimige  Stühle. 

Rhust  Bei  starker  Hitze,  mit  Angst,  Hauttrockenheit,  be- 
täubendem Kopfweh,  Delirien,  mit  Suchten  entfliehen;  rothes, 


Enuresis — Erbrechen.  115 

brennendes  Gesieht;  rothe,  trockne  und  rauhe  Zunge;  grosse 
Schwäche;  Flockenlesen. 

SnlpJmrt  In  vielen  Fällen  von  hartnäckigen  entzündlichen 
Fiebern,  und  oftmals  gegen  die  Beschwerden,  die  nach  dem 
Gebrauch  von  acon.,  bell,  oder  bry.  von  diesen  Krankheiten  noch 
übrig  bleiben  sollten. 

Vergl.  übrigens  auch:  Ctastrlselies  Fieber  md  Ct«lle»- 
fieber,  Zelurftet>er9  Nervenlleber ,  und  sämmtliche  einzelne 
IfOealentsttndingem* 

ENURESIS,  s.  Harnverhaltung. 

EPHEUDES,  s.  Fleckenausschläge. 

EPHEMEkA  PROTRACTA,  s.  Zahnfieber  bei  Kinder  kr ankheüen. 

EPHIDROSIS,  3.  Schweias. 

EPIDIDTM1T1S.  s.  Hodenenttündung, 

EPILEPSIA,  s.  Epilepsie  bei  Krämpfe. 

EPISTAXIS.  8.  Nasenbluten. 

EPULIS,  8.  Zähngeschwür  bei  Zahnfleischleiden. 

Erbrechen  und  Uebelkeit.  _  §  1.  Obgleich  diese  beiden 
Leiden  immer  nur  symptomatische  sind,  so  herrschen  sie  doch 
oftmals  über  sämmtliche  übrige  Symptome  auf  eine  solche  Weise 
vor,  dass  sie  eine  ganz  besondere  Beachtung  erfordern.  Die 
Mittel,  welche  man  in  einem  solchen  Falle  vorzugsweise  be- 
rücksichtigen kann,  sind  im  Allgemeinen:  1)  ipec.  n-vom.  puls. 
2)  ars.  bry.  Cham.  cvpr.  ferr.  sil.  sulph.  veratr.  3)  ant.  am.  bell, 
calc.  chin.  ein.  con.  dig.  dros.  dulc.  hyosc.  ign.  lach,  tnerc.  phosph. 
plumb.  sec.  sep.  tart.  4)  ambr.  carb-v.  caus.  cic.  ein.  coloc.  guaj. 
lyc.  natr-m.  op.  petr.  rhus.  sab  ad.  stann. 

§  2.    Gegen    Blutbrechen    (Haematemesis    s.  Vomitus 

cruentus)  dienen  besonders:  1)  acon.  am.  ferr.  hyosc.  ipec. 
n-vom.,  oder  vielleicht  auch  noch:  2)  amm%  bell.  bry.  canth. 
carb-v.  caus.  chin.  lach.  lyc.  mez.  mill.  plumb.  puls,  sulph.  veratr. 
Gegen  Ausbrechen  von  kothartigen  Stoffen  (Passio  iliaca, 
Ileus,  Chordapsus,  Miserere  u.  s.  w.):  1)  bell,  n-vom.  op. 
2)  acon.?  bry.  plumb.  raph.  sulph.?  thuj.f  (Vergl.  Ileus.) 

8* 
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Gegen  Ausbrechen  schwarzer  Stoffe  (VEetaena) :  ars.  calc. 
chin.  veratr.  oder  auch  noch:  ipec.  n-vom.  raph.  sulph.  n.  s.  w. 

Gegen  das  Erbrechen  der  Speisen  nach  dem  fiesem  vardie- 
nen  namentlich  hauptsächliche  Beachtung:  1)  ars.  fett,  hyosc. 
n-vom.  puls,  stf.  sulph.  2)  bell.  bry.  calc.  ein.  cocc.  oupr,  dros. 
graph.  hal.  lach,  natr-m.  phosph.  rhus.  sep.  stamm,  veratr. 

Gegen  das  Erbrechen  des  Trankes,  der  Getränke:  1)  ars. 
hyosc.  ipec.  sil.  veratr.    2)  am.  ein.  samt,  spony. 

§.  3.  Erbrechen  in  Folge  passiver  Bewegungen,  z.  B. 
Schaukeln,  Fahren  im  "Wagen,  oder  auf  der  See  n.  s.  w., 
verlangt  vorzüglich:  1)  ars.  cocc.  colch.  ferr.  petr.  2)  bell, 
er oc.  n-mosch.  sec.  sil.  sulph. 

Nach  Magenverderbniss  durch  Ueberladung  oder  unver- 
dauliche Speisen  dienen  vorzüglich:  1)  ipec.  puls.  2)  ant.  bry. 
n-vom.  sulph.    3)  ars.  bell.  ferr.  rhus. 

Gegen  Erbrechen  der  Säufer:  1)  ars.  lach*  n-vom.  op.,  oder 
auch  noch:  2)  calc.  sulph. 

Gegen  das  Erbrechen  der  Schwangern:  1)  ipec.  n-vom. 
2)  acon.  ars.  con.  ferr.  kreos.  lach,  magn-m.  natr-m.  n-mosch. 
petr.  phosph.  puls.  sep.  veratr. 

Sind  Würmer  die  Veranlassung,  so  sind  vorzüglich  zu  be- 
rücksichtigen: 1)  acon.  ein.  ipec.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.,  oder 
auch  noch:  2)  bell,  carb-v.  chin.  lach. 

§  4.  Ferner  kann  man  in  allen  obigen  Fallen  noch  beson- 
ders berücksichtigen: 

Wenn  das  Erbrochene  Stoffe  wieEiweiss  enthält:  ars.  jatr. 
ipec.  veratr. 

Wenn  es  Galle  enthält,  bitter  schmeckt,  oder  grünlich 
aussieht:  Dar«,  bell.  bry.  Cham.  ipec.  merc.  n-vom.  phosph.  puls, 
sep.  veratr.  2)  ant.  am.  cann.  chin.  ein.  coloc.  con.  cupr.  dros. 
dulc.  ign.  lach.  lyc.  petr.  raph.  sex.  sulph. 

Wenn  es  salzig  schmeckt:  magn-c.  puls.  sil.  sulph. 

Wenn  es  sauer  riecht  oder  schmeckt:  1)  calc.  Cham.  chin. 
n-vom.  phosph.  phos-ac.  puls,  sulph.  2j  ars.  bell.  ferr.  ipec.  lyc. 
sulph- ac.  tart. 

Bei  schleimigem  Erbrechen:  1)  ars.  bell.  dros.  n-vom.  puls, 
sulph.  2)  acon.  ant.  calc.  cham.  chin.  ein.  con.  guaj.  hep.  hyosc. 
ign.  merc.  sec.  veratr. 

Wenn  das  Erbrochene  wassericht  ist:  1)  bell.  bry.  caus. 
ipec.    2)  am.  ars.  chin.  cupr.  n-vom.  puls,  sulph. 

§  5.  Desgleichen,  wenn  jede  Bewegung  (oder  jedes  Auf- 
richten) das  Erbrechen  erneuert:  ars.  bry.  n-vom.  veratr. 
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Wenn  Durchfall  dabei  ia%:  ars.  bell,  coloc.  cupr.  dulc.  ipec. 
phosph.  puls,  veratr. 

Wenn  es  auf  jedes  Essen  schlimmer  wird:  1)  ars.  ferr. 
n»vom.  puls,  sulph.    2)  acon.  am.  hyosc.  ipec.  natr-m. 

Wenn  es  alle  Morgen*  kommt:  1)  ars.  dros.  n-vom.  2)  hSp. 
lyc'  natr-m.  sil.  veratr.   (S.  auch  fagesselte*.) 

Wenn  es  besonders  Nachts  erfolgt:  ars.  chin.  ferr.  n-vom. 
sil.  sulph. 

Wenn  es  sieb  nach  jedem  Trinken  erneuert:  1)  ars.  chin. 
ferr.  veratr.    2)  aeon.  am.  bry.  cham.  n*vm.  puls.  sü. 


§  6.    Für  noch  weitere  Auskunft  s.  Ctaatrlsche   f 

de»,  JtKagenverderbniss ,  AfageMschw&che,  Magei 
■fbadus;,  Durchfall,  Cholera,  Havchschmer»«»,  W 
beschwerdea  u.  s.  w. 

Erdrosselte  .  s.  Scheintod. 

EREKTIONEN,  krankhafte,  s.  Geschlechtstrieb. 
ERFRIERUNG.  Scheintod  von  Erfrierung,  s.  Scheintod. 
ERFRORENE  GLIEDER ,  g.  Frostbeulen. 
ERHIteüNG,  Naoathftife  tortn ,  s.  ffttw. 
ttRKÄLTUNGäFOLGEN,  s.  Verkältwgsfolgen. 
ERSCHÜTTERUNG  DES  GEHlfeftS,  s.  mirnerscMttertmg. 
ERSTICKTE ,  s.  Scheintod. 

fr Stickllflg&k&taiTh ,  Orihopnoea  paralytica,  Cm- 

to/rrhus  suffbeativus.  —  Die  besten  Mittel  sind:  l)urs.  c*rb-v. 
chin.  ipec.  lach.,  op.,  oder  auch  noch:  2)  baryt.  camph.  graph. 
puls,  samb.  tart. 

Rührt  das  Uebel  Von  einer  katarrhalischen  Ursache  hei 
(Catarrhus  süffocaiivns),  mit  Schleimanhaurung  in  den  Bron- 
chien, so  werden  oft  grosse  Hülfe  schaffen:  1)  ars,  camph.  chin. 
ipec.  tart.,  oder  auch  noch:  2)  carb-v.  graph.  puls.  samb. 

Hangt  es  dagegen  mit  einem  iiähmiiTiffszustand  der  Brost- 
narren  zusammen  (Örthopnoea  paralytica),  so  sind  vorzugs- 
weise zu  berücksichtigen:  1)  baryt.  graph.  lach,  op.,  oder  auch 
noch;  2)  ars.  nur.  carb-v.  chin. 
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Bei  Kindern  sind  die  zweckmassigsten  Mittel:  acon.  ipec. 
samb.  tart. 

Bei  alten  Leuten  dagegen:  1)  baryt.  lach.  op.t  oder  auch 
noch:  2)  ars.  aur.  baryt.  carb-v.  chin.  con. 

Für  nähere  Angabe  der  die  Wahl  bedingenden  Symptome  s. 


ERTRUNKENE .  s.  Scheintod. 

ERWEICHUNG  DES  MAGENS,  s.  Magenerteeichung. 

ERYSIPEL  AS,  •.  Rothlauf. 

ERYTHEMA ,  s.  Wundheit  der  Haut. 

ESELSHUSTEN .  s.  Keuchhusten. 

ESSEN ,  Beschwerden  davon ,  •.  Magenschtcäche  und  Umstände. 

Essig,  Nachtheile  von  Missbrauch  desselben.  — 

Die  eweckmassigsten  Mittel  scheinen  zn  sein:  acon.  ars.  asar. 
ign.  n-vom.  puls.  sep. 

Exantheme  mit  Fieber,  fieberhafte  Exantheme, 

Exanthemata  acuta.  —  §  1.  Die  Hauptmittel  bei  allen  aku- 
ten Exanthemen  (Blattern,  Masern,  Rothein,  Scharlach, 
Purpurfriesel  n.  s.  w.)  sind  überhaupt:  1)  acon.  bell.  bry.  coff: 
merc.  phosph.  puls,  sulph.  2)  ars.  amm.  baryt.  chin.  hell.  lach. 
rhus.  stram. 

§  2.  Gegen  das  entzündliche  Fieber  vor  Ausbruch  des 
Ausschlages  dienen  fast  in  allen  Fallen,  gleichviel  welches  das 
nachfolgende  Exanthem  sei:  1)  acon.  2)  bell.  bry.  coff.,  und 
alle  gegen  entzüiidliche  Fieber  (s.  dies.  Art.)  angegebene  Mit- 
tel, wie  überhaupt  für  dieses  Stadium  und  dessen  einfachen 
oder  eomplicirten  Charakter  Alles  gilt,  was  wir  bei  dem  Artikel 
der  emtcSiidltchen  Fieber  angefahrt  haben. 

§  3.  Ist  der  Ausschlag  zum  Vorschein  gekommen,  so  dass 
man  denselben  deutlich  erkennen  kann,  so  gelten  dann  die  für 
jede  einzelne  Species  besonders  gegebenen  Vorschriften,  wie  man 
dieselben  in  den  Artikeln:  Frlesel,  magern,  Blattern,  «ehar- 
laeh «  WlndpecbLen  *  Röiheln  u.  s.  w.  nachsehen  kann. 

Ist  der  Ausschlag  aber  ein  noch  unbekannter,  in  keine  der 
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bisherigen  Categorien  passender,  so  kann  man  vorzugsweise  be- 
rücksichtigen : 

Bei  fleckenartigen  Exanthemen:  acon.  amm.  bell.  bry. 
phosph.  puls. 

Bei  f rieselartigen:  acon.  bry.  ipec.  rhu*,  valer. 

Bei  eiternden:  1)  bell.  merc.  rhus.  2)  ant.  ars.  puls,  sulph. 
tart.    3)  hyosc. 

Bei  brandigen:  1)  ars.  carb-v.  2)  bell,  hyosc.  lach.  rhus. 
sec.  sil. 

Bei  rothlauf  artigen:  1)  bell.  rhus.  2)  amm.  euphorb.  phosph. 
3)  camph.  carb-v.  graph. 

§  4.  Ist  der  Ausschlag  entweder  durch  Erkältung  oder  son- 
stige Ursachen  zurückgetreten,  so  empfehlen  sich  vorzugs- 
weise zur  Beachtung:  1)  ars.  bry.  phosph.  puls,  stram.  sulph. 
2)  bell.  caus.  cupr.  hell.  op.  phos-ac. 

Ist  hierbei  Versetzung  auf  das  Gehirn  die  Folge  des  Zu- 
rucktrittes,  so  sind  vorzüglich  zu  beachten:  1)  bell.  hell,  stram. 
2)  am.  ars.  phos-ac.  puls. 

Bei  nachfolgenden  Brust-  und  Atembeschwerden  dagegen : 
bry.  phosph.  sulph.  * 

§  5.  Stellen  sich  endlich  nach  natürlichem  Verlaufe  des  Aus- 
schlags Nachkrankheiten  ein,  so  wird  man  in  den  meisten 
Fällen  am  passendsten  finden: 

a)  Gegen  katarrhalische  Beschwerden:  bry.  carb-v.  dros. 
dulc.  hyosc.  ign.  n-vom.  sep. 

b)  Gegen  Ohr-  und  Gehörleiden:  bell,  carb-v*  colch.  hep. 
lyc.  men.  merc.  nitr-ac.  phosph.  puls,  sulph. 

c)  Gegen  Durchfälle:  chin.  merc.  puls,  sulph.  veratr. 

d)  Gegen  hy dropische  Leiden:  1)  ars.  dig.  hell.  2)  am.  bell, 
phos-ac.  seneg.  sulph. 

§  5.  Für  alles  Weitere  siehe  die  einzelnen  akuten  Exantheme, 
wie  z.  B.  Blattern,  magern,  Scharlach  u.  s.  w. 

EXCRESCENTIAE,  a.  Auswüchse. 

EXOSTOSEN,  s.  Knochenleiden. 


F. 

FABREN ,  Nacbtbeile  davon ,  s.  Schaukeln  bei  Erbrechen  und  Umstände, 
FALLEN.  Beschwerden  tod  einem  Falle,  e.  Verletzungen. 
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FALLSUCHT ,  a.  fBpüepsie  bei  «rdiBtffe. 

FALSCHE  POCKEN,  s.  Scheinpoeke*. 

FALSCHER  SEITENSTICH,  *.  Brustschmerzen. 

FAULFIEBER ,  s.  Nervenßeber. 

FEBRES,  s.  Entzündliche,  Gastrische,  Biliöse  etc.  Fieber. 

FEHLGEBURT,  s.  Abortus. 

FEfÖWABCEGN,  *.  BifpkWtvtche  m*i  sycotisöks  foseüwerfam. 

FETTGEffUSS ,  Nacbiherle  davon ,  s.  Genüsse. 

TettgSt.  Wurstgift.  —  Das  beste  Mittel  gegen  dieses 
furchtbare  Gin,  welches  sich  bisweilen  in  schlecht  Aufbewahrten 
Warnten  oder  Inderm  Schweinefleisch  entwickelt,  ist  nach 
Hering:  Essig,  in  einer  gleich  grossen  Menge  Wasser  ver- 
dünnt, nnd  sowohl  innerlich  als  Getränk,,  als  auch  äusserlich 
zum  Waschen,  oder  aadh  mm  Gurgel«  angewandt. 

Anstatt  des  Essigs  kann  dann  auch  Oitronen sraft  atige- 
wendet werden,  und  wenn  solche  Säuren  dem  Kranken  wider- 
lich sind,  so  kann  man  sie  mit  Zucker,  oder  mit  schwar- 
zem Kaffee,  oder  noch  besser  mit  starkem,  schwarzem 
Thee  abwechseln  lassen. 

Wenn  die  Trockenheit  im  Halse  nach  Anwendimg  dieser 
Mittel  nicht  nachlässt,  nnd  wenn  selbst  Klystiere  von  Schleim 
keine  Stuhlansleerung  bewirken,  so  wird  eine  Gafte  bry.  oft 
herrliche  Dienste  leisten,  und  man  kann  dieses  mittel  so  oft 
wiederholen,  als  auf  die  von  ihm  bewirkte  Besserung  eine  neue 
Verschlimmerung  des  Zustandes  erfolgt. 

Die  nach  Anwendung  von  bry.  etwa  noch  fortbestehenden 
Beschwerden  lassen  sich  oft  mit  phos-ac.  heben  nnd  bei  statt- 
findender Lähmung  oder  Abzehrung  sind  vorzüglich  ars.  oder 
kreos.  zu  beachten. 

FcttSUCflt,  Polysarcia.  —  Gegen  übermässiges  Dick-  und. 
Fettwerden  bei  Jünglingen  nnd  jungen  Mädchen  scheinen  der 
Erfahrung  und  Analogie  der  Symptome  zufolge  namentliche  Be- 
rücksichtigung zu  verdienen:    1)  calc.  puls,  sulph.    2)  ant.  caps. 
ferr,    3)  ars.  baryt.  lyc.    4)  citpr.  veretr. 
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FEUCHTER  GRIND,  «.  Gri*4flechte. 

FEUCHTES  WETTER,  Nachtheile  davon,  s.  VerkdUung  und  Witterung*- 
eänflüsse. 

FIEBER,  •.  Entzündungsfieber ,  Nervenfieber,  Gastrische  uad  biliöse  fle- 
het, Schleimfieber,  Wechselfieber,  Zehrfieber  u.  s.  w. 

FINGER  WURM,  s.  Panaritien, 
FlNKENAUSSCHXÄGE ,  3.  Acne. 

Figthglft,  Ickthyotoxicon ,  giftige  Fische  uad  Mu- 
scheln.—  Das  bei  einer  Vergiftung  mit  Muscheln  zu  allererst 

anzuwendende  Mittel  ist,  nach  Hering:  klein  gestossene- 
Holzkohle,  mit  Syrup  oder  mit  Zuckerwasser  vermischt;, 
■spater  kann  man  sodann  an  Kampfer  riechen  und  schwar- 
zen Kaffee  trinken  lassen. 

Bei  eine?  Vergiftung  mit  giftigen  Fischen  wird  man  wohl 
thun,  die  gestossene  Holzkohle  mit  Branntwein  ver- 
mischt anzuwenden;  wenn  aber  dieses  Mittel  nicht  ausreicht, 
und  wenn  schwarzer  Kaffee  keine  Linderang  mehr  verschafft, 
so  dient  reichlicher  Zuck  er  genuss,  oder  sehr  süsses  Zucker- 
wasser. Bleibt  auch  dieses  Mittel  ohne  Wirkung,  so  leistet 
Essig,  mit  noch  einmal  so  viel  Wasser  verdünnt,  oft  sehr  viel. 

Zeigt  sich  nach  einer  Vergiftung  durch  giftige  Muscheln  oder 
Fische  Ausschlag  oder  Röthe  auf  der  Haut,  wie  beim  Schar- 
lachfieber, mit  Geschwulst  des  Gesichts,  Halsweh  u.  s.  w.,  so 
wird  beil.,  oder  auch  wohl  cop.  von  grossem  Nutzen  sein. 

Fistelgeschwüre,  «.  Geschwüre. 
Flechsenverkürzungen  u.  s.  w.,.  *.  Mwkeikrankheiten. 

FlechteüaUS&chläge,  Herpes,—  §  l.  Die  wirksamsten 
Mittel  gegen  die  verschiedenen  Flechtenarten  sind,  der  Erfah- 
rung zufolge,  überhaupt:  1)  ars.  bov.  calc.  dem.  con.  dulc. 
graph.  Ige.  merc.  *-ju§l.  oleand.  rhus.  sass.  $ep.  «/.  sulph. 
2)  brp.  carP-v.  com.  de.  fluer-ac.  hep.  kreos.  led.  natr.  mtr-m. 
petr.  ran.  staph.  zinc. 

9  2.   Von  diesen  angeführten  Mitteln  sind  sodann  gegen  die 
einzelnen  Arten  der  Flechten  vorzugsweise  zu  berücksichtigest 
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a)  Bei  Bläschenflechte  (Herpes  phlyctaenoides  s.  mi- 
liaris): 1)  acon.  bell.  rhu*,  sil.  sulph.  2)  ars.  bov.  calc.  lyc, 
merc.  sep. 

b)  Bei  fressenden  Flechten  (Herpes*  exedens  s.  phage- 
daenicus,  Impetigo  rodens,  Lupus):  1)  ars.  graph.  rhus. 
sil.  sulph.    2)  alum.  calc.  cic.  dem.  con.  mefc.  sep. 

c)  Bei  kleienartigen  (Herpes  girfuraceus  s.  farinosus, 
Pityriasis):  1)  ars.  bry.  calc.  kreos.  sil.  sulph.  2)  dulc.  graph. 
lyc.  sep.  sulph.    3)  anac.  cic.  lach.  led.  merc.  natr-m.  thuj. 

d)  Bei  grindigen,  krustigen,  Borkenflechte  (Herpes 
crustaceus,  Impetigo):  1)  calc.  lyc.  sulph.  2)  con.  graph.  rhus. 
3)  ars.  cic.  dulc.  lach.  merc.  sep. 

e)  Bei  Ringflechten  (Herpes  circinnatus) :  1)  dem.  sep. 
2)  magn-c.  natr.  natr-m.    3)  calc?  caus.?  sulph.? 

f)  Bei  Schuppenflechten  (Herpes  squamosus,  Psoriasis)  : 

1)  ars.  dem.  dulc.  led.  magn-c.  merc.  phosph.   rhus.  sep.  sulph. 

2)  calc.  caus.  lyc.  graph. 

g)  Bei  schrundigen  Flechten  (Psoriasis  inveterata): 
1)  graph.  lyc.  sep.  sulph.   '2)  calc.  hep.  merc.  puls.  rhus.  sil. 

h)  Bei  Schwindflechten,  Schwinden  (Liehen) :  1)  cocc.  ? 
dulc.  ?    2)  acon.  t  bry.  ?  cic.  ?  lyc.  ?  mur-ac.  ?  sulph.  ? 

§  3.  Desgleichen,  wenn  bei  einer  oder  der  andern  Art 
jener  Flechten  stattfindet: 

a)  Brennen  des  Ausschlages:  1)  ars.  carb-v.  caus.  merc. 
rhus.  sulph.    2)  calc.  hep.  lyc.  puls.  sep.  staph. 

b)  Bei  juckenden  Flechten:  1)  ars.  calc.  caus.  dem., 
merc.  rhus.  sep.  sulph.  2)  bov.  con.  graph.  nitr-ac.  oleand.  ran. 
sil.  staph. 

c)  Bei  stechend,  oder  reissend  schmerzenden:  calc.  dem. 
lyc.  merc.  nitr-ac.  puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph. 

§  4.    Ferner  verdienen  vorzüglich  beachtet  zu  werden: 

a)  Bei  gelblichen,  gelbbraunen  Flechten:  lyc.  merc.  natr. 
sep. 

b)  Bei  rothen:    cic.  dem.  dulc.  lyc.  magn-c.  merc.  staph. 

c)  Bei  weisslichen:    ars.  bry.  graph.  lyc.  zinc. 

§  5.  Ebenso:  a)  Bei  trocknen  Flechten:  1)  dulc.  led.  merc. 
phosph.  sep.  sil.  veratr.  2)  baryt.  bov.  calc.  dem.  kreos.  phos+ac^ 
staph.  sulph. 

b)  Bei  nässenden  (Impetigo):  1)  calc.  dulc.  graph.  kreos^ 
lyc.  merc.  rhus.  sep.  2)  alum.  bov.  carb-v.  caus.  phos-ac.  staph^ 
sulph. 
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c)  Bei  eiternden:  1)  de.  dem.  merc.  rhus.  sep.  2)  dulc. 
lyc.  natr.  sulph. 

d)  Bei  leicht  blutenden:  ars.  carb-v.  lyc.  merc.  phosph.. phos-ac. 
ML  sulph. 

§  6.  'Wegen  der  sogenannten  Gesichts-,'  Lippen-,  Kinn-, 
Seh« am-  und  anderen  Localflechten,  s.  Cfresichts-,  Lippen-, 
Klan-,  Schaam-  und  andere  Ausschläge« 

Vergleiche  auch  überhaupt  für  noch  weitere  Andeutungen: 
Ausschläge,  Flecke,  CfreschwBre  u.  s.  w. 

FleckenaUSSChläge7  EpheUdes,  Purpura  etc.  —  §  l .  Die 

vorzüglichsten  Mittel  gegen  diese  Ausschlagsgattung  sind  im 
Allgemeinen:  1)  bry.  lyc.  natr.  phosph.  sep.  sulph.  2)  alum.  ant. 
ars.  calc.  carb-v.  con.  graph.  hyasc.  lach.  merc.  n-vom.  nitr-ac. 
oleand.  sab  ad.  staph.  sulph-ac. 

§  2.  Die  Sommersprossen  (Ephelides,  Aspredines) 
erfordern  hauptsächlich:  1)  lyc.  phosph.  sulph.  veratr.  2)  amm. 
ant.  calc.  dulc.  graph.  natr.  nitr-ac.  puls. 

Die  Leberflecke  (Ephelides  hepaticae)  vornehmlich: 
1)  lyc.  merc.  nitr-ac.  sep.  sulph.  2)  ant.  carb-v.  con.  dulc.  hyosc. 
lach.  natr.  n-vom.  phosph. 

Die  kleienartigen  Flecken  (Pityriasis):  1)  alum.  ars. 
bry.  lyc.  phosph.  sep. ;  und  die ,  welche  den  Kopf  oder  den 
Band  des  Haarkopfes  einnehmen:  1)  ars.  und  alum.,  oder  viel- 
leicht auch  noch:  2)  calc.  graph.  oleand.  staph. 
v  Die  Flecken  bei  schwangeren  Frauen  vergehen  oft  nach 
dem  Gebrauch  von  sep.  oder  con. 

Die  Muttermale*  (Naevi)  finden  ihr  Hauptmittel  int 
1)  carb-v.  sulph.    2)  calc.  graph.  julph-ac. 

• 

§  3.    Ausserdem  verdienen  noch  nähere  Berücksichtigung: 

Bei  blaurothen  Flecken:  bell,  phosph. 

Bei  blntfarbenen  (Blutflecke):  1)  ars.  bry.  rhus.  2)  hyosc. 
led.  phosph.  sec.  sulph-ac.    (Vgl.  den  Artikel:  Blutflecke.) 

Bei  braunrothen:    1)  nitr-ac.  phosph.    2)  cann. 

Bei  gelben:   am.  ferr.  petr.  phosph.  sulph. 

Bei  grünlichen:  am.  con.  sep. 

Bei  kupferfarbenen:  ars.  carb-a.  kreos.  mez.  rhus.  ruta* 
veratr. 

Bei  rothen:  1)  carb-v.  lyc.  merc.  nitr-ac.  phosph.  sep.  2)  am. 
co\i.  hol.  sulph.  sulph-ac.  —  Wenn  sie  im  Kalten  erblassen; 
sabad.  , 
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Bei  Flecken  wie  ron  Quetschung,  Dreck  oder  Stotis  l)con. 
2)  am.  sulph-ac.  —  Vergl.  auch:  Blutfleck«  (den  besondern 
Artikel). 

Bei  scharlachfarbenen:  1)  amm.  bell,  merc.  phosph.  2)  croe» 
euphorb.  hyosc.  sulph. 

Bei  schwanen«  ars.  lach.  rta*  sec.  Vergl,  auAh  den  Ar- 
tikel: Brau*. 

Bei  violetten:  pk&ph.  veratr. 

Bei  weiacrotbeta;  cooc.  sep. 

Bei  weissen:  s.  §4 

§  4.    Ferner  sind  vorzugsweise  zu  berifeksichtigen: 

Bei  leprosen  Flecken,   wenn  sie  weiss  sind:   1)  ars.  sil. 

9)  alum.  phosph.  sep.  sulph.  —  Wenn  sie  resenroth  sind*  »afp. 

phosph.  sil 

Bei  scorbu tischen,  s.  den  Artikel:  Blutflecke* 

Bei  syphilitischen  (kupferrothen,  violetten):   merc.  nitr-ec. 

§  5.  Siehe  auch  ausserdem  noch  die  besonderen  Artikel: 
Blutflecken ,  Blutuutertauf engen ,  PurpufrUfeeke*  a.  ö.  w* 

FLEISCH,  UnverdauHcekek  (lesgelben,  ».  Magmschwäche. 

FLUOR  ALBUS,  s.  Weissfluss. 

FLUSSFIEBSft,  8.  KatmtoMfiebit. 

FLUXUS  HAEMORRttOIDALTS,  s.  IMtoiörrtotfitefk 

FODtaodlft,    langes   Offenbleiben   derselben  bei 

Kindern.  —  Erfordert  vorzüglich:  1)  calt.,  oder  auch  noeh 
2)  sil.  sulph. 

FOTHERGILLSCHERäCHÄERZ,  s.  Q4*cht$*chi*ert. 

FreSSblaseü,   Bullae    phagedaenicae    Bahnemanni, 

Pompholyx  bmtgnus?  —  Die  Mittel,  welche  sich  Hahne- 
mann 's  eignen  und  seiner  zuverlässigsten  Schüler  Erfahrungen 
nach  für  diese  Ausschlagsform  am  besten  eignen,  sind;  l)öham. 
graph.  petr.  sil.  2)  ars.  bor.  calc.  caus.  dem.  hep.  kal.  ma§n*v. 
merc.  natr.  nitr-w.  rhu*,  sep.  souitt.  sulph. 

FREUDE ,  Nachtheile  von  übermässiger,  s.  Gemülhsbewegungcn. 
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FrieSel,  Miliaria.  —  Die  Hauptmittel  sind:  acon.  ^ars. 
bell.  bry.  Cham.  ipec.  puls,  sulph. 

Wenn  der  Ausbrach  mit  grosser  Angst  sich  einstellt,  so 
verdient  namentlich  ars.  den  Vorzug. 

Bei  Wöchnerinnen  sind  am  zweckmassigsten:  bry.  oder 
ipec,  und  bei  Kindern:  acon.  bell.  bry.  cham.  oder  ipec. 

Im  Fall  eines  plötzlichen  Zurücktretens  des  Ausschlages, 
oder  bei  sehr  langsamem  Hervortreten  und  sich  Ausbilden  des- 
selben mit  asthmatischen  Leiden,  gastrischen  Symptomen  und 
ohnmächtigen  Zufallen  verdient  ipec.  den  Vorzug. 

Weisses  Friesel  erfordert  vorzüglich:  1)  ars.  bry.  und  viel- 
leicht auch:  2)  bell,  valer. 

Ueber  Purpur-  und  Scharlachfriesel,  s.  Purpurfrtesel 
und  Sehajrlacfc  als  besondere  Artikel. 

TtÜSChleingeSCh Wulst,  Ranula.  —  Die  Mittel,  welche 
man  dagegen  bis  jetzt  mit  dem  meisten  Erfolg  angewendet  hat, 
sind:  calc.  merc.  thuj.  Vielleicht  kann  man  auch  noch  ambr. 
anwenden. 

FROST  und  KÄLTE,  s.  Wärmemangel 

FrOStbenleil.  —  Die  Mittel,  welche  man  bisher  mit  dem 
meisten  Erfolg  angewendet  hat,  sind:  1)  agar.  bell,  nitr-ac.  petr. 
phosph.  puls,  sulph.  Ausser  diesen  empfehlen  sich  aber  noch  zu 
näherer  Berücksichtigung:  2)  arn.  carb-a.  carb-v.  cham.  chin. 
hyosc.  lyc.  mg t- aus.  phos-ac.  rhus.  sulph- ac. 

Gegen  entzündete  verdienen  besonders  Beachtung:  ars. 
cham.  lyc.  nitr-ac.  puls,  sulph. 

Gegen  blauroth  geschwollene:  arn.  bell.  kal.  puls. 

Gegen  sehr  schmerzhafte:  1)  hep.  2)  arn.  nitr-ac.  petr. 
phos-ac.  puls.  sep. 

FRÜCHTE,  Nacbtheile  davon,  s.  bei  Magenverderbniss. 

FRÜHGEBURT,  s.  Abortus. 

FUN  Gl,  a.  Schwammgewüchse. 

FURCHT,  Beschwerden  davon,  s.  Gemüthsbewegtmgen. 

FUROR  UTERINUS,  s.  Mutterwuth  unter  Geschlechtstrieb. 
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FURÜNCÜLI,  t.  Blutsfhwäre. 

FUSSBÄDER,  Nachtheile  davon,  «.Verkokung  der  Füsse,  bei  Verhütung. 

FUSSGESCHWÜRE,  s.  Geschwüre. 

FüSSSCH WEISS ,  s.  Schweiss. 


(.. 


6ähn6Il.  krampfhaftes.  _  Obschon  das  Gähnen  an 
sich  selbst  als  blosses  Zeichen  der  Schläfrigkeit,  des  Hungers 
oder  der  langen  Weile  wenig  Beachtung  verdient,  so  ist  doch 
das  gewaltsame,  krampfhafte  nicht  zu  übersehen,  zumal  d» 
es  oft  sogar  directe  Bekämpfung  von  Seiten  des  Arztes  verlangen 
kann.  Für  solche  Falle  verdienen  dann  stets  vorzugsweise  Be- 
rücksichtigung: 1)  ign.  mgt-arc.  natr-m.  plat.  rhu*,  sulph.  2)amm. 
caus.  cham.  cocc.  croc.  euphr.  lach,  magn-c.  nitr-ac.  tart.  veratr. 

Gegen  versagendes  Gähnen  dienen  besonders:  1)  lyc. 
2)  lach. 

Für  alles  Weitere,  s.  „Sympt.-Kodex  DL  1.  S.  180." 

GALACTORRHOEA,  s.  Milchfluss  bei  Stülungsgeschäft. 

GALLENFIEBER,  s.  Gastruche  und  biliöse  Fieber. 

GALLENKOLIK,  s.  Leberentzündung. 

GALLENSTEINE .  8.  ebenda». 

GANGLIA,  8.  Ueberbeine  bei  Balggesehwülste. 

GANGRAENA,  s.  Brand. 

GASTRALGIA,  s.  Magenkrampf. 

Gastrische  Beschwerden,  Gastrom.  —  §  1.   Die 

besten  Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  ant.  am.  ars.  bell, 
bry.  cham.  cocc.  ipec.  merc.  n-vom.  puls.  2)  caps.  carb-v.  ehm. 
boff.  coloc.  dig.  hep.  rhab.  rhus.  squill.  tart.  veratr.  3)  asa.  asar. 
berb.  ?  calc,  com.  cic.  ein.  colch.  con.  cupr.  daphn.  dros.  ign.  lach. 


Gastrische  Beschwerden.  127 

iyc.  magn-tn.  natr.  natr-m.  nitr-ac  petr.  phosph.  rhab.  sec.  sep. 
Ml.  statin,  sulph-ac.  tarax. 

§  2.  Gegen  gallichte  Beschwerden  (mit  bitterm  Geschmacke, 
Aufstossen  oder  Erbrechen) :  1)  acon.  bry.  Cham.  chin.  cocc.  merc. 
n-vom.  puls.  sep.  veratr.  2)  ant.  ars.  asa.  asar.  cann.  coloc.  daphn. 
dig.  gran.  ?  ign.  ipec.  lach.  sec.  staph.  sulph.  tart. 

Gegen  sogenannte  Saburralbeschwerden  (mit  verdorbnem 
«Geschmacke,  Ekel  und  Appetitlosigkeit):  1)  ipec.  n-vom.  puls., 
oder  auch  noch:  2)  ant.  am.  ars.  bell.  bry.  carb-v.  Cham.  coff. 
.hep.  merc.  tart.  veratr. 

Gegen  gastrische  Beschwerden,  welche  sich  durch  Säure 
im  Magen  (sauren  Geschmack,  saures  Aufstossen  oder  Erbre- 
chen) bemerkbar  machen,  kann  man  vorzugsweise  anwenden: 
1)  n-vom.  puls,  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  bell.  calc.  caps.  carb-v. 
cham.  chin.  con.  phosph.  sep.  staph.  sulph-ac. 

Gegen  Schleunbeschwerden  (mit  schleimig  belegter  Zunge, 
schleimigem  Geschmacke  und  schleimigem  Erbrechen):  1)  bell, 
caps.  chin.  ipec.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.  veratr.,  oder  auch 
noch:  2)  ars.  carb-v.  cham.  ein.  dulc.  petr.  rhab.  rhus.  spig. 

§  3.    Ferner,  gegen  gastrische  Beschwerden 

in  Folge  von  gewissen  Arzneien,  wie  z.  B.  Kamillen* 
missbrauch:  puls,  oder  n-vom.;  —  Rhabarbermissbrauch: 
puls.;  —  Merkurmissbrauch:  carb-v.  chin.  hep.  oder  sulph. 

In  Folge  von  übermässigem  Genüsse  geistiger  Getränke: 
1)  carb-v.  n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  ant.  coff.  ipec.  puls. 

Nach  Gemüthsbewegnngen,  als  z.  B.  Zorn,  Aerger, 
Kummer  u.  s.  w.:  1)  cham.  coloc,  oder  auch  noch:  2)  acon. 
öry.  chin.  n-vom.  puls. 

In  Folge  von  gewissen  Genüssen,   wie  z.  B.  des  Kaffee: 

1)  cocc.  ign.  n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  cham.  merc.  puls.  rhus. 
sulph.;  —  des  Tabaks:  cocc.  ipec.  merc.  n-vom.  puls,  staph.; 
—  saurer  Sachen:  1)  acon.  ars.  carb-v.  hep.,  oder  auch  noch: 

2)  lach,  natr-m.  sulph.  sulph-ac? 

Bei  Bändern:  1)  bell.  ipec.  merc.  n-vom.  puls.  2)  bargt,  calc 
hyosc.  Ige  magn-c.  sulph. 

In  Folge  von  Magenverderbniss :  1)  ant.  am.  ipec.  n-vom. 
puls.,  oder  auch:  2)  acon.  ars.  bry.  carb-v.  chin.  coff.  hep.  sulph. 
tart.  u.  s.  w. 

In  Folge  von  Nervenüberreizung  durch  anhaltendes 
Nachtwachen,  allzu  angestrengtes  Studiren  u.  s.  w.: 
1)  am.  n-vom.  puls,  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  carb-v.  cocc  ipec. 
veratr.,  oder  auch  allenfalls:  3)  calc  oder  lach.? 

In  Folge   von  Säfteverlusten,   bei  Frauen,   während   des 
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Stillens,   nach  allzu  häufigem  Erbrechen  oder  zu  vielen 
führungen:    1)  carb-v.   chin.    ruta.t    oder  auch  noch:   2)  cale. 
lach.  n~vom.  sulph. 

In  Folge  von  Verletzungen,  z.  B.  von  einem  Schlag  auf 
den  Magen  oder  auf  den  Bauch,  oder  vom  Ueberheben  u.  s.-sv.: 
1)  am.  bry.  rhm.,  oder  auch  noch:  2)  puls.  rutn. 

In  Folge  von  Wettereinflüssen,  nach  Erhitzung:  bry.sU. 
—  nach  Terkaltung :  ort.  bell.  cham.  cocc.  dulc.  ipec. ;  — 
einer  Verkältung  des  Magens  durch  Eis,  Obst  u.  s.  w.:  ars. 
puls,  und  carb-v. 

Vergl.  auch  die  Ursachen,  die  sich  unter  den  Artikeln: 
Verdannngggchwftehe  und  Ursachen  verschiedener  Art 
finden. 


§  4.    In  Betreff  der  Anzeigen,    die    durch    die   Symptoi 
bestimmt  werden,  kann  man  sodann  vorzugsweise  beachten: 

Aconitum t  Wenn  vorhanden:  Gelblich  belegte  &unge, 
bitterer  Geschmack  des  Mundes  und  sämmtlicher 
Speisen  und  Getränke,  mit  Ausnahme  des  Wassers ;  Durst; 
ausserordentliche  Uebelkeit,  bitteres  Aufstossen,  heftiges, 
aber  erfolgloses  Brechwüggen,  oder  bitteres,  grünliches 
oder  schleimiges  Erbrechen;  Spannung  und  Aufgetrieben- 
heit  in  den  Hypochondern,  mit  schmerzhafter  Empfindlichkeit 
der  Lebergegend;  fehlender  Stuhlgang  oder  kleine,  häufige 
Stühle  mit  Stuhlzwang;  klopfendes  oder  stechendes  Kopfweh, 
welches  beim  Sprechen  schlimmer  wird. 

Anüntoninm t  Wenn  sich,  zumal  in  Folge  einer  Magenver- 
derbniss  einstellt:  Häufiges  Schluchzen,  Appetitlosigkeit, 
Ekel,  mit  Bläschen  bedeckte,  oder  belegte  Zunge,  Trocken- 
heit des  Mundes,  oder  Anhäufung  von  Speichel  oder  Schleim 
im  Munde;  starker  Durst,  zumal  Nachts;  Uebelkeit  und  Brecher- 
lichkeit,  die  durch  Weingenuss  vermehrt  wird;  Aufstossen 
mit  Geruch  und  Geschmack  der  genossenen  Speisen, 
oder  übelriechend;  Erbrechen  des  Genossenen,  oder  schleimiger 
oder  gallichter  Stoffe;  Schmerzhaftigkeit  des  Magens  bei  Berüh- 
rung, mit  schmerzhaftem  Vollheitsgefühl ;  Leibschneiden  und 
häufige  Blähungen;  Durchfall  oder  Verstopfung;  dumpfes  Kopf- 
weh, welches  sich  beim  Treppensteigen  oder  beim  Tabakrauchen 
verschlimmert.     (Nach  ant.  passt  bisweilen  bry.) 

Arnica  t  Nicht  allein  gegen  gastrische  Beschwerden  in  Folge 
äusserer  Verletzungen,  sondern  auch  dann,  wenn  dieselben 
von  anhaltendem  Nachtwachen,  anstrengenden  Kopfarbeiten  u.s.w. 
herrühren,  und  im  Allgemeinen,  wenn  vorhanden:  Grosse  ner- 
vöse Ueberreiztheit,   mit   trockener   oder  gelb  belegter  Zunge; 
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Jiniig«»,  Meieret  oder  saarer  Geschmfcck;  schlechter  Gefrneb  aus 
•dem  Munde;  Verlangen  nach  sauren  Sachen;  Widerwillen  geget? 
Tabakrauchen;  Anfstossen  mit  Geschmack  nach  faulen  Eiern; 
Jlieeherlichkeit,  Blähsucht  und  Aufgetriebenheit,  zumal  nach 
•dem  Essen;  Schwere  des  ganzen  Körpers;  Zusammenknicken 
der  Kniee;  Schwindel,  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Xhuck- 
sehmerz  mit  Hitze  im  Gehirn  und  Betäubung.  (Nach  am.  passt 
bisweilen  n*vom.  oder  dum.) 

ArtctttauMi 4  Wenn  vorhanden:  Scharfes*,  bitteres  Aufstoßt 
«ten;  Trockenheit  der  Zunge*  mit  starkem  Durst  un-d  Ver- 
langen, oft,  aber  nur  wenig  auf  einmal  au  trinken; 
salziger  oder  bitterer  Geschmack,  ausserordentlich  grosse 
UebeiMeit,  oder  Erbrechen  des  Genossenen,  oder  von 
bräunlichen,  oder  gallichten,  grünlichen  Stoffen;  Leib* 
schneiden,  oder  brennende  Schmerzen  in  Magen  und 
Unterleibe,  mit  Frost  und  Angst,  oder  heftiger,  brennen- 
der Drnck  auf  kleinem  Punkte  im  Magen;  grosse  Empfindlich- 
keit der  Magengegend  bei  Berührung;  grosse  Schwäche,  mit 
Verlangen,  zu  liegen ^  fehlender  Stuhlgang,  oder  wässerichter 
grünlicher,  bräunlicher  oder  gelblicher  Durchfall  mit  Stuhlzwang; 
Erneuerung  des  Erbrechens  oder  des  Durchfalls  nach  denvTrin- 
ken  oder  nach  jeder  Körperbewegung. 

Belladonna:  Wenn  vorhanden:  Weisslich,  gelblich  oder 
mit  dickem  Ueberzug  belegte  Zunge;  Abneigung  gei- 
gen Getränke  und  Speisen;  saurer  Geschmack  des  Rogt- 
genbro des;  Erbrechen  der  Speisen  oder  saurer,  bitterer 
oder  schleimiger  Stoffe,  bisweilen  mit  beständiger  Uebel- 
keit,  Trockenheit  des  Mundes,  mit  Durst;  Kopfweh  im  Vor- 
derhaupte, als  wolle  alles  zur  Stirn  herausfallen,  mit 
Pulsiren  der  Schläfearterien;  fehlender  Stuhlgang  oder  schleimi- 
ger Durchfall. 

Bryonla:  Besonders  im  Sommer  oder  bei  heisser  und 
feuchter  Witterung,  und  wenn  dabei:  'Trockene  und  mit 
weisslichem  oder  gelblichem  Ueberzug  belegte,  oder  min  Bläs- 
chen bedeckte  Zunge;  Tag  und  Nacht  anhaltender  Durst,  mit 
Ttyckenheitsgefuhl  im  Munde  und  im  Halse;  fouliger  Geruch 
aus  dem  Munde;  bitterer  Geschmack,  besonders  beim  Er- 
wachen aus-  dem  Schlafe,  oder  kleistriger,  fader  und  fauliger 
Geschmack;  Widerwillen  vornehmlich  gegen  feste  Spei- 
sen, mit  Verlangen  nach  Wein,  sauren  Sachen  oder  Kaffee; 
oftmalige,  erfolglose  Brecherlichkeit ,  oder  gallichtes  Er" bre- 
nnen, besonders  nach  Trinken;  Spännung  und  Vollheit  in 
•der  Magengegend,  zumal  nach  dem  Essen;  Verstopfung; 
Eingenommenheit  des  Kopfes  mit  Schwindel,  oder  brennendem, 
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druckendem  oder  auseinanderpressendem  Kopfweh ,  welche«  nact* 
Trinken  schlimmer  wird;  Frost  und  Schauder. 

Cb&momilla:  Wenn  dabei:  Rothe  und  rissige  oder  mit 
gelblichem  Ueberzng  belegte  Zunge;  bitterer  Geschmack 
des  Hundes  und  der  Speisen;  stinkender  Geruch  aus  dem 
Munde;  Appetitlosigkeit,  Uebelkeit,  oder  Aufstossen  und 
grünliches,  bitteres  oder  saures  Erbrechen;  grosse 
Beängstigung;  Spannung  und  Druck  in  der  Herzgrube, 
den  Hypochondern  und  dem  Oberbauche;  Verstopfung, 
oder  grünliche  durchfällige  Stühle;  auch  bei  Durchfallen« 
sauern  Geruches,  oder  bei  Abgang  von  Darmkoth  und  Schleim, 
von  Ansehen  wie  gehackte  Eier;  unruhiger  Schlaf,  wobei 
der  Kranke  sich  hin  und  her  wirft;  und  oft  aufwacht;  Schmerz 
und  Vollheit  im  Kopfe;  heisses  und  rothes  Gesicht;  rothe  und 
brennende  Augen;  empfindliches,  argwöhnisches  Gemüth.  (Hat 
der  Kranke  bereits  Missbrauch  von  Kamille  gemacht,  so  em- 
pfehlen sich  besonders  cocc.  oder  puls.) 

Coeculus:  Wenn  die  Zunge  mit  einem  gelben  Ueberzug- 
belegt  ist,  und  die  Speisen  den  Kranken  anekeln;  dabei  Trocken- 
heit des  Mundes  mit  oder  ohne  Durst;  stinkendes  Aufstossen, 
Uebelkeit  und  Brecherlichkeit ,  zumal  beim  Sprechen,  nach 
Schlafen,  beim  Essen,  oder  während  der  Bewegung,  besonders 
bei  Fahren  im  Wagen;  schmerzhafte  Vollheit  in  der  Magenge- 
gend, mit  Schwerathmigkeit;  Verstopfung,  oder  weiche  Stühle, 
mit  Brennen  am  After;  grosse  Schwäche,  mit  Schwitzen  bei 
der  geringsten  Bewegung;  Kopfweh  in  der  Stirne  mit  Schwindel. 

Ipecitcn  anha :  Wenn  die  Zunge  rein  oder  mit  dickem, 
gelblichem  Schleim  bedeckt  ist,  bei  Trockenheit  des- 
Mundes;  wenn  den  Kranken  alle  Speisen,  und  insonderheit 
fette  Sachen,  anekeln,  mit  Brecherlichkeit,  heftigem,  er- 
folglosem Drang  zum  Erbrechen,  oder  leichtem  und  mit 
grosser  Heftigkeit  sich  äusserndem  Ausbrechen  der 
genossenen  Speisen  oder  schleimiger  Stoffe;  bei  stin- 
kendem Geruch  aus  dem  Munde,  bitterem  Geschmack  im  Munde 
und  aller  Speisen;  heftige  Schmerzen,  Druck  und  Vollheit 
in  der  Magengegend ;  Leibschneiden  und  durch  fällige  Stühle 
von  gelblicher  Farbe  oder  von  stinkendem,  fauligem  Gerucne; 
Frost  oder  Schauder  über  den  ganzen  Körper;  bleiche,  gelb- 
liche Gesichtsfarbe,  Kopfweh  in  der  Stirne,  oder  Gefühl, 
als  wären  alle  Kopfknochen  zerschlagen;  dabei  wohl  auch  nes- 
selartiger Ausschlag. 

M ercvrias :  Bei  feuchter  und  mit  weissem  oder  gelb- 
lichem Ueberzug  belegter  Zunge,  trockenen  und  brennen- 
den Lippen,   widerlichem,   fauligem  oder  bitterem  Ge- 
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schmack;  Uebelkeit  mit  Drang  211111  Erbrechen,  oder  -wirkliches 
Gall-  u.Schleim»Erbrechen;  schmerzhafte  Empfindlich- 
keit des  Epigastrium8  und  des  Bauches,  zumal  in  der 
Nacht,  mit  Angst  und  Unruhe;  Schläfrigkeit  am  Tage, 
mit  Schlaflosigkeit  in  der  Nacht;  Durst,  bisweilen  mit 
Widerwillen  gegen  Getränke.    (Passt  oft  nach  bell.) 

Nu  Tomlea:  Bei  trockener  und  weisser  Zunge,  oder 
wenn  dieselbe  gegen  die  Wurzel  zu  gelblich  ist;  Durstlosigkeit, 
oder  brennender  Durst  mit  Soodbrennen;  Ansammlung  von 
eiweissartigem  Schleim  oder,  von  Wasser  im  Munde;  bitterer 
oder  fauliger  Geschmack  im  Munde,  oder  Geschmacklo- 
sigkeit und  Fadheit  der  Speisen;  bitteres  Aufstossen,  be- 
ständige Uebelkeit,  zumal  in  freier  Luft,  Brecherlichkeit 
oder  Erbrechen  des  Genossenen;  druckender  Magenkrampf ; 
schmerzhaftes  Drücken  und  Spannen  im  ganzen  Epi- 
gastrium  und  in  den  Hypochondern;  Verstopfung,  mit 
oftmaligem,  aber  vergeblichem  Drang  zum  Stuhle, 
oder  auch  wohl  mit  kleinen,  durchfalligen,  schleimigen  oder 
wässerichten  Stühlen;  Eingenommenheit  des  Kopfes,  mit 
Schwindel,  Schwere  besonders  im  Hinterkopfe,  Ohrenklingen, 
rheumatischen  Schmerzen  in  den  Zähnen  und  in  den  Gliedern; 
Angegriffenheit  und  Mattigkeit,  Unfähigkeit  zum  Nachdenken; 
unruhiges,  zanksüchtiges,  zum  Zorn  geneigtes  Ge- 
müth;  heisses  und  rothes,  oder  gelbliches  and  erdfahles  Gesicht. 
(Nach  n-vom.  passt  oft  cham.) 

Polsatilla:  Wenn  vorhanden :  Mit  weisslichem  Schleim 
belegte  Zunge;  fauliger,  fader,  pappiger  oder  bitte- 
rer Geschmack,  besonders  nach  dem  Schlingen;  bitterer  Ge- 
schmack der  Speisen  und  insonderheit  des  Brodes ;  bitteres  Oder 
nach  den  genossenen  Speisen  schmeckendes,  oder  saures,  oder 
fauliges  Aufstossen;  Geschmacklosigkeit  der  Speisen;  Wider- 
willen gegen  die  Speisen,  namentlich  gegen  warme  (ge- 
kochte), sowie  auch  gegen  Fett  und  Fleisch,  mit  Verlangen 
nach  sauren  Sachen  oder  nach  geistigen  Getränken;  Säure  und 
Schärfe  im  Magen;  Magenverschleimung;  Wiederaufs  chwul- 
ken  der  Speisen;  unerträgliche  Uebelkeit  und  Bre- 
cherlichkeit, zumal  nach  dem  Genuss  von  Speise  und  Trank, 
oder  mit  Verschlimmerung  gegen  Abend;  Ausbrechen  der 
Speisen,  oder  Schleimerbrechen,  oder  bitteres  oder  saures 
Erbrechen  (zumal  des  Nachts);  harter,  gespannter  Bauch,  mit 
Blähungen,  Knurren  und  Kollern;  zögernder,  mühsamer  Stuhl, 
oder  schleimige  oder  gallige  Durchfälle;  halbseitiges,  reis- 
•sendes  oder  zuckendes  Kopfweh;  Frösteln  mit  Mattigkeit  und 
Ziehen  durch  den  ganzen  Korper;  Uebellaunigkeit ,  Schweigsam- 
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k*ft  and  Geneigtheit^  00k  rar  nrebte  nnd  wider  nichts  a»  «rtor- 
neu,  besonders  bei  Personen  tob  für  gewohnHab  sanftem  and 
gefälligem  Charakter. 

§  5.    Von  den  anderen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann noch  anwenden: 


f3a|dwi  1  Bei  phlegmatischen,  trägen  und  linkischen  Per- 
sonen, oder  bei  Personen  von  argwöhnischem  Charakter,,  welche 
gern  Alles  von  der  schlimmsten  Seite  nehmen,  mit  Schleimans- 
Ieerungen,  Soodbrennen,  Brennen  im  Magen  nnd  am  After  bei 
jedem  Stuhlgang. 

Carito  reget,  s  Bei  Appetitlosigkeit,  UnbehegliehkeH  oder 
wohl  gar  Erbrechen  von  den  genossenen  Speisen  nach  der 
leichtesten  Mahlzeit,  oft  mit  Säare  im  Magen;  Magenschmerzen 
beim  Drücken  anf  die  Herzgrube;,  grosse  Empfindlichkeit 
gegen  kalte  oder  heisse,  trockene  oder  feuchte  Witte- 
rung; Schwere  und  Trägheit  des  Kopfes  und  Schwache, 

China  t  Wenn  vorhanden:  Appetitlosigkeit  und  Ekel  vor 
Speise  und  Trank,  wie  von  Sättigung;  häufiges  Aufstossen oder 
Aufschwulken  und  sogar  Ausbrechen  der  genossenen  Speisen; 
schmerzhafter  und  gespannter  Bauch,  mit  Druck  um  den  Nabel 
herum;  häufiger  Abgang  von  stinkenden  Winden; 
Lienterie;.  Frösteln  und  Schaudern  nach  Trinken. 

Coffeas  Wenn  die  gastrischen  Beschwerden  von  starker 
Nervenüberreizung  mit  Schlaflosigkeit  begleitet  sind. 

CotoeynihAes  Bei  Magenkrampf,  Erbrechen  oder  Durch- 
fall unmittelbar  nach  dem  geringsten  Genüsse  selbst 
von  noch  so  wenig  Speise;  krampfartige  Kolikschinerzen; 
Wadenkrämpfe. 

MyrltaHat  Bei  Uebelfceit,  besonders  des  Morgens  beim 
Erwachen,  mit  bitteren» Geschmack  im  Munde;  Durst,  Schleim* 
erbrechen,  darchfäUige  Stuhle  und  grosse  Schwache. 

Hepar  s  Bei  druckendem  Magenweh,  mit  Uebelkeit,  Auf- 
stossen, Brecherlichkeit  oder  schleimigem ,' gaffigem  odersauerm 
Erbrechen,  und  Soodbrennen;  Kolikschmerzen  und  Verstopfung, 
oder  durchfällige,  schleimige  Stuhle. 

Rhabarbarumi  Bei  pappigem  Geschmacke,  Widerwillen 
gegen  fette  Speisen  oder  gegen  Kaffee,  Üebelkeit  mit  Kolik- 
schmerzen, oder  Durchfall  mit  Ausleerung  von  sauerrie- 
chenden Stoffen,  oder  von  schleimigen  und  bräunlichen. 

Uhus  taxieedtendvom  Wenn  die  gastrischen  Symptome 
sich  besonders  Nachts  äussern,  mit  Kolikschmerzen,  druckendem 
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JCagenw**,   Trockenheit  and  Bitterkeit  des  Monfes,   Übelkeit 
ümd  Brecberlichkeit. 

Squllla:  Wenn  die  gastrischen  Beschwerden  von  Seiten- 
stechen begleitet  sind-,  und  wenn  weder  acon.  noch  bry.  gegen 
-diesen  Zustand  genügen. 

Tartarus  x  Bei  beständiger  Uebelkeit  mit  Brecherlichkeit 
und  grosser  Beängstigung,  oder  heftigem,  aber  vergebli- 
chem Drang  zum  Erbrechen,  oder  auch  wohl  Schleim- 
ansleerung von  oben  oder  unten. 

Veriatrams  Bei  trockener  oder  mit  gelbem  oder  bräunlichem 
Ueberziig  belegter  Zunge,  gallichten  Ausleerungen  durch 
Erbrechen  oder  Durchfall ,  mit  grosser  Schwäche  und  Anfällen 
von  Ohnmacht  nach  erfolgtem  Stuhlgang. 


kett, 


6.  Für  noch  weitere  Andentungen  s.  auch:  AppetUlealg« 
Appetf tverlrrung ,  Zongenbeleg,  Erbrechen,  Sood- 
brennen,  Magensebw&ebe«  Magenkrampf,  Baaebachnier- 
DnrekfaJl,  SfraatriMbe  Fieber  n,  s.  w. 


Fieber  und  Gallenfleber,  Febre$  ga- 

Stricae  ei  Febres  biliosae.  —  §  1.  Die  besten  Mittel  «md 
im  Allgemeinen:  1)  acon.  bell  bry.  eham.  eoct.  ipec.merc.m-wm. 
puls.    2)   ant.  coloc.   dig.   rhus.  squill.  tart.  veratr.,    oder  auch 

noch:  3)  daphn.  gran.f  sulph. 

< 

§  2.  In  Beriehung  auf  die  verschiedenen  Unterabtheflun- 
gpMi  «nd  Abstufungen  dieser  Fieber  kann  man  vorzugsweise 
anwenden : 

Bei  vorherrschenden  eigentlich  gastrischen  Leiden  (Sabnr- 
raJfleber,  Feiiris  gastrica):  1)  vpec.  n-vom.  puls.,  oder  auch: 

2)  ant.  bry.  Cham.  cocc.  dig.  rhus.  sulph.  tart.  veratr.,  oder  auch: 

3)  Pell,  daphn.  squiü. 

Bei  vorherrschenden  gallichten  Symptomen  (Gallenfieber, 
Febrls  büftosa):  1)  acon.  bry.  cham.  ehin.  tose,  n-von.  puls., 
oder  auch  noch:  2)  ars.  coloc.  daphn.  dig.  gran.T  tpee.  sulph. 

Bei  vorherrschender  Schleimabsonderung  und  Ausondt* 
rang  (Schleimfleber,  Febris  mueosa):  1)  bell.  chin.  dig. 
merc.  puls,  rhus.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  Cham.  ein.  dulc.  ipec. 
n-vom.  rhab.  spig.  sulph. 

Bei  vorherrschenden  Wnrmleiden  in  Verbindung  mit  einem 
gastrischen  Fieber  (Wormfleber,  Febris  verminoaa) :  1)  de. 
cm.  merc.  sÜ.  spig.  sulph.,  oder  auch :  2)  acon.  dig.  hyosc.  n-vom. 
sabad.  staun,  ström,  teuer,  valer. 
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§  3.  In  Beziehung  auf  den  verschiedenen  Charakter,  den 
diese  Fieber  annehmen  können,  sind  ferner  vorzugsweise  zu 
beachten : 

Bei  Symptomen  offenbarer  Entzündung  (Gastrisches  Ent« 
zündungsneber,  Febris  gastrica  inflammatoria) :  bell.  bry. 
cham.  tnerc.  puls,  oder  tart.  —  acon.  ist  in  diesen  Fällen  nur 
dann  angezeigt,  wenn  sich  gallichte  Symptome  zeigen,  aber 
niemals  bei  rein  gastrischem  Zustande,  mag  sich  auch  der 
entzündliche  Charakter  des  Fiebers  dabei  noch  so  deutlich  aus- 
sprechen. 

Wenn  das  Fieber  einen  nervösen  Charakter  annimmt 
(Gastrisches  Nervenfieber,  Febris  gastrica  nervosa) : 
1)  bell.  bry.  cocc.  rhu*,  veratr.,  oder  auch:  2)  ars.  carb-v.  chin. 
hyosc.  u.  s.  w. 

-  Bei  gastrischem  Fieber  mit  Symptomen  von  fanlichter  Zer- 
setzung der  Säfte  (Gastrisches  Faulfieber,  Febris  gastrica 
putrida):  ars.  carb-v.  chin.  merc.  mur-ac.  phos-ac.  rhus.  sulph. 
sulph-ac. 

Siehe  übrigens  auch :  Entzündliche  Fieber  und  Aerve«- 
fleber. 

§  4.  In  Beziehung  auf  die  äusseren  Ursachen,  welche  die 
eine  oder  die  andere  Art  von  diesen  Fiebern  herbeigeführt  haben 
können,  sind  sodann  folgende  Mittel  besonders  zu  berücksich- 
tigen : 

a)  Bei  Gallenfieber  in  Folge  eines  Aergers  oder  eines  Zorns: 
1)  cham.  oder  coloc,  oder  auch:  2)  acon.  bry.  chin.  n-vom.  staph. 
—  In  dem  Fall,  dass  der  Kranke  bereits  Missbrauch  von  Cha- 
mille  gemacht,  oder  gleich  auf  den  Zorn  gegessen  hat,  verdient 
puls,  den  Vorzug. 

b)  Bei  gastrischem  Fieber  in  Folge  von  Magenverderbniss; 
1)  ipec.  oder  puls. ,  oder  auch  noch:  2)  ant.  bry.  n-vom.  sulph. 
tart. 

c)  In  Folge  einer  Verkältung:  acon.  bell.  bry.  Cham.  ipec. 
merc.  n-vom.  puls,  sulph. 

d)  In  Folge  einer  Verkältung  des  Magens  mit  kaltem  Was- 
ser, Eis  oder  Säuren:  1)  ars.  und  puls.,  oder  auch:  2)  natr-m. 
sulph.  sulph-ac.,  und  sogar  lach. 

§  5.  Hinsichtlich  der  Symptome,  welche  die  besonderen 
Fälle  dieser  Fieber  charakterisiren ,  verdienen  den  Vorzug: 

Aconitum  :  Besonders  zu  Anfang  der  Krankheit  und 
bei  vorherrschenden  gallichten  Symptomen,  wie  z.B.:  Gelb- 
lich belegte  Zunge,  bitterer  Geschmack  im  Münde 
und    aller   Speisen    und    Getränke,    mit  Ausnahme    des 
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"Wassers:  brennender  Durst;  bitteres  Aufstossen  und 
'bitteres,  grünliches  oder  schleimiges  Erbrechen  (Ausbre- 
chen von  Spulwurmern);  Spannen  und  Aufgetriebenheit  der 
Hypochondern;  Schmerzhaftigkeit  der  Lebergegend,  mit  Stechen 
und  Drücken;  unterdrückter  Stuhlgang,  oder  kleine  häufige 
Stühle  mit  Stuhlzwang;  rother  und  sparsamer  Urin; 
trockene  Hitze  mit  Tollem  häufigem  Pulse,  Schlaflosigkeit 
mit  Unruhe;  klägliche  oder  zanksüchtige,  zum  Zorn  geneigte 
Laune.    (Vergl.  bry.  cham.) 

belladonna  i  Wenn  vorhanden:   Gelblich   oder   weisslich, 
oder  dick  belegte  Zunge;   Abneigung  gegen  Getränke 
-und  Nahrungsmittel,  saurer- Geschmack  des  Hundes  und 
des    Roggenbrodes;   Ausbrechen  von   sauren*  oder   bitteren 
oder  schleimigen  Stoffen;  schleimiger  Durchfall;  trockne  Hitze, 
^zumal    am   Kopfe,   mit   Durst,    oder   mit  Frostschauder  ab- 
wechselnd; Angst  und  Unruhe,  oder  argwöhnische  und  launen- 
hafte Stimmung;  heftiges  Kopfweh,   als  sollte  alles  zur 
Stirn  herausfallen;  Trockenheit  des  Mundes;  beschwerliches 
Schlingen;    Schlafsucht  am  Tage,   mit  Schlaflosigkeit 
in  der  Nacht  u.  s.  w\    (Vergl.  cham.  und  merc.) 

Sryonfa:  Wenn  anwesend:  Trockene,  gelbbräunlich  belegte 
Zunge;  faulichter  Geruch  aus  dem  Munde;  bitterer  Ge- 
schmack, zumal  nach  Schlafen,  oder  pappiger,  fader  oder 
fanler  Geschmack;  grosses  Verlangen  nach  Wein,  sauren  Ge- 
tränken, oder  nach  Kaffee,  mit  Widerwillen  gegen  feste 
Speisen;  Uebelkeit,  Verschleimung  des  Magens,  oftmalige 
Brecherüchkeit  oder  wirkliches  Gallerbrechen,  besonders  nach 
jedem  Trinken;  Stechen  im  Kapfe,  in  der  Herzgrube, 
.oder  in  der  Seite,  oder  in  den  Gliedern  besonders  beim  Husten 
oder  Gehen;  Druck  und  Spannen  in  der  Herzgrube, 
zumal  nach  dem  Essen;  Verstopfung;  wässerichter,  heller 
oder  gelblicher  Urin,  der  einen  gelblichen  Bodensatz  bildet; 
heftige  Hitze,  mit  brennendem  Durst,  oder  Frost  und 
Schauder  über  den  ganzen  Körper,  mit Rothe  (und Hitze) 
des  Gesichts;  zorniges  Gemüth;  grosse  Schwäche;  Einge- 
nommenheit des  Kopfes  mit  Schwindel  u.  s.  w.  (Vergl.  acon. 
cham.  und  n-vom. 

Chamomllla:  Rothe  und  rissige  oder  mit  gelblichem  Ueber- 
zug  belegte  Zunge;  bitterer  Geschmack  des  Mundes 
und  der  Speisen;  stinkender  Geruch  aus  dem  Munde; 
Appetitlosigkeit,  Uebelkeit,  oder  bitteres  oder  saures  Auf- 
stossen und  Erbrechen;  grosse  Angst,  Spannen  und 
Drücken  in  der  Magengegend,  den  Hypochondern 
und  namentlich  in  der  Herzgrube,  Blähnngskolik ,  mit 
.reissenden  Schmerzen  und  Leibaulgetriebenheit;  Verstopfung  oder 
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idurcftfäjlige,  grünliche  Stuhle,  oder  sauerriechende,  mit 
Xtamkotb  und  Schleim  vermengte  Durchfalle  von  Aas  eben 
•wie  gebaut«  Eier;  geltbUcfeer  Urjn,  mit  flockigem  Nieder- 
schlag; fo&lbseitigee  Kopfweh;  Schmerzen  in  den  Gliedern;  grosse 
Aufgeregtheit,  mit  Unruhe  und  Seufzen,  oder  aornmuthigear 
Stimmung;  asthmatische  Beschwerden;  Hitze,  besoj^er^- 
,des  Gesichts  und  der  Augen,  mit  Backenrjöthe  (oftujir 
Auf  einer  Seite),  oder  Hit£e  untermischt  mit  IJa^rsjt rau- 
ben; Schlaflosigkeit  mit  Unruhe,  oder  unruhiger  .(Schlaf  m?t 
Ängstlichen  Träumen  #nd  Aufsctoröcktf»  u,  s.  w,  (Vergt  acon. 
bell,  n^vom.  und  pjjfc) 

Coeeulii*:  Wenn  sidh  zejgt>:  Gejyblicfeer  JJeleg  auf  der 
ZiAge;  Ekel  .tot  Speisen;  Trockenheit  des  Mundes,  mit  oder 
roh»e  Purst;  stinkendes  An&tossen  und  Neigung  zum  Erbrechen; 
-«ebmerehftfte  Vollheit  des  Magens,  mit  beschwerlichem  Athem- 
-holen;  Verstopfung,  oder  weiche  Stühle  mit  Brennen  im  After; 
grosse  Schwäche,  mit  Schweifs  bei  der  allergeringsten  Be- 
wegung; Kopfweh,  namentlich  vorn  an  der  Stirn,  mit  Schwindel 
U.  s.  w.  (Dieses  Mittel  nasst  oft  auch  dann/  wenn  Chamülen- 
missbrauch  vorangegangen  ist.) 

IpeoAouanh**  Mit  gelblichem  Schleim  dick  belegte 
Zunge,  mit  Trockenheit  des  Mundes;  Ekel  vor  allen  Spei- 
sen (und  namentlich  vor  fetten  Sachen),  mit  Breche  rlichkeit; 
stinkender  Geruch  aus  dem  Munde;  bkterer  Geschmack  des 
Mundes  und  sämmtlicher  Speisen;  XJebelkeit  mit  Wiederauf- 
schwulken  und  Ausbrechen  unverdauter  Speisen; 
Druck  und  schmerzhafte  Vollheit  in  der  Herzgrube;  Leibschnei- 
den; durcbfällige,  gelbliche  Stühle,  oder  sehr  stinkende, 
fonlriechende;  blasse,  gelbliche  Hautfarbe;  Kopfweh, 
zumal  vorn  in  der  Stirn;  Fieberhitze  mit  Durst  oder  Frost- 
•«cbauder.    (Vergleiche  n-vom.  und  puls.) 

Mercurfvet  Bei  feuchter  und  mit  einem  weissen  oder 
gelblichem  Ueberzug  belegter  Zunge;  dabei  trockene  und. 
brennende  läppen,  ekelhafter,  fauler  oder  bitterer  Ge- 
schmack; Uebelkeit  mit  Neigung  »um  Erbrechen,  oder  Er- 
brechen von  Schleim  oder  bitteren  Stoffen;  schmerzhafte 
Empfindlichkeit  der  Hypochondern,  der  Herzgrube, 
4er  Magengegend,  oder  um  den  Nabel  herum,  namentlich 
Nachts,  mit  Angst  und  Unruhe;  Neigung  am  Tage  zu 
schlafen,  mit  Schlaflosigkeit  ia  der  Nacht;  mürrische, 
reizbare  Laune;  Frostschauder,  die  mit  Hitze  abwechseln;  bren- 
nender Durst,  bisweilen  mit  Ekel  vor  Getränken  u.  s.  w. 
(Vergleiche  bell.) 

Nux  voKleat  Wenn  vorhanden:  Trockene  und  weisse, 
oder  gelblich  belegte  Zange,  besonders  gegen  die  Wurzel  z«> 


^rennender  Dujtf  mit  Brenne»  im  Halse;  bitterer  oder  1*0,1  er 
ßescbmack;  bitteres  Aufstoße»;  beständige  Uc bel- 
lte it,  anmal  in  freier  Luft;  Breche  rlichkeit  ©d<jr  Ausbrechen' 
unverdauter  Nahrungsmittel;  Magenkrampf  mit  Droefc- 
schmerzen;.  schmerzhaftes  .Drücken  nn4  Spannen  in  der 

fanzen Magengegend  und  in  den  Hypochondern;  Krampf- 
olik  mit  Kneipen  und  Poltern  in  der  Nabelgegend;  Versto- 
pfung mit  oftmaligem,  aber  yergeblichem  Stuhldrange, 
oder  mit  Weinen,  durchfalligen,  schleimigen  oder  wäeserichten 
Stühlen;  druckendes  Kopfweh  in  der  Stirn,  mit  Schwin- 
del; zommüthige,  reizbare,  mürrische  oder  hypochondrische 
tonne;  grosse  Sehwache  und  Mattigkeit;  -retnes  und  hefrees, 
^4ej  gelbliches  und  erdfahles  Gesicht;  Hitze,  vermengt 
pj$  Fr-osteehaudern  oder  Haaretrijrahea;  #erscblagenhei*s- 
gefühl  in  den  Gliedern;  Vetsehftmmwung  fler  beiden  gegen 
den   Morgen   zu  u.  s.  w.     (Vergl.   acon.    bry.  tfiqi&,   ipm>   404* 

iPolsstillAt  Wenn  sfch  peigt:  Weisslieher  Schleim- 
Überzug  auf  der  Zunge;  fader,  pappiger,  oder  auch  bit- 
terer Geschmack,  besonders  nach  dem  Hinunterschlucken; 
Aufstossen  mit  Geschmack  des  Genossenen,  oder  auch  bitterer 
Art;  Ekel  vor  Speisen,  namentlich  vorFett  und  Fleisch, 
mit  Verlangen  nach  sauren  oder  geistigen  Getranken ;  Wurm  er- 
beseigen; Wiederaufschwulken  der  genossenen  Spei- 
sen; Uebelkeit  und  unerträglicher  Drang  zum  Erbre- 
chen; Erbrechen  von  schleimigen  und  weisslicfeen, 
bitteren  und  grünlichen  Stoffen,  oder  auch  von  sauren; 
Ausbrechen  unverdauter  Nahrungsmittel;  Druck  in  der 
Herzgrube,  mit  beschwerlichem  Athemholen;  Verstopfung  oder 
durchfällige,  weisse,  schleimige  oder  gallichte  und 
grünliche  Stühle,  oder  solche,  die  wie  gehackte  Eier 
aussehen;  halbseitiges  Kopfweh;  häufiges  Frostschaudern 
mit  Durstlosigkeit,  oder  trockene  Hitze  mit  Durst;  abwech- 
selnd blasses  und  rothes  Gesicht,  oder  Rothe  des  einen  Backens 
frei  Blässe  des  andern;  trübe  Stimmung,  mit  Weinerlichkeit, 
$eu&en  und  Unruhe.    (Vergl.  Cham.  ipec.  und  n-vom,) 

§  6.  Von  den  übrigen  noch  angeführte«  Mitteln  kann  m*n 
sodann  noch  berücksichtigen: 

ÜBttfflofelmit  In  Folge  von  Magenverderbniss,  wenn 
vorhanden:  Vollige  Appetitlosigkeit,  mit  Ekel  vor  Speisen,  Uebel- 
keit undBrecherlickeit,  und  wenn  sich  diese  Beschwerden  weder 
mit  ipec.  noch  mit. puls,  heben  lassen  wollen. 

Coloeynthist  Wenn  sich  in  Folge  von  Magenverderbniss 
eingefunden:  Gallenneber  mit  Magenkrampf,  krampfartigen 
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Kolikscbmersen  und  durefciiUigen  Stählen,  die  sieh 
auf  jeden,  selbst  den  geringsten  Speisegennss  erneuern ;  Waden- 
krämpfe n.  s.  w.,  und  wenn  bry.  Cham,  n-vom.  oder  pul*. 
diese  Uebel  nicht  haben  beseitigen  können. 

Digitalis:  Bei  Uebelkeit,  früh  Morgens  beim  Aufstehen, 
bitterem  Geschmack  im  Munde,  Durst,  schleimigem  Erbrechen, 
durchfalligen  Stühlen  und  grosser  Schwäche. 

Ritus  i  Bei  grosser  Schwäche,  Delirien,  fauligem  Durchfall, 
trockener  Zunge,  Durst  und  typhösen  Symptomen. 

Squllla  t  Wenn  die  Krankheit  mit  Seitenstichen  in  Verbin- 
dung steht,  und  wenn  weder  ocoh.  noch  bry.  dagegen  ausreichen. 

Tartarus  t  Hauptsächlich  bei  Kindern,  und  überhaupt  dann, 
wenn  sich  zu  gleicher  Zeit  katarrhalische  Zufalle,  mit  feuchtem, 
lockerem  Husten,  starker  Schleimabsonderung  und  Schwerath- 
migkeit  einstellen. 

Veratrum »  Bei  grosser  Schwäche  nach  jeder  Ausleerung 
durch  den  Stuhlgang,  mit  Anfall  von  Ohnmacht;  gelbliche  Haut- 
farbe ;  trockene  und  mit  einem  gelben  oder  bräunlichen  Ueberzug 
belegte  Zunge  u.  s.  w. 

§  7.  lieber  die  noch  übrigen  angegebenen  Mittel,  sowie 
noch  weitere  Einzelnheiten  siehe  auch:  Cfrastrlsclie  Beschwer- 
den, Entzündliches  Fieber,  Nervenlieber,  Katarrhal- 
lleber u.  s.  w. 

GASTRITIS,  a.  Magenentzündung. 

GASTRO  ATAXIA,  s.  Gastrische  Beschwerden. 

GASTROBROSIS ,  s.  Magenerweichung. 

GASTRODYNIA,  s.  Magenkrampf. 

Gastroenteritis.  —  Wegen  Behandlung  dieser  Krankheit 
siehe:  Magenentzfiaduag  (Gastritis)  und  Darmeatsunduug 

(Enteritis),  um  darnach  die  Mittel  auszuwählen,  welche  der 
•einen  oder  der  andern  von  diesen  beiden  Entzündungen  am 
besten  entsprechen. 

GASTROMALACIA,  s.  Magenerweichung.    § 

GASTROSTENOSIS.  s.  Magenkrebs. 

GASTROSIS,  •.  Gastrische  Beschwerden. 
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GaUmenentZtüdling,  Tnflammatio  palati.—  Die  Mit- 
tel, welche  man  im  Allgemeinen  dagegen  vorzugsweise  berück- 
sichtigen kann,  sind:  1)  baryt.  bar-m.  bell.  calc.  lach.  merc. 
n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  acön.  aur.  chin.  coff.  Sil. 

Die  Entzündung  des  Gaumensegels  erfordert  namentlich : 
acon.  bell.  coff.  merc.  n-vom. 

Die  Entzündung  des  Gaumens  selbst  dagegen:  1)  calc. 
chin.  n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  bar^c.  bar-m»  lach,  merc,  oder 
vielleicht  auch  noch:  3)  aur.  bell.  Hl. 

Bei  Geschwürigkeit  oder  sogar  Knochenfrass  des  Gau- 
mens verdienen  den  Vorzug:  1)  aur.  lach.  merc.  sil.,  oder  viel- 
leicht auch  noch :  2)baryt.calc.vL.8.vr.  (Siehe:  Knoehenlelden.) 

Wenn  Merkurmissbrauch  die  Ursache  des  Uebels  ist,  so 
wird  man  oft  sehr  passend  finden:  1)  aur.  lach.,  oder  auch 
noch:  2)  bar-m.  bell.  calc.  sil.  u.  s.  w. 

Siehe  übrigens:  Halsweh*  und  vergleiche:  Mundfäule* 

ftebärmutterblutung,  Mutterblutfluss  und  zu  starke 

Regeln,  Metrorrhagia  und  Menorrhagia.  —  §  i-  Die  besten 
Mittel  gegen  zu  starken  Pluss  der  Regeln,  sowie  auch  ge- 
gen Blutflüsse  ausser  der  Zeit  der  Regeln  sind  im  Allgemei- 
nen: 1)  arn.  bell.  bry.  Cham.  chin.  cinnam.  croc.  ferr.  hyosc.  ipec. 
plat.  puls.  sabm.  sec.  sep.,  oder  auch  noch:  2)  acon.  calc. 
carb-a.  ign.  tnagn-m.  natr-m.  n-vom.  phosph.  sil.  sulph.  veratr.. 
oder  auch:  3)  cann.  jod.  rat.  ruta. 

§  2.  Zeigen  sich  diese  Leiden  bei  kräftigen  und  vollblüti- 
gen Personen  (Haemorrhagia  activa),  so  sind  vorzugsweise 
zu  beachten:  1)  acon.  bell.  bry.  calc.  cham.  ferr.  n-vom.  plat. 
sabin.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  arn.  croc.  hyosc.  ign.  ipec. 
phosph.  sii.  veratr. 

Bei  schwachen,  erschöpften  und  kachektischen  Personen 
dagegen  (Haemorrhagia  passiva) :  1)  chin.  croc»  puls.  sec.  sep. 
sulph. ,  oder  auch  noch:  2)  carb-v.  n-vom.  ipec.  phosph.  ruta? 
veratr. 

Ereignen  sich  die  Mutterblutflüsse  nur  zur  Zeit  der  Regeln, 
■oder  sind  diese  eben  nur  allzu  stark  (Menorrhagia) ,  so  wer- 
den oft  am  besten  passen:  acon.  bell.  bry.  calc.  cham.  ign.  ipec. 
magn-m.  natr-m.  n-vom.  phosph.  plat.  sec.  sep.  sil.  sulph.  veratr. 

Gegen  Mutterblutflüsse  während  der  Schwangerschaft,  nach 
der  Niederkunft  oder  in  Folge  einer  Fehlgeburt  sind  die  ge- 
eignetsten Mittel:  1)  bell.  cham.  croc.  ferr.  plat.  sabm..  oder 
-auch  noch:  2)  arn.  bry.  cinnam.  hyosc.  ipec. 
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Mutterblutflüsse  in  dem  kHmafctorUcha«  Alter  erfordern 

vorzüglich:  l)pwZ*. ,  oder  auch  noch:  2)  hell,  lach.,  oder  3)  plai, 
sec.  sep.    4)  law. 

Diejenigen,   die  sieh  nach  KamUlfmmfagbranch  einstellen  r 
ign.  puls, 

|  3.   Im  Allgemeinen  sind  vorzugsweise  zu  beachten: 

• 

Anita* s  Wenn  der  Mntterblutfluas  in  Folge  eines  Fehltrit- 
tes, nach  Heben  von  Schwerem,  oder  nach  einer  jeden  am- 
dern Anstrengung  stattfindet,  besonders  bei  schwangeren  Frauen, 
und  wenn  bei  diesen  cknmm.  dagegen  nicht  genügt  hat. 

Belladonna  i  Wenn  das  Blnt  weder  zu  hell  noch  zn  dun- 
kel ist;  aber  bei  heftigen,  druckenden  und  spannenden  Schmer- 
zen im  Leibe,  mit  Gefühl  von  Zusammenschnürung,  oder  von 
Auseinanderpressen;  dabei  peinlicher  Druck  über  den  Geschlechts- 
theilen,  als  sollte  Alles  unten  herausfallen,  nebst  Lendenschmer- 
zen, als  ob  das  ganze  Heiligbein  gebrochen  wäre. 

Bryonl*s  Oft  nach  croc.,  wenn  dieses  Mittel  gase  Wirkung 
gethan,  aber  doch  nicht  ganz  ausgereicht  hat,  oder  wenn  star- 
ker Ausfluss  eines  dunkelrothen  Blutes  stattfindet,  mit  heftigen, 
drückenden  Lendenschmerzen,  auseinanderpressendem  Kopfweh 
in  den  Schlafen,  heftigem  Druck  im  Leibe,  Uebelkeit,  Schwin- 
del und  Anfallen  von  Ohnmacht. 

CJlATOOfalllA ;  Bei  Ausfluss  eines  dunkelrotlien  oder  schwar- 
zen, stinkenden  und  mit  Blutklumpen  untermischten  Blutes, 
welches  ruckweise  herausfliesst ;  mit  weheartigen  Schmerzen  im 
Bauche;  dabei  starker  Durst ,  Kalte  der  Glieder,  Blässe  des 
Gesichts,  grosse  Schwache  und  selbst  Anfälle  von  Ohnmacht, 
mit  Verdunkelung  des  Gesichts  und  Ohrensausen. 

China:  Besonders  dann,  wenn  der  Blutausfluss  ruckweise 
erfolgt,  mit  Krampfschmerzen  in  der  Gebärmutter,  Leibschnei- 
den, häufigem  Drang  zum  Harnen  und  peinlichem  Spannen  im 
Leibe;  oder  auch  bei  Personen,  welche  bereits  viel  Blut  ver- 
loren haben,  und  selbst  in  den  allerschwersten  Fällen, 
mit  Schwere  des  Kopfes,  Schwindel,  Vergehen  der  Sinne,  Schlaf* 
sucht,  AnlaUen  von  Ohnmacht,  Kälte  der  Glieder,  Gesichts- 
blässe, oder  bläulichem  Aussehen  des  Gesichts  und  der  Hände, 
mit  convulsivischen  Kucken  quer  durch  den  Bauch. 

Ciiinamomtini!  Besonders  bei  Sehwangeren  oder  Wöchne- 
rinnen, and  ganz  vorzüglich  dann,  wenn  der  Blutverlust  nach 
Verheben,  nach  einem  falschen  Tritte,  oder  sonst  irgend  einer 
alten  grossen  Kraftanstrengung  stattfindet.  (Wenn  einnam,  nicht- 
genügt,  so  ist  statt  dessen  arn.  vorzuziehen.) 
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* 

Cfc**«*t  Besonders  tan,  wem«  da*  Bitft  »ebw*r*,  £16* 
bricht  mit  Blutklumpe«  Tmterme*gt  igt,  trad  wenn  etam». 
dtfn.  ferr.  keine  Hülfe  geschafft  habe«,  oder  auch  woM  befc 
Hupfen  und  I>rehen  im  Leibe  wie  von  einer  Kugel 
oder  etwa«  Lebendigem;  gelbliche,  erdfahle  Gesichtsfarbe-; 
«rosse  Schwäche  mit  Schwindel,  trüber  Bück  und  An&He  von 
Ohnmacht;  Traurigkeit  und  grosse  Angst  undi  Unruhe. 

Hyoscyamust  BeU9chmer2eti,  dfe den Cfebuttswenen  gleich 
kommen',  mit  Ziehen  in  de»  Lenden,  Nieren  und  Gliedern; 
Saite  durch  den  ganzen  Leib,  mit  tollem  und  schnellem  Pute*; 
MrigeiaufefteB.  Adern  an  4eu  Händen  oder  im  Gesteht  nnd  gros- 
ser Unruhe;  dabei  erhöhte  Lebhaftigkeit,  Zittern  durch  den  gtsuv 
zen  Leib,  oder:  Einschlafen  der  Glieder,  Abgestumpftheit  der 
Sinne,  Verdunkelung  des  Gesichts;  Delirien,  Sehnenhupfen  oder 
convulsivisches  Gliederzucken,  das  mit  starrkrampfähnlicher  Steif- 
heit der  Glieder  abwechselt. 

Ferrums  Bei  reichlichem  Ausflus«  eines  zum  Theil  flussigen, 
zum  Theil  schwarzen  und  geronnenen  Blutes,  mit  Lendenschmer- 
zen und  wehenartiger  Kolik;  heftige  Aufgeregtheit  des  Gefäss- 
«ystems,  mit  Kopfweh,  Schwindel,  glühend  rothem  Gesicht, 
vollem  und  hartem  Pulse.    (Nach  ferr.  passt  bisweilen  ehin.) 

Ipeeaenanb« t  Namentlich  bei  schwangeren  Frauen,  oder 
nach  der  Niederkunft,  mit  reichlichem  oder  ununterbrochenem 
Ausflus»  eines  flüssigen  und  hellrothen  Blutes,  Leibschneiden  ht 
der  Nabelgegend;  dabei  heftiger  Druck  über  der  Gebärmutter 
und  dem  Mastdarm,  mit  Schaudern  und  Frost,  Hitze  am  Kop^ 
grosser  Schwäche,  Gesichtsblässe,  Uebelkeit  und  beständige» 
Bedürfnis*,  zu  liegen. 

PbrtiMM  Wenn  das  Bhrt  dick  und  von  dunkler  Farbe  ist> 
ohne  gerade  mit  Blutklumpen  untermischt  zu  sein,  mit  ziehen- 
den Lendenschmerzen,  die  sich  bis  in  die  Leistengegend  er- 
strecken, und  ein  Gefühl  hervorbringen,  als  wären  aüe  inneren 
Theile  heruntergezogen,  oder  bei  grosser  Aufregung  der  Ge- 
achlechtstheile  und  Verlangen  nach  Befriedigung  des  Geschlechts- 
triebes. 

Pulsatlllat  Wenn  der  Blutausfluss  auf  kurze  Zeit  aufhört, 
und  dann  mit  verdoppelter  Heftigkeit  wieder  anfängt,  oder  wenn 
das  Blut  schwarz  und  mit  einer  grossen  Menge  geronnener  Klun¥- 
pen  untermengt  ist,  mit  wehenartigen  Schmerzen ;  besonders  bei 
schwangeren  Frauen,  wie  auch  in  den  klimakterischen  Jahren, 
oder  nach  der  Niederkunft,  bei  festsitzender  Placents» 

•tltiMi  Besonders  nach  der  Niederkunft,  oder  m  Folge 
einer  Fehlgeburt,  mitAusfluss  eines  schwarzen,  dunkeln,  klun*- 
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pigen  Blutes,  Schmerzen  im  Bauch  und  in  den  Lenden,  ähnlich, 
den  Geburtsschmerzen;  dabei  grosse  Schwäche  oder  rheuma- 
tische Schmerzen  in  den  Gliedern  und  im  Kopfe. 

See »1  et  Besonders  nach  der  Niederkunft,  oder  in  Folge 
einer  Fehlgeburt,  oder  bei  schwächlichen,  erschöpften 
und  kachektischen  Personen;  mit  Kälte  der  Glieder,  bler* 
chem  oder  erdfahlem  Gesicht,  kleinem  und  fast  unterdrücktem 
Pulse,  Gemüthsunruhe  und  Todesfurcht. 

Sepia  s  Besonders  dann,  wenn  zu  gleicher  Zeit  Verhärtung 
des  Mutterhalses  stattfindet,  mit  Krampfkolik,  schmerzhaftem 
Druck  über  den  Geschlechtstheilen  und  vorübergehenden  Stichen, 
quer  durch  die  Theile  hindurch. 

Gebärmntterentznndniig ,  Metritis.  —  Die  Mittel,  wei- 
che man  am  häufigsten  dagegen  angezeigt  findet,  sind:  1)  acon, 
bell.  cham.  coff.  mero.  n-vom.;  wie  auch  noch:  2)  bry.  canth. 
ehin.  ign.  lach.  plat.  puls.  rhus.  sec. 

Aconitum:  Passt  immer  zu  Anfang  der  Behandlung,  bei 
starkem  Entzündungsfieber,  namentlich  dann,  wenn  ein 
Schreck  während  des  Wochenbetts  oder  zur  Zeit  der  monat- 
lichen Reinigung  die  Veranlassung  zu  dieser  Krankheit  gegeben, 
oder  wenn  Kamillenmissbrauch  vorausgegangen. 

Belladonna:  Besonders  dann,  wenn  die  Entzündung  in 
Folge  eines  Wochenbettes  stattfindet,  mit  Unterdrückung  der 
Lochien  oder  festsitzender  Placenta;  oder  auch  bei:  Schwere, 
Ziehen  und  Drücken  im  Hypogastrium,  als  wollte  Alles  zu  den 
Geschlechtstheilen  herausfallen,  mit  brennenden  Stichen,  Kreuz- 
weh, wie  zerschlagen  und  zerbrochen;  und  stechende  Schmer- 
zen im  Hüftgelenke,  welche  durchaus  keine  Berührung  noch 
Bewegung  gestatten. 

Chamo milta:  Besonders  dann,  wenn  die  Entzündung  die 
Folge  eines  A ergers  oder  Zornes  nach  der  Niederkunft  isty 
mit  reichlicher  Aussonderung  der  Lochien  und  Ausfluss  eines 
schwarzen  klumpigen  Blutes.  Wenn  Kamillenmissbrauch  mit  zur 
Krankheit  beigetragen  hat,  so  sind  die  besten  Mittel :  acon.  ign. 
n-vom.  puls. 

Cottea:  Wenn  das  Uebel  der  Einwirkung  einer  lebhaften, 
plötzlichen  Freude,  zumal  während  der  Monatszeit  oder  im 
Wochenbette,  sein  Entstehen  verdankt. 

Mercnrins:  Wenn  die  Schmerzen  in  der  Gebärmutter  ste- 
chend, drückend  oder  bohrend  sind,  und  besonders  dann,  wenn 
zu  gleicher  Zeit  wenig  Hitze,  aber  häufige  Schweisse  oder  Frost- 
schauder auftreten. 
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Nux  rmmdem  t  Bei  heftigen  Druckschmerzen  im  Hypogastrium, 
welche  sich  durch  Druck  und  Berührung  verschlimmern ;  heftige- 
Lendenschmerzen;  Verstopfung  oder  harte  Stühle;  Harnverhal- 
tung, Schwerharnen  oder  Harnstrenge;  Geschwulst  des  Mutter- 
mundes, mit  Quetschungsschmerz  und  Stichen  im  Unterleih; 
Verschlimmerung  des  Zustandes  gegen  Morgen. 

Siehe  auch  Kimlbettfleber 9  und  vergleiche  unter:  G-ebtov 
mwtterleldeii  die  übrigen  Leiden  dieses  Organes. 

GEBÄRMUTTERKKÄMPFE  ,  s.  Gebärmutterleiden  überhaupt. 

Gebärmütterkrebs  und  Verhärtungen  dieses  Or- 
ganes, Carcinoma  et  Scirrhus  uteri  — -  §.  1.  Die  Mittel, 

welche  sich  überhaupt  gegen  diese  Krankheitsformeri^  am  besten 
empfehlen,  sind:  1)  carb-a.  graph.  kreos.  2)  ars.  aur.  bell.  chin, 
de.  dem.  cocc.  con.  Aule.  jod.  magn-m.  merc:  nitr-ac.  sep.  sil. 
s,taph.  thuj. 

§  2.  Gegen  Verhärtung  des  Uterus  (Scirrhus  uteri)  em- 
pfehlen sich  vorzüglich:  1)  carb-a.  2)  aur.  bell.  chin.  magn-m. 
sep.  staph.    3)  clem.  cocc.  con.9  vielleicht  auch  rhus.  phosph. 

Gegen  eigentlichen  Krebs  (Carcinoma  uteri)  ist  noch  we- 
nig Gewisses  uns  bekannt  geworden ,  doch  liegen  Behandlungen 
vor,  in  denen  offenbar  viel  erreicht  wurde  durch:  graph.  und 
kreos.  —  Ausserdem  dürften  dann  vielleicht  auch  oft  in  Betracht 
kommen  können:  2)  carb-a.  3).  ars.  bell.  chin.  clem.  merc.  sep. 
sil. ;  was  4)  lach,  staph.  sabin.  phosph. ,  sowie  nicht  minder  calc. 
und  thuj.  zu  leisten  vermögen,  muss  die  Erfahrung  lehren. 

Gegen  die  fressenden  (eigentlich  nicht  krebsartigen)  Ge- 
schwüre am  Uterus  und  Mutterhalse  habe  ich  selbst  Ausseror- 
dentliches gesehen  von:  1)  nitr-ac.  thuj.  2)  ars.  bell.  chin.  cocc. 
merc.  sep. 

§  3.  Besonderen  Symptomen-Complexen  zufolge  sind  endlich 
vorzugsweise  angezeigt: 

Belladonna  s  Bei  öfteren  Mutterblutungen ,  mit  Herabdrän- 
gen nach  den  Geschlechtstheilen ,  starken  Kreuzschmerzen  und 
sehr  aufgeregtem  Nervensystem. 

Conlumt  Sehr  oft  gegen  die  stechenden  Schmerzen,  be- 
sonders wenn  dabei  Beschwerden  auftreten,  die  denen  der 
Schwangerschaft  ähneln,  wie  z.  B.  Uebelkeit,  Erbrechen,  ver- 
schiedenartige Nahrungsgelüste  u.  s.  w. 
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&rmfktt**\  Wettavöffesnd&w*  Scheidest  heissinidsehilifBrz- 
haft;  Geschwulst  der  Lymphgefäsee  und  Schleimdrüsen;  Mutter* 
böte  hart  und  geschwollen  mit  tuheifcelftrtigen  Knoten  und  fein-» 
nMm&ohlartigen  Auswüchsen;  grosse  Schweb  im  Bauch*  bolfltf 
Aufstehen,  mft  ohnmachtartiger'  Schwäche  uad  veraehrten  Schmer-* 
zen;  Regel  zögernd  mit  Erhöhung  de*  Beschwerden  korst  suvor 
und  hei  Eintritte,  und  mit  Abgang  schwarzen,  klumpigen,  übel- 
riechenden Blutes;  durchfahrende  elektrische  Stiche  durch  den 
Leib  bis  in  die  Schenkel;  brennende  und  stechende  Schmer- 
zen; Stuhlvers-topfung;  erdfahle  Gesichtsfarbe-;  Gemüth  traurig 
und  ängstlich. 

Kreosotum:  Wenn  sich  zeigt:  Elektrische  Stiche  wie  aus 
dem  Bauche  bis  in  die  Scheide;  Gesehwulst  der  Lefzen  mit 
innerem  Jucken  in  der  Scheide;  Abgang  dunkeln,  klumpigen 
Regelblutes,  mit  nachfolgender  scharfer,  blutiger  Jauche;  viel 
Herabdrängen  und  Pressen  nach  unten,  bei  und  ausser  de* 
Regel  u.  s.  w. 

§  4.  Vergl.  übrigens  auch:  Regelbescbwerden,  Krebs-' 
gesebwibre  und  Verhärtungen.     • 

Gebärmatterieidea  überhaupt.  —  §  1.  Die  besten 

Mittel  gegen  die  Leiden  der  Gebärmutter  sind  im  Allgemeinen: 
1)  bell.  eham.  cocc,  con.  hyose.  ign.  magn.  magn-m. '  n-vem.  pkü< 
puls.  sep.  sulph.,  oder  auch  wohl  noch:  2)  bry.  caus.  mosch* 
natr-m.  n^m&sch.  starm.  stram.  ver«/r.  u.  s.w.  (Vergl.  Hysterie») 

§  2.  Die  Anschwellung  der  Gebärmutter  (Dickleibigkeit) 
hei  alten  Frauen,  oder  in  Folge  von  öfteren  Schwangerschaften 
erfordert  Torzugsweise:  1)  sep.,  oder  auch  noch:  2)  beil.?  ealc? 
chin.  ?  n-vom.  ?  plat.  ? 

Gegen  die  meteoristische  Anfgetriebenheif  dieses  Orga- 
nes  empfehlen  sich  vorzüglich:  phosph:,  oder  vielleicht  noch:  lyc. 

§  3.  Gegen  Entzündung  der  Gebärmutter  (Metrüis)  siehe 
diesen  Artikel. 

§  4L  Die  Fäulhiss  der  Gebärmutter  (Pbtreseentia  uteri), 
.sowie  sie  bei  Frauen  von  einer  krankhaften  Constitution  bis*» 
weilen  nach  der  Niederkunft  vorkommt,  erfordert  als  Heilmittel 
ganz  besonders  see. 

§  5.  Gegen  Hydatiden  und  Molen  (MoÜae)  läset  sieh  bi* 
jetzt,  ans  Mangel  an  genügenden  Beobachtungen,  noch  kein 
Mittel   mit  einiger  Sicherheit   anfuhren;  indessen   ist    es   niete 
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unmöglich,  dass  gegen  die  Molen  bell,  oder  canth.  recht  passend 
gefunden  werden  können. 

§  6.  Gegen  Krämpfe  der  Gebärmutter  (Metralgia  oder 
Hysteralgia)  sind  die  besten  Mittel:  1)  cocc.  con.  ign.  magn. 
magn-m.,  oder  auch  wohl  noch:  2)  bell.  bry.  caus.  cham.  hyosc. 
natr-m.  n-vom.  plat.  ?  sep.  staun,  u.  s.  w.  (Vergl.  auch:  Men- 
struatfongkolik  und  Hysterische  Krämpfe.) 

§  7.  Gegen  Polypen  der  Gebärmutter  hat  man  vornehmlich 
empfohlen:  stapk.;  meinen  Erfahrungen  nach  scheint -aber  calc. 
auch  hier  wieder  das  Mittel,  das  die  allererste  Beachtung  ver- 
dient. 

§  8.  Gegen  die  Schmerzhaftigkeit  des  Mutterhalses  bei 
Berührung:  chin. 

§  9.  Hinsichtlich  der  scirrhösen  und  krebsartigen  Leiden 
der  Gebärmutter  s.  G-ebftrmutterltreba  als  eignen  Artikel. 


§  10.  Gegen  Vorfell  der  Gebärmutter  hat  man  bis  jetzt  mit 
dem  meisten  Erfolge  angewandt:  1)  aur.  bell.  calc.  n-vom.  sep. 
stann.,  und  vielleicht  konnten  in  manchen  Fällen  auch  noch 
dienen:  2)  gran.?  kreos.?  merc?  n-mosch.? 

fiebärmttttervorfall  und  Scheidenvorfall,  Prolapsus 

Uteri  et  P.  vaginae.  —  Die  Mittel,  welche  man  dabei  bis 
jetzt  mit  dem  meisten  Erfolg  angewandt  hat,  sind:  aur.  bell, 
n-vom.  sep.  und  vielleicht  könnte  man  auch  oft  passend  finden: 
edle.  gran.  ?  kreos.  merc.  n-mosch  ?  stann.  ? 

Gegen  den  Vorfall  der  Gebärmutter  insonderheit:  aur.  bell, 
calc.  n-vom.  sep.  stann. 

Gegen  den  Vorfall  der  Scheide:  kreos.  merc.  n-vom. 

Gegen  eben  erst  entstandenen  Vorfall,  wenn  man  den* 
selben  wenigstens  in  den  ersten  14  Tagen  nach  seinem  Ent- 
stehen schon  in  Behandlung  bekommt,  kenne  ich  kein  besseres 
Mittel,  als  n-vom.  Es  hilft  so  schnell,  dass  bei  heute  entstan- 
denen den  nächsten  Abend  oft;  schon  Alles  spurlos  verschwunden 
ist,  wenn  man  noch  vor  Schlafengehen  eine  kleine  Gabe  (9/30) 
reichen  und  die  Kranke  dann  24  Stunden  im  Bette  lassen  kann. 

GEBURTSACT,*s.  Niederkunft. 

(fodächtnisSSchwäche,  Unfähigkeit  zum  Denken, 
Gedanken-,  Kopf-  und  Geistesschwäche.  —  §i.  Die 

Klin.  Anw,  10 
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besten  Mittel  sind  im  Allgemeinen:  am.  aur.  calc.  carb-v.  chin. 
lach,  tnerc.  natr.  natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  sil.  staph.  sulph. 
veratr. 

§  2.  Ist  dieser  Zustand  die  Folge  von  Blutdrang  zum  Kopfe, 
so  dienen  besonders:  chin.  merc.  rhus.  sulph. 

Nach  übermässigen  Geistesanstrengungen:  1)  n-vom.  sulph. 
2)  aur.  calc.  lach.  natr.  natr-m.  puls.  sil.  —  (Vergl.  auch: 
Sehw&ebe.) 

Nach  Missbrauch  geistiger  Getränke:  1)  n-vom. ,  oder  auch: 
2)  calc.  lach.  op.  merc.  puls,  und  sulph.  (Vergl.  SSaferito- 
scfewerden.) 

Sind  heftige  Gemüthsbewegungen  die  Ursache,  wie  z.  B. 
Schreck,  Kummer,  Zorn  u.  s.  w.,  so  empfehlen  sich  beson- 
ders :  1)  acon.  oder  staph.,  oder  2)  phos-ac.  op.  u.  s.  w.  (VergL 
CtonUtthsbewegungen.) 

Ist  Einwirkung  der  Nässe  oder  Feuchtigkeit,  Wohnung  an 
dumpfigen,  feuchten  Orten  u.  s.  w.  die  Ursache:  1)  carb-v.  rhus. 
oder  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  calc.  puls,  oder  sil. 

Nach  Säfteverlust  oder  andern  schwächenden  Ursachen: 
chin.  n-vom.  sulph. 

Nach  äusseren  Verletzungen  des  Kopfes:  1)  arn.  2)  cic. 
merc.  rhus. 

§  3.    Ferner  sind  vorzugsweise  zu  beachten: 

Bei  Angegriffenheit  des  Kopfes  überhaupt:  1)  aur.  bell, 
calc.  hyosc.  lach.  lyc.  n-vom.  op.  phos-ac.  puls.  sep.  stram.  sulph. 
veratr.  2)  acon.  anac.  caus.  chin.  cocc.  hell.  hep.  ign.-merc.  natr. 
natr-m.  phosph.  plat.  rhus.  sil.  staph. 

Bei  schwierigem  Begreifen:  ambr.  calc.  con.  cycl.  hell.  ign. 
lyc.  merc.  natr.  natr-m.  n-mosch.  oleand.  op.  phos-ac.  rhus.  sep. 
staph.  stram.  thuj. 

Bei  schwierigem  Denken,  langsamem  Gedankenflusse:  alum. 
amm.  aur.  calc.  carb-v.  hyosc.  lach.  lyc.  natr-m.  n-mosch.  n-vom. 
op.  petr.  phos-ac.  rhus.  sep.  sil.  staph. 

Bei  Gedächtnissschwäche:  1)  anac.  bell,  hyosc.  lach.  lyc. 
natr-m.  n-mosch.  rhus.  staph.  sulph.  2)  alum.  bry.  calc.  con.  cycl. 
graph.  hell.  hep.  oleand.  petr.  sil.  stram.  veratr.  »nc. 

Bei  Gedächtnissverlust:  anac.  bell.  bry.  con.  hep.  hyosc. 
natr-m.  op.  petr.  puls.  sil.  stram.  veratr.  * 

Bei  Gedankenlosigkeit,  Ideen-,  Gedankenmangel:  alum. 
amm.  caus.  hell,  hyosc.  lach.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  oleand.  staph. 
thuj.  veratr. 

Bei  völligem  Stumpfsinn,  Blödsinn,  Stupidität  u.  s.  w.: 
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dum.  bell  edle.  hell,   hyose.  natr.   natr-m.   oleand.   op.  phos-ae. 
sep.  staph.  stram.  sulph. 

§  4.  Vergleiche  auch:  CtolstosverwfiTug,  CtonritttoM- 
4em,  KopfsehsaeneM  u.  s.  w. 

GEFRAISEL,  b.  Eclampsie,  bei  Krämpfe» 

Gehirnentzündung  y  Entzündung  des  Gehirns  und 
seiner  Häute,  Meningitis  und  Encephalitis.  —  §  1.  Um 

die  Praxis  zu  erleichtern,  haben  wir  die  Entzündung  des  Ge- 
hirns selbst  und  die  seiner  es  umgebenden  Häute  zusammenge- 
stellt, zumal  da  in  den  meisten  Fallen  die  Symptome  von  dem 
einen  und  von  dem  andern  dieser  Leiden  in  der  That  oft  sehr 
untermischt  und  verbunden  erscheinen. 

Das  beste  Mittel  gegen  die  Gehirnentzündungen  im  Allge- 
meinen ist  bell..,  dem  man  bisweilen  acon.  vorangehen  lassen 
kann.  In  einigen  besonderen  Fällen  verdienen  aber  anch  noch 
Berücksichtigung:  2)  bry.  hyose.  op.  stram.  sulph.,  so  wie  sieht 
minder:  3)  camph.  canth.  ein.  cocc.  cupr.  dig.  hell,  hyose.  lach, 
merc.  tart. 

§  2.  Gehirnentzündung  bei  Kindern  kann,  ausser  beil., 
noch  erfordern:  acon.  ein.  hell.  lach.  merc. 

Gehirnentzündung  von  einem  Sonnenstich  findet  ihre  Heil- 
mittel vorzugsweise  in:  bell,  oder  camph.,  sowie  auch  in  lach, 
(Vergl.  auch:  Ursachen.) 

Ist  sie  die  Folge  einer  Erstarrung  bei  grosser  Kälte  oder 
einer  heftigen  Verkältung  des  Kopfes,  so  sind  vorzuziehen: 
1)  acon.  bry.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  oder  hyose. 

Gehirnentzündung  in  Folge  eines  zurückgetretenen  R^Mfmflff, ' 
oder  eines  andern  Ausschlages,  z.  B.  des  Scharlachfiebers, 
erfordert  vornehmlich:  bell,  oder  rhu*.,  oder  auch  noch:  2)  lach, 
merc.,  oder  phosph.;  und  ist  sie  die  Folge  eines  unterdrückten 
Ohrausflusses,  so  verdienen  den  Vorzug:  puls,  oder  sulph. 

Wenn  die  Gehirnentzündung  in  Gehirnwassersucht  überzu- 
gehen droht,  so  sind  meist  die  passendsten  Mittel:  1)  bell  bry. 
hell.,  oder  auch:  2)  am.  dig.  ein.  con.  hyose.  op.  stram.  (s.  auch: 
d-elilmwassersacht«) 

§  3.  Hinsichtlich  der  besonderen"1  Anzeigen,  welche  von  den 
Symptomen  bestimmt  werden,  sind  sodann  vorzugsweise  zu 
berücksichtigen': 

10* 


148  Gehirnentzündung. 

A*oalt«Ht  Namentlich  zu  Anfang  der  Krankheit  und  bei 
heftigem  Entzündungsfieber,  mit  Irrereden  und  wüthenden  .De- 
lirien, heftigen,  brennenden  Schmerzen  durch  das  ganze  Gehirn, 
und  besonders  jtn  der  Stirn;  rothes  und  aufgetriebenes  Gesicht; 
rothe  Augen  u.  8.  w. 

Belladonna :  Wenn  der  Kranke  mit  dem  Kopfe  in  das 
Kissen  bohrt,  wenn  das  geringste  Geräusch  und  das 
geringste  Licht  seinen  Zustand  verschlimmert;  oder 
wenn  dabei  stattfindet:  Heftige,  brennende  und  stechende  Schmer- 
zen im  Kopfe;  rothe,  funkelnde  Augen,  mit  wüthendem 
Blick;  rothes  und  aufgetriebenes  Gesicht;  schlummerBüch- 
tiger  Schlaf,  mit  verdrehten  und  halboffenen  Augen ;  heftige 
Hitze  im  Kopfe,  mit  heftigem  Pulsiren  der  Halsarte- 
rien; Anschwellen  der  Kopfvenen;  Bewusstlosigkeit  und  Ver- 
lust der  Sprache ,  oder  Murmeln ,  oder  heftige  Delirien;  con- 
vulsivische  Bewegungen  der  Glieder;  krampfhafte  Zusam- 
meftschnürung  des  Halses  mit  erschwertem  Schlingen, 
und  anderen  hydrophobischen  Symptomen;  Erbrechen, 
unwillkürlicher  Abgang  des  Urins  und  des  Dannkothes  n.  s.  w. 

Bryonias  Bei  langanhaltenden  Frostschaudern,  mit 
Rothe  des  Gesichts,  Hitze  am  Kopfe  und  grossem  Durst;  dabei 
stete  Schlummersucht,  mit  Delirien;  plötzliches  Auffahren  aus 
dem  Schlafe,  Schreien  und  kalter  Schweiss  an  der  Stirn,  bren- 
nende Druckschmerzen  im  Kopfe,  oder  das  Gehirn  durchkreu- 
zende Stiche. 

dna:  Bei  Erbrechen  mit  reiner  Zunge,  oder  Auslee- 
rung von  Würmern,  sei  es  von  oben  oder  von  unten. 

ftyosey  amvs  t  Bei  Betäubung  und  Bewusstlosigkeit,  mit 
Delirien,  die  sich  auf  die  häuslichen  Angelegenheiten  des  Kran- 
ken beziehen,  Singen,  Murmeln  und  Lächeln,  Flockenlesen, 
plötzlichem  Auffahren  u.  s.  w. 

6pfain  i  Bei  lethargischem  Schlafe,  mit  Schnarchen 
und  halboffenen  Augen,  und  Betäubung  nach  dem  Erwachen; 
dabei  häufiges  Erbrechen;  vollige  Theilnahmlosigkeit  und  Abge- 
stumpftheit, so  dass  der  Kranke  durchaus  nach  nichts  verlangt 
und  sich  auch  über  nichts  beklagt. 

Stramonlnm:  Bei  fast  natürlichem  Schlafe,  aber  mit  Glie- 
derzucken, Seufzen,  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen  und  Geistes- 
abwesenheit nach  dem  Erwachen ;  oder  wenn  sich  zeigt :  Starrer 
Blick,  langsames  und  furchtsames  Zurückziehen,  oder  Sucht  zu 
entfliehen,  mit  Schreien;  schreckhafte  Visionen;  starke 
Fieberhitze,  Rothe  des  Gesichts  und  feuchte  Haut. 
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GebillierSChÖtterUg.  —  Die  besten  Mittel  gegen  das 
öehirnleiden  in  Folge  vonEraohütterung,  durch  Fall,  Schlag 
auf  den  Kopf  u.  s.  w.,  sind:  1)  am.  cic.  veratr.,  oder  auch 
wohl    noch:     2)    dig.    ign.    Imar.    petr.    merc.     (Siehe   auch: 


GehinihypertrOphie  bei  Kindern.  —  Hier  helfen  am 
besten:  1)  calc.  2)  sil.  3)  merc. 

GEHIRNLÄHMUNG,  s.  Schlagfluss. 

GEHIRNTÜBERKELN,  s.  Tuberkßlsucht. 

Gehirn  Wassersucht,  Hydrocephaius  acutus.  —  §  l. 

Die  ausgezeichnetsten  Heilmittel  gegen  diese  Krankheit  sind 
überhaupt:  1)  acon.  bell.  2)  bry.  hell,  sulph.  3)  am.  ars.  ein.  com. 
dkg.  hyosc.  lach.  merc.  op.  ström. 

Die  hitzige  Gehirnhöhlenwassersncht  (Hydrocephahia 
acutus)  (Goelis),  verlangt  vorzuglich:  1)  acon.  beil.,  oder 
2)  bry.  hell,  sulph.  tart. 

Die  chronische,  oder  der  chronische  Wasserkopf  (Hy- 
drocephaius chronicus)  findet  ihre  Heilmittel  in:  ars.  hell, 
sulph. 

§  2/  Eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  verdient  aber  die 
entere  dieser  beiden  Krankheiten,  in  denen  die  Vorschriften 
der  alten  Schule  nicht  weiter  reichen,  als  die  Kinder  sicher  in 
das  Grab  zu  rühren,  wahrend  die  Homöopathie,  von  einem  auf- 
merksamen und  ihren  Vorschriften  getreuen  Arzte  geübt,  alle 
Kranke  auch  dieser  Art  fast  ohne  Ausnahme  retten  kann.  Den 
sich  bietenden  Symptomen  zufolge  sind  dabei  (nach  Wähle) 
vorzüglich  zu  berücksichtigen: 

Aconitum:  Stets  im  Anfange  der  Krankheit,  im  ersten 
Fieberstadium,  bei  heftiger  Aufregung  des  Nerven-  und  Ge- 
fasssystems,  wie  in  allen  entzündlichen  Fiebern,  und  unter  den 
bei  dem  Artikel  Gtehlrneatstadvas;  noch  naher  angegebenen 
Zeichen. 

Bella  donaas  Nach  acon.,  wenn  entweder  das  Fieber  ge- 
mässigt ist,  oder  trotz  der  Anwendung  jenes  Mittels  die  Krank- 
heit weiter  fortschreitet,  und  die  Symptome  sich  so  gestalten, 
wie  sie  für  bell,  bei  Ctohlraeataiiadiing  angegeben  sind. 

Bryoaia:  %0>  wenn  weder  acon.  noch  bell,  die  erwartete 
Hülfe  gebracht  und  die  Krankheit  in  Ausschwitzung  überzusehen 
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droht,  überhaupt  wenn,  sei  es  nach  Anwendung  von  acon.  oder 
beil.,  oder  gleich  zu  Anfang  der  Behandlung,  folgende  Symptome- 
sich  zeigen:  Gesicht  hoch-,  fast  brannroth;  Augen  in  ihren  Höh- 
len herumrollend;  bald  verschlossen,  bald  weit  offen  stehend;, 
trockne  Lippen;  trockne,  gelbbraun  belegte  Zunge;  Bauch  ge- 
spannt und  aufgetrieben;  Stuhl  mangelnd;  Harnabsonderung» 
gering,  oder  brennend  abgehender  Urin;  schnelles,  stöhnendes> 
ächzendes  Athmen;  trockne,  heisse  Haut  über  den  ganzen  Kor- 
per; grosser  Durst,  mit  hastigem  Verschlingen  des  Getränkes. 

Helleborast  *Ao  em«  einzige  Gabe  nach  bry.,  wenn  ent- 
weder diese  nicht  genügt,  oder  ihre  Anwendung  schon  nicht 
mehr  an  der  Zeit  war,  und  nun  folgende  Zeichen  vorhanden 
sind:  Weniger  starkes  Fieber;  Puls  schwach,  wenig  schnell, 
weich  und  unregelmässig;  schwieriges  Athmen  mit  zeitweisen 
tiefen  Seufzern;  völlige  Apathie;  Unvermögen,  sich  allein  auf- 
zurichten; öftere  unwillkürliche  Bewegungen  der  zitternden  Hände 
nach  dem  Kopfe  hin;  stetes  Zurücksinken  des  Kopfes  bei  Auf- 
richten des  Körpers;  öfteres  Reiben  an  der  Nase,  Augen  halb 
offen  mit  seitwärts  oder  aufwärts  gerichteter  Pupille  und  con- 
YuLrivischen  Bewegungen  der  Lider;  Pupille  erweitert;  Stirn 
gerunzelt  und  mit  kaltem  Schweisse  bedeckt;  kein  Verlangen. 
auf  etwas,  als  nur  auf  Getränk,  mit  begierigem,  reichlichem 
Trinken  und  steter  Kaubewegung  mit  dem  Munde  zuvor  und. 
darnach;  Gemüth  leicht  erbost,  mit  Umsichschlagen,  Unleidlich- 
keit der  Umstehenden  und  ärgere  Erzürnung  auf  gütliches  Zu- 
reden; Gesicht  Mass  und  aufgedunsen;  betäubte  Schlummersucht; 
viel  Aufschrecken,  mit  Schreien  und  Heulen;  Nasenlöcher  end- 
lich schmutzig  und  trocken,  Unterkiefer  herabhängend. 

Üulphart  (*/30  oder  a/60,  als  blosses  Riechmittel),  wenn 
nach  6  bis  8  stündiger  Wirkung  die  eine  Grabe  von  hell.  noch. 
gar  nichts  gebessert.  ' 

GehÖrmängel,   Schwerhörigkeit,  Taubheit,    Dy- 

Saecia,  Surditas  u.  s.  w.  —  §  1.  Nichts  ist  schwieriger,  als 
bei  Gehörfehlern  bestimmte  Indicationen  für  die  Wahl  der  ein- 
zelnen Mittel  anzugeben,  weil  die  Schwerhörigkeit  und  die- 
Taubheit  als  Erscheinung  oft  so  vereinzelt  und  allein  dastehen, 
und  selbst  bei  bedeutenden  inneren  Störungen,  ja  Zerstörungen 
so  wenig  Zeichen  da  sind,  dass  man  oft  veranlasst  werden  kann, 
an  rein  nervöse  Taubheit  von  Lähmung  der  Gehörnerven  zu. 
glauben,  wenn  in  der  That  ganz  andere  Ursachen  obwalten. 
Doch  wollen  wir  versuchen,  auch  hier,  den  bisher  gemachten 
Erfahrungen  zufolge,  anzudeuten,  was  sich  andeuten  lässt,  um 
die  Mittelwahl  zu  erleichtern. 
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Die  Mittel,  welche  sich  überhaupt  gegen  Gehörschwäche  ver- 
schiedener Art  am  meisten  auszeichnen,  sind:  1)  calc.  lyc. 
phosph.  sil.  sulph.  2)  bell.  caus.  graph.  hyosc.  lach.  led.  mang, 
merc.  nitr-ac.  op.  petr.  puls.  3)  amm.  anac.  asa.  aur.  coff.  con. 
hep.  hol.  magn-c.  mur-ac.  natr.  natr-m.  n-vom.  phos-ac.  sec.  staph. 
veratr.  4)  ambr.  ant.  ars.  bell,  carb-v.  cic.  cocc.  dros.  jod.  law. 
oleand.  plumb.  rhus.  ruta.  stram. 

§  2.  Kommt  die  Schwerhörigkeit  oder  Taubheit  von  Blut- 
andrang gegen  den  Kopf,  mit  Ohrensausen  u.  s.  w.,  (Sur- 
ditas  s.  Dysaecia  congestiva),  so  verdienen  vorzügliche  Be- 
achtung: 1)  aur.  bell.  caus.  graph.  merc.  phosph.  puls.  sil.  sulph., 
oder  auch  noch:  2)  anac.  bry.  calc.  lyc.  mur-ac.  n-vom.  sep. 
spig. 

Gegen  nervöse  Taubheit,  von  Lähmung  der  Gehörnerven 
(Dysaecia  nervosa  s.  paralytica),  vorzüglich:  1)  bell.  caus. 
hyosc.  n-vom.  petr.  phosph.  phos-ac.  puls,  sil.,  oder  auch :  2)  anac. 
calc.  cocc.  con.  graph.  lyc.  mur-ac.  nitr-ac.  op.  veratr. 

Gegen  katarrhalische  oder  rheumatische,  in  Folge  einer 
Verkältung  des  Kopfes,  oder  des  ganzen  Körpers ,  vorzüglich: 
1)  acon.  ars.  bell.  Cham.  hep.  led.  merc.  puls.,  oder  auch:  2)  calc. 
caus.  coff.  lach,  nitr-ac.  sulph. 

§  3.  In  Betracht  der  äusseren  Ursachen  sind  besonders 
zu  beachten: 

In  Folge  von  Ausflüssen,  aus  den  Ohren  oder  aus  der 
Nase:  1)  hep.  lach,  led.,  oder  auch  noch:  2)  bell.  merc.  puls. 

In  Folge  eines  akuten  Exanthems,  wie  z.  B.  der  Masern, 
des  Scharlachfiebers  u.  s.  w.:  1)  bell.  men.  merc.  phosph.  puls., 
sulph.,  oder  auch:  2)  carb-v.  phosph.  —  Waren  es  die  Masern, 
die  die  Veranlassung  dazu  gaben,  so  dienen  namentlich:  puls. 
und  carb-v.;  war  es  das  Scharlachfieber:  bell,  oder  hep.,  und 
waren  es  die  Blattern:  merc.  oder  sulph. 

In  Folge  vertriebener  flechten,  oder  anderer  zurückge- 
triebener Hautausschläge  sind  vorzüglich  zu  berücksichtigen: 
1)  sulph.  oder  ant.,  oder  auch  wohl  noch:  2)  caus.  graph.  lach.? 
n.  s.  w.,  (s.  Ursachen:  Ausschlage,  vertriebene.) 

In  Folge  oftmaliger  Mandelgeschwulst,  oder  bei  Hyper- 
trophie der  Mandeln,  vorzüglich:  aur.  merc.  nitr-ac.  staph. 

In  Folge  von  Merkurmissbrauch,  hauptsächlich:  1)  asa. 
nitr-ac.  staph.,  oder  auch  noch:  2)  aur.  carb-v.  f  chin.f  hep.  petr. 
sulph. 

In  Folge  von  Hervenfiebern  oder  anderen  nervösen  Krank- 
heiten: am.  phosph.  phos-ac.  veratr. 


152  Gehörmängel. 

Und  endlich  in  Folge  eines  unterdrückten  Weehseifiebe: 
i)  calc.  und  puls.,  oder  auch:  2)  carb-v.  hep.  n-vam,  sulph. 

§  4.  Hinsichtlich  der  Anzeigen,  welche  durch  die  Symptom© 
bestimmt  werden,  sind  sodann  vorzugsweise  zu  berücksichtigen,  s 

Belladonna*  Bei  viel  Blutdrang  zum  Kopfe,  mit  Ohren- 
sausen, Flimmern  vor  den  Augen,  herauspressenden  Stint- 
schmerzen, besonders  bei  jungen,  vollblütigen,  dicken,  vollsaf- 
tigenSubjecten,  auch  bei  Scrophuiosen,  mit  feiner,  zarter  Haut, 
rothen  und  weissen  Backen;  desgleichen  besonders  nach  Schlag- 
nüssen, Gehirnentzündungen,  Nervenfiebern  u.  s.  w. 

Calcareas  Bei  Taubheit,  wie  von  Verschliessung  der 
Ohren;  häufiges  Sausen,  Rollen  oder  Klingen,  Singen  und  mu- 
sikalische Töne  in  den  Ohren;  oder  bei  häufigem  Klopfen  mit 
Hitze  in  den  Ohren;  beständige  Trockenheit  der  Ohren, 
oder  auch  wohl  Eiter  au  sfluss  aus  denselben;  drückendes 
Kopfweh  in  der  Stirn  u.  s.  w. 

Canstfomm  Bei  Gefühl  von  Verstopftheit  der  Ohren,  mit 
Brummen,  Sausen  und  Brausen  im  Kopfe;  lautes  Wiederhal- 
len aller  Töne  und  selbst  des  eigenen  Wortes  in  den 
Ohren;  Ohrenfliessen;  rheumatische  Schmerzen  in  den  Ohren 
und  in  den  Gliedern;  ausserordentliche  Empfindlichkeit  gegen 
kalten  Wind  u.  s.  w. 

Ctraahlfogt  Bei  grosser  Trockenheit  in  den  Ohren 
oder Eiterausfluss ;  Harthörigkeit,  welche  bisweilen  während  der 
Bewegung  des  Wagens  im  Fahren  aufhört;  Singen,  Pfeifen  und 
Klingen,  oder  Sausen  und  Donnern  in  den  Ohren,  zu- 
mal des  Nachts,  oder  Gefühl,  als  dränge  Luft  in  die  Eustachi- 
sche Röhre;  Flechten  und  Krusten  rings  um  die  Ohren  und  an 
anderen  Theilen  des  Leibes. 

Hyogcyamus :  Bei  Schwerhörigkeit  wie  von  Betäubung,  be- 
sonders nach  Schlagflüssen,  wenn  bell,  nichts  gefruchtet. 

£aehesi§:  Bei  Trockenheit  der  Ohren,  mit  zu  geringem 
Vorrath  an  Ohrenschmalz,  welches  dabei  zu  hart  und  zu 
blass,  oder  weiss  und  mehlbreiähnlich  ist;  dabei  wohl  auch 
peinliches  Klopfen,  Krachen  oder  Sausen,  Rollen  und  Trom- 
meln in  den  Ohren,  mit  ausserordentlich  starkem  Wieder- 
hallen aller  Töne;  Wundheit  und  Krusten  rings  um  die  Ohren 
u.  s.  w.     (Passt  oft  nach  oder  vor  com) 

Itedumt  Bei  Gefühl  von  Verschlossensein  der  Ohren  mit 
Sausen  im  Innern  derselben;  Eingenommenheit  .und  Betäubung 
des  Kopfes,    der   angegriffenen  Seite,   mit  Steifheitsgefühl  der 
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Kopfbedeckungen ,  und  überhaupt  nach  Unterdrückung  eines  Oh- 
renflusses oder  eines  Schnupfens  oder  Augenkatarrhes. 

Lyeopodlum:  Bei  Schwerhörigkeit,  als  wäre  etwas  vor  das 
Oehör  gefallen;  viel  Brausen  und  Sausen  in  den  Ohren,  oder 
Platzen  darin,  wie  von  Luftblasen;  Gefühl  heissen  Blut- 
dranges nach  den  Ohren;  feuchtende  Schorfe  in  der  Ohrgegend, 
oder  an  den  Ohren. 

Mercuriu«  s  Bei  Verstopftheit  der  Ohren,  welche  beim  Hin- 
unterschlucken oder  beim  Schnauben  nachlässt;  ausseror- 
dentlich lautes  Wiederklingen  aller  Töne  im  Ohre; 
Klingen,  Brausen  und  Sausen,  zumal  Abends,  Kältege- 
fühl in  den  Ohren;  Ausflnss  von  Ohrenschmalz  oder  eiteriger 
Ohrenfluss  mit  Geseawürigkeit  der  Ohren;  rheumatische  Schmer- 
zen in  den  Ohren  oder  im  Kopfe,  oder  in  den  Zahnen;  grosse 
Neigung  zu  Schweiss  u.  s.  w. 

Hmgaiiint  Wenn  dabei  öfteres  Ohrenreissen  stattfindet, 
mit  Heissen  und  Stechen  bis  in  das  Trommelfell;  Geschwür- 
schmerz in  den  Ohren;  Sausen  und  Rauschen  darin,  besonders  nach 
Bücken;  Knallen,  beim  Schnauben  und  Schlingen;  Schwer- 
hörigkeit, wie  von  Verstopfung,  und  durch  Schnauben 
aufgehend;  Besserung  und  Verschlimmerung  der  Taub- 
heit je  nach  der  Witterung. 

Kltrl  acidums  Bei  grosser  Trockenheit  der  Ohren,  oder 
Ausfluss  von  Ohrenschmalz;  Verstopftheit  der  Ohren,  mit 
Brummen,  Klopfen  und  Knallen;  häufiges  Zahnweh,  mit  scor- 
butischer  Angegriffenheit  des  Zahnfleisches;  Stiche  in  den  Zäh- 
nen und  in  den  Ohren. 

Opiums  Besonders  nach  Schlagflüssen,  sowie  bei  gleichzei- 
tigen periodischen  Anfallen  von  Epilepsie;  oder  im  Wechsel  mit 
bell,  oder  hyosc. 

Petroleums  Bei  peinlicher  Trockenheit  des  innern 
Ohres,  oder  Ausfluss  von  Blut  und  Eiter;  Klingen,  oder  Rol- 
len und  Brausen  in  den  Ohren;  Flechten  und  Wundheit  an  den 
Ohren  und  in  den  benachbarten  Theilen;  häufiges  Zahnweh  mit 
dickem  Backen;  Bluten  des  Zahnfleisches,  auseinanderpressende 
Schmerzen  im  Hinterkopfe  u.  s.  w.    (Passt  oft  nach  nitr-ac.) 

Phosphorus s  Bei  Harthörigkeit,  besonders  für  die 
menschliche  Stimme,  mit  ausserordentlich  lautem 
Schallen  aller  Töne,  und  namentlich  der  Worte,  in  den 
Ohren,  und  mit  Wiederhallen  bis  in  den  Kopf  hinein;  Blutan- 
drang gegen  die  Ohren,  mit  Schlagen  und  Klopfen;  Trocken- 
heitsgefuhl,  oder  Ausfluss  von  Ohrenschmalz. 

Pulgatllla  s  Bei  hartem,  schwarzem  oder  zu  flüssigem  Ohren- 
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schmälz,  mit  Ausfluss;  stechende  Schmerzen  in  den  Ohren,  oder 
Ausfluss  von  Eiter  oder  Blut;  Ohren  wie  verstopft,  mit 
Brausen  und  Sausen,  oder  klopfendem  Gemurmel,  Klingen 
oder  Zwitschern;  besonders  bei  Personen  von  sanftem  Charak- 
ter, oder  bei  Frauen  mit  Anlage  zu  Weissfluss  und  anderen 
Unordnungen  des  Uterinsystems. 

Sllieea*  Bei  Ausfluss  von  Ohrenschmalz;  Vorfall  vor  die 
Ohren,  der  sich  beim  Schnauben  oder  mit  einem  Knalle 
verliert;  Harthörigkeit,  besonders  für  die  Menschen- 
sprache, auch  ohne  Geräusch  in  den  Ohren,  oder  auch  mit 
Klingen,  Gluksen.und  Flattern;  Verschlimmerung  der  Taub- 
heit mit  dem  Mondwechsel,  besonders  zum  Vollmonde 
oder  zum  Neumonde;  Taubheit,  abwechselnd  mit  ausserordent- 
lich empfindlichem  Gehör;  Krusten  hinter  den  Ohren. 

Solphar:  Bei  Harthörigkeit  besonders  für  die  Men- 
schensprache; Verstopftheit  und  häufiger  Vorfall  vor 
die  Ohren,  besonders  beim  Essen  und  beim  Schnauben,  oder 
auch  nur  auf  einer  Seite;  Murmeln  oder  Wogen  in  den  Oh- 
ren, wie  von  Wasser,  oder  Sausen  und  Brausen;  Blutan- 
drang gegen  den  Kopf;  Anlage  zum  Schnupfen  oder  anderen 
'Schleimausnüssen;  Ausfluss  aus  den  Ohren  u.  s.  w. 

§  5.  Ferner  kann  man  jederzeit  vorzugsweise  berücksich- 
tigen : 

Bei  viel  Brausen  und  Sausen  in  den  Ohren:  1)  acon.  bell, 
caus.  chin.  con.  graph.  lyc.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  puls,  sep. 
sulph.  2)  alum.  ambr.  amm.  nnac.  baryt.  bor.  bry.  calc.  carb-v. 
Cham.  croc.  hep.  kal.  lach,  natr-m.  op.  phosph.  plat.  spig.  ttier. 

Bei  Brummen  und  Summen:  amm.  bell.  caus.  con.  graph. 
hyosc.  jod.  natr-m.  puls,  sulph. 

Bei  Donnern,  Wuwwern  und  Rollen:  amm-m.  calc.  caus. 
graph.  plat. 

Bei  Flattern  (wie  von  einem  Vogel):  aur.  bell.  calc.  caus. 
graph.  petr.  puls.  sil.  spig.  sulph. 

Bei  Klingen  und  Singen  in  den  Ohren:  1)  bell.  calc.  caus, 
chin.  graph.  kal.  lyc.  men.  natr-m.  n-vom.  puls.  2)  amm.  baryt. 
bor:  chel.  con.  petr.  sil.  sulph. 

Bei  öfterem  Knallen  oder  Krachen  in  den  Ohren:  graph. 
kal.  mang.  natr.  sil.  staph.  zinc. 

Wenn  es  bei  Kauen  und  Kieferbewegung  darin  knackt : 
baryt.  calc.  graph.  kal.  men.  natr-m.  nitr-ac.  petr. 

Bei  Läuten  in  den  Ohren:  ambr.  calc.  con.  led.  natr-m.  sil. 

§  6.  Desgleichen,  bei  Schwerhörigkeit  für  die  Menschen- 
Sprache:  ars.  phosph.  sil.  sulph. 
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Bei  Gefühl  der  Ohren  wie  verstopft:  1)  bry.  con.  lyc.  mang* 
merc.  puls.  sil.  spig.  2)  calc.  caus.  graph.  kal.  jod.  lach.  men. 
nitr-ac.  petr.  sep.  sulph. 

Bei  Gefühl  als  läge  Etwas  vor  den  Ohren:  1)  calc.  nitr-ac. 
sulph.    2)  acon.  ,ant.  carb-v.  chin.  cocc.  hyosc.  led.  men.  phosph. 

spig. 

Bei  zeitweisem  Wechsel  mit  feinerem  Gehör:   aur.  bell, 

calc.  coff.  lyc.  sep.  spig. 

§  7.  Vergl.  auch:  GteharSbeirelsuiig ,  Ohrauggchla&e, 
Ohrbtatuagen ,  OhrenÄüsse,  Ohrenschmalz ,  Ohrea- 
schmerzen  u.  s.  w. 

Nachdenkende  Praktiker,  welche  noch  weitere  Combinatio- 
nen  machen  nnd  diese  auch  auf  Analogien  gründen  wollen,  kön- 
nen auch  noch  alles  das  beachten,  was  hei  Augeaschwache 
gesagt  worden. 

GehÖrÜbeireiziillg,  allzu  empfindliches,  allzu  feines 

Gehör.  —  Die  Hauptmittel  gegen  die  nervöse  Ueberreizung  des 

Gehörorganes  sind:  1)  am.  aur.  bell.  bry.  coff.  lach.  lyc.  natr. 
phos-ac.  sep.  spig.  2)  acon.  baryt.  calc.  cham.  chin.  con.  graph. 
merc.  n-vom.  petr.  phosph.  puls,  sulph. 

Bei  Ueberempfindlichkeit  gegen  Geräusch  überhaupt  die- 
nen vorzüglich:  1)  acon.  bell.  cham.  coff.  lyc.  n-vom.  2)  am. 
bry.  ign.  natr.  plat.  sep.  spig.  3)  ang.  aur.  baryt.  bor.  carb-a* 
chin.  colch.  con.  ipec.  mang.  petr.  phosph.  phos-ac.  puls.  sil.  zinc. 

Gegen  Männerstimmen:  baryt. 

Gegen  Menschensprache  überhaupt:  ars.  phos-ac.  veratr. 

Wenn  Musik  zuwider  ist:  1)  lyc.  phos-ac.  2)  bry.  natr* 
sep.    3)  acon.  ambr.  cham.  n-vom.  phosph.  puls. 

(Vergl. auch:  Nervaae  ITeberreiztheit ,  Schwachen. s.w.) 

GEILHEIT ,  8.  Geschlechtstrieb  krankhaft  aufgeregt. 
GEISTESSCHWÄCHE ,  s.  Gedächtnis  -  und  Gedankenschwäche. 

Geistesverwirrung,  Verstandesverwirrung,  Wahn- 
sinn, Verrücktheit,  Irresein,  Wuth  und  Tobsucht, 
Alienatio  mentalis,  Insania,  Mania  u.  s.  w.  —  §  l.  Die 

Mittel,  welche  sowohl  der  Erfahrung  als  auch  der  reinen  Be- 
obachtung zufolge  sich  am  meisten  hülfreich  in  den  verschiede- 
nen Arten  von  Geistesstörungen  zeigen,   sind  im  Allgemeinen: 
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1)  acon. '  bell.   calc.  hyosc.  lach,  n-vom.  op.  plat.  stram.  veratr. 

2)  anac.  am.  ars.  canth.  cupr.  lyc.  puls.  sü.  sulph.  3)  agar.  ant. 
cann.  caus.  cic.cocc.  coloc.  con.  croc.  dig.  dulc.  ign.  mere.  natr. 
n-mosch.  oleand.  par.  phosph.  plumb.  rhu*,  sec.  sep.  zinc. 

§  2.  Ist  die  Geisteszerrüttung  Folge  von  deprimirenden  Af- 
fekten, wie  z.  B.  Kummer,  Demüthigung,  Kränkung, 
Aerger  und  Zorn  u.  s.  w.,  so  sind  die  vorzüglichsten  Mittel > 
1)  ign.  phos-ac.  staph. ,  oder  auch  2)  bell,  hyosc.  n-vom.  plat.  u.s.  w. 
(s.  auch:  GtemiitJigbewegiingeM.) 

.  Ist  sie  durch  Geiateswtrengungen  herbeigeführt,  so  sind 
hauptsächlich  zu  berücksichtigen:  1)  lach.  plat.  stram.  2)  n-vom. 
op.  sulph,,  oder  auch  noch;  3)  bell,  hyosc.  veratr.  (Vergleiche 
auch:  AngegrlffenÄeit  de«  Steigt*».) 

Hängt  sie  mit  allerhand  religiösen  Vorstellungen  zusam- 
men, so  sind  Hauptmittel  dagegen:  1)  bell,  hyosc.  lach.  puls, 
stram.  sulph.  veratr. ,  oder  auch  noch  2)  ars.  aur.  croc.  lyc. 
seien. 

Gegen  Geisteszerrüttung  bei  Säufern  (Delirium  tremens) 
verdienen  meist  den  Vorzug:  1)  n-vom.  op.  2)  ars.  hell,  oder 
auch  3)  bell.  calc.  hyosc.  lach,  stram.,  wenn  anders  der  Zustand 
nicht  von  der  Art  ist,  dass  puls.  merc.  oder  sulph.  noch  mehr 
durch  die  Umstände  angezeigt  sind.  (Vergleiche  auch:  Säufer- 
beschwerden.) 

Geisteszerrüttungen  beim  weiblichen  Geschlecht,  und  na- 
mentlich solche,  welche  von  Unordnungen  in  den  Geschlechts- 
verrichtungen herrühren,  erfordern  hauptsächlich:  1)  acon.  bell, 
plat.  puls,  stram.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  cupr.  lach,  merc, 
sulph.  (VergL  Regelbeseh  werden,  Gtesehleehtstrieb  krank- 
halt aufgeregt  u.  s.  w.) 

§  3.  Hinsichtlich  der  Symptome,  welche  in  einem  gegebe- 
nen Fall  die  Wahl  der  Mittel  bestimmen,  sind  sodann  jederzeit 
vorzugsweise  zu  berücksichtigen: 

Aconitum t  Gegen  Furcht  und  Vorgefühl  eines  nahen 
Todes;  Sucht,  aus  dem  Hause  oder  aus  dem  Bette  zu  ent- 
fliehen; düstere,  schweigsame  und  wortkarge  Laune; 
Anfälle  von  Angst  und  Convulsionen ;  kalte  Schweisse; 
Blutandrang  nach  der  Brust  oder  nach  dem  Kopfe;  Herz- 
klopfen und  Beängstigung;  Delirien,  bei  denen  der  Kranke 
bald  lacht  und  bald  weint  u.  s.  w. 

üellftdonn* :  Gegen  grosse  Angst,  mit  Unruhe  und 
Bekümmerniss;  Bewusstlosigkeit,  so  dass  der  Kranke  die 
Seinigen   nur   durchs  Gehör  erkennen  kann;    erschreckende 
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Visionen  von  'Gespenstern,  von  Teufeln,  von  Soldaten, 
Krieg,  Stieren/  mit  Lust,  zu  entfliehen  oder  sich  zu  ver- 
stecken; misstrauisches ,  furchtsames  Gemüth,  oder  zänkische 
Laune,  oder  Lust  zu  spucken,  zu  schlagen,  zu  beissen, 
Alles  zu  zerreissen,  oder  sich  die  Zähne  auszureissen; 
Schreien,  Heulen  u.  s.  w. ;  Unterredung  mit  Todten;  Todesfurcht,  • 
Liebe  zur  Einsamkeit,  Abneigung  gegen  Unterhaltung  und  Wort- 
kargheit; üble  Laune,  Reizbarkeit  zum  Zorn  und  Mürrischseüi, 
oder  Seufzen,  Klagen  und  Beten;  alberne  Possen;  wild- 
verstörte Augen  mit  festem  und  wüthendem  Blick; 
aufgetriebenes  Gesicht;  grosse  Lust,  ins  Feuer  oder  in  die 
Sonne  zu  sehen ;  Greifer  und  Schaum  vor  dem  Munde ;  stotternde 
Sprache,  brennender  Durst,  oder  Widerwille  gegen  Ge- 
tränke,' mit  beschwerlichem  Schlucken;  Zucken  und 
plötzliches  Auffahren;  Zittern  der  Glieder,  namentlich  der 
Hände;  Schlaflosigkeit  mit  Unruhe  u.  s.  w. 

Calcarea:  Namentlich  wenn  der  Kranke  in  seinem  Irre- 
reden sich  mit  Mord,  Brand,  Ratten  und  Mäusen  beschäftigt, 
oder  wenn  vorhanden:  Grosse  Böswilligkeit,  mit  Eigensinn, 
übeler  Laune  und  Widerwillen  gegen  Unterhaltung,  Glieder- 
zittern u.  s.  w. 

ttyoseyamiis :  Vorzugsweise  bei  Anfallen  von  Tobsucht, 
abwechselnd  mit  epileptischen  Zufällen;  Schlaflosigkeit, 
mit  anhaltenden  Delirien  und  Geschwätzigkeit,  grosser  Angst 
und  Furcht,  zumal  Nachts,  mit  Furcht  vor  Verrath  oder  Ver- 
giftung, und  Lust  zu  entfliehen;  Visionen  von  bereits  gestorbe- 
nen Personen;  Eifersucht;  Wuth,  mit  LuBt  zum  Schla- 
gen und  Morden;  alberne  und  lächerliche  Possen;  Irre- 
reden über  seine  Angelegenheiten,  Gliederzittern  u.  s.  w. 

Laehesla:  Bei  grosser  Geschwätzigkeit,  mit  erhabe- 
nen Redensarten,  ausgewählten  Worten  und  Gedanken,  wel- 
che schnell  von  einem  Gegenstand  auf  einen  andern 
überspringen;  Zustand  von  Verzückung,  bis  zum  Thrä- 
nenvergiessen ;  Misstrauen,  Argwohn;  Eifersucht  oder 
Stolz  und  ausserordentliche  Empfindlichkeit;  Furcht  und  Vor- 
gefühl des  Todes;  Verwirrungen  der  religiösen  Begriffe,  » 
Zweifel  an  Seelenheil  u.  s.  w. 

Mux  vomica:  Bei  grosser  Angst  und  Unruhe,  mit 
Lust,  das  Haus  zu  verlassen,  und  draussen  herumzu- 
irren;  Bewusstlosigkeit,  mit  Irrereden,  schreckhaften  Visionen, 
unvernünftigen  Antworten  und  Handlungen;  bleiches  und  aufge- 
triebenes, oder  rothes  und  heisses  Gesicht,  mit  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe;  stotternde  Sprache,  Gliederzittern;  Ein- 
genommenheit und  Schwere  des  Kopfes;  Vollheit  und 
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Trägheit  des  Körpers;  Drücken,  Schwere  und  Pres- 
sen in  der  Herzgrube,  in  der  Magengegend  und  in  den 
Hypochondern;  Brecherlichkeit  oder  -wirkliches  Ausbrechen 
unverdauter  Nahrungsmittel  oder  gallichter  Stoffe ;  Verstopfung 
oder  wasserichter  Durchfall;  Schlaflosigkeit  mit  plötz- 
lichem Auffahren  u.  s.  w. 

Opium:  Bei  schlafsüchtiger  Betäubung,  mit  Bewußt- 
losigkeit; Tobsucht,  mit  wunderlichen  oder  fixen  Ideen,  wobei 
der  Kranke  glaubt,  ausser  sich  selbst  zu  sein;  schreckhafte 
Visionen  von  Mäusen,  Scorpionen  u.  s.  w.;  convulsivische 
Bewegungen  und  Zittern;  Angst,  Wuth,  Unvermögen,  ein- 
schlafen zu  können,  ungeachtet  der  grössten  Schlaf- 
sucht; Verstopfung,  mit  starker  Aufgetriebenjheit  des 
Leibes  und  Gasentwickelung  in  demselben;  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe,  mit  Röthe  des  Gesichts  u.  s.  w. 

Platin»:  Bei  Irrereden  über  schon  vergangene  Ereignisse, 
mit  Singen,  Lachen,  Weinen,  Tanzen,  Gesichterschneiden  und 
Geherdenspiel;  Eigensinn,  oder  reizbare,  zanksüchtige  Laune, 
mit  Lust,  Anderen  ihre  Fehler  vorzuwerfen;  Verachtung  An- 
derer, mit  hoher  Meinung  von  sich  selbst;  übermässi- 
ger Geschlechtstrieb;  Verstopfung  und  Unthätigkeit  des 
Leibes;  grosse  Angst,  mit  Herzklopfen  und  ausseror- 
dentlicher Todesfurcht;  erschreckende  Visionen,  mit  Furcht, 
fixen  Ideen,  wobei  der  Kranke  alle  Leute  für  Teufel  hält  u.  s.  w. 

StraMonlunt  Hauptsächlich  bei  Betäubung,  mit  grosser 
Angst  und  Unruhe,  oder  Bewusstlosigkeit,  so  dass  er  die 
Seinigen  nicht  mehr  erkennt;  fixe  Ideen,  indem  der  Kranke 
glaubt,  sein  Leib  sei  zerbrochen  u.  s.  w.;  Irrereden  mit 
schreckhaften  Visionen,  Furcht  und  Entfliehenwollen,  oder 
mit  Beten,  andächtiger  Miene  und  anderen  religiösen  Geberden; 
oder  auch  mit  grosser  Geschwätzigkeit,  geilen  Gedanken, 
oder  gekünstelten  Geberden,  wichtiger  Miene,  Unter- 
redung mit  Geistern,  Tanzen,  Lachen  und  Schlagen,  oder 
lächerlichen  Possen,  abwechselnd  mit  Geberden,  welche  Trau- 
rigkeit und  Schwermuth  ausdrücken;  auch  wohl  unbezwing- 
liche  Wuth,  mit  Lust  zu  beissen,  zu  spucken,  zu  hauen  und 
zutödten;  Verlangen  nach  Licht  und  Gesellschaft;  Ver- 
schlimmerung des  Zustandes  in  der  Einsamkeit  und  im  Dunkeln, 
sowie  auch  zur  Zeit  des Herbstäqninoctiums ;  rothes  und  auf- 
getriebenes Gesicht,  mit  alberner  freundlicher  Miene  u.  s.  w. 

Veratrnm:  Bei  grosser  Angst  und  Unruhe,  Furcht 
und  Schreckhaftigkeit ;  Muthlosigkeit  und  Verzweiflung ;  ausser- 
ordentliche Schweigsamkeit,  mit  Fluchen  und  Schwören 
bei   der   geringsten  Veranlassung;   Lust,   Anderen   ihre  Fehler 
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vorzuwerfen;  Bewusstlosigkeit,  mit  Singen,  Pfeifen,  Lachen, 
unzüchtigen  Gedanken,  Lust,  ausser  dem  Hause  herumzu- 
irren;  verkehrte,  stolze  Ideen;  Neigung  zu  behaupten,  von  ein- 
gebildeten Leiden  angegriffen  zu  sein;  Irrereden  über  religiöse 
Gegenstände  u.  s.  w. 

§  4.  Von  den  übrigen  noch  angegebenen  Mitteln  sind  dann 
noch  besonders  zu  berücksichtigen: 

ABAcardlwns  Bei  grosser  Neigung,  über  ernste  Gegenstände 
zu  laehen,  und  dagegen  bei  wirklich  lacherlichen  Verkommen- 
heiten den  grössten  Ernst  zu  behaupten;  ferner  beständiger  Wi- 
derspruch mit  sich  selbst;  Mangel  an  allem  moralischen 
und  religiösen  Gefühl,  selbst  mit  Lust  zu  Lästerungen 
und  zu  Flüchen;  fixe  Idee,  vom  Teufel  besessen  zu  sein  u.  s.w. 

Arnlea:  Bei  alberner  Lustigkeit,  mit  grossem  Leichtsinn, 
Ausgelassenheit  und  Bosheit;  störrische,  zanksüchtige  Laune, 
mit  eigensinniger  Hartnäckigkeit  u.  s.  w. 

Araenleums  Bei  ausserordentlicher  Angst,  Unruhe 
und  Unentschlossenheit;  Furcht  vor  Gespenstern,  Dieben, 
und  vor  der  Einsamkeit,  mit  Lust,  sich  zu  verstecken;  Wider- 
willen an  der  Unterhaltung,  mit  grosser  Bereitwilligkeit  und  aus- 
serordentlichem Hang  zu  Tadeln. 

Cantharist  Bei  Wuth  mit  Geschrei,  Schlagen  und  Heulen; 
Erneuerung  der  Anfalle  beim  Anblick  des  Wassers,  oder  wenn 
etwas  davon  in  den  Hals  gekommen  ist;  starke  Aufregung 
des  Geschlechtstriebes  und  der  Geschlechtstheile; 
ausserordentlicher  Durst,  mit  Ekel  vor  Getränken  und  beschwer- 
lichem Schlingen  u.  s.  w. 

Capros  s  Bei  Mangel  an  moralischer  Kraft;  mit  fixen  Ideen 
von  eingebildeten  Beschäftigungen;  dabei  lustiges  Singen,  oder 
Bosheit  und  Murrsinn;  wilde  rothe  und  entzündete  Au- 
gen während  des  Anfalls;  Weinen  und  Angst,  oder  Possenreis- 
sen  und  Lust,  sich  zu  verstecken;  Schweiss  nach  dem  An- 
fall u.  8.  w. 

tycopodlam :  Wenn  die  Anfälle  von  Tobsucht  zugleich  den 
Trieb  mit  sich  bringen,  Andere  zu  tadeln,  sich  anmassend  und 
herrschsüchtig  zu  benehmen. 

Pulsatllla  s  Wenn  der  Kranke  sich  ruhig  verhält,  mit  ge- 
falteten Händen,  seufzt  und  behauptet,  dass  ihm  durohaus  nichts 
fehle,  noch  wehthue,  dabei  sich  in  einem  Zmstand  von  Betäu- 
bung befindet,  mit  Irrereden  in  der  Nacht,  erschreckenden  Vi- 
sionen, Furcht  und  Lust,  sich  zu  verstecken. 
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SÜleea:  Besonders  bei  fixen  Ideen,  so  dass  der  Kranke 
z^B.  sich  nur  mit  Stecknadeln  beschäftigt,  welche  er  zusammen- 
zählt, furchtet  und  überall  sucht;  mit  Schweigsamkeit,  Wort- 
kargkeit, Gleichgültigkeit,  Angst  und  Abscheu  vor  der  Arbeit; 
Verschlimmerung  des  Zustandes  bei  zunehmendem 
Monde. 

gulphnr:  Hauptsächlich  bei  fixen  Ideen,  schone  Sachen  zu 
besitzen  und  Ueberfluss  an  allen  Dingen  zu  haben,  mit  Verwir- 
rung der  Begriffe,  welche  macht,  dass  die  Gegenstände  mit 
einander  verwechselt  werden,  ein  Hut  z.  B.  für  eine  Mütze,  an- 
gesehen, alte  Lumpen  für  schöne  Kleider  u.  s.  w. 

§  5.  Ausserdem  sind  dann  jederzeit  noch  vorzugsweise  zu 
berücksichtigen : 

a)  Bei  angstvollen  Verstandesverwirrungen,  mit  Furcht, 
schreckhaften  Gedanken  und  Visionen:  1)  bell,  hyosc.  op. 
stram.  2)  ars.  calc.  cupr.  lyc.  n*vom.  op.  sulph.  veratr.  —  Be- 
sonders bei  Furcht  vergiftet  zu  werden:  hyosc.  rhus.;  gebra- 
ten zu  werden:  stram.;  verkauft  zu  werden,  hyosc. 

b)  Bei  Beten,  Niederknieen  und  anderen  religiösen  Ge- 
berden, Beden  oder  Verrichtungen:  1)  bell,  hyosc.  lach.  puls, 
stram.  sulph.  veratr.    2)  ars.  aur.  croc.  lyc.  seien. 

c)  Bei  viel  Bitten,  Flehen,  Klagen  und  Weinen:  1)  ars. 
bell.  merc.  puls,  stram.    2)  acon.  ign.  mosch.  natr-m.  sulph. 

d)  Bei  dämonischem  Wahnsinn,  als  wäre  der  Kranke  vom 
Teufel  besessen:  anac.  hyosc. 

e)  Bei  viel,  irrigen  Einbildungen,  fixen  Ideen  u.  s.  w. 
1)  bell.  cocc.  ign.  phos-ac.  sabad.  stram.  sulph.  2)  acon.  ambr. 
cic.  hell,  hyosc.  lyc.  merc.  n-vom.  op.  phosph.  plat.  puls.  rhus. 
sec.  sil.  valer.  veratr. 

f)  Bei  falschen  Angaben  und  Vorgebungen  von  Krankhei- 
ten u.  s.  w.:  1)  bell,  veratr. 

g)  Bei  Neigung  zum  Fluchen,  Schimpfen,  Zanken,  Lästern 
und  anderen  Bosheiten  oder  Gottlosigkeiten:  1)  anac.  bell,  hyosc. 
lyc.  stram.  veratr.    2)  acon.  ars.  cupr.  natr-m.  n-vom. 

h)  Bei  wahnsinniger  Fröhlichkeit  und  Lustigkeit,  Singen, 
Pfeifen,  Tanzen,  Trällern  u.  s.  w.:  1)  beü.  coff.  croc.  natr.  op. 
stram.  veratr.    2)  aur.  cann.  cic.  hyosc.  phosph.  phos-ac.  plat. 

i)  Bei  viel  Geberden  und  Gestikulationen:  1)  bell,  hyosc, 
mosch.  stram.    2)  ars.  cic.  n-mosch.  puls.  sep.  veratr. 

k)  Bei  viel  Geschäftigkeit  und  allerhand  verrückten  Hand- 
lungen :  1)  bell.  merc.  stram.  2)  camph.  cupr.  op.  nee.  sulph. 
veratr. 

1)  Bei  grosser  verrückter  Geschwätzigkeit:  1)  bell,  hyosc. 
stram.    2)  acon.  ars.  camph.  lach,  n-vom.  n-mosch. 
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m)  Bei  Phania gietänechimgen ,  Visionen,  Geister-  und 
•Gespenstersehen:  1)  bell,  stram.  2)  anac.  lach,  nalr-ro.  op.  pul*, 
sil.  sulph. 

n)  Bei  possenhaften  Geberden  und  Handlungen:  1)  bell. 
hyosc.  merc.  stram.    2)  cic.  cupr.  n-mosch. 

o)  Bei  Unruhe,  die  aus  dem  Hanse,  zum  Entfliehen  aus 
dem  Bette,  oder  zum  Umherirren  in  Stadt  und  Land  treibt: 
1)  bell,  hyosc.  n-vom.  op.  stram.  veratr.  2)  acon.  ars.  bry.  canth. 
celoc.  cupr. 

p)  Bei  unzüchtigen,  geilen  Reden  und  Handlungen:  1)  hyosc. 
phosph.  stram.  veratr.    2)  bell,  n-mosch. 

q)  Bei  verliebtem  Wahnsinn:  1)  ant.  hyosc.  veratr.  2)  aur. 
ign.  phos-ac. 

r)  Bei  Wuth,  Gewalttätigkeiten,  Tobsucht,  Beissen, 
Spucken,  Zerreissender  Dinge  und  Schlagen:  1)  bell,  canth.  hyosc. 
lyc.  stram.  veratr.  2)  agar.  ars.  camph.  cann.  cocc.  croc.  cupr. 
lach.  merc.  .plumb.  sec. 

§  6.    Siehe  übrigens  auch:  ftemütha-  und  CtelBteslelden, 

und  vergl.  Schwermutn ,  sowie  alle  diejenigen  Artikel,  welche 
sich  auf  diejenigen  körperlichen  Leiden  beziehen,  mit  denen 
Geisteskranke  in  gegebenen  Fällen  ausserdem  noch  behaftet  sein 
könnten. 

CklbeS  Fieber,  Febns  flava.  —  Wir  besitzen  bis  jetet 
noch  keine  vollgültige  Beobachtung  über  die  Behandlung  dieser 
Fieber,  einen  einzigen  Fall  ausgenommen,  wo  die  Heilung  mit 
crotal.  bewirkt  worden  ist.  Ausserdem  aber  könnten  wohl  je- 
denfalls ,  ihrer  Symptomen- Aehnlichkeit  zufolge ,  die  nächste  Be- 
rücksichtigung verdienen:  1)  am.  ars.  carb-v.  merc,  sowie  auch: 
2)amm.  bry.  rhus.,  und  vielleicht  auch  noch:  3)  bell.  ehm.  ipec. 
merc.  n-vom. 

Gelb  SU  Cht,  Icterus.  —  Das  Hauptmittel  dagegen  ist  acon., 
das  oft  für  sich  allein  die  ganze  Krankheit  heilt;  oder  merc, 
vorausgesetzt,  dass  der  Kranke  vorher  noch  keinen  Missbrauch 
von  diesem  Mittel  gemacht  hat.  In  diesem  Falle  verdient  dann 
chin.  den  Vorzug,  welches  Mittel  man  auch  ohnedies  mit  merc. 
abwechseln  lassen  kann,  wenn  letzteres  nicht  ausreichen  sollte. 

In  sehr  hartnäckigen  Fällen,  wenn  trotz  des  Gebrauches  von 

merc.  und  chin.  die  Krankheit  nicht   weichen  will,   verdienen 

auch  noch:  hep.  oder  lach,  sulph.  Berücksichtigung,  und  kann 

man  dieselben  nach  Bedürfhiss  ebenfalls  mit  merc.  abwechseln 

Klin.  Anw.  H 
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lassen.  Zeigt  sich  die  Gelbsacht  in  Folg«  eines  heftigen 
Zankes  oder  eines  Zorns,  so  verdienen  den  Vorzug:  Cham, 
n-vom.,  oder  auch  wohl:  lach,  oder  sulph. 

Gegen  Gelbsucht  vom  Missbrauch  gewisser  Arzneien  kann 
man  anwenden,  wenn  sie  eine  Folge  von  Chinamissbrauch 
ist:  merc.  oder  bell,  calc,  n-vom. ;  —  ist  sie  Folge  von  Merkur- 
missbrauch: chin.  oder  hep.  lach,  sulph.;  —  ist  sie  Folge  von 
'Rhabarbermissbrauch:  Cham,  oder  merc. 

Ausserdem  hat  man  noch  angewandt:  ars.  calc.  carb-v.  dig., 
und  vielleicht  könnten  in  einigen  besonderen  Fällen  auch  noch 
passend  gefunden  werden:  nitr-ac.  puls,  rhus.  sang, 

Gelenkfäule,  Arthrocace.  —  Mit  dem  besten  Erfolge  hat 
man  bis  jetzt  gegen  diese  eigentümliche  Entzündung  der  Ge- 
lenkenden der  Knochen  angewandt:  1)  coloc.  phos-ac.  2)  de. 
phosph. ,  und  vielleicht  könnte  man  in  anderen  Fallen  auch  noch 
viel  Nutzen  sehen  von:  3)  calc.  cocc.  hep.  sil.  sulph.,  oder: 
4)  puls.  rhus.  zinc. 

GELENKGICHT ,  s.  Gicht  und  Schmerzanfälle. 

GELENKSCHMERZEN,  s.  Gliederschmerzen. 

Gelenk  Wassersucht,  Hydrarthrus.  —  Findet  oft  ihr 

Heilmittel  in  sulph.  —  Ausserdem  aber  verdienen  wohl  nähere 
Beachtung  auch  noch:  ant.  ars.  bry.  calc.  jod.  kal.  lyc.  puls, 
rhus.  sil.  sulph. 

GEMÜSE ,  Nachtheile  davon,  s.  Magenschwäche. 

GEMÜSE,  Widerwille  dagegen,  s.  bei  Appetitlosigkeit. 

GemÜthsbewegüDgen,  Leiden  in  Folge  derselben. 

—  §  1.  Die  besten  Mittel  gegen  derartige  Leiden  sind  im  Allge- 
meinen: 1)  acon.  aur.  bell.  bry.  cham.  coff.  coloc.  hyosc.  ign. 
lach.  merc.  n-vom.  op.  phosph.  phos-ac.  plat.  puls,  staph.  veratr. 
2)  ars.  calc.  caus.  cocc.  cupr.  lyc.  natr-m.  rhus.  sep.  stram.  sulph. 

§  2.  Gegen  die  Folgen  von  Angst,  Schreck  und  Furcht 
verdienen  den  Vorzug:  1)  acon.  ign.  op.  puls.  2)  bell.  caus.  coff. 
hyosc.  lach,  n-vom.  samb.  veratr. 

Gegen  die  Folgen  von  Eifersucht:  1)  hyosc.  2)  ign.  lach, 
n-vom.  phos-ac.  puls,  staph. 
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Gegen  die  von  allzu  grosser  Freude:  1)  eoff,  op.  puls. 
2)  acon.  caus  croc. 

Gegen  die  des  Heimwehs,  vorzüglich:  V)  caps,  mere.  phos-ac, 
2)  aur.  carb-a.  caus.  staph. 

Gegen  die  von  erlittenen  Kränkungen  und  Beleidigun- 
gen: 1)  bell,  coloc.  ign.  plat.  puls,  staph.  2)  aur.  cham.  natr-m. 
phos-ac.  seneg. 

Gegen  die  von  Kummer,  Gram  und  Betrübniss:  1)  ign. 
phosph-ac.  staph.  2)  ars.  coloc.  graph.  hyosc.  lach.  Ige.  n-vom. 
veratr. 

«Gegen  die  von  unglücklicher  Liebe:  1)  hyosc.  ign.  phos-ac. 
2)  aur.  caus.  coff.  hell,  n-vom.  staph. 

Gegen  die  Folgen  von  Widerspruch  und  Aerger:  1)  acon. 
bry.  cham.  coloc.  ign.  n-vom.  plat.  staph.  2)  ars.  bell.  coff. 
phosph.  puls.; —  und  wenn  Indignation  dabei  war:  coloc.  staph. 

Gegen  die  Folgen  heftiger  Zornaufwallungen:  acon.  bry. 
cham.  n-vom.  phosph. 

§  3.  Von  den  angegebenen  Mitteln  kann  man  sodann  nach 
folgenden  Angaben  noch  besonders  berücksichtigen: 

Aconitum:  Bei  Kopfweh,  Fieberhitze,  Blutdrang  zum 
Kopfe  und  fortwahrender  Furcht,  namentlich  bei  Kindern; 
oder  wenn  in  Folge  eines  Schreckens  op.  nicht  sogleich  hat 
in  Anwendung  gebracht  werden  können. 

Belladonna:  Bei  erfolgter  Eewusstlosigkeit,  oder  bei  fort- 
währender Angst  mit  Furcht,  Weinen,  Heulen  und  Bosheit  (bei 
Kindern);  sowie  nicht  minder  dann,  wenn  in  Folge  von  Furcht 
und  Schreck  acon.  oder  op.  nicht  ausgereicht  haben. 

Sryonlat  Bei  Frost  und  Schauder  über  den  ganzen  Leib, 
grosser  Reizbarkeit  zum  Zorn,  Appetitmangel,  Uebelkeit,  Er- 
brechen und  Gallenleiden  in  Folge  eines  Zornes. 

Capslcum:  Wenn  das  Heimweh  Schlaflosigkeit  verur- 
sacht, mit  Röthe  und  Hitze  der  Backen. 

Chamomf Ha :  Wenn  in  Folge  eines  Zornes  sich  zeigt: 
Bitterer  Geschmack  im  Munde,  Uebelkeit,  Neigung  zum  Er- 
brechen und  wirkliches  Ausbrechen  gallichter  Stoffe;  Leib- 
schneiden; Durchfall;  Druck  in  der  Herzgrube  und  im 
Magen;  Kopfweh;  Fieber  mit  Hitze,  Durst,  Röthe  des  Ge- 
richts und  der  Augen,  Angst  und  Unruhe;  Gelbsucht;  Husten; 
Herzklopfen;  Kurzathmigkeit,  Engbrüstigkeit  und  Erstic^ungs- 
zufalle;  —  oder  wenn,  bei  Kindern,  Convulsionen  und  asthma- 
tische Leiden  sich  einstellen;  oder  wenn  der  Kranke  auf  einen 
Zorn  gegessen  oder  getrunken,  und  sich  dadurch  eine  Magenver- 
-derbniss  zugezogen  hat. 

11* 
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Cd  ffea :  Wenn  in  Folge  grosser  Frende  das  Nervensystem 
sehr  angegriffen  ist,  wenn  Zittern,  Neigung  zu  Ohnmächten  sich 
einstellt,  namentlich  bei  Frauen  oder  Kindern;  oder  wenn  der 
Kranke  auf  einen  Zorn  Kamillenthee  getrunken. 

Colooynthis:  Wenn  sich  in  Folge  eines  Verdrusses  oder 
einer  erlittenen  Kränkung  einstellen:  Krampfartige  Kolik- 
schmerzeli,  Wadenkrampf,  Uebelkeit,  bitterer  Geschmack  mit 
Erbrechen,  Schlaflosigkeit  u.  s.  w. 

Hepar  t  Wenn  die  Kinder  auf  einen  Zorn,  unaufhörlich  und 
ohne  sich  beruhigen  zu  lassen,  weinen,  und  wenn  bell,  gegen 
diesen  Zustand  nicht  ausreicht. 

Hy ogcy anras :  Wenn  sich  in  Folge  von  Furcht  zeigt: 
Stumpfsinnige  Betäubung  und  Apathie;  Unvermögen  zu  schlin- 
gen, Gonvulsionen,  plötzliches  Auffahren  oder  unwillkürliches 
Lachen  im  Schlafe,  Lust  zu  entfliehen  u.  s.  w.  —  Und  dann 
auch,  wenn  in  Folge  einer  unglücklichen  Liebe  sich  grosse 
Eifersucht,  unstätes  Hin-  und  Herlaufen  u.  s.  w.  offenbart. 

Ignatia :  Gegen  die  Folgen  eines  Schreckens,  einer  Krän- 
kung, einer  Betrübniss  oder  eines  Kummers,  namentlich 
nach  dem  Verlust  eines  Freundes,  eines  Verwandten,  oder 
in  Folge  unglücklicher  Liebe,  und  bei:  Tiefem,  nagendem 
und  unüberwindlichem  Rummer,  bei  Erbrechen,  gastrischen  Lei- 
den, Kopfweh,  Schwindel,  Blässe  des  Gesichts,  oder  vielleicht 
.sogar  Gonvulsionen  und  epileptischen  Zufällen,  namentlich  be 
Kindern,  in  Folge  von  Schreck  oder  Furcht. 

Merourius :  Gegen  die  frischen  oder  eingewurzelten  Folgen 
von  Schreck,  oder  Kränkung,  ebenso  auch  gegen  Heim- 
weh, und  überhaupt  bei:  Grosser  Angst,  Zittern  und  Unruhe, 
plötzlichem  Auffahren  aus  dem  Schlafe,  'Blutwallung  bei  der 
geringsten  Anstrengung,  Schlaflosigkeit,  Unmöglichkeit,  die 
Bettwärme  zu  ertragen;  dabei  grosse  nervöse  Reizbarkeit,  zän- 
kische Laune,  so  dass  man  sich  über  die  ganze  Welt  beklagt, 
auch  über  seine  eigene  Familie;  Lust  zu  entfliehen,  beständiger 
Schauder,  Nachtschweiss. 

Nux  Tondeat  Gegen  die  Folgen  eines  Zornes,  bei  allge- 
meinem Frost,  und  wenn  bry.  nicht  ausgereicht  hat,  oder  wenn 
der  Kranke  Kamillenthee  auf  den  Aerger  getrunken,  oder  über- 
haupt auf  den  Zorn  getrunken  oder  gegessen  hat,  und  wenn 
Cham,  ihn  nicht  völlig  hat  wiederherstellen  können. 

Opium:  Wenn  man  es  auf  eine  Gemüthsbewegüng  mit 
Furcht  oder  Freude  sogleich  unmittelbar  anwenden  kann, 
und  namentlich  wenn  vorhanden:  Schmerzen  in  der  Stirn,  Be- 
täubung oder  sogar  Bewusstlosigkeit ,   Hitze  und  Schweiss  am 
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Kopfe  bei  Kalte  des  übrigen  Korpers,  Blutandrang  gegen  den, 
Kopf,  Aufstossen  oder  saures  Erbrechen,  grosse  Angst  und 
Schwere  im  Leibe;  Durchfall,  oder  unfreiwillige  Stuhle; 
Prupk  auf  der  Brust  und  Schweratlunigkeit;  Anfälle  von 
Ohnmacht;  Anfälle  von  Krämpfen  oder  sogar  von  Epi- 
lepsie; Zittern,  Schreien,  oder  Schlafsucht,  mit  Schnarchen 
im  Schlafe;  krampfartige  Steifheit  des  Körpers;  innerliche  Hitze 
mit  Kälte  des  Korpers  und 'kaltem  Schweisse  u.  a.  w. 

PiiMph.ae.t  Gegen  die  Folgen  von  tiefem  Kummer, 
unglücklicher  Liebe  oder  Heimweh,  endlich  in  allen  Fällen, 
wo  ign.  nicht  ausreicht,  und  namentlich  hei  schweigsamer,  wort- 
karger Laune;  dummer  Stumpfsinnigkeit  und  Apathie;  ferner, 
wenn  die  Haare  ausfallen  oder  grau  werden;  gegen  Zehrfieber 
mit  starkem  Schweisse  des  Morgens;  bei  beständiger  Lust  an 
schlafen  u.  s.  w. 

Platin» t  Wenn,  in  Folge  eines  Zornes  oder  einer  erlit- 
tenen Kränkung,  sich  einstellt:  Gleichgültigkeit,  Traurigkeit 
abwechselnd  mit  Lachen;  Stolz  mit  Verachtung  Anderer;  grosse 
Angst  und  Todesfurcht,  und  überhaupt  dann,  wenn  bei  Frauen 
zu  gleicher  Zeit  das  Uterinsystem  angegriffen  ist. 

Pulsatilla:  Gegen  die  Folgen  von  Furcht,  wenn  sich  die- 
selben durch  Durchrall  mit  Hitze  im  Leibe  und  Kälte  der  Glie- 
der ankündigen;  oder  gegen  die  Folgen  eines  Zornes,  bei  ge- 
wöhnlich sanftmüthigen  Personen;  oder  wenn  der  Kranke  gleich, 
auf  den  Zorn  Kamillenthee  getrunken ;  oder  überhaupt  Etwas 
gegessen  oder  getrunken  hat,  und  wenn  Cham,  zu  seiner  Wie- 
derherstellung nicht  ausreichen  wollte. 

Sambucus:  Wenn  sich  in  Folge  von  Schreck  oder  von 
Furcht  einstellt:  Allgemeine  Kälte  am  ganzen  Leibe,  Zittern, 
convulsivische  Zuckungen;  Brustbeklemmung;  Schlafsucht 
mit  Schnarchen,  und  wenn  op.  gegen  diesen  Zustand  nicht  hin- 
reichend sein  sollte. 

Staphysagriat  Gegen  die  Folgen  von  Zorn,  und  nament- 
lich bei:  Unwillen  und  Verdriesslichkeit,  wenn  der  Kranke  Alles, 
was  er  in  den  Händen  hat,  mit  Heftigkeit  wegwirft,  oder  die 
vor  ihm  auf  dem  Tisch  stehenden  Sachen  hin  und  her  stösst; 
bei  übler  Laune,  Unruhe  und  Furcht;  —  oder  wenn,  in  Folge 
eines  tiefen  Kummers,  sich  zeigt:  Traurigkeit,  mit  Neigung, 
Alles  aufs  Schlimmste  auszulegen,  grosser  Furcht  vor  der  Zu- 
kunft, Schlaf  am  Tage  und  Schlaflosigkeit  in  der  Nacht;  wenn 
die  Haare  ausfallen;  bei  schwacher  und  matter  Stimme;  hypo- 
chondrische Laune. 

Veratrum  t  Wenn  sich,  in  Folge  von  Schreck  oder  Furcht». 
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einstellt:   Durchfall,    oder  unfreiwillige  Ausleerungen  durch  dent 
After,  mit  Kalte  über  den  ganzen  Leib. 

§  4.  Ueberhaupt  kann  man  jederzeit  nach  Gemüthsbewegun- 
gen  gegen  deren  Folgen  vorzugsweise  beachten: 

a)  Bei  erfolgter  Gelbsucht:  1)  cham.  chin.  merc.  2)  acon.  — 
Bei  Convulsionen  oder  Zuckungen:  bell.  cham.  ign.  hyosc. 
op.  samb.  —  Bei  krampfhaften  Beschwerden:  coloc.  —  Bei 
Starrkrämpfen:  bell.  ign.  op.  —  Bei  Fallsuch tanfällen:  ign. 
op.  (bell.  eatu.  lack.)  —  Bei  grosser  Schwäche  mit  Zittern: 
merc.  op.  phos-ac.  veratr.  —  Bei  Ohnmachtsanf allen :  coff.  op, 
veratr.  —  Bei  grosser  nervöser  Angegriffenheit  und  Aufregung: 
acon.  coff.  merc.  mgt-arc.  n-vom.  —  Bei  viel  Blntwalliingen: 
««Mi.  coff.  merc. 

b)  Bei  erfolgter  Fieberhitze:  acon.  bry.  cham.  n-vom.  —  Bei 
Frost  und  Schaudern:  bry.  merc.  puls.  —  Bei  Kälte  des  Kör- 
pers: op.  puls.  samb.  veratr.  —  Bei  Hitze  und  Röthe  der 
Backen:  acon.  caps.  ign.  —  Bei  Nachtsch weissen:  merc. 
phos-ac.  —  Bei  Zehrfieber:  ign.  phos-ac.  staph. 

c)  Bei  Schlaflosigkeit:  acon.  caps.  coff.  coloc.  merc.  staph.  — 
Bei  Schlafsucht:  op.  samb.  (phos-ac.  staph.) 

d)  Bei  erfolgter  Melancholie  und  Traurigkeit:  aur.  ign. 
phos-ac.  plat.  staph.  —  Bei  stetem  Weinen  und  Heulen:  bell. 
kep.  —  Bei  stetem  Geschrei:  bell.  op.  —  Bei  fortdauernde? 
grosser  Angst  und  Furcht:  acon.  bell.  cham.  merc.  plat.  staph. 
—  Bei  erfolgter  ▼erstandesverwiiTung :  bell  hyosc.  lach.  op. 
stram.  veratr.  —  Bei  Gleichgültigkeit,  Stumpfsinn  und  Apa- 
thie: hell,  hyosc.  phos-ac.  —  Bei  fortdauernder  Indignation  und 
Empörung:  coloc.  staph. 

e)  Bei  Bewusstlosigkeit  und  Betäubung:  bell,  hyosc.  n-vom. 
op.  —  Bei  Blutandrang  zum  Kopfe  und  Kopfweh:  acon.  bell, 
coff.  ign.  merc.  n-vom.  op.  —  Bei  starkem  Haarausfallen  oder 
Grauwerden  derselben:  phos-ac.  staph. 

f)  Bei  Appetitmangel,  Uebelkeit  und  Erbrechen:  bry.  cham. 
coloc.  ign.  n-vom.  op.  puls.  —  Bei  biliösen,  gallichten  Beschwer- 
den: acon.  bry.  cham.  coloc.  ign.  n-vom.  —  Bei  Magenschmer» 
zeu:  cham.  n-vom.  puls.  —  Bei  Leibweh  und  Durchfall: 
Cham.  puls,  veratr.  —  Bei  unwillkürlichen  Stuhlen:  op.  veratr. 

g)  Bei  Brustbeschwerden,  asthmatischen  Zufallen  u. s.w.: 
aur.  bell.  Cham,  n-vom.  op.  samb.  —  Bei  starkem  Herzklopfen: 
acon.  cham.  hep.  op.  puls. 

Vergleiche  auch:    CtemSthslelden ,  Ctelstesverwirrnng,. 

Melancholie  u.  s.  w.,  sowie  nicht  minder  alle  diejenigen  Ar- 
tikel,  welche  sich  auf  die  verschiedenen  Zustände  beziehen, 
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die  in  gegebenen  Fällen  durch  Gemüthsbeweguugen  hervorgeru- 
fen sein  können. 

Gemtiths-  und  Geistesleiden  überhaupt,  Morbo- 

tum  mentalium  Symptomata  universa.  —  §  l.   Nachdem 

wir  in  den  Artikeln:  Gtelstesverwimmg,  Hellsehen,  Hunds« 
wuth,  Gtedifcehtnlss-  and  Gtedankensohwilche,  Hypochon- 
drie »  Blödsinn ,  Melancholie  u.  g.  w.  die  meisten  Haupt« 
arten  der  Seelen  Störungen  hinsichtlich  der  ihnen  entsprechenden 
Heilmittel  einer  besondern  Berücksichtigung  gewürdigt,  so  bleibt 
uns  nun  noch  übrig,  die  Gemüths-  und  Geisteskrankheiten  in 
Absicht  auf  ihre  eigentümlichen  Symptome  in  einem  allgemei- 
nen Ueberblicke  zusammenzufassen,  was  um  so  nöthiger  ist,  als 
die  Natur  in  der  That  die  Seelenstörungen  ebenso  wenig,  wie 
irgend  eine  andere  Krankheit  so  scharf  unterschieden  und  sym- 
ptomatisch getrennt  hervorbringt,  wie  es  die  Lehrbücher  der 
Schule  thun.  Zur  Behandlung  der  Gemüthskrankheiten  ohne 
Rücksicht  auf  ihren  pathologischen  Namen  noch  einige  allge- 
meine praktische  Fingerzeige  zu  geben,  ist  daher  der  Zweck 
dieses  Artikels.  Die  in  diesen  Krankheiten  überhaupt  am  mei- 
sten zu  berücksichtigenden  Mittel  sind  der  Erfahrung  und  reinen 
Beobachtung  zufolge:  1)  aur.  hell,  hyosc.  ign.  lach.  lyc.  op. 
phosph.  phos-ac.  plat.  puls.  sep.  stram.  veratr.  2)  acon.  anac. 
Ars.  calc.  cann.  onus.  Cham.  cocc.  con.  graph.  hell.  merc.  natr. 
natr-m.  n-vom.  op.  rhus.  sil.  sulph.  3)  ant.  baryt.  bry.cann. 
canlh.  ehin.  cic.  coff.  cupr.  hep.  rhus.  stann.  staph. 

§  2.  Von  diesen  Mitteln  Bind  dann  in  gegebenen  Fällen 
überhaupt  näher  zu  berücksichtigen: 

a)  Bei  Angst,  Aengstlichkeit  und  Bangigkeit:  1)  ars.  puls, 
veratr.  2)  acon.  am.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  Cham,  graph.  ign. 
lyc.  merc.  n-vom.  phosph.  rhus.  samb.  spig.  spong.  sulph.  —  Bei 
Furcht  und  Befürchtungen  \  acon.  anac.  ars.  baryt.  bell.  bry. 
calc.  caus.  cic.  cocc.  graph.  hep.  hyosc.  lach.  merc.  n-vom.  op. 
sulph- ac.  veratr.  —  Bei  Unruhe  wie  von  bösem  Gewissen: 
alum.  amm.  ars.  aur.  carb-v.  caus.  ein.  cocc.  con.  cycl.  dig.  ferr. 
graph.  hyosc.  merc.  n-vom.  puls.  sil.  stram.  sulph.  veratr.  —  Bei 
Angst,  die  umher,  zum  Entfliehen,  Herumlaufen  n.  s.  w. 
treibt:  acon.  ars.  aur.  bell.  bry.  canth.  carb-v.  coloc.  cupr.  dros. 
graph.  hyosc.  merc.  n-vom.  op.  plat.  puls.  sep.  spig.  staph.  stram. 
veratr. 

b)  Bei  Aergerlichkeit  und  Verdriesslichkeit:  1)  ars.  calc. 
caus.  cham.  ign.  kal.  lyc.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  puls.  sep. 
sulph.    2)  acon.  alum.  aur.  b&l.  bry.  ehin.  con.  graph.  hep.  lach. 
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natr.  natr-m.  petr.  phos-ac.  plat.  sil.  staph.  zinc.  —  Bei  ärger- 
licher Reizbarkeit:  1)  ars.  bry.  carb-v.  caus.  con.  natr-m.  nitr- 
ac.  phosph.  puls,  staph.  sulph.  2)  am.  aur.  bell.  Cham.  chin. 
cocc.  hep.  ign.  lyc.  merc.  natr.  petr.  phes-ac.  plat.  stp.  spig.  — 
Bei  Zornmütbigkeit:  1)  aur.  bry.  carb-v.  caus.  cham.  hep. 
nitr-ac.  n-vom.  phosph.  sulph.  2)  am.  ars.  caps.  chin.  croc* 
graph.  lyc.  mgt-aus.  natr.  natr-m.  petr.  stp.  sü. 

c)  Bei  Argwohn  und  Misstrauen:  1)  baryt.  caus.  de.  hyose. 
lyc.  puls.  2)  anac.  ant.  aur.  bell.  cham.  dros.  hell.  lach.  merc. 
&p.  ruta.  sulph- ac.  —  Bei  Menschenscheu:  1)  ambr.  baryt. 
hyosc.  natr.  puls.  rhus.  2)  bell.  cic.  con.  cupr.  lyc.  seien.  —  Bei 
Furcht  vor  Vergiftung:  hyosc.  rhus. 

d)  Bei  Aufgeregtheit,  Ueberreiztheit:  1)  acon.  am.  aur. 
bell.  calc.  cham.  coff.  mgt-arc.  merc.  phosph.  valer.  2)  asar.  bry. 
carb-v.  chin.  ferr.  hep.  hyosc.  lyc.  natr-m.  sep.  sulph.  teuer, 
veratr.  —  Bei  grosser  Schreckhaftigkeit:  acon.  bell.  bor.  calc. 
carb-v.  caus.  cham.  cocc.  con.  natr-m.  petr.  phosph.  sil.  sulph.  — 
Bei  ekstatischer,  wie  Entzückung:  ant.  crotal.  cupr.  lach, 
sir am.  —  Bei  Eilfertigkeit  und  Hastigkeit:  1)  natr-m.  sulph* 
2)  ambr.  aur.  bry.  carb-a.  con.  hep.  lach.  merc.  natr.  phos-ac. 
sep.  sulph-ac. 

e)  Bei  Bosheit:  1)  anac.  bell,  hyosc.  lach.  lyc.  n-vom.  ström, 
veratr.  2)  ars.  caps.  cupr.  natr.  natr-m.  petr.  phosph.  plat.  sec. 
—  Bei  Neigung  zum  Fluchen:  anac.  veratr.  —  Bei  Mordlust: 
ars.  chin.  hep.  lach,  stram.  —  Bei  Gewalttätigkeiten  über- 
haupt: 1)  bell,  hyosc.  stram.  veratr.  2)  anac.  ars.  baryt.  chin., 
cocc.  cupr.  hep.  lach.  lyc.  mosch.  natr.  n-vom.  plat.  —  Bei  Rach- 
sucht: agar.  anac.  aur.  lach.  —  Bei  Tücke  und  Hinterlist: 
cupr.  lach,  n-vom. 

f)  Bei  Dreistigkeit  und  Verwegenheit:  1)  ign.  mgt-arc.  op. 
2)  acon.  agar.  merc.  sulph. 

g)  Bei  Eigensinn,  Widerspenstigkeit,  Halsstarrigkeit:  bell, 
calc.  ign.  hol.  lyc.  nitr-ac.  n-vom.  sil.  sulph.  —  Bei  Zank-  und 
Tadelsucht:  1)  ars.  caps.  chin.  ign.  lach.  merc.  natr-m.  veratr. 
2)  am.  aur.  bell.  cam.  cham.  hyosc.  lyc.  mosch.  n-vom.  petr. 
sep.  staph. 

h)  Bei  viel  Einbildungen  und  fixen  Ideen:  1)  bell.  cocc. 
ign.  phos-ac.  sabad.  stram.  sulph.  2)  acon.  ambr.  cic.  hell, 
hyosc.  lyc.  merc.  n-vom.  op.  phosph.  plat.  puls.  rhus.  sec.  siL 
valer.  veratr.  —  Bei  hypochondrischen  Ideen  und  Befürch- 
tungen: 1)  calc.  chin.  natr.  n-vöm.  sulph.  2)  anac.  aur.  con. 
grat.  lach,  mosch.  natr-m.  phosph.  phos-ac.  sep.  staph.  8)  ars. 
caus.  graph.  hell.  hep.  lyc.  nitr-ac.  n-mosch.  petr.  puls.  rhus. 
valer.  —  Besonders  bei  Furcht  vor  Vergiftung:  hyosc.  rhus.; 
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—  vor  Krankheit:  bell.  bor.  calc.  lach.;  —  vor  Verstandes- 
verlust: alutn.  calc.  merc. 

i)  Bei  vorherrschender  Ernsthaftigkeit:  alum.  aur.  bell, 
com.  Cham,  euphorb.  hell,  hyosc.  ign.  led.  merc.  n-mosch.  n-vom. 
phos-ac.  puls.  spig.  stann.  —  Bei  stillem,  in  sich  gekehrtein 
Wesen:  aur.  bell.  caps.  com.  cham.  euphorb.  hell,  hyosc.  ign. 
ipec.  Iyc.  n-vom.  phos-ac.  plat.  puls,  stann.  —  Bei  grosser  Un- 
lust zum  Reden  und  Antworten:  1)  ambr.  bell.  bry.  ign.  lach, 
n-vom.  phos-ac.  puls,  stann.  2)  alum.  calc.  chin.  coloc.  cycl.  hell, 
natr-m.  plat.  sulph. 

k)  Bei  grosser  Gleichgültigkeit,  Apathie  und  Mangel  an 
Tneflnahme:  1)  ars.  bell.  calc.  ign.  phosph.  phos-ac.  puls.  sep. 
sil.  staph.  2)  am.  cham.  chin.  cocc.  con.  merc.  natr-m.  nitr-ac. 
plat. 

1)  Bei  Habsucht  und  Neid»  ungestümem  Verlangen  u.a.  w.: 
1)  ars.  bry.  puls.    2)  calc.  iyc.  sep. 

m)  Bei  Heftigkeit,  Jähzorn,  aufbrausen:  X)  bry.  carb-v. 
cans.  hep.  Iyc.  natr-m.  n-vom.  sep.  2)  anac.  aur.  dros.  hol.  lach, 
mosch.  nitr-ac.  petr.  phosph.  plat.  sulph. 

n)  Bei  viel  Klagen,  Weinen,  Schreien:  acon.  ars.  bell,  bry» 
calc.  cham.  ein.  coff.  graph.  hyosc.  ign.  Iyc.  natr-m.  n-vom.  plat. 
puls.  sep.  stram.  sulph.  veratr. 

o)  Bei  Lustigkeit,  Ausgelassenheit,  Singen,  Pfeifen,  Tan- 
zen u.  8.  w.:  1)  bell.  coff.  croc.  lach.  Iyc.  natr-m.  op.  plat.  stram. 
veratr.    2)  aur.  cann.  carb-a.  cic.  hyosc.  natr.  spong.  zinc. 

p)  Bei  Muthlosigkeit  und  Verzweiflung:  acon.  aur.  calc. 
onus,  com.  graph.  ign.  lach.  Iyc.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  puls, 
rhus.  sep.  sil.  stann.  sulph.  veratr.  —  Bei  Lebensübevdxuss: 
ambr.  amm.  ars.  aur.  bell.  chin.  lach.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  phosph, 
plat.  rhus.  sep.  sil.  staph.  sulph.  sulph-ac.  thuj.  —  -Bei  Selbst- 
entleibungssucht:  1)  ars.  aur.  n-vom.  puls.  2)  alum.  ant.  bell, 
carb-v.  chin.  dros.  hep.  hyosc.  mez.  rhus.  sec.  sep.  spig.  stram. 
tart. 

q)  Bei  grosser  Phantasieaufregung:  1)  ambr.  anac.  ant. 
chin.  coff.  graph.  lach,  n-vom.  op.  sulph.  valer.  2)  agar.  ang.  asa. 
calc.  cann.  con.  crotal.  dig.  hyosc.  oleand.puls.  verb.;  —  mit  geisti- 
gem Produktionstriebe:  anac.  hyosc.  lach.  op. 

r)  Bei  Phantasietäuschungen,  Visionen  u.  s.  w.:  1)  bell, 
stram.  2)  anac.  lach,  natr-m.  op.  puls.  sil.  sulph.  3)  acon.  ars. 
bry.  calc.  canth.  carb-v.  cham.  dulc.  hell.  hep.  kal.  magn-m.  merc. 
natr.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  plat.  —  Bei  Ortstäuschung  (ge- 
störtem Ortssinne):  bell.  bry.  par.  veratr.  — -  Bei  Zeittäuschung: 
cocc.  n-vom.  petr.  ther. 

s)  Bei  religiöser  Gemüthsverstimmung:  1)  bell,  hyosc.  lach, 
puls,  stram.  sulph.    2)  ars.  aur.  croc.  Iyc.  seien. 
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t)  Bei  sanftmüthiger,  milder,  zärtlicher  Stimmung:  cocc, 
croc.  ign.  lyc.  mgt-arc.  mosch.  puls.  sil. 

u)  Bei  Stolz,  Hochmuth,  Eitelkeit  u.  s.  w.:  1)  lyc.  plat. 
stram.  veratr.  2)  alum.  am.  caus.  chin.  cupr.  hyosc.  ipec.  lach, 
par.  phosph. 

y)  Bei  Traurigkeit,  Melancholie  und  Wehmuth:  1)  ars* 
aur.  bell.  ign.  lach.  puls,  sulph.  2)  acon.  bry.  calc.  caus.  Cham, 
cocc.  con.  graph.  hell,  hyosc.  lyc.  merc.  natr-m.  n-vom.  petr.  plat. 
rhus.  sep.  sil.  staph.  stram.  veratr. 

w)  Bei  Verliebtheit:  1)  ant.  hyosc.  veratr.  2)  graph.  ign. 
lach.  lyc.  merc.  natr-m.  n-vom.  plat.  puls.  sil.  stram.  —  Bei  gel* 
ler  Unzüchtigkeit:  1)  canth.  hyosc.  phosph.  stram.  veratr- 
2)  chin.  lach.  lyc.  merc.  natr-m.  n-mosch.  n-vom.  plat.  puls. 

x)  Bei  Wahnsinn,  Verrücktheit,  Narrheit,  Verstandesverwir- 
rung u.  s.  w.:  1)  acon.  bell.  calc.  hyosc.  lach,  n-vom.  op.  plat,. 
stram.  veratr.  2)  agar.  dnac%ant.  am.  ars.  cann.  canth.  caus.cic. 
cocc.  coloc.  con.  croc.  cupr.  dig.  dulc.  ign.  lyc.  merc.  natr.  n-mosch» 
oleand.  par.  phosph.  plumb.  puls.  rhus.  sec.  sep.  sil.  sulph.  zinc. 
—  Bei  Wuth  und  Tobsucht:  %1)  bell,  canth.  hyosc.  lyc.  stram. 
veratr.  2)  agar.  ars.  camph.  cann.  cocc.  croc.  cupr.  lach,  merc* 
plumb.  sec. 

y)  Bei  Wechsel  der  Laune:  1)  acon.  alum.  bell.  croc.  ferr. 
ign.  plat.  stram.  sulph-ac.  zinc.  2)  aur.  cann.  caps.  carb-a.  caus* 
chin.  cocc.  cycl.  graph.  hyosc.  kal.  lyc.  mgt-arc.  natr-m.  sep.  valer. 

§  3.  Für  noch  weitere  Angaben  und  schärfere  Bestimmungen 
s.  „Sympt-Kodex  II.  Thl."  und  vergl.  auch:  Gtedüehtitisa-» 
und  GedankenschwÄohe,  Gteistesverwirrang,  Hellsehen» 
Handswutb,  Hypochondrie,  Melancholie  u.  s.  w. 

GENÜSSE  verschiedener  Art,  Nachtheile  davon,  s.  Magenschwäche. 
GENÜSSE ,  Verlangen  auf  besondere,  s.  Appetitverirrung. 
GENÜSSE.  Widerwillen  gegen  gewisse,  s.  Appetitlosigkeit. 

Gerstenkorn  am  Augenlide,  Hordeolum.  —  Die  vor- 
nehmlich dabei  anzuwendenden  Mittel  sind:  1)  puls,  öder  staph., 
oder  auch  noch:  2)  amm.  bry.  calc.  con.  ferr.  graph.  lyc.  phosph. 
phos-ac.  rhus.  sep.  stann. 

Für  das  Weitere  s.  Augenllderentzilndiing. 

GERUCH  aus  dem  Munde ,  s.  Mundgestank. 
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Gemchsmailgel ,  Anosmia.  —  Die  besten  Mittel  gegen 
den  chronischen  Verlust  des  Geruchs  sipd:  bell.  calc.  natr-m. 
n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sil.  sulph.,  oder  auch:  alum.  aur.  caps. 
caus.  hep.  hyosc.  ipec.  kal.  lyc.  magn-m.  mez.  nitr-ac.  oleand.  op. 
rhu*,  veratr. 

Gegen  den  rein  nervösen  Geruchsverlust  von  Lähmung  der 
Geruchsnerven  sind  hauptsächlich  zu  berücksichtigen:  bell.  caus~ 
hyosc.  lyc.  natr-m.  n-vom.  op.  plumb.  sep.        • 

Gegen  den  katarrhalischen  vorzüglich:  alum.  calc.  hep. 
mez.  natr-m.  n-vom.  puls.  sep.  sil.  sulph. 

Vergleiche  übrigens  auch:  Magenentzündung ,  Schnupfen 
u.  s.  w.,  sowie  auch:  Augenschwäche  und  Gtehormangel 
und  die  bei  diesen  angegebenen  Ursachen  und  Arien. 

Geruchstiberreiznngen,  Empfindlichkeit  und  Täu- 
schungen des  Geruchssinnes.  __  Die  Hauptmittel  sind 
hier:  1)  aur.  bell.  calc.  grdph.  lyc.  mgt-arc.  n-vom.  phosph.  sep. 
sulph.    2)  acon.  cham.  chin.  coff.  hep.  puls. 

Bei  übergrosser  Empfindlichkeit  dienen  besonders:  1)  aur. 
bell.  con.  graph.  hep.  lyc.  phosph.  phos-ac.  plumb.  sil.  sulph. 
2)  acon.  baryt.  cham.  coff.  con.  kal.  n-vom.  sep. 

Bei  Geruchstäuschungen:  wenn  es  wie  Faules,  wie  faule 
Eier,  wie  fauler  Käse,  wie  Mist,  oder  überhaupt  übel  und 
stinkig  vor  der  Nase  riecht:  aur.  bell.  calc.  mgt-arc.  men.  merc. 
nitr-ac.  n-vom.  phosph.  veratr.  —  Wenn  es  wie  Kalk  oder  Erde 
riecht:  calc.  mgt-arc.  —  Bei  Häringsgeruch :  agn.  bell.  —  Bei 
pech-  oder  theerartigem  Gerüche:  ars.  con.  —  Bei  saurem: 
alum.  —  Bei  schnupfenartigem,  wie  von  altem  Schnupfen: 
graph.  puls,  sulph.  —  Bei  süsslichem:  aur.  —  Bei  schwefelar- 
tigem, oder  wie  brennender  Schwamm  oder  Schiesspulver: 
anac.  ars.  calc.  graph.  n-vom.  —  Wie  von  Verbranntem  oder 
Brennendem:  anac.  aur.  graph.  n-vom.  sulph. 

GESCHLECHTSTHEILE ,  Krankheiten  derselben,  s.  Schamflechten, 
Schamgeschwulst,  Hodenleiden,  Harnröhrenentzündung,  Eicheltrippcr ,  Syphi- 
lis, Prostataleiden ,  Gebärmutterkrankheiten ,  Brustdrüsen  der  Frauen,  Eier- 
stocksentzündung u.  s.  w. 

Geschlechtstrieb,  krankhafte  Verstimmungen  des- 
selben. —  §  1.  Die  am  meisten  auf  die  geschlechtlichen  Funk- 
'  tionen  wirkenden  Mittel  sind  der  Erfahrung  und  reinen  Beobach- 
tung zufolge:   1)  canth.  caus.  chin.  con.  lyc.  merc.  natr.  natr-m. 
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nitr-ac.  n-vom.  phosph.  plat.  puls,  seien,  staph.  thuj.  veratr.  2)  arn. 
ars.  bell.  calc.  cann.  carb-v.  dem.  coff.  graph.  hep.  hyosc.  kal. 
lach,  magn-c.  mgt-arc.  mosch.  mur-ac.  n-mosch.  op.  phos- 
plumb.  rhus.  ruta.  sabin.  sep.  -sil.  ström,  sulph.  zinc. 


§  2.  Von  diesen  Mitteln  sind  in  vielen  Fällen  beim 
liehe«  Geschlechte  vorzugsweise  zu  berücksichtigen:  1)  arn. 
cann.  canth.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  phos- etc. 
puls,  sulph.  thuj.  *2)  agn.  ambr.  ars.  carb-v.  eaus.  ehm.  dem. 
graph.  hep,  ign.  kal.  lue.  petr.  rhus.  sep.  staph. 

Beim  weiblichen  Geschlechte  dagegen:  1)  ambr.  bell.  con. 
croc.  ferr.  graph.  hyosc.  ign.  kreos.  mosch.  n-moscK  n-vom.  plat. 
puls,  sabin.  sec.  sep.  sulph.  thuj.  2)  acon.  alum.  asa,  aur,  cale. 
carb-v.  cham.  chin.  cocc.  kal.  lyc.  magn-m.  natr-m.  nitr-ac.  rhus. 
staph. 

§  3.  Ferner  verdienen  hauptsächliche  Berücksichtigung  bei 
alten  heftiger  Aufregung  des  Geschlechtstriebes  überhaupt: 
1)  canth.  chin.  mgt-arc.  n-vom.  phosph.  plat.  puls,  veratr.  2)  ant.  aur. 
calc.  cann.  graph.  hyosc.  ign.  lach.  lyc.  merc.  mosch.  natr.  natr-m. 
op.  sabin.  sÜ.  stram.  —  Als  ein  sehr  ausgezeichnete«  Mittel  wird 
auch  major,  genannt. 

Steigert  sich  dieser  Zustand  bei  Männern  bis  zur  Wuth 
(Weiberwuth,  Satyriasis),  so  sind  oft  vorzugsweise  angezeigt: 

1)  canth.  merc.  natr-m.  n-vom.  sulph.    2}  hyosc.  phosph.  stram. 
veratr. 

Tritt  er  dagegen  bei  Weibern  bis  zum  Wahnsinn  gesteigert 
auf  (Mannstollheit,  Mutterwuth,  Hymphomania),  so  ver- 
dienen vorzugsweise  Beachtung:  1)  hyosc.  phosph.  stram.  veratr. 

2)  bell,  canth.  merc.  natr-m.  n-vom.  puls,  sulph. 

Finden  blos  häufige  Erektionen  statt,  mehr  physische,  als 
moralische  Aufregung,  so  dienen,  selbst  wenn  dies  bis  zum 
Priapismus  gesteigert  sein  sollte,  vorzugsweise:  1)  canth.  coloc. 
graph.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  plat.  puls.  rhus.  sil. 
2)  cann.  ign.  kal.  mgt-arc.  op.  phos-ac.  plat.  staph.  thuj. 

§  4.  Gegen  Neigung  zur  Selbstbefleckung  (Onanismus, 
Masturbatio)  sind  wohl  immer  die  vorzüglichsten  Mittel: 
1)  calc.  n-vom.  sulph.,  oder  2)  chin.  cocc.  merc.  natr-m.  phosph., 
oder  auch  noch:  3)  ant.  carb-v.  plat.  puls. 

Die  traurigen  Folgen  dieser  schlechten  Gewohnheit  erfordern 
sodann  in  den  meisten  Fällen:  chin.  n-vom.  phos-ac,  oder  staph., 
zumal  wenn  diese  Folgen  sich  schnell,  nach  Art  akuter  Krank- 
heiten, geäussert  haben,  oder  auch,  wenn  sie  vielmehr  das  Er- 
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gebniss  einer  schnellen  Erschöpfung  durch  übermässige  Ausübung 
des  Lasters,  als  das  Ergebniss  einer  langen  Gewohnheit  sind. 

Wenn  aber  diese  Mittel  nicht  genügen,  oder  wenn  die  Folgen 
.sich  als  schleichende  und  chronische  Krankheit  zeigen,  so  wer- 
den: -calc.  n-vom.  sulph.  die  zweckmassigsten-  Mittel  sein,  wenn 
man  eins  nach,  dem  andern,  in  einer  einzigen  Dosis,  und  in 
langen  Zwischenräumen  nehmen  lässt.  —  Ausser  diesen  kann 
man  dann  auch  in  einigen  Fällen   noch  mit  Nutzen  anwenden: 

1)  eocc.  merc.  phosph.,  oder  auch  noch:  2)  ant.  carb-v.  plat.  puls. 

§  5.  Gegen  übermässige  Pollutionen  dienen  sodann  oft  am 
besten:  1)  ehm.  phos-ac.  seien,  sulph.  2)  carb-v.  caus.  con.  kal. 
lyc.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  phosph.  puls.  sep.  3)  bell.  calc.  graph. 
merc.  stann.  —  Sind  die  Pollutionen  eine  Folge  von  Aus- 
schweifung (Selbstbefleckung  oder  übermässig  geübtem  Bei- 
schlaf), so  sind  jederzeit  vorzuziehen:    1)    chin.  phos-ac.  sulph. 

2)  n-vom.  phosph.  puls.  sep. 

Gegen  Abgang  von  Prostatasaft  verdienen  den  Vorzug: 
1)  calc.  hep.  phos-ac.  sep.  sÜ.  sulph.  2)  agn.  anac.  natr.  nitr-ac. 
puls,  seien,  staph.  thuj. 

Geschlechts  vermögen,  Schwäche  desselben.  — 

§  1.  Die  Hauptmittel  sind  hier:  1)  agn.  bargt,  calad.  calc.  cann. 
con.  graph.  ign.  lyc.  mosch.  mur-ac.  natr-m.  seien,  sulph.  2)  ant. 
camph.  caus.  chin.  kal.  nitr-ac.  n-mosch.  phosph.  sep. 

§  2.  Gegen  Impotenz  beim  männlichen  Geschlechte  ver- 
dienen sodann  besondere  Berücksichtigung:  1)  bargt,  calad.  calc. 
com.  con.  lyc.  mosch.  mur-ac.  natr-m.  seien,  sulph.  2)  agn.  ant 
camph.  caus.  chin*  graph.  hyosc.  lach,  mgt-aus.  n-mosch.  petr.  sep. 

§  3.  Gegen  Unfruchtbarkeit  beim  weiblichen  Geschlechte: 
1)  bor.  calc.  cann.  merc.  phosph.  2)  amm.  caus.  con.  graph.  natr-m. 
sulph.  sulph-ac.  oder  auch  noch:  3)  agn.  de.  croc.  tiulc.  ferr. 
hyosc.  natr.  plat.  ruta.  —  Vergleiche  übrigens  auch:  Regel- 
besehwerden  und  Abortus. 

§  4.  Ferner,  wenn  der  Beischlaf  nicht  ohne  Nachtheile 
ausgeübt  werden  kann,  werden  oft  je  nach  den  Umständen  be- 
sonders dienlich  sein:  1)  agar.  calc.  kal.  sep.  2)  alum.  bov. 
carb-v.  chin.  graph.  merc.  natr.  n-vom.  phos-ac.  puls,  seien,  staph. 

§5.  Vergleiche  übrigens  auch:  Schwäche,  Angegriffenheit 

und  in  dem  Artikel:   Ursachen  diejenigen,   welche   Schwäche 
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nach  sich  ziehen  können,  wie  z.B.  Ausschweifungen,  Krank- 
heiten, Selbstbefleckung  u.  s.  w. 

Geschmacksverändenrogen.  —  §  i.  Aiie  Verände- 
rungen des  Geschmackes  sind  sämmtlich  nnr  Symptome,  welche 
in  Begleitung  anderer  gastrischer  Leiden  auftreten,  deren  Be- 
achtung bei  der  Mittelwahl  aber  unter  allen  Umständen  von 
höchster  Wichtigkeit  ist.  Im  Allgemeinen  sind  hierbei  vorzugs- 
weise zu  berücksichtigen:  1)  acon.  ant.  am.  ars.  bell.  bry.  Cham, 
chin.  cocc.  ipec.  merc.  n-vom.  puls.  rhus.  2)  bry.  caps.  carb-v. 
hep.  kal.  natr.  natr-m.  petr.  phosph.  rhab.  sabin.  sep.  squilL 
staph.  sulph.  tart.  veratr.  3)  asa.  asar.  calc.  cupr.  ign.  lach.  lyc. 
magn-m.  sil.  statin,  sulph- ac.  tarax. 

§  2.  Im  Besondern  sind  sodann  vorzugsweise  zu  berück- 
sichtigen : 

a)  Bei  bitterm  Geschmacke:  1)  acon.  am.  ars.  bry.  calc. 
Cham.  chin.  merc.  natr.  natr-m.  n-vom.  puls,  sabad.  sep.  sulph. 
veratr.  2)  amm.  carb-a.  carb-v.  coloc.  con.  dros.  ferr.  ipec.  kal. 
lach.  lyc.  magn-m.  sil.  spong.  staph.  tart. 

b)  Bei  blutartigem:  1)  ipec.  sil.  zinc.  2)  alum.  amm.  ferr. 
kal.  natr.  sabin. 

c)  Bei  brenzlichem :  cycl.  puls.  ran.  squill.  sulph. 

d)  Bei  eiterartigem:  merc.  natr.  puls. 

e)  Bei  erdartigem:  cann.  chin.  ferr.  hep.  ign.  phosph.  puls, 
stann. 

f)  Bei  fadem,  latschigem,  wässerichtem:  1)  bry.  chin.  ign. 
natr-m.  puls,  staph.  2)  acon.  ant.  am.  ars.  bell.  caps.  ipec.  kal. 
lyc.  magn-m.  natr.  petr.  phosph.  phos-ac.  rhab.  rhus.  ruta.  stann. 
sulph. 

g)  Bei  faulem,  wie  von  faulen  Eiern,  von  faulem  Käse 
u.  s.  w.:  1)  acon.  am.  merc.  puls.  rhus.  sulph.  2)  bell.  bry. 
carb'V.  cham.  con.  natr-m.  n-vom.  petr.  phosph.  sep.  veratr. 

h)  Bei  fettigem,  ölichtem:  alum.  asa.  caus.  lyc.  mang. puls, 
rhus.  sabin.  sil.  valer. 

i)  Bei  kräuterartigem:   n-vom.  phos-ac.  puls.  sass.    veratr. 

k)  Bei  metallischem,  kupferichtem  u.  s.  w.:  1)  agn.  amm. 
calc.  cocc.  cupr.  lach.  natr.  natr-m.  n-vom.  rhus.  2)  alum.  coloc. 
mgt-aus.  ran.  sass.  seneg.  sulph.  zinc. 

1)  Bei  pappigem,  klebrichtem,  schleimigem:  cham.  chin. 
dig.  lyc.  magn-c.  magn-m.  merc.  n-vom.  petr.  phosph.  puls.  rhab. 
rhus. 

m)  Bei  ranzigem  Geschmacke:  alum.  ambr.  asa.  bry.  cham. 
ipec.  mur-'ac.  petr.  x 
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n)  Bei  salzigem:  1)  ars.  carb-v.  merc.  phosph.  puls.  sep. 
zinc.    2)  chin.  lach.  lyc.  natr.  rhus.  sulph.  veratr. 

o)  Bei  saurem:  1)  amm.  bell  calc.  chin.  hol.  merc.  natr-m. 
n-vom.  phosph.  puls,  sulph.  2)  alum.  carb-a.  cham.  chin.  cocc. 
oon.  graph.  ign.  lach.  lyc.  magn-c.  magn-m.  natr.  nitr.  nitr-ac. 
petr.  phos-ac.  rhus.  sep.  stann.  tarax. 

p)  Bei  schlechtem  überhaupt,  üblem,  widrigem,  wie  von 
Magenverderbniss  u.  s.  w,:  1)  bry.  calc.  kal.  merc.  n-vom.  puls, 
sep.  2)  ars.  asa.  caus.  chin.  ign.  natr-m.  petr.  stann.  sulph-ac. 
valer.  zinc. 

q)  Bei  süsslichem:  1)  bell.  bry.  chin.  dig.  nitr-ac.  phosph. 
plumb.  puls,  sabad.  squill.  stann.  sulph.  2)  acon.  alum.  amm. 
cupr.  ferr.  ipec.  kal.  lyc.  merc.  n-vom.  rhus.  sass.  sulph-ac. 


Iph-a* 


§  3.  Für  noch  nähere  Angaben  und  Bestimmungen  s.  mei- 
nen „Sympt.-Kodex  H.  TM."  und  vergleiche  auch:  Gtastrlsche 
Beschwerden,  Magenschwftche  u.  s.  w. 

GeSChmackSVerlllSt.  —  §  l.  Die  am  meisten  zu  be- 
rücksichtigenden Mittel  sind  hier: 

1)  bell.  lyc.  natr-m.  phosph.  puls.  sü.  2)  alum.  amm-m.  anac. 
calc.  hep.  hyosv.  kal.  kreos.  magn-m.  n-vom.  rhod.  sec.  sep. 
veratr. 

§  2.  Kommt  der  Geschmacksverlust  von  rein  nervösen 
Ursachen,  wie  z.  B.  Lähmung  u.  s.  w.,  so  verdienen  vorzugs- 
weise Berücksichtigung :  bell,  hyosc.  lyc.  natr-m.  n-vom.  sep. 
veratr. 

Steht  er  dagegen  mit  katarrhalischen  Leiden,  Schnupfen 
u.  s.  w.  in  Verbindung,  so  sind  besonders  zu  berücksichtigen: 
1)  n-vom.  puls,  sulph.    2)  alum.  calc.  hep.  natr-m.  rhod.  sep. 

§  3.  Vergleiche  auch:  Gehftrsohwaehe,  Gteruehsmangel, 
Augenschwache  u.  s.  w. 

Geschwülste,  Anschwellungen,  Tumores.—  §i.  Die 

Hauptmittel  gegen  die  verschiedenartigen  Anschwellungen  sind 
im  Allgemeinen:  1)  ars.  bell.  bry.  cham.  hep.  merc.  phosph.  puls, 
rhus.  sulph.  2)  ant.  am.  carb-v.  caus.  chin.  dulc.  kal.  lach.  led. 
lyc.  nitr-ac.  n-vom.  rhod.  sabin.  samb.  sep.  sü. 

§  2.  Hinsichtlich  der  besonderen  Geschwülste  verdienen  so- 
dann bei  der  sogenannten  entzündlichen  oder  phlegmonösen 
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Geschwulst  hauptsächlich  Berücksichtigung:  ars.  bell.  brp.  Cham, 
hep.  phosph.  puls,  sulph.  —  Kann  man  eins  oder  das  andere 
derselben  zeitig  genug  reichen,  so  wird  man,  wenn  das  Mittel 
sonst  passt  (s.  weiter  unten),  in  den  meisten  Fallen  die  Eiter- 
bildung verhüten  und  die  Zertheilung  herbeiführen  können.  — 
ars.  passt  namentlich  bei  Brennen  in  der  Geschwulst;  —  brym, 
wenn  die  Geschwulst  heiss  und  gespannt,  blas«  oder  roth  ist;  — 
beil.,  wenn  die  Röthe  der  Geschwulst  sich  weit  über  die  zu- 
nächst liegenden  Theile  erstreckt;  —  hep.  oder  rhus.,  wenn  die 
Geschwulst  beim  Berühren  schmerzt;  —  puls.,  wenn  sie  von 
einem  rothen  Hofe  umgeben  ist  u.  s.  w. 

Ist  die  Geschwulst  hart  geworden,  so  sind  Hauptmittel: 
baryt.  carb-a.  carb-v.  con.  jod.  kal.,  oder  auch:  bry.  Cham, 
sulph.  ^^  Diese  führen  oft  die  Zertheilung  ohne  Eiterung 
herbei. ^Hat  sich  aber  bereits  Eiter  zu  bilden  angefangen,  und 
ist  die  Zertheilung  nicht  mehr  möglich,  so  sind  hep.  und  lach. 
diejenigen  Mittel,  welche  am  schnellsten  die  Oefinung  das 
▲bscesses  zu  bewirken  im  Stande  sind. 

Gegen  offene  Eitergeschwülste,  wenn  dieselben  allzu  lang 
eitern,  sind  dann  oft  am  passendsten:  calc.  hep.  merc.  phosph. 
sii;  —  phosph.  und  sil.  namentlich  dann,  wenn  sich  in  Folge 
einer  hartnäckigen,  langwierigen  Eiterung  ein  Zehrfieber  einzu- 
stellen beginnt.    (S.  Eiterung  und  Gteschwfire.) 

§  3.  Gegen  lymphatische  Geschwülste  und  Abscesse  sind 
die  besten  Mittel:  asa.  bell.  calc.  carb-v.  cocc.  dulc.  hep.  lach, 
merc.  phosph.  sep.  sil.  sulph.  —  Ist  eine  solche  Geschwulst  ent- 
zündlicher Art,  so  sind  vorzuziehen:  1)  merc.  2)  bell,  carb-v. 
hep.  lach.  sep.  sil.  phosph.  —  Ist  sie  kalt,  ohne  Entzündung, 
so  passen  oft  besonders:  asa.  bell.  calc.  cocc.  dulc.  merc.  sulph. 

§  4.  Hinsichtlich  der  sogenannten  Cystengeschwülste  fin- 
den zuerst  die  Balggeschwülste  (Lipomata)  ihr  Hauptmittel 
in:  1)  calc.  2)graph.  hep.  sil.,  oder  auch  3)  baryl.  caus.  nitr-ac. 
sulph. 

Gegen  Speckgeschwulst  (Steatoma)  verdient  baryt.  vor 
allen  anderen  Mitteln  den  Vorzug. 

Die  meist  an  den  Sehnen  sich  bildenden  sogenannten  Ueber- 
beine  (GangUa)  verlangen  vorzugsweise:  am.  oder  rhus.  oder 
auch  noch:  amm.  phosph.  phos-ac.  plumb.f  sü.  zinc. 

§  5.  Die  sogenannte  weisse  Geschwulst  (der  Schenkel  oder 
derKniee,  Phlegmasia  alba  dolens,  Tumor  albus)  verlangt 
vorzugsweise:  1)  bry.  lyc.  2)  ant.  ars.  puls.  rhus.  sabin.  sulph., 
oder  wohl  auch  noch:  3)  bell.  calc.  chin.  jod.  merc.  rhus.  sep.  sU. 
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Gegen  ödematöse  und  hydröpische  Anschwellungen  kann 
man  dagegen  vorzugsweise  berücksichtigen:  1)  ant.  ars.  bry. 
chin.  hell.  lyc.  merc.  puls,  squill.  sulph.  2)  aur.  baryt.  bell,  dig. 
Aule.  Jerr.  hol.  led.  phosph.  rhod.  rhus.  sabin.  samb.  stram. 

Gegen  gichtische  Geschwulst:  1)  acon.  ant.  am.  bry.  chin. 
colch.  merc.  sulph.    2)  cocc.  hep.  kreos.  n~vom.  rhus. 

Gegen  rheumatische:  1)  acon  am*  bell.  bry.  cham.  chin. 
colch.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.    2)  cocc.  hep.  kreos.  lach.  rhus. 

Gegen  die  sogenannten  Gichtknoten:  1)  agn.  ant.  calc. 
carb-a.  caus.  graph.  lyc.  merc.  puls.  rhus.  sabin.  staph.  sulph. 
2)  acon.  am.  aur.  dem.  de.  dig.  hep.  led.  nitr-ac. 

§  6.  Ferner  verdienen  in  vielen  Fällen  besonders  beachtet 
£u  werden: 

Bei  blassen  Anschwellungen:  1)  baryt.  bry.  lyc.  rhus.  2)  am. 
calc.  jod.  merc.  puls.  sep. 

Bei  blanrothen:  1)  am.  bell.  cham.  lach.  2)  ars.  canth. 
con.  kal.  sil. 

Bei  rothfleckigen:  chin.  lyc.  sep. 

6ei  rothlaof artigen:  1)  bell.  puls.  rhus.  2)  acon.  amm. 
am.  ars.  hep.  phosph.  sep. 

Bei  schwarzblauen:  1)  ars.  lach.  puls.  2)  acon.  am.  bell, 
dig.  merc.  op.  veratr. 

§  7.  Desgleichen  bei  heissen,  rothen  Anschwellungen: 
1)  am.  ars.  bell.  bor.  bry.  chin.  cocc.  hep.  lach.  lyc.  merc.  n-vom. 
phosph.  puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  2)  acon.  ant.  asa.  aur.  cann. 
colch.  led.  mang,  natr-m.  nitr-ac. 

Bei  eiternden:  1)  calc.  hep.  merc.  phosph.  sil.  2)  -baryt. 
lach.  lyc.  mang,  sulph. 

Bei  harten,  gespannten:  am.  ars.  bell.  bry.  calc.  carb-a. 
cham.  graph.  lyc.  phosph.  puls.  rhus.  sil.  sulph. 

Bei  glänzenden:  am.  ars.  bry.  merc.  sulph. 

Bei  kalten:  1)  ars.  calc.  bell.  cocc.  dulc.  merc.  sulph.  2)  asa. 
con.  lach.  puls.  rhod.  spig. 

§  8.  Endlich  ebenso  bei  brennend  schmerzenden  Anschwel- 
lungen: 1)  ars.  *bry.  lyc.  phosph.  sulph.  '2)  acon.  am.  bell.  caus. 
lach.  merc.  puls.  rhus.  sep.  sil. 

Bei  kriebelnden:  am.  colch.  merc.  puls.  rhus.  sep.  sulph. 

Bei  stechend  schmerzenden:  acon.  bry.  caus.  nitr-ac.  puls, 
sep.  sulph. 

§  9.    Wegen  noch  weiterer  Angaben  und  näherer  Bestim- 
mungen  8.  mein   „Repertorium  d.  Haut-  und  äusseren  Leiden", 
Klin.  Anw.  12 
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und  vergleiche:  jfcbscM»,  DvftsmleNLeB,  Btt«i«ig«M  «*e- 
sefcwnre,  CHehtiseiic  SeacnwerAen,  RethlMf,  Rhe»»- 
tlsehe  Leiden,  Balggeschwnlste  u.  8.  w.,  sowie  nicht 
minder  alle  die  Artikel,  welche  Localgeschwülste  andeuten, 
wie  z.  B.  Sackengeschwulrt*  Knlegesenwiilst  u.  s.  w. 

Geschwüre,    Ulcera.  —  §  1.    Da   alle  Geschwüre   ohne 
Ausnahme,   wie  bekannt,    auf  besonderen  Dyskrasien   und  an- 
deren allgemeinen  Erkrankungen   des  Organismus   beruhen,    so 
ist  leicht  einzusehen,    dass  ihre  Heilung  nicht  und  nie  möglich 
sein  kann,  ohne  dass  der  Arzt  bei  der  Mittel  wähl  auch  zugleich 
alle  sonstigen  im  Organismus  und  dessen  Funktionen  wahrnehm- 
baren krankhaften  Erscheinungen  mit  in  Anschlag  bringe.    Dies 
vorausgeschickt,    verdienen   dann  aber  auch  die  Geschwüre  all 
sich  selbst,  in  Beziehung  auf  ihre  Struktur,  Gestalt  oder  sonsti- 
gen Eigentümlichkeiten  eine  eben    so  genaue  Berücksichtigung 
bei  der  Mittelwahl,  und  in  dieser  Hinsicht  ist  der  Zweck  dieses 
Artikels ,  die  aus  den  Geschwüren  selbst  hervorgehenden  An- 
zeigen in  Nachfolgendem  aufzustellen*    Im  Allgemeinen  sind  die 
Mittel,   welche   bei   den  verschiedenen  Arten  von  Geschwüren 
der  Erfahrung  und  reinen  Beobachtung   zufolge    die  meiste  Be- 
rücksichtigung verdienen:  1)  ars.  asa.  hep.  lach.  lyc.  merc.  puls, 
sil.  sulph.  2)  aur.  bell.  bry.  calc.  canth.  carb-v.  cham.  chelclem. 
con.  cupr.  graph.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  rhu*,  sep.  staph.  thuj. 
3)  arg-n.  fluor-ac.  kal-bi.  n-jugl. 

§  2.  Hinsichtlich  der  besonderen  Dyskrasien,  von  denen 
die  Geschwüre  bedingt  sein  können,  verdienen  sodann  nähere 
Berücksichtigung : 

a)  Bei  atonischen,  wie  dieselben  meist  bei  alten,  schwa- 
chen, kachektischen  Leuten  und  vorzüglich  am  Unterschenkel 
vorkommen  (atonische  Fassgeschwüre,  Ulcera  atonica  pe- 
dum):  1)  ars.  lach.  sil.  sulph.  2)  calc.  carb-v.  graph.  ipec.  lyc. 
mur-ac.  natr.  phos-ac.  puls.  ruta.  3)  amm.  amm-m.  fluor-ac. 
n-jugl. 

b)  Bei  glehtisehen  Geschwüren  (Ulcera  arfhrttioa):  1)  bry. 
chin.  lyc.  sulph,  2)  calc.  graph.  kal-bi.  rhus.  staph.,  und  andere 
in  dem  Artikel  Gt-leht  näher  zu  ersehende. 

c)  Bei  herpetischen,  mit  Flechten  und  anderen  Ausschlägen 
in  Berührung  stehenden  (Ulcera  impetiginosa) :  calc.  dem. 
graph.  kal-bi.  lyc.  merc.  n-jugl.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  zinc.  und 
andere  bei  dem  Artikel  Flechten  weiter  aufgeführte  Mattel. 

d)  Bei  scorbutischen  (Ulcera  scorbntica) :  1)  ars.  carb-a. 
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tarb-v.  lach.  merc.  mur-acy  staph*  sulph.    2)  amm.  umm-m.  asa, 
4>lem.  cm.  hep.  phosph*  sep.  sil:  thuj.    '< 

e)  Bei  scrophulösen  (Ü.  scropfculosa):  1)  ars.  teil,  calc. 
carb-v.  lue.  mur-ac.  sil.  sulph.  2)  atar.  eist,  graph.  hep.  kal-bi. 
lach,  n-jugl.  phosph. 

f)  Bei  syphilitischen  (U.  syphilitica):  1)  merc.  2)  awr. 
carb-v.  lach,  nitr-ac.  thuj.    3)  jod.  kal-bi.  mez.  n-jugl. 

g)  Bei  merkurieUen   (U.  ex  abusu  Mercurii  exorta): 

1)  asa.  awr.  bell,  carb-v.  hep.  kal-bi.  lach.  lyc.  nitr-ac  u-jugl. 
phos-ac.  sass.  sep.  sil.  sulph. 

§  3.  Hinsichtlich  der  Struktur  und  Gestalt  der  Geschwüre 
«ind  sodann  vorzugsweise  zu  beachten: 

a)  Bei  fistelartige»  (OTcem  fistulös*  s.  sinuosa):  1)  ant. 
calc.  lyc.  phosph.  sü.  sulph.  2)  asa.  bell,  carb-v.  caus.  cm.  fluor-ac. 
mtr-ac.  puls.  rata. 

b)  Bei  flachen,  oberflächlichen.:  1)  lach.  merc.  nitr-ac.  thuj. 

2)  ars.  asa.  bell.  lyc.  phos-ac.  puls.  sep.  sil. 

c)  Bei  harten,  hartrandigen,  kallosen  (Ulcera  callosa): 
ars.  asa.  calc.  carb-v.  hep.  kal-bi.  lach.  lyc.  merc,  n-jugl.  petr. 
sep.  sil.  sulph. 

d)  Bei  kariösen,  Knochenfirass  (Ulcus  «ariostun):  1)  asa. 
lyc.  merc.  sil.    2)  aur.  calc.  hep.  phos-ac.  ruta.  sabin.  sulph. 

e)  Bei  krebsartigen  Geschwüren,  von  Ansehen  wie  Krebs, 
aber  doch  anderer  Natur:  1)  ars.  con.  lach.  merc.  sil.  sulph. 
2)  aur.  bell.  calc.  dem.  hep.  nitr-ac.  sep.  sil.  squill.  staph. 

f)  Bei  schwammigen,  wuchernden,  mit  Auswüchsen 
(Ulcera  fungosa):  1)  ars.  carb-a.  lach.  merc.  petr.  sep.  sil. 
*ulph.    2)  carb-v.  cham.  dem.  phosph.  staph.  thuj. 

g)  Bei  speckigen:  1)  ars.  hep.  merc.  sabin.  2)  cupr.  kal-bi. 
mür-ac.  n-jugl.  sulph.  thuj. 

h)  Bei  tiefen  Geschwüren:  1)  lach.  merc.  nitr-ac.  2)  beU. 
calc.  cm.  lyc.  sep.  sil.  sulph. 

i)  Bei  varikösen  (Ulcera  varicesa):  1)  carb-v.  puls,  sulph. 
2)  ars,  caus.  graph.  lach.  lyc. 

k)  Bei  wurmigen,  mit  Würmern  {Ulcus  vermmesuss): 

1)  merc.  sil.    2)  ars.  calc:  sabad. 

1)  Bei  zackigen:  1)  merc.  phes-ac.  2)  hep.  lach.  sil.  staph. 
sulph. 

m)  Bei  zottigen  (Ulcus  verrueosum) :  1)  ars.  2)  pgtr.  sil. 

§  4.  Hinsichtlich  des  Ansehens  und  der  Farbe  der  Ge- 
schwüre verdienen  ferner  die  nächste  Beachtung: 

a)  Bei  bläulichen  Geschwüren:   1)  asa.  aur.  con.  hep.  lach. 

2)  ars.  sil. 
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b)  Bei  fleckigen :    am.  con.  lach,  sulph-ac. 

c)  Bei  gelbfarbigen:  calc.  carb-v.  puls,  sil. 

d)  Bei  grauen:  ars.  caus.  merc.  sil. 

e)  Bei  graulichen:   am.  aur.  caus.  merc.  puls.  rhu*,  sil. 

f)  Bei  missfarbigen,  unreinen,  schmutzigen:  lach,  merc, 
nitr-ac.  saMn.  thuj. 

g)  Bei  rothhoflgen:  ars.  asa.  calc.  Cham.  hep.  lach.  lyc.  merc. 
puls.  rhus.  sil.  staph.  sulph. 

b)  Bei  schwarzwerdenden :  ars.  asa.  carb-v.  ipec.  lach.  sec. 
sil.  sulph. 

i)  Bei  weiflslichen,  weissfleckigen:  ars.  lach.  merc.  sil. 

§  5.  Ferner,  hinsichtlich  der  in  den  Geschwüren  obwalten- 
den pathologischen  Thätigkeit,  oder  ihres  pathologischen 
Processes: 

a)  Bei  leicht  blutenden:  1)  ars.  carb-v.  hep.  kal.  lach.  lyc. 
nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  puls.    2)  con.  sil.  sulph. 

b)  Bei  brandigen:  1)  ars.  bell.  chin.  lach.  sil.  2)  con.  kal-bL 
rhus.  sec.  squül. 

c)  Bei  stark  eiternden:  1)  ars.  hep.  merc.  puls.  sil.  sulph. 
2)  asa.  chin.  con.  lach,  phosph.  phos-ac. 

d)  Bei  entzündeten:  1)  ars.  cham.  hep.  lyc.  merc.  phosph. 
staph.    2)  acon.  bell.  bry.  nitr-ac.  puls.  rhus.  ruta.  sulph. 

e)  Bei  faulen:  1)  ars.  carb-v.  hep.  merc.  mur-ac.  puls.  sil. 
sulph.    2)  amm.  amm-m.  asa.  bell.  calc.  chin.  phos-ac.  rhus. 

f)  Bei  fressenden,  umsichgreifenden  (Ulcera  phagedae- 
idca):  1)  ars.  hep.  merc.  mez.  sil.  sulph.  2)  carb-v.  caus.  cham. 
dem.  con.  graph.  nitr-ac.  petr.  ran.  rhus.  sep. 

g)  Bei  reizlosen,  tragen,  unthätigen,  unempfindlichen: 
1)  carb-v.  con.  lyc.  phos-ac.  sep.  sulph.    2)  carb-a.  cupr.  op.  sü. 

h)  Bei  wiederaufbrechenden  Narben:  1)  ars.  2)  lach, 
sep.    3)  coloc.  crotal. 

§  6.  Endlich  kann  man  noch  in  Beziehung  auf  die  Schmer- 
zen und  Empfindungen,  welche  die  Geschwüre  darbieten,  in 
vielen  Fallen  vorzugsweise  berücksichtigen: 

a)  Bei  sehr  schmerzhaften  überhaupt:  1)  ars.  carb-v. 
graph.  hep.  sü.  2)  am.  asa.  bell.  lyc.  merc.  nitr-ac.  phos-ac. 
puls. 

b)  Bei  schmerzlosen:  carb-v.  lach,  phos-ac.  sep.  sulph. 

c)  Bei  arg  beissenden  oder  juckenden:  1)  ars.  hep.  lyc» 
puls.  rhus.  sil.  sulph.    2)  ant.  caus.  chin.  graph.  nitr-ac.  phos-ac. 

d)  Bei  bohrenden  Schmerzen:  aur.  bell,  natr-m.  sil.  sulph. 

e)  Bei  brennenden  Schmerzen:  ars.  carb-v.  merc.  mez.  puls, 
rhus.  sil.  sulph. 
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f)  Bei  Drücken  und  Spannen:  caus.  con.  graph.  merc.  phosph. 
puls.  rhus.  sil.  spong.  sulph. 

g)  Bei  Klopfen  und  Pnhdren:  asa.  calc.  clem.  kal.  lyc 
merc.  sil.  sulph. 

h)  Bei  Kriebeln  und  Vagen  im  Geschwüre:  am.  Cham.  dem. 
con.  dros.  lach.  lyc.  merc.  phosph.  rhus.  sep.  staph.  sulph. 

i)  Bei  Reissen  oder  Ziehen  darin:  ars.  calc.  lyc.  sep.  sil. 
sulph. 

k)  Bei  Stechen  oder  Schneiden:  bell.  calc.  graph.  Ige. 
merc.  natr-m.  nitr-ac.  puls.  sep.  sil.  staph.  sulph. 

1)  Bei  Schmerzen  wie  von  Wundheit:  graph.  hep.  puls.  sep. 
sulph. 

m)  Bei  zackenden  Schmerzen:  asa.  calc.  caus.  puls.  rhus. 
sil. 

§  7.  Für  noch  weitere  Andeutungen  und  schärfere  Bestim- 
mungen s.  mein  „Repertorium  der  Haut-  und  äusseren  Leiden", 
und  vergl.  auch:  Eiterungen,  Ausschläge  und  Flechten, 
sowie  nicht  minder:  Gieht,  Seerbut,  Seropfceln,  Syphilis, 
Merknrielle  Leiden,  Kmoefcenkranklietten,  Krebs,  Ader- 
krdpfe,  Drfisenleldem  und  alle  einzelnen  Theile,  wo  Ge- 
schwüre vorkommen  können. 

Gesichtsausschläge,  Flechten,  Flecke,  Aus- 
schläge und  Geschwüre  im  Gesichte.  —  §  1.    Die 

Hauptmittel  gegen  die  verschiedenen  Erscheinungen  dieser  Art 
sind  im  Allgemeinen:  1)  ars.  aur.  baryt.  calc.  carb-v.  de.  dulc 
graph.  hep.  led.  lyc.  magn-m.  natr-m.  nitr-ac.  phos-ac.  rhus.  sep. 
sulph.  2)  amm.  ant.  bov.  bry.  caus.  con.  kreos.  lach.  sass.  Hl. 
staph.  veratr.  * 

§  2.    In  Betreff  der  verschiedenen  Arten  einfacher  Flecken 
und  Blüthenausschlage  verdienen  zuerst  vorzugsweise  Berück- 
sichtigung: 

a)  Gegen  Sommersprossen  (Ephelides):  alum.  ant.  calc. 
dulc.  graph.  lyc.  mur-ac.  puls.  sep.  sulph. 

b)  Gegen  finnige  Ausschläge  (Acne):  1)  ars.  bell.  calc. 
carb-v.  hep.  lach,  sulph.  2)  aur.  cann.  canth.  carb-a.  caus.  de. 
kreos.  led.  natr.  nitr-ac.  n-vom.  phos-ac.  puls.  rhus.  ruta.  sep, 
veratr. 

c)  Gegen  die  einfache  Gesichtsfinne  (Acne  simples), 
bei  jungen  Leuten,  besonders  bei  Schwelgern:  1)  beU.  hep. 
led.  n-vom.  sulph.  2)  ars.  calc.  carb-v.  lach,  n-vom.  phos-ac.  puls. 
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■   d)  Gegen  die  sogenannten  ftäuferMüthen  :  fcreo*.  led.  n-vom- 
—  ars.  lach.  puls. 

e)  Gegen  Gesichtskupfer,  künftige  Haut  im  Gerichte  (Acne 
rosacea):  1)  carb-a.  2)  ar«.  Är^o*.  mez.  rhus.  rata,  veratr. 
8)  calc.  com.  earb-v.  de.  kal.  led.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  sil. 
ßmj.  4)  «fem.  aur-m.  canth.  caps.  caus.  dem.  lach,  n-jugl.  petr. 
ptmmb.  $ep.  sulph.  sulph-ac. 

f)  Gegen  sogenannte  Mitesser,  schwarze  Schweisslöcher  int 
Gesichte  (Acne  punctata):  1)  graph.  natr.  nitr-ac.  seien,  sulph* 

2)  Ml.  bry.  calc.  dig.  dros.  hep.  natr-m.  sabin. 

§  3.  Hinsichtlich  der  eigentlichen  Flechtenanas  chläge>  in* 
Gesichte  sind  dann  ferner  hauptsächlich  zu.  beachten: 

a)  Gegen  Gesichtsborke,  feuchten  Gesichtsschorf  (Impetigo 
facialis):  1)  calc.  graph.  sulph.    2)  ars.  cic.  Ige.  rhus.  sep. 
~    h)  Gegen  sogenannten  Müchschorf  (Grasta  laciea  s.  Im- 
petigo larvalis  Biett):  1)  rhus.  2)  eofe.  sulph.  £)  ars.  tarnt, 
de.  graph.  Ige.  merc..  sass.  (viol-trJtt) 

c)  Gegen  Zakaausschlag  bei  Kindern  (Strophuras):  1)  merc. 
sulph.    2)  calc.  graph.  sep. 

d)  Gegen  Mehlflechten  (Herpes  furfuraceus)  im  Ge- 
sichte: 1)  ars.  brg.  cic.  sulph.    2)  anac.  merc.  thuj. 

e)  Gegen  sogenannten  Gesichtswolf  (Lupus  non  ezedens 
s.  hyperthjophicus):   1)  ars.  graph.    2)  alum.  magn-c.  staph. 

3)  arg-n.  natr.  phosph.  sil.  sulph. 

f)  Gegen  Nasenwolf  (Lupus  des  Nasenflügels,  (Lupus  per» 
forans  s.  voraac,  Herpes  exedens  idiopathicus):  1)  staph. 
%)  ars.  sep.  dl.  sulph.  3)  graph.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  4)  arp-n. 
mez.  phosph. 

g)  Gegen  Schuppenflechte  im  Gesicht  (Psoriasis  facialis) 
1)  calc.  graph.  Ige.  sep.* sulph. 

h)  Gegen  Lippenschorfe,  geschwürige,  schorfige  Mund- 
winkel: 1)  amm.  beif.  calc.  caus.  graph.  hep.  ign.  kreos.  merc. 
natr-m.  dl.    2)  ant.  am.  natr.  nitr-ac.  phosph.  sep.  sulph.  veratr: 

i)  Gegen  sogenannte  Kinnflechten  (Mentagra):  1)  ant. 
de.  graph.  sulph.    2)  carb-v.  dem.  dulc.  kreos.  merc.  sass.  sep. 

k)  Gegen  Crusta  serpiginosa,  eine  Abart  des  Milchschorfs: 
1)  ars.  cic.  graph.  merc.  sass.    2)  calc.  bargt.  Ige.  rhus. 

§  4.  Ferner,  bei  Geschwüren  im  Gesichte  und  an  den 
Uppen  verdienen  vorzugsweise  Berücksichtigung: 

a)  Bei  krebsartigen  Geschwüren  (an  Gesicht  oder  Lippen): 
1)  ars.  bell.  dl.  sulph.    2)  dem.  eon.  hep.  merc. 

b)  Bei  scrophulösen  Geschwüren:  1)  bell.  hep.  merc.  sep* 
Sil.  staph.  sulph.    2)  cic.  graph.  natr-m.  nitr-ac.  sulph-ac. 
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§  5.  «Endlich  kann  man  in  allen  Fällen  noch  besonders  in 
Betracht  ziehen: 

a)  Bei  Stirnausschlag:  ant.  bell.  caus.  hep.  kreos.  led.  natr-m. 
phosph.  phos-ac.  rhus.  sep.  Hl.  staph.  sulph. 

b)  Bei  Ausschlagen  an  den  Schläfen;  alum-  ant.  bell,  carb-v. 
caus.  lyc.  mur-ac.  natr-m.  sulph.  thuj. 

c)  Bei  Ausschlag  um  die  Augen:  ars.  eon.  hep.  merc.  staph. 
sulph. 

d)  In  den  Brauen :  caus.  kal.  natr-m.  seien,  staph. 

e)  Auf  den  Wangen:  ant.  bell.  cale.  caus.  kreos.  lach.  natr. 
natr-m.  phosph.  rhus.  sep.  sil.  staph.  veratr. 

f)  An  der  Hase:  alum.  wr*  catb-a.  carb-v.  caus.  graph.merc. 
natr.  natr-m.  nitr-ac.  phos-ac.  sep.  sil.  sulph. 

g)  Um  die  Nase:  ant.  caus.  natr.  rhus.  sep.  sil.  sulph. 

h)  An  Mund  und  läppten:  ars.  bry.  calc.  caus.  kreos.  natr-m. 
n-vom.  rhus.  sep.  sil.  staph.  sulph. 

i)  Am  Mundwinkel:  amm.  ant.  am.  bell.  calc.  caus.  graph. 
hep.  ign.  kreos.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  sep.  sulph. 
veratr. 

k)  Am  Kinne;  ant.  hell.  caus.  con.  graph.  hep.  kal.  kreos. 
lyc.  merc.  natr-m.  rhus.  sep.  sil.  sulph*  veratr. 

§  6.  Für  noch  weitere  Auskunft  und  nähere  Bestimmungen  s. 
Ausschläge,  Flechten*  Flecke,  Geschwüre  u.  s.  w. 

Gesichtsfarbe,  krankhafte  Veränderung  der  Farbe 
und  des  Ansehens  des  Gesichtes —  Obgleich  jederzeit 

und  immer  nur  Symptom  anderer  Leiden,  so  ist  die  Gesichts- 
farbe und  Alles,  was  sich  im  Aussehen  verändert  zeigt,  doch 
stets  von  solcher  Wichtigkeit  für  die  Wahl  des  passenden  Heil- 
mittels, dass  man  oft  gar  nicht  genug  darauf  achten  kann. 
Darum  hier  ebenfalls  einige  Andeutungen  des  Wichtigsten: 

§  1.  Was  zuerst  die  Farbe  des  Gesichtes  überhaupt  an* 
belangt,  so  verdienen  stets  vorzugsweise  Beachtung; 

a)  Bei  blassem  Gesichte :  1)  ars.  'bry.  calc.  carb-v.  chin. 
ferr.  vpec.  lach,  phosph.  puls.  sep.  spig,  stann.  tart.  veratr. 
2)  alum.  am.  camph.  ein.  hell,  nitr-ac.  n-mosch.  phos-ac.  rhus. 
samb.  sec. 

b)  Bei  rothem:  1)  acon.  ars.  bell  Cham.  chin.  cocc.  hep. 
hyosc.  ign.  jod.  merc.  n-mosch.  op.  rhus.  stram.  sulph.  2)  chin. 
dulc.  hyosc  lach.  puls,  squill.  tart.  veratr. 

c)  Bei  halbseitiger  Rothe,  Röthe  nur  einer  Wange,   bei 
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Blasse  der  andern:  1)  acon,  cham.  ign.  2)  coloc4  n-vom.  tart. 
veratr. 

d)  Bei  Backenröthe:  1)  acon.  caps.  cham.  chin.  ferr.  lyc. 
merc.  n-vom.  phosph.  puls,  stann.  sulph.  2)  bry.  cann.  dros.  dulc. 
jod.  kal.  stram. 

e)  Bei  umschriebener  Wangenröthe:  1)  acon.  chin.  lyc. 
phosph.  2)  bry.  calc.  dros.  dulc.  jod.  kal.  kreos.  lach.  led.  puls, 
samb.  sep.  stann.  stram.  sulph. 

f)  Bei  öfterem  Wechsel  der  Farbe,  bald  roth,  bald  blass: 

1)  acon.  bell.  cham.  ein.  croc.  ign.  n-vom.  phosph.  plat..puls. 
veratr.  2)  alum.  aur.  caps.  carb-a.  chin.  ferr.  graph.  hyosc. 
magn-c.  spig.  squill.  sulph-ac. 

g)  Bei  blaurothem  Gesichte:  1)  acon.  ang.  cham.  cupr,  lach, 
puls.  2)  ars.  aur.  bell.  bry.  camph.  con.  hep.  hyosc.  ign.  ipec. 
merc.  samb.  spong.  veratr. 

b)  Bei  bläulicher  Farbe  überhaupt:  1)  ars.  bell,  hyosc.  op. 
veratr.  2)  acon.  ang.  aur.  bry.  camph.  ein.  con.  cupr.  hep.  lack, 
lyc.  samb.  spong.  staph.  tart. 

i)  Bei  braunrothem  Ansehen:  1)  bry.  hyosc.  jod.  nitr-ac. 
op.  sep.  staph.  stram.  sulph.    2)  carb-v.  kreos.  puls.  sec. 

k)  Bei  erdfahlem,  graugelbem  Gesichte:  1)  ars.  chin.  ferr. 
ipec.  lach.  lyc.  merc.  n-vom.  2)  bry.  carb-v.  croc.  kreos.  natr-m. 
nitr-ac.  phosph.  samb.  sep.  sil. 

1)  Bei  grauer  Gesichtsfarbe:  carb-v.  kreos.  lach.  laur. 

m)  Bei  grünlicher:  ars.  carb-v.  veratr. 

§  2.  Hinsichtlich  der  partiellen  Farben  des  Gesichts  sind 
ferner  zu  berücksichtigen: 

a)  Bei  blauumränderten  Augen:  1)  ars.  chin.  ipec.  lyc. 
n-vom.  phos-ac.  rhus.  sec.  staph.  veratr.  2)  anac.  cocc.  cupr. 
ferr.  hep.  ign.  phosph.  sep.  sulph.  —  Bei  gelben  Rändern:  nitr-ac. 
n-vom.  spig.  —  Bei  grünlichen:  ars.  veratr. 

b)  Bei  umränderter  Nase,  mit  gelbem  Anfinge:  n-vom. 
sep.  —  Bei  gelbem  Sattel  über  Wangen  und  Nase:  sep.  — 
Bei  Gelbheit  um  Nase  und  Mund:  n-vom.  sep.  —  Bei  Gelbheit 
der  Schläfe:  caus. 

c)  Bei  bläulichem  Anflug  um  den  Mund:  an,  cupr.  ferr. 
stann. 

d)  Bei  Flecken  im  Gesiebte:  1)  ars.  ferr.  rhus.  sabäd.  sil. 

2)  calc.  carb-a.  colch.  lyc.  natr.  samb.  sulph.  veratr. 

e)  Bei  blauen  Flecken:  1)  ferr.    2)  ein.  cupr.  stann. 

f)  Bei  gelben  Flecken:  1)  colch.  ferr.  natr.  sep.  2)  caus. 
nitr-ac.  n-vom. 

g)  Bei  rothen  Flecken:  calc.  lyc.  rhus.  sabad.  samb.  sil. 
sulph.  , 
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h)  Bei  schwarzen  Punkten:  1)  dros.  graph.  natr.  nitr-ac. 
seien,  sulph.    2)  bell.  bry.  edle.  dig.  hep.  natr-m.  sabad.  sdbin. 

i)  Bei  fettglänzendem  Gesichte:  1)  magn-c.  natr-m.  plumb. 
seien,    2)  bry.  chin.  merc.  rhu*,  stram. 

§  3.  Hinsichtlich  des  übrigen  Ansehens  des  Gesichtes  sind 
endlich  noch  hervorzuheben: 

a)  Bei  eingefallenem  Gesichte:  1)  ars.  chin.  lach.  n-vom. 
sec.  sep.  stann.  veratr.  2)  anac.  camph.  de.  coloc.  cupr.  dros. 
ferr.  Ige.  phosph.  phos-ac.  staph.  sulph. 

b)  Bei  Eingefallenheit  nm  die  Augen,  hohläugigem  An- 
sehen: 1)  ars.  camph.  chin.  ferr.  lach,  phosph.  phos-ac.  sec. 
staph.  sulph.  veratr.  2)  anac.  de.  coloc.  cupr.  cycl.  dros.  jod. 
hol.  nitr-ac.  oleand.  puls,  spong.  stann. 

c)  Bei  Zusammenfallen,  Spitzwerden  der  Hase:  ars.  chin. 
n-vom.  phos-ac.  raus,  staph.  veratr. 

d)  Bei  völlig  hippokratischem,  todtenahnlichem  Ansehen: 

1)  ars.  chin.  phosph.  phos-ac.  sec.  veratr.  2)  canth.  carb-v.  cupr. 
n-vom. 

e)  Bei  entstelltem  Gesicht,  veränderten  Zügen:  1)  ars. 
camph.  chin.  ep.  phos-ac.  rhus.  spig.  stram.  veratr.  2)  bell, 
canth.  caus.  cham.  colch.  graph.  hell.  lyc.  oleand.  sec. 

f)  Bei  gedunsenem  Ansehen:  1)  acon.  ars.  bry.  cham.  chin. 
hyosc.  n-vom.  op.  phosph.  puls.  samb.  spong.  stram.  sulph.  2)  am. 
bell.  ferr.  hell.  ipec.  kal.  lach.  rhus.  sep.  sil.  spig.  stann.  veratr. 

g)  Bei  Gedunsenheit  um  die  Augen:  ars.  ferr.  phosph.  puls, 
rhab.;  —  unter  den  Augen:  l)ars.  chin.  n-vom.  phosph.  veratr. 

2)  bry.  edle,  sep.;  —  in  der  Gegend  der  Glabella:  kal.;  —  um 
die  Hase:  calc. 

h)  Bei  krankhaftem,     schlechtem,    leidendem    Aussehen: 

1)  chin.  n-vom.  phosph.  sulph.    2)  ein.  dem.  lach.  puls. 

i)  Bei  Runzeln  im  Gesichte:  calc.  lyc.  sep.  stram.  —  Bei 
runzeliger,  faltiger  Stirn:  1)  cham.  hell.  lyc.  sep.  stram.  sulph. 

2)  amm.  bry.  graph.  n-vom.  rhab.  rhus. 

k)  Bei  Verzerrtheit  des  Gesichtes:  1)  ars.  bell.  caus.  cham. 
graph.  hyosc.  ign.  ipec.  lach,  n-vom.  op.  sec.  stram.  veratr. 
2)  ang.  camph.  de.  cocc.  cupr.  lyc.  merc.  plat.  puls.  rhus.  sil. 
spig.  spong.  squill. 

§  4.  Für  noch  weitere  Angaben  s.  meinen  „Sympt. -Kodex 
H.  Thl.",  und  vergleiche  auch:  GeglektsauggehJage ,  Ge- 
flirktggegchwnlgt,  Magenleiden,  Magenkrebs  u.  s.  w. 

Gesichtsflechten,  s.  Gesiehtsausschiäge. 

GESICHTSGESCHWULST,  s.  Backengeschwulst  und  Gesichtsrose. 
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GESICHTSKREBS,  s.  Gesichtsausaekläge  ($  4:  Geschwüre). 
GESKHTSKUPFER.  s.  Gesichtoausschläge. 

CfosicktSfMe,  Erysipdas  faeiei.  —  Die  besten  lütte! 
sind:  1)  bell.  lach.  rhu*.  2)  Cham,  graph.  hep.  puls,  sulph.,  oder 
auch  wohl  noch  in  einigen  Fällen:  3)  aeon.  camph.  canth.  carb-a. 
carb-v.  cupr.  euphorb.  sep.  stram. 

RellaelOBJB» t  Passt  vornehmlich  bei:  Delirium,  stechendem 
Kopfweh,  wüthendem  Blick,  heftigem  Durst,  trockener  Zunge, 
dörren  Lippen  und  anderen  Symptomen,  welche  eine  Metastase 
auf  die  Gehirnhäute  befürchten  lassen. 

liMtheatftt  bt  oft  zu  Anfang  angezeigt,  oder  auch  wohl 
dann,  wenn  bell,  die  Cerebralaffectionen  zu  beseitigen  nicht  im 
Stande  war.  Nach  lach,  wird  sich  oft  hep.  oder  merc.  angezeigt 
finden. 

Rhigt  Passt  vorzüglich  gegen  Blasenrose,  oder  auch, 
wenn  die  Kopfdecken  vom  Rothlauf  ergriffen  sind,  und  in  die- 
sen Fällen  wird  man  dieses  Mittel  für  gewöhnlich  fast  specifiseh 
finden. 

Bei  drohenden  Versetzungen  auf  das  Gehirn  dienen  über- 
haupt vorzuglich:  1)  bell.  bry.    2)  cupr,  rhus. 

Siehe  übrigens  auch:  Rothlauf,  und  vergleiche :  B««kei- 
gesehwulst. 

Gesichtsschmerzeo ,  Prosopaigia §  1.  Die  besten 

Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  bell.  caus.  celoc.  con.  hep. 
lyc.  merc.  mez.  n-vom.  phosph.  plat.  spig.staph.,  oder  auch  wohl  r 
2)  bry.  cale.  caps.  chin.  puls.  rhus.  sil.  stann.  sulph.  thuj.  veratr., 
oder  auch  noch:  3)  actaea.  agar.  am.  ars.  aur.  bargt,  ehem. 
co ff.  kal.  kal-chl.  magn-c.  magn-m.  u.  s.  w. 

§  2.  Entzündliche  Gesichtsschmerzen  erfordern  sehr  häufig  s 
1)  acon.  am.  bry.  phosph.  staph.  sulph. ,  oder  auch  noch:  2)  bargt, 
bell.  lach.  merc.  plat.  thuj.  veratr. 

Gegen  rheumatische  wird  man  oft  angezeigt  finden:  1)  acon. 
caus.  chin.  merc.  mez.  phosph.  puls.  spig.  sulph.  thuj.,  oder  auch» 
noch:  2)  am.  bry.  hep.  lach,  magn-c.  n-vom.  veratr. 

Gichtische  verlangen  in  den  vielen  Fällen:  caus.  coloc.  merc* 
n-vom.  rhus.  spig.  u.  s.  w. 

Gegen  nervöse  Gesichtsschmerzen  (Neuralgia  facialis, 
Prosppalgia  proprie  dicta)   verdienen   oft   vorzugsweise  Be~ 
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yüoksichtigung:    1)  $pig>.    2)  bell.  caps.  lyc.  mg**arc.  plat  spig., 
©der  auch  wohl  noch:  3)  hyose.  lach,  magn-c.  n-vom.  n.  s.  w. 

Gesichtsschmerzen  von  Merkurmissbrauch  erfordern  be- 
sonders-- aar.  carb-v.  ehin,  hep.  sulph.  und  andere  bei  Mercm- 
vfolle  leiden  angegebene  Mittel. 

|  3.  Gesichtsschmerzen  ferner  bei  vollblütigen  jungen 
Leuten  (und  besonders  bei  jungen  Mädchen)  erfordern  am  häu- 
figsten: 1)  acon.  beil.,  oder  2)  cdk.  chin.  lach,  phosph.  plat. 

Bei  nervösen  Personen:  bell.  lach.  lyc.  plat.  spig. 

§  4.  In  aßen  Fällen  kann  man  sodann  der  Symptomen« 
ännlichkeit  zufolge  hauptsächlich  im  Betracht  ziehen: 

Aconitum:  Bei  rothem  und  heissem  Gesicht,  mit  halb- 
seitigem  Schmerze,  knebelnd  oder  wie  von  Geschwür;  Ge- 
schwulst des  Backens  oder  der  Kinnladen;  Fieberhitze,  Durst;, 
heftige  Schmerzen  mit  Unruhe  und  Angst  u.  s.  w. 

Belladonna  t  Wenn  die  *  Schmerzen  sich  längs  des  Nerv, 
infraorbit.  hinziehen,  und  sehr  leicht  aufs  Neue  zum  Vorschein 
kommen,  wenn  die  kranke  Stelle  gerieben  wird;  oder  auch  bei 
reissenden,  stechenden  Schmerzen  in  den  Knochen,  den  Kinn- 
laden oder  den  Jochbeinen;  dabei  oft  Steifheit  des  Naekens; 
Krämpfe  der  Augenlider;  convulsivisches  Zucken  der  Gesichte* 
muskeln  und  Verzerrung  des  Mundes;  heisses  und  rothes  Ge- 
sicht u.  s.  w. 

Cnustteum:  Bei  spannenden  oder  klopfenden  Schmerzen  in 
den  Gesichtsknochen,  und  besonders  unter  den  Augen,  mit  einer 
Art  von  Lähmung  der  Gesichtsmuskeln;  oder  bei  ziehenden 
Sehmerzen  in  den  Kinnladen,  so  dass  der  Kranke  den  Mund 
nicht  öffnen  kann;  rheumatische  Gliederschmerzen,  Ohrensau- 
sen u.  s.  w. 

Colocynthts :  Bei  reissenden  und  stechenden  Schmer- 
zen, welche  vornehmlich  die  linke  Seite  des  Gesichts  ein- 
nehmen, und  sich  bis  in  den  Kopf,  die  Schläfe,  die  Nase,  das 
Ohr  und  die  Zähne  hin  verbreiten,  mit  geschwollenem  Gesicht, 
Verschlimmerung  der  Schmerzen  bei  der  geringsten 
Berührung  u.  &.  w. 

Conlnms  Besonders  dann,  wenn  die  Schmerzen  sieh  de» 
Nachts  einfinden  und  reissend  oder  stechend  sind. 

Hepar:  Wenn  die  Schmerzen  in  den  Gesichtsknochen 
(den  Jochbeinen)  besonders  bei  Berührung  sich  ver- 
schlimmern, und  sich  bis  in  die  Ohren  und  in  die  Schläfe 
erstrecken. 
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£yeop«dlums  Gegen  Schmerzen,  welche  mit  Kältegefühl 
anfangen,  besonders  die  rechte  Seite  des  Gesichts  einnehmen 
und  in  der  Nacht  oder  am  Abend  an  Heftigkeit  zunehmen. 

Mereurfuss  Wenn  die  Schmerzen  reissend  oder  stechend 
sind,  wenn  sie  die  ganze  eine  Seite  des  Kopfes,  von  der  Schlafe 
bis  zu  den  Zähnen  einnehmen,  und  besonders  des  Nachts 
in  der  Bettwärme  schlimmer  werden,  mit  Speichel- 
fluss,  Thränen  der  Augen,  Schweiss  im  Gesichte  oder  am 
Kopfe,  Schlaflosigkeit  u.  s.  w. 

Jffezerenm  s  Gegen  krampfartige,  betäubende  Schmerzen, 
welche  das  linke  Jochbein  einnehmen,  und  sich  bis  ins  Auge, 
in  die  Schläfe,  ins  Ohr,  in  die  Zähne,  in  den  Hals  und  in  die 
Schulter  /erstrecken ,  und  nach  dem  Genuss  von  Warmem ,  oder 
beim  Zurückkommen  aus  der  freien  Luft  in  die  Stube  schlimmer 
werden  oder  von  Neuem  anfangen. 

Nbx  vomica:  Bei  reissenden  und  ziehenden  Schmerzen  bis 
in  das  Ohr  hinein,  mit  Backengeschwulst;  Rothe  des  Ge- 
sichts oder  der  Backen  (oft  nur  des  einen),  oder  gelblicher 
Anflug,  zumal  um  Nase  und  Mund;  Kriebeln  im  Gesicht, 
mit  Zucken  der  Muskeln;  Schlimmerwerden  der  Schmerzen  durch 
Nachdenken  und  jegliche  Kopfarbeit,  durch  Wein,  Kaffee  u.  s.  w. 

Phogphorag :  Bei  reissenden  Schmerzen,  vornehmlich  auf 
der  linken  Seite,  mit  Jucken  und  Spannung  in  'der  Ge- 
sichtshaut; Geschwulst  und  Blässe  des  Gesichts;  Verschlim- 
merung der  Schmerzen  durch  jede  Bewegung  der  Ge- 
sichtsmuskeln, beim  Essen,  beim  Aufmachen  des  Mundes, 
beim  Sprechen  u.  s.  w.,  sowie  auch  durch  die  leiseste  Berüh- 
rung; Schmerzen  von  den  Kinnladen  an  bis  in  die  Nasenwurzel 
oder  ins  Ohr  hinein;  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  mit 
Schwindel;  Ohrensausen  u.  s.  w. 

Plntinat  Wenn  die  Schmerzen  knebelnd  sind,  mit  Kälte  - 
und  Taubheitsgefühl  der  angegriffenen  'Seite;  oder  bei 
Krampfschmerz  und  spannendem  Drücken  fn  den  Jochbeinen 
und  Backenknochen;  wenn  die  Schmerzen  Abends  und  in  der 
Ruhe  zunehmen  oder  sich  erneuern;  dabei  Weinerlichkeit;  Ge- 
sichtsröthe  mit  Durst  u.  s.  w. 

Splgella:  Bei  zuckendem  Reissen,  Brennen  und  Druck 
in  den  Jochbeinen  und  Backenknochen;  heftige  Schmer- 
zen, welche  weder  die  leiseste  Berührung,  noch  die  geringste 
Bewegung  vertragen,  mit  glänzender  Geschwulst  der  leidenden 
Seite,  oder  mit  Herzensangst  und  grosser  Unruhe. 

Staphygagri»:  Bei  drückenden,  klopfenden  Schmerzen  von 
den  Zähnen  an  bis  ins  Auge  hinein;  oder  stechende,  brennende, 
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siebende,  schneidende  oder  reissende  Schmerzen,  mit  Geschwulst- 
gefühl  in  der  angegriffenen  Seite,  krampfhaftem  Weinen ,  kalten 
Händen  und  kaltem  Schweiss  im  Gesichte. 

§  5.   Ebenso  verdienen  noch  jederzeit  nähere  Beachtung: 

a)  Bei  auseinanderpressenden  Schmerzen :  bell.  ign.  phosph. 
plat.  spig. 

b)  Bei  brennenden:  bell.  cham.  celoc.  graph.  ign.  phosph. 
phos-ac.  rhus.  samb.  spig.  veratr. 

c)  Bei  drückenden:  beil.  chin.  mez.  par.  rhus,  spig.  stann. 
staph. 

d)  Bei  klemmenden,  krampfhaften:  mez.  nitr-ac.  par.  plat. 
stann.  thuj. 

e)  Bei  klopfenden:  acon.  bell.  merc.  plat.  staph. 

f)  Bei  kriebelnden:  n-vom.  plat. 

g)  Bei  reissenden:  alum.  carb-v.  chin.  coloc.  con.  fiep.  lyc. 
merc.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  rhus.  spig.  staph. 

h)  Bei  schneidenden:  1)  bell,  staph.    2)  calc.  coloc.  rhus. 

i)  Bei  spannenden:  aur.  baryt.  caus.  coloc.  hep.  par. 
phosph.  rhus. 

k)  Bei  stechenden:  alum.  ars.  bell,  coloc.  con.  graph.  lyc. 
merc.  rhus.  sil.  staph.  sulph. 

1)  Bei  Schmerzen  mit  Taubheitsgefühl  des  ergriffenen  Thei- 
les:  mez.  plat. 

m)  Bei  wühlenden  Schmerzen:  coloc.  plat. 

n)  Bei  ziehenden:  ars.  carb-v.  hep.  hol.  rhus.  sil.  stann. 

o)  Bei  zackenden:  chin.  n-vom.  phosph.  spig.  thuj. 

§  6.  Desgleichen,  wenn  die  Schmerzen  a)  durch  Berüh- 
rung ärger  werden:  actaea.  chin.  dros.  hep.  phosph.  spig. 

b)  Wenn- Bewegung,  Reden,  Kauen  n.  s.  w.  sie  erhöht: 
actaea.  bell.  bry.  calcmet.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  spig. 
staph. 

c)  Bei  halbseitigen,  nur  auf  einer  Gesichtseite:  acon. 
actaea.  bell,  coloc.  con.  dros.  mez.  natr-m.  n-vom.  phosph.  plat. 
puls.  spig.  stann.  staph. 

d)  Bei  linkseitigen,  vorzüglich:  1)  coloc.  graph.  lach,  staph. 
sulph.    2)  acon.  calc.  con.  nitr-ac.  n-vom.  spig.  veratr. 

e)  Bei  rechtseitigen,  vorzüglich:  bell.  bry.  con.  rhus.  spig. 

f)  Bei  Abends  erhöhten:  1)  bell.  con.  lach.  mez.  nitr-ac. 
phosph.  plat.  puls.    2)  acon.  bry.  calc.  coloc.  kal.  rhus.  stann. 

g)  Bei  nächtlichen  Schmerzen:  1)  acon.  con.  merc.  nitr-ac. 
sil.  2)  bell.  bry.  calc.  ein.  dros.  kal.  lach.  mez.  natr-m.  phosph. 
puls.  rhus.  spig.  staph.  thuj. 
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h)  Wenn  flieh  die  Schmerzen  nach  jedem  Essen  erneuem 
oder  erhöhen:  1)  bry.  calc.  con.  hol.  natr-m.  n-vom.  phosph,  sU. 
2)  nitr-ac.  puls.  rhu*. 

§  7.  Für  noch  weitere  Angaben  und  schärfere  Bestimmungen 
siehe  auch:  Kopfschmerzen,  Zahnschmerzen,  Schmerz- 
anf&lle  überhaupt ,  Ursachen ,  Umstände  u.  s.  w. 

Gesichtsschwäche  ,  s.  Augenschwäche. 

GESICHTSTÄUSCHUNGEN,  s.  ebendaselbst. 

Gesichtsverlust,  s.  ebendaselbst. 
Gespensterfurcht,  s.  bei  Gemütksieiden. 

GETRÄNKE ,  Nachtheile  davon ,  s.  Magenschwäche. 
GETRÄNKE,  Verlangen  nach  besonderen,  s.  Appetitverirrung. 
GETRÄNKE ,  Widerwille  gegen  gewisse ,  s.  bei  Appetitlosigkeit. 

GEWITTER.  Beschwerden  davon,  s.  Umstände. 

'  * 

Gicht,  Arthritis.—  §  1.  Die -wirksamsten  Mittel  bei  Gicht- 
leiden sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  ant.  bell.  cale.  com.  ehm. 
cocc.  ferr.  n-vom.    phosph.    phos-ac.    puls.    rhod.    sabin.  sulph. 

2)  am.   colch.   daphn.   men.   merc.  natr.  sang,  staph.  tart.  thuj. 

3)  alum.  canth.  chel.  etc.  con.  dulc.  stann.    4)  ein.  kal-bi.  ol-an. 
ol-jec.  ran.  ran-sc. 

§  2.  Bei  akuter  Gicht  sind  vorzugsweise  zu  empfehlen: 
1)  acon.  bell.  bry.  chin.  hep.  n-vom.  puls.  2)  ant.  am.  an. 
cocc.  ferr.  kreos.  sulph.;  —  mit  gastrischen  Beschwerden:  mt.; 
—  mit  heftigen  Schmerzen  in  Bänden  und  Knieen:  cooe. 

Bei  chronischer  Gicht,  ausser  den  ebengenannten:  1)  caus. 
lach.  sil.  2)  calc.  coloc.  ffuaj.  jod.  mang,  phos-ac.  rhod.  sass. 
sulph. 

Bei  fliegender  Gicht,  hauptsächlich:  1)  am.  mang,  n-mosch. 
n-vom.  puls.,  oder  auch  wohl:  2)  asa.  daphn.  phtmb.  rhod. 

Bei  Gicht  mit  Geschwulst:  1)  am.  chin.  cocc.  hep.  rhus. 
sulph.    £)  ant.  bry.  chinin. 

Mit  Hämorrheidal-  oder  Menstrualbeschwerden:  berb. 

Mit  Harnbeschwerden:  berb.  canth.  sass. 
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§  3.  Gichtknoten  erfordern  in  den  meisten  Fällen:  1)  calc. 
rhod.  2)  ant.  graph.  led.  n-vom.  3)  agn.  bry.  carb-a.  carb-v. 
Xyc.  nitr.  n-mosch.  ran.  sabin.  staph.  4)  aur.  dig.  phosph.  sep. 
sil.  zinc.  —  Schmerslose:  nitr. 

Qichtcontractnren  finden  oft  die  hilfreichsten  Kittel  in: 
1)  bry.  com.  guaj.  sulph.,  oder  auch  wohl  noch  in:  2)  aale, 
coloc.  rhu*,  sü.  thüj. 

§  4.  Gegen  die  Vorboten  der  Gicht  dienen  im  Allgemei- 
nen die  nämlichen  Mittel,  die  gegen  Gichtanfälle  hülfreich  sind, 
oft  aber  wird  man  in  diesen  Fällen  vorzüglich  passend  finden: 
ant.  bell,  bry*  n-vom. 

Gegen  gichtische  Metastasen,  wenn  sie  neu  entstanden 
sind,  leisten  t>ft  grosse  Dienste:  acon.  bell,  n-vom.  sass.  sulph. — 
In  den  meisten  Fällen  aber  sind  dann  die  ergriffenen  Organe 
vorzugsweise  zu  berücksichtigen,  wegen  derer  dann  unter: 
Kopfschmerzen*  Avgententtährihmg ,  €fr«*triseme  Be- 
schwerden weiter  nachzusehen  ist,  was  von  den  aus  gichti- 
scher Ursache  entsprungenen  Leiden  bei  diesen  und  ähnlichen 
Artikefei  gesagt  ist. 

§  5.  Bei  Gichtleiden  von  Personen,  die  dem  Trunk  er- 
geben sind,  sind  vorzüglich  zu  Rathe  zu  ziehen:  1)  acon.  calc. 
n-vom.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  chin.  hep.  jod.  lach.  led. 
puls. 

Bei  solchen,  welche  eine  allzu  nahrhafte  Kost  gemessen, 
hilft  oft  besonders:  ant.  calc.  jod.  puls,  sulph. 

Bei  Personen,  welche  int  Wasser  arbeiten,  sind  oft  vorzugs- 
weise angezeigt:    1)  calc.  puls.   sass.   sulph. ,   oder  auch  noch? 

ant.  ars.  dulc.  n*nosch.  rhus. 


§  6.  Hinsichtlich  der  Anzeigen,  welche  durch  die  anwesen- 
den Symptome  gegeben  werden,  siehe:  Rheumatische  Schmer- 
zen, und  vergleiche:  Ursachen,  Schmerz  anfalle ,  Um- 
stünde, Tageszeiten,  THtte*ungpeinttsse,  Genossen,  s.w. 

GICHTERN  DER  KINDER ,  s.  Eclampsia  bei  Krämpfe. 

Gichtknoten  ,  s.  gm. 

GIFTE,  s.  Vergiftungen. 

GIFT-SCHACH,  Nachtbeile  davon,  s.  Sumach. 

GLAUCOM.  s.  grauer  Slaar. 

GLIEDERREISSEN,  s.  Glieder*  und  Gelenkschmerzen. 
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Glieder-  nnd  Gelenkschmerzen  —  §  1.  Nachdem  wir 

bei   den   Artikeln:    Rheumatismus ,    deicht,    Neuralgien, 

9ehmerzARfftlle  u.  ».  w.  alle  pathologischen  Unterschiede  des- 
sen, was  hierher  mit  gehören  könnte,  bereits  näher  betrachtet, 
nnd  deshalb  wegen  alles  Weiteren  auch  auf  diese  Artikel  ver- 
weisen, bleibt  uns  hier  noch  eine  übersichtliche  Betrachtung 
derjenigen  Theile  übrig,  welche  vorzugsweise  der  Sitz  irgend 
eines  Gliederschmerzes  sein  können.  Sehr  oft,  ja  ich  möchte 
sagen  „in  den  meisten  Fällen",  kann  man  diese  Betrach- 
tung ohne  Schaden  bei  Seite  lassen,  indem  das  Mittel  doch 
helfen  wjrd,  wenn  es  nur  sonst  recht  genau  auf  alle  übrigen 
Umstände  passt,  und  sehr  oft  ist  es  auch  gar  nicht  einmal  gut 
gethan,  den  genauen  Sitz  des  Schmerzes  allzusehr  bei  der  An- 
passung eines  Mittels  in  jedem  gegebenen  Falle  in  die  Wage 
zu  legen.  Doch  giebt  es  auch  wieder  Fälle,  wo  2,  3  Mittel 
z.  B.  hinsichtlich  aller  anderen  Umstände  fast  gleich  gut  auf 
einen  vorliegenden  Fall  zu  passen  scheinen,  nur  eins  von  diesen 
aber  auch  in  topischer  Hinsicht  eine  besondere  Beziehung  zu 
dem  ergriffenen  Theile  hat.  In  diesem  Falle  kann  dann  die 
Betrachtung  des  Nachfolgenden  oft  einen  kleinen  Ausschlag  mehr 
geben,  und  dem,  der  diese  Angaben  cum  grano  salis  zu  gebrau« 
chen  versteht,  manchen  Dienst  leisten.  Deswegen  folgende  kurze 
Andeutungen,  die,  je  ungenügender  sie  scheinen  mögen,  dann 
auch  in  den  Fällen,  wo  sie  dienen  können,  von  um  so  grösse- 
rem Nutzen  sein  werden. 

§  2.  Die  Mittel,  welche  zunächst  den  Gelenkschmerzen 
am  meisten  entsprechen,  sind  a)  im  Allgemeinen:  1)  agn.  edle, 
caus.  ferr.  kal.  led.  lyc.  mang.  merc.  natr*m.  n-vom.  puls.  rhus. 
sep.  stront.  sulph.  2)  ambr.  amm.  ant.  am.  aur.  bry.  caps. 
carb-v.  coloc.  dros.  hell.  hep.  petr.  phosph.  rhod.  ruta.  sass.  sil. 
spig.  statin,  staph.  sulph-ac.  thuj.  zinc. 

b)  Wenn  besonders  das  Achselgelenk  ergriffen  ist:  1)  bry. 
edle,  carb-v.  ferr.  ign.  kal.  n-vom.  puls.  rhus.  sep.  staph.  sulph. 
zinc.  2)  ambr.  am.  taps.  caus.  led.  lyc.  merc.  natr-m.  petr. 
phosph.  veratr. 

c)  Wenn  das  Ellbogengelenk  vorzugsweise  leidet:  1)  arg. 
bell.  calc.  caus.  kal.  led.  merc.  rhus.  sep.  sulph.  2)  ant.  graph. 
lyc.  mez.  petr.  phosph.  puls.  ruta.  staph.  veratr. 

d)  Bei  vorzugsweisem  Leiden  des  Handgelenkes:  1)  amm. 
calc.  caus.  graph.  kal.  nitr.  rhus.  ruta.  sep.  sulph.  2)  alum. 
carb-v.  euphr.  hell.  lach.  led.  mang.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  puls. 

abin.  sil.  stront. 

e)  Bei  Leiden  der  Fingergelenke  vorzüglich:   1)  agn.  calc. 
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carb-v.  caus.  graph.  hep.  lyc.  sep.  spig.  sulph.  y  2)  mir.  carb-a. 
eham.  chin.  dem.  colch.  cycl.  hell.  ign.  hol.  lach.  led.  natr-m. 
nitr.  petr.  phosph.  puls.  rhus.  sabin.  sil.  spong.  staph. 

► 

§  3.  Ebenso,  a)  wenn  das  Hüftgelenk  und  die  Hüfte  vor- 
zugsweise leidet:  1)  bell.  bry.  calc.  carb-v.  caus.  coloc.  led. 
merc.  rhus.  sulph.  2)  ant.  cocc.  ferr.  hell.  ipec.  hol.  lyc.  mez. 
natr-m.  phosph.  puls.  rhod.  sabad.  sep.  sil.  stront.  veratr. 

b)  Bei  Leiden  der  Kniee  und  Kniegelenke,  vorzugsweise; 
1)  bry.  calc.  caus.  chin.  lach.  led.  natr-m.  n~vom.  petr.  phosph. 
puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  2)  alum.  anac.  ars.  asa.  carb-v.  cocc. 
con.  ferr.  graph.  hell.  hep.  jod.  kal.  lyc.  magn-c.  merc.  nitr-ac. 
rhod.  ruta.  spig.  stann,  staph.  stront.  veratr.  zinc. 

c)  Bei  Leiden  der  Fussgelenke  vorzüglich:  1)  bry.  caus. 
lyc.  merc.  natr-m.  phosph.  puls.  rhus.  ruta.  sep.  sulph.  2)  ambr. 
ars.  carb-a.  dros.  hep.  ign.  kal.  kreos.  led.  natr.  n-vom.  oleand. 
spig.  staph.  zinc. 

d)  Bei  Schmerzen  und  Leiden  besonders  der  Zehgelenke: 

1)  am.  caus.  chin.  kal.  led.  sabin.  sep.  sulph.  zinc.  2)  aur.  calc. 
cham.  con.  ferr.  lyc.  n-vom.  rhus.  sil. 

§  4.  Ferner,  a)  wenn  die  Schmerzen  den  Oberarm  vorzüg- 
lich ergriffen  haben:  1)  bry.  cocc.  ferr.  sep.  sulph.  2)  ars.  asa* 
bell.  chin.  ign.  mgt-arc.  mez.  nitr.  puls,  stann.  valer. 

b)  Bei  vorherrschenden  Schmerzen  des  Unterarmes:  1)  calc. 
carb-v.   caus.  lyc.   merc.  n-vom.   rhus.    sass.   sep.  staph.  sulph. 

2)  arg.  carb-a.  chin.  con.  dulc.  ferr.  kal.  mez.  nitr.  nitr-ac. 
phos-ac.  rhod.  spig.  stront.  thuj. 

c)  Bei  Ergriffenheit  der  Hände  vorzüglich :  1)  bell.  bry.  calc* 
carb-v.  lach.  lyc.  n-vom.  rhod.  sep.  sulph.  2)  ambr.  anac.  aur. 
caus.  Cham.  chin.  dem.  cocc.  ferr.  graph.  hep.  hyosc.  kal.  merc. 
mez.  natr.  natr-m.  petr.  phosph.  rhus.  sil.  spig.  spong.  zinc. 

d)  Bei  vorzugsweisen  Leiden  der  Finger:  1)  amm.  carb-v. 
graph.  hep.  lyc.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sil.  sulph.  2)  ambr. 
amm-m.  calc.  caus.  cycl.  kal.  lach.  mang.  merc.  natr-m.  nitr-ac. 
petr.  phos-ac.  rhod.  sep.  spig.  staph.  sulph-ac.  thuj.  veratr. 

§  5.  Desgleichen,  a)  wenn  die  Oberschenkel  besonders  lei- 
den: 1)  bry.  calc.  chin.  hep.  merc.  petr.  phos-ac.  rhod.  sep.  sil. 
stann.  sulph.  2)  am.  bell.  caps.  carb-v.  caus.  cocc.  coloc.  graph. 
guaj.  led.  mez.  natr-m.  n-vom.  oleand.  plat.  rhus.  sass.  spig. 
spong.  thuj. 

b)  Bei  Ergriffenheit  der  Unterschenkel  vorzüglich:  1)  bell, 
bry.  calc.  caus.  ferr.  kal.  lyc.  n-vom.  puls.  sep.  sü.  staph.  2)  anac. 
asa.  bor.  con.  graph.  ign.  merc.  mez.  phos-ac.  rhod.  rhus.  sulph. 
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c)  Wenn  das  Schienbein  vorzüglich  leidet:  1)  asa.  calc. 
lach.  merc.  mez.  phosph.  puls,  sabin.  2)  agar.  arn.  bell.  caug. 
con.  dulc.  ign.  hol.  lyc.  mang,  mur-ac.  phos-ac.  rhus.  sep.  sil. 

d)  Bei  Wadenschmerzen  vorzüglich:  1)  ahm.  ars.  calc. 
eham.  con.  graph.  lyc.  natr.  nitr-ac.  puls.  rhu*,  sep.  staph.  sulph. 
valer.  2)  ant.  bry.  chin.  coloc.  euphr.  ferr.  ign.  kal.  mgt-aus. 
natr-m.  n-vom.  sil.  spig.  stann.  zinc. 

e)  Bei  Leiden  der  Achillessehne  vorzüglich:  anac.  ant.  caus. 
mur-ac.  natr.  natr-m.  puls.  rhus.  staph.  sulph.  zinc. 

§  6.  Endlich,  a)  bei  Leiden  der  Fasse  besonders:  1)  arn. 
bell.  bry.  camph.  caus.  lyc.  puls.  sep.  sulph.  2)  ars.  aur.  baryt. 
ferr.  graph.  hep.  hol.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  rhod.  rhus. 
ruta. 

b)  Der  Fersen:  1)  amm-m.  ant.  arn.  caus.  graph.  ign.  led. 
lyc.  mgt-arc.  natr.  nitr-ac.  puls,  sabin.  sep.  sil.  sulph,  2)  calc. 
coloc.  con.  merc.  petr.  rhod.  rhus.  spong. 

c)  Der  Fassrücken:  1)  calc.  camph.  carb-a*  caus.  lyc.  merc. 
puls.  spig.  thuj.  2)  anac.  asa.  bry.  chin.  colch.  hep.  ign.  led. 
mur-ac.  natr.  n-vom.  rhus.  sass.  staph.  sulph.  zinc. 

d)  Der  Sohlen:  1)  ambr.  caus.  graph.  mur-ac.  phosph.  phos-ac. 
puls.  spig.  sulph.  2)  bell.  bry.  calc.  chin.  cupr.  ign.  led.  lyc. 
natr.  rhus.  sil.  tarax.  zinc. 

e)  Der  Zehen:  1)  arn.  asa.  caus.  graph.  sabin.  sulph.  thuj. 
2)  agar.  aur.  carb-a.  carb-v.  chin.  kal.  led.  lyc.  mgt-arc.  merc. 
phosph.  phos-ac.  plat.  sep.  sil.  staph. 

f)  Der  grossen  Zehe:  1)  arn.  ars.  asa.  bry.  calc.  caus.  kal. 
plat.  sabin.  sil.  sulph.  zinc.  2)  ambr.  amm.  amm-m.  aur.  cocc. 
cycl.  led.  mgt-arc.  natr.  puls.  rhus.  sass.  sep.  thuj. 

§  7.    Für  alles  Weitere  und  näher  Bestimmende  s.  GfrleMt, 

Rheumatismus,  Neuralgien,  SehmerzanfSlle,  Hfiftgtcht, 
RnleentzUndnng  n.  s.  w. 

aliedschwamin,  Fungus  articukrum.  —  Die  Hanpt- 

mittel  gegen  diese  krankhafte  Ablagerung  im  Zellgewebe  um  die 
Gelenkbänder  sind  im  Allgemeinen:  1)  ant.  sil.  2)  ars.  con. 
jod.  kreos.  lach.  lyc.  petr.  phosph.  staph.  sulph. 

GLOBUS  HYSTERICUS,  s.  Hysterie. 

GLOSSITIS,  s.  bei  Zungenleiden,  Emiünduog. 

GLOSSOPLEGITIS,  s.  ebeodas.  Lähmung. 
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GOLDNE  ADER,  s.  Hämorrhoiden. 

GONAGRA,  s.  Enieentzündung.  » 

GONITIS,  s.  ebenda«. 

GONORRHOE  A,  s.  Harnröhrtripper. 

GRAMFOLGEN,  $.  Gemüthsbewegungen. 

Grindflechte,  schorfige  Flechte,  feuchter  Grind, 

Impetigo.  —  §  1.  Die  vorzüglichsten  Mittel  sind  überhaupt: 
1)  ars.  calc.  graph.  rhu*.  sulph.  2)  bell.  bov.  cic.  dem.  dulc. 
lyc.  merc.  mur-ac.  sep.  staph.  3)  alum.  baryU  am.  kreos.  lach. 
natr-tn.  nitr-ac.  oleand.  sass.  4)  amm.  carb-v.  caus.  hep.  phosph, 
phos-ac.  ran.  sil. 

§  2.   Hiervon  empfehlen  sich  dann  ins  Besondere: 

Gegen  die  borkige    oder   krätzige  Form   (L  serbida): 

1)  dulc.    2)  graph.  lyc.  sulph. 

Gegen  den  eitrigen  Grind  (L  purifluens):  1)  calc.  rhu*, 
sulph.    2)  carb-v.  cic.  am.  graph.  lyc.  sep.  sil.    3)  nitr-ac.  staph. 

Gegen  den  fressenden  Grind  (TL  rodens):  1)  ars,  graph., 
rhus.  sulph.  2)  calc.  carb-v.  cic.  con.  hep.  merc.  sep.  sil.  staph. 
3)  bell,  natr-m.  nitr-ac. 

Gegen  den  geformten  Grind  (L  figurata):  ars.  calc.  dem. 
dulc.  graph.  hep.  rhus.  sulph. 

Gegen  den  zerstreuten  Grind  (I.  spursa):  cic.  lach,  sulpk, 

§  3.   Ferner  sind  zu  beachten: 

Bei  Schorfen  um  die  Augen:    1)  -ars.  hep.  merc.  sulph. 

2)  calc.  oleand.  petr.  sil.  staph. 

Bei  Schorfen  um  den  Mund:  ars.  calc.  graph.  kreos.  rhus. 
sep.  sil.  staph. 

Bei  Schorfen  an  den  Brustwarzen:  ars.  cham.  hep.  graph. 
lyc.  sulph. 

Gdppe  und  InflneilZa.  —  §  1.  Die  mit  dem  meisten 
Erfolg  gegen  diesen  epidemischen  Katarrh  angewandten  Mit- 
tel sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  ars.  bell.  caus.  merc.  n-vom. 
2)  am.  bry.  camph.  chin.  ipec.  phosph.  puls.  rhus.  sabad.  seneg. 
sil.  spig.  squill  veratr. 

13* 
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§  2.  Aconitums  Passt  namentlich  dann,  wenn  die  Krank- 
heit einen  sehr  deutlichen  entzündlichen  Charakter  angenommen, 
mit  Seitenstechen  oder  Brustentzündung,  oder  auch  dann,  wenn 
sich  heftiger  und  erschütternder,  trockner  Husten  vorfindet,, 
gleichviel  oh  mit  oder  ohne  Brustbeklemmung,  mit  oder  ohne 
Stiche  in  der  Brust  oder  in  den  Seiten;  sowie  auch  bei  rheu- 
matischen Beschwerden,  mit  Bronchialkatarrh  nnd  Halsweh. 

AMCnlemnt  t  Bei  rheumatischem  Koptweh  mit  heftigen  Schmer- 
sen,  messendem  Schnupfen  mit  fressendscharfem  Schleimäusfluss ;. 
oder  wenn  vorhanden:  Grosse  Schwache  mit  Schlimmerwerden 
desZostandes  in  der  Nacht  oder  nach  dem  Essen;  Krampfhusten 
mit  Brecherlichkeit,  oder  wirklichem  Erbrechen  und  wässerich- 
tem  Schleimauswurf ;  triefende  oder  sogar  entzündete  Augen  mit 
Geschwüren  auf  der  Hornhaut  und  ausserordentlicher  Lichtscheu. 
(In  letztgenanntem  Falle  findet  sich  bisweilen  auch  bell,  oder 
lach,  sehr  zweckmässig.) 

Belladonna:  Wenn  der  Husten  anfangt  krampfartig  zu 
werden,  oder  wenn  Sprechen,  helles  Licht,  Gehen  und  eine 
jede  andere  Bewegung  das  Kopfweh  bis  zur  Unertraglichkeit 
verschlimmern;  oder  auch,  wenn  die  Angegriffenheit  sich  auf 
die  Gehirnhaute  erstreckt,  mit  grosser,  brennender  Hitze,  Un- 
ruhe, Delirien  und  Convulsionen. 

Cansttenm:  Bei  rheumatischen  Gliederschmerzen  und  Frost- 
schaudern,  mit  Verschlimmerung  bei  jeder  Bewegung; 
Schmerzen  in  den  Backenknochen  und  den  Kinnladen;  dabei 
trockener,  heftiger  Husten,  der  in  der  Nacht  noch  zunimmt, 
mit  Hitze  über  den  ganzen  Körper;  Gefühl  wie  roh  und  wund 
in  der  Brust;  Verstopfung,  Appetitlosigkeit  mit  Uebelkeit  und 
sogar  wirklichem  Erbrechen  des  Genossenen. 

Mercurlngs  Bei  rheumatischen  Schmerzen  im  Kopfe, 
im  Gesicht,  in  den  Ohren,  in  den  Zahnen  und  in  den 
Gliedern ,  mit  Halsweh';  dabei  Symptome  von  Seitenstechen  oder 
Brustentzündung,  mit  trockenem,  heftigem,  erschütterndem  und 
unaufhörlichem  Husten,  so  dass  der  Kranke  kein  Wort  sprechen 
kann;  stockender  oder  fliessender  Schnupfen;  häufiges  Na- 
senbluten; Verstopfung  oder  Durchfall  von  Schleim  oder 
von  Galle;  Frostschauder  oder  Hitze  mit  starkem  Schweisse. 

Nux  vomien:  Bei  rauhem  und  hohlem  Husten,  mit  Schleim- 
rasseln oder  mit  dickem  -Auswurf;  dabei  heftiges  Kopfweh,  als 
wäre  das  Gehirn  zerschlagen;  mit  Schwere  des  Kopfes  und 
Schwindel;  Lendenschmerzen;  Verstopfung,  Appetitlosigkeit, 
Uebelkeit  und  Brecherlichkeit,  mit  Durst;  Schlaflosigkeit 
oder  unruhiger  Schlaf  mit  angstlichen  Traumen;  Stiche  oder 
Rohheitsschmerz  in  der  Brust;  Geschwulst  dar  Leber. 
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§  3.  Von  den  anderen  Mitteln  kann  man  sodann  in  nahem 
Betracht  ziehen: 

Arnleat  Wenn  die  Grippe  einen  entzündlichen  Charakter 
annimmt,  mit  falschem  Seitenstechen,  rheumatischen  Glieder- 
schmerzen, druckendem,  krampfhaftem  Kopfweh  und  Nasenblu- 
ten oder  Blutspeien. 

Bryonlat   Bei  rheumatischen  Schmerzen  in  den  Gliedern 
.und  in  der  Brust,  welche  nicht  die  geringste  Bewegung  gestat- 
ten; oder  Lebergeschwulst;  oder  auch  heftige  Schmerzen  in 
den    Stirnhohlen    und    Gesichtsknochen,    mit    argem 
Stockschnupfen. 

Camphorat  Bei  katairhalischem  Asthma  mit  ganz  übermäs- 
sig grosser  Schleimanhäufung  in  den  Bronchien,  Erstickungsan- 
fallen und  Trockenheit  und  Kalte  der  Haut. 

China  t  Gegen  Schwache  in  Folge  der  Grippe  mit  Appetit- 
losigkeit und  Hitze  ohne  Durst. 

IpeeacaanJia  i  Wenn  die  Hustenanfalle  von  heftigem  Drang 
zum  Erbrechen  und  von  Schleimerbrechen  begleitet  sind. 

Phosphorns  t  Wenn  die  Bronchien  und  der  Kehlkopf  in  so 
hohem  Grade  angegriffen  sind,  dass  die  Heftigkeit  des  Schmer- 
zes die  Stimme  verändert  und  das  Sprechen  heinahe  unmöglich 
macht. 

PalgAtUlas  Wenn  der  Husten  bei  Tag  und  Nacht  keine 
Ruhe  lässt,  und  besonders  in  liegender  Stellung  abmattet,  mit 
Schleimbeschwerden  in  den  Verdauungswegen  und  durchfalligen 
Stühlen. 

9abadlllai  Bei  Fliessschnupfen,  Eingenommenheit  des  Ko- 
pfes, schmutzig  grauer  Hautfarbe,  taubem,  dumpfem  Husten  mit 
Erbrechen  oder  mit  Blutspucken,  und  besonders  beim  Nieder- 
legen erscheinend;  Schlimmerwerden  aller  Symptome  im  Kalten, 
sowie  auch  gegen  Mittag  und  noch  mehr  gegen  Abend;  rothe 
Flecke  im  Gesichte  oder  auf  der  Brust. 

Senegal  Bei  unaufhörlichem  Kitzeln  und  Brennen  Im  Kehl- 
kopf und  im  Halse,  mit  Erstickungsgefahr  beim  Liegen. 

9tlleeat  Gegen  fortdauernde  Anlage  zum  Schnupfen  in  Folge 
«der  Grippe. 

ftplgellas  Wenn  die  Grippe  von  Gesichtsschmerzen  beglei- 
tet ist. 

9aalllas  Wenn  der  Husten  gleich  von  Anfang  an  feucht  ist, 
mit  reichlichem  Schleimauswurf. 

9taanami  Wenn  der  anfänglich  trockene  Husten  feucht 
wird,  mit  reichlichem  Auswurf,  oder  wenn  die  Grippe  sich  in 
Schleimschwindsucht  umzuwandeln  droht. 
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Veratrvmt  Wenn  die  Grippe  sich  mit  den  Symptomen  einer 
sporadischen  Cholera  einstellt,  und  wenn  nur  wenig  katarrha- 
lische Symptome,  dafür  aber  grosse  Schwäche  vorhanden. 

§  4.    Vergleiche  auch:    geknüpften,   I,nftrtthrenfc aterrk 

und  Harten. 

Gr0886r  Kopf  bei  Kindern.  _  Gegen  den  allzu  gros- 
gen  Umfang  des  Kopfes,  und  das  damit  verbundene  anhaltende 
Offenbleiben  der  Fontanelle,  bei  scrophulösen  Kindern,  sind 
die  besten  Mittel:  calc.  sil.  sulph.    (Siehe  auch:  «cropheln.) 

■ 

GRÜNSPAN,  8.  Kupfervergiftungen. 

Gürtelrose,  Zona,  Zoster,  Iqnis  sacer.  —  Die  besten 

Mittel  gegen  diese  ja  nicht  mit  gewöhnlicher  Blasenrose  zu  ver- 
wechselnde, sondern  ganz  eigentümliche  und  nur  am  Rumpfe 
erscheinende  Hautkrankheit  sind:  1)  rhus.  2)  graph.,  besonders 
in  frischentstandenen  Fallen.  Ist  aber  der  Ausschlag  vorher 
Beben  durch  andere  unpassende  Mittel  verhunzt,  oder  wohl  gar 
nnterdrückt,  so  leisten  häufig  weder  rhus.,  noch  graph.  das  Min- 
deste, sondern  man  muss  zu  anderen  Mitteln  seine  Zuflucht  neh- 
men, unter  denen,  sich  bei  sonst  passenden  Umständen  am  hülf- 
reichsten zeigen:  ars.  merc.  puls.  —  Was  von  bry.  eham.  natr. 
««fett.  sÜ.  sulph.  zu  erwarten  sein  durfte,  mag  die  Erfahrung 
lehren. 

IL 

Haaransfallen  und  Kahlköpigkeit.  Aibpeda.  — 

§  1.  Die  vorzüglichsten  Mittel  gegen  das  Ausfallen  der  Haare 
im  Allgemeinen  sind:  1)  calc.  hep.  graph.  kal.  lyc.  nitr-ac.  phos- 
ac.  sü.  sulph.  2)  aur.  baryt.  carb-v.  caus.  chin.  magn-c.  merc. 
natr-m.  sep.  staph.  zmc. 

|  2.  Das  Ausfallen  der  Haare  nach  schweren  akuten  Krank- 
heiten erfordert  vorzugsweise:  1)  hep.  lyc.  sil.,  oder  auch  wohl; 
2)  calc.  carb-v.  natr-m.  phos-ac.  sulph.; —  und  bei  Wöchnerin- 
nen werden  oft  mit  dem  meisten  Erfolg  sich  passend  zeigen; 
calc.  lyc.  natr-m.  sulph. 

Gegen  das  Ausfallen  der  Haare  in  Folge  schwächenden  Säfte- 
▼erlöstes  (Aderlass,  Ausschweifungen  u.  s.  w.)  empfehlen  sich 
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vorzugsweise:    chin.  ferr.,   und  wenn  es  eine  Folge  häufiger 
Schweisse  ist,  verdient  oft  merc.  den  Vorzug. 

Ist  langwieriger  Kummer  die  Hauptursache,  so  dient  na- 
mentlich: phos-ac.  oder  staph.;  oder  auch  wohl:  caus.  graph. 
ign.  lach. 

Nach  häufigem  Nervenkopfweh,  oder  nach  hysterischen 
Kopfschmerzen  sind  oft  vorzüglich  passend:  1)  hep.  nitr-ac. 
2)  ant.  calc.  sil.  sulph.,  oder  auch  noch:  3)  aur.  phosph.  sep. 

Ist  endlich  Merkurmissbranch  die  Ursache,  so  sind  vor- 
zuziehen: hep.  oder  carb-v.,  und  nach  Chinamissbrauch  bell. 
oder  hep. 

§  3.  Hinsichtlich  der  Anzeigen,  welche  der  Zustand  des 
Haarkopfes  und  der  Haare  selbst  giebt,  kann  man  zuerst 
bei  grosser  Empfindlichkeit  der  Kopfhaut  vorzugsweise  in 
Betracht  ziehen:  bar-c.  calc.  carb-v.  chin.  hep.  natr-m.  sil.  sulph. 

Bei  heftigem  Jucken  am  Haarkopfe,  namentlich  in  Folge 
alter,  vertriebener  Ausschläge:  graph.  kal.  lyc.  sil.  sulph. 

Bei  vielen  Schuppen  auf  dem  Kopfe:  calc.  graph.  magn-c. 
staph. 

Bei  grosser  Anlage  der  Haare  zum  Grau  werden:  graph. 
lyc.  phos-ac.  sulph-ac. 

Bei  grosser  Trockenheit  der  Haare:  calc.  kal.  phos-ae. 

Sind  die  Haare  oft  mit  klebrichtem  Schweiss  bedeckt,  so 
dienen:  chin.  oder  merc. 

§  4.  Ferner:  a)  Bei  Ausfallen  der  Haare  an  den  Seiten  des 
Kopfes:  1)  graph.  phosph.    2)  kal.f  zinc.f 

b)  Am  Vorderkopfe:  ars.  natr-m*  phosph. 

c)  Auf  dem  Wirbel:  bargt,  graph.  lyc.  sep.  zinc. 

d)  Am  Hinterhaupte:  1)  carb-v.  phosph.  sil.    2)  petr*  f 

e)  An  den  Schläfen:  calc.  kal.  lyc.  natr-m. 

f)  Wenn  einzelne  Stellen  kahl  werden:  1)  canth.  phosph. 
2)  jod. 

g)  Hinter  den  Ohren:  phosph. 

§.  5.  Endlich ,  bei  Ausfallen  der  Haare  an  den  übrigen  Thei- 
len  des  Korpers,  und  zwar: 

a)  An  den  Augenbrauen:  agar.  bell.  caus.  kal. 

b)  Am  Backenbarte:  calc.  graph.  natr-m. 
e)  Am  Lippenbarte:  kal.  natr-m.  plumb. 
d)  Am  Schamhügel:  natr.  natr-m.  rhus. 

§  6.  Vergleiche  endlich  auch  noch:  HopffcrfncU  NÄgel, 
Ha*4ftekesi  u.  s.  w. 


200  Habsucht  — -  Halsentzündung. 

HAßSUCHT,  krankhaft«,  s.  Gemüthtleiden. 

HAEMATEMESIS,  a.  Blutbrechen. 

HAEMOPTYSIS,  a.  Blutepeien  bei  Lungenblutung. 

HAEMORRHAGIAE ,  a.  Blutungen. 

HALBSCHLAG,  s.  Schlagfluts. 

HALBSEITIGE  BESCHWERDEN,  a.  bei  Sehmertanfälle  und  bei  Lähmimg. 

HALBSICHTIGKEIT,  3.  bei  Augenschwäche. 

HALSBRÄUNE ,  a.  Halsentzündung  und  Braune. 

Halsentzündung,  Halsweh,  Angina.  _  §  i.  Die 

besten  Mittel  gegen  die  verschiedenen  Arten  von  Halsentzün- 
dung sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  bell.  Cham.  lach.  merc. 
n-vom.  puls.  2)  baryt.  bry.  caps.  chin.  cic.  cocc.  coff.  dulc.  ign. 
rhu*,  sabad.  sep.  sulph.  veratr.  3)  alum.  amm.  afs.  calc. 
canth.  earb-v.  gran.f  hreos.f  lyc.  mang,  nitr-ac.  n-mosch.  seneg. 
staph.  thuj. 

§  2.  Bei  den  gewöhnlichen  Halsschmerzen  ohne  Fieber,  wie 
.dieselben  häufig  nach  Erkältung  vorkommen,  genügen  oft  je 
nach  den  Umständen:  l)bell.  merc.   2)  cham.  n-vom.  puls,  sulph. 

Die  eigentliche  Halsentzündung  verlangt  dagegen  oft  noch* 
viele  andere  Mittel,  unter  denen  man  in  akuten  Fällen  vor- 
zugsweise beachten  kann:  1)  acon.  immer  zuerst  und  bis  zur 
Mässigung  des  heftigen  Fiebers,  und  bis  keine  weitere  Besse- 
rung darauf  erfolgt,  wo  dann  nachher  oft  angezeigt  sein  kön- 
nen: 2)  bell.  merc.  3)  Cham.  coff.  ign.  merc.  n-vom.  puls,  rhu*., 
oder  auch:  4)  ars.  baryt.  bry.  canth.  caps.  chin.  dulc.  hep.  lach, 
mang,  staph.,  je  nach  den  weiter  unten  angegebenen  Zeichen. 

Bei  chronischen,  langwierigen  oder  habitueH  gewordenen 
Halsentzündungen  kann  man  dagegen  vorzugsweise  beachten: 
1)  alum.  baryt.  calc.  carb-v.  hep.  lach.  lyc.  sep.  sulph.  2)  bell, 
chin.  mang.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  sabad.  seneg.  staph.  thuj. 

§  3.  Hinsichtlich  der  pathologischen  Art  der  verschiedenen 
Anginen  verdienen  zuerst  bei  der  einfachen  katarrhalischen 
oder  rheumatischen  vorzügliche  Berücksichtigung;  1)  bell.  cham. 
merc.  n-vom.  puls,  sulph.    2)  %acon.  caps.  carb-v.  dulc.  hep.  rhm. 
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teneg*  —  I*  den  meisten  gewöhnlichen  Fällen  wird  man  mit 
einem  oder  zwei  der  sab  1)  genannten  Mittel  vollkommen  aus- 
reichen. 

Schwieriger  ist  zuweilen  die  sogenannte  phlegmonöse  Hals- 
entzündung mit  entzündlicher  Geschwulst  der  ergriffenen 
Theile.  Doch  wird  man  auch  hier  meist  bald  das  passende 
Mittel  finden  unter:  1)  arn.  bell.  merc.  2)  hep.  ign.  n-vom. 
sulph.,  oder  auch:  3)  alum.  baryt.  calc.  canth.  coff.  lach.  sep. 
thuj.  —  Meist  mindert  sogleich  acon.  das  Fieber,  worauf  ge- 
wöhnlich bell,  den  Best  wegnimmt;  wo  nicht,  so  hilft  fast  stets 
merc,  besonders  wenn  Abscessbildung  zu  befürchten  ist. 

Bei  polypöser  oder  membranöser  Rachenentzündung 
(Diphtheritis,  Rachencroup;  Inflammatio  faucium  poly- 
posa  s.  membranacea) ,  welche  von  den  Schriftstellern  meist 
entweder  mit  Croup  (Laryngitis  membranacea)  oder  mit 
Angina  maligna  zusammengeworfen  wird,  die  aber  eine 
durchaus  für  sich  selbst  bestehende  Form  ist,  die  nothwenctig 
weder  in  Croup  noch  in  Brand  übergeht,  wohl  aber  oft  selbst 
Erwachsene  in  Erstickungsgefahr  bringen  kann,  sind  die  Haupt- 
mittel:  1)  sulph-ac.  2)  bor.  jod.  lyc.  nitr-ac.  n-vom.  sulph.  S)amm. 
brom.  4)  alum.  ars.  chin.  hep.  kreos.  lach,  spong.  5)  bell.  merc. 
puls. 

Bei  der  wahren  häutigen  Bräune  verdienen  dagegen  stets 
die  vorzüglichste  Beachtung:  acon.  hep.  spong.  u.  s.  w.  (s. 
Srftune.) 

Bei  brandiger  Halsentzündung  sind  die  Hauptmittel:  l)amm. 
nrs.  lach.,  oder  auch  wohl  noch:  2)  carb-v.  con.  euphorb.  kreos. 
merc.  sulph. 

§  4.  Hinsichtlich  der  äusseren  Ursachen,  von  denen  die 
eine  oder  die  andere  Art  der  genannten  Halsentzündungen  her- 
rühren kann,  sind  stets  näher  zu  beachten: 

a)  Nach  akuten  Exanthemen,  wie  z.  B.  Scharlachfieber, 
Masern,  Blattern  u.  s.  w.:  ars,  bar-c.  bell,  carb-v.  ign.  merc. 
puls. 

b)  Gegen  Halsentzündung  in  Folge  von  Merkurmissbrauch: 
arg.  bell,  carb-v.  hep.  lach.  lyc.  staph.  sulph. 

c)  Wenn  etwas  Syphilitisches  zu  Grunde  liegt:  1)  merc. 
nitr-ac.  thuj.,  o*der  auch  noch:  2)  carb-v.  lach,  phosph. 

d)  Wenn  Verkältung  die  Veranlassung  ist:  baryt.  bell.bry. 
cham.  coff.  dulc.  ign.  lach.  merc.  n-vom.  puls,  sulph. 

e)  Bei  solchen  Halsentzündungen,  welche  von  Verwundung 
oder  Verletzungen  herrühren,  wie  z.  B.  wenn  fremde  Kör- 
per,  Knochensplitter  u.  s.  w.  in  den  Hals   gekommen  sind, 
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'wird  man  oft  nach  Entfernung  der  Veranlassung  gute  Dienste 
sehen  von:  1)  acon.  bell,  chatn.  cic.  ign.  oder  merc.,  oder  auch 
noch  vom    2)  carb-v.  con.  nitr-ac.  puls,  sulph-ac. 

§  5.  Hinsichtlich  der  Symptome  endlich,  welche  die  ver- 
schiedenen Halsweharten  charakterisiren ,  sind  vorzugsweise  zu 
berücksichtigen : 

Belladonna  t  Gegen  heinahe  alle  Arten  von  Halsentzün- 
dung, und  ganz  besonders  wenn  vorhanden:  Wundheits- 
schmerzen, Kratzen,  Empfindung  von  Dicke,  Trockenheit, 
Brennen  oder  Stechen  im  Halse,  zumal  beim  Schlucken;. 
Schmerzen,  welche  sich  bis  in  die  Ohren  hin  verbreiten;  Ver- 
engerung und  krampfhafte  Zusammenschnürung  der 
Kehle,  mit  beständigem  Bedürfniss  zu  schlucken,  oder 
beschwerliches,  auch  wohl  ganz  unmögliches  Schlingen; 
Durstlosigkeit  oder  starker  Durst,  mit  Abscheu  vor  Ge- 
tränken, oder  mit  Unmöglichkeit  zu  trinken,  weil  alles 
Getränk  wieder  zu  den  Nasenlöchern  herausläuft;  leb- 
hafte, oft  gelbliche  Röthe  der  angegriffenen  Theile,  ohne  Ge- 
schwulst; oder  auch  wohl  Geschwulst  und  entzündliche  Röthe 
des  Gaumensegels,  des  Zäpfchens  oder  der  Mandeln,  auch  mit 
Eiterung,  schnell  um  sich  greifende  Geschwüre; 
starke  Anhäufung  von  klebrichtem,  weisslichem 
Schleim  im  Halse,  im  Munde  und  auf  der  Zunge; 
Speichelfluss ;  Geschwulst  der  Muskeln  und  auch  wohl 
der  Drüsen  des  Halses  und  des  Nackens;  heftiges  Fieber, 
mit  heissem,  rothem  und  aufgetriebenem  Gesicht;  heftiges  Kopf- 
weh an  der  Stirn;  Weinerlichkeit  und  Eigensinn.  (Vergl.  merc, 
welches  Mittel  oft  vor  oder  nach  bell,  passt.) 

Chamomllla:  Besonders  bei  Kindern,  oder  wenn  die  Krank- 
heit eine  Folge  von  unterdrückter  oder  unterbrochener 
Ausdünstung  ist,  oder  gegen:  Geschwulst  der  Ohrdrüsen, 
der  Mandeln  und  der  Unter kieferdrüsen;  stechende,  bren- 
nende Schmerzen,  oder  Gefühl  als  stecke  ein  fremder 
Körper  im  Halse;  dunkle  Röthe  der  leidenden  Theile;  Un- 
vermögen, feste  Speisen  hinunter  zu  schlucken,  besonders  im 
Liegen;  Durst,  mit  Trockenheit  im  Munde  und  im  Halse; 
Kitzeln  im  Kehlkopf,  und  dadurch  erregter  Husten; 
Rauheit,  Heiserkeit  der  Stimme:  Fieber*  gegen  Abend* 
mit  Abwechslung  von  Hitze  und  Frost,  Röthe  der  Backen, 
oder  besonders  nur  des  einen;,  grosse  Unruhe,  unruhiges  Herum- 
werfen, Schreien  und  Weinen. 

LAeheelgt   In   beinahe    allen   Fällen,   wo   bell,  oder  merc. 
angezeigt  zu  sein  scheinen,    ohne   zu  genügen,   und  besonders- 
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gegen:  Wundheitsschmerz,  Brennen  und  Trockenheit  im 
•Halse,  welche  sich  entweder  nur  auf  kleine,  umschriebene 
Stellen  beschränkt,  oder  sich  bis  in  die  Ohren,  in  den 
Kehlkopf,  in  die  Zunge,  Nase,  ans  Zahnfleisch  u.  s.  w. 
erstreckt,  mit  Schwerathmigkeit,  Erstickungsgefahr, 
Speichelfluss  und  Schleimgerassel ;  Geschwulst ,  Rothe  und  Wund- 
heit der  Mandeln  oder  des  Gaumensegels;  beständiges 
Bedürfnis s,  zu  schlucken,  mit  Krämpfen  im  Halse,  oder 
mit  Gefühl  von  Geschwulst,  von  einem  Stöpsel  oder 
sonst  etwas  Dickem,  welches  hinuntergeschluckt 
werden  müsste;  gehindertes  Schlingen,  mit  Abscheu 
vor  Getränken,  welche  oft  zu  den  Nasenlochern  wieder  heraus- 
laufen; Verschlimmerung  am  Nachmittag,  oder  früh, 
oder  überhaupt  nach  jedem  Schlafe,  sowie  auch  durch  die 
leiseste  Berührung  und  den  gelindesten  Druck  des 
Halses;  Erleichterung  beim  Essen. 

fflferenrf ng s  Oft  zu  Anfang  der  Behandlung,  vor  bell,  oder 
abwechselnd  mit  diesem  Mittel,  und  überhaupt  gegen:  Heftige 
Stiche  im  Ha^e  und  in  den  Mandeln,  besonders  beim 
Schlucken,  und  wenn  die  Stiche  sich  bis  in  die  Ohrdrüsen, 
die  Ohren  und  Unterkieferdrüsen  erstrecken;  Brennen  im  Halse 
mit  Wundheitsschmerz;  Geschwulst  und  starke,  entzündliche 
Röthe  der  angegriffenen  Theile;  Verlängerung  des  Zäpf- 
chens; beständiges  Bedürfniss  zu  schlucken,  mit  Gefühl  von  einem 
Pflock  im  Halse,  welcher  hinuntergeschluckt  werden  müsste;  er- 
gehwertes Schlingen,  zumal  toü  Getränken,  welche  zu 
den  Nasenlöchern  wieder  herauslaufen;  schlechter  Geschmack  im 
Munde;  reichlicher  Speichelfluss;  Geschwulst  des  Zahn- 
fleisches und  der  Zunge;  Eiterung  der  Mandeln,  oder  Geschwüre 
im  Halse,  welche  nur  langsam  um  sich  greifen;  Ver- 
schlimmerung des  Uebels  in  der  Nacht,  oder  am  Abend,  so- 
wie auch  an  der  freien  Luft  und  beim  Sprechen;  Frostschauder 
gegen  Abend,  oder  Abwechslung  von  Frost  und  Hitze;  Schweiss, 
aber  ohne  Erleichterung;  rheumatische,  reissende  oder  ziehende 
Schmerzen  im  Kopf  und  im  Nacken. 

Nn  vomloat  Oft  nach  Cham.,  oder  bei  mageren,  biliösen 
und  cholerischen  Personen,  oder  bei  Sanguinikern,  und  nament- 
lich gegen:  Kratzen  und  Wundheitsschmerz  im  Halse,  zu- 
mal beim  Schlucken  und  beim Einathmen  freier  Luft;  Schmerz 
bei  leerem  Schlingen,  als  wäre  der  Schlundkopf  verengert, 
oder  als  stecke  ein  Pflock  oder  Stöpsel  im  Halse;  Stiche  bis  in 
die  Ohren  hinein,  besonders  beim  Schlucken;  Geschwulst  des 
Zäpfchens,  des  Gaumens  oder  der  Mandeln;  oder  blosses  Ge- 
schwulstgefühl, mit  Stechen  und  Drücken;  trockener  Husten 
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mit  Kopfweh  und  Schmerzen  in  den  Hypochondern  beim  Hasten; 
kleine  Geschwüre  faulen  Geruches  im  Munde  und  im  Halse. 

PalgfttillAt  Besonders  bei  Frauen,  oder  bei  Personen  von. 
sanftem  Charakter  und  phlegmatischem  Temperament,  und  vor- 
nehmlich gegen:  Bläuliche  Rothe  des  Halses,  der  Mandeln  oder 
des  Zäpfchens,  mit  Geschwulstgefühlen  in  diesen  Theilen, 
oder  mit  Gefühl  eines  Pflockes  oder  Knollens  im  Schlünde; 
Kratzen,  Wundheitsschmerz  und  Trockenheit  im  Halse,  ohne 
Durst;  Stiche  im  Halse,  zumal  ausser  dem  Schlingen,  mit 
Drucken  und  Spannen  bei  leerem  Schlingen;  Frostschauder 
gegen  Abend,  mit  zunehmenden  Halsschmerzen;  variköse 
Geschwulst  der  Halsvenen;  Ansammlung  von  zähemSchleim» 
welcher  die  angegriffenen  Theile  überzieht. 

§  6.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  sind  sodann 
noch  vorzugsweise  zu  berücksichtigen: 

Aconit«» t  Besonders  bei  heftigem  Fieber,  mit  trockener 
Hitze,  Backenrothe,  Unruhe,  Ungeduld  und  Verzweifelung; 
dabei  dunkle  Rothe  der  angegriffenen  Theile,  mit  beschwerlichem 
und  schmerzhaftem  Schlingen;  Brennen,  Wffgen,  Kriebeln 
und  Zusammenziehen  im  Halse;  schmerzhafte  Empfindlichkeit 
des  Halses  beim  Sprechen;  brennender  Durst. 

Sryonfa:  Bei  schmerzhafter  Empfindlichkeit  des  Halses 
gegen  Berührung,  Umwenden  des  Kopfes;  dabei  beschwerliches 
und  schmerzhaftes  Schlingen,  als  wäre  ein  harter  Körper  im 
Halse;  Stiche,  Wundweh  und  Trockenheitsgefühl  im 
Halse,  so  dass  dadurch  das  Sprechen  beschwerlich  gemacht 
wird;  Fieber,  mit  oder  ohne  Durst,  oder  Frostein  und  Kälte- 
gefühl, reizbare  und  zum  Zorn  geneigte  Laune. 

Capsieum:  In  dem  Fall,  dass  bry.  eham.  ign.  n-vom.  oder 
puls,  angezeigt  zu  sein  scheinen,  aber  doch  nicht  genügen,  und 
besonders  wenn  das  Fieber  anhält,  mit  Frost  und  Durst  und 
nachfolgender  Hitze;  ferner  gegen  drückende  Schmerzen  mit 
krampfhafter  Zusammenschnürung  der  Kehle;  Wundheit  und 
Geschwürigkeit  im  Munde  und  Halse;  schmerzhafter  Husten; 
beständiges  Verlangen,  zu  liegen  und  zu  schlafen,  mit  Furcht 
vor  der  freien  Luft  und  vor  der  Kälte. 

Coffein  Wenn  sich  zu  gleicher  Zeit  Schnupfen  mit  Husten- 
reiz im  Halse  eingefunden,  zumal  in  freier  Luft,  mit  Schlaf- 
losigkeit, Hitze,  Weinerlichkeit  und  kläglichem  We- 
sen; dabei  Geschwulst  des  Gaumensegels  mit  Verlängerung  des 
Zäpfchens;  ausserordentliche  Empfindlichkeit  der  an- 
gegriffenen Theile  und  unerträglich  scheinende  Schmerzen; 
kurzer,  trockener  Husten  u.  s.  w. 
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Hepar:  Oft  nach  bell,  oder  merc,  und  besonders  gegen: 
Trockenheit,  Gefühl,  wie  von  einem  Pflocke,  oder  Stiche  im 
Halse,  wie  von  Splittern,  zumal  beim  Schlingen,  beim 
Husten,  beim  Athmen  und  beim  Umwenden  des  Kopfes; 
schmerzhaftes  und  am  Sprechen  hinderndes  Kratzen;  beschwer- 
liches, auch  wohl  gar  ganz  unmögliches  Schlingen;  starker 
Druck  im  Halse,  mit  Erstickungsgefahr;  Geschwulst  der 
Handeln. 

Ign Attas  Bei  rother  und  entzündlicher  Geschwulst  des 
Gaumens  oder  der  Mandeln;  dabei  Gefühl  wie  von  einem 
Pflocke  im  Halse,  oder  Stiche  bis  in  die  Ohren,  beson- 
ders ausser  dem  Schlingen,,  mit  Brennen  und  Wundheits-  . 
schmerz  beim  Schlingen;  wenn  das  Hinunterschlucken  von  flüs- 
sigen Sachen  schwerer  fallt,  als  das  von  festen  Speisen;  wenn 
die  Mandeln  hart  oder  mit  kleinen  Geschwüren  bedeckt  sind. 
(Vergl.  Cham.  n~vom.  puls.,  oder  auch:  bell.  hep.  merc.  sidph.) 

Uhus:  Oft  in  dem  Fall,  wo  bry.  angezeigt  zu  sein  scheint, 
aber  nicht  genügt,  und  besonders  dann,  wenn  die  Gemüthsver- 
fassung eher  eine  weinerliche  als  zum'  Zorn  sich  hinneigende 
ist;  dabei  Druck  und  Stiche  beim  Schlingen;  klopfender 
Schmerz  im  Grunde  des  Schlundes;  Hinderniss  beim  Hinun- 
terschlucken, als  ob  der  Hals  verengert  wäre;  Ge- 
schwulstgefühl im  Halse,  mit  Quetschungsschmerz,  selbst  beim 
Sprechen. 

9 alphart  Bei  Geschwulst  des  Halses,  der  Mandeln  oder 
des  Zäpfchens;  Kratzen  und  Trockenheit,  Wundheits- 
schmerz, Brennen  und  Stechen  im  Halse,  bei  oder  ausser 
dem  Schlingen;  Druck  im  Halse,  wie  von  einem  Knollen, 
oder  schmerzhaftes  Gefühl  von  Verengerung,  mit  be- 
schwerlichem Schlingen;  Geschwulst  der  Halsdrüsen. 

§  7.  Von  den  nachstehenden  Mitteln  kann  man  sodann  nach 
Bedürfhiss  noch  anwenden: 

AlumlnA  t  Wenn  Alles  wie  roh  und  wund  im  Halse  und 
Munde,  die  wie  verschwollen  sind,  mit  Gefühl  krampfhafter  Zu- 
schnürung, Speichelfluss  und  Unmöglichkeit  zu  schlingen  oder 
auch  den  Mund  zu  öffnen,  und  wenn  weder  bell,  noch  merc, 
helfen  wollen  gegen  diesen  Zustand. 

Baryt a  carbenleA  t  Wenn  das  Uebel  nach  jeder  Verkäl- 
tung  wiederkommt,  und  wenn  die  Mandeln  geschwollen,  hart 
und  zu  Vereiterung  geneigt  sind. 

China  t  Gegen  Geschwulst  des  Gaumens  und  des  Zäpfchens, 
mit  Stichen  im  Halse,  besonders  beim  Hinunterschlucken,  oder 


206  Halsentzündung. 

mit  unruhigem  Schlaf  in  der  Nacht,   und  wenn  durch  die  ge- 
ringste Zugluft  das  Uebel  gleich  an  Heftigkeit  zunimmt. 

Clcuta:  Wenn  in  Folge  eines  fremden  in  den  Hals  einge- 
drungenen Körpers  derselbe  so  geschwollen  ist,  dass  alles 
Hinunterschlucken  rein  unmöglich  geworden,  und  wenn  bell. 
gegen  diesen  Zustand  nicht  ausreicht. 

Cocculvs  i  Wenn  die  Schmerzen  tiefer  liegen  (in  der  Spei- 
seröhre), mit  Trockenheit  bis  in  die  Brust  hinein;  Gluckern  und 
Glucksen  beim  Trinken. 

Dulcamarat  Bei  katarrhalischem  Halsweh,  wenn  merc.  an- 
gezeigt ist,  aber  doch  nicht  genügt,  und  wenn  dabei  starke 
Schleimabsonderung  stattfindet. 

Sabadlllat  Gegen  hartnäckiges  Halsweh  mit  Druck,  Bren- 
nen, Gefühl  von  einem  Knollen  im  Halse  oder  von  Zusammen- 
schnürung, bei  und  ausser  dem  Schlingen;  Trockenheit, 
Kratzen  und  Rauheit  im  Halse,  mit  beständigem  Bedürfhiss 
zu  schlingen. 

Sepia:  Gegen  Wundheitsschmerz  und  Stiche  beim  Schlingen, 
mit  häufigem  Rasseln  und  starker  Schleimansammlung. 

Veratrnmt  Wenn  der  Hals  trocken  ist,  mit  Brennen, 
Rauhheit,  Kratzen,  oder  Zusammenschnürschmerz,  Würgen, 
Druck  und  Krampf  beim  Hinunterschlucken. 

§  8.  Ferner  sind  noch  im  Allgemeinen  zur  Beachtung  zu 
empfehlen: 

a)  Wenn  besonders  das  Gaumensegel  ergriffen  ist:  1)  acon4 
bell.  coff.  lach.  merc.  natr-m.  phosph.  phos-ac.  2)  arg.  carb-v. 
stram.  sulph. 

b)  Wenn  das  Zäpfchen  mitleidet:  1)  bell.  calc.  carb-v.  coff. 
merc.  n-vom.  puls.    2)  com.  jod.  lue.  natr-m.  sil.  sulph. 

c)  Wenn  die  Mandeln  vorzüglich  ergriffen  sind:  1)  bell, 
lach.  merc.  2)  amm.  Cham.  ign.  n-vom.  puls,  staph.  3)  (dum. 
baryt.  calc.  hep.  lyc.  nitr-ac.  phosph.  sep.  sulph.  thuj. 

d)  Wenn  der  Larynac  mitleidet:  acon.  ars.  bell.  bry.  carb-v. 
dros.  hep.  jod.  n-vom.  phosph.  spong. 

e)  Wenn  die  Speiseröhre  vorzüglich  leidet:  amm.  ars.  asa. 
canth.  carb-v.  cocc.  lach.  natr. 

f)  Wenn  die  Rachentheile  vorzüglich  ergriffen  sind:  alum. 
bell,  carb-v.  ign.  lach.  merc.  n-vom.  phosph.  puls,  sulph. 

§  9.  Desgleichen,  a)  bei  brennenden  Schmerzen:  alum.  ars. 
bell,  carb-v.  lach.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  puls.  rhus.  seneg. 

b)  Bei  drückenden:  alum.  caus.  hep.  merc.  nitr-ac.  phosph. 
puls.  sep.  sulph. 
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0)  Bei  Geschwulatgefiihl  ohne  Geschwulst:  chin.  lach, 
nitr-ac.  puls,  sulph. 

d)  Bei  Kitzeln  und  Kriebeln:  carb-v.  lach.  sep. 

e)  Bei  Kratzen  und'  Rauheit:  1)  acon.  amm.  carb-v.  n-vom. 
phosph.  puls,  sulph.  2)  alum.  ars.  caus.  con.  graph.  säbad.  Sep. 

f)  Bei  Gefühl  wie  von  einem  Pflock,  Knollen,  Knoten 
oder  fremden  Korper  im  Halse:  1)  bell.  Cham.  ign.  lach.  merc. 
natr-m.  n-vom.  puls,  sulph.    2)  amm.  caus.  nitr-ac.  sep. 

g)  Bei  reissenden  Schmerzen:  amm.  ars.  jod.  lyc. 

h)  Bei  Schmerzen  wie  roh  und  wund :  1)  alum.  calc.  carb-v. 
caus.  ign.  lach.  merc.  mur-ac.  nitr-ac.  phosph.  puls.  sep.  2)  amm. 
cäps.  carb-a.  graph.  hol.  lyc.  n-vom.  phos-ac.  sep.  staph. 

i)  Bei  schneidenden  Schmerzen:  puls.  sep.  statin. 

k)  Bei  stechenden:  1)  acon.  bell.  ign.  merc.  puls.  2)  calc. 
Cham.  hep.  lach.  lyc.  natr-m.  nitr-ac.  sulph.  thuj. 

1)  Bei  Gefühl  wie  von  Verengerung:  1)  bell.  dros.  puls, 
rhus.  sulph.    2)  alum.  calc.  carb-v.  caus.  chin.  natr-m.  veratr.     * 

m)  Bei  Zusammenschnüren  und  Krampf  im  Schlünde: 
1)  bell.  ign.  n-vom.  stram.  sulph.  2)  alum.  ars.  caps.  carb-v.  cocc. 
con.  natr-m.  sabad.  seneg.  veratr. 

» 

§  10.  Ferner,  a)  hei  Eiterung  der  leidenden  Theile:  bell, 
lach.  hep.  merc. 

b)  Bei  Geschwulst  derselben:  1)  amm.  bell.  calc.  lach.  merc. 
n-vom.  staph.  2)  alum.  baryt.  cham.  ehm.  coff.  graph.  hep.  lyc* 
nitr-ac.  phosph.  sabad.  sil.  sulph.  thuj. 

c)  Bei  Geschwüren  im  Halse:  1)  alum.  bell.  ign.  lach.  merc. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  thuj.    2)  bor.  calc.  staph. 

d)  Bei  Membranbildung :  1)  brom.  spong.  2)  bor.  hep.  jod. 
lach.  lyc.  nitr-ac.  n-vom.  sulph-ac.  3)  alum.  amm.  ars.  kaolin. 
kreos.  phosph.  sulph.  tart. 

e)  Bei  starker  Röthe  der  ergriffenen  Theile:  1)  acon.  alum. 
amm.  bell.  cham.  ign.  merc.  n-vomT  puls,  sulph.  2)  baryt.  coff. 
hep.  lach.  lyc.  staph. 

f)  Bei  starker  Schleimanhäufung  im  Halse:  alum.  bell, 
calc.  caps.  caus.  cham.  chin.  con.  ign.  kal.  lach.  lyc.  n-vom.  phosph. 
puls,  seneg.  staph.  sulph. 

g)  Bei  Schleimüberzug  über  die  leidenden  Theile:  bell, 
canth.  chin.  merc.  plumb.  puls. 

h)  Bei  viel  Speichelzufluss:  1)  acon.  bell.  chin.  merc. 
n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sulph.  2)  alum.  ambr.  ant.  arg.  bry. 
calc.  cham.  ign.  lach.  lyc.  natr-m.  nitr-ac.  sep.  sil.  ' 

i)  Bei  grosser  Trockenheit  im  Halse  und  Munde:  acon.  bell. 
'  bry.  calc.  cham.  ign.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus. 
seneg.  sep.  sil.  sulph. 
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k)  Bei  varikösen  Gefassanschwellungen  im  Halse:  carb-v. 
puls. 

1)  Bei  Wundheit  der  ergriffenen  Theile :  alum.  ambr.  carb-v. 
graph.  kal.  lach.  merc.  mez.  mur-ac.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac. 
sabad.  sil. 

§  11.  Endlich  noch,  a)  hei  stetem  Bedürfnisse  zunr 
Schlingen:  1)  bell,  chatn.  ign.  lach.  lyc.  merc.  n-vom.  phosph. 
puls.  2)  alum.  calc.  caps.  caus.  chin.  con.  kal.  seneg.  staph.  sulph. 

b)  Wenn  das  Schlingen  Schmerzen  macht  oder  erhöht: 
bell.  bry.  hep.  merc.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  staph.  thuj. 

c)  Wenn  besonders  Leerschlingen  dieselben  erhöht:  bry. 
cocc.  lach.  hep.  merc.  n-vom.  puls.  rhus.  sulph. 

d)  Wenn  Speisen  sich  nur  schwer  oder  nicht  ohne  Schmerz 
hinterschlingen  lassen:  alum.  baryt.  bry.  Cham.  hep.  nitr-ac.  n-vom. 
phosph.  rhus.  sep.  sulph. 

e)  Wenn  für  Getränke  besonders  das  Schlingen  erschwert 
ist:  bell,  canth.  cupr.  ign.  jod.  lach.  merc.  natr-m.  phosph.  sil. 

f)  Wenn  das  Schlingen  ganz  verhindert  oder  doch  über- 
haupt sehr  erschwert  ist:  1)  acon.  bell,  canth.  hyosc.  lach.  lyc. 
merc.  stram.  2)  alum.  amm.  ars.  bry.  calc.  carb-v.  caus.  cham. 
cic.  ein.  con.  cupr.  dros.  hep.  ign.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  puls, 
sep.  sil. 

g)  Wenn  die  ausser  dem  Schlingen  anwesenden  Schmer- 
zen sich  beim  Sehlingen  nicht  erhöhen:  1)  ign.  2)  alum.  ambr. 
caps.  graph.  lach.  merc.  mez.  n-vom/ puls,  spong.  stann.  staph. 

§  12.  Für  noch  weitere  Auskunft  und  schärfere  Bestimmun- 
gen s.  „Sympt.  Kodex  II.  Thi.",  und  vergleiche  auch:  Mand- 
fftnle,  Spelchelflagg,  Luftrdhrenkatarrh ,  Schnupfen, 
Husten  u.  s.  w. 

HalSSChiefe,  schiefer  Hals.  —'Die  Hauptmittel  im 
Allgemeinen  sind:  1)  ars.  caus.   2)  calc.  cocc.  hyosc.  phosph.  sil. 

Rührt  die  Schiefe  von  Gelenkfäule  her,  so  dienen  beson- 
ders: calc.  cocc.  phosph.  sil. 

Bei  Schiefe  von  Krampf  und  Lähmung:  ars.  caus.  hyosc. 
Bei  Musheiverkürzung:  ars.  caus. 

HALSWEH,  8.  Halsentzündung. 

'        Hämorrhoiden.  —  §  l.   Die  Mittel,  welche  man  am  häu- 
figsten gegen  hamorrhoidalische  Beschwerden  angezeigt  finden 
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wird,  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  ant.  ars.  bell,  arte*  caps. 
earb-v.  Cham,  ign.  mur-ac.  n-vom.  puls,  sulph.,  oder  auch  wohl 
noch:  2)  ambr.  amm-c.  amm-m.  anac.  berb.f  caus.  chin.  coloc. 
graph.  kal.  lach,  nitr-ac.  petr.  rhus.  sep. 

§2.  In  Betreff  der  verschiedenen  Arten  ist  Folgendes  zu 
beachten: 

Anomalien  der  Hämorrhoidalbeschwerden,  und  Leiden  in 
Folge  der  Unterdrückung  eines  habituellen  Hämorrhoidal- 
flusses  finden  oft  ihre  Hauptmittel  int  1)  n-vom.  sulph.,  oder 
auch  noch  in:  2)  calc.  carb-v.  puls. 

Die  bisweilen  vorkommenden  Blutungen:  1)  acon.  bell.ipec. 
phosph.  puls,  sep.,  oder  auch:  2)  calc.  chin.  sulph.  3)  amm.  ant. 
carb-v.  ferr.  merc.  mur-ac.  nitr-ac. 

Die  constitutionelle  Anlage  zu  Hämorrhoiden  endlich  er- 
fordert oft  vorzugsweise:  1)  n-vom.  sulph.,  oder  auch  noch: 
2)  calc.  carb-v.  caus.  graph.  lach.  petr.  u.  s.  w. 

Die  Entzündung  der  Hämorrhoidalknoten:  acon.  Cham,  puls., 
oder  auch  noch:  ars.  mur-ac.  n-vom.  sulph. 

Das  Jucken  am  After  erfordert  meist:  acon.  n-vom.  sulph. 

Kolikschmerzen  in  Folge  von  Hämorrhoiden  erfordern  vor- 
zugsweise: carb-v.  coloc.  lach,  n-vom.  puls,  sulph.,  —  und  wenn 
Wehenschmerzen  dabei  sind:  sec. 

Gegen  schleimige  Ausflüsse  (Schleimhämorrhoiden)  wer- 
den oft  von  viel  Erfolg  sein:  1)  ant.  caps.  carb-v.  puls,  sulph., 
oder  auch:  2)  bor.  ign.  lach.  merc. 

§  3.  Im  Allgemeinen  kann  man  übrigens  jederzeit  vorzugs- 
weise in  Betracht  ziehen: 

Aconitum :  Bei  Bluten  der  Hämorrhoiden ,  mit  Stichen  und 
Drücken  im  After,  Vollheitsgefuhl  im  Leibe,  mit  Spannen, 
Drücken  und  Kolikschmerzen;  Kreuzschmerzen,  als  ob  der 
Bücken  oder  das  Heiligbein  zerbrochen  wären. 

Antimonlnm :  £ei  reichlicher  Absonderung  eines  hellgelben 
Schleimes,  mit  Brennen,  Kriebeln,  Jucken  oder  selbst  Schrun- 
den am  After.    (Passt  oft  abwechselnd  mit  puls.) 

Arsenlcnm:  Wenn  das  herausfliessende  Blut  brennend  heiss 
ist,  mit  brennenden  und  stechenden  Schmerzen  in  den  Ader- 
knoten; bei  Hitze  und  Unruhe,  mit  Brennen  in  allen  Adern, 
oder  grosser  Schwäche.  (Passt  bisweilen  abwechselnd  mit 
carb-v.) 

Belladonna  t  Gegen  blutende  Hämorrhoiden,  mit  heftigen 
Kreuzschmerzen,  als  sollte  der  Rücken  zerbrechen.   (Wenn  bell. 
nicht  ausreicht,  so  thut  darnach  oft  hep.  treffliche  Dienste.) 
Kim.  Anw.  i       14 
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C«fo*v**t  Oft  nach  der  Anwendung  von  tulph.,  wenn 
dieses  Mittel  nicht  ausgereicht  hat,  oder  wenn  der  -Kranke 
Missbrauch  davon  gemacht,  besonders  wenn  die  Hämorrhoiden 
oft  bluten,  oder  wenn  bei  vollblütigen  Personen  ein  zur  Ge- 
wohnheit gewordener  Hämorrhoidalfluss  unterdrückt  worden  ist. 

Capaleus    Wenn  die  Knoten  sehr  angeschwollen  sind,  mit 
Ausfluss  von  Blut   oder  blutigem  Schleim   aus  dem  Mastdarm, 
brennenden  Schmerzen  am  After;  bei  schmerzhaftem  Ziehen  im 
Kreuz  und  im  Kucken,  mit  Leibschneiden. 

Carbo  veget.  s  Gegen  grosse  und  bläuliche  Geschwulst  der 
Knoten,  mit  steehenden  Kreuzsehstersen,  Steifheit  des  Rückens, 
Brennen  und  Reissen  in  den  Gliedern;  Verstopfung,  mit  bren- 
nenden Stühlen  und  Blutausfluss;  dabei  oftmaliger  Blutandrang 
gegen  den  Kopf,  mit  Nasenbluten ,  Blähungen,  Trägheit  im  Leibe 
n.  8.  w.,  sowie  auoh  bei  reichlicher  und  brennender  Schleimab- 
sonderung durch  den  Mastdarm. 

CBJunomilla:  Gegen  fliessende  Hämorrhoiden,  mit  zusam- 
menpressenden Schmerzen  im  Leibe,  öfterem  Bedürmiss,  zu 
Stuhle  zu  gehen;  von  Zeit  zu  Zeit  Durchfall  mit  brennendem 
und  wundfressendem  Stuhlgang;  reissende  Kreuzschmerzen,  be- 
sonders in  der  Nacht;  oder  auch  wohl  bei  schmerzhaften  und 
geschwürigen  Schrunden  am  After. 

Ignatia:  Bei  heftigen  Stichen  bis  tief  in  den  Mastdarm 
hinein,  Jucken  und  Knebeln  am  After,  reichlichem  Blutausfluss, 
Mastdarmvorfall  beim  Stuhlgange,  oder  Wundheits-  und  Zusam- 
menziehsokmerz  im  Mastdarm,  mit  oftmaligem,  aber  erfolglosem 
Stuhldrange  und  blutstreifigem  Schleimausflusse. 

JKvttoüa  «eMtaBM  Wenn  die  Hämorrhoidalknoten  entzün- 
det, angeschwollen  und  bläulichroth  sind,  mit  Aftergeschwulst, 
Wundbeitsschmerzen,  heftigen  Stichen  und  grosser  Empfindlich- 
keit gegen  Berührung. 

Jfaoc  vnatita  s  Sowohl  gegen  blinde  und  fliessende  Hämor- 
rhoiden, als  auch  gegen  die  Anomalien  dieser  Leiden,  nament- 
lich bei  Personen,  welche  eine  sitzende  Lebensart  fuhren,  oder 
die  zu  viel  Kaffee  oder  geistige  Getränke  zu  gemessen  pflegen, 
sowie  auch  bei  schwangeren  Frauen ,  oder  in  Folge  von  Wurm» 
Krankheiten  u.  s.  w.;  überhaupt  gegen:  Stechen,  Brennen  oder 
Jucken  am  After;  Stiche  undStosse  im  Kreuze,  mit  Zerschla- 
genheitsschmerz,  so  d>ass  der  Kranke  sich  nicht  auf- 
richten kann;  oftmalige  Verstopfung,  mit  vergebli- 
chem Drang  zu  Stuhle  zu  gehen,  und  mit  Gefühl,  als 
wäre  der  After  verschlossen  oder  zusammengezogen; 
oftmaliger  Blutandrang  gegen  den  Bauch   oder  den  Kopf,   mit 
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Au%e^e*>eimeit  das  Jfyi&*ttima&  und  der  HyBOfchoadcwn; 
Sohwerheh  des  Kopfes,  Unfiifctgfctut  za  denken  und  Sckwäadei; 
ISurnstcenge  und  B&KWöxhaltnng;  AuBflussvon  Blut  oder  ätefalewi 
aus  dem  After. 

Sulpliur:  Unter  denselben  Umständen  wie  n~VQjn.,  wenn 
dieses  Mittel  nickt  genügte,  und  namentlich  dann,  wenn  die 
Verstopfung  Wsweilen  mit  durchföHigen  Ausleerungen  blutstrei- 
figen Schleimes  abwechselt;  Gefühl  von  Wundheit  am  After, 
mit  Jucken  und  Stichen;  oftmaliger  Blutandrang  gegen  den 
Kppf;  Herzklopfen;  leichte  Aufregung  des  Gefassystems;  Klopfen 
durch  den  ganzen  Leib,  mit  Angst  und  Druck,  nach  der  ge- 
ringsten Gemüthsbewegung ;  Verdauungsschwäche;  Harnstrenge; 
Bluten,  Brennen  und  häufiges  Austreten  der  Hämorrhoidalkno- 
ten. (Dieses  Mittel  passt  am  besten  nach  n-vom.;  oft  sogar 
wird  man  mit  diesen  beiden  Mitteln,  abwechselnd  ein«  um  das 
andere  angewendet,  Alles  bewirken,  was  man  nur  für  die  Heilung 
der  chronischen  Hämorrhoidalbeschwerden  wünschen  kann,,  vor- 
ausgesetzt, dass  man  die  Gaben  lange  Zeit  hindurch  ohne  Wie- 
derholung wirken  lasse.) 

§  4.  Hinsichtlich  noch  werterer  Angaben  s.  meinen  „9ymnt.- 
Kodex  n.  Thl.",  und  vergl.:  Kolik,  Stirb] Verstopfung,  Bauch- 
congefttionett  u.  s.  w. 

Qandgicht,  Chiragra.  —  Die  besten  Mittel  sjnd  hier: 
1)  eign.  ant.  bry.  caus.  cocc.  graph.  led.  lyc.  n-vom.  rhod.  siilph., 
oder  auch  noch:  2)  aur.  calc.  carb-v.  4U&.  lach,  ptospk  ntta. 
sabin.  sep.  sil.  zinc. 

Für  alles*  Weitere  s.  £tteh$. 

HANDLUNGE» .  NABJU6C?E ,  «.  Gästiisverwvwng. 
HÄNDESCHWEISS,  s.  SchweUs. 
HÄNGEBAUCH,  *.  FettsxuM  und  DiQkbmehigkeit. 

HarnabsonderiHlg,     krankhafte    Veränderungen 

derselben.  __  §  1.  Um  alle  unnöthigen  Wiederholungen  zu 
Tenneiden,  fassen  wir  unter  dieser  Bezeichnung  Al^eß  zusammen, 
was  die  Zeichen  eines  krankhaft  veränderten  Hanes  über- 
haupt betrifft,  ohne  hier  naher  darauf  einzugehen,  ob  diese 
Veränderungen  in  der  Secretion  des  Harnes  seihst  -oder  in  zu- 
fälligen Leiden  der  Harnwege  ihren  Grund  nahen.  So  betrachtet 
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sind  sämmtliche  nachstehende  Zeichen  allerdings  nur  Symptome 
der  allerverschiedensten  Krankheiten,  die  aber,  wann  und  wo 
sie  vorkommen  mögen,  immer  die  allersorgfältigste  Beachtung 
bei  der  Wahl  der  Mittel  verdienen. 

« 

§  2.  Dies  vorausgesetzt,  kann  man  nun  jederzeit  vorzugs- 
weise berücksichtigen  in  Betreff  der  Harnabsonderung  selbst 
nach  ihrer  Frequenz  und  Menge: 

a)  Bei  allzu  reichlicher  oder  überhaupt  bei  vermehrter; 
1)  arg.  carb-v.  led.  merc.  mur~ac.  natr-m.  phos-ac.  puls.  rhus. 
spig.  sguill.  sulph.  verb.  2)  alutn.  ambr.  ars.  canth.  carb-a.  daphn. 
guaj.  ign.  lach.  natr.  nitr.  oleand.  phosph.  seneg. 

b)  Bei  sehr  häufigem,  öfterem  Harnen:  1)  arg.  bargt,  caus. 
kreos.  lach.  merc.  nitr.  oleand.  phos-ac.  rhus.  ruta.  sil.  squill. 
staph.    2)  aur.  bry.  calc.  coff.  daphn.  kal.  mur-ac.  spig,  veratr. 

.  c)  Bei  seltenem,  sparsamem  Abgange:  1)  acon.  am.  aur, 
bell.  bry.  canth.  hyosc.  laur.  n~vom.  op.  plumb.  stram.  2)  ars, 
camph.  chin.  colch.  hep.  merc.  puls.  ruta.  sec.  sulph. 

d)  Bei  zu  geringer,  verminderter  Absonderung:  1)  bell» 
canth.  colch.  dig.  graph.  hell,  hyosc.  jod.  laur.  n-vom.  op.  plumb. 
ruta.  sec.  staph.  stram.  veratr.  2)  acon.  alutn,  am.  bry.  cann. 
carb-v.  caus.  dulc.  hep.  kal.  merc.  nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus.  sass. 
sulph. 

e)  Bei  gänzlich  mangelnder,  ganz  unterdrückter  Abson- 
derung: 1)  acon.  bell,  canth.  hyosc.  jod.  laur.  op.  plumb.  sec. 
stram.   2)  alutn.  colch.  dig.  graph.  hell,  n-vom.  ruta.  sass.  veratr. 

§  3.  Ferner  in  Bezug  auf  die  Beschaffenheit  des  Harnes 
verdienen  sodann  besondere  Berücksichtigung: 

a)  Bei  sehr  ammoniafraltoch  riechendem:  asa\  carb-v,  jod. 
mosch.  nitr-ac.  petr.  phosph.  stront. 

b)  Bei  blassem,  wässerichtem ,  farblosem:  1)  aur.  coloc.  con. 
mur-ac.  nitr.  phosph.  phos-ac.  puls,  staph.  2)  alutn.  am.  bell, 
colch.  dig.  hep.  ign.  magn-c.  natr-m.  plat.  rhus.  sass.  sec.  sep. 
stram.  stront.  sulph- ac. 

c)  Bei  dunkelblutrothem:  1)  calc.  sep.  2)  coff.  hep.  petr. 
sulph-ac.    3)  bell,  carb-v.  merc.  rhus. 

.  d)  Bei  dankelbraunem,  rothbraunem,  braunrothem:  l)arn. 
bell.  bry.  dros.  lach,  phosph.  sulph.  2)  acon.  ambr.  ars.  calc. 
caus.  colch.  kreos.  merc.  nitr-ac.  petr.  puls. 

e)  Bei   dunkelfarbigem,    rothem,    gesättigtem,    feurigem: 

1)  acon.  am.  bell.  bry.  carb-v.  colch.  merc.  sep.  sulph.  tart.  veratr. 

2)  ant.  calc.  canth.  caps.  chin.  dig.  dros.  hell.  hep.  ipec.  kal.  lach, 
n-vom.  phosph.  puls,  seien,  staph. 

f)  Bei  gelbfarbigem:  1)  ambr.  am.  bell.  Cham.  chin.  ipec. 
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Idch.  rhab.  sass.  zinc.    2)  tigar.  amm.  ant.  canth.  earfav.  colch. 
hyosc.  ign.  led.  magn-m.  nur.  samb.  spong.  veratr. 

g)  Bei    grünlichem:    1)    ars.   oamph.  rhab.  ruta.   verafa 
2)  aur.  chin.  jod.  kal.  magn-c.  rhod.  sulph. 
.    vh)  Bei  heissem :  acon.  ars.  bry.  canth.  cham.  wich,  dig,  hep. 
merc.  nitr-ac.  n-vom.  phos-ac.  sec.  squill. 

i)  Bei  kalt  abgehendem:  agar.  nitr-ac. 

k)  Bei  klebrigem:  arg.  canth.  coloc.  cupr.  dulc.  kreos. 
phos-ac. 

1)  Bei  milchfarbigem,  weisslichem,  weisstrübem,  wie  mit 
Milcn,  Mehl  oder  Kreide  angerührt:  1)  phos-ac.  2)  am.  carb-v. 
ein.  con.  merc.  mur-ac.  nitr-ac.  phosph.  sulph.  3)  alum.  amm. 
am*  bell  cann.  canth,  caus.  chin.  dulc.  hep.  jod.  natr-m.  rhus. 

m)  Bei  sauerriechendem:  1)  ambr.  merc.  2)  calc.  graph» 
natr.  nitr-ac.  petr. 

n)  Bei  scharfem:  I)  bor.  cann.  caus.  hep,  merc.  2)  am* 
calc.  dem.  graph.  jod.  kal.  natr-m.  phosph.  rhus.  seneg.  thuj. 
veratr. 

o)  Bei  schaumigem:  chinin.  lach.  laur.  \yc.  seneg.  spong. 

p)  Bei  stinkendem,  übelriechendem:  1)  ars.  carb-a.  carb-v. 
guaj.  merc.  nitr-ac.  puls,  sulph.  2)  cupr.  dulc.  natr.  petr.  phosph. 
phos-ac.  sep.  statin,  viol-tr. 

q)  Bei  trübem:  1)  chin.  ein.  con.  dulc.  merc.  sab  ad.  sep. 
2)  ambr.  bell.  cann.  carb-a.  carb-v.  cham.  ign.  phosph.  puls.  rhus. 

r)  Bei  trübwerdendem:  bry.  caus.  cham.  ein.  graph.  hep. 
merc.  mez.  phos-ac.  rhus.  seneg.  sulph. 

s)  Bei  wolkigem  Harne:  1)  ambr.  bry.  caus.  merc.  nitr. 
petr.  phos-ac.  seneg.  thuj.    2)  ant.  chin.  kal.  lach.  rhod.  sass. 

§  4.  Desgleichen  in  Bezug  auf  die  im  Harne  enthaltenen 
fremden  Stoffe  und  den  daraus  sich  abscheidenden  Satz  oder 
Niederschlag: 

a)  Bei  blutigem  Harne:  1)  cann.  canth.  puls.  2)  am.  ars. 
chin.  ipec.  Ige.  merc.  mez.  3)  calc.  caps.  con.  n-vom.  phosph.  sec. 
sep.  sulph.  zinc. 

b)  Bei  blutigem  Satze:  1)  sep.  sulph-ac.  2)  canth.  dulc. 
Ige.  phos-ac.  puls. 

c)  Bei  eiterigem  Harne  oder  Harnsatze:  cann.  canth.  dem. 
lyc.  n-vom.  puls.  sep. 

d)  Bei  laserigem,  flockigem  Harne  oder  Harnsatze:  cann. 
canth.  merc.  mez.  nitr-ac.  seneg.  tart. 

e)  Bei  Fett  absetzendem,  oder  mit  schillerndem  Häutchen: 
calc.  chin.  hep.  jod.  par.  petr.  phosph.  puls,  sulph. 

f)  Bei  gallertartigem  Harne  oder  Harnsatze:  coloc.  puls. 

g)  Bei  gelbfarbigem  Niederschlage:'    1)  bargt,  eham.  chin. 
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eupr.  lyc.  phosph.  sü.  spong.  sufph-ac.  zinc.  3)  ämm.  canth. 
.  lach. 

h)  Bei  grauem  Satz©:  cm.  hytisc.  spong. 

i)  Bei  griesartigem,  sandigem,  steinigem  Niederschlage: 
1)  Ige.  sass.  2)  cak.  cann.  n-vom.  petr.  phosph.  sep.  sü.  3)  dum. 
ambr.  amm.  ant.  canth.  chin.  lach,  natr-m.  nitr-ac.  n-mosch.  puls, 
thuj.  zinc. 

k)  Bei  lehmigem,  lehmartigem  Niederschlage:  mmm*ta.  sass. 
sep.  sulph.  sulph-ac.  zinc. 

1)  Bei  mehlartigem,  wie  von  Mehl,  £a!k  oder  Kreide:  calc. 
chin.  graph.  inert,  natr-m.  phos-ßc.  smlph.  lärt. 

m)  Bei  röthlichem,  rothem,  rosenrothem,  ziegelfarbenem: 
^  1)  canth.  chin.  lyc.  natr-m.  phosph.  puls.  sep.  »quill,  vater.  2)  acan. 
ambr.  ant.  arn.  dulc.  lach,  nitr-ac.  sü. 

n)  Bei  Schleimfaden  im  Harne:  cann.  canth.  merc.  mez. 
nitr-ac.  semg.  tart. 

o)  Bei  schleimigem  Harn. oder  Harnsatze:  1)  ars.  dulc. 
merc.  natr-m.  puls.,  seneg.  2)  ant.  canth.  carb-v.  coloc.  con.  hep. 
nitr-ac.  n-vom.  sass.  sulph. 

p)  Bei  weissHchem  Niedwschlage:  coich.  dulc.  hep.  nitr-ac. 
petr.  phosph.  phos-ac.  rhus.  sep.  spig.  sulph. 

§  5.  Für  noch  weitere  Angaben  und  nähere  Bestimmungen 
siehe  meinen  „Svmpt.-Kodex  H.  Thl.",  und  vergleiche:  Ha**» 
besefewerden,  Hanurfthrtrlpper,  HanrifoM  und  ittlasen- 
entzündung ,  Blageakatavrli  u.  s.  w. 

Hanibeschwerden ,  Harnstrenge,  Harnverhaltung, 
Utoairfhaltsatnkeit  des  Harns,  Dysuria,  Anuria,  In- 
continentia urinae  etc.  —  §  1.  Indem  wir  auch  hier  wieder 
mehrere  verwandte,  von  den  Schriftstellern  aber  meist  in  gar 
verschiedene  Kapitel  und  Rubriken  gebrachte  und  als  eigene, 
selbstständige  Krankheiten  sorgfältig  von  einander  unterschiedene 
Zustande  in  einen  Artikel  zusammenfassen,  geschieht  dies  eben- 
falls nur,  um  unnothige  Wiederholungen  zu  vermeiden,  und 
•*  Alles  in  einem  Uebarbliek  zu  geben,  was  traf  die  erschwerte 
oder  veränderte  endliche  Ausscheidung  des  im  vorigen  Ar- 
tikel an  sich  selbst  und  in  Beziehung  auf  seine  Secretion  be- 
trachteten HaxneS  Bezug  hat.  Die  Mittel,  welche  sich  hier  am 
wirksamsten  zeigen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  beü.  camph. 
cann.  canth.  coloe.  dulc.  hep.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  arn. 
ars.  «Kr.  baryt.  eaps.  emts.  eoloh.  dig.  graph.  hell  hyosc.  kal.  lyc. 
mur-ac.  n-mosch.  pfmph.  phos-ac.  rhus.  ruta.  sabin.  sass.  staph. 
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schwerden  verdienen  sodann  besondere  Berücksichtigung: 

a)  Gegen  Saatostreuge,  oder  schwieriges,  scsaMtzbaftes, 
oft  nur  tropfenweises  Harnen  (Dysaiia),  mit  vergeWrtfcam 
Dxange:  1)  acm.  cam.  conto,  dulc.  mgUaus.  merc  n*roin.p*ls. 
sulph.  2)  am.  ars.  aur.  bell.  calc.  coleh.  con.  dig.  hyosc.  M. 
jmnpo*.  phosph.  sass.  staph. 

b)  Gegen  Harnverhaltung  (Anuria,  Iscnuria);  1)  am. 
bell,  canth.  lue  n-vom.  op.  puls,  stram.  2)  acon.  aur.  camph. 
con.  dig.  hep.  hyosc.  lach.  law.  plumb.  rhus.  ruta.  sulph.  veratr. 

c)  Gegen  den  nächtlichen  Harnfluss  oder  das  Bettpissen: 
.1)  bell  caus.  ein*  puls.  rhus.  sep.  sü.  sulph.  2)  acon.  amm-  am. 
ars.  bry.  calc.  carfhv.  Cham.  ehin.  con.  graph.  hep.  mgt-aus.  merc. 
natr-m.  op.  petr.  ruta.  seneg.  stram. 

d)  Gegen  unwillkürlichen  Harnftuss,  vorzüglich:  1)  am. 
bell,  carb-v.  caus.  ein.  hep.  hyosc.  mgt-aus.  natr-m.  puls.  rhus. 
ruta.  sep.  sulph.  zinc.  2)  acon.  de.  dulc.  Hreos.  lach.  law.  ftp*. 
magn-c.  merc.  petr.  sil.  spig. 

§  3.   In  Betreff  der  pathologischen  Ursachen,  mit  denen 

der  eine  oder  der  andere  dieser  Zustande  in  Verbindung  stehen 
kann,  verdienen  dann  ferner  vorzugsweise  Berücksichtigung: 

a)  Wenn  das  Leiden  auf  einem  entzündlichen  Zustande  be- 
ruht: 1)  acon.  can%.  canth.  merc.  n-vom.  puls.  2)  bell.  copf  dig. 
dulc.  sabin.  sass.  sulph. 

b)  Wenn  ein  krampfhafter  Zustand  zu  Grunde  liegt:  1)  n-vom. 
op.  puls.  2)  bell,  canth.  caps.  caus.  ein.  coloc.  hyosc.  ign.  lach. 
Ige.  rhus.  veratr. 

c)  Wenn  Lähmung  vorhanden  ist:  1)  ars,  ein.  dulc.  hyosc. 
2)  acon.  bell.  caus.  de.  laut,  mgt-aus. 

d)  Wenn  Verengerungen,  Verhärtungen  oder  Verdich- 
tungen in  den  Harnwegen  stattfinden:  dem.  dulc.  merc.  petr. 
puls.  rhus.  sulph. 

e)  Wenn  Hämorrhoiden  mit  im  Spiele  sind:  1)  n-vom.  put», 
sulph.    2)  acon.  ars.  calc.  carP^v.  lach.  merc. 

f)  Wahrend  der  Schwangerschaft  oder  bei  unterdrlcifi- 
ten  Regeln:  1)  cocc.  phos-ac.  puls.    2)  con.  n-vom.  sulph. 

g)  Wenn  Steinbeschwerden  oder  STlerengries  dabei  vor- 
handen: 1)  lyc.  sass.  2)  calc.  cam.  n-vom.  petr.  phosph.  ssp. 
sü.  u.  s.  w.,  wie  bei  dem  Artikel  „Steinfecschwerile«"  zu  er- 
sehen. 

§  4.   Ferner  ia  Betracht  der  äusseren  Ursachen,   welche 

m  Harnbeschwerden  Veranlassung  gegeben  haben  können: 
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a)  Wenn  sie  Folge  von  Erkältung  sind:  acon.  bell.  dulc. 
merc.  n~vom.  puls. 

b)  Nach  Erschütterung  durch  Fall  oder  Stoss  auf  den 
Racken:  am.  cic.  con.  rhu*,  puls. 

c)  Nach  Missbrauch  von  geistigen  Getränken:  1)  n-vom. 
puls,  sulph.    2)  ars.  bell.  calc.  hep.  lach.  merc. 

d)  Nach  Kantharidenmissbrauch:  1)  camph.    2)  acon.  puls. 

e)  Wenn  Einwirkung  nasser  Kälte,  Durchnässung,  Arbei- 
ten im  Wasser  u.  s.  w.  dieselben  hervorgebracht:  1)  puls.  sass. 
2)  alum.  calc.  sulph. 

i)  Nach  Schreck  oder  Furcht:  acon.  bell,  hyosc.  op.  veratr. 

§  5.  Ebenso  kann  man  noch  jederzeit  mit  Beachtung  der 
anderweitigen  Zeichen  in  nähern  Betracht  ziehen: 

a)  Bei  vielem  und  häufigem  Drange  zum  Harnen:  1)  bell. 
bry.  canlh.  carb-v.  caus.  colch.  graph.  kal.  lyc.  n-vom.  phos-ac. 
puls.  rhus.  ruta.  sabin.  sass.  squill.  staph.  sulph.  2)  acon.  am. 
bargt,  caps.  cocc.  coloc.  dig.  dulc.  guaj.  hell.  ign.  merc.~  mur-ac. 
phosph.  sabad.  sep.  spong. 

b)  Bei  mangelndem  Drange:  1)  phosph.   2)  amm. 

c)  Bei  besonders  nächtlichem  Drange  (Nachtharnen): 
1)  arn.  ars.  bell.  calc.  caus.  graph.  mgt-aus.  natr-m.  puls,  rhus, 
sep.  sil.  squill.  2)  alum.  amm.  bargt,  bry.  ein.  cupr.  dros.  hep. 
merc.  n-vom.  op.  ruta.  stram. 

d)  Bei  vergeblichem  Drange:  1)  canth.  caus.  dig.  n-vom. 
petr.  puls.  sass.  sep.  sulph.  2)  acon.  arn.  camph.  cham.  chin. 
coloc.  hyosc.  kal.  lyc.  merc.  phosph.  phos-ac.  plumb.  sil. 

e)  Bei  gespreiztem  Strahle:  1)  cann.   2)  canth.  rhus. 

f)  Wenn  der  Kranke  nie  recht  ausharnen  kann,  und  der 
Harn  immer  noch  nachtröpfelt  (Nachharnen):  1)  calc.  kal. 
seien.    2)  bry.  lach.  natr.  petr.  rhod.  sil.  staph.  thuj. 

g)  Bei  nur  tropfenweisem  Abgange:  1)  bell,  canth.  dulc. 
mgt-aus.  n-vom.  sulph.  2)  arn.  camph.  cann.  caps.  caus.  dem. 
colch.  con.  merc.  n-mosch.  petr.  puls.  rhus.  spig.  staph.  stram. 

h)  Bei  unterbrochenem  oder  schwachem  Strahle:  1)  caus. 
eiern,  con.  dulc.  mgt-aus.,  sulph.  zinc.  2)  carb-a.  kal.  phos-ac.  thuj. 

§  6.  Endlich  noch:  a)  Bei  schmerzhaftem  Abgange  des 
Harnes:  1)  cann.  canth.  coloc.  hep.  lyc.  merc.  natr-m.  phos-ac. 
puls.  thuj.  2)  bell.  dem.  colch.  con.  dulc.  nitr-ac.  n-vom.  phosph. 
sass.  sep.  sulph.  veratr. 

b)  Bei  brennenden  Schmerzen:  1)  ars.  calc.  cann.  lach, 
merc.  natr.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  seneg.  sulph.  2)  canth.  caps. 
carb-a.  carb-v.  caus.  con.  hep.  ign.  lyc.  nitr.  nitr-ac.  thuj.  veratr. 


Harnblase  —  Harnröhrentzüiidung.  21? 

-c)  Bei  schneidenden:  1)  ant.  cann.  canth.  con.  dig.  phos-ac. 

2)  am.  calc.  guaj.  hep.  merc.  mur-ac.  nitr-ac.  petr.  staph.  thuj. 

d)  Bei  stechenden  Schmerzen:  am.  cann.  dem.  lyc.  nitr, 
n-vom.  phosph.  seneg. 

e)  Bei  Wundschmerz  nnd  Schrunden:  1)  carb-v.  ign. 
phosph.  sep.    2)  calc.  hep.  lyc.  magn-c.  mez.  natr.  nitr-ac.  n-vom, 

§  7.  Für  noch  Weiteres  vergl.:  Harnabsonderiuig,  Bla- 
senentziindtilig,  Blasenkatarrh,  Blasenl&hjnung,  Harn» 
rffhrtrlpper ,  Steinbeseliwerden  u.  s.  w. 

HARNBLASE,  s.  Blasenleiden. 

HärUfiStCL  —  Die  Mittel,  welche  dabei  vorzugsweise  an- 
gewendet zu  werden  verdienen,  sind:  ars.  calc.  carb-a.  sil.  sulph. 

Wegen  des  Uebrigen  vergleiche:  Ctesehwiire ,  HamrÖhr- 
irtpper  und  Harnbegchwerden. 

HARNFLUSS,  s.  Harnbeschwerden ,  unwillkürlicher  Abgang. 

Harnröhrbl  ntnng ,    Blntpissen,  Haematuna.  — 

§  1.  Die  Mittel,  welche  dagegen  am  häufigsten  sich  hülfreich 
erweisen,  sind:  1)  cann.  canth.  ipec.  lyc.   2)  am.  ars.  chin.  puls. 

3)  merc.  mez.  puls.,  oder  auch:  4)  calc.  con.  sulph.  5)  caps. 
cop.  crotal.  op.  phosph.  sec.  sep.  ther.  uva. 

§  2.  Ist  das  Blntpissen  Folge  eines  schlecht  behandelten 
Trippers,  so  sind  meist  vorzugsweise  angezeigt:  cann,  canth. 
puls. 

Nach  unterdrückten  Flechten  oder  Krätzaasschlägen  ver- 
dienen den  Vorzug:  ars.  calc.  con.  sulph. 

Nach  äusseren  Gewaltthätigkeiten  und  Verletzungen:  am. 
con.  puls.  rhus. 

Bei  gleichzeitigen  Nierenleiden:  canth.  lyc.  puls,  sulph. 

§  3.  Für  Weiteres  vergleiche  übrigens:  Harnbeschwer- 
den,  Hararöhr  trlpper  ,  Blutungen,  Nierenentzündung, 
Blasenentzundung  u.  s.  w. 

Harnröhrentzündung,  Urethritis.  —  Findet  m  den 

meisten  Fällen  ihr  passendes  Heilmittel  in:  acon.  cann.  canth. 
merc.  sulph.  —  Siehe  übrigens  auch:  Blasenentzändang, 
Blarnbeseliwerden  und  HarnrShrtrlpper. 
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BilUff hrtrintr ,  Gwiorrhoea.  —  |.  1.  Das  Hauptmit- 
tel in  aHen  Stadien  ist  und  "bleibt  cann.,  aber  nicht  in  Wasser, 
sondern  alle  Tage  (früh  oder  Abends)  %  Kügelchen,  gleichviel 
welcher  Verdünnung,  ganz  trocken  genommen. 

In  den  meisten  Fallen  -wird  man  durch  dieses  Verfahren, 
nach  Verlauf  von  einigen  Tagen,  eine  ziemlich  deutliche  Ver- 
minderung der  entzündlichen  Symptome  bewirken,  ohne  dass 
man  es  nöthig  hatte,  noch  ein  anderes  Mittel  anzuwenden,  zu- 
mal, wenn  man  es  dahin  bringen  kann,  dass  der  Kranice 
sich  vollkommen  ruhig  verhält,  indem  eine  vollkommene 
Buhe  beinahe  immer  die  ganz  unwKjssücfce  Bedingung  einer 
schnellen  Heilung  ist. 

§  2.  (Sollte  indessen  cann.  nicht  ausreichen  und  in  beson- 
dern  Fällen,  selbst  nach  10*  bis  12tägiger  Anwendimg  noch 
ein  Rest  bleiben,  der  nicht  weichen  will,  so  wird  man  oft  durch 
Anwendung  von  merc.  (3.  Verreibtmg)  oder  stäph.  oder  duron 
abwechselnden  Gebrauch  von  beiden  die  vollständige  Heilung 
herbeizuführen  im  Stande  sein.  —  Merc»  ist  besonders  dann  an- 
gezeigt, wenn  der  Ausfluss  grünlich  und  eiterig  ist,  während 
sulph.  besser  gegen  serösen,  weSsslichen  schmerzlosen  Ausfluss 
passt. 

Selten  giebt  es  auch  Fälle,  wo  man  zu  anderen  Mitteln  seine 
Zuflucht  nehmen  muss,  wie  z.  B.  zu  canth.,  wenn  die  Entzün- 
dung sehr  heftig  ist,  mit  Harnverhaltung,  Priapismus, 
schmerzhaften  Erektionen  u.  s.  w.,  weil  cann.  sogar  meist 
gegen  diesen  Zustand  ausreicht;  oder  zu  pe4r.9  wenn  die  sich 
bisweilen  einfindende  Harnstrenge  weder  nach  cann.,  noch 
nach  merc,  noch  nach  sulph.  weichen  will.  —  In  derThat  hei- 
len die  meisten  Tripper  auf  cann.  allein,  10 — 20  Tage  fortge- 
setzt; die  meisten  in  10  tagen. 

§  3.  Gegen  seeeftdären  Tripper  hilft  meist  auch  cann., 
wenn  es  gereicht  wird  wie  oben  (§  1)  gesagt;  ist  der  Tripper 
aber  mit  Kopaivabateam  oder  Kabebenpfeffer  in  starken  Gaben 
behandelt  worden,  und  cann.  sollte  wirklich  nicht  ausreichen, 
so  dient  oft*.  1)  sulph.  oder  2)  merc,  oder  auch  wohl:  3)  caps. 
ferr.  natr^m.  nitr~ac.  n*vom.  sep.  thuj.  —  Caps,  ist  namentlich 
dann  angezeigt,  wenn  der  Ausfluss  weisslich,  dick,  wie  Milch- 
rahm ist,  mit  Brennen  beim  Uriniren;  und  wenn  caps.  nicht 
genügt,  so  wird  ferr.  oder  nwm.  oft  die  noch  zurückbleibenden 
Beschwerden  vollends  beseitigen.  —  Bleiben  Verengerungen 
zurück,  so  sind  vorzugsweise  angezeigt:  1)  dem.  petr.  sulph. 
2)  dig.  dulc.  puls.  rhus. 
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§  4.  Sind  zu  gleicher  Zeit  FeJgtNuntien  an  4ml  Gesehleehts- 
theüen,  so  sind  vorzugsweise  zu  beachten:  1)  ntlr-ai.  thuj.  oder 
2)  ein».,  doch  wird  man  in  vielen  Fällen  auch,  sowohl  in  Ab- 
sicht auf  den  Tripper  selbst,  als  auf  die  Feigwarzen,  seinen 
Zweck  erreichen,  wenn  man  abwechselnd  merc.  und  sulpk.  an- 
wendet. 

In  Fallen,  wo  der  frlpper  mit  Schfetikerte  in  VeVbihdäng 
steht,  muss  man  unverzüglich  sein«  Zuflucht  zu  merc,  nehm«*, 
gleichviel  ob  der  Tripper  selbst  seeundär  oder  primitiv  ist. 

§  6>  Ausser  diea«n  angegebenen  Mitteln  hat  man  aoeh  em- 
pfohlen: agn.  cm*,  top.  mbek.  dulc.  hep.  Ml.  tye.  mtre*c.  mt%. 
petr.  sabin.  seien.  **~  Ajn.  fcüft  namentlich,  wenn  der  Ctoefcfeehts- 
trieb  hat  erloschen,  oder  doch  Wei&gsten*  nicht  sehr  bemerkbar 
ist,  bei  wenslieh  serösem  Nachtripper  ohne  Sehmerzen. 

Ueberhaupt  empfehlen  sich  im  Allgemeinen: 

Bei  stark  entzündlichen  Erscheinungen:  1)  cann.  2)  canth. 
merc.  merc-c.    3)  cinnab.  sulph. 

Bei  grüngelbem  Ausflusse:  \)cann.  %)  merc.  merc-c.  2)  cinnab. 

Bei  Harnbeschwerden:  1)  com.  canth.  2)  ü§.  mert.  petr. 
sulph. 

Bei  mil abartigem  Ausflusse:  1)  eann.  2)  oaps.  ferr.  n-vom. 
sulph. 

§  6.  Entflieh  gegen  die  Folgen  oder  Metastasen: 

Bei  Augenexrtzündung:  1)  acon.  2)  puls.  3)  nitr-ac.  sulph. 
thuj. 

Bei  ttodenentzündung:  1)  aur.  merc.  puls.  2)  agn,  brom. 
nitr-ac.  rhod. 

Bei  Rheumatismus :  1)  dem.  daphn.  2)  sass.  sulph.  3)  lyc. 
thuj. 

Bei  Verengerungen:  1)  dem.  2)  cann.,  vielleicht  auch 
noch:  3)  arg-n.  petr.  rhus.  sulph. 

Bei  Entzündung  der  Vorsteherdrüse:  cann.  nitr-ac.  puls, 
thuj. 

Hararöhrenverengerung,   strictura  urethme.  — 

Die  Hauptmittel  sind  hier:  1)  carb-v.  dem.  dig.  dulc.  n-vom. 
petr.  puls.  rhus.  sulph.,  oder  auch:  2)  bell,  camph.  canth.  chin. 
cic.  cocc.  merc.f  phosph.?  spong.t  oder  auch  noch:  3)  am.?  calci 
con.  ?  graph.  ?  lyc.  ?  magn-m.  ?  sil.  ? 

Gegen  krampfhafte  Striktaren  sind  meist  genügend: 
1)  canth.  n-vom.  puls.    2)  beü.  camph.  etc.  cocc. 

Gegen  kallöse,  wie  sie  zuweilen  in  Folge  von  Trippern.  vor- 
kommen,   sind  vorzugsweise  zu  empfehlen:   1)  elem.  dig.   dulc 
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petr.  puls.  rhus.  und  vielleicht  auch  noch:  2)  camph.  canth. 
carb-v.  cic.  merc.  phosph.  spong.?  oder  auch  noch:  3)  am.?  calc.T 
con.?  graph.f  lyc.J  magn-m.t  sil.f 

Harnruhr,  zuckerige  Harnruhr,  Diabetes  mellitus.  — 

Bas  Hauptmittel  ist:  1)  phos-ac.  —  Diesem  zunächst  schliessen 
sich  an:  2)  carb-v.  lach.  merc.  sulph.  3)  aur.  tneph.  mur-ac. 
natr-m.  nitr-ac.  phosph.  4)  amm.  amm-m.  bar-m.  carb-a.  con. 
magn-c.  und  noch  andere,  denen  die  hei:  Harnabsonderune;, 
Sfornbeachwerden ,  Nierenleiden  u.  s.  w.  angegebenen  Zei- 
chen in  hinreichender  Aehnlichkeit  entsprechen.  —  Phos-ac.  ist 
besonders  bei  Abgang  eines  milchähnlichen  Harnes  angezeigt. 
—  Was  die  sonst'  nur  nach  theoretischen  Muthmassungen  ge- 
rühmten: arg.  dulc.  led.  n-vom.  squill.  n.  s.  w.  vermögen,  mag 
die  weitere  Erfahrung  lehren. 

HARNSTRENGE,  s.  Harnbeschwerden. 

Harnverhaltung,  Ischuria. —Gegen  krampfhafte  Harn- 
verhaltung kann  man  vorzugsweise  anwenden:  1)  n-vom.  op. 
puls.,  oder  vielleicht  auch  noch:  2)  aur.  canth.  con.  dig.  hyosc. 
lach.  rhus.  veratr.  —  (Vergl.  Harnbeschwerden.) 

Gegen  entzündliche  Harnverhaltung  vornehmlich:  acon.  cann. 
canth.  n-vom.  puls.  u.  s.  w.  —  (Vergl.  Blaaenentzündung  und 
"  Harnbeaehwerden.) 

Gegen  lähmige  Harnverhaltung  (Ischuria  paralytica):  ars. 
dulc.  hyosc.  u.  s.  w. 

Für  alles  Weitere  s.  Harnbeaehwerden. 

HARTLEIBIGKEIT,  s.  Siuhlverstopfung. 
HASEN  AUGE,  s.  Augenliderlähmung. 
HAUTABSCHÄLUNGEN,  s.  Hautverdickung. 

HAUTAUFSPRINGEN ,  s.  Hautschrunden. 

HAUTAUSSCHLÄGE,  s.  Aufschläge,  Exantheme,  Flechten,  Geschwüre  u.  s.w. 

HAUTFARBE,  krankhafte  Veränderungen  derselben,  s.  Blausucht,  Bleich- 
sucht, Gelbsucht,  Fleckenausschläge ,  Rothlauf  u.  s.  w. 

HAUTFINNE,  s.  Acne. 

HÄUTIGE  BRÄUNE,  s.  Bräune. 
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Hautjucken,  Pruritus,  Prurigo  sim^lex.  '  —  §  1.  Das 

Jucken  theils  auf  der  ganzen  Haut,  theils  an  einzelnen  Stellen 
kann  von  so  verschiedenen  Ursachen  herkommen ,  dass  es  schwer 
ist  dagegen  irgend  ein  Mittel  anzugeben,  weil  in  der  That  den 
verschiedenen  Umständen  nach  alle  passen  können.  Doch  wol- 
len wir  hier  zweier  Arten  gedenken,  nämlich  1)  derjenigen,  die 
durch  eine  einfache  Hautreizung,  beissenden  Schweiss  u.  s.  w. 
bedingt  ist,  und  2)  derjenigen,  die  in  einer  sogenannten  Schärfe 
ihren  Grund  hat,  und  die  eigentlich  einem  ganz  feinen  Bläschen- 
ausschlage ihr  Dasein  verdankt. 

§  2.  Gegen  das  einlache  Hautjucken,  das  meist, Abends 
beim  Auskleiden  oder  nach  erhitzenden  Bewegungen  und  Wech- 
sel der  Kleider  sich  einstellt,  und  das  zuweilen  doch  so  belästi- 
gen kann,  dass  die  damit  Behafteten  sich  wund  kratzen,  die- 
nen vorzüglich:  1)  bry.  n-vom,  op.  puls.  rhu*,  sil.  sulph.  2)cocc. 
oleand. 

Gegen  die  sogenannte  juckende  Schärfe,  wie  sich  dieselbe 
meist  am  After,  an  den  Schamtheilen  u.  s.  w.  zeigt  (Prurigo), 
sind  die  vorzüglichsten  Mittel:  1)  calc.  merc.  nitr-ac.  sep.  sulph» 
2)  carb-v.  con.  natr-m.  sil.  3)  (dum.  ambr,  amm.  baryt.  caus. 
cocc.  graph.  lyc.  phosph.  rhus.  thuj. 

§  3.  Gegen  das  Jucken  am  After  verdienen  sodann  öfters 
den  Vorzug:  1)  alum.  amm.  talc.  carb-v.  caus.  lyc.  nitr-ac.  sep. 
sulph.    2)  baryt.  kal.  phosph.  sil.  thuj.  zinc. 

Gegen  das  Jucken  am  Hodensacke:  1)  nitr-ac.  petr.  sulph. 
2)  ambr.  carb-v.  caus.  cocc.  graph.  %yc.  thuj. 

Gegen  das  Jucken  an  der  weiblichen  Scham:  1)  calc.  carb-v. 
con.  natr-m.  sep,  sil.  sulph.  2)  alum.  ambr.  amm.  merc.  nitf-ac. 
rhus. 

§  4.  Vergl.  übrigens  auch:  Scham-  und  Afterflechten, 
sowie  überhaupt:  Ausschläge  und  Flechten« 

HAUTLOSIGKEIT,  s.  Wundheit  der  Haut. 

Hautschnmden,  Aufgesprungenheit  der  Haut,  Rha- 

gades.  »—  §  1.  Die  Hauptmittel  dagegen  sin<|  im  Allgemeinen: 
1)  alum.  calc.  hep.  lyc.  merc.  pe&.  puls.  rhus.  sep.  sulph.  2)  am. 
aur.  cham.  cycl.  lach.  mang,  naty-m.  4iitr-ac.  sass.  sil.  zinc. 

* 

§  2.  Die  Hautschrunden  an  den  Händen,  bei  Leuten,  die 
mit  denselben  viel  im  Wasser  arbeiten,   erfordern  Vorzugs- 
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weise:    1)  caU.    hep.    sep.    sulph.     2)  atrnn.  ant.  cham.   merc. 
rhus.  sass. 

Gegen  das  Aufspringen  der  Haut  in  de*  Winierkälte  die* 
nen  meist  stets:  petr,  sulph. 

§  3.  Die  hämorrhoidalisqhen  Schrunden  am  After  erfordern 
dagegen  am  häufigsten:  1)  agn.  am.  cham.  graph,  2)  hep.  rhus. 
sass.  sulph 

Die  Schrunden  an  den  läppen:  arth  ars.  caps.  cham.  tgn. 
merc.  natr-m.-  puls,  sulph. 

Die  an  den  Nasenwinkeln:  merc.  sil. 

Die  an  der  Vorhaut:  arn.  merc.  sep,  sil.  sulph»  thuj. 

• 

§  4.  Bei  tiefen,  blutigen  Schrunden  [verdienen  endlich  vor- 
zugsweise Berücksichtigung:  merc.  petr.  sass.  sil.  sulph. 

Bei  geschwürigen  Schrunden:  1)  cham.  mero.  sil.  2Q  calc. 
graph.  lach,  nitr-ac.  petr.  staph.  sulph. 

Bei  syphUrtisohem  Schrunden  an  den  Händen  o4»r  #wigohen 
den  Zehen  bleibt  immer  merc.  dasHauptnrittel;  hat  der  Stanke 
aber«  schon  viel  Merkur  gebraucht,  so  empfehlen  sich  für  diesen 
Fall  am  besten:  aur.  carb-v,  lach,  nitr-ac.  sass.  sep.  sulph.,  doch 
wird  man  zur  Vollendung  der  Heilung,  wenn  anders  die  Schrun- 
den nicht  rein  merkurieU,  sondern  auch  noch  wirklich  syphili- 
tischer Natur  sind,  zuletzt  immer  wieder  zu  merc.  seine  Zu- 
flucht nehmen  müssen. 

§  5.  Vergleiche  übrigens  aueh:  Gtaeeharitae,  Stftervnge» 
und  Hautröchtlgkett. 

SantSÜchtigkeit,   Süchtige  Haut,  Unheilsamkeit 

der  Haut.  —  Die  besten  Mittel  gegen  diejenige  Neigung  der 

Haut,  kleine  Wunden  leicht  eitern,  hose  werden,  zum  Unheil 
schlagen  und  nicht  hellen  zu  lassen,  sind  im  Allgemeinen: 
1)  cham.  hep.  lach.  petr.  sil.  sulph.  2)  alum.  baryt.  btr.  calc. 
graph.  lyc.  mang,  nitr-ac,  staph. 

Haütvef  dicknngen,  Hartwerden  der  Haut,  Schwie- 
len U.  S.  W.  —  Die  Hauptmittel  sind  hier   im  Allgemeinen: 

1)  ars,  bor,  dem.  graph.  rhu\  sep,  2)  ant.  ehm.  dulc.  lach* 
ran.  sil. 

Bei  harten  Schwielen  verdienen  den  Vorzug:  1)  ant.  graph. 
ran.  sep.  sil.    2)  dulc.  lach.  rhus.  sulph.  muj. 
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Bei  hornartiger  Verhärtung:  ant.  graph.  ran.  sulph. 
Wenn  die  verhärteten  Hautstocke  sieh  ablösen :  1)  bor.  dem. 
graph.  mtr.  sep.    2)  amm.  ant.  ran.  sü.  sulph. 

Haut WaS »er SUCht,  Amsarca.  —  Die  Hauptmittel  sind: 
1)  ars.  heil,  2)  bry.  chin.  dig.  dulc.  merc.  sulph.,  und  vielleicht 
kann  man  anch  noch  anwenden:  3)  camph.  comolv.  lad.  rhu*, 
sumb.  sol-nigr. 

Nach  Hantkrankheiten,  wie  z.  B.  Scharlach,  Masern  n.  s.w., 
leisten  hell,  und  ars.  oft  ausgezeichnete  Dienste ;  in  anderen  Fal- 
len müssen  die  übrigen  Mittel,  wie  ja  immer,  naea  dem  allge- 
meinen Symptomencompleac  und  den  sonstigen  begleitenden  oder 
arsächtionen  Umstanden  gewählt  werden.  Siehe  übrigens  auch: 
Wassersucht. 

HAUT  WUNDHEIT,  «.  Wundheit. 

Heim  Well,  Nostalgia Die  besten  Mittel  sind  im  All- 
gemeinen: 1)  caps.  merc.  phos-ac,  oder  aueh  noch:  2)  aur.  bell, 
carb-a.  ign. 

Caaalemas  Ist  vornehmlich  angezeigt,  bei:  Böthe  der 
Backen,  vielem  Weinen  und  Schlaflosigkeit. 

McffearJvas  Bei  grosser  Angst,  mit  Zittern  und  Unruhe, 
zumal  Nachts,  mit  Schlaflosigkeit;  Aergerlichkeit,  welche  macht, 
dass  man  sich  über  Jedermann  beklagt;  Entfliehenwallen  u.  s.  w. 

Phasphorl  aclaant  Bei  Schweigsamkeit,  Wortkargheit; 
Stumpfsinn;  Auszehrfieber  mit  beständiger  Lust  zu  schlafen  und 
starkem  Schweisse  des  Morgens. 

Heiserkeit  und  Stimmlosigkeit,  »ameda,  Apho- 

rtia  etc.  —  §  1.  Die  wirksamsten  Mittel  sind  im  Allgemeinen: 
1)  carb'V.  rfrw.  mang,  phosph.  spong.  2)  bell.  bry.  caps.  com. 
cham.  dulc.  hep.  merc.  natr.  n-vom.  petr.  puls,  rhtts.  samb.  eil. 
•sulph.    3)  ambr.  calc.  chin.  graph.  mtr-m.  seneg.  stann.  veratr. 

|  2.  Gegen  die  gewöhnliche  katarrhalische  Heiserkeit,  mit 
oder  ohne  Husten,  sind  die  vorzüglichsten  Mittel:  1)  carb'V. 
cham.  dulc.  merc.  n-vem.  puls.  rhus.  samb.  sulph.,  oder  auch 
aoeh:  2)  bell.  calc.  caps.  dros.  hep.  mang.  natr.  phosph.  tart. 

Die  chronische  Heiserkeit  erfordert  vornehmlich:  1)  carb-v. 
cqus.  hep*  mang.  petr.  phosph.  sU.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)dros. 
dulc.  rhus. 
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Gegen  völlige  Stimmlosigkeit  wird  sich  oft  von  grossem. 
Nutzen  zeigen:  ant.  baryt.  bell.  caus.  merc.  phosph.  sulph.  — 
Bei  gleichzeitiger  Nasentrockenheit  vorzüglich:  ant.  baryt. 

§  3.  Ferner  gegen  Heiserkeit  in  Folge  von  Masern  passen 
oft  vorzüglich:  bell.  bry.  carb-v.  cham.  dros.  dulc.  sulph. 

Gegen  die,  welche  sich  in  Folge  der  Bräune  (Croup)  ein- 
stellt: 1)  hep.  phosph.,  oder  auch  noch:  2)  bell,  carb-v.  dros. 

Gegen  Heiserkeit  in  Folge  eines  Bronchialkatarrhs,  eines 
Schnupfens  u.  s.  w.:  carb-v.  caus.  dros.  mang,  phosph.  rhus. 
Hl.  sulph. 

Gegen  die,  welche  sich  in  Folge  einer  Verkältung  einstellt: 
bell,  carb-v.  dulc.  sulph.,  und  wenn  sie  sich  jedesmal  verschlim- 
mert, sobald  die  Witterung  kalt  und  feucht  ist:  carb-v.  oder  sulph. 

§  4.  Ueherhaupt  kann  man  bei  Erkrankungen,  welche  die 
Stimme  betreffen,  jederzeit  vorzugsweise  berücksichtigen: 

a)  Bei  eintöniger,  ohne  alle  Modulation:  dros.  graph.  spong. 
stram. 

b)  Bei  erhöhter,  feiner,  piepiger  Stimme:  bell.  cupr.  stann. 
stram. 

c)  Bei  hohler,  dumpfer,  grabesähnlicher:  1)  bell.  caus.  dros. 
phosph.  samb.  spong.  veratr.  2)  baryt.  camph.  carb-v.  hep.  ipec. 
stann. 

d)  Bei  krächzender:  acon.  ein.  ruta.;  —  bei  krähender: 
chin.  ein.  dros.  samb.  spong.  —  hep.  ign. 

e)  Bei  kreischender:  cupr.  stram. 

f)  Bei  mangelnder,  Stimmlosigkeit:  1)  ant.  baryt.  bell, 
carb-v.  caus.  merc.  phosph.  sulph.  2)  dros.  hep.  lach,  natr-m. 
plat.  puls,  spong.  sulph.  veratr. 

g)  Bei  näselnder:  1)  aur.  bell.  lach.  lyc.  merc.  phos-ac. 
2)  alum.  bry.  staph. 

h)  Bei  rauher,  heiserer:  1)  carb-v.  dros.  mang,  phosph. 
spong.  2)  bell.  bry.  caps.  caus.  cham.  dulc.  hep.  merc.  natr. 
n-vom.  petr.  puls.  rhus.  samb.  sil.  sulph.  3)  ambr.  calc.  chin. 
graph.  natr-m.  seneg.  stann.  veratr. 

*i)  Bei  schwacher,  leiser  Stimme:    1)  ant.  canth.  caus.  hep. 
sec.  veratr.    2)  bell,  carb-v.  chin.  lyc.  op.  spong.  staph. 

k)  Bei  tiefer,  Bassstimme:  1)  chin.  dros.  sulph.  2)  anac. 
jod.  laur.  par. 

1)  Bei  tonloser,  klangloser:  agn.  dros.  spong. 

m)  Bei  unreiner,  falscher:  1)  caus.  graph.  merc*  spong. 
2)  baryt.  camph.  chin.  croc.  nitr-ac.  n-mosch.  sabad* 

n)  Bei  ▼ersagender,  unterbrochener:  dros.  spong. 

o)  Bei  zischender:  caus.  phosph. 
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§  5.  Für  noch  weitere  Auskunft  und  Andeutungen  vergl. 
laiftrfthrenkatarrh ,  Husten,  Sprachfehler  u.  s.  w. 

Heisshunger ,  Gefrässigkeit,  krankhafter  Hunger, 
Farnes  canina,  Cynodes  orexis,  Lycorexis  etc.  —  §  1.  Die 

besten  Mittel,  welche  man  gegen  die  Leiden  anwenden  kann, 
die  durch  dieses  Symptom  charakterisirt  werden,  sind  im  All- 
gemeinen: 1)  edle.  ehin.  ein.  jod.  lyc.  petr.  phosph.  sü.  spig. 
staph.  sulph.  veratr.  2)  con.  graph.  hep.  kal.  natr-m.  n-vom. 
sdbad.  sep.  3)  bry.  cocc.  hyosc.  lach,  magn-m.  merc.  oleand.  op. 
piüs.  rhus.  squill. 

§  2.  Die  eigentliche  Gefrässigkeit,  d.  h.  das  Verlangen, 
besonders  viele  Speisen  zu  sich  zu  nehmen,  verlangt  besonders: 
1)  ehin.  ein.  lyc.  merc.  petr.  staph.  2)  calc.  natr-m.  sil.  sulph. 
veratr. 

Findet  sich  dieser  Zustand  während  der  Genesung  ein ,  nach 
heftigen  akuten  Krankheiten,  nach  schwächendem  Säfte- 
oder Blutverlust,  oder  anderen  abschwächenden  Ursachen,  so 
kann  man  vorzugsweise  anwenden:  1)  ehin.  veratr.,  oder  viel- 
leicht sogar:  2)  calc.  natr-m.  sil.  sulph. 

Bei  Hunger  ohne  Appetit  empfehlen  sich  besonders :  1)  ehin. 
hell,  natr-m.  rhus.  2)  bry.  calc.  ign.  n-vom.  op.  sil.  3)  ars. 
bargt,  dulc.  magn-m.  sulph-ac. 

§  3.  Der  eigentliche  Heisshunger,  d.h.  derjenige,  welcher 
plötzlich  überfällt  und  bei  unbefriedigtem  Verlangen  leicht  in 
Ohnmacht  übergeht,  erfordert  dagegen  vorzüglich:  1)  calc.  ehin. 
ein.  hyosc.  merc.  sdbad.  sil.  spig.  2)  con.  magn-m.  natr-m.  n-vom. 
petr.  sep. 

Werden  dabei  die  Speisen  leicht  wieder  weggebrochen  (Pa- 
mes  canina),  so  sind  vorzugsweise  zu  berücksichtigen:  1)  bry. 
n-vom.  phosph.  puls.  sil.  sulph.    2)  calc.  ein.  hyosc.  lyc.  natr-m. 

Geht  das  Genossene  bald  durch  den  Stuhlgang  mit  Durchfall 
wieder  fort  (Lycorexis),  so  verdienen  den  Vorzug:  1)  ehin. 
phosph.  veratr.    2)  bry.  calc.  con.  merc.  sulph. 

§  4.  Bei  schwangeren  Frauen  endlich  dient  gegen  den 
Heisshunger  vornehmlich :  con.  magn-m.  natr-m.  n-vom.  petr.  sep. 

Bei  Personen,  welche  an  Würmern  leiden:  ein.  hyosc. 
merc.  sabad.  sil.  spig. 

§  5.  Vergleiche  auch :  Magenschw&ohe ,  Gastrische  Be- 
schwerden, Appetitverirrung  u.  s.  w. 

Klin.  Anw.  15 
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HEKTISCHES  FIEBER,  s.  Zehrßeber. 

HELLSEHEN,  zoomagnetischer  Zustand,  s.  bei  Katalepsie. 

HELMINTHIASIS,  s.  Wurmbeschwerden. 

HEMICRAWA,  s.  Migräne  bei  Kopfschmerzen. 

HEMIPLEGIA,  s.  Halbschlag  bei  Schlag fluss. 
HEPATITIS,  s.  Leberentzündung. 
HERBSTBESCHWERDEN,  s.  Jahreszeiten. 
HERNIAE ,  s.  Brüche. 
HERPES,  s.  Flechten. 

Herzkrankheiten.  —  §  1.  Die  besten  Mittel  gegen  die 
Leiden  des  Herzens  sind  im  Allgemeinen:    1)  acon.  puls.   spig. 

2)  brom.  calc.  natr-m.  sep.  sulph.  3)  am.  ars.  aur.  cann.  caus. 
dig.  kal-bi.  lach,  phosph.  spang.,  oder  auch:  4)  ambr.  asa.  bell, 
con.  cupr.  kreos.  mang,  mosch.  natr.  n-mosch.  n-vom.  rhus. 

§  2.  Gegen  Carditis  kann  man  oft  -vorzugsweise  anwenden: 
1)  acon.  bry.  puls.  2)  cann.  caus.  lach.,  oder  auch:  3)  ars. 
cocc.  spig. 

Gegen  akuten  Rheumatismus  des  Herzens :  1)  lach.  2)  acon. 
caus.,  oder  vielleicht  auch:  3)  ars.  bry.  puls.  spig. 

Gegen  Aneurysma:  l)carb-v.  lach.  lyc.t  oder  auch:  2)  aur-m. 
calc.  caus.  graph.  guaj.  puls.  rhus.  spig.,  oder  endlich  auch  noch: 

3)  ambr.  arn.  ars.  ferr.  natr-m.  zinc. 

Gegen  Hypertrophie:  ars.  brom.  jod.  kal-bi.  phosph.  spong. 
Gegen  Herzpolypen:  1)  lach.,  oder  auch:  2)  calc?  staph.? 
3)  brom.? 

Gegen  Pericarditis :  ars.  kal. 

§  3.  Gegen  Herzklopfen  wird  man  oft  passend  finden: 
1)  acon.  calc.  chin.  jod.  lyc.  merc.  natr-m.  phosph.  puls.  sep. 
spig.  sulph.  2)  alum.  ars.  aur.  bell.  bry.  caus.  cocc.  coff.  ign. 
kal.  ladh.  n-vom.  petr.  phos-ac.  ruta.  thuj.  veratr.  3)  berb. 
Cham.  ferr.  op. 

Gegen  Herzklopfen  von  Blutandrang  oder  Vollblütigkeit 
sind  Hauptmittel:  acon.  aur.  bell.  coff.  ferr.  lach,  n-vom.  op. 
phosph.  sulph. 
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Bei  nervenschwachen  Personen,   hysterischen  Frauen 

u.  8.  w.:  asa.  cham.  cocc.  coff.  lach.  n~vom.  puls,  veratr. 

Nach  Gemüthsbewecungen:  acon.  cham.  coff.  ig*,  n-vom. 
op.  puls,  veratr.  —  Nach  erlittenem  Verdrösse:  acon.  dum. 
ign.  n-vom.  —  Nach  Schreck:  op.  oder  coff.  —  Nach  plötzlicher 
Freude:  acon.  coff.  —  Nach  grosser  Furcht  oder  Angst:  veratr. 

Nach  schwächenden  Säfte  Verlusten:  1)  chin.,  oder  auch 
noch:  2)  n-vom.  phos-ac.  sulph. 

Nach  zurückgetretenem  Ausschlag,  alten  yertriebenea 
Geschwüren  u.  s.  w.:  ars.  caus.  lach,  sulph. 

§  4.  Ferner,  in  Betreff  der  bedingenden  Umstände,  wenn 
das  Herzklopfen  besonders  statt  hat,  Abends:  carb-a.  com.  lac. 
natr.  nitr.  nitr-ac.  petr.  phosph.  sep.  sulph.  —  Bei  Anstrengung 
des  Geistes:  ign.  staph.  —  Bei  Anstrengung  des  Korpens 
amm.  —  Bei  Bewegung:  graph.  natr-m.  phosph.  staph. —  Nach 
dem  Essen:  1)  lyc.  2)  camph.  carb-a.  carb-v.  3)  calc.  ign.  hep. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  puls.  sep.  sil.  sulph.  thuj.  — 
1)  kal.  2)  carb-a.  ign.  n-vom.  phosph.  —  Von  jeder 
Bewegung:  1)  puls.  2)  nitr-ac.  phosph.  —  Beim 
sang;  carb-a.  —  Bei  Liegen  auf  den  Rücken:  ars.  mir.  — 
Beim  Liegen  auf  der  Seite:  baryt.  natr.  natr-m.  n-vom.  pal». 
—  Von  Musik:  carb-a.  staph.  —  Nachts:  1)  calc.  phosph. 
puls.  2)  ars.  ign.  lyc.  natr.  natr-m.  nitr.  nitr-ac.  sÜ.  sulph.  — 
Zur  Regelzeit:  1)  cupr.  2)  alum.  ign.  jod.  nitr-ac.  phosph.  sep. 
spong.  —  Im  Sitzen:  ang.  carb-v.  dig.  magn-m.  natr.  phosph. 
rhus.   sil.   spig.  —  Nach  Sprechen:   puls.  —  Beim  Steigen: 

1)  nitr-ac.  thuj.  2)  natr.  —  Nach  Stuhlgang:  caus.  tart.  — 
Nach  Trinken:  con. 

§  5.  Ebenso  sind  noch  in  Betreff  der  Herzschläge  zu  be- 
achten:   Bei  aussetzendem  Schlage:   1)  chin.  kal.  natr-m.  sep. 

2)  acon.  ars.  bry.  chinin.  dig.  hep.  lach,  natr-m.  op.  phos-ac. 
sulph.  —  Bei  nicht  harmonirend  mit  dem  Pulse:  acon.  am. 
cann.  dig.  kal.  natr-m.  spig.  veratr.  — *  Bei  uuregelmässigem: 
1)  ars.  natr-m.  spig.  2)  alum.  am.  aur.  law.  sabin.  zinc.  — 
Bei  zitterndem:  1)  ars.  calc.  natr-m.  spig.  2)  cic.  cocc.  kal. 
lach,  phosph.  rhus.  staph. 

HEXENAUGE ,  s.  Augenflüsse. 

«. 

HEXENSCHUSS,  8.  Lendenweh. 

HINKEN,  freiwilliges,  ».  bei  Hüftgicht. 

15* 
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HitzblatteiH,  Eczema.  —  §  1.  Die  Hauptmittel  sind  im. 
Allgemeinen:  1)  acon.  bell.  dulc.  merc.  phosph.  2)  ars.  carb-v. 
dem.  hep.  rhu*,  sulph.  3)  aur.  carb-a.  con.  n-jugl.  petr.  zinc. 
4)  bry.  eamph.  canth.  kal-bi.  nitr.  oleand.  ran-sc.  sep.  staph.  thuj. 

§  2.  Hiervon  empfehlen  sich  im  Besonderen:  a)  Gegen  akute,, 
fieberhafte  Hitzblattern  (E.  acutum  s.  febrile):  1)  acon.  bell, 
dulc.    2)  merc.  petr.  phosph. 

b)  Gegen  chronische  (E.  chronicum):  dem.  dulc.  merc, 
phosph.  sulph. 

c)  Gegen  einfache  (E.  simplex):  ars.  aur.  dulc.  petr. 
phosph.  sulph. 

d)  Gegen  gelbliche,  wie  sie  meist  bei  alten  Leuten  vor- 
kommen (E.  luridum  s.  senile):  aur.  phosph.  staph.  sulph. 

e)  Gegen  grindige,  impetiginose,  eiternde  (E. impetiginoi» 
des):  1)  carb-v.  con.  rhus.  zinc.  2)  ars.  caus.  dem.  sep.  sih 
3)  bell.  con.  merc.  rhus. 

f)  Gegen  die  des  kindlichen  Alters  (E.  infantile):  acon. 
bell.  dulc.  phosph.  sulph. 

g)  Gegen  merkurielle,  nach  Missbrauch  von  Quecksilber- 
mitteln  (E.  mercuriale):  1)  chin.  hep.  sulph.   2)  acon.  bell.  dig. 

h)  Gegen  rothe  (E.  rubrum):  1)  ars.  aur.  dulc.  merc.  sulph. 
2)  acon.  bell.  chin.  dig.  phosph. 

i)  Gegen  die  von  Sonnenbrand  erzeugten  (E.  solare)  * 
1)  acon.  bell,  camph.    2)  dem.  hyosc. 

Hitze,  Nachtheile  von  zu  grosser  Hitze,  von  Er- 
hitzung,   Anstrengung   in   der   Sonne   u.   s.  w.  — 

§.  1.  Die  besten  Mittel  gegen  die  Folgen  von  Erhitzung,  oder 
vom  Einfluss  der  Hitze  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  ant.  bell, 
bry.  camph.  carb-v.  sil.,  oder  auch  noch:  2)  op.  thuj.  zinc. 

§  2.   Von  diesen  Mitteln  kann  man  vorzugsweise  anwenden: 

Aconitum :  Gegen  die  Leiden  in  Folge  eines  Sonnenstichs, 
oder  zu  grosser  Ofenhitze,  und  überhaupt  dann,  wenn  der 
Kranke  entweder  in  der  Sonne,  oder  nahe  bei  einem  heissen 
Ofen  geschlafen  hat. 

Antlinonium :  Wenn  die  Sommerhitze  auf  keine  Weise  er- 
tragen werden  kann,  oder  wenn  wenigstens  die  geringste 
Arbeit  bei  derselben  auf  der  Stelle  abmattet,  mit 
Nachtschweiss ,  beständiger  Lust  zu  schlafen,  gastrischen 
Zufällen  u.  s.  w.,  und  überhaupt,  wenn  bry.  gegen  diesen 
Zustand  nicht  ausreicht. 


\ 
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Belladonna!  Wenn  acon.  gegen  die  Folgen  eines  Sonnen- 
stichs, oder  zu  grosser  Ofenhitze  nicht  ausreicht,  oder  gegen: 
Kopfweh,  mit  Vellheitsgefühl,  und  einer  Empfindung  in  der 
Stirn,  als  wollte  Alles  vorn  heraus,  mit  Verschlimmerung 
beim  Bücken,  bei  der  geringsten  Bewegung  und  bei  jeder  Ge- 
müthsbewegung ;  dabei  wohl  auch  grosse  Angst  und  Unruhe, 
Wuth,  oder  wenigstens  grosse  Aufregung,  oder  grosse  Furcht- 
samkeit, Schreckhaftigkeit -und  Furcht  vor  gegenwärtigen 
Dingen;  Neigung  zum  Weinen  und  Schreien. 

Bryanlat  Wenn,  in  Folge  einer  Arbeit  oder  irgend  einer 
Anstrengung  in  der  Hitze,  sich  eingefunden  hat:  Schmerzhaftes 
Vollheitsgerahl  im  Kopfe;  Mangel  an  Appetit,  oder  auch  Ekel, 
Erbrechen  und  Durchfall;  Un Verdaulichkeit  der  Milch;  Be- 
weglichkeit mit  Zittern;  wenn  die  Kleider  über  den  Hypochon- 
dern lästig  sind;  bei  zorniger  Laune  und  wirklichem  Zorn;  bei 
Furcht  vor  zukünftigen  Dingen. 

Campharas  Wenn  acon.  oder  bell,  gegen  die  Folgen  eines 
Sonnenstichs  oder  allzu  grosser  Ofenhitze  nicht  ausreichen  sollten. 

Carba  Tes;et«t  Wenn  jede  Erhitzung  Kopfweh  verursacht, 
oder  überhaupt  Schwere ,  pulsirende  Schmerzen  und  Druck  über 
den  Augen;  ferner  bei  Schmerz  in  den  Augen,  so  oft  sich  der 
Kranke  anstrengt,  um  etwas  zu  sehen  u.  s.  w. 

Sllleeas  Wenn  die  Hitze  Uebelkeit  oder  andere  gastrische 
Leiden  verursacht,  und  wenn  weder  ant.  noch  bry.  gegen  die- 
sen Zustand  genügen. 

§  3.  Die  Abgeschlagenheit  in  Folge  schwerer  und  warmer 
Gewitterluft  verlangt,  je  nach  den  Umständen,  am  häufigsten: 
1)  bry.  carb-v.  n-vom.  rhod.  oder  Hl.;  —  oder  auch  noch,  nach 
den  Personen  und  ihrer  Constitution  und  Temperamentsanlage: 
caus.  lach.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  petr.  phosph. 

§  4.  Vergleiche  übrigens  auch:  Jahreszeiten  und  Witte« 
rang,  Angegrlffenhelt,  Seh  wache  u.  s.  w. 

HITZIGE  FIEBER,  s.  Entzündliche  Fieber. 

HODENBRÜCHE,  s.  bei  Hodenentzündung. 

Hodenentzflndnng  und  Hodengesdmdst,  Or- 
chitis, Oscheocele,  Haematocele,  Sarcocele  etc §  l.  Die 

besten  Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  am.  aur.  dem.  nitr-ac. 
puls.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  con.  lyc.  merc.  natr.  n-vom.  rkod. 
■spong.  staph.  zinc. 
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§  2.  Gegen  Hodenleiden  in  Folge  von  Quetschung,  von 
einen  Stoss  oder  Schlag' sind  vornehmlich  zu  berücksichtigen: 
1)  am.  puls.,  oder  auch  noch:  2)  con.  sine. 

In  Folge  eines  unterdrückten  Trippers:  1)  merc.  puls.,  oder 
auch  noch:  2)  agn.  aur.  hrom.  dem.  nitr-ac.  rhod. 

Ja  Folge  einer  Metastase  der  Ohrdrüeenentxündung:  merc. 
puls,  oder  n-vom. 

§  3.  Die  rothlauf  artige  Entzündung  am  Hodensack,  so 
wie.  sie  bisweilen  bei  den  Schornsteinfegern  vorkommt,  scheint 
vorzugsweise  zu  erfordern:  ars.  und  merc. 

§  4.  Die  chronische  Verhärtung  der  Hoden  (Sarcocele, 
Jfteischhruch)  findet  oft  ein  passendes  Heilmittel  unter:  agn, 
arg.  aur.  bar-m.  dem.  con.  graph.  lyc.  rhod.  sulph. 

Bei  sogenannten  Blatbrücaen  (Haematocele)  gelten  die 
oben  für  die  Folgen  von  Schlag  und  Quetschung  angegebenen 
Mittel. 

Gegen  den  sogenannten  Wasserbruch  des  Hodensackes 
(Hydrocele)  wird  man  oft  am  zweckmässigsten  finden:,  graph, 
puls.  sü.  rhod.  sulph.  —  Bei  scrophulosen  Personen  hat  sich  bis 
jetzt  sü.  am  hülfreichsten  gezeigt. 

Gegen  den  wahren  und  eigentlichen  Hodensackbruclt 
(Oscheocele,  Hernia  scrotalis)  sind  bis  jetzt  mit  dem  meisten 
Erfolge  angewandt  worden:  magn-m.  und  n-vom.  —  Für  die 
Mittel,  die  sonst  noch  in  Betracht  zu  ziehen  sein  dürften,  s.  dann: 


HODENfifiSCH  WULST,  s.  d.  vorigen  Artikel. 
HODENJÜCKEN ,  s.  Scham  -  und  After  jucken. 
HODENVERHÄRTUNG ,  s.  bei  Hodenentzündung. 

HodenSchWMld,  Atrophie  der  Hoden — Ambesten 

scheinen  sich  gegen  dieses  Uebel  zu  eignen:  1)  con.  jod.  nitr-ac. 
2)  amm.  calc.  ehin.  hep.  natr-m.  phosph-ac.  rhod.  sulph.  sulph-ac. 
zinc. 

HOLZESSIG,  Vergiftungen  damit,  s.  Säuren. 

BOLZSCHWAMM,  s.  bei  Dünste,  schädliche. 
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Honig,  Nachtheile  von  giftigem.  _  Das  Hauptmit- 
tel ist,  nach  Hering:  camph.  als  Riechmittel  und  Einreibung, 
nachstdem:  schwarzer  Kaffee  oder  Thee,  so  heiss  als  möglich 
getrunken. 

HORDEOLUM,  s.  Gerstenkorn. 

HÖRN  ART  IGE  AUSWÜCHSE  ,  s.  Hautverdickung. 

Hornhantleiden,  Corneüis.  —  Die  Hauptmittel  sind 

hier:  1)  calc.  cann.  con.  euphr.  puls,  sulph.  2)  ars.  aur.  chel. 
chin.  ein.  hep.  kal-bt.  lach,  magn-c.  merc.  natr.  nitr-ac.  ruta.  seneg, 
sep.  sil.  spig. 

Davon  passen  am  besten  gegen  Flecke:  1)  cann.  euphr. 
hep.  nitr-ac.  seneg.  sil.  2)  ars.  calc.  ein.  kal-bi.  ruta.  sep.  spig. 
3)  aur.  con. 

Ferner,  gegen  Pusteln,  Geschwüre  und  Narben:  1)  euphr. 
hep.  sil.    2)  ars.  calc.  kal-bi.  lach.  merc.  natr. 

Desgleichen  gegen  Verdunkelung  der  Hornhaut:  1)  cann. 
euphr.  magn-c.  puls,  sulph.    2)  calc.  chel.  chin,  nitr-ac. 

Gegen  ein  Fell  darauf,  von  der  Sclarotica  und  der  Corijunc- 
tiva  her  aus  dem  Augenwinkel  stammend,  Augenfell,  (Ptery- 
gion):  chrom.  lach.  op.  plumb. 

Vergleiche  übrigens  auch:  Augenentzündung. 

Hüftgicht,    Coxalgia,  Ischias,  Coxarthrocace.    — 

§  1.  Die  Mittel,  welche  man  vorzugsweise  dagegen  anwenden 
kann,  sind  im  Allgemeinen:  1)  bell.  bry.  calc.  cic.  colch.  coloc. 
hep.  merc.  phosph.  puls.  rhus.  sulph.;  oder  auch  noch:  2)  ant. 
arg.  am.  ars.  asa.  aur.' canth.  cham.  dig.  graph.  kreos.  lach.  Ige. 
n-vom.  sang.  sep.  staph. 

§  2.  Gegen  die  eigentliche  Hüftgicht  (Coxalgia)  schei- 
nen ihren  Symptomen  und  den  bisherigen  Erfahrungen  nach  am 
besten  und  häufigsten  zu  passen:  1)  bry.  calc.  caus.  led.  rhus. 
2)  ant.  bell,  colch.  coloc.  lach.  merc.  n-vom.  puls.  sep.  sulph. 

Gegen  das  nervöse  Hüftweh  (Ischias)  empfehlen  sich 
dagegen  vorzugsweise:  1)  puls.  2)  am.  bell,  coloc.  lyc.  rhus. 
sep. 

Gegen  die  Gelenkfäule  (Coxarthrocace):  coloc.  phos-ac. 
und  vielleicht  auch  noch:  calc.  hep.  sil.  sulph.  zinc. 

Gegen  das  sogenannte  freiwillige  Hinken  (Luxatio  s. 
Claudicatio  spontanea),   vorzüglich:    1)  merc.  bell,  (oft  sehr 
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zweckmässig  im  Wechsel  gereicht,  alle  4  —  8  Tage  eine  Gabe 
des  einen  oder  de«  andern);  2)  calc.  coloc.  lyc.  puls.  rhu*,  sulph. 
zinc. 


§  3.    Für  noch  weitere  Angaben  nnd  Andeutungen  s.: 
lenkf&ale,  Client,  Neuralgien,  Rheamatisrnns,  gdunew«- 
»nf&lle    n.  s.  w. 

HfihneraUgeii ,  Clavus.  —  §  l.  Die  vorzüglichsten 
Mittel,  welche,  wenn  auch  nicht  immer  im  Stande  diese  Aus- 
wüchse wegzuschaffen,  doch  meist  die  Schmerzen  lindern  und 
bei  zweckmässiger  Behandlung  auch  manches  Hühnerauge 
ganz  vergehen  machen,  sind:  1)  ant.  calc.  sep.  sü.  2)  amm,  • 
carb-a.  ign.  lyc.  nitr-ac.  petr.  sulph. 

§  2.    Ausserdem  eignen  sich  besonders:    a)  Bei  bohrenden 
Schmerzen:  bor.  com.  natr.  phosph. 

b)  Bei  brennenden:   calc.  ign.  mgt-arc.  petr,  phos-ac.  sep, 
sil.  sulph. 

c)  Bei  drückenden:  ant.  bry.  graph.  phos.  sep. 

d)  Bei  Entzündung:  lyc.  sep.  sil. 

e)  Bei  reissenden  Schmerzen:   bry.  lyc.  magn-m.  natr.  sep. 
sil.  sulph. 

f)  Bei  Schmerzhaftigkeit  überhaupt:  bry.  calc.  lyc.  n-wmm 
phosph.  rhus.  sep.  sil.  sulph. 

g)  Bei  stechenden:   ant.   bry.  calc.  lyc.  natr.  natr-m.  rhus. 
sep.  sil.  sulph.  thuj. 

h)  Bei  Wundschmerz:  ambr.  graph.  ign.  lyc.  mgt-arc.  n-vom. 
rhus.  sep. 

§  3.  .  S.  übrigens  auch:  Hautverdlckungen. 
HUNDERINGE ,  s.  Flechtenausschläge,  ringförmige. 

HundsWUth,  Wasserscheu,  Tollheit  von  Hundsbiss, 

Hydrophobia.  —  Nach  dem  Rathe  des  Dr.  Hering  scheint 
bei  frischem  Bisse  das  Zweckmässigste,  die  Wunde  zuerst 
durch  Hitze  im  Abstand  (s.  unter  Verletzungen*  (giftige 
Wunden)  zu  behandeln,  und  damit  so  lange  unausgesetzt  fort- 
zufahren, bis  sich  Fieberschauder  einstellen,  welches  Verfahren 
dann  täglich  drei  bis  viermal  zu  wiederholen  ist,  bis  die  Wunde 
völlig  geheilt  erscheint,  ohne  eine  farbige  Narbe  zu  hinterlassen. 
Zu  gleicher  Zeit  muss  der  Kranke  alle  fünf  oder  sieben  Tage, 
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oder  so  oft,  als  es  eine  Verschlimmerung  der  Wunde  erfordert, 
eine  Gabe  bell,  oder  lach.,  oder  auch  wohl  eine  Dosis  Hydro- 
phobin  einnehmen,  bis  zur  vollständigen  Heilung  der  Wunde. 

Wenn  sich  nach  Verlauf  von  sieben  oder  acht  Tagen,  nebst 
.fieberhaften  Bewegungen,  ein  Ideines  Bläschen  unter  der 
Zunge  zeigen  sollte,  so  muss  dasselbe  mit  einem  spitzigen 
Messer  oder  einer  Scheere  geöffnet  und  der  Mund  mit  Salzwas- 
ser ausgespült  werden. 

Ist  die  Wuth  bereits  ausgebrochen,  ehe  man  etwas  dagegen 
hat  thun  können,  so  dürften,  nach  den  Umständen,  bell,  oder 
lach.,  oder  auch  wohl  noch:  canth.  hyosc.  merc,  oder  auch  allen- 
falls noch :  &tram.  oder  veratr.  die  vorzugsweise  anzuwendenden 
Mittel  sein.  (Siehe  übrigens  auch:  Cteistesverwirrnng  und 
Halsentzündung.) 

Sehr  viel  dürfte  wohl  auch  von  dem  kürzlich  erst  von  Indien 
aus  bekannt  gewordenen,  aber  leider  noch  nicht  geprüften  Cedron 
zu  erwarten  sein.  Die  Eingebornen  sollen  es  mit  unfehlbarem 
Erfolge  gegen  Hundswuth  anwenden,  wie  man  sagt. 

HUNGER,  krankhafter,  s.  Heisshunger. 

Husten ,  TuSSlS.  —  §  l.  Da  der  Husten  allezeit  nur  ein 
Symptom  eines  andern  Leidens  ist,  so  gibt  es  fast  kein  Mittel, 
das  man  nicht  in  eine  Zusammenstellung  sämmtlicher  dagegen 
passender  Arzneien  mit  aufnehmen  könnte,  und  es  liegt  der 
Bestimmung  dieses  Artikels  ganz  fern,  hier  ausführliche  Anwei- 
sung wegen  der  Behandlung  dieser  rein  symptomatischen  Er- 
scheinung geben  zu  wollen.  Indessen  scheint  es  auf  der  andern 
Seite  doch  nicht  ganz  überflüssig,  einige  allgemeine  Bemerkun- 
gen zu  machen  über  die  Mittelwahl  hinsichtlich  der  verschiede- 
nen Arten  von  Husten,  wobei  indessen  stets  vorausgesetzt  bleibt, 
dass  in  gegebenen  Fällen  stets  auch  die  Symptome  der  mitlei- 
denden Organe  zu  beachten  sind,  ehe  man  sich  für  das  ge- 
wählte Mittel  definitiv  entscheidet. 

So  aufgefasst,  kann  man  dann  sagen,  dass  unter  sonst  pas- 
senden Umständen  die  Hauptmittel  gegen  die  verschiedenen 
Hustenarten  im  Allgemeinen  sind:  1)  acon.  ars.  bell.  bry.  calc. 
earb-v.  hep.  ipec.  lyc.  n-vom.  phosph,  puls.  sep.  statin,  sulph. 
2)  cham.  chin.  ein.  con.  dros.  dulc.  hep.  hyosc.  ign.  kal.  lach.  led. 
lyc.  rhus.  sil.  spong.  3)  am.  caps.  caus.  euphr.  op.  phos-ac. 
squill.  stahn.  staph.  veratr.  verb. 

§  2.  Von  diesen  Mitteln  verdienen  sodann  im  Besondern 
vorzugsweise  Berücksichtigung:  zuerst  gegen  katarrhalischen 
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Husten:  1)  acon.  bell.  bry.  cham.  merc.  n-vom.  puls.  rhu*. 
sulph.,  oder  auch  noch:  2)  am.  ars.  calc.  caps.  caus.  chin.  ein. 
dros.  dulc.  euphr.  hyosc.  ign.  ipec.  lach,  phosph.  phos-ac.  sep.  sil. 
spig.  gquill.  statin,  staph.  veratr.  verb. 

Gegen  gastrischen  v  sogenannten  Magenhasten  :  1)  brp. 
carb*v.  dros.  ferr.  hep.  ipec.  n-vom.  puls,  sulph.  2>  calc.  chin. 
kreos.  natr-m.  sep.  sil.  3)  lach,  phos-ac.  rhus.  sabad.  iart.  veratr. 

Gegen  nervösen,  sogenannten  Reizhusten:  1)  bry.  carb-v. 
ein.  hyosc.  ipec.  n-nom.  puls.  2)  atnbr.  bell.  cupr.  dros.  ferr. 
hep.  mgt-arc.  merc.  sulph.  3)  acon.  calc. .  chin.  con.  ign.  jod.  kal. 
kreos.  lad.  natr-m.  nitr-ac.  sep.  sil. 

§  3.  Ueberhanpt  kann  man  jederzeit  vorzugsweise  in  Be- 
tracht ziehen: 

a)  Bei  trocknem  Husten,  ohne  Auswurf:  1)  acon.  bell, 
bry.  cham.  coff.  hep.  hyosc.  ign.  ipec.  lach,  n-vom.  petr.  phosph. 
sep.  spong.  sulph.  2)  ant.  am.  ars.  calc.  carb-v.  caus.  chin.  ein. 
cupr.  dros.  jod.  kreos.  lyc.  merc.  nitr-ac.  n-mosch.  plat.  puls.  rhus. 
seneg.  spig.  s quill,  stann.  staph. 

b)  Bei  Husten  mit  Auswurf,  lockerem,  lösendem  Husten r 
1)  ars.  bry.  calc.  chin.  jod.  lyc.  phosph.  puls,  seneg.  sep.  sÜ. 
squill.  stann.  sulph.  2)  acon.  alum.  anac.  dros.  dulc.  ferr.  kal. 
merc.  natr-m.  phos-ac.  ruta.  spong.  staph.  thuj.  veratr. 

c)  Wenn  der  Auswurf  nur  am  Tage  erfolgt,  Nachts  aber 
der  Husten  trocken  ist:  ars.  calc.  cham.  graph.  n-vom.  puls, 
sabad.  sil.  sulph. 

d)  Wenn  der  Auswurf  nur  des  Morgens  erfolgt :  1)  alum. 
amm.  bry.  calc.  carb-v.  ferr.  hep.  magn-c.  mang,  natr-m.  phosph. 
puls.  sep.  squill.  sulph-ac.  2)  bell.  kal.  led.  lyc.  mur-ac.  natr. 
nitr-ac.  phos-ac.  sil. 

e)  Wenn  der  Auswurf  besonders  Abends  erfolgt:  1)  am. 
ein.  graph.  2)  calc.  kal.  lyc.  mur-ac.  nitr.  n-vom.  phosph.  ruta. 
sep.  stann. 

f)  Wenn  der  Auswurf  besonders  Nachts  erfolgt:  bell.  calc. 
caus.  hep.  led.  lyc.  sep. 

g)  Wenn  das  Losgehustete  nicht  ausgeworfen  werden 
kann:  ambr.  am.  caus.  kal.  sep. 

§  4.  Ferner,  a)  bei  blutstreiflgem  oder  von  Schleim  mit 
Blut:  1)  ars.  bry.  chin.  ferr.  phosph.  sabin.  sep.  2)  acon.  am. 
bell.  bor.  jod.  ipec.  law.  lyc.  magn-c.  op.  sulph-ac.  zinc. 

b)  Wenn  der  Auswurf  blutig  ist:  1)  acon.  am.  bry.  calc.  ferr v 
ipec.  lyc.  nitr-ac.  phosph.  sulph.  2)  ars.  bell.  bor.  chin.  con.  croc. 
dros.  dulc.  hep.  hyosc.  jod.  laur.  led.  magn-c.  merc.  nitr.  op. 
rhus.  sabin.  sec.  sep.  sil.  squill.  sulph-ac.  zinc. 
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e)  Bei  eiterigem:  1)  calc.  carb-v.  ehin.  cm.  kal.  lyc.  natr. 
nitr.  phosph.  sep.  sil.  staph.  sulph.  2)  ars.  bell,  carb-a.  dros. 
ferr.  hep.  merc.  nitr-ac.  phos-ac.  puls.  rhu*,  stann. 

d)  Bei  gallertartigem,  wie  gekochte  Stärke  u.  s.  w.:  arg. 
baryt.  chin.  dig.  ferr.  law. 

e)  Bei  kaltem:  merc.  rhu*. 

f)  Bei  schaumigem:  ars.  ferr.  op.  phosph.  puls.  sec.  sil. 

g)  Bei  schleimigem:  1)  ars.  bry.  calc.  chin.  lyc.  phosph. 
puls,  stann.  sulph.  2)  amm.  arg.  baryt.  bell,  carb-v.  ein.  dulc. 
jod.  kreos.  lach,  magn-m.  nitr-ac,  n-mosch.  ruta.  staph.  thuj. 

h)  Bei  stinkigem,  übelriechendem:  1)  calc.  natr.  sil.  sulph. 
2)  ars.  cm.  graph.  guaj.  lyc  magn-m.  nitr-ac.  phos-ac.  sep.  stann. 

i)  Bei  wässerichtem,  dünnschleimigem:  arg.  carb-v.  Cham, 
tbin.  ferr.  graph.  lach.  lyc.  magn-c.  merc.  stann.  sutph. 

k)  Bei  zähem  Auswurfe:  1)  ant.  ars.  bell.  bov.  carb-v.  seneg. 
sil.  2)  alum.  anac.  cann.  Cham.  chin.  dulc.  ferr.  jod.  kal.  lach, 
magn-c.  magn-m.  merc.  mez.  phos-ac.  rhus.  spong.  zinc. 
*• 

§  5.    Desgleichen,   a)  wenn   der  Auswurf  gelbfarbig   ist: 

1)  bry.  calc.  carb-v.  dros.  kreos.  phosph.  puls,  stann.  staph.  thuj. 

2)  aoon.  amm-m.  ars.  lyc.  mang.  merc.   natr.   nitr-ac.  ruta.  sep. 
spong. 

b)  Bei  graufarbigem:  1)  ambr.  ars.  lyc.  sep.  2)  anac.  arg. 
chin.  kreos.  lach,  magn-m.  n-vom.  thuj. 

.  c)  Bei  grünlichem  Auswurfe:    1)  ars.  carb-v.  lyc.  magn-c. 
puls,  stann.    2)  bor.  colch.  led.  mang.  natr.  phosph.  sil.  thuj. 

d)  Bei  röthlichem,  nicht  blutigem:  bry.  squilt. 

e)  Bei  schwärzlichem:  chin.  lyc.  n-vom.  rhus. 

f)  Bei  weisslichem:  1)  arg.  carb-v.  kreos.  lyc.  phosph. 
sep.  sulph.  2)  acon.  amm-m.  carb-a.  chin.  ein.  cupr.  ferr.  rhus. 
sil. 

§  6.  Ebenso,  a)  bei  bitter  schmeckendem  Auswurfe: 
1)  ars.  cham.  merc.  n-vom.  puls.  2)  arn.  bry.  canth.  dros.  nitr-ac. 
sep. 

b)  Bei  faul  schmeckendem:  am.  bell,  carb-v.  cham.  con. 
cupr.  ferr.  puls.  sep.  stann. 

c)  Bei.  salzigem  Geschmacke  des  Auswurfs:  1)  ars.  lyc. 
natr.  phosph.  puls.  sep.  2)  alum.  ambr.  baryt.  calc.  chin.  dros. 
graph.  magn-c.  magn-m.  merc.  n-vom.  samb.  sil.  sulph. 

d)  Bei  saurem  Geschmacke:  1)  calc.  n-vom.  phosph.  2)  bell 
cham.  chin.  hep.  kal.  magn-m.  plumb.  puls,  sulph. 

e)  Bei  scfcimmlichtem  Geschmacke:  bor. 

f)  Bei  Geschmack  wie  alter  Schnupfen  oder  Katarrhschleimt 
bell.  puls,  sulph. 
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g)  Bei  süsslichem  Auswurfe:  1)  caic.  phosph.  2)  kal. 
kreos.  lach,  magn-c.  n-vom.  puls,  samb.  »quill,  stann.  sulph. 

h)  Bei  Tabakssaft  ähnlichem  Geschmacke:  puls. 

i)  Bei  widrigem,  ekelhaftem  Geschmacke:  1)  ars.  dros. 
merc.  puls.    2)  calc.  ferr.  ipec.  lach,  natr-m.  sep. 

k)  Wegen  noch  anderer  Arten  von  Geschmack  des  Aus- 
wurfs vergleiche  auch  den  Artikel  Oeschinaek ,  aus  welchem, 
für  diejenigen,  welche  sich  desselben  cum  grano  salis  zu  bedie- 
nen wissen,  noch  manche  andere  Ergänzungen  hervorgehen 
können. 

§  7.  Ferner  verdienen  vorzugsweise  Berücksichtigung  für 
die  Wahl: 

a)  Bei  angreifendem,  erschütterndem,  abmattendem  Husten: 

1)  lach.  merc.  n-vom.  puls,  statin,  sulph.  2)  anac.  carb-v.  hyosc. 
ign.  lue.  sil.  3)  ars.  caus.  chin.  con.  cupr.  graph.  ipec.  kal. 
phosph.  rhu». 

b)  Bei  erstickendem  (Stickhasten):  1)  chin.  ein.  cupr. 
dros.  ipec.  op.  sil.  2)  bry.  carb-v.  con.  hep.  n-vom.  puls.  sep. 
sulph.  3)  ars.  carb-a.  caus.  cham.  lach,  mgt-arc.  n-mosch.  samb. 
tart. 

c)  Bei  heiserem,  rauhem,  tiefem:  1)  carb-v.  ein.  hep.  ign. 
merc.  n-vom.  stann.  2)  acon.  ambr.  ars.  carb-a.  caus.  kreos.  lue. 
nitr-ac.  samb.  veratr. 

d)  Bei  hohlem,  bellendem:  1)  bell.  dros.  hep.  nitr-ac. 
spong.  staph.    2)  caus.  ein.  ign.  kreos.  phosph.  samb.  spig. 

e)  Bei  keuchendem,  pfeifendem:  1)  ein.  dros.  2)  bell, 
carb-v.  con.  cupr.  dulc.  hyosc.  ipec.  phosph.  puls,  spong.  veratr. 
3)  acon.  ambr.  chin.  kreos.  lyc.  rhus. 

f)  Bei  kitzelndem  (Kitzelhusten):  1)  acon.  arn.  ars. 
cham.  Jod.-  ipec.  lach,  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  staph. 

2)  amm.  bell,  carb-a.  caus.  con.  nitr.  sil.  spong.  stann.  veratr. 

g)  Bei  krähendem:  1)  chin.  ein.  dros.  samb.  spong.  2)  acon. 
hep. 

h)  Bei  krampfhaftem  (Krampfhusten):  1)  bry.  carb-v. 
chin.  hyosc.  ipec.  n-vom.  puHs.  2)  ambr.  bell.  cupr.  dros.  ferr. 
hep.  mgt-arc.  merc.  sulph.  3)  acon.  calc.  chin.  con.  ign.  jod.  kal. 
kreos.  natr-m.  sep.  sil.  veratr.  ! 

i)  Bei  kurzem,  kächzendem  (Keks-  oder  Krekshusten): 
1)  acon.  ars.  coff.  lach.  merc.  natr-m.  n-vom.  sulph.  2)  alum. 
bry.  caus.  chin.  graph.  hep.  ign.  kreos.  lyc.  nitr.  nitr-ac.  rhus. 
sep.  spong.  squill.  stann.  sulph-ac. 

k)  Bei  Husten  wie  von  Schwefeldampf  oder  von  Feder- 
,  staub  im  Halse:  1)  ars.  chin.  ign.  puls.  2)  amm.  calc.  ein. 
teuer. 
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§  8.  Desgleichen,  wenn  die  Hustenan&lle  vorzüglich 
s)  Abends  kommen:  1)  ars.  calc.  caps.  carb-a.  carb-v.  dros. 
hep.  kreos.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  petr.  puls,  stann.  2)  amm. 
con.  kal.  lach.  lyc, 

b)  Wenn  sie  besonders  Nachts  im  Bette  oder  nach  Nieder* 
legen  zum  Schlafe  erscheinen:  1)  acon.  amm.  ars.  baryt.  bell, 
calc.  caps.  Cham.  dros.  graph.  hyosc.  kal.  merc.  natr-m.  n-vom. 
petr.  puls.  sep.  sil.  2)  anac.  am.  carb-a.  carb-v.  caus.  ehm.  cocc. 
coff.  colch.  hep.  ipec.  kreos.  lyc.  mgt-arc.  magn-m.  phosph.  puls, 
sulph. 

I  c)  Wenn  sie  besonders  des  Morgens  sich  einstellen:  alum. 
ars.  bry.  caus.  chin.  jod.  lyc.  natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  sil. 
sulph. 

d)  Wenn  sie  besonders  nach  dem  Essen  kommen:  ars* 
bry.  calc.  carb-v.  chin.  hep.  lach,  n-vom.  phosph.  puls.  sil.  staph. 
sulph. 

e)  Wenn  jedes  Trinken  dieselben  erregt:  acon.  ars.  bry. 
chin.  dros.  hep.  lach,  phosph.  squill. 

f)  Wenn  freie  Luft  sie  hervorruft:  1)  ars.  nitr.  phosph. 
sulph.  sulph- ac.    2)  alum.  ipec.  mgt-arc.  rhus.  seneg. 

g)  Wenn  Kälte,  kalte  Luft,  kalt  Trinken  sie  erregt: 
1)  amm-m.  caus.  hep.  phosph.  sil.  squill.  2)  carb-v.  dulc.  nitr-ac. 
sabßd.  sep. 

h)  Wenn  Bewegung  des  Körpers  sie  erregt:  1)  ars.  bry. 
chin.  dros.  ferr.  lach,  n-vom.  phosph.  sil.  stann.    2)  hep.  natr-m. 

i)  Wenn  Bewegung  der  Brust  (Lachen,'  Heden,  Singen, 
Lesen  n.  s.  w.)  dieselben  hervorruft:  1)  chin.  lach,  n-vom. 
phosph.  stann.  2)  anac.  baryt.  caus.  dros.  mang.  merc.  mur-ac. 
natr-m.  sil. 

k)  Wenn  der  Husten  besonders  im  Liegen  arg  ist  und  beim 
Aufrichten  oder  Aufstehen  vergeht:  1)  hyosc.  mez.  puls,  sab  ad. 
sulph.  2)  con.  ipec.  nitr-ac.  phosph.  sep.  sil.  —  Wenn  bei  Lie- 
gen auf  dem  Rücken  besonders:  amm-m.  kal-bi.  natr-m. 
phosph. 

§  9.  Endlich  noch,  wenn  der  Husten:  a)  den  Kopf  an- 
greift und  Schmerzen  darin  macht:  1)  bell.  bry.  calc.  caus. 
natr-m.  n-vom.  sulph.  2)  alum.  ambr.  anac.  caps.  carb-v.  hep. 
lach.  lyc.  merc.  phosph.  sep.  squill. 

b)  Wenn  bei  den  Anfällen  das  Gesicht  ganz  roth  oder 
blau  wird:  acon.  bell.  ein.  con.  cupr.  ipec.  kal.  n-vom.  op.  sil. 

c)  Wenn  es  dabei  sehr  im  Halse  schmerzt:  1)  acon.  carb-v. 
hep.  kal.  merc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  spong.  2)  ars.  calc.  caus. 
chin.  lyc.  nitr-ac. 

d)  Wenn    der  Husten   Würgen    und    Erbrechen    macht: 
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1)  bry.  carb-v.  drös.  ferr.  hep.  ipec.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  calc. 
chin.  kal.  kreos.  natr-m.  sep.  sil.  veratr.  3)  lach,  phos-ac.  rhu*, 
sabad.  tart. 

e)  Wenn  die  Magen-  und  Hypochondergegend  dabei 
sehmerzt:  1)  bry.  dros.  lach,  n-vom.  phosph.  2)  ambr.  amm. 
ars.  hep.  lyc.  nitr-ac.  sep.  sulph. 

f)  Wenn  der  Husten  zum  Bauchringe  herauspresst,  als 
wolle  ein  Bruch  entstehen:  1)  mgt-arc.  n-vom.  sulph.  2)  cocc. 
natr-m.  sil.  veratr. 

g)  Wenn  der  Husten  besonders  auf  die  Blase  drückt  und 
den  Harn  fortspritzen  macht:  1)  caus.  nätr-m.  phosph.  squill. 
veratr.  zinc.    2)  ant.  caps.  coich.  kreos.  puls,  staph.  sulph. 

h)  Wenn  der  Athem  dabei  sehr  gehemmt  oder  versetet 
wird:  1)  ars.  cupr.  ipec.  op.  sil.  tart.  2)  acon.  bell,  carb-a. 
carb-v.  ein.  con.  hep.  kreos.  lach,  mgt-arc .  natr-m.  n-moseh.  n-vom. 
puls,  sep:  sil.  spig. 

i)  Wenn  dabei  die  Brust  sehr  angegriffen  wird  und  schmerzt : 
1)  acon.  bell.  bry.  lyc.  phosph.  puls,  sulph.  2)  amm.  am.  ars. 
bor.  calc.  carb-v.  caus.  dros.  kal.  mang.  merc.  nitr.  nitr-ac.  petr. 
sep.  squill. 

k)  Wenn  Seitenschmerzen  dabei  sind:  1)  acon.  bry.  phosph. 
squill.  sulph.    2)  ambr.  chin.  veratr. 

1)  Wenn  die  Anfälle  das  Gemüth  sehr  angreifen,  z.  B. 
wenn  der  Kranke  dabei  böse  wird:  1)  asar.  bell.  2)  am. 
cham.  tart.  —  Wenn  sie  zum  Weinen  reizen :  1)  am.  bell.  ein. 
hep.    2)  samb.  tart. 

§  10.  Wegen  noch  weiterer  Angaben  siehe  meinen  „Sympt.- 
Kodex  II.  Theil"  und  vergleiche  auch  die  Artikel:  Asthma, 
Braune,  Brustentzündung,  Brustfellentzündung,  Keuch- 
husten, Q-rippe,  Katarrh,  Luftr  Ohrenentzündung,  Lun- 
genentzündung, Lungenschwindsucht  u.  s.  w. 

HÜTTENRATZE,  s.  Bleikolik  bei  Bauchschmerzen. 
HYDATFDEN,  s.  Gebärrmitterleiden. 

HYDRARGYRIA,  s.  Hitzblattcrn,  merkurielie. 
HYDRARGYROSIS,  s.  Merkur. 
HYDRAhTHRUS,  s.  Gelenkwassermcht. 
HYDROCELE ,  s.  Hodenentzündung. 
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HYDROCEPB  ALUS ,  s.  Gekirnwasaersucht. 

HYDROMETRA,  s.  Gebärmutterleiden,  Wassersucht.  v 

HYDROPERICARDIA,  s.  Herzkrankheiten. 

Hydrophobie,  s.  uundamth. 

HYDROPS,  s.  Wassersucht. 

HYDROTHORAX ,  s.  Brustwassersucht. 

HYPEROITIS,  s    Gaumenentzündung.  ' 

HypOChOüdrie.  —  §  1.  Diejenigen  Mittel,  welche  gegen 
diese  Art  von  Gemüthskrankheit  vorzugsweise  angewendet  zu 
werden  verdienen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  n-vom.  und  hierauf 
sulph.,  oder:  2)  calc.  und  dann  chin.  und  natr.,  oder  auch  noch: 
2)  anac.  aur.  cm.  grat.  lach,  mosch.  natr-m.  phosph.  phos-ac.  sep. 
staph. 

Ist  die  Hypochondrie  eine  Folge  von  übermässigem  Ge- 
schlechtsgenuss,  von  Säfteverlust  oder  anderen  schwächen- 
den Ursachen,  so  verdienen  jederzeit  den  Vorzug:  1)  calc. 
chin.  n-vom.  sulph.,  oder  auch:  2)  anac.  con.  natr-m.  phos-ac. 
sep.  staph. 

Ist  sie  eine  Folge  von  Unordnungen  in  den  Funktionen 
des  Unterleibes,  wie  sie  sich  bei  einer  sitzenden  Lebensart, 
bei  angestrengtem  Studiren  u.  s.  w.  oft  zeigen,  so  dient 
vorzüglich:  1)  n-vom.  und  sulph.,  oder  auch  wohl:  2)  aur.  calc. 
lach.  natr.  sil. 

§  2.  In  Betreff  der  Symptome,  welche  in  einem  gegebenen 
Fall  die  Wahl  bestimmen,  sind  bei  der  Hypochondrie  die  Lei- 
den gewöhnlich  so  verwickelt,  dass  man  fast  den  ganzen  Sym- 
ptomencomplex  der  Mittel  wiederholen  müsste,  wenn  man  durch 
die  gegebenen  Anzeigen  genügen  wollte.  Um  indessen  dem  An- 
langer doch  wenigstens  einige  Stutzpunkte  zu  geben,  heben  wir 
Folgendes  hervor: 

Calearea  t  Gegen  Niedergeschlagenheit  und  Traurigkeit ,  mit 
grossem  Hang  zum  Weinen;  Anfalle  von  Angst,  mit  Blat- 
wallung,  Herzklopfen  und  Stössen  in  der  Herzgrube;  Verzweif- 
lung über  den  Verfall  seiner  Gesundheit,  und  grosse 
Furcht,  krank  zu  werden,  unglücklich  zu  werden,  Widerwärtig- 
keiten zu  erfahren,  den  Verstand  zu  verlieren,  oder  ansteckende 
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Krankheiten  zu  bekommen;  Muthlosigkeit,  Todesfurcht;  Ueber- 
empfänglichkeit  aller  Organe;  Missbehagen  und  Abneigung  ge- 
gen Arbeit,  mit  Unfähigkeit  zn  denken  oder  irgend  eine 
Kopfarbeit  zu  verrichten  u.  s.  w.    (Vergl.  sulph.) 

Chlaa  «  Bei  grosser  Abgespanntheit  und  geistiger  Unemfind- 
licbkeit,  oder  Ueberempfänglichkeit  aller  Organe;  dabei  pein- 
lich bedenkliches  Gemüth;  Muthlosigkeit,  fixe  Idee,  un- 
glücklich zu  sein,  und  von  Feinden  gequält  zu  werden; 
drückendes  Kopfweh,  oder  Bohren  im  Wirbel,  schwache 
Verdauung,  mit  Aufgetriebenheit  des  Bauches,  Uebel- 
launigkeit,  Schlaffheit  und  Faulheit  nach  dem  Essen ;  Schlaf- 
losigkeit, herbeigeführt  durch  zuströmende  Gedan- 
ken, oder  unruhiger,  keine  Erquickung  gewährender 
Schlaf,  mit  ängstlichen  Träumen,  welche  selbst  noch 
nach  dem  Erwachen  den  Kranken  beunruhigen  und 
quälen  u.  s.  w. 

Natrumt  Gegen  grosse  Muthlosigkeit,  mit  Weinen  und  Be- 
küinmerniss  wegen  der  Zukunft;  Zurückziehen  von  den 
Menschen  und  der  Gesellschaft;  Lebensüberdruss;  Uebel- 
launigkeit,  mit  Missgunst;  grosse  Neigung,  sich  zu  erzürnen 
und  sich  vom  Zorn  hinreissen  zu  lassen ;  Unfähigkeit  zu  Kopf- 
arbeiten; drückendes  Kopfweh;  Appetitmangel  mit  schwa- 
cher Verdauung,  üble  Laune  und  viele  geistige  und  körper- 
liche Beschwerden  nach  dem  Essen,  und  besonders  nach  der 
geringsten  Abweichung  von  der  gewohnten  Lebensart  u.  s.  w. 

Nux  vomicat  Bei  Uebellaunigkeit  und  Mürrsinn,  mit  Ver- 
zweiflung und  Lebensüber.druss,  oder  grossem  Hang, 
sich  zu  erzürnen  und  sich  vom  Zorn  hinreissen  zu 
lassen;  Trägheit  und  Abneigung  gegen  jegliche  Bewe- 
gung und  jede  Arbeit,  mit  Unfähigkeit  zu  Kopfarbeiten 
und  grosser  Angegriffenheit  des  Kopfes  nach  der  unbedeutend- 
sten Geistesanstrengung;  dabei  Schlaf  ohne  Erquickung,  mit 
allzu  frühem  Erwachen  und  Verschlimmerung  des  Lei- 
dens gegen  den  Morgen;  Eingenommenheit  des  Ko- 
pfes, mit  Druckschmerzen,  oder  mit  Gefühl,  als  stecke 
ein  Nagel  im  Gehirn;  Abscheu  vor  der  freien  Luft,  und  be- 
ständiges Bedürfniss  zu  liegen,  mit  grosser  Mattigkeit 
nach  dem  kleinsten  Spaziergang;  Schmerzhaft igkeit  und 
Spannen  in  der  Gegend  der  Hypochondern,  des  Epi- 
gastriums  und  der  Herzgrube;  Verstopfung  und  grosse 
Trägheit  im  Unterleibe,  Hämorrfroidalanlage  u.  s.  w.  (Vergl. 
sulph.,  welches  Mittel  oft  nach  diesem  passt.) 

Sulphurt  Bei  grosser  Niedergeschlagenheit,  peinlich  ängst- 
lichem   Gemüth;    Bekümmerniss    des   Kranken    hinsichtlich 
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se&es-Hauswesens,  seinssGesn*dfaefta<UBftnMtat  und  migsi  setees 
Seelenbeiles;  dabei  viel  fixe  Ideen;  A&f&ile  von  Angst,  mit  U*> 
geduld,  Unruhe  und  Geneigtheit,  sich,  zu  erzürnen;  gross« 
leibliche  und  geistige- Trägheit;  Zerstreutheit  und  Unent- 
schiossenheit;  Eingenommenheit  des  Kapfes,  mit  Un- 
fähigkeit zu  Kopfarbeiten,  und  grosser.  Mattigkeit  nach 
der  geringsten  Geistesanstrengung;  drückendes  Kopfweh,  be- 
sonders auf  dem  Wirbel;  Vollheit  und  Drücken  in  der  Herz- 
grube und  Magengegend;  Verstopfung,  Hämorrhoidalanlage; 
Hang,  sich  ganz  ausserordentlich  unglücklich  zu  füh- 
len u.  s.  w.    (YergL  calc,  welches  oft  nachher  passt.) 

§  3.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann noch  besonders  berücksichtigen: 

Anacardtnm:  Bei  Traurigkeit,  Scheu  vor  Menschen  und  vor 
Gesellschaft;  Furcht  vor  der  Zukunft,  mit  Muthlosigkeit  und  Ver- 
zweiflung, Besorgniss  und  Furcht  vor  einem  baldigen  Tod  u.  s.  w. 

ürmi  Bei  grosser  Unruher,  mi«  Furcht  vor  dem  Tode, 
Weinerlichkeit,  peinlich  ängstlichem  Gemüth;  Unfähigkeit 
zum  Nachdenken,  mit  Köpfweh  nach  der  geringsten  Gefetes- 
anstrengung,  als  wäre  das  Gehirn  zerschlagen  u.  s.  w. 

Conlns  Bei  grosser  Gleichgültigkeit  und  Theilnahmlosig- 
keit,  Menschenscheu,  und  doch  auch  gleichzeitiger  Furcht  vor 
der  Einsamkeit;  Weinerlichkeit  u.  s.  w. 

Ctratiolas  Bei  Mürrsinn,  launischem  Wesen,  mit  Versto- 
pfung, Magendrücken  nach  dem  Essen  u.  s.  w. 

Lachesist  Bei  grosser  geistiger  Niedergeschlagenheit,  mit 
Besorgniss  und  Unruhe  über  seinen  Krankheitszustand; 
dabei  fixe  Idee,  von  den  Seinigen  verfolgt,  oder  gehasst  und 
verachtet  zu  sein;  Missbehagen  an  aller  geistigen  und 
körperlichen  Arbeit,  und  Unfähigkeit  dazu;  grosses 
Mattigkeitsgefühl,  welches  nicht  erlaubt,  zu  arbeiten  u.  s.  w. 

Moschus  t  Wenn  sich  der  Kranke  über  ausserordentlich  grosse 
Leiden  beklagt,  ohne  selbst  zu  wissen,  wo  es  ihm  eigentlich 
wehthut,  mit  Angst,  Herzklopfen  u.  s.  w. 

tfatnua  mwiafttan»  t  In  dem  Fall,  wo  natr.  angezeigt  zu 
sein  scheint,  aber  zur  vollständigen  Heilung  nicht  ausreicht. 

Phogphorng :  Gegen  grosse  Traurigkeit,  mit  Weinen,  ab- 
wechselnd mit  Lustigkeit  und  unwillkürlichem  Lachen;  grosse 
Beunruhigung  über  seinen  Gesundheitszustand  und  den  Ausgang 
der  Krankheit;  Anfälle  von  Angst,  besonders  in  der  Einsam- 
keit, oder  bei  stürmischem  Wetter,  mit  furchtsamem  Charak- 
ter u.  s.  w. 
Klin.  Anw.  \ß 
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Ptosnfcort  ««Idam:  Bei  grosser  Besorgniss  wegen  der  Zu- 
kunft und  ängstlichem  Grabein  über  seine  Krankheit,  Murr- 
sinn,  Redeanlast  a.  s.  w. 

Sepia  t  Bei  grosser  Unruhe  des  Kranken  über  seinen  Ge- 
sundheitszustand, Gleichgültigkeit  gegen  Alles,  sogar  gegen  die 
Seinigen;  Abneigung  gegen  seine  eigenen  Angelegenheiten;. 
Muthlosigkeit  und  Lebensüberdruss. 

gtapfcy  §agrla :  Gegen  grosse  Gleichgültigkeit,  Traurigkeit, 
und  Furcht  vor  der  Zukunft;  Weinen  und  kummervolle 
Gedanken  über  seine  Krankheit;  Abscheu  vor  jeder  Ar- 
beit, sie  sei  nun  geistig  oder  körperlich,  Unfähigkeit  zum 
Nachdenken  u.  s.  w. 

§.  4.  Vergleiche  auch:  Geistesverwirrung,  Melancho- 
lie, Hysterie  und  Ctemfithsleiden  überhaupt. 

HySt6n6.  — ■  §  l.  Die  besten  Mittel  gegen  hysterische 
Leiden  sind  im  Allgemeinen:  1)  agn.  aur.  bell.  calc.  caus.  cic, 
cocc.  con.  grat.  ign.  lack,  mosch.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  plat. 
puls.  sep.  sil.  stratn.  sulph.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  anac~ 
ars.  asa.  bry.  Cham.  chin.  jod.  natr-m.  nitr-ac.  statin,  staph. 
stram.  valer.  viol-od. 

§  2.   In  besonderer  Hinsicht  sind  sodann  zu  beachten: 

a)  Bei  allgemeinen  Krämpfen:  1)  bell.  cic.  cocc.  ign.  ipec- 
mosch.  stram.  veratr.  £)  aur.  cham.  stann.  3)  bry.  calc.  caus. 
coff.  con.  cupr.  magn-c.  magn-m.  plat.  puls.  sec.  sep.  sulph. 

b)  Bei  Gemüths-  und  Geistesstörungen:  1)  aur.  calc.  con. 
ign.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  plat.  puls.  2)  anac.  asa.  caus.  grat» 
sep.  sil.  sulph.  viol-od. 

c)  Bei  Kopfschmerzen:  l)aur.  ign.  plat.  mosch.  sep.  2)belL 
cocc.  hep.  magn-c.  magn-m.  valer.  veratr.  3)  bry.  nitr-ac.  phosph. 

d)  Bei  Halskrämpfen:  con.  Ige.  magn-m.  plumb.  sulph. 

e)  Bei. Magenbeschwerden:  1)  ign.  2)  cham.  cocc.  magn-c, 
n-vom. 

f)  Bei  Unterleibskrämpfen:  1)  ign.  2)  cocc.  ipec.  n-vom. 
3)  magn-m.  mosch.  stann.  valer.   4)  ars.  bell,  stram.  sulph.  veratr.. 

g)  Bei  Blasenkrämpfen:  asa.  puls.  sep. 

h)  Bei  Menstrual-  und  Mutterbeschwerden:  1)  cocc.  ign. 
2)  cic.  con.  magn-m.  n-vom.  puls.  3)  hyosc.  natr-m.  plat.  sep.  stann, 

i)  Bei  Brustkrämpfen  und  Atembeschwerden:  1)  ign. 
mosch.  n-vom.  2)  acon.  bell.  coff.  n-mosch.  puls,  stram.  3)  aur* 
con.  cupr.  ipec.  phosph.  stann. 
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l. 

JAHRESZEITEN,  Einflüsse  derselben,  s.  Umstände. 
JAMMER  DER  KINDER,  s.  Eclampsie  bei  Krämpfe. 

Ichthyosis.  —  Die  Mittel,  die  man  gegen  diese  Krankheit 
hauptsächlich  empfohlen  hat,  sind:  1)  dem.  hep.  plumb.  thuj. 
Ferner  Berücksichtigung  dürften  aber  wohl  verdienen:  2)  alum. 
mU.  coloc.  graph.  sabad.  sep.  sil.  sulph.  3)  amtn.  etc.  dulc.  lach, 
ran-sc.  rhus. 

ICTERUS,  s.  Gelbsucht. 

IDEEN,  fixe,  s.  bei  Gemüthsleiden. 

Dens  oder  Chordapsus,  Miserere  etc.  —  ist  dieses  Lei- 
den, dessen  Eigentümlichkeit  darin  besteht,  dass  der  Kranke 
kothartige  Stoffe  und  Urin  ausbricht,  die  Folge  von  einer 
krampfhaften  Verschlingang  oder  Zusammenschnürung  der 
Eingeweide,  so  sind  die  Mittel,  welche  den  Vorzug  verdienen, 
hauptsächlich:  1)  op.  plumb.  thuj.,  oder  vielleicht  auch  noch: 
2)  coec.f  n-vom.f  sulph.? 

Ist  dagegen  eine  Entzündung  oder  innere  Anschwellung 

die  Veranlassung  dazu,  so  sind  Hauptmittel:  bry.  sulph.,  oder, 
wenn  heftiges  Fieber  dabei  ist:  acon.  —  Vielleicht  kann  man 
auch  noch  angezeigt  finden:  bell.  lach.  merc. 

Siehe  übrigens  auch:  Kanehentstodnng  und  3räehe. 

IMPETIGO,  s.  Grindflechte. 
IMPOTENZ,  s.  bei  Geschlechtsvermögen, 

INCONTINENTIA  URINAE ,  s.  Unaofhaltsamkeit  des  Harns  bei  Harnbe- 
schwerden. 

INCUBUS,  s.  Alpdrücken. 

INDURATIONEN,  s.  Verhärtungen. 

INFLAMMATIONES,  s.  Entzündungen. 

INFLUENZA,  s.  Grippe. 

16* 


2Mi  Insectewtichß  .-*-  luugfercücraakheit. 

iDSeCteilStiche.  —  Für  gewöhnlich  schaffen  acon.  am.  bell. 
oder  merc.  nach  den  Umständen  schnelle  Erleichterung. 

Geschah  der  Stich  an  einer  sehr  empfindlichen  Stelle,  und 
folgte  darauf  Entzündung  mit  Fieber,  so  kann  man,  nach  Hering, 
unverzüglich  an  camph.  riechen  lassen,  und  sodann  acon,  an- 
wenden, wenn  der  Kampher  nicht  genügte. 

Bei  Stichen  in  die  Zunge  von  Bienen  kann  man  sogleich 
acon.  geben,  und,  wenn  es  nothwendig  ist,  eine  halbe-  Stunde 
nachher  am.  —  Wenn  am*  nicht  mehr  erleichtert,  so  gebe  man 
nach  Vertonl  tco  2,  3  Stunden  belk  (alle  halbe  Stunden,  einem 
kleinen  Löffel'  vell  von  %0  in  Wasser  aufgelöst).  Wenn  b*M: 
nicht  mehr  genügen  sollte,  so  ist  naah  Verlauf  von  2,  3  Stun- 
den merc.  zu  reichen. 

Bei  einem  Stiche  ins  Auge  sind  vorzugsweise  acon.  und 
am.  abwechselnd  anzuwenden,  indem  man  jede  Dosis  acon.  eine 
Stunde  lang,  und  jede  Dosis  am.  3  bis  4  Stunden  lang  wir- 
ken lässt. 

iNSOMNtA.  s.  Schlaflosigkeit. 
INTERMJTTEN&,  s.  Wechselfieber. 
INTERTRIGO,  s.  Wundheit  Akr  Haut. 

Jod,  böse  Folgen  von  Missbrauch  desselben.  — 

Die  Hauptmittel  bei  vollkommener  Vergiftung  mit  grossen 
Gaben  sind,  nach  Hering;  1)  Stärke  mit  Wasser  vermischt; 
2)  Buchbinderkleister;  3)  Weizenmehl;  4)  schleimige  Getränke» 

Gegen  die  secundären  Leiden,  sowie  die  durch  arzneili- 
chen Missbrauch  der  Jodine  erzeugten  Leiden  dienen  besonders : 
1)  bell,  und  darnach  phosph.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  chin.  coff. 
hep.  spong.  sulph. 

JOHANNISTANZ,  s.  Veitstanz,  bei  Krämpfe. 
IRITIS,  s.  Augenentzündungen. 

Ischias,  s.  Hüftgicht. 

ISCHURIA,  s.  Harnverhaltung. 
JUCKEN,  s.  Hautjucken. 

JUNGFERNKRANKHEIT,  s.  Bleichsucht. 
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K. 

laffee   'Nachtheile  von  Missbrauch  desselben.  •— 

'Die  besten  Mittel  dagegen  sind  im  Allgemeinen:  1)  Cham.  cocc. 
ign.  n-vom.  2)  hell,  canth.  carb-v.  caus.  hep.  ipec.  lyc.  merc. 
puls.  rfms.  sulph. 

Von  diesen  Mitteln  kann  man  vorzugsweise  anwenden: 

ChAmomllla:  Gegen  Kopfweh  oder  Zahnweh;  ausserordent- 
liche Empfindlichkeit  beim  geringsten  Schmerz,  mit  Schreien 
und  Weinen;  Schmerzen  im  Magen,  welche  nach  dem 
Genuas  von  Kaffee  auf  einige  Zeit  nachlassen;  heftige 
Kolikschmerzen,  grosse  Beklemmung  in  der  Herzgrube,  mit  Ge- 
Ißhl,  als  sollte  das  Herz  abgedruckt  werden;  Drangen  nach  dem 
'Bsuehrmg,  als  sollte  ein  Leistenbruch  entstehen. 

Coeeulng  s  Gegen  Schwäche  mit  Schweiss  bei  jeder  Bewe- 
gung, und  Zittern  der  Glieder;  plötzliches  Auffahren  im  Schlafe; 
flüchtige  Hitze;  Zahnweh  beim  Essen;  Gefühl  von  Leerheit  im 
Kopfe;  Leibweh;  grosse  Traurigkeit  und  Angst;  'Vermehrung 
aller  dieser  Leiden  in  der  freien  Luft,  bei  Bewegung,  beim  Es* 
sen  oder  Trinken,  durch  Schlafen  und  durch  Tabaksrauch.- 

Ign atia:  Gegen  Kopfschmerzen,  als  stecke  ein  Nagel  im 
Gehirn,  oder  als  würde  die  Stirn  auseinander  gedrückt,  oder 
bei  Klopfen  im  ganzen  Kopfe,  das  beim  Bücken  nachlässt; 
Schwäche;  Gefühl  von  Leerheit  in  der  Herzgrube;  krampfartige 
Kolikschmerzen;  Schmerzhaftigkeit  oder  Einschlafen  der  Glie- 
der; wechselnde  Laune:  bald  Lustigkeit  bald  Weinerlichkeit. 

Hnx  Tomloat  Gegen  Schlaflosigkeit,  Herzklopfen,  über- 
reizte Empfindlichkeit  des  ganzen  Nervensystems; 
halbseitiges  Kopfweh,  oder  Gefühl,  als  stecke  ein  Nagel  im 
.Gehirn,  mit  Vermehrung  der  Schmerzen  beim  Bücken 
oder  beim  Gehen,  ebenso  wie  auch  in  freier  Luft;  Zahnweh; 
Leibweh,  welches  durch  Kaffeegenuss  sich  verschlim- 
mert;  ausserordentliche  Empfindlichkeit  in  freier  Luft;  lebhafte 
und  cholerische  Gemüthsart;  Bruchschmerz  in  der  Leisten- 
gegend. 

Hinsichtlich  der  übrigen  Mittel  siehe  bei  den  einzelnen  Or- 
ganen die  Leiden,  welche  auf  übermässigen  Kaffeegenuss  zu 
folgen  pflegen. 

Die  chroniaoluNi  Uebel,  die  daraus  entstehen,  werden  öf- 
ters gehoben  durch  merc.  oder  mtipb.,  wenn  Cham,  n-v&m.  *md 
ign.  nicht  ausreichen. 
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KAHLKÖPFIGKEIT,  s.  Haarausfällen. 

Kaiische  Stoffe,  Vergiftungen  damit.  —  Die  besten 

Mittel  gegen  derartige  Stoffe  sind,  nach  Hering:  1)  Essig  in 
Gaben  von  zwei  Esslöffeln,  mit  acht  bis  zwölf  Unzen  Wasser 
vermischt,  und  als  Getränk  genommen,  alle  Viertelstunden  ein 
Glas  voll;  2)  Citronensaft  oder  andere  Pflanzensäuren,  aber  hin- 
länglich verdünnt;  3)  saure  Milch;  4)  schleimige  Getränke  und 
Klystiere. 

* 

Bei  Vergiftungen  mit  Baryt  ist  reiner  Essig  schädlich, 
schwefelsaures  Natrum  (Glaubersalz)  dagegen,  in  Essig  auf- 
gelöst und  mit  Wasser  verdünnt,  wird  oft  die  besten  Dienste 
leisten.  Wenn  die  ersten  beunruhigenden  Symptome  vorüber 
sind,  so  kann  man  an  camph.  oder  nitr-sp.  riechen  lassen. 

Bei  Vergiftungen  mit  Pottasche  lassen  sich  die  daraus  ent- 
stehenden Leiden  oftmals  mit  coff.  oder  carb-v.  heben,  und  die 
üblen  Folgen  einer  SaJmiakvergiftung  werden  am  besten 
durch  hep.  beseitigt. 

KÄLTE,  Beschwerden  davon,  s.  bei  Umstände. 
KÄLTE  und  FROST,  s.  Wärmemangel. 
KALTE  FIEBER,  s,  Wechselfieber. 
KALTESSEN,  Nachtheile,  s.  bei  Umstände. 
KALTTRINKEN,  Nachtheile  davon,  s.  bei  Magenschwäche. 

KamiUeD,  Nachtheile  von  Missbrauch  derselben.— 

Die  besten  Mittel  dagegen  sind  im  Allgemeinen:    1)  acon.  cocc. 
€off.  ign.  n-vom.  puls.    2)  alum.  bor.  camph.  coloc. 

Aconitums  Passt  namentlich  bei:  Fieber,  mit  Hitze  und 
reissenden  oder  ziehenden  Schmerzen,  welche  sich  bei  Bewe- 
gung vermindern. 

Coeenlust  Wenn  die  Kamille  bei  Frauen  hysterische  Unter- 
leibskrämpfe hervorgebracht,  oder  die  schon  vorhandenen  noch 
verschlimmert  hat. 

Coffeas  Bei  heftigen  Schmerzen  oder  Fieberhitze  mit  gros- 
ser Aufgeregtheit  und  Ueberempfindlichkeit. 

Ignatfa:  Wenn  sich  bei  Kindern  heftige  Krämpfe  und 
Convulsionen,  oder  Wundheit  in  den  Gelenkfalten  eingefunden, 
und  puls,  gegen  diesen  letztgenannten  Uebelstand  nicht  genügt  hat. 
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Sux.  YOHÜcai  Wenn  die  Beschwerden,  an  denen  der  Kranke 
schon  vor  dem  Kamillengebrauch  zu  leiden  pflegte,  dadurch 
verschlimmert  worden  sind,  und  wenn  coff.  nicht  genügt  hat, 
-oder  wenn  die  Kamille  Magenkrampf  hervorgebracht. 

Pulaatlllat  Wenn  die  Kamille  Uebelkeit  mit  Erbrechen 
oder  Durchfall  verursacht  hat,  oder  wenn,  bei  Kindern,  Wund- 
heit und  Hautlosigkeit  in  den  Gelenkfalten  davon  entstanden. 

Kampher,  Nachtheile  von  Missbrauch  desselben. 

—  Bei  formlichen  Vergiftungen  mit  grossen  Gaben:  schwarzer 
Kaffee  bis  zum  Erbrechen  getrunken;  später  Opium  a/B0  in  Was- 
ser aufgelost  und  alle  Stunden  etwa  1  Theeloffel  davon  ge- 
nommen. 

KANTH  ARIDEN,  s.  Spanische  Fliegen. 
KÄSE  GIFT,  s.  bei  Fettgiß. 

Katalepsie,  Nachtwandeln  und  Hellsehen,  Cata- 

lepsia,  Nyctobasis,  Somnambulismus.  — .  §  l.    Wir  baue* 

diese,  wenn  auch  nicht  ihrem  äussern  Anscheine,  so  doch  ihrem 
innern  Wesen  nach  gar  sehr  verwandten  Zustande  hier  haupt- 
sachlich deswegen  zusammen,  um  dadurch  dem  Leser  Gelegen- 
heit zu  geben,  in  Ermangelung  passender  Heilmittel  für  die  eine 
Form  durch  gleichzeitige  Anschauung  der  für  die  andere  ange- 
deuteten Mittel  auch  diese  je  nach  den  Umständen  in  Betracht 
ziehen  zu  können.  Ueber  keine  der  genannten  Formen  lässt 
steh  indessen  bis  jetzt  viel  sagen,  da  in  diesem  Felde  die  bisher 
gemachten  Beobachtungen  noch  sehr  sparsam  und  ungenügend 
sind,  und  eigene  Erfahrung  uns  hier  fast  im  Stiche  lässt. 

§  2.  Hinsichtlich  der  Katalepsie  scheinen  den  bisherigen 
Erfahrungen  und  reinen  Beobachtungen  zufolge  die  Hauptmittel 
zu  sein:  1)  Cham.  ipec.  plat.  stram.  2)  acon.  agar.  bell.  de. 
hyosc.  mosch.  veratr.  3)  asa.  camph.  coloc.  dros.  ign.  merc.  op. 
petr. 

Gegen  das  Nachtwandeln  sind  Hauptmittel:  1)  bry.  natr-m. 
Sil.  sulph.    2)  petr.  phosph.  rhab.  . 

Gegen  sogenannten  natürlichen  Somnambulismus,  natür- 
liches Hellaehen,  oder  natürliches  Verfallen  in  magnetischen 
Schlaf,  ohne  mesmerirt  worden  zu  sein,  hat  sich  bis  jetzt  am 
-dienlichsten  gezeigt:  phosph.  —  Was  dagegen  andere  Mittel, 
wie  z.  B.:  1)  acon.  bry.  cic.  hyosc.  mgt-arc,  oder  auch:  2)  agar. 
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>motfh.  natr*m.  Ml.  sulph.  veratr.   auszurichten  vermögen,   muss 
<<üe  Erfahrung  (lehren. 

§  3.  Vergleiche  übrigens  auch:  Jirampffe,  «teuatliftltlfeem 
und 


KATAÄBH  DER  HARNBLASE,  9.  BlatmkUtotrh. 

XaEtairh  der  Luftwege,  Bronchialkatarrh,  Brust- 
tkatarrh,  BronchialentzönduBg,  Catarrhw  lbronckialisf 

Bronchitis.  —  §  1.  Die  Mittel,  welche  man  am  häufigsten, 
dagegen  angezeigt  finden  wird,  sind:  1)  acon.  bell.  bry.  cham, 
merc.  n-vom.  puls.  rhus.  sulph.  2)  am.  ars.  calc.  caps.  carb-v. 
caus.  chin.  ein.  dros.  dulc.  euphr.  hyosc.  ign.  ipec.  laeh.  phosph. 
phos-ac.  sep.  sil.  spig.  squill.  stann.  staph.  veratr.  verb.  3)  cupr. 
hep.  jod.  hol.  lact.  sabad.  seneg.  spig.  spang.  tart.  4)  baryt.  cann. 
cm.  ferr*  lyc.  magn-c.  mang.  natr.  natr-m.  petr.  stram. 

.§  2.  Bei  gewöhnlichem  Katarrh,  mit  leichtem  Husten  und 
gelindem.Fieber,  wird  man  in  der  Regel  seinen  Zweck  erreichen 
mit  dem  .einen  oder  dem  andern  von:  cham.  merc.  n-vom.  puls. 
rhus.  sulph. 

Ist  der  Husten  heftig  und  trocken,  so  sind  die  «zweckmas- 
sigsten Mittel:  1)  bell.  bry.  cham.  ign.  n-vom.  sulph.,  oder  auch 
noch:  2)  acon.  caps.  ein.  dros.  hep.  hyosc.  lach.  Ige.  merc.  natr-m. 
phosph.  rhus.  spong. 

Wird  der  Husten  krampfartig:  bell.  >  bry.  cafb-v.  ein.  arm* 
hep.  hgosc.  ,\pec.  merc.  n-wm.  puls,  sulph.  u.  s.  w. 

Wird  er  Jenoht,  mit  Teichlichem  Auswurf:  1)  bry.  cafb*v. 
dulc.  tuphr.  .merc.  tputs.  sulph.  tart.,  oder  auch  noch:  2)  edk. 
caus.  lyc.  seneg.  sep.  sil.  stann.  n.  s.  w. 

Findet  neben  dem  Katarrh  noch  Heiserkeit  statt:  1)  tham. 
dulc.  'merc.  n->vöm.  puls.  rhus.  samb.  sulph.,  oder  auch  nochr 
2)  ars.  calc.  carb-v.  dros.  mang.  natr.  phosph.  tart. 

Bei  fifossendem  Schnupfen:  ars.  dulc.  euphr.  ign.  lach. 
merc.  puls,  sulph. 

Bei  Stockschnupfen:  1)  bry.  n-vom.  2)  amm.  calc.  lach* 
sulph.    3)  .bry.  carb-v.  caus.  hep.  ign. 

£>3.  Nimmt  die  Krankheit  sehr. entschieden  einen  entzünfl- 
licaen  Charakter  an  >  (Bronchitis  acuta,  ;im  engem  Sinne),  rso 
sind  .vorzugsweise  zu  berücksichtigen:    1)  acon.  bell.  bry.  dum. 
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äros.  phosph.  spong*,  oder  auch  noch:  2)  rat s.  lyc.  merc.  Thtwm. 
puls.  squUL  *ulph. 

Bei  epidentisohem  Katarrh,' oder  der  Gripp«,  werden  zu- 
Tiächst  angezeigt  sein:  1)  nem.  ars.  bell.  onus,  merc.  n-vom.y 
oder  such  noch:  2)  am.  bry.  eamph.  ehm.  ipec.  phosph.  puls, 
sabad.  seneg.  sil.  spig.  squill.  veratr. 

Gegen  Erstickungskatarrli:  1)  ars.  earb-v.  ehin.  ipec. 
lach.  op.,  oder  auch  noch:  2)  bargt,  camph.  graph.  puls,  samt, 
■tart. 

Bei  langwierigem  Katarrh  endlich  wird  man  oft  sehr  hülf- 
reich finden:  1)  carb-v.  sülph.  2)  ars.  edle.  caus.  dulc.  lach, 
mang.  natr.  phosph.  sil.  stann. 

Katarrhalische  Leiden  ferner  in  Folge  der  Masern  (Morbilli) 
erfordern  für  gewöhnlich:  1)  bry.  carb-v.  Cham.  dros.  hyosc.  ign. 
n-vom.,  oder  auch  noch:    2)  acon.  bell.  ein.  coff.  dulc.  sep. 

Katarrhalische  Leiden  bei  schon  bejahrten  Leuten  erfor- 
dern oft  besonders:  bargt,  carb-v.  eon.  hyosc.  kr eos.  phosph.  staun, 
sulph. 

Bei  Kindern:  1)  acon.  bell.  Cham.  ein.  coff.  dros.  ign.  ipec. 
sulph.  — Bei  sorophnlöaen  Kindern:  bell.  oalc.  —  Bei  sehr 
Letten  Kindern:  ipec.  oder  edle. 

§  4.  Bei  einem  jeden  Bronchial-  oder  Lungenkatarrh  end- 
lich, gleichviel,  welchen  Namen  der  jedesmalige  besondere  «Fall 
eigentlich  verdient,  sind  sodann  in  Bezug  auf  die  Symptome, 
die  den  Fall  bezeichnen,  jeder  Zeit  vorzugsweise  zn  beachten: 

Aconitums  Wenn  vorhanden:  Brennende  Fieberhitze,  mit 
•vollem,  entzündlichem  Pulse;  rauhe,  heisere  Stimme;  schmerz- 
hafte Empfindlidhkeit  des  leidenden  Tbeils,  mit  'Verschlimmerung 
des  Schmerzes  beim  Atomen,  beim  Husten  und  beim  Sprechen; 
kurzer,  »trockener  Husten,  mit  beständigem  Reise  da- 
zu, in  Folge  meines  peinlichen  Kitzels  im  Kehlkopf  oder  in  den 
Bronchien;  beengteB  Athemholen,  mit  Spannen,  Wundheits- 
schmerz oder  Stichen  in  der  Brust  beim  Husten  und  Attanen; 
-heftiger,  rauher  und  hohler  Husten  in  der  Nadht,  aber  kuraer 
und  keuchender  am  Tage;  Durst,  Schlaflosigkeit  oder  unruhiger 
Schlaf,  wobei  der  -Kranke  sich  hin  und  her  wirft;  brennendes 
Kopfwdh,  rothes  Gesicht  und  rothe  Augen;  oder  auch  wohl, 
wenn  der  Husten  convulsivisch  und  kaohzend  ist,  mit  geringem 
Auswurf  von  weissüchem  und  blutigem  Schleim. 

iMlaftoMnm :  Bei  trockenem  Husten,  mit  Halsweh,  Schnu- 
pfen,  starkem  iFieber  Nachmittags  und  Abends,   trockener  und 
brennender  Haut,  und  häufigem  Verlangen  nach  kalten  Geträn- 
ken,  ohne  jedoch  viel  zu  trinken;   Eigensinn  und  Boöheit  bei 
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Kindern,  mit  sehr  schnellem  Athemholen  im  Schlafe;  oder  auch 
wohl,  wenn  sich  zeigt:  Krampfhusten,  welcher  keine 
Zeit  zum  Athemholen  lässt;  angreifender,  erschütternder 
Husten,  von  unerträglichem  Kitzel  im  Kehlkopf,  als  wäre  da- 
selbst ein  fremder  Körper,  oder  als  hätte  man  Staub  verschluckt ; 
oder  trockener,  kurzer,  hohler  und  bellender  Husten;  Eintreten 
des  Hustens  des  Nachts,  oder  Nachmittags,  oder  Abends 
im  Bett,  und  selbst  während  des  Schlafes,  mit  Erneuerung  bei 
der  geringsten  Bewegung;  Zerschlagenheitsschmerz  im  Nacken 
beim  Husten,  oder  auseinanderpressendes  Kopfweh,  als  sollte 
die  Stirn  zerspringen;  rheumatische  Schmerzen  in  der  Brust; 
Stiche  im  Brustbein  oder  in  den  Hypochondern;  Schleimrasseln 
in  der  Brust;  Gesichtsrothe  und  Kopfweh;  Heiserkeit  und  Schleim 
in  der  Brust;  häufiges  Niesen,  zumal  gegen  das  Ende  eines 
Hustenanfalls. 

Bryonlas  Bei  trockenem  oder  feuchtem  Husten,  von  Kitzel 
im  Halse  erregt;  oder  auch  wohl  wenn  vorhanden:  Krampf- 
husten, Erstickungshusten,  besonders  nach  Mitternacht, 
oder  nach  dem  Genuss  von  Speise  oder  Trank,  mit  Wieder- 
ausbrechen des  'Genossenen;  Husten  mit  gelblichem 
Auswurf,  oder  mit  Auswurf  von  schmutzigem,  rothlichem, 
oder  auch  wohl  blutigem  Schleim ;  Stiche  in  der  Seite  beim 
Husten,  oder  Schmerzen  in  der  Brust  und  im  Kopfe,  als  soll- 
ten dieselben  zerspringen;  grosse  Neigung  zu  Schweiss;  Heiser- 
keit, Schleimrasseln  und  Schmerzhaftigkeit  des  Kehlkopfs,  die 
durch  Tabakrauchen  sich  vermehrt;  Verschlimmerung  bei  Ein- 
tritt in  die  warme  Stube,  mit  Dämpfigkeit. 

Chamomllla  s  Bei  Anhäufung  von  zähem  Schleim  im  Halse, 
mit  trockenem,  von  beständigem  Kitzel  im  Kehlkopf 
und  in  der  Brust  verursachten  Husten,  welcher  beim 
Sprechen  schlimmer  wird;  oder  Husten  des  Abends  und  Morgens, 
oder  des  Nachts  im  Bett,  und  selbst  während  des  Schlafes, 
und  bisweilen  von  Erstickungsanfällen  begleitet;  Auswurf  von 
wenigem  und  bitterem  Schleim,  des  Morgens;  —  besonders 
auch  dann,  wenn  der  Husten  durch  Aerger  hervorgerufen  wor- 
den ist,  sowie  bei  ungezogenen  Kindern,  nachdem  dieselben 
geschrieen  oder  geweint  haben;  oder  auch  bei  Heiserkeit  mit 
Schnupfen,  Trockenheit  und  Brennen  im  Halse,  und  Durst; 
JFieber  gegen  den  Abend;  Uebellaunigkeit,  Schweigsamkeit,  Ein- 
silbigkeit, Geneigtheit  zum  Zorn  und  Verdriesslichkeit. 

Mercurins :  Bei  Rauheit  und  Heiserkeit,  mit  Brennen 
und  Kitzeln  im  Kehlkopf;  Neignng  zu  Schweiss,  aber  ohne 
darauf  folgende  Erleichterung;  Verschlimmerung  durch 
das  geringste  Zugluftchen;    oder   auch   wohl,   wenn   sich  zeigt: 
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Trockener,  erschütternder  und  angreifender  Husten, 
der  sich  besonders  Abends  oder  des  Nachts,  selbst  während 
des  Schlafes  einfindet,  und  von  Kitzel  und  Trockenheits- 
gefühl in  den  Bronchien  verursacht  wird;  Husten,  mit  stechen« 
den  Schinerzen  in  der  Brust;  oder  mit  Uebelkeit  und  Brecher- 
lichkeit,  Nasenbluten  (bei  Kindern),  Schmerzen  im  Kopf  oder 
in  der  Brust,  als  sollten  dieselben  zerspringen,  Blutauswurf, 
Fliessschnupfen,  Heiserkeit  und  schleimigem  Durchfall. 

Mdx  vomlcfts  Bei  rauhem,  trocknem  und  tiefem 
Husten,  der  durch  Trockenheit  der  Kehle  hervorgerufen  wird, 
mit  Spannung  und  Schmerz  im  Kehlkopf  und  in  den  Bronchien; 
dabei  Heiserkeit  und  schmerzhaftes  Rohheitsgefühl 
im  Halse,  besonders  des  Morgens  oder  des  Abends  im  Bett ; 
Anhäufung  von  zähem  Schleim  im  Halse,  der  sich  durch* 
aus  nicht  lösen  will;  Stockschnupfen,  mit  Trockenheit  des  Mun- 
des, Hitze  und  Röthe  der  Backen,  Frostschaudern  oder  Frostein 
und  abwechselnde  Hitze;  Verstopfung,  Schwerheitsschmerz  in 
der  Stirn,  üble  Laune,  Gereiztheit,  Eigensinn  und  Böswillig- 
keit; oder  wenn  dabei  ist:  Convulsivischer,  angreifender 
und  erschütternder  Husten,  von  einem  Kitzel  im  Halse  erregt, 
besonders  des  Morgens  oder  des  Nachts  im  Bett,  oder 
nach  dem  Essen,  und  durch  Bewegung,  Nachdenken  und 
Lesen  hervorgerufen;  dabei  Beklemmung  in  der  Nacht,  oder 
Kopfweh,  als  sollte  der  Schädel  zerspringen,  Quet- 
schungsschmerz im  Epigastri^m  und  Schmerzen  in 
den  Hypochondern  beim  Husten;  oder  auch  wohl  wenn 
vorhanden:  Husten  mit  Erbrechen  oder  mit  Bluten  aus  der  Nase 
oder  aus  dem  Munde. 

PulgatlHat  Bei  Heiserkeit  mit  beinahe  gänzlich  erstickter 
Stimme;  dabei  Stiche  und  Wundheit  im  Halse  und  am  Gaumen; 
Schnupfen  mit  gelblichem,  grünlichem  und  stinkendem  Ausflusse; 
feuchter  Husten  mit  Brustschmerz;  Frösteln  mit  Burstlosigkeit ; 
oder  auch  wohl  wenn  dabei:  Anfanglich  trockener  und  dann 
feucht  werdender  Husten,  mit  starkem  Auswurf  von  salzigem, 
bitterem,  gelblichem  oder  weisslichem,  oder  sogar  auch  blutigem 
Schleime;  oder  erschütternder  Husten,  der  sich  besonders 
des  Abends,  oder  des  Nachts  im  Bett  einfindet,  und 
beim  Liegen  schlimmer  wird:  mit  Brecherlichkeit, 
Erbrechen,  Erstickungsgefühl  wie  von  Schwefeldamp^ 
und  Schleimrasseln ;  Schmerzhaftigkeit  des  Bauches,  beim  Hu- 
sten ,  als  wäre  derselbe  zerschlagen,  oder  schmerzhafte  Stosse  im 
Arm,  in  der  Schulter  oder  im  Rücken,  oder  unwillkürliche 
Harnentleerung. 

RMug  toxleodendron t  Bei  Heiserheit  mit  Rauheit,  Wund- 
heit des  Halses,  häufigem  Niesen,    starker  Schleimansammlung 
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in  der  Käse  ohne  Schnupfen,  aber  mit  beschwerlichem  Athmen  ; 
oder  wenn  dabei:  Kurzer  und  trockener  Hosten  in  der  Nacht 
der  von  Kitzel  in  den  Bronchien  erregt  wird,  mit  Unruhe  und 
kurzem  Athem,  besonders  Abends  und  vor  Mitternacht:  schmets- 
hafte  StÖsse  im  Köpfe  und  in  der  Brust,  oder  Spannen  oder 
'Stechen  in  der  Brust;  Magenschmerz,  Stiche  in  den  Lenden; 
besonders  auch,  wenn  der  Husten  in  kalter  Luft  an  Heftigkeit 
zunimmt,  und  in  der  Wärme  und  bei  Bewegung  milder  wird; 
oder  wenn  der  Husten  sich  -des  Morgens  beim  Erwachen 
•einfindet,  oder  des  Abends,  mit  Bitterkeit  im  Hunde,  oder  mit 
'Erbrechen  des  Genossenen. 

Sulpkar:  Bei  Heiserkeit  mit   beinahe  gänzlich  erloschener 
•Stimme;   Rauheit  und  Kratzen  im  Halse,   Schteimansammlung 
in  den  Bronchien,  Fliessschnupfen,   Husten,  Wundheitsschmeiz 
in  der  Brust  und  Frostein,  mit  Schlimmerwerden  des  Zustande» 
'bei  kalter   und  feuchter  Witterung;  —  oder  auch  wohl  wenn 
-dabei:  Angreifender,  erschütternder,  trockener  Husten,  mit 
JBrecherlichkeit,    Erbrechen    und   krampfhafter   Zusammen- 
schnürung der  Brust,  besonders  des  Abends  oder  des  Nachts 
im  Liegen,    sowie  auch  des  Morgens   oder  nach  dem  Essen; 
oder  auch  noch,   wenn  sich  zeigt:   Feuchter  Husten,   mit 
reichlichem  Auswurf  dicken,  weis  suchen  oder  gelblichen 
Schleimes,  bisweilen  nur  am  Tage,  mit  trockenem  Husten  in 
der  Nacht;'  oder  hartnäckiger,   trockener,   von  Kitzel  im  Halse 
«erregter  Husten;    Stiche  fn  der  Brust  oder  im  Kopfe  beim  Hu- 
sten, Betäubung  und  Verdunkelung  des  Gesichts;  Vollheitsgerahl 
in  der  Brust,   mit  Beklemmung,    Schleimraeseln,   Herzklopfen 
und  Erstickungsanfalle. 

§  5.    Von  den  anderen  angeführten  Mitteln  kann   man  so- 
dann noch  in  nähern  Betracht  ziehen: 

Aroica:    Gegen  trockenen    oder  feuchten  Husten,    wenn 
derselbe  von  einem  Kitzel  im  Kehlkopf  erregt  wird,   und  sich 
'besonders   des  'Morgens ,   während   des  Schlafes   einfindet,   mit 
lWeinen  und  Schreien,   oder   auch   Wohl,   bei  Kindern,   wenn 
«dieselben  geweint  und  geschrieen  haben;   oder  gegen  feuchten 
«Husten,   wenn   der  Kranke   dabei  nicht   im   Stande   ist,    den 
durch  den  Husten  abgelösten '  Schleim  auszuwerfen;  und  beson- 
ders dann,  wenn  zu  gleicher  Zeit  sich  eingefunden:  Drückendes 
und  krampfhaftes  Kopfweh,  als  würde  das  Gehirn  zusammenge- 
zogen; Stiche  in  der  Brust;  Lendenweh  und  rheumatische  Glie- 
derschmerzen; oftmaliges  Nasen-  oder  Huntibluten,   oder  sogar 
Blutauswurf. 
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t  Bei'  feuchtem  Husten.,  mit  beschwerlichem 
Auswurf  und,  zähem  Schleim  im  Kehlkopf  und'  in  den 
Bronchien;  oder,  auch-,  wenn,  dabei:.  Trockener,  erschüt- 
ternder und  angreifender  Husten,  der  sich  besonders  des 
Abends  nach  dem  Niederlegen,  oder  des  Nachts  einfin- 
det, und  durch  Tunkten,  sowie  auch  durch  freie  und  kalte  Luft 
herrorgeromn  wird;-  dabei  grosse  Engbrüstigkeit,  aueh 
weh*  gar-  Brsticttungsanfälle,  besonders-  des  Abends  im 
Bette;  grosse  Mattigkeit  und  Schwache;  Heiserkeit  und' S-chnu- 
ptenr,  mit'AusflusJs  von  scharfem,  fressendem  Schleim; 
rheumatisches  Kopfweh  mit  heftigen  Schmerzen;  Verschlimme- 
rung des  ganzen  Befinden«  in  der  Nacht  und  nach  dem  Essen. 

Calearea:  Besonders  gegen:  Häufige  und  hartnäckige  Hei- 
serkeit; Ansammlung  von  zähem  Schleim  in  den  Bronchien  und 
im  Kehlkopfe;  dabei  trockener,  heftiger  Kitzelhusten,  wie 
von  Federstaub  im  Halse,  besonders  Abends  im  Bett,  oder 
Nichts,  während  des  Schlafes;  oder  feuchter  Husten,  mit 
Sehleimraesem ,  oder  mit  dickem,  gelblichem  und  st  in- 
ten dem  Auswurf;  Sehmerzen  und  Stiche  in  der  Seite  und 
in  der-  Brust;  grosse  Mattigkeit  und  Bekümmerniss  über  seinen 
Gesundheitszustand. 

Capaftcnu»  t  Bei  Heiserkeit  und  trockenem,  Abends  und 
Nachts  weit  heftiger  werdendem  Husten,  bisweilen  mit 
Rrecherlichkeit,  herumziehenden,  rheumatischen  Schmer- 
zen und  Kopfweh,  als  sollte  die  Hirnschale  zerplatzen;  dabei 
Drücken  im  Halse  und  im  Ohre;  Stiche  in  der  Brust  oder  im 
Rucken,  oder  Druck  auf  die  Blase  mit  Stichen  daselbst;  Schnu- 
pfen mit  Verstopfung  der  Nase  und  Kitzeln  oder  Kriebeln  in 
den  Nasenlöchern. 

C  arb»  veget* :  Bei  hartnäckigex  Heiserkeit  und  Rau- 
heit der  Stimme,  besonders  Morgens  oder  Abends,  und  durch 
anhaltendes  Sprechen  oder  kalte  und  feuchte  Witterung  schlim- 
mer werdend;  oder  Krampfhusten,  der  sich  den  Tag  über  in 
mehreren  Anfällen  äussert,  oder  blos  am  Abend;  oder  auch 
Jlusten  mit  starkem  Auswurf  grünlichen  Schleims ;  rheumatische 
Schmerzen  auf  der  Brust  oder  in  den  Gliedern ;  Geschwürschmerz, 
oder  Kriebeln,  Kratzen  und  Kitzeln  im  Kehlkopfe. 

Cangttanm  3  Bei  heftigem  und  erschütterndem  Hu- 
sten, zumal  Nachts,  mit  Schmerz  im  Halse  und  im  Kopfe; 
Heiserkeit,  Rauheit  und  Schwäche  der  Stimme; 
Schleimrasseln;  Schmerz  im  Kehlkopf  und  in  der  Brust, 
als  ob  dieselben  wund  und  roh  wären;  Fliessschnupfen 
mit  Kopfweh;  dabei  schwacher  Appetit,  Uebelkeit  und  Wieder- 
ausbrechen der  Speisen;   rheumatische  Schmerzen   in  den  Glie- 
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dem  und  in  den  Gesichtsknochen;  Frostschauder  bei  jeder  Be- 
wegung; Hitze  in  der  Nacht,  mit  Herzklopfen;  grosse  Mattigkeit 
in  den  Beinen;  Schlimmerwerden  des  Zustandes  in  freier  Luft; 
unwillkürlicher  Urinabgang  beim  Husten. 

China:  Bei  Heiserkeit,  Undeutlichkeit  der  Sprache  und 
tiefer  Stimme  von  festsitzendem  Schleime  im  Kehlkopfe;  dabei 
trockener  Husten,  wie  von  eingeathmetem  Schwefeldampf; 
oder  krampfhafter  Erstickungshusten,  zur  Nachtzeit,  mit  galligena 
Erbrechen  und  beschwerlichem  Auswurf  von  klebrichtem  oder 
weisslichem,  wohl  auch  blutigem  Schleim;  wenn  ferner  Lachen, 
Sprechen,  Athmen,  und  sogar  Essen  und  Trinken  zum  Husten 
reizt. 

Cina:  Besonders  bei  Sandern,  wenn  der  Husten  trocken  ist, 
oder  wenigstens  nur  sehr  sparsamer  Auswurf  stattfindet,  mit 
plötzlichem  Auffahren  im  Schlafe,  Athemmangel,  Seufzen  und 
Stöhnen,  bleichem  Gesicht  oder  allabendlichem  rauhen  Hüsteln, 
zumal  bei  Kindern,  die  an  Würmern  leiden;  oder  wenn  zu  glei- 
cher Zeit  Fliessschnupfen  mit  brennender  Hitze  in  den  Nasen- 
löchern und  heftigem  und  bis  zum  Schreien  schmerzhaftem  Nie- 
sen stattfindet. 

Drosera:  Bei  grosser  Heiserkeit,  mit  tiefer  und  dumpfer 
Stimme;  Trockenheit,  Rauheit  und  Kratzen  im  Kehlkopf,  mit 
Anhäufung  von  gelblichem,  grauem  oder  grünlichem  Schleime; 
dabei  trockener,  krampfartiger,  angreifender  und  erschüt- 
ternder Husten >  besonders  Nachts,  oder  Abends  im  Bett, 
und  oft  mit  Brecnerlichkeit  oder  wirklichem  Erbrechen 
des  Genossenen,  Bluten  aus  der  Nase  oder  aus  dem 
Munde,  Anfalle  von  Erstickung  oder  Husten,  welcher  durch 
Lachen  oder  Weinen,  durch  Gemüthsbewegungen,  Singen,  Ta- 
bak srauch  und  Getränke  hervorgerufen  worden  ist. 

Dnlcamara t  Gegen  feuchten  Husten,  besonders  nach  Ver- 
kältung  mit  Heiserkeit  oder  Blutauswurf ;  oder  gegen  keuchenden, 
bellenden,  dem  Keuchhusten  ähnlichen,  und  durch  tiefes  Athem- 
holen  erregten. 

Euphrasia:  Gegen  Husten  mit  heftigem  Schnupfen,  wel- 
cher zu  gleicher  Zeit  die  Augen  angreift ;  Husten ,  der  sich  blos 
am  Tage  äussert,  mit  beschwerlichem  Auswurf,  oder  nur  des 
Morgens,  mit  reichlichem  Auswurf  und  beengtem  Athem- 
holen. 

Hyoscyamug :  Wenn  der  Husten  trocken  ist,  Nachts 
und  besonders  im  Liegen  an  Heftigkeit  zunimmt,  und  beim 
Aufrichten   nachlässt;   Husten  mit  Kitzeln  im  Kehlkopf  oder  in 
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den  Bronchien;    oder  Krampfhusten,   mit  Gesichtsröthe  und 
Schleimerbrechen.  *  ' 

Ignatia*  Wenn  der  Husten  trocken  und  rauh  ist,  mit 
Fliessschnupfen,  Kopfweh  und  schwacher  Stimme;  oder  bei 
kurzem  Husten  wie  von  Federstaub  oder  Schwefeldampf  im 
Halse,  und  durch  fortwährendes  Husten  nach  und  nach  so  ver- 
schlimmert, dass  er  zuletzt  erschütternd  und  krampfhaft  wird; 
besonders  bei  Personen,  die  vielen  Kummer  erlitten;  oder  wenn 
der  Katarrhalzustand  sich  nach  dem  Essen ,  Abends  nach  Schla- 
fengehen und  des  Morgens  beim  Aufstehen  verschlechtert. 

Ipecacaanhat  Besonders  bei  Kindern,  wenn  dieselben  in 
Folge  des  angehäuften  Schleimes  beinahe  ersticken  wollen,  mit 
Schleimrasseln;  oder  gegen  krampfartigen  Stickhusten ,  mit  bläu- 
lichem Gesicht  und  krampfhafter  Steifheit  des  Körpers;  Zusam- 
menziehen und  Kitzeln  im  Kehlkopf;  oder  gegen  trockenen  Hu- 
sten, oder  Husten  mit  sparsamem  Auswurf  widerlichfaden  Schleims, 
mit  Brecherlichkeit  und  eiweissartigem  Schleimerbreeben,  öfter 
mit  Bluten  aus  Nase  und  Mund. 

Lachesis:  Bei  Katarrhalhusten  mit  Schnupfen,  stechenden 
Schmerzen  im  Kopf,  Steifheit  des  Nackens  und  Brustbeschwer- 
den; dabei  beständige  Heiserkeit,  mit  Gefühl  von  fest- 
sitzendem Schleim  im  Halse;  wenn  der  Husten  sich  be- 
sonders Nachts  im  Schlafe,  oder  Abends  im  Bett,  oder  auch 
nach  jedem  Schlafe  äussert,  und  von  Kitzel  im  Kehlkopf 
oder  vom  leisesten  Druck  auf  den  Hals  erregt  wird; 
wenn  derselbe  nach  dem  Essen,  sowie  auch  beim  Aufrichten 
vom  Liegen  an  Heftigkeit  zunimmt;  wenn  sich  beim  Husten 
selbst  Schmerzen  im  Halse,  in  den  Augen,  in  den  Ohren  und. 
im  Kopfe  einfinden. 

Phosphor us :  Besonders  bei  Heiserkeit  mit  Husten,  Fieber 
und  so  angegriffenem  Gemüth,  dass  der  Kranke  zu  sterben 
furchtet;  dabei  rauhe  oder  völlig  erloschene  Stimme;  schmerz- 
hafte Empfindlichkeit  des  Kehlkopfs;  trockener  Husten  von 
Kitzel  im  Halse,  mit  Stichen  im  Kehlkopf,  und  Wundheits- 
schmerz in  der  Brust;  Reiz  zum  Husten  beim  Lachen,  Trinken y 
laut  Lesen  oder  Gehen  im  Freien;  oder  auch  trockener  Husten 
mit  Auswurf  von  klebrichtem,  oder  blutigem  Schleim. 

Phosphor!  aeldnmt  Bei  grosser  Heiserkeit,  feuchtem 
Husten,  von  Kitzel  in  der  Herzgrube  oder  im  Halsgrübchen; 
wenn  der  des  Abends  trockene  Husten  des  Morgens  von  weiss- 
lichem,  oder  gelblichem  oder  sogar  eiterartigem  Auswurf  be- 
gleitet ist,  dabei  Druckschmerzen  in  der  Brust. 

Sepia:  Besonders  gegen  Husten  mit  reichlichem, 
meistentheils  fauligem  oder  salzig  schmeckendem  Schleim- 
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aus wur f.  von  gelber,  grünlicher  Farbe,  oder  eiterartig,,  oder 
auch  sogar  blutig,  oft  nur  des  Morgens,  oder  des  Abends, 
mit  Schleimrasseln,  Schwäche  und  W.undheitsschmerz  in  der 
Brust;  oder  gegen  trockenen,  krampfartigen,  keuchhustenähnli- 
chen Husten,  der  sich  zumal  des  Nachts  oder  des  Abends 
im  Bett  einfindet,  mit  Engbrüstigkeit,  Uebelkeit,  Brecherlich- 
keit  und  galligem  Erbrechen;  vornehmlich  bei  scrophulösen ,  an 
Flechten,  oder  an  Flechten  in  den  Gelenken  leidenden  Personen. 

Slilceat    Hauptsächlich    gegen,   hartnäckigen  Husten  mit' 
reichlichem,    durchsichtigem  oder   eiterartigem  Schleimauswurf; 
oder  gegen  erschütternden,   heftigen  Husten,    mit  Halsweh  und 
Leibschmerzen,  oder  auch  gegen  Stickhusten  in  der  Nacht. 

Squlila:  Besonders  bei  chronischem.  Katarrh,  der  sich, 
durch  reichliche  Aussonderung,  eines  weisslichen  und  klebrichten 
Schleimes  charakterisirt;  Auswurf  bald  sehr  leicht,  bald  nur  mit 
grosser  Anstrengung  möglich. 

44ammm:  Besonders  bei  reichlicher,  grünlicher  oder 
gelblicher  Schleimabsonderung,  von  süsslichem  oder  sal- 
zigem Geschmack e;  oder  auch  bei  trockenem,  heftigem,  er- 
schütterndem Husten,  welcher  sich  vornehmlich  des  Abends  im 
Bett  bis  gegen-  Mitternacht  zeigt,  oder  der  am  Morgen  heftiger, 
und  bisweilen  selbst  von  Brecherlichkeit  und  Erbrechen  des  Ge- 
nossenen begleitet  ist. 

Staphysagria:  Bei  Husten  mit  gelblichem,  klebrichtem 
oder  eiterartigem  Schleimauswurf,  zumal  des  Nachts,  mk  Ge- 
schwürschmerz in  der  Brust,  oder  sogar  mit  Blutauswurf. 

Veratrum:  Besonders  dann,  wenn  der  Husten  hohl  und 
tief  ist,  als  käme  er  aus  den  äussersten  Verzweigungen  der 
Bronchien  oder  wohl  gar  aus  dem  Bauche;  mit  Leibschneiden, 
Speichelfluss ,  bläulichem  Gesicht,  unwillkürlichem  Urinabgang, 
heftigem  Seitenschmerz,  Schwerathmigkeit  und  grosser  Schwäche ; 
oder  mit  Stichen  gegen  den  Bauchring,  als  sollte  ein  Bruch- 
schaden entstehen. 

Verfeasenm :  Besonders  bei  Kindern ,  wenn  sich  ein  trocke- 
ner und  rauher  Husten  eingefunden,  der  vorzugsweise  des  Abends 
und  des  Nachts  im  Schlafe  erscheint,  ohne  aufzuwecken. 

§  6.  Ausser  den  obigen  können  sodann  in  gewissen  Fällen 
ferner  noch  in  Betracht  kommen: 

■ 

Copramt  Bei  argem  Krampfhusten,  mit  Steifheit  des  Kor- 
pers, Athem Versetzung  und  Bewusstseinsverlnst  in  den  Anfällen; 
oder  Erbrechen  nach  den  Anfällen  und  Schleimrasseln  in  der 
Brust  ausser  denselben. 
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Hepar  t  Bei  tiefem,  dampfigem,  oder  trockenem',  rau- 
hem, heiserem  Husten  mit  Brechwürgen*  oder  init  Schmerz  im 
Kehlkopfe,  und  mit  Niesen  oder  mit  Weinen  und  Wimmern 
nach  den  Anfällen,  und  mit  erneutem  Husten  nach  jedem 
Trinken. 

Jod! am:  Wenn  der  Husten  von  unerträglichem  Kitzel  in 
den  Luftwegen  erregt  wird,  mit  wellenförmigem  Einathmen  bei 
den  Anfällen  und  vorhergehender  Angst;  ausserdem  grosse  Mat- 
tigkeit, Angegriffenheit  und  Abmagerung. 

Kall  oarfconicum  t  Zuweilen  bei  krampfhaftem  Husten  mit 
Würgen  und  Schleimerbrechen,  besonders  wenn  der  Husten  des 
Morgens  (4,  5  Uhr)  kommt,  oder  Nachts  aus  dem  Schlafe  weckt. 
(Passt  oft  nach  carb-v.  oder  im  Wechsel  mit  diesem.) 

JLactuca:  Bei  sehr  heftigem  Krampfhusten,  mit  Erbrechen 
nach  jedem  Anfalle,  und  besonders  wenn  jeder  Witterungs-  oder 
Temperaturwechsel  den  Husten  hervorruft.  * 

Sabadilla:  Bei  gleichzeitigem  Fliessschnupfen,  mit  Einge- 
nommenheit des  Kopfes,  erdfahler  Gesichtsfarbe,  dumpfem  Hu- 
sten mit  Erbrechen  oder  mit  Blutauswurf  und  besonders  beim 
Niederlegen  erscheinend;  Verschlimmerung  der  Zufälle  im  Kal- 
ten, wie  auch  gegen  Mittag  und  vorzüglich  gegen  Abend. 

Senega*  Bei  stetem  Brennen  nnd  Kitzeln  im  Kehlkopfe 
und  Halse,  mit  Erstickungsgefahr  im  Liegen. 

gpigeliat  Wenn  der  Katarrh  von  heftigen  Gesichtsschmer- 
zen begleitet  ist  und  weder  bry.  noch  n-vom.  diesen  Zustand 
beseitigt  haben. 

Tartarus:  Bei  Husten  mit  viel  Schleimrasseln  in 
den  Luftwegen;  Erneuerung  der  Anfalle  beim  Bösewerden; 
viel  Niesen;  Brecherlichkeit  und  Erbrechen  des  Genossenen 
mit  vielem  Schleime;  bei  den  Anfallen  Schweiss  am  Kopfe, 
mit  heissen,  feuchten  Händen. 

§  7.  Siehe  übrigens,  für  die  einzelnen  Symptome,  auch  die 
Artikel:  Schnupfen,  Heiserkeil;,  Husten,  und  vergleiche: 
Asthmatische  Beschwerden,  Brustentaündung,  Braune, 
Ctrlppe,  Keuchhusten,  Lungenschwindsucht,  Seltenste- 
chen, KatarrhalÄeber  u.  s.  w. 

KATARRH  DER  LUNGEN ,  3.  Schleimachwindwcht  bei  Lungenschicind- 
sucht. 

KATARRH  DER  NASE ,  s.  Schnupfen. 

KATARRH  DER  STIRNHÖHLEN,  s.  Schnupfen  u.  Kopfschm.,  katarrhalische, 
A7t*.  Anw.  17 
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latarrhiüeBer  und  Ffossfiefeer,  Febres  catur- 

rhales  et  rheumaticae.  —  $.1.  Da  diese  beiden.  Arten  vou 
Fieber  oft.  aus  derselben  Queue  herrühren  (Verkältung,  unter« 
druckte  Ausdünstung  u.  s.  w.)  und  ausserdem  so  viele  Berühr 
rungspunkte  unter  einander  gemein  haben,  dass  sie  sehr  häufig 
mit  einander  vereinigt  sind,  so  haben  wir  es  für  zweckmässig 
befanden,  beide  zusammen  in  diesem  Artikel  zn  behandeln. 

Die  wirksamsten  Mittel  sowohl  gegen  die  eine  als  gegen  die 
andere  Art  von  diesen  Fiebern  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon. 
ars.  bell.  bry.  caus.  Cham.  chin,  dutc.  merc.  n-vom*  puls.  rhus. 
sulph.;  sowie  auch:  2)  am.  camph.  coff.  ipec.  phosph.  sabcuL 
sang.  sil.  spig.  squill.  statin,  veratr. 

§  2.  Ist  das  Fieber  heftig,  und  nähert  es  sich  den  hitzi- 
gen Fiebern,  so  sind  vorzugsweise  zu  beaehten:  1)  acon.  bell, 
bry.  Cham.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  coff.  ign.  merc.  puls.  rhu*, 
squill. 

Ist  das  Fieber  aber  nur  leicht,  oder  hat  es  auf  den  <Ue- 
brauch  der  eben  genannten  Mittel  hm  nachgelassen,  so  würden 
oft,  nach  den  Umständen,  am  besten  passen:  1)  cftt».  dulc% 
n-vom.  puls,  rhus.,  oder  auch  noch:  2)  am.  ipec.  phosph.  seneg. 
veratr. 

Bei  sehr  starken  Schfweissen,  welche  jedoch  keine  Er- 
leichterung bringen*  sind  diö  vorzüglichsten  Mittel:  bry.  ehin. 
merc.  sulph. 

Bei  sehr  heftigen  Schmerzen  findet  man  oft  ein  passen* 
des  Gegenmittel  unter:  1)  acon.  ars,  cham.  coff.  ig».,  oder  auch 
wähl  noch  unter:    2)  merc.  puls,  sulph. 

§  3.  Bleiben,  wenn  das  Fieber  selbst  aufgehört  hat,  noch 
allerhand  Leiden  zurück,  so  werden  oft  besonder*  passend  sein, 
wenn  diese  Leiden  katarrhalisch  sind:  1)  sulph.,  oder  phosph. 
seneg.  staun*,  oder  aaea:  2)  ars.  bry.  dulc.  merc.  p\ds.  sil. 
sqtnlL 

Sind  sie  aber  rfiattntntfech,  so  eignen  sich  wohl  am  häu- 
figsten: 1)  caus.  chin.  phosph.  sil.  sulph.,  oder  auch:  2)  hep. 
lach. 

§  4.  Hinsichtlich  der  genaueren  Angaben  zur  Auswahl  der 
angeführten  Mittel  s.:  Katarrh  und  Rheumatismus,  und 
vergleiche  bei:  Halsweh,  Kopfweh,  Aagenentoftaanng, 
Hasten,  Zahnweh  u.  s.  w.,  was  über  die  katarrhalischen 
oder  rheumatischen  Arten  dieser  Leiden  gesagt  ist. 


Kehlkopfentzündung  -^  Heuchhusten. 

B»  diese  Ebener  ferner  mit  ander«  Krankheiten  &  Vertpn- 
dnng:  stehen,  oder  »vielmehr*  im  Anfange  oft  damit»  verwecHsaU 
werden  können,,  se  siehe,  anctu  Ka^fe^l!«**;  Stehe»,  €*•* 
etrisehe  Fieber,  urerrenftefcer  u»  s.  w.,  sowie  aneh:  -Seifen* 
steche»,  Ctrtnge«.  Braitente^ndnayg  tu-  s.  w. 

Laryngitis  und  Phthisis  laryngea.  ^  Die  bestem  Mittel 
gegen  die  Krankheiten  des  Kehlkopfes  sind  im  Allgemeinen: 
1)  acon.  carb-v.  caus.  dros.  hep.  jod.  phosph.  spong.  2)  arg.  an* 
brom.  lach,  n-vom.  3)  arg^n.  bell,  canth.  kreos.  merc.  samb.tart. 
veratr.  4),6ry,  calc.  chatn.  eist.  ipec.  led.  mang.  nitr.  mtr-tc. 
seneg.  stanh.  , 

Gegen  afcate^ehlkopfentzündnngXIkllgioa  laryaage^)  wir4 
man  sehr  oft  am  passendsten  finden:  l).acon.  bell.  hep.  phosph. 
spong.    2)  ars.  carb-v.  /Cham.  dros.  jod.  ipec.  merc.  seneg.  tarU 

Gegen    chronische  Kehlkopfentzündung,    oder  Kehlkopf 
«chwindsneht  (Phthisis  laryngea)   empfehlen  sich  vorzugs- 
weise: 1)  ars.  calc.  carb-v.  caus.  eist.  jod.  phosph.  sulph.  tyarg.' 
hep.   kreos.  ■  mang.  nitr*ac.  spong.    3)  ang-n.  dros.  düle.  kal^bt. 
lach.  led.  seneg.  sü. 

Gegen  Oesohwürigkett  des4 Kehlkopfes  insbesondere:  \)ars.  , 
entc.  carb^v.  phosph.    9)  caus.  dros.  hep.  kreos.  nUr-ac.  sponf. 
3)  arg.  arg-n.  jod.  kahbi.  led.  mang:,  sulph. 

Bei  Predigern,,  Lehrern,  und  überhaupt  Leuten,  welche 
viel  und  atehstlteaid  sprechen  müssen,  diene»  besonder».: 
arg.  lach. 

Wegen  alles  Uebrigen  hinsichtlich  genauerer  Angaben  s*t 
Heiserkeit*  Hosten»  Ketarch*  Br&eae,  Halaeettsejadapg 
u.  s.  w.f  vergleiche  anch:  Xnffr9hrewent*fMUKPff* 

KEHLKOPFSGH WINDSUCHT,  8.  den  vorigen  Artikel. 

KERATITIS,  s.  Bornhauaeiien. 

KencUlStM,    Tusüs  comnMva  epidemica.-  §  i. 

Die  Mittel,  welche  man  bisher  mit  dem  meisten  Erfolg  gegen 
diese- Krankheit  angewendet  hat,  sind  im  Allgemeinen:  1)  ein. 
dros.  2)  eark*v.  ipec.  n-vom.  puls,  vetair.  3)  acon.  am.  beH. 
calc.  cupr.  äubc.  hep.  hol.  merc.  tart.  '  4)  bry.  cham.  con.  joa\ 
laset  led.  ssp.  sulph.,  nad  vieHeicht  kann,  man  noch  in  einigen 
Fallen  gebrauchen:  &)  anac.  ,  mrg-n.  ars.  ferr.  lach,  nte-co. 
sank 

17* 


260  Keuchhusten. 

§2.  In  ieretlton  Periode  des  Keuchhustens,  der  Reis* 
periode,  sind  die  Mittel,  durch  weiche  man  am  häufigsten» 
gleich  you  Anfang  an  die  Krankheit  heben  kann :  acon.  carb-v- 
uuic.  ipec.  n-vom.  puls,  veratr. 

Aconitum*  Ist  namentlich  dann  angezeigt,  wenn  von  An- 
fang an  der  Husten  trocken  und  pfeifend  ist,  mit  Fieber,  oder 
wenn  die  Kinder  sich  über  brennende  Schmerzen  in  der  Kehle 
oder  Luftröhre  beklagen. 

Carbo  veget«:  Wenn  ungeachtet  der  dem  Symptomencom- 
plex  entsprechenden  Wahl  und  Anwendung  der  oben  genannten. 
Mittel  (acon.  dulc.  ipec.  n~vom.  puls.)  der  Husten  doch  in  die 
zweite  Periode  überzugehen  droht,  oder  auch,  wenn  er  sich 
gleich  von  Anfang  an  als  ein  convulsivischer  Husten  zeigt, 
der  sich  besonders  Abends  oder  vor  Mitternacht  einstellt,  mit 
Rothe  des  Halses,  Schmerz  in  der  Kehle  beim  Schlucken,  thrä- 
nenden  Augen;  oder  mit  Stichen  im  Kopfe,  Schmerzen  in  Brust 
und  Kehle;  oder  auch,  wenn  am  Kopf  oder  am  Leibe  sich  Aus- 
schlag zeigt. 

Dal  Ottmar  a:  Wenn  von  Anfang  an  der  Husten  feucht  ist,, 
mit  leichtem  Auswurf  und  Heiserkeit,  und  zumal  dann,  wenn, 
er  sich  in  Folge  einer  Verkaltung  eingefunden  hat. 

Ipecaonajüia:  Wenn  von  Anfang  an  der  Husten  von  gros- 
ser Angst  begleitet  ist,  mit  Erstickungsgefahr  und  bläulichem 
Gesicht ;  besonders  dann ,  wenn  n-vom.  dagegen  nicht  ausreichte^ 

•     Nux  veunica:   Wenn  der  Husten   trocken  ist,   und  sich 
vornehmlich  nach  Mitternacht  bis  an  den  Morgen  einstellt,  mit- 
Erbrechen,  Angst,  Erstickungsanfallen  und  bläulichem  Gesicht,. 
und  Bluten  aus  Mund  und  Nase. 

Pnlsattlla:  Wenn  von  Anfang  an  der  Husten  feucht 
ist,  mit  Erbrechen  von  Schleim  oder  des  Genossenen,  oder  auch 
mit  schleimigem  Durchfall. 

§  3.  In  der  zweiten  Periode  des  Keuchhustens,  der 
Krampfyeriode,  mit  Erbrechen  und  Bluten  aus  Mund 
und  Hase,  sind  die  besten  Mittel:  1)  carb~v.  ein.  cupr.  dros. 
hol.  veratr.,  oder  auch  noch-.  2)  bell.  calc.  hep.  merc.  n-vom. 
puls. 

Cina:  Ist  namentlich  dann  angezeigt,  wenn  die  Kinder 
wahrend  der  Anfalle  plötzlich  steif  werden,  und  wenn  man  nach 
den  Anfällen  ein  Glucksen  hört,  das  von  der  Kehle  bis  in  den 
Bauch  hinabzugehen  scheint.  Dieses  Mittel  ist  übrigens  fast 
speeifisch  bei  Kindern,  bei  denen  man  die  bekannten  Wurm- 
Symptome  wahrnehmen  kann,  wie  z.B.:  Häufiges  Leibschneiden». 
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Lücken  am  After  und  Bedürfaiss,  sieh  oft  die  Nase  zu  reib«n 
•oder. die  Finget  hineinzubringen.  —  In  diesem  Fall  zeigt  sieh 
.such  merc.  von  grossem  Nutzen. 

Cupram:  Wenn  sich  während  der  Anfälle  Steifheit  den 
Körpers  zeigt,  mit  Athemversetzung  und  Verlust  des  Bewusst- 
«eins;  Erbrechen  nach  den  Anfällen  und  Schleimrasseln  in  der 
Brust  ausser  der  Zeit  der  Hauptanfälle.  (Nach  cupr.  wird  häufig 
veratr.  besonders  passen.) 

Droseras  Wenn  ausser  den  dieser  Periode  eigentümlichen 
Symptomen  die  Anfälle  ausserordentlich  heftig  sind,  wenn  der 
'pfeifende  Ton  des  Hustens  besonders  deutlich  zu  hören  ist; 
wenn  das  Fieber  fehlt,  oder  wenn  es  sich  im  Gregentheil  auf 
eine  sehr  merkliche  Weise  entwickelt  hat,  mit  Frostschaudern 
und  Hitze,  Durst  nur  nach  den  Frostschaudern,  dabei  eher 
heisser  als  kühler  .Schweiss,  der  sich  gelegentlich  auch  nur  zur 
.Nachtzeit  einfindet;  wenn  der  Zustand  in  der  Buhe  sich  ver- 
schlimmert; und  bei  Bewegung  besser  wird.  Dieses  Mittel  ist 
übrigens  immer  vorzuziehen,  wenn  sich  die  Form  des  Keuch- 
hustens völlig  entwickelt  hat,  mit  Erbrechen  der  Speisen  oder 
schleimiger  Stoffe,  und  Bluten  ans  Mund  und  Nase.  (Nachdri*. 
passt  bisweilen  veratr) 

Kall  carbonlcnm :  Oft  gleich  zu  Anfang  der  zweiten  Pe- 
riode, nach  carh-v.,  wenn  dieses  den  Uebergang  aus  der  ersten 
nicht  völlig  verhindert  hat,  oder  auch  im  Wechsel  mit  diesem 
Mittel. 

Veratrma:  Oft,  wenn  dros.  oder  cupr.  gegen  die  Zufälle 
der  Krampfperiode  nicht  völlig  ausgereicht  hat,  oder  auch  wohl 
vor  diesem  Mittel,  besonders  wenn  die  Kinder  sehr  schwach 
sind,  und  man  eine  Art  von  schleichendem  Fieber,  mit  kaltem 
Schweiss,  besonders  au  der  Stirn,  bemerken  kann;  bei  kleinem, 
beschleunigtem  und  schwachem  Pulse ;  dabei  grosser  Durst;  oder 
auch,  wenn  während  des  Hustens  der  Harn  unwillkürlich  ent- 
geht, oder  sich  Schmerzen  in  der  Brust  und  in  den  Leisten 
zeigen;  wenn  zwischen  den  Anfällen  die  Kranken  sich  in  einem 
Zustand  von  schlummersüchtiger  Betäubung  befinden,  und  sich 
weder  Bewegung  machen,  noch  an  der  Unterhaltung  Theil  neh- 
men wollen;  ferner  bei  so  grosser  Schwäche  im  Nacken,  dass 
die  Kinder  kaum  den  Kopf  aufrecht  halten  können;  dabei  firie- 
selartiger  Ausschlag  am  ganzen  Körper,  oder  auch  nur  im  Ge- 
sicht und  an  den  Händen. 

§  4.  Die  so  eben  genannte  convulsivische  Form  des  Keuch- 
Hustens,  ist  jedoch  nicht  immer  völlig  entwickelt,  und  oft  findet 
man  bei  Epidemieen  dieser  Krankheit   die  Kinder  von   einem 
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tenbefeUen,  weicher  nMhtiatte  charakteristisch^]* 
Symptome  des  Keuchhusten*  hat,  oder,  um  es  genauer  zu  sa- 
gen, ein  und  dieselbe  Krankheit  <0hnm  Wesen»  nach)  nimmt: 
eine  von  der  gewöhnlichen  mehr  oder  weniger  .verschiedene 
Form  im.  —  Die  Mattel,  welche  man  in  diesem.  Bau  am  häu- 
figsten angezeigt  "finden  wird,  sind:  bell.  bry.  jod.  >lact.  nurc, 
smlph.  tmt. 

Belladonna  t  Passt  vorzüglich  bei  nemiieh  deutlicher  Atit- 
«ornriffeaheit  des 'Gehirns,  «der  wenn  der  Husten,  sich  -durch 
«ja  peinliches  Gefahl  der  Majengegend,  mit  Nasen-  und  Mund- 
falnten  ankündigt,  oder  auch  wohl  sogar  mit  Blutunterlanfnagen 
im  Auge;  oder  wenn  'sonst  andere  Krampf  leiden,  als  z.  B. 
Starrkrampf,  oonvulaivisohes  Asthma  u.  s.  w.  vorhanden  sind;, 
—  auch  wenn  die  Hustenanfalle  sich  mit  Niesen  endigen. 

Hfryotttai  Wenn  die  Anfalle  von  Stickhusten  Vornehmlich 
~  Abends   oder  Nachts   stattfinden,    sowie  auch  nach  dem  jedes- 
maligen Genuas   von  Speise   oder  Trank,   mit  Athemlosigkert,, 
Luftmaiigel  und  Ausbrechen  der  genossenen  Speisen. 

XodiaJa:  Wenn  der  Husten  von  unerträglichem  Kitzel  in 
den  Bronchien  erregt  wird,  mit  wellenförmigem  Einathmen 
wahrend  der  Anfalle,  grosser  Angst  vorher,  grosser  Mattigkeit,, 
Angegriffenheit  und  Abmagerung.  ' 

lactucat  Wenn  der  Husten  sehr  heftig  ist,  mit  Erbrechen 
nach  einem  jeden  Hustenanfall,  aber  ohne  alle  anderweitigen 
charakteristischen  Symptome  des  Keuchhustens.     # 

Xereirlntis  Wenn  der  Husten  nur  in  der  Nacht  stattfindet, 
oder  auch  -wohl  nur  am  Tage ,  und  wenn  er  immer  in  zwei  An- 
fallen dicht  hinter  einander  «ich  einstellt,  welche  von  den  fol- 
genden zwei  Anfallen  durch  einen  längeren  Zeitraum  getrennt 
;skid;  oder  auch  wohl  beim  wirklichen  Keuchhusten, 
,  wenn  die  Kinder,«  während  sie  sich  erbrechen,  stark  aus  Nase- 
und.  Mund  bluten,  mit  heftigem  Schweiss  in  der  Nacht  und 
grosser  Nervenüberreizung ;  zumal  bei  Kindern,  welche  an  Wür- 
mern oder  an  Convulsionen  leiden.  '  (Nach  merc.  passt  oft ,  in 
den  letztgenannten  Fällen,  carb-v.) 

SoJpnifrir:  Wenn  die  Hustenanfälle  von  Erbrechen  begleitet 
-amd,  und  keinem  von  den  anderen  der  angegebenen  Mittel  wed- 
u&en  wollen. 

Tartarus  t  Besonders  dann,  wenn  die  Anfalle  der  Breche*- 
Kchkeit  von  Durchfall  begleitet  sind,  bei  grosser  Schwachheit 
und  Hinsinfeen  der  Lebenskräfte,  oder  wenn  diel  Kinder  das 
Abendessen  in  den  ersten  Stunden  nach  Mitternacht  wieder 
ausbrechen. 
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§  5.  Ist  die  convulsivische -Periode  das  Keachhastara  vor- 
über, und  neigt  sich  die  Krankheit  ihrem  Ende  zu,  so  sind 
diejenigen  Mittel,  die  man  gegen  den  noch  zurückbleibenden 
Katarrnalauaten  am  häufigsten  angezeigt  "finden  wird:  am. 
earb-v.  dulc.  hep.  puls. 

Avale»:  Ist  namentlich  angezeigt,  wenn  die  Sander,  sobald 
sie  gehustet  haben,  viel  weinen,  oder  wenn  die  Hustenanfalle 
-sich  mit  Schreien  .und  Weinen  «ankündigen,  oder  wohl,  gar  durch 
dasselbe  hervorgerufen  werden. 

Carito  veget»:  -Wenn  der  Katarrhaümsten  «ich  öfters  wie- 
der in  Kramp  fhusten  umgestaltet,  oder  wenn  zwar  die  übri- 
gen Symptome  des  wirklichen  Keuchhustens  ausbleiben,  das 
Erbrechen  aber  dessenungeachtet  doch  noch  anhält. 

Dvleaaaavas  Wenn  der  fiatarrhalhusten  von  starkem 
S  ch  1  e  im  au* wu rt  begleitet  ist. 

Hepar  t  Wenn  der  Husten  zwar  nachlassend,  aber  dabei 
hohl,  kächzend,  trocken  und  rauh  ist,  mit  Brecherlichkeit  naeh 
den  Anfallen  und  häufigem  Weinen. 

Pulsatilla:  Bei  feuchtem  Husten,  mit  leichtem  Auswurf 
von  serösem  Schleim. 

§  6.  Obgleich  wir  zwar  in  -Vorstehendem  den  Kendhbusten 
in  seine  verschiedenen  Perioden  eingetheüt,  und  'für  eine  jede 
derselben -die  aweckmässigsten  Mittel  angegeben  haben,  so  kön- 
nen -wir  doch 'nicht  umhin,  auf  einen  Irrthum  aufmerksam  zu 
machen,  den  •  man  unfehlbar  begehen  würde,  wenn  mananaeh- 
men  wollte,  dass  ein  jedes  von  "den  angegebenen  Mitteln  schlech- 
terdings nur  für  die  Periode  passend  sei,  für  die  es  hier: ange- 
merkt worden,  und  nicht  aueh  für  eine  andere.  'Alle  hier  ge- 
nannten Mittel  haben  in  ihrer  Pathogenesis  viel  .mehr  Symptome, 
als  die  weiter  oben  angeführten;  dieselbe  Krankheit  kann  ferner, 
je  nach,  der  Constitution  des  davon  befallenen  Individuums,  gar 
viel  verschiedene  Formen  annehmen,  und  es  ist  daher  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  «man  oft  gegen  den  wir<klieh&n~ Keuch- 
husten ein  Mittel  passend  finden  wird,  welches  wir  nur  gegen 
seine  Vorläufer,  oder  wohl  gar  nur  gegen  einen  dem  Keuch- 
husten ähnlichen  Husten  angegeben  haben.  Was  schon  bei 
so  manchen  Gelegenheiten  gesagt  worden,  gilt  eben  aachftier, 
wie  überall,  das  nämlich,  däss  «niemals  'der  Same  rder 
Krankheit  etwas  entscheidet,  sondearn  vielmehr 
aäinmtiiolie  voslutndea*  Symptome  bei  der  .Wahl  der 
Mittel  den  Ausachl<ag  ge-hem  müs&en.  ^-VergL  übrigens 
aueh:  Katarrh,  mfraae ,  lieJMJfca»fe>»frttft#iiBa;, •  Wmimn 
u.  s.  w. 
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Kinnbackenkrampf,  Tristans.  —  Allerdings^  blosses 

Symptom,  das  aber,  wenn  es  anwesend,  oft  viel  beiträgt,  um 
vorzugsweise  anzuzeigen:  1)  camph.  hyosc.  ign.  veratr.  2)  lach, 
merc.  plat.  sxl.  3)  acon.  ang.  camph.  hydroc.  kal.  laur.  merc. 
mosch.  n-vom.  phosph.  plumb. 

Kindbettfieber  —  Die  besten  Mittel  im  Allgemeinen  sind: 

1)  acon.  bell.  bry.   Cham.  coff.   coloc.   n-vom.  rhu*.,  oder  auch: 

2)  arn.  ars.  hyosc.  ipec.  lam.  merc.  plat.  puls.  sec.  ström,  veratr. 

Von  diesen  Mitteln  sind  stets  vorzugsweise  angezeigt: 
Aconitums  Bei  heftigem  Fieber,  mit  trockener  und  brennen- 
der Hitze,  heftigem,  brennendem  Durst  und  Verlangen  nach 
kalten  Getränken;  dabei  rothes  und  heisses  Gesicht,  kurzer 
Athem,  beschwerliches  und  seufzendes  Athemholen;  bei  aufge- 
triebenem Bauche  mit  grosser  Empfindlichkeit  desselben  gegen 
Berührung,  und  periodischem  Schneiden  durch  den  ganzen  Un- 
terleib; dabei  sparsame  blutige  und  stinkende  Lochien.  (Nach 
acon.  passt  oftmals  am  besten:  bell,  oder  bry.) 

Belladonna  t  Bei  Aufgetriebenheit  des  Bauches  wie  von 
eingeschlossener  Luft,  mit  stechenden  und  wühlenden  Schmer- 
zen; dabei  wohl  auch  heftige,  krampfartige  Kolikschmer- 
zen, als  würde  ein  Theil  der  Eingeweide  wie  mit 
Krallen  gepackt,  oder  schmerzhaftes  Herabdrängen 
nach  den  Geschlechtstheilen,  als  sollte  alles  da 
herausfallen;  grosse  Empfindlichkeit  des  Bauches 
gegen  Berührung;  Frostschauder  in  einigen  Th eilen,  mit 
gleichzeitiger  Hitze  in  anderen ,  oder  brennend  eHitze,  be- 
sonders am  Kopf  und  im  Gesichte,  mit  Röthe  des  Gesichtes 
und  der  Augen;  drückendes  Kopfweh  in  der  Stirn ,  mit  Klopfen 
der  Halsarterien;  trockener  Mund  mit  rother  Zunge  und  Durst; 
erschwertes  Schlingen  mit'  Krämpfen  im  Schlünde; 
Schlaflosigkeit  mit  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen;  oder  auch 
soporose  Schlafsucht,  mit  wüthenden  Delirien  oder  an- 
deren Cerebralsymptomen;  Lochien  gering,  wüssericht 
und  schleimig;  oder  Mutterblutsturz- mit  Ausfluss  eines  ge- 
ronnenen und  stinkenden  Blntes ; .  angeschwollene  und  entzün- 
dete, oder  auch  welke  und  milchleere  Brüste;  Verstopfung,  oder 
durchfallige,  schleimige  Stühle.  (Wenn  bell,  nicht  ausreicht, 
so  passt  dann  unter  ähnlichen  Umständen  oft  hyosc.) 

Bryonla  t  Wenn  der  Leib  aufgetrieben  und  au s  s erordent- 
lich empfindlich  gegen  Berührung  und  die  geringste 
Bewegung  ist,  mit  gleichzeitiger  Stuhl  Verstopfung;  ferner 
bei  stechenden  Schmerzen  im  Leibe,  die  durch  Druck  schlimmer 
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werden;  dabei  heftiges  Fieber  mit  brennender  Hitze  über  den 
ganzen  Körper,  nebst  brennendem  Durst  und  Verlangen  nach 
kalten  Getranken;  reizbares  Gemüth  mit  Neigung  za 
Zorn,  oder  mit  Besorgniss,  Furcht  vor  der  Zukunft 
und  grosser  Unruhe  über  den  Ausgangider  Krank- 
heit. 

Chamomillat  Wenn  die  Brüste  welk  und  leer  sind,  mit 
Versetzung  der  Milch  auf  die  Unterleibsorgane  und  weisslichen 
Durchfallen;  dabei  nicht  allzu  reichliche  Lochien;  auf- 
getriebener und  bei  Berührung  sehr  empfindlicher  Bauch;  Leib- 
schmerzen wie  Geburtswehen;  allgemeine  Hitze,  mit  rothem 
Gesichte,  und  starkem  Durst;  Verschlimmerung  in  der 
Nacht,  mit  darauf  folgendem  Schweisse;  grosse  Unruhe; 
•Ungeduld  und  Nervenüberreizung;  besonders  auch,  wenn 
das  Fieber  eine  Folge  von  Zorn  oder  Verkältung  ist. 

Coffea:  Bei  starker  Nervenüberreizung  mit  allzu  grosser 
Empfindlichkeit  gegen  den  geringsten  Schmerz. 

Colocynthlg :  Wenn  Cham,  nicht  genügte,  die  Krankheit  zu 
heben,  namentlich  wenn  diese  die  Folge  eines  heftigen  Aergers 
oder  Verdrusses  ist,  und  namentlich,  wenn  dabei:  Delirien,  mit 
soporosem  Schlafe  wechselnd;  heisser  Kopf,  rothes  Gesicht, 
glänzende  Augen,  trockene  Hitze,  harter,  voller  und  beschleu- 
nigter Puls. 

V 

Mux  vomlca:  Wenn  die  Lochien  plötzlich  ausgeblie- 
ben sind,  mit  Schweregefühl  und  Brennen  in  den  Geschlechts« 
theilen  und  dem  Bauche;  oder  auch,  wenn  sie  allzu  reichlich 
sind,  mit  heftigen  Kreuzschmerzen,  Harnstrenge  und  Brennen 
beim  Urinlassen;  Verstopfung;  Uebelkeit,  Brecherlichkeit 
oder  wirkliches  Erbrechen;  Gesichtsröthe;  rheumatische 
oder  krampfartige  Schmerzen  in  den  Schenkeln  und  Beinen, 
mit  Einschlafen  dieser  Theile;  dabei  Kopfeingenommenheit,  oder 
Klopfen  und  Drücken  im  Kopfe,  mit  Schwindel,  Verdun- 
kelung /ier  Augen,  Ohrenklingen  und  Anfällen  von  Ohn- 
macht. 

Ritual  Ist  beinahe  unentbehrlich,  wenn  gleich  von  Anfang 
an  das  Nervensystem  angegriffen  ist,  wenn  der  geringste  Wider- 
spruch die  Symptome  verschlimmert,  und  wenn  die  weissen  Lo- 
chien wieder  blutig  zu  werden  anfangen,  mit  Abgang  von  Blut- 
klumpen. 

Siehe  übrigens  auch:  Bauchfellentzündung,  &ebftr« 
jnutterentsBndan|r,  Entzündliche  Fieber,  Nervenfieber, 
WoehettbettkranUeiten  u.  s.  w. 
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KiüdeflicraakhnteBy   eigenthümliche  Krankheiten 
besonders  der  Neugebornen  und  Säuglinge,  M*rbi 

neonatorum.  —  §  1.  Da  viele  Krankheiten  der  Kinder  sehon 
bei  anderen  Artikeln  ihren  Platz  gefunden,  so  ist  hier  mir  das 
Wichtigste  der  akuten  oder  auch  der  gewöhnlichsten  Krankhei- 
ten dieser  Art  zusammengestellt  worden,  um  es  in  einem 
Ueberblicke  zn  vereinen. 

§  2.  Asthmatisch«  Zufalle  bei  kleinen  Kindern,  mit  Kräm- 
pfen, Erstickungsgefahr  und  bläulichem  Gesicht,  lassen  sieh  un 
den  meisten  Fällen  mit  ipec.  heben,  —  «md  wenn,  sie  sich  wäh- 
rend des.  Schlafes  einfinden,  mitSohreien,  trockenem,  dumpfe» 
Hasten  und  Beängstigung,  mit  samb.  —  Siehe  aoeh:  JMttma 
thymleum  und  Atftumfc  Wlari. 

Ausser  diesen  beiden  Arten  von  Astbma  giebt  es  noch  ein 
anderes,  das  sogenannte  Verfangen  der  Kinder,  das  sich  durch 
harte  und  gespannte  Anfgetriebenheit  der  Hypochondern  und  der 
Herzgrube,  mit  Kurzathmigkeit ,  Athemlosigkeit ,  Angst  und 
Unruhe  charakterisirt,  und  wobei  die  Kinder  sich  hin  und  her 
werfen,  schreien,  und  die  Schenkel  gegen  den  Leib  zurück- 
ziehen. Gegen  diesen  Zustand  ist  cham.  von  Hartmann  als 
specifisches  Mittel  empfohlen  worden. 

§  3.  Gegen  Augenentzündungen  der  Neugebornen  sind 
-die  besten  Mittel;  1)  ocon.  Cham.  duk.  merc,  oder  such: 
2)  bell.  bry.  etile,  n-vom.  puls.  sulph.  u.  s.  w.,  wie  bei  dem  Ar- 
tikel JkageneBtasftndiHig  näher  zu  ersehen. 


§  4.  Gegen  Blutgeschwulat  am  Kopfe  <CepfcaUemai<>- 

),  bei  Säuglingen:    1)  am.  rhus.    2)  mere.  Hl. 


§  6.  Gegen  Bruchschäden  (Heraiae)  kleiner  Kinder  sinä 
jmeist  vorzüglich:  aur.  cham.  n-vom.  sulph.  veratr.  —  Gegen 
Nabelbrüche  genügen  oft:  n-vom.  oder  sulph.  —  Gegen  Leisten- 
brüche wird  man  ebenso  oft:  aur.  cham.  n-vom.  sulph.  veratr, 
von  grossem  Nutzen  finden,  vorausgesetzt.,  dass  man  von  diesen 
Mitteln  immer  nur  eins  auf  einmal,  in  einer  einzigen  Dosis, 
und  in  langen  Zwischenräumen  anwendet. 

§  6.  Gegen  Verhärtung  der  Brustwarzen:  cham.  —  Gegen 
Geschwulst  der  Brustchen:  1)  arn.  cham.  2)  bell.  bry.  3)  hep. 
silic. 

§  7.  Durchfälle  bei  Säuglingen,  wenn  sie  von  Säure  in 
den  Verdauungswegen  herrühren,  mit  Leib  weh  und  oft  auch  mit 
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~6ehreien,  erfordern  vornehmlich  rhab.,  besonders  wenn  zu  glei- 
cher Zelt  &tuhlzwang  «tattfintlet,  oder  wenn  das  Kind,  unge- 
achtet der  grosstmögtichsten  Reinlichkeit,  am  ganzen  Leibe 
sauer  riecht. 

Werm  rhab.  in  diesem  FalleT nicht  genügt,  wenn  die  Leib- 
schmerzen sehr  heftig  sind,  so  verdient  Cham,  den  Vorzug,  wenn 
<dsi»ei  das  Gesicht  sehr  roth  ist,  beil.  aber,  wenn  das  Gesiebt 
-des  Kindes  dabei  blase  ist. 

Bemerkt  man  dagegen  wenig  Schmerzen,  aber  grosse  Schwache 
mit  Aufgetriebenheit  des  Leibes,  und  haben  bell,  ckmn.  rhab. 
nicht  genügt,  so  wird  oftsvlph.  vom  besten  Erfolg  begleitet ^ein. 

Durch&ü  beLEnatan,  welcher  «ich  in  der  Sommcrhitfle 
jemsteßt,  lagst  sich  meistentbeite  mit  einigen  Dosen  ipec.  besei- 
tigen, und  wenn  ipec.  nicht  ausreichen  sollte,  mit  n-vom. 

Stellt  sich  dessenungeachtet  der  Durchfall  bei  jeder  etwas 
attiflsen  Witterang  wieder  aufs  Neue  ein,  «o  vsnütntbry.  den 
Vorzug,  oder,  wenn  dieses  die  Heilung  nicht  ganz  vollständig 
-bewerkstelligen  sollte.,  mrb*o* 

Aenssert  sieh  dagegen  der  Durchfall  jedesmal  dann  «nfe 
•Neue,  wenn  die  Witterung  «ich  abkühlt,  40  ist  äulc.  dm 
beste  Mittel,  oder  auch  wohl  ant.,  wenn  die  Zunge  dabei  weiss 
belegt  ist. 

Oft  ist  auch  ars.  von  grossem  Nutzen,  zumal  wenn  das  Kind 
abmagert,  wenn  es  sehr  schwach,  bleich  und  kraftlos  wird. 

Ausser  diesen  ebengenannten  Mitteln  hat  man  gegen  Durch- 
falle der  Kinder  und  Säuglinge  im  Allgemeinen  noch  empfoh- 
len: ferr.  hep.  jalap.  magn-c.  merc.  n-vom.  sulph-ac 

%  8.  Die  -Fieber  der  Kinder  erfordern  in  den  meisten  Fal- 
len: acon.  cham.  oder  coff.  und  oft  wird  man  auch  bell.  bor.  ign. 
merc.  n-vom.  von  grossem  Nutzen  finden. 

Aconitum*  Ist  namentlich  angezeigt  bei  grosser  Hitze,  mit 
Durst,  besonders  wenn  dabei  Schlaflosigkeit  oder  unruhiger 
.Schlaf,  aus  welchem  die  Kinder  oft  mit  plötzlichem  Auffahren 
«machen,  mit  Angst,  Weinen,  Verzweiflung  und  Untröstlichkeit. 

CauuoofiatllAs  Bei  brennender  Sätze  und  Röthe  der  Haut, 
-mit  -oftmaligem  Verlangen  -zu  trinken;  dabei  grosse  Unruhe,  zu- 
mal Nachts,  mit  unruhigem  Herumwerfen,  Aengtitlichkeit,  Seuf- 
zen und  Stöhnen;  Röthe  des  Gesichts  oder  der  Backen,  und 
besonders  nur  des  einen  derselben;  heisser  Sehweiss  am  Kopf, 
.selbst  in  den  Haaren;  kurzes*,  schnelles  und  ängstliches  Athexa- 
Jiolen,  mit  Schleimrassela ;  kurzer,  trockener  und  keuchender 
Husten,  oder  convulsivisches  GUederzuoken. 

Coffea  t  Wenn  das  Fieber  an  sieh  selbst  nicht  gerade  sehr 
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heftig  ist,  dabei  aber  grosse  Nervenüberreizung  mit  Schlaflosig- 
keit, oder  unruhiger  Schlaf  und  häufiges,  plötzliches  Auffahren 
und  Erwachen  ans  demselben;  dabei  abwechselnd  bald  allzu 
lustige,  bald  allzu  weinerliche  Laune. 

§  9.  Gegen  das  sogenannte  freiwillige  Hinken  der  Kinder 
ist  das  Mittel,  welches  man  fast  in  allen  Fallen  zuerst  dagegen 
anwenden  kann,  merc,  und  nach  demselben  beil.,  welche  hei- 
klen Mittel  auch  abwechselnd  eins  um  das  andere  gereicht  wer- 
den können. 

Genügen  diese  beiden  Mittel  nicht,  so  verdient  alsdann  rhu*. 
-den  Vorzug,  und  nach  demselben,  je  nachdem  es  die  Umstände 
-erfordern,  calc.  oder  coloc,  oder  irgend  ein  anderes  der  bei 
Httftgicht  weiter  angegebenen  Mittel  gegen  Coxartnrocaoe. 

§  10.  Gegen  den  Frieselausschlag  der  Säuglinge  werden 
in  den  meisten  Fällen  einige  Gaben  acon.  völlig  hinreichen,  die 
Heilung  zu  bewirken;  sollte  es  aber  damit  nicht  gelingen,  so 
verdient  Cham,  den  Vorzug,  und  wenn  auch  dieses  Mittel  nicht 
mehr  weiter  ausreichen  sollte,  so  ist  in  der  Regel  sulph.  anzu- 
wenden. ' 

§  11.  Bei  gastrischen  Beschwerden  der  Kinder  sind  in 
der  Regel  die  besten  Mittel:  1)  bell.  Cham.  ipec.  merc.  n-vom. 
puls.,  oder  auch  noch:  2)  bar-c.  calc.  hyosc.  lyc.  magn-c.  rhab. 
sulph. 

Sind  Zeichen  von  Säure  im  Magen  da,  die  sich  durch 
saures  Erbrechen,  oder  sauren  Durchfall  kundgeben,  so  passen 
meist  vorzugsweise:  1)  bell.  cham.  rhab.,  oder  auch  noch: 
2)  calc.  magn-c.  n-vom.  puls. 

Ist  der  gastrische  Zustand  die  Folge  einer  Magenverderb- 
~niss,  so  ist  ipec.  das  beste  Mittel  gegen  das  Erbrechen,  zumal 
wenn  zu  gleicher  Zeit  Durchfall  stattfindet;  oder  puls.,  wenn 
ipec.  nicht  genügen  sollte.  Bei  blossem  Durchfall,  ohne  Er- 
brechen, aber  mit  Ausleerung  von  unverdauten  Speisen,  oder 
wenn  das  Kind  durch  Abfuhrmittel  bereits  sehr  geschwächt  wor- 
den ist,  verdient  chin.  den  Vorzug.  —  Findet  dagegen  blos  Er- 
brechen mit  Verstopfung  statt,  so  ist  das  geeignetste  Mittel 
f^vom. 

Die  chronische  Verdaaungsschwäche  bei  manchen  Kin- 
dern, oder  .die  Magenschwäche ,  *  welche  macht,  dass  der  ge- 
ringste Fehler  in  der  Lebensordnung  gleich  gastrische  Beschwer- 
den zur  Folge  hat,  findet  oft  ein  gutes  Heilmittel  unter:  bar-c. 
calc.  ipec.  merc.  n-vom.  pule,  sulph. 
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§  12.  Bei  Gelbsucht  der  Nengebornen  gelingt  in  den  mei- 
sten Fällen  die  Heilung  vollkommen  mit  einigen  Graben  merc, 
und  sollte  merc.  nicht  ausreichen,  so  thut  gewöhnlich  chin.  die 
gewünschten  Dienste. 

§  13.  Die  Harnverhaltung  der  kleinen  Kinder  weicht  meist 
einigen  Gaben  yon  camph.,  oder  wenn  dieses  Mittel  nicht  ge- 
nügt, einigen  Gaben  acon.  oder  puls. 

§  14.  Gegen  Kolik  und  Bauchschmerzen  der  Säuglinge, 
sind  die  besten  Mittel  im  Allgemeinen:  1)  bor.  Cham»  ein,  jalap. 
ipec,  n-mosch.  rhab.  senn.,  oder  auch  noch:  2)  acon.  bell.  ealc. 
caus.  cic.  coff.  sil.  staph.  u.  s.  w. ,  wie  bei  dem  Artikel  Bauch- 
schmerzen naher  zu  ersehen. 

§  15.  Konvulsionen  der  Kinder  und  Säuglinge  verlangen 
meist  vorzugsweise:  1)  bell.  Cham.  ein.  coff.  ign.  ipec.  merc.  op., 
oder  auch  noch:  2)  acon.  caus.  cupr.  lach,  n-vom.  statin,  sulph. 

Belladonna t  Ist  namentlich  dann  angezeigt,  wenn  die 
Krampfanfalle  sich  mit  einem  schlummersüchtigen  Zustand  en- 
digen, oder  mit  einem  solchen  Zustand  abwechseln;  oder  auch, 
wenn  die  Kinder  plötzlich  wie  von  Schreck  erwachen,  mit  wild- 
verstörten Augen,  ängstlichem  und  starrem  Blick,  als  fürchte- 
ten sie  sich  vor  irgend  etwas;  dabei  erweiterte  Pupillen;  starr- 
hrampfähnliche  Steifheit  und  Eiskälte  des  ganzen  Körpers,  mit 
brennender  Hitze  an  den  Händen  und  an  der  Stirn;  oder  auch, 
wenn  die  Kinder  oft  ins  Bett  pissen. 

Chamomllla:  Bei  convulsivischen  Zuckungen  der  Arme  und 
Beine,  mit  unwillkürlichen  Bewegungen  des  Kopfes,  und  darauf 
folgender  Schlummersucht,  mit  halboffenen  Augen  und  Bewusst- 
losigkeit;  Röthe  des  einen  Backens  bei  Blässe  des  andern;  Seuf- 
zen und  oftmaliges  Verlangen,  zu  trinken.  (Sollte  Cham,  gegen 
diesen  Zustand  nicht  genügen,  so  ist  bell,  vorzuziehen.) 

Clnas  Namentlich  bei  Kindern,  welche  an  Würmern  leiden,, 
oder  oft  ins  Bett  pissen,  mit  Brustkrämpfen,  convulsivischen 
Bewegungen  der  Glieder,  aufgetriebenem  und  hartem  Bauche, 
häufigem  Jucken  an  der  Käse,  trockenem,  dem  Keuchhusten 
ähnlichem  Husten  u.  s.  w. 

Coffeai  Namentlich  bei  schwächlichen,  hinfälligen  Kindern, 
und  wenn  sie  ohne  anderweitige  Zufälle  oft  von  solchen  Con- 
vnlsionen  befallen  werden. 

Ignatlas  In  den  meisten  Fällen  zu  Anfang  der  Krankheit 
oder  der  Behandlung,  besonders  wenn  man  nicht  recht  weiss, 
ob  es  Zähne  oder  Würmer  u.  s.  w.  sind,   welche  diese  Zufälle- 
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verursachen,  oder  wenn  die  Krämpfe  täglich  am-  dieselbe^Stunde 
wiederkehren,  mit  Zucken  einiger?  Glieder  oder  nar  ehrigetfMn»- 
kein;  wenn  sich. wahreaidb  oder  nach  dem  Krämpfen  häuiigjHifeDS 
oder  Schweiss  einstellt;  bei  leichtem  Schlaf  »mit  schsadlem  Aa& 
fahren  und  Erwachen  aus  demselben;  dabei  durchdringendes 
Schneien  und  Zittern  des  gangen  Körpers,  (fifach  tgtn  paas*  oft 
ohm») 

Ipeeaeuanha :  Wenn  die  Kinder  «usser  der  Zeit  der  An- 
falle  an  Kurzathmigkeit  leiden,  mit  Uebelkeit,  Brecherlichkeit 
oder  Erbrechen  und  DurcbfoU,  mit  oftmaligen»  krampfhaften 
Dehnen  und  Renken  der  Glieder. 

Mercurtns  t  Wenn  der  Bauch  hart  und  aufgetrieben  ist,  mit 
Häufigem  Aufstossen  und  Speichelfluss,  oder  mit  Hitze,  Schweiss 
und  grosser  Schwäche  nach  den  Krampfanfallen. 

fephun  »  Nawtearäich  wenn  die  AndSÖle  die  Folge  eines,  Schreckes 
sind,  oder  wenn  Zittern  des  ganzen  Körpers,  Bahnen  der  Amti 
und  Beine  und  durchdringende»  Schreien  während  der  AgifittU» 
stattfindet;  oder  auch ,  wohl: beir  sehlummersüehtigem Zustand  mit 
Rewusstlosigkeit,  Anjgetriebenheit  des  Bauches,  Verstopfiui8| 
und  Harnverhaltung. 

§  16.  Gegen  Kopfgeschwulst,  s.  §  4,  Blutgeschwulst.  — 
Gegen  Kopf  zu  gross  (Hirnhypertrophie):  1)  calc.  2)  merc. 
sil.  —  Gegen  Kopfknochen  schwer  sich  schliessend  (zu 
lang  oflen*  bleibende  Fontanellen) :   1)  calc.    2)  puls.  sil.  sulph. 

§  17.  Bei  Muskelschwäche  der  Kinder,  in  deren  Folge 
ihnen  dag Lanfenlernen  sehr  schwer  wird,  verdienen  den  Vor- 
lag: '1)  beil.  caic.  com.  sil.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  pinut 
silvestri». 

§18.  Bei  Säure  der  Kinder  sind  die  besten  Mittel  gegen. 
Erbrechen  oder  Durchfall:  .1)  Cham,  rbab.,  oder  auch  noch: 
2)  bell,  calc.  sulph.  ' 

§  19.  Gegen  Scheintod  der  Neugebornen  verdient  neben 
Anwendung  der  notwendigen  äusseren  Manipulationen  als  in- 
neres Mittel  tart.  den  Vorzug,  1  Gran  in  8  Unzen  Wasser  auf* 
gelost,  und  entweder  als  Klystier  beigebracht,  oder  tropfenweise, 
alle  Viertelstunden-  einige  Tropfen,  in  den  Mund  des  Kindes 
eingegeben. 

Zeigt  sich  nach  Verlauf  einer  halben- Stunde  noch  keifte  gün- 
stige Veränderung  des  Zratandes  des  Kindes,  sfr  ist,  wenn  das 
Getieht  desselben  bläulich  istr  op.,  und  wenn  es  Maas  ist, 
cbm.  ia  Anwendung,  zu  bringen.. 
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\fönn,da»Bttttd *»a  steinen  anfängt,  und  wenn  es^  überhaupt 
ins  Leben  zurnckgernfen,  so  kann  man  dann,  wenn  da»  Gesicht 
vorher  roth  oder  bl&alieh  gewesen,  aeon.  geben;  war  das  Ge- 
siebt dagegen  vorher  blass,  so  verdient  cfcm.  abermals  den 
Vornng. 

§  20.  Die  Schlaflosigkeit  der  Neugebomen  lägst  sich  in 
den  meisten  Fallen- 'durch  coff.  heben,  wenn  anders  die  Amme 
de»  Kindes  keine  Kaffeetrinkerin  ist;  im  entgegengesetzten  Falle, 
oder  •wenn  coff:  nicht  genügt  hat,  wird  man  oft  op.  sehr  zweck- 
massig finden,  zumal  wenn  das  Gesicht  des  Kindes  roth  ist. 

Wird  das  Kind  bei  der  Schlaflosigkeit  sehr  von  Leibweh 
beunruhigt,  mit  Schreien,  so  ist  vorzugsweise  chatn.,  oder  auch 
wohl  jalap.  oder  rhat.  anzuwenden. 

Findet  zu  gleicher'  Zeit  grosse  Unruhe  mit  Fieberhitzo  statt, 
und?  reicht  coff)  dagegen:  nicht  ans ,  so  wird  oft  aeon.  die»  besten 
Dienste  than. 

Stellt  sich  die  Schlaflosigkeit  nach  dem  Entwöhnen  ein, 
oder  schreit  das  Kind  ganze  Stunden,  ja  ganze  Tage  lang,  ohne 
ein  Auge  zuzuthnn,  und  ohne  sonstige  wahrnehmbare  Ursache, 
so  ist  bell,  das  beste  Mittel  dagegen. 

§  21.   Gegen  das  Schlucksen:  acon.  n-vom.  puls. 

• 

§  22.  Gegen  das  Schreien  der  Heugebernen  kann  man, 
wenn  dieses  Schreien  bestandig  ohne  eine  wahrnehmbare 
Ursache  geschieht,,  öfters  vorzugsweise  bell,  oder  auch  wohl 
Cham,  in  Anwendung  bringen. —  Schreit  das  Kind,  weil  ihm 
der  Kopf  oder  das  Ohr  weh  thut,  so  ist  zuerst  eham.  in  Be- 
tracht zu  ziehen,  und  bell,  erst  dann,  wenn  cham.  nicht  ge- 
nügt hat. 

Hat  das  Kind  Leürwefc,  und  krümmt  es  sieh  beim  Schreien 
awMMtinen,  mit  Heranziehen  der  Schenkel  gegen  den  Leib,  so 
ist,  bei  gleichzeitiger  Gesiehtsrothe,  cbam.  das  beste  Mittel,  und 
ebenso  bell,  bei  gleichzeitig  blassem  Gesichte.  Finden  zu  glev 
eher  Zeit  durchfalKge  Stühle  von  saurem  Geruch  mit  Stuhlzwang 
statt,  so  verdient  rhab.  den  Vorzog.  Sollte  keins  von  diesen 
drei  Mitteln  genügen,  so  kann  man  noeh  bor.  jalap,  ipec.  serm, 
vorzugsweise  berücksichtigen. 

In  dem  Fall,  dass  das  Kind  oder  auch  seine  Amme  bereits 
Missbrauch  von  Kamille  gemacht,  ist  bor.  ign.  oder  puls,  in  An* 
Wendung  zu  bringen. 

Sind  die  Kinder  sehr  unruhig,  mit  Schlaflosigkeit  und  Fieber- 
hitze, so  verdienen  coff.  oder  acon.  den  Vorzug. 
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§  23.  Gegen  Schwämmcnen  ist  das  Hauptmittel,  das  fast 
immer  zuerst  angewendet  zu  werden  verdient,  merc,  und  so- 
dann, nach  Verlauf  von  sechs  oder  sieben  Tagen,  sulph.  — 
Auch  bor.  oder  sulph-ac.  wird  man  oftmals  passend  finden;  er- 
steres  vorzüglich,  wenn  der  Urin  der  Kinder  wie  Katzenham 
stinkt  und  sehr  scharf  ist. 

§  24.  Gegen  den  Stockschnupfen  oder  vielmehr  die  JTa- 
senverstopfung,  an  der  die  kleinen  Kinder  oft  leiden,  und 
durch  welche  sie  während  des  Saugens  am  Athmen  gehindert 
werden,  ist  das  Mittel,  welches  in  den  meisten  Fällen  den  Vor- 
zug verdient,  n-vom. ,  *  oder  wenn  dieses  nicht  genügen  sollte, 
samb. 

Oft  kann  man  auch  mit  cham.  die  Heilung  bewerkstelligen, 
wenn  nämlich  die  Verstopfung  der  Nase  zugleich  von  Wasser- 
ausfluss  aus  derselben  begleitet  ist;  oder  auch  wohl  mit  carb-v.y 
wenn  das  Uebel  gegen  Abend  schlimmer  wird;  oder  endlich 
auch  noch  mit  dulc,  wenn  in  freier  Luft  eine  Verschlimmerung 
stattfindet. 

§  25.  Bei  dem  Stottern  der  Kinder  sind  die  Mittel,  welche 
am  häufigsten  die  Heilung  befördern:  bell:  euphr.  merc,  sulph., 
vorausgesetzt,  dass  man  zu  gleicher  Zeit  schickliche  mechanische 
"Hebungen  nicht  verabsäumt. 

§  26.  Gegen  Stohhrerstopfung  der  Nengebornen  sind 
die  wirksamsten  Mittel,  welche  man  in  den  meisten  Fällen  un- 
mittelbar anwenden  kann:  bry.  n-vom.  op. 

Reichen  diese  Mittel  nicht  aus,  so  kann  man  nach  den  Um- 
ständen und  nach  den  Symptomen,  welche  der  Znstand  der 
Amme  darbietet,  für  diese  letztere  oft  ein  passendes  Mittel  fin- 
den «unter:  (dum.  lyc.  sulph.  veratr. 

§  27.  Gegen  die  Wundheit  oder  das  Wundwerden  der 
Kinder  ist  das  beste  Mittel,  das  man  gleich  zu  Anfang  anwen- 
den kann,  cham.,  vorausgesetzt,  dass  das  Kind  (oder  seine 
Amme)  nicht  vorher  schon  zu  viel  Kamillenthee  getrunken  hat. 
In  letztermFall  verdienen  dann  bor.  ign.  oder  puls,  den  Vorzug: 

Wenn  cham.  nicht  ausreicht,  passen  oft  nachher  bor.  oder 
carb-v. ,  oder  auch  wohl  merc. ,  wenn  die  Haut  des  Kindes  eine 
gelbliche  Farbe  hat,  und  wenn  die  angegriffenen  Theile  gleich- 
sam roh  sind,  und  die  Wundheit  sich  selbst  bis  hinter  die 
Ohren  erstreckt. 

Wenn  von  den  angegebenen  Mitteln  keins  genügt,  so  wird 
sulph.  oft  von  grossem  Nutzen  sein,  sowie  auch  sil.,  wenn 
sulph.  die  Heilung  nicht  ganz  zu  Stande  bringen  sollte. 


1 

Kinnflechte  —  Knieentzündung.  273 

Ausserdem  hat  man  sodann  noch  empfohlen:  caus.  graph. 
lyc.  sep. 

§  28.  Hinsichtlich  des  Zahnens  der  Kinder  sind  die  besten 
Mittel  gegen  die  in  Folge  desselben  auftretenden  Leiden  im  All- 
gemeinen: 1)  acon.  bell.  bor.  calc.  Cham.  coff.  ign.  merc.  sulph., 
oder  auch  noch:  2)  ars.  ein.  ferr.  magn-c.  magn-m.  n-vom.  stann. 

Die  Schlaflosigkeit  erfordert  vornehmlich:  coff.,  oder  auch: 
acon.  bor.  cham. 

Die  Fieberanfälle:  1)  acon.  cham.  coff.  n-vom.,  oder  auch 
wohl  noch:  2)  bell.  bor.  sil. 

Die  Unruhe  und  Nervenüberreizung:  coff.,  oder  auch 
wohl:  acon.<  bell.  bor.  cham. 

Die  Verstopfung:  bry.  magn-m.  n-vom. 

Der  Durchfall:  1)  merc.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  ars. 
calc.  cham.  coff.  ferr,  ipec.  magn-c. 

Der  trockene  und  krampfartige  Husten:  cham.  ein.  n-vom. 

Die  Krämpfe  oder  Convulsionenj  1)  bell.  cham.  ein.  ign., 
oder  auch  noch:  2)  calc.  stann.  sulph. 

Wenn  sich  der  Durchbruch  der  Zähne  übermässig  lange  ver- 
zögert, so  werden  in  den  meisten  Fällen  sulph.  oder  calc.  die 
geeignetsten  Mittel  sein,  um  die  Arbeit  der  Natur  zu  erleich- 
tern und  zu  beschleunigen. 

§  29.  Für  noch  weitere  Auskunft  über  die  hier  angegebenen 
Kinderkrankheiten  s.  übrigens  auch  die  ihnen  entsprechenden 
gleichnamigen  -Artikel  in  dem  übrigen  Theile  dieses  Leit- 
fadens, und  hinsichtlich  der  hier  nicht  berührten  Kinderkrank- 
heiten 8.  Atrophie  scrophulöser  Kinder,  Briune,  Eclampsia, 
Rhaehitls ,  Milchgehorf,  Scropheln ,  'Warmleiden  u.  s.  w., 
ein  jedes  an  seinem  Orte  in  der  allgemeinen  alphabetischen  An- 
ordnung dieses  Buches. 

KINNFLECHTE ,  Mentagra ,  g.  Gesichtsausschläge. 

KLEIDERDRÜCKEN  auf  dem  Leibe,  s.  Umstände. 

KLEIENFLECHTE,  Herpes  furfuraceus,  8.  bei  Flechten. 

Knieentzündimg,  Kniegeschwnlst,  Gomtis.  —  Die 

lymphatische  oder  scrophulöse  Geschwulst  des  Knies  erfordert 
vorzugsweise:  1)  calc.  sulph. ,  oder  auch  noch:  2)  am.  ars.  ferr. 
jod.  lyc.  sil. 

Gegen  gichtische  Entzündung  sind  meist  vorzuziehen:  am. 
bry.  chin.  cocc.  lyc.  n-vom.  sulph. 
Klin.  Anw.  18 
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Findet  EiteruBg  statt,  so  sind  «machst  zu  beachten :  1)  merc. 
sil.,  oder  auch  noch:  2)  bell.  hep.  sulph. 

Bei  seröser  Ausschwitzung  (Hydrarthrus)  sind  zu  nen- 
nen: 1)  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  cäte.  Jod.  merc.  sil.,  oder 
auch  wohl:  9)  cm.  «ftp. 

Gegen  sogenannte  weisse  Kniegesohwalst  (Phlegmasia  «lba 
dolens),  vorzüglich:  1)  bry.  lyc.  V)  ant.  ars.  puls.  rhu*,  sabin. 
sulph.    3)  bell.  cdk.  ehm.  jed.  merc.  rhus.  sep.  sil. 

Siehe  übrigens  anch:  «teilt,  Eiterung,  Ctosefewutat, 
Waegersacltt,  Serepheia  u.  s.  w. 

KNiEGBSCHWULST,  s.  Kniemtzmiuntf. 
KNIE  GICHT,  s.  ebendaselbst. 
KNOCHENBRAND ,  «.  Knochenleiden. 
KNOCHENBRÜCHE ,  s.  ebendaselbst. 
KNOCHENFRASS ,  s.  Knochenleiden,  Geschwürigfceit. 

Knochenleidßll,  Osteitis,' Exostosis,  Caries,  Necrosis 
und  andere  Knochenkrankheiten.  —  §  l.  Die  bisher  mit 

dem  meisten  Erfolg  angewandten  Mittel  sind:  1)  ang.  asa.  mar. 
üett.  oalc.  üulc.  lyc.  merc.  mez.  phosph.  ruta.  sep.  sil.  sulph., 
und  ebenso  auch  noch :  2)  cMn.  hep.  nitr-ac.  phos-ac.  rhns.  staph. 

§  2.  Von  diesen  Mitteln  sind  zuerst  hauptsachlich  zu  be- 
rücksichtigen: 

Angu§tura:  Gegen  Caries,  und  besonders  bei  Personen, 
welche  zu  viel  Kaffee  getrunken,  oder  ein  krankhaftes  Ver- 
langen darnach  haben. 

Ajbä:  Gegen  Exostosen,  Caries  und  NecTosis,  beson- 
ders an  den  Beinen  oder  Armen,  sowie  auch  gegen  Knochen- 
erweichung. 

Aurum:  Gegen  Exostosen  und  andere  Knochenkrankhei- 
ten in  Folge  von  Merkurmissbrauch,  und  namentlich  gegen 
Caries  der  Nasenknochen. 

Selladonn a :  Gegen  Exostosen  an  der  Stirn,  mit  Ca- 
ries des  Gaumens,  sowie  auch  gegen  Rückgratsverkrüm- 
mung. 

Calcareat  Gegen  Rückgratsverkrümmung  und  Ver- 
krümmung der  langen  Knochen  der  Glieder;  Ge- 
schwulst der  Gelenke;   Knochenerweichung;   ferner,   wenn 
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bei  Kindern  die  Fontanellen  sich  nicht  schlf essen  wollen,  bei 
allzu  grossem  Schädel;  gegen  Exostosen  und  Caries  .an  den 
Annen  und  Beinen;  Necrosis. 

Dnlcamarat  Gegen  Exostosen  mit  Geschwüren  am  Ann, 
in  Folge  zurückgetriebener  Krätze. 

Lyeopodiant t  Gegen  Exostosen,  Osteitis  und  Caries, 
bei  scrophulosen  Personen. 

•    Mercvrftns :  Gegen  Exostosen,  Caries,  Schmerzen  in 
den  Knochen,  als  ob  sie  zerbrochen  würden  u.  s.  w. 

XMseranfet  Qegeü  Exostosen  an  den  Armen  und  Beinen 
scrophulöser  Personen. 

Pfcospfcotas  i  Gegen  Exostosen  am  Schädel,  mit  reissen- 
den und  bohrenden  Schmerzen  und  Geschwulst  des  Schlüssel- 
beins. 

PulgAtilla:  Gegön  Rückgratsverkrümmung  mit  offe- 
nen Fontanellen  bei  Kindern. 

Ratet  Gegen  Schmerzen  in  den  Knochen,  als  ob  sie, 
zerbrochen  würden,  und  Angegriffenheit  der  Bein- 
haut, oder  sogar  Caries,  in  Folge  äusserer  Verletzung. 

•eptftx  Gegen  Exostosen  und  Caries  an  den  Beinen  und 
Armen. 

Sllieea:  Gegen  Exostosen,  Caries,  Necrosis,  zögern- 
den Schluss  der  Fontanelle,  sowie  gegen  fast  alle  Kno*chen- 
krankheiten.  Demnach  ist,  sowie  auch  calc,  dieses  Mittel  das 
wirksamste  bei  Knochenleiden. 

Sulphur:  Gegen  Verkrümmung,  Erweichung,  Ge- 
schwulst, Caries  und  andere  Knochenleiden.  Man  hat  die- 
ses Mittel  mit  vielem  Erfolg  vor  calc.  zu  Anfang  der  Behand- 
lung angewendet^ 

§  3.  Ueberhaupt  kann  man  gegen  die  verschiedenen  Arten 
der  Knochenleiden  den  bisherigen  Erfahrungen  und  reinen  Beobach- 
tungen zufolge  jederzeit  vorzugsweise  berücksichtigen: 

a)  Bei  Auflockerung  der  Knochen:  1)  asm.  lyc.  merc.  sü. 
2)  calc.  mez.  phosph.  phos-ac.  sulph. 

b)  Bei  brandigem  Absterben  (Necrosis):  1)  asa.  calc.  «/. 
sulph.    2)  ats.  phosph.  salin,  see. 

c)  Bei  Entzündung  (Osteitis):  1)  merc.  Hl.  staph.  sulph. 
2)  asa.  aur.  calc.  chin.  lyc.  nilr-ac.  phosph.  phos-ac.  puls. 

d)  Gegen  Erweichung:  V)asa.  calc.  merc.  sil.  sulph.  %)Hep'. 
lyc.  mez.  nitr*ac.  phosph.  puls.  ruta.m  sep.  staph. 

e)  Gegen  Geschwulst:  1)  asa.  calc.  lyc.  merc.  phos~ac.  puls. 

18* 
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sil.  staph.  sulph.    2)  aur.  dem.   daphn.  guaj.  nitr-ac.  phosph. 
rhus.  ruta.  x 

f)  Gegen  Geschwürigkeit,  Knochenfrass  (Cariea):  1)  asa. 
calc.  lyc.  mere.  phos-ac.  sil.  sulph.  2)  ang.  ars.  aur.  fluor-ac. 
hep.  mez.  nitr-ac.  rhus.  ruta.  sabin.  spong.  staph. 

g)  Gegen  Knochenbrüche,  zu  Beförderung  der  Heilung: 
asa.  calc.  lyc.  nitr-ac.  ruta.  sil.  sulph.  symphitum  officinale. 

h)  Gegen  Verkrümmung :  1)  asa.  calc.  lyc.  merc.  puls, 
rhus.  sil.  sulph.    2)  bell.  hep.  nitr-ac.  phosph.  sep.  staph. 

§  4.  Ferner:  a)  Bei  Knochenleiden  am  Schädel:  1)  aur. 
eale.  daphn.  merc.  phosph.  phos-ac.  puls. 

b)  Wenn  die  Fontanellen  Sich  nicht  schliessen  wollen,  bei 
zu  grossem  Kopfe  der  Neugebornen:  calc.  puls.  sil.  sulph. 

c)  Bei  Knochenleiden  am  Gaumen:  aur.  merc.  mez.  sil. 

d)  Bei  Knochenleiden  am  Unterkiefer:  eist.  merc.  sil. 

e)  Am  Nasenbein:  aur.  calc.  merc. 

f)  An  den  langen  Röhrknochen:  1)  asa.  calc.  lyc.  merc. 
phos-ac.  sil.  sulph.  2)  dem.  daphn.  guaj.  nitr-ac.  phosph.  puls, 
rhus.  ruta. ' 

§  5.  Gegen  die  Knochenschmerzen  empfehlen  sich  end- 
lich noch  vorzugsweise: 

a)  Bei  Schmerzen  überhaupt:  1)  asa.  chin.  lach.  merc. 
phosph.  phos-ac:  puls.  ruta.  sabin.  sil.  staph.  2)  ars.  aur.  calc. 
cocc.  cupr.  cycl.  ferr.  kreos.  lyc.  mang.  merc.  mez.  mur-ac. 
nitr-ac.  sep.  sulph. 

b)  Bei  bohrenden  JSchmerzen:  bell.  calc.  merc.  puls.  sep. 
sil.  spig. 

e)  Bei  brennenden:  asa.  carb-v\  phosph.  phos-ac.  rhus.  ruta. 
sulph. 

d)  Bei  drückenden  Schmerzen:  1)  arg.  bell.  cupr.  sabin. 
staph.  2)  aur.  bell.  cycl.  daphn.  guaj.  hep.  ign.  kal.  merc.  mez. 
oleand.  puls.  rhus. 

e)  Bei  Gefühl  als  wäre  das  Fleisch  losgeschlagen:  bry. 
dros.  ign.  kreos.  nitr-ac.  n-vom.  rhus.  sulph.  thuj. 

f)  Bei  Klopfen  und  Pulsiren:  asa.  calc.  lyc.  mere.  mez.  nitr. 
sabad.  sil.  sulph. 

g)  Bei  Kriebeln:  cham.  plumb.  rhus.  sec. 

h)  Bei  Nagen  oder  Fressen:  amm-m.  canth.  con.  dros.  lyc. 
mang,  phosph.  phos-ac.  ruta.  staph. 

i)  Bei  reissenden  Schmerzen:  1)  arg.  baryt.  carb-v.  chin. 
kal.  merc.  sabin.  spig.  staph.  2)  agar.  aur.  bell.  bry.  caus.  cocc. 
cupr.  kal.  lyc.  merc.  natr-m.  nitr:  phosph.  phos-ac.  ruta.  zinc. 

k)  Bei  Schaben  und  Kratzen:  asa.  chin.  puls.  rhus.  sabad.  spig. 
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1)  Bei  schneidenden  Schmerzen:  anac.  dig.  sabad. 

m)  Bei  stechenden  Schmerzen:  1)  bell,  calc.  caus.  con. 
dros.  hell  merc.  puls.  sass.  sep.  2)  ars.  asa.  aur.  chin.  lach, 
mez.  phosph.  ruta. 

n)  Bei  Wundheitsschmerz:  con.  graph.  hep.  ign.  merc* 
phos-ac. 

o)  Bei  Schmerz  wie  zerbrochen:  cocc.  cupr.  hep.  magn-m. 
natr-m.  puls.  ruta.  samb.  sep.  vefatr. 

p)  Bei  zuckenden  Schmerzen:  asa.  calc,  ehm.  colch.  lyc. 
natr-m.  puls.  rhus. 

§  6.  Siehe  übrigens  auch:  Merkurlalbescnwerden*  Rfea- 
«hltis,  Seropheln,  Syphilis  u.  s.  w. 

KNOCHENSCHMERZEN,  s.  Knochenleiden. 
KNOCHENVERKRÜMMUNG,  s.  ebendaselbst. 
KNOTENGfCHT.  8.  Gicht. 

KOHLENDAMPF,  s.  Dünste,  Nachtheile  von  schädlichen. 
KOLIK,  s.  Bauchschmerzen. 

Kopfangegriffenheit  durch  geistige  Arbeiten.  — 

Die  besten  Mittel  sind:  1)  n-vom.  sulph.,  oder  auch:  2)  aur. 
calc.  colch.  lach,  mosch.  natr.  natr-m.  puls,  sil.,  oder  auch  noch: 
3)  ambr.  amm.  bell.  cham.  cic.  dig.  jod.  law.  led.  nitr.  n-mosch. 
phosph.  iep.  spong.  sulph-ac.  valer.  zinc. 

Für  das  Weitere  siehe:  Anffegpriffenhett,  Gted&chtniss- 
-und  Gtedankensehwache,  und  Ctomilthslelilen  überhaupt. 

Kopfcongestionen,  Blutandrang  gegen  den  Kopf, 

Congestiones  ad  Caput.  —  §  1.  Die  besten  Mittel  sind  im 
Allgemeinen:  1)  acon.  am.  bell.  bry.  coff.  merc.  n-vom.  op.  puls, 
rhus.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  cham.  chin.  dulc.  ign.  sil 
-sulph.,  oder  auch  wohl:  3)  aur.  com.  graph. 

§2.  Bei  Personen,  welche  geistige  Getränke  lieben,  sind 
hauptsächlich  zu  nennen:  1)  n-vom.  oder  puls.,  oder  auch  2)  op. 
edle,  und  sulph.  —  Bei  Personen,  welche  eine  sitzende  Lebensart 
fuhren:  acon.  oder  n-vom.  —  Bei  jungen  Mädchen  in  den  Jah- 
ren der  beginnenden  Mannbarkeit:  acon.  beü.  oder  puls.  —  Bei 
Kindern  wahrend  des  Zahnens:  acon.  coff".  oder  cham. 
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Wenn  der  Blutandrang  Ten  CtoniithebewegQiigen  herrührt, 
passen  dagegen  oft  vorzugsweise:  Nach  plötzlicher  grosser 
Preude:  coff.  oder  op.  —  Nach  Schreck  oder  Furcht:  op.  — 
Nach  heftigem  Zorn:  cfmm.,  oder  vielleicht  auch  noch:  bry. 
oder   n~vom, ,    und   nach    einem   verhaltenen   Aerger    oder 

Zorn:  ign. 

Gegen  Blutandrang  nach  Fall,  Schlag  oder  heftiger  Er- 
schütterung sind  zu  empfehlen:  am.  de.  merc.  —  Nach 
schwächenden  Verlusten:  chin.  oder  eale.,  oder  sitiph.,  oder 
fMWfli.,  oder  veratr.  —  Gegen  Blutandrang  naeh  der  geringsten 
▼erkaHang:  dulc.  —  Nach  dem  Aufheben  von  schweren 
tasten,  oder  wenn  man  «ioh  einen  Schaden  gethaa  hat: 
rhu*,  oder  calc. 

Blutandrang  nach  dem  Kopfe  in  Folge  von  Verstopfung 
erfordert  vorzugsweise:  bry.  n-vom.  op.,  oder  auch:  merc.  oder 

Chronische  Anlage  endlich  zum  Blutandrang  nach  dem 
Kopfe  verlangt  am  gewöhnlichsten:  calc.  hep.  sil.  sulph. 

§  3.  Hinsichtlieh  der  Symptome,  welche  die  verschiedenen 
Arten  von  Blutandrang  gegen  den  Kopf  näher  bezeichnen,  kann 
man  sodann  vorzugsweise  in  Betracht  nehmen: 

Aconitum:  Bei  Klopfen  und  Vollheit  im  Kopfe,  mit  häufi- 
gem Schwindel,  zumal  beim  Backen;  Gefühl,  als  sollte 
der  Kopf  zerspringen,  besonders  in  der  Stirn,  .über  den  Augen, 
beim  Bücken  und  Husten  sich  noch  verschlimmernd;  Flim- 
mern und  Dunkelheit  vor  den  Augen;  Ohrensausen; 
dabei  oftmalige  Anwandelung  von  Ohnmacht ,  Herzklopfen  u.  s.  w. ; 
oder  bei  heftigen,  brennenden  Schmerzen  im  ganzen  Kopfe,  na- 
mentlich in  der  Stirn,  mit  rothem  und  aufgetriebenem  Gesicht, 
roihen  Augen,  Aussersichsein  oder  Anfallen  von  Wuth.  (Nach 
acon.  passt  oft  bell.) 

Amte*  i  Bei  ffitze  im  Kopfe  mit  Frost  oder  Kälte  des  übri- 
gen Körpers;  dabei  dumpfer  Druck  im  Gehjrn,  oder  brennendes 
Klopfen,  Ohrensausen  und  Schwindel  mit  Verdunkelung  des 
Gesichts,  besonders,  bei  Aufrichten  vom  Liegen. 

Belladonna:  Bei  heftigem  Druck  in  der  Stirn,  oder  klo- 
pfenden, brennenden  und  stechenden  Schmerzen  in  einer  Seite 
desXopfes;  Verschlimmerung  der  Schmerzen  bei  jedem 
Schritt,  .bei  jeder  Bewegung,  in  gekrümmter  Stellung, 
durch  das  allergeringste  Geräusch  und  etwas  lebhaftes 
Licht  mit  Böthe  und  Aufgedunsenheit  des  Gesichts, 
rothen  Augen,  Flimmern  und  Finsternis*  vor  den  Augen, 
Ohrensausen,  Doppeltsehen,  Neigung  zum  Schlaf;  oder  wenn 
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dabei:  Dumpfe,  druckende  Schmerzen  tief  im  Gehirn,  mit  blas- 
sem, schlechtem  Aussehen,  Bewußtlosigkeit,  Delirien  und  Ge- 
murmel; oder  wenn  der  Schmers  sich  nach  dem  Essen  einstellt, 
mit  Mattigkeit,  Schlafsucht,  schmerzhafter  Steifheit  des  Nackens, 
schwerer  Zunge  und  anderen  Symptomen,  welche  einem  Anfall 
yon  Schlagfluss  voranzugehen  pflegen.  (Passt  sehr  oft  nach 
acon.) 

Bfryoüiat  Bei  schmerzhaftem  Zusammendrücken  beider  Sei- 
ten des  Kopfes,  oder  bei  Empfindung,  als  wollte  beim  Bücken 
Alles  zur  Stirn  heraus;  Nasenbluten,  aber  ohne  Erleichterung; 
brennende  und  thränende  Augen;  Verstopfung. 

CoJTea*  Wenn  dabei:  Lebhaftigkeit  und  ausserordentliche 
Geistesüberreizung;  Schlaflosigkeit;  grosse  Schwere  des  Kopfes; 
vermehrter  Blutandrang  beim  Sprechen ;  lebhafte  und  rothe  Augen. 

Mereurtags  Bei  Vollheit  im  Kopfe,  als  wollte  die  Stirn  zer- 
springen, oder  als  wäre  der  Kopf  mit  einer  Binde  zusammen- 
geschnürt, oder  bei:  Verschlimmerung  in, der  Nacht,  mit 
brennenden,  reissenden,«  bohrenden  oder  stechenden  Schmerzen; 
dabei  leicht  erregter,  häufiger  und  starker  Schweiss.  (Passt 
oft  nach  bell,  oder  op.) 

Tuns,  vomlca:  Bei  Nervenüberreizung,  mit  schmerzhafter 
Empfindlichkeit  des  Gehirns  beim  Gehen  und  bei  Bewegung  des 
Kopfes;  Druck  in  den  Schläfen,  der  sich  weder  beim  Liegen 
noch  beim  Aufrichten  vermindert;  dabei  trübe  Augen,  mit  Be- 
dürmiss  sie  zuzumachen,  ohne  schlafen  zu  können;  grosse 
Schwere  des  «Kopfes,  besonders  beim  Bewegen  der  Augen,  mit 
Empfindung,  beim  Denken,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen; 
Verschlimmerung  des  Morgens,  in  freier  Luft,  oder  nach  dem 
Essen,  und  namentlich  nach  dem  Genuss  von  Kaffee. 

Opium t  Bei  sehr  heftigem  Andrang,  mit  starken,  reissen- 
den Schmerzen;  Druck  in  der  Stirn,  nach  aussen  zu;  Klopfen 
der  Muskeln  an  den  Schläfen;  dabei  unsicherer  Blick;  grosser 
Durst;  trockener  Mund,  saures  Aufstössen ,  BrecherMchkeit  oder 
wirkliches  Erbrechen. 

Pnlgatillat  Bei  halbseitigem,  sehr  peinlichem  und  angrei- 
fendem Druckschmerz;  oder  wenn  derselbe  im  Hinterhaupte  an- 
fangt, und  sich  von  da  bis  in  die  Nasenwurzel  verbreitet,  oder 
umgekehrt;  Verminderung  sobald  man  den  Kopf  mit  einem  Tuche 
umbindet,  oder  ihn  drückt,  oder  auch  beim  Gehen;  Verschlim- 
merung beim  Sitzen;  schwerer  Kopf;  blasses  Gesicht  mit  Schwin- 
del; weinerliche  Laune,  Schauder,  Angst,  kaltes  und  phlegma- 
tisches Temperament  u.  s.  w. 
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Utes  t«*Jewdcwdf  t  Wenn  der  Blutandrang  von  bren- 
nenden, klopfenden  Schmerzen  begleitet  ist,  mit  Vollheit  im 
Kopfe,  druckender  Schwere,  oder  Kriebeln,  Wanken  und  Schwan- 
ken im  Gehirne,  und  überhaupt  dann,  wenn  sich  die  Schmerzen 
nach  dem  Essen  einstellen. 

Teratriai  Wenn  dabei  druckende  Schlage,  oder  halbsei- 
tige Schmerzen,  oder  Empfindung,  als  wäre  das  Gehirn  zer- 
trümmert; oder  bei  Znsammenziehschmerz,  mit  Empfindung  von 
Znsammenziehen  im  Halse;  dabei  schmerzhafte  Steifheit  des 
Nackens;  reichliche  und  wässerichte  Harnabsonderung,  Uebel- 
keit,  Erbrechen  u.  s.  w. 

§  4.  Ueberhaupt  kann  man  gegen  Kopfcongestionen  jeder- 
zeit vorzugsweise  berücksichtigen: 

a)  Wenn  viel  Schwindel  oder  Düseligkeit  vorhanden:  1)  acou. 
arn.  bell.  bry.  calc. ,  eaus.  de.  con.  lach,  natr-m.  mtr-ac.  «-vom. 
phosph.  puls.  rhu*,  sep.  sil.  sulph.  2)  amm.  baryt.  brue.  am*. 
carb-a.  eham.  chin.  cocc.  dig.  hep.  ign.  kal.  laur.  Ige.  petr. 
phos-ac.  spig.  stram.  sulph-ac.  tart.  veratr. 

b)  Wenn  der  Schwindel  so  arg  ist,  dass  er  zum  Vieder- 
faHen  bringt:  1)  bell.  cocc.  puls.  rhu*,  sil.  2)  acon.  chin.  cic. 
con.  graph.  lach,  phos-ac.  rhus.  sulph.  zinc.;  —  zum  Vorwärta- 
faJlen:  1)  cic.  graph.  sil.  2)  eupr.  magn-c.  magn-m.  mang, 
natr-m.  phos-ac.  rhus.  sabin.  sass.  sulph.;  —  zum  Rückwärts- 
fallen: 1)  chin.  phos-ac.  2)  kal.  rhod.  sass.;  —  zum  Seit- 
wärtsfkllen:  1)  con.  sulph.  2)  acon.  lach.  sil.  zinc.;  —  auf  die 
Unke  Seite:  1)  lach.  zinc.  2)  dros.  mez.  n-moseh.  sil.;  —  auf 
die  rechte  Seite:  acon.  ferr.  sabad.  sil. 

c)  Bei  starker  Hitze  im  Kopfe :  acon.  arn.  bell.  bry.  carb-v. 
chin.  lach.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  sep.  sil.  sulph. 

d)  Bei  Gefühl  im  Kopfe  wie  zu  voll:  1)  acon.  bell.  bry. 
calc.  caps.  chin.  daphn.  graph.  merc.  phosph.  sil.  sulph.  2)  amm. 
carb-v.  coff.  petr.  spong.  sulph- ac. 

e)  Bei  grosser  Schwere  des  Kopfes:  1)  arn.  ars.  bell.  bry. 
calc.  carb-v.  chin.  merc.  natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  sep.  sil.  stami. 
sulph.  2)  acon.  amm.  amm-m.  camph.  carb-a.  cham.  con.  dulc. 
hell.  kal.  lach.  laur.  lyc.  magn-c.  magn-m.  n-mosch.  oleand.  op. 
vetr.  phosph.  plumb.  staph. 

§  5.  Ferner,  a)  bei  gleichzeitiger  Eingenommenheit  des 
Kopfes:  1)  anac.  bell.  calc.  carb-v.  chin.  hell,  mgt-aus.  merc. 
natr-m.  n-vom.  op.  petr.  phos-ac.  rhus.  sep.  sil.  staph.  sulph. 
2)  acon.  ars.  beü.  carb-a.  cic.  cocc.  ferr.  graph.  hell.  ign.  kal. 
magn-c.  natr.  n-mosch.  phosph.  puls.  spig.  stram.  thuj.  zinc. 
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b)  Bei  gleichzeitiger  Benebelung,  Sinnenverdüflterungu.s.  w.: 

1)  acon.  agar.  bell,  bry.  cic.  heü.  hyosc.  laur.  natr-m.  op.  ström, 
veratr.  2)  calc.  cann.  carb-v.  caus.  cham.  cocc.  con.  Hol.  magn-m. 
n-vom.  phos-ac.  puls.  rhab.  rhu*,  sil. 

c)  Bei  Betäubung  undUnbesinnlichkeit:  l)arn.  bell.  hell, 
hyosc.  laur.  n-vom.  op.  phosph.  phos-ac.  plai.  rhus.  stram.  veratr. 

2)  ars.  bry.  calc.  camph.  de.  con.  cupr.  natr-m.  n-mosch.  puls. 
rhab.  sabaä.  sabin.  statin,  staph.  sulph.  verb. 

d)  Bei  völliger  Bewußtlosigkeit:  X)arn.  bell,  hyosc.  n-vom. 
op.  phos-ac.  plat.  rhus.  stram.  veratr.  2)  baryt.  camph.  cic.  cupr. 
heü.  kal\  mur-ac.  natr-m.  n-mosch.  phosph.  puls. 

§  6.  Für  noch  weitere  Angaben  und  Bestimmungen  8.  auch : 
Kopfschmerzen,    Schlagfluss«   Blutandrang  überhaupt 

n.  8.  w. 

KOPFGESCHWULST,  s.  Blutgeschwulst  bei  Kinderkrankheiten  und  Ge- 
sichtsrose. 

KOPFGICHT,  s.  Kopfschmerzen. 

Kopfgrind ,  Tinea.  —  §  1.  Die  besten  Mittel  dagegen 
sind  im  Allgemeinen:  1)  ars.  calc.  hep.  lyc.  rhus.  sulph.,  sowie 
auch:  2)  baryt.  cic.  graph.  merc.  oleand.  phosph.  sep.  staph.  zinc. 

3)  alum.  brom.  chel.  hell.  kal.  magn-c.  mur-ac.  nitr-ac.  par.  petr. 
rata.  sil. 

Gegen  trockenen  Kopfgrind  (Tinea  furfuracea  et  ainyan- 
tacea)  sind  hauptsächlich  zu  nennen:  1)  sulph.  oder  calc,  oder 
auch  wohl  noch:  2)  ars.  hep.  phosph.  rhus. 

Gegen  feuchten,  nässenden  Kopfgrind  (Achor,  Favus, 
Tinea  favosa  mueiflora),  vornehmlich:  1)  lyc.  sulph.  t  oder 
2)  hep.  rhus.  sep.,  oder  auch  noch  3)  bar-c.  calc.  cic.  graph. 
oleand.  staph.  vinc. 

Zeigen  sich  zu  gleicher  Zeit  allerhand  scrophulöse  Be- 
schwerden, wie  z.  B.  Geschwulst  der  Nacken-  und  Hals- 
drusen u.  s.  w.,  so  sind  die  am  meisten  dagegen  zu  empfeh- 
lenden Mittel:  1)  amm.  ars.  baryt.  calc.  staph.,  oder  auch  noch: 
2)  bry.  oder  dulc. 

Für  das  Uebrige  s.  auch  Flechten  und  CtaiehtSMSschl&ge* 

§  2.  Hiervon  eignen  sich  dann  für  die  besondern  Arten: 

a)  Gegen  asbestartigen  Grind  (T.  amyantacea,  Eczema 
capitis):  ars.  carb-a.  merc.  rhus.  staph. 

b)  Gegen  favösen  (Wachsgrind,  Erbgrind,  bösartiger  Schorf, 
T. favosa):  l)  ars.  sulph.  2) hep.  merc. phosph.  3)  baryt.  brom. calc. 
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e)  Gegen  feuchten,  porriginosen  (T.  porrigittosa  s.  muci- 
flua,  Porrigo  capitis) :  1)  calc.  rkus.  sulph.  2)  ars.  bep.  lyc. 
sep.    3)  borgt,  de.  graph.  merc.  oleand.  staph.  viol-tric. 

d)  Gegen  impetiginösen,  dickborkigen  (T.  granulata  st~ 
impeüginosa,  Impetigo  capitis):  1)  suiph.  2)  calc,  3)  ars. 
hep.  merc.  phosph.  rkus.  \ 

e)  Gegen  kleienartigen,  fein  schuppigen,  Schuppen  auf  dem 
Kopfe  (T.  furfuracea,  Pityriasis  capitis):  1)  alum.  mez, 
oleand.   2)  bry.  calc.  graph.  staph.   3)  ars.  dulc.  lyc.  phosph.  sep. 

f)  Gegen  räudigen,   grossschuppigen  (Psoriasis  capitis): 

1)  calc.    2)  graph.  lyc.  sep.  sulph.    3)  cic.  led.  merc.  oleand. 

g)  Gegen  serpiginösen  (Crusta  serpiginosa):    1)  sulph- 

2)  ars.  calc.    3)  eiern,  dulc.  graph.  sass.  sep. 

Kopfknochen ,  Krankheiten  der  Schädelknochen. 

—  §  1.  Die  Hauptmittel  gegen  die  Exostosen  sind  hier:  aur. 
daphn.  merc.  mez.  phosph.  phos-ac. 

Gegen  merkurielle  Exostosen  verdienen  vorzügliche  Beach- 
tung: aur.  daphn.  phosph.  phos-ac.  —  mez. 

Gegen  syphilitische:  aur.  merc.  mez. 

§  2.  Gegen  zu  grossen  Kopf  und  zu  langes  Offenbleiben 
der  Fontanellen  bei  scrophulösen  Kindern  dienen  vorzüglich  r 
calc.  puls.  sil.  sulph. 

§  3.   S.  übrigens  auch:  Knochenleimen. 

KOPFRAÜDE,  s.  Kopfgrind. 

Kopfschmerzen,  Cephalalgia.  —  §  1.  In  vielen  Fallen 
sind  die  Kopfschmerzen  nur  symptomatisch,  indem  sie  von 
einer  andern  Krankheit  herrühren,  so  dass  sie  demnach  von 
selbst  verschwinden,  wenn  jene  nur  erst  glücklich  gehoben  ist. 
Oft  aber  auch  sind  sie  so  zu  sagen  idiopathisch,  oder  sie 
machen  wenigstens  das  bei  weitem  wichtigste  Symptom  einer 
Krankheit  aus,  und  in  solchem  Fall  muss  man  sie  allerdings 
unmittelbar  behandeln,  indem  man  dabei  sein  Augenmerk  ein- 
mal auf  die  Art  dieser  Schmerzen ,  zweitens  auf  ihre  Ursache 
und  endlich  auf  die  Symptome  richtet,  welche  den  einzelnen, 
gegebenen  Fall  charakterisiren. 

Die  Mittel,  welche  vorzugsweise  den  meisten  verschiedenen 
Kopfweharten  entsprechen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  ant. 
bell.  bry.  calc.  caps.  Cham.  chin.  coff.  coloc.  ign.  merc.  n-vom. 
puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  veratr.    2)  am.  ars.  aur.  carb-v.  cm* 
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cöcc.  eMc.  hep.  ipec.  lue.  op.  plot.  3)  amm.  anm+m.  asar.  dem. 
con.  ferr.  graph.  guaj.  hyesc.  kal.  lach,  meseh.  natr-m.  petr. 
phosph. 

§  2.  In  Betreff  der  verschiedenen  pathologischen  Arten 
der  Kopfschmerzen  empfehlen  sich  sodann  gegen  arthritisohe, 
gichtische:  1)  bell.  bry.  coloc.  ign.  ipec.  n-j/M».  sep.  veratr., 
oder  auch  noch:  2)  arn.  ars.  sur.  caps.  caus.  ein.  mang,  nitr-ac. 
petr.  phosph.  puls,  sabin.  zinc. 

Gegen  Kopfschmerzen  von  Blutandrang:  1)  acon.  arn.  bell, 
bry.  co ff.  merc.  op.  puls.  rhus.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  Cham, 
chin.  ein.  cocc.  dulc.  hep.  ign.  nitr-ac.  sil.  sulph.,  oder  auch  wohl 
3)  alum.  amm-c.  con.  lach.  led.  • 

Gegen  gastrische  Kopfschmerzen,  in  Folge  einer  Unord- 
nung des  Magens,  vorzüglich:  1)  ant.  ipec.  n-vom.  puls,  oder 
tulph.,  oder  auch  noch:  2)  arn.  berb.f  bry.  carb-v.  cocc.  n-mosch., 
und  wenn  insonderheit  Verstopfung  die  Hauptursache  des 
Kopfwehs  ist,  so  verdienen  den  Vorzug:  bry.  coff.  magn-c.  n-vom. 
op.  oder  veratr. 

Gegen  hysterische  Kopfschmerzen  am  häufigsten:  1)  aur. 
cocc.  hep.  ign.  magn-c.  magn-m.  nwsch.  nitr-ac.  phosph.  plat.  sep. 
valer.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  caps.  Cham.  lach.  rhus.  rhuta. 

6^egen  katarrhalische  (Katarrh  der  Stirnhöhlen):  X)acon. 
bell.  bry.  cham.  chin.  merc.  n-vom.  sulph.  2)  ars.  carb-v.  ein:, 
ign.  lach.  lyc.  puls. 

Gegen  Nervenkopfweh,  Migräne ,  sind  meist  Hauptmittel: 
1)  calc.  chin.  coloc.  puls.  sang.  sep.  2)'  bry.  caps.  ign.  ipec.  n-vom. 
rhus.  veratr.  3)  acon.  am.  ars.  bell.  cham.  cic.  coff.  hep.  nitr-ac. 
petr.  sil.  sulph.,  oder  auch  wohl  noch:  4)  agar.  asar.  caus.  con. 
graph.  hyosc.  mang,  mosch.  riatr-m.  phosph.  plat.  sabin.  spig.  zinc. 

Gegen  rheumatische  endlich:  1)  acon.  cham.  chin.  lyc. 
merc.  nitr-ac.  n-vom.  puls.  spig.  sulph,,  oder  auch:  2)  bell.  bry. 
ign.  phosph.,  oder  auch  wohl:    3)  com.  lach.  led.  magn-m. 

§  3.  Qegen  die  Kopfschmerzen  des  weihliehen  Geschlechts 
empfehlen  sich  sodann  vorzugsweise  noch:  acon.  ars.  bell.  bry. 
calc.  chin.  cocc.  coloc.  dulc.  magn-m.  n-vom.  puls.  plat.  spig. 
veratr. 

Bei  empfindlichen,  nervösen  Personen:  acon.  cham.  chin. 
coff.  ign.  ipec.  spig.  veratr. 

Bei  Kindern:    acon.  bell.  caps.  cham.  coff.  ign.  ipec. 

§  4.  Hinsichtlich  der  äusseren  Ursachen,  welche  zu 
Kopfschmerzen  Veranlassung  geben  können,  kann  man  sodann 
zunächst  beachten: 
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Gegen  Kopfschmerzen  in  Folge  von  Anstrengungen  des 
Kopfes,  übermässigem  Studiren  u.  s.  w.:  1)  n-vom.  sulph., 
oder  auch:  2)  aur.  calc.  lach,  natr.  natr-m.  puls,  sil.,  oder  such 
noch:    3)  anac.  graph.  lyc.  magn-c.  mgt-arc.  phosph. 

Gegen  Kopfschmerzen,  die  von  Gemüthsbewegungeii  her- 
rühren, dienen,  wenn  Kummer  die  Ursache  ist,  vornehmlich: 
ign.  phos-ac.  oder  staph.;  —  bei  Folgen  von  Aerger  oder  Zorn: 
1)  cham.  oder  n-vom.,  oder  such  noch:  2)  coloc.  lyc.  magn-c. 
natr-m.  petr.  phosph.  plat.  rhu*,  staph. 

Kopfweh  durch  Hitze  oder  Erhitzung  veranlasst,  erfordert 
vorzugsweise:  1)  acon.  bell.  bry.  oder  carb-v.,  und  vielleicht 
auch  noch:    2)  amm.  bargt,  calc.  caps.  ign.  ipec.  sil. 

Wenn  Kaffeemissbrauch  die  Schuld  hat:  1)  cham.  ign, 
n-vom.    2)  bell,  caus,  cocc.  hep.  lyc.  merc.  puls. 

Sind  die  Kopfschmerzen  durch  Missbrauch  metallischer 
Stoffe  hervorgebracht,  so  ist  sulph.  das  beste  Mittel,  das  man 
am  öftesten  angezeigt  finden  wird;  und  wenn  insonderheit 
Kupfer  die  Veranlassung  war:  hep.;  —  nach  Merkurmiss- 
brauch:    1)  carb-v.  chin.  puls.    2)  aur.  hep.  nitr-ac.  sulph. 

Gegen  Kopfweh  in  Folge  von  Nachtwachen :  1)  cocc.  n-vom. 
oder  puls.    2)  bry.  calc.  chin.  sulph. 

Gegen  Kopfschmerzen,  die  sich  in  Folge  von  Schwelgereien, 
Nachtschwärmereien,  oder  von  Missbrauch  geistiger  Ge- 
tränke einstellen:  1)  carb-v.  n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  ant. 
ars.  bell.  bry.  calc.  chin.  coff.  ipec.  nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus. 
sulph. 

Gegen  Kopfweh  von  zu  vielem  Tabakrauchen  oder  Schnu- 
pfen sind  die  besten  Mittel:  acon.  ant.  oder  ign. 

Kopfschmerzen  in  Folge  einer  Verkältung  erfordern  gemei- 
niglich: 1)  acon.  bell.  bry.  calc.  cham.  dulc.  n-vom.,  oder  auch 
noch:  2)  ant.  chin.  coloc.  puls.  u.  s.  w.  —  Rühren  sie  von  Zug- 
luft her,  so  passen  vorzüglich:  acon.  bell.  chin.  coloc.  oder 
n-vom.;  —  sind  sie  die  Folge  eines  Bades:  ant.  calc.  oder  puls.; 
—  stellen  sie  sich  nach  einem  kalten  Trünke  ein?  1)  acon. 
beil.,  oder  2)  ars.  natr.  puls.  —  Sind  sie  durch  schlechtes 
Wetter  herbeigeführt,  so  erfordern  sie  vorzugsweise:  bry.  carb-v. 
n-vom.  oder  rhod. 

Kopfschmerzen  von  Verletzungen,  von  Schlag,  Fall,  Ge- 
hirnerschütterung u.  s.  w.',  erfordern  insonderheit:  1)  am. 
oder  de,  oder  auch  noch:  2)  merc.  petr.  rhus.  u.  s.  w.;  — 
gegen  die  Folgen  von  Verheben  dienen  vorzüglich:  1)  calc. 
rhus.    2)  ambr.  arn.  bry.  natr.  phos-ac.  sil. 

Vergleiche  ferner  auch  zur  Vervollständigung  dieses  ganzen 
Paragraphen  den  Artikel:  Ursachen. 
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§  5.  Hiöfiehtlich  der  Symptome,  die  bei  der  Wahl  in  An- 
schlag zn  bringen  sind,  kann  man  sodann  vorzugsweise  be- 
achten: 

Aconitum  s  Bei  heftigen,  betäubenden,  zusammen- 
drückenden und  zusammenziehenden  Schmerzen,  be- 
sonders über  der  Nasenwurzel;  dabei  grosse  Schwere  und  Voll- 
heitsgefuhl  in  der  Stirn  und  an  den  Schläfen,  als  sollte  der 
Kopf  zerplatzen;  brennende  Schmerzen  durch  das  Ge- 
hirn, oder  halbseitige  Ziehschmerzen;  Kopfweh  mit 
Ohrensausen  und  Schnupfen ,  oder  mit  Brecherlichkeit,  Seufzen, 
Klagen,  Todesfurcht,  ausserordentlicher  Empfindlichkeit  bei  dem 
geringsten  Geräusch  und  der  geringsten  Bewegung;  blasses  und 
kaltes,  .oder  rothes  und  aufgetriebenes  Gesicht,  mit 
rothen  Augen;  starker,  voller  und  schneller,  oder  auch  klei- 
ner und  sogar  aussetzender  Puls;  Gefühl,  wie  von  Ziehen  an 
den  Haaren,  oder  als  steige  eine  Kugel  in  den  Kopf  hinauf, 
und  verbreitete  daselbst  Kühlung;  Verschlimmerung  der  Schmer- 
zen durch  Bewegung,  beim  Sprechen,  beim  Aufrichten  und  beim 
Trinken;  Besserwerden  in  freier  Luft.  (Nach  acon.  passen  oft: 
bell.  bry.  oder  Cham.) 

Anttmonium:  Wenn  in  Folge  einer  Magenverderbniss, 
einer  Verkältung  oder  eines  zurückgetriebenen  Aus- 
schlages sich  zeigt:  Schmerz  in  der  Stirn,  als  sollte  sie  zer- 
springen, oder  bohrende,  krampfartige,  dumpfe  (und  reissende) 
Schmerzen,  zumal  in  der  Stirn,  in  den  Schläfen  oder  im  Wir- 
bel; Verschlimmerung  beim  Treppensteigen;  Besserung  in  freier 
Luft;  starkes  Ausfallen  der  Haare;  Uebelkeit,  Ekel,  Appetit- 
losigkeit, Aufstossen  und  Brecherlichkeit.  (Dieses  Mittel  passt 
oft  nach  puls.) 

Belladonna  t  Hauptsächlich  gegen :  GrosseVollheitund 
heftige,  drückende  und  auseinanderpressende  Schmer- 
zen, als  sollte  der  Kopf  zerspringen,  oder  als  wollte 
alles  zur  Stirn  oder  zu  einer  Seite  heraus;  Schmerzen, 
besonders  über  den  Augen  und  über  der  Nase,  oder  -halb- 
seitige, ziehende,  reissende  oder  stechende  Schmerzen; 
Schwanken,  Stossen-und  Wallen  im  Kopfe,  oder  Wo- 
gen, wie  von  Wasser,  mit  Gefühl,  als  wäre  die  Hirnschale 
zu  dünn;  starkes  Pulsiren  der  Seh läf ädern  und  Geschwulst 
der  KopfVenen;  wenn  ferner  die  Kopfschmerzen  sich  alle  Tage 
von  4  Uhr  Nachmittags  bis  zum  nächstfolgenden  Morgen  ein- 
finden; wenn  sie  sich  durch  Bewegung,  besonders  der  Augen, 
sowie  auch  beim  Steigen,  bei  Berührung,  in  freier  Luft  oder 
in  Zugluft,  oder  auch  wohl  des  Nachts  in  der  Bettwärme 
verschlimmern;  und  namentlich  dann,  wenn  sich  mit  ihnen  zu- 
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gleich  einstellen:  Schwindel,  Betäubung,  Gesichtsröthe 
und  Auf  getriebenheit  desselben,  Augenröthe;  ausser- 
ordentliche Empfindlichkeit  gegen  das  geringste  Ge- 
räusch, das  schwächste  Lieht,  den  kleinsten  Stoss 
und  die  leiseste  Berührung;  üebellaniwgkeit ;  Seufzen,  Be- 
dürmiss,  im  Bett  liegen  zu  bleiben,  Ohrensausen  oder  Ver- 
dunkelung de 8  Gesichts.  (Nach  bell,  passt  oft:  hep.  mete. 
oder  plat.) 

BrjeMlas  Gegen  ausdehnenden  Brück  oder  Zusam- 
menpressen im  Kopfe,  mit  Vollheitsgefühl,  als  wollte 
alles  zur  Stirn  heraus;  klopfende,  «uckende  oder  ziehende 
Schmerzen  und  Stiehe  im  Kopfe,  besonders  auf  einer 
Seite,  oder  von  den  Augenknochen  an  bis  in  die  Schlafs; 
brennende  Schmerzen  in  der  Stirn,  oder  Hitze  im  Kopfe;  Kopf- 
weh mit  Erbrechen,  Uebehteit  und  Nöthigung  zum  Liegen;  Eh*» 
treten  der  Kopfsehmerzen,  jeden  Tag  nach  dem  Essen,  oder 
früh  beim  Erwachen  und  ersten  Oeffnen  der  Augen; 
Verschlinumerung  durch  B  ewegung,  durch  Gehen,  beim  Bücken 
und  bei  Berührung;  zornmüthige,  zanksüchtige  Laune; 
öftere  Frostschauder.    (Nach  bry.  passen  oft  rhu*,  oder  n-vom.} 

CaleaffMs  Bei  betäubenden,  drückenden,  klopfen- 
den oder  hämmernden  Schmerzen,  oder  bei  halbseitigem 
Kopfweh  mit  Uebelkeit,  Aufetossen  und  Nöthigung  «um  Liegen; 
oder  Bohren  in  der  Stirn,  als  sollte  der  Kopf  zerplatzen;  Hitze 
oder  Kältegefühl  im  Kopfe;  Umnebelung  und  Eingenom- 
menheit des  Kopfes,  als  wäre  derselbe  eingeschraubt;  Eintreten 
der  Kopfschmerzen  jeden  Morgen  beim  Erwachen;  Verschlim- 
merung durch  Kopfarbeit,  geistige  Getränke,  körper- 
liche Anstrengung,  sowie  auch  durch  Bewegung,  beim  Bücken» 
nach  Aerger  u.  s.  w.;  starkes  Ausfeilen  der  Haare,  (calc.  passt 
namentlich  nach  sulph.  oder  nitr-ac.  Nach  calc.  passen  oft: 
lyc.  nitr-ac.  oder  sil.) 

Capeleuis  Bei  halbseitigen,  stechenden  und  drücken- 
den Schmerzen,  mit  Uebelkeit,  Erbrechen  und  Gedächtniss- 
schwäche; ode/  Sohmerzen,  als  sollte  die  Hirnschale  entzwei 
gehen;  Verschlimmerung  der  Schmerzen  bei  Bewegung  des 
Kopfes  oder  der  Augen,  sowie  auch  beim  Gehen,  in  freier  Luft 
und  in  der  Kälte;  namentlich  bei  phlegmatischen,  faulen  Per- 
sonen von  argwöhnischem  Charakter,  oder  bei  eigensinnigen, 
tölpischen  und  linkischen  Leuten,  welche  sich  vor  der  freien 
Luft  und  vor  Bewegung  furchten,  mit  öfterem  Frösteln,  zumal 
•nach  dem  Genüsse  irgend  eines  Getränkes. 

Chanomlllat  Besonders  bei  Kindern  und  bei  Personen, 
die  der  geringste  Schmerz   gleich  zur  Verzweiflung  treibt,   und 
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wenn  sich  aeigti  Reissen  und  Zucken  in  einer  Seite  des 
Kopfes  (bis  in  die  Kinnladen);  Stechen,  Schwere,  oder 
schmerzhaftes  Klopfen  im  Kopfe;  Röthe  des  einen  Backens, 
bei  Blasse  des  andern;  h  eis  rar  Schweiss  am  Kopf, 
selbst  in  den  Haaren;  Auigetriebenheit  desGesichts,  Schmerz- 
fcafögkeit  der  Augen;  katarrhalische  Angegriffenheit  des  Halses 
oder  der  Bronchien!  oder  bitterer,  fauliger  Geschmack  im  Munde 
u.  s.  w.  (cham,  passt  überhaupt  nach  acm.  oder  coff.;  nach 
Cham,  passen  oft:  bell,  oder  puls.) 

Curia*.*  Bei  Personen,  welche  gegen  jeden  Schmerz  allen 
empfindlich  sind,  und  besonders  dann,  wenn  steh  zeigt:  Druck* 
schmerzen  des  Nachts,  welche  am  Schlafe  hindern, 
oder  durchdringende,  zuckende  Schmerzen  in  der  Stirn,  als 
wollte  alles  zu  derselben  heran»;  Bohren  im  Wirbel,  mit 
Quetschnngsschmerz  im  Gehirn;  oder  Zacken,  Reissen  und  Ge- 
fühl, als  wollte  die  Hirnschale  zerspringen;  Verschlimmerung 
bei  Berührung,  Nachdenken,  Unterhaltung,  in  freier  Luft, 
durch  Bewegung,  Zugluft  und  Wind;  zumal  wenn  man  zu  glei- 
cher Zeit  noch  bemerkt:  Schmerzhafte  Empfindlichkeit 
d et  Haarkopfes  und  der  Haare,  bei  Berührung;  oder 
bei  Personen  von  mürrischem  und  unzufriedenem  Charakter,  so 
wie  auch  bei  eigensinnigen,  ungehorsamen  und  genäschigen 
Kindern,  von  blassem  Ansehen,  mit  flüchtiger  Hitze  und  Röthe, 
und  damit  verbundener  grosser  Geschwätzigkeit  oder  Unruhe  in 
der  Nacht.    (Passt  namentlich  nach  coff,  oder  caps.) 

Cefftoa:  Bei  halbseitigen  Schmerzen,  als  wäre  in  die 
eine  Seite  des  Kopfes  ein  Nagel  eingeschlagen,  oder 
als  wäre  das  ganze  Gehirn  zerrissen  oder  zerschlagen;,  dabei 
ausserordentliche  Empfindlichkeit  gegen  Lärm,  Musik,  und  na- 
mentlich gegen  die  Schmerzen  selbst,  welche  unerträg- 
lich zu  sein  scheinen,  mit  Verzweiflung,  Schreien,  Weinen, 
Unruhe  und  grosser  Angst,  Frostigkeit  und  Abneigung  vor  der 
freien  Luft;  zumal  bei  Personen,  welche  für  gewöhnlich  keinen 
Kaffee  trinken;  oder  auch  wohl  bei  solchen,  denen  der  Kaffee 
augenblicklich  widersteht,  wenn  sie  auch  sonst  ihn  in  der  Kegel 
zu  trinken  pflegen;  und  ganz  besonders  dann,  wenn  die  Veran- 
lassung des  Kopfwehs  anhaltendes  Nachdenken,  ein  Verdruss, 
eine  Verkältung  u.  s.  w.  war.  (Passt  oft  naeh  uoon.  oder  Cham., 
oder  vor  ign.  n-vom,  oder  puls.) 

Coloeyafthla :  Gegen  heftige,  halbseitige,  reissende  Zieh- 
schmerzen,  oder  krampfartige  Druckschmerzen,  mitUebelkeit 
und  Erbrechen;  Zusammenpressen  in  der  Stirn,  welches 
beim  Bücken  oder  beim  Liegen  auf  dem  Kücken  schlimmer  wird; 
Eintreten  der  Kopfschmerzen  jeden  Nachmittag,  oder  gegen  den 
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Abend,  mit  grosser  Angst  and  Unruhe,  welche  nicht  im  Bette 
lassen;    dabei  heftige   Schmerzen,    welche   den  Kranken   zum 
Schreien  nöthigen;  Seh  weiss,  von  harnartigem  Gerüche;   reich- 
licher und  wässerichter  Urin-  während  der  Schmerzen,  oder  spar- 
samer und  stinkender  in  den  schmerzfreien  Zeiten. 

Ignatl«:  Bei  Druckschmerzen  über  der  Nase,  die  beim 
Bücken  schlimmer  oder  besser  werden;  oder  bei  zucken- 
dem und  klopfendem  Auseinanderpressen,  oder  bohren- 
den Stichen,  tief  im  Gehirn;  Reissen  in  der  Stirn  und  Empfin- 
dung, als  wäre  ein  Nagel  ins  Gehirn  eingeschlagen, 
mit  Uebelkeit,  Verdunkelung  der  Augen,  Lichtscheu,  Gesichts- 
blasse, reichlichem  und  wässerichtem  Urin;  dabei  oft  augen- 
blickliches Verschwinden  der  Schmerzen  durch  Veränderung  der 
Lage;  Erneuerung  derselben  nach  dem  Essen,  Abends  nach 
Niederlegen,  oder,  früh  nach  dem  Aufstehen;  Verschlimmerung 
durch  Kaffee,  Branntwein,  Tabaksrauch  und  starke  Gerüche; 
dabei  Schreckhaftigkeit,  veränderliche  Laune,  Schweigsamkeit 
und  Traurigkeit.    (Passt  oft  nach  Cham,  oder  puls,  oder  n-vom.) 

UKereurlnm  Bei  Vollheitsgefühl,  als  sollte  die  Hirnschale 
zerspringen,  oder  als  wäre  der  Kopf  mit  einem  Bande  zusam- 
mengebunden; dabei  reissende,  brennende,  oder  stechende 
und  bohrende  Schmerzen,  oder  halbseitiges  Reissen  bis  in 
die  Zähne  und  in  den  Hals  hinein,  mit  Stichen  in  den  Oh- 
ren; heftige  Verschlimmerung  der  Schmerzen,  in  der 
Nacht,  durch  die  Bettwärme,  sowie  auch  durch  Berührung, 
durch  heisse  und  kalte  Sachen ;  beständiger  Nachtschweiss,  aber 
ohne  Linderung. 

Nux  vomlca:  Bei  Schmerzen,  als  wäre  ein  Nag-el  in 
den  Kopf  hineingeschlagen,  oder  bei  stechenden  Schmer- 
zen, mit  Uebelkeit  und  saurem  Erbrechen;  dabei  Stiche  und 
Druck  in  einer  Seite  des  Kopfes,  ärger  gegen  Morgen, 
auch  so,  dass  der  Kranke  darüber  seine  Besinnung  und  seinen 
Verstand  verliert;  grosse  Empfindlichkeit  des  Gehirns  gegen  die 
geringste  Bewegung  und  bei  jedem  Schritt;  grosse  Schwere 
desKopfes,  zumal  beimBewegen  derAugen,  und  beim 
Nachdenken,  mit  Gefühl,  als  sollte  die  Hirnschale 
zerspringen;  Sausen  im  Kopfe,  mit  Schwindel,  oder  mit 
Stössen  beim  Gehen;  Quetschungsschmerz  im  Gehirne- 
tägliches Kopfweh,  besonders  des  Morgens  beim  Aufwachen, 
nach  dem  Essen,  in  freier  Luft,  beim  Bücken,  sowie 
auch  bei  Bewegung,  selbst  nur  der  Augen;  Erneuerung  der 
Schmerzen,  besonders  nach  dem  Genuss  von  Kaffee,  mit 
Widerwillen  gegen  dieses  Getränk;  blasses,  angegriffenes  Aus- 
sehen; Stuhl  Verstopfung  mit  Blutandrang  gegen  den  Kopf; 
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reizbares,  hitziges  und  zorniges  Gemüth,  oder  lebhaftes  und 
sanguinisches  Temperament  u.  s.  w.  (Vergl.  bry.  cham.  coff.  ign. 
und  puls.) 

Pulsatilla:  Bei  reissenden  Schmerzen,  welche  gegen  den 
Abend  schlimmer  werden;  oder  gegen  klopfende  Stiche,  früh 
nach  dem  Aufstehen  und  Abends  nach  dem  Niederlegen;  halb- 
seitige reissende  Schmerzen,  Stosse  und  Stiche,  mit 
Schwinde],  Brecherlichkeit  und  Schwere«  im  Kopfe;  Verdun- 
kelung der  Augen;  Lichtscheu;  Sausen  oder  Reissen,. 
Zucken  und  Stechen  in  den  Ohren;  Gesichtsblässe, 
Weinerlichkeit,  Appetitmangel  und  Durstlosigkeit;  Frost- 
schauder, Angst,  Anfalle  von  Nasenbluten;  Herzklopfen; 
Verschlimmerung  der  Leiden  am  Abend,  sowie  auch  in  der 
Ruhe,  und  namentlich  beim  Sitzen;  Besserwerden  in. 
freier  Luft,  und  Linderung  der  Kopfschmerzen  durch  Drucken 
oder  Einwickeln  des  Kopfes;  dabei  sanfter,  gefälliger  Cha- 
rakter, oder  kaltes,  phlegmatisches  Temperament. 

Rhu«  toxicodendron t  Gegen  reissende,  stechende 
'Schmerzen,  bis  in  die  Ohren,  die  Nasenwurzel,  die  Backen- 
knochen und  die  Kinnladen,  mit  Schmerzhaftigkeit  der  Zähne 
und  des  Zahnfleisches;  brennende  oder  klopfende  Schmerzen; 
Vollheit  und  druckende  Schwere  im  Kopfe ;  Kopfweh  unmittelbar 
nach  dem  Essen;'  Bedürmiss  zu  liegen  und  sich  ruhig  zu  ver- 
halten; Erneuerung  der  Anfalle  bei  dem  geringsten  Verdrusse, 
sowie  auch  beim  Gehen  im  Freien;  Schwanken  und  Wan- 
ken des  Gehirns  bei  jedem  Schritt,  und  Kriebelh  im 
Kopfe.     (Passt  oft  nach  bry.)     • 

Sanguinaria :  Eins  der  ausgezeichnetsten  Mittel  gegen 
Migräne,  das  in  den  meisten  Fällen  sehr  bald  hilft,  besonders 
wenn  vorhanden:  Schmerzen  in  Anfällen,  des  Morgens  be- 
ginnend und  bis  Abends  fortwährend;  Kopf  wie  zu  voll, 
als  solle  er  zerspringen  oder  als  wollten  die  Augen  heraus; 
wühlende,  stechende  Rucke  durch  den  Kopf,  oder  klopfende 
Schmerzen;  Weh  meist  in  Stirn  und  Vorderhaupt,  ärger 
rechts;  dabei  Frost,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Niederliegen  und 
Verschlimmerung  durch  jede  Bewegung.  (Nachher  passt  oft  bell.) 

Sepia:  Bei  stechenden  und  bohrenden  Schmerzen, 
welche  den  Kranken  zum  Schreien  zwingen,  mit  Uebelkeit 
und  Erbrechen;  Kopfweh  alle  Morgen;  ferner  gegen: 
Halbseitiges  Reissen  und  Ziehen  im  Kopfe;  Drücken  und 
Ziehen  im  Hinterkopfe;  Lichtscheu,  mit  Unmöglichkeit,  die 
Augen  aufzumachen;  Verstopfung;  Verlangen  nach  Befriedi- 
gung des  Geschlechtstriebes;  Eke]  vor  Speisen;  Blutandrang 
gegen  den  Kopf,  mit  Schwere  und  Wüstheit;  Druck  über 
Klin.  Anw.  19 
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de«    Augen,    bei    hellem    Tageslichte;    Kältegefühl 


tHHcea:  Gegen  klopfende  Schmenen  mit  Hitze  und  Blut- 
andrang gegen  den  Kopf;  alltaglieh  sieh  wiederholendes 
Kopfweh,  zumal  des  Morgen«  oder  Nachmittags;  Ver- 
schihnniei'uiig  der  Scfnersen  dnreh  Kopfarbeit,  beim  Sprechest, 
und  beim  Bocken;  Schmenen  in  der  Nacht,  ▼om  Nacken  bis  nm 
den  Wirbel;  Gefühl,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen, 
oder  als  wollte  alles  zur  Stirn  oder  in  den  Augea 
her  ans:  halbseitige  stechende  oder  reissende  Schmerzen, 
welche  sich  bis  in  die  Nase  und  ins.  Gesicht  erstrecken:  Auf- 
treten von  Beulen  auf  dem  Kopfe;  öftere  Seh  weisse  am  Kopfe; 
grosse  Empindlichkeit  der  Haarhaut;  Ausfällen  der  Haare.  (Passt 
oft  nach  htp.  oder  tyc.) 


't  Bei  Yollheit,  Druck  und  Schwere  im 
Kopfe,  zumal  in  der  Stm;  oder  gegen  anseinanderpressende& 
Druck,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen;  reissende,  stechende, 
ziehende  oder  zuckende  Schmerzen,  besonders  auf  einer 
Seite  des  Kopfes;  oder  Klopfen  und  schmerzhaftes 
Glucksen  im  Kopfe,  mit  Hitze  und  Blutandrang,  Sausen  und 
Brausen  im  Kopfe;  Kopfweh  in  der  Stirn,  über  den  Au- 
gen, welches  zwingt,  die  Stirn-  zu  runzeln  oder  die  Au- 
gen zu  schliessen;  oder  Kopfweh  mit  trübem  Blick,  Unfähig- 
keit zu  denken,  Uebelkek  undBrecherlichkeit;  Eintreten  der 
Kopfschmerzen  alle  acht  Tage,  oder  alle  Tage,  besonders  am 
Morgen,  oder  in  der  Nacht;  oder  Abends  im  Bett,  oder 
auch  nach  dem  Essen;  Verschlimmerung  durch  Nachden- 
ken, durch  frische  Luft,  Bewegung  und  Gehen;  grosse 
Empfindlichkeit  der  Kopfdecken,  gegen  Berührung;  Ausfellen 
der  Haare. 

Veratvui :  Gegen  so  heftige.  Schmerzen,  dass  sie  Delirium 
und  Wahnsinn  verursachen;  halbseitiges,  druckendes  Klopfen, 
oder  Zusammenschnüren,  mit  Zusammenschnürung  der  Kehle; 
Gefühl  als  wäre  das  Gehirn  zerschlagen;  Magenschmerzen; 
schmerzhafte  Steifheit  des  Nackens;  reichlicher  Abgang  hellen, 
klaren  Harnes ;  Uebelkeit,  Erbrechen  u_ s.w.;  grosse  Schwäche 
bis  zur  Ohnmacht,  mit  grossem  Unbehaglichkeitsgefühl ,  bei 
jedem  Aufrichten  vom  Liegen;  Frost  und  kalter  Schweiss  über 
den  ganzen  Korper;  Durst;  durchfallige  Stühle,  oder  auch  wohl 
Verstopfung  mit  Blutandrang  gegen  den  Kopf, 

§  6.  Von  den  übrigen  angeführten  Mitteln  kann  man  sodann 
noch  näher  berücksichtigen: 


Kopfschmerzen.  291 

Anlegt    Gegen   Schmerzen    über   dem   einen  Auge,    mit 
-grünliche«   Erbrechen;   krampfhaftes   Zusamasenpressen   in  der 
.Stirn,   als  wäre   das  Gehirn  zusammengedrückt  und  verhärtet; 
Hitze  im  Kopfe,  mit  Kalte  oder  Kühle  am  übrigen  Korper. 

jUrsMtettm i  Gegen  halbseitige,  Klopfende  Schmerzen,  mit 
Uebelkeit,  Ohrensausen  n.  s.  w. ,  -welche  periodisch  sich 
einfinden,  besonders  nach  dem  Ess-en,  oder  am  Morgen, 
oder  des  Nachts,  oder  Abends  im  Bett,  mit  Weinen  und  Seuf- 
zen; Steigerung  der  Schmerzen  bis  zur  Verzweiflung;  Schmerz- 
hafttgkeit  der  Haafhant;  Besserwerden  durch  äussere  Anwen- 
dtrag des  kalten  Wassers. 

AnTum:    Bei    Zerschlagenheitsschmerzen,    besonders    froh, 
oder  während  Geistesarbeit,  sodass  sich  oft  die  Gedanken 
verwirren;   Toben  und  Sausen  im  Kopfe,  bei  hysterischen  Per- 
.  eonen. 

Carba  vegefct  Bei  drückenden  oder  klopfenden 
Schmerzen,  besonders  über  den  Augen ,  oder  im  ganzen  Kopfe, 
tarn.  Nacken  anfangend;  Eintreten  der  Schmerzen,  besonders 
Abends,  oder  nach  dem  Essen,  mit  Blutandrang  und  Hitze  im 
Kopfe. 

Ctnai  Bei  reissenden,  ziehenden  oder  druckenden  Schmer- 
zen, als  läge  eine  Last  auf  dem  Kopfe,  an  der  freien  Luft, 
deren  Lesen  and  Nachdenken  verschlimmert;  mit  Schnupfen. 

Cotemlasi  Bei  Kopfweh  mit  Leerheitsgefühl  im  Kopfe, 
oder  mit  gallichtem  Erbrechen. 

Bulcaanarat  Wenn  dabei  drückender,  betäubender  Schmerz 
in  der  Stirn,  mit  Verstopftbeit  der  Nase;  oder  Bohren  und 
Brennen  in  der  Stirn;  mit  Wühlen  im  Gehirne;  Schlimmer- 
werden  bei  der  geringsten  Bewegung,  selbst  beim  Sprechen, 
mit  Schwere  im  Kopfe. 

Hepar:    Gegen   Schmerzen,   wie  von   einem  im   Gehirne 
;  steckenden  Nagel ;   heftiges  Bohren   im  Kopfe   oder   nächtliche 
$9hmerzen,    als   sollte   die   Stirn    herausgerissen   werden,    mit 
schmerzhaften  Geschwülsten  am  Kopfe.    (Vergl.  bell,  und  sil.) 

Ipecaeuanhat  Bei  Kopfweh  mit  Uebelkeit  gleich  von  An- 
fang an;  Empfindung  bis  zur  Zunge,  als  wäre  alles  im  Kopfe 
zerschlagen;  Erbrechen  oder  Brecherlichkeit. 

3Lyc»potH— 1 1  Bei  Kopfweh  mit  Neigung  zur  Ohnmacht  und 
grosser  Unruhe;  oder  gegen  reissendes  Kopfweh,  besonders 
Nachmittags  oder  Nachts;  Schmerzen,  welche  sich  bis  in  die 
Augen,  die  Nase  und  die  Zähne  erstrecken,  mit  Nothigung  zum 
Liegen. 

19* 
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Optant  Bei  Blutandrang  nach  dem  Kopfe  mit  Verstopfung,, 
heftigen,  reissenden  Schmerzen,  oder  spannendem  Druck  durch. 
das  ganze  Gehirn,  mit  Klopfen  oder  grosser  Schwere  im 
Kopfe;  besonders  auch  wenn  dabei:  Unstäter  Blick,  grosser 
Durst,  Mundtrockenheit,  saures  Aufstossen,  Brecherlichkeit  u.  s.  w. 

Platts* t  Bei  heftigen,  krampfartigen  Schmerzen,  zumal 
über  der  Nasenwurzel,  mit  Hitze  und  Böthe  des  Gesichts,. 
Unruhe,  Weinerlichkeit;  oder  Sausen  und  Brausen  im  Kopfe, 
wie  von  Wasser,  mit  Kalte  in  den  Ohren,  den  Augen  und  in 
einer  Seite  des  Gesichts,  Flimmern  vor  den  Augen,  und  Täu- 
schung des  Gesichts ,  so  dass  die  Gegenstände  sämmtlich  kleiner 
aussehen,  als  sie  es  wirklich  sind.    (Passt  oft  nach  bell.) 

§  7.    Ueberhaupt  kann  man  jederzeit  besonders  berücksich- 
tigen: 

a)  Bei  auseinanderpressenden,  drängenden  Schmerzen,, 
als  sollte  der  Kopf  zerspringen,  oder  als  wolle  Alles  zum 
Schädel  heraus:  1)  bell.  bry.  chin.  natr-m.  n-vom.  puls.  sep. 
sil.  sulph.  2)  acon.  amm.  ant.  baryt.  calc.  caps.  caus.  graph* 
mgt-arc.  tnerc.  mez.  natr.  phosph.  phos-ac.  plat.  rhus.  spig.  spong. 
staph.  stront. 

b)  Bei  drückenden:  1)  anac.  am.  bell  calc.  carb-a.  carb-v. 
chin.  cocc.  ign.  kal.  lyc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  sep.  stann.  sulph- 
2)  acon.  ars.  asa.  aur.  bry.  caus.  Cham.  de.  dig.  dulc.  ferr.  ipec. 
lach.  mez.  natr.  petr.  plat. 

c)  Bei  klemmenden,  kneipenden,  krampfhaften:  1)  acon. 
am.  calc.  carb-v.  coloc.  ign.  phos-ac.  plat.  stram.  2)  ambr.  antf. 
chin.  colch.  mez.  mosch.  n-mosch.  n-vom.  petr.  sep.  stann.  zinc. 

d)  Bei  spannenden:  1)  am.  asa.  bell.  caus.  lyc.  n-vom.  puls, 
sil.  stront.  sulph.  2)  ars.  cann.  carb-a.  carb-v.  dem.  graph. 
mgt-arc.  mosch.  natr.  natr-m.  nitr.  petr.  spig.  stann.   tart.  veratr. 

e)  Bei  zusammendrückenden,  Kopf  wie  eingeklemmt,  ein- 
gespannt oder  wie  zusämmengepresst :  1)  am.  bry.  carb-v. 
chin.  cocc.  hell.  lyc.  men.  mosch.  natr-m.  n-mosch.  phos-ac.  plat. 
sä.  spig.  staph.  tart.  2)  acon.  alum.  anac.  calc.  caus.  cic.  con. 
dulc.  graph.  mgt-arc.  nitr-ac.  oleand.  sep.  staph.  sulph-ac. 

f)  Bei  zusammenschnürenden,  zusammenziehenden:  1)  anac. 
asa.  carb-v.  chin.  cocc.  graph.  laur.merc.  natr-m.  nitr. petr.  phosph.. 
plat.  puls.  2)  acon.  camph.  cann.  hyosc.  ipec.  lach,  mosch.  phos-ac. 
stann.  sulph-ac.  valer.  veratr. 

g)  Bei  Gefühl  wie  umbunden,«wie  von  einem  Reifen  oder 
Bande  um  den  Kopf:  cycl.  jod.  law.  merc.  nitr-ac.  sass.  stann.  sulph. 

§  8.  Desgleichen  a)  bei  bohrenden,  wühlenden  Schmerzen  r 
1)  calc.  dulc.  hep.  puls.  sep.    2)  amm.  amm-m.  bell.  cocc.  igtt^ 
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■law.  magn-c.  merc.  mez.  phos-ac.  plat.  sabin.  spig.  statin,  stapk. 
zinc. 

b)  Bei  klopfenden,  hämmernden,  pulsirenden:  1)  acon.ars. 
-bell.  calc.  carb-v.  ferr.  ign.  kreos.   lach,  natr-m.  phosph.  puls. 

sep.  sil.  ström,  sulph.  2)  bor.  bry.  cham.  cocc.  dros.  euphr.  kal. 
laur.  led.  mang,  nitr-ac.  oleand.  op.  petr.  plat.  sabad.  seneg. 
squill. 

c)  Bei  Gefühl  wie  von  einem  Hagel  oder  Pflocke  im  Gehirn: 

1)  anac.  am.  hep.  ign.  mgt-arc.  n-vom.  plat.  sulph-ac.  2)  asa. 
carb-v.  cocc.  coff.  dulc.  hell,  kreos.  natr-m.  oleand.  rhus:  thuj. 

d)  Bei  reissenden  Schmerzen,  oder  ziehenden:  1)  am.  ars. 
bell.  calc.  chin.  con.  ign.  lach.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  puls, 
sep.  sil.  sulph.  2)  ambr.  aur.  bry.  caps.  carb-a.  carb-v.  cham. 
natr.  phosph.  spig.  staph. 

e)  Bei  stechenden  Schmerzen:  1)  acon.  bell.  bry.  canth. 
caus.  con.  ign.  merc.  natr.  petr.  puls.  rhus.  sep.  sil.  stann.  sulph. 

2)  alum.  am.  asa.  calc.  chel.  chin.  lach.  laur.  magn-c.  natr-m. 
n-vom.  seien,  staph. 

f)  Bei  Schmerz  wie  von  Wundheit  oder  Geschwür  im 
Kopfe:  1)  amm.  ars.  carb-v.  caus.  chin.  ign.  lyc.  magn-c.  mez. 
natr-m.  n-vom.  phosph.  sep.  sulph.  zinc.  2)  acon.  bor.  kreos. 
lach,  mgt-arc.  mang,  oleand.  rhus.  sabad.  sabin.  stront. 

g)  Bei  Schmerz  des  Gehirns  wie  zerschlagen,  zerrissen 
oder  zertrümmert:  1)  aur.  bell,  camph.  chin.  con.  hell.  ign.  n-vom. 
puls,  veratr.  2)  alum.  amm-m.  ars.  carb-a.  caus.  coff.  euphr. 
hep.  ipec.  merc.  mur-ac.  phosph.  phos-ac.  rhus.  sep.  stann.  sulph. 
zinc. 

h)  Bei  zuckenden  Schmerzen:  1)  ambr.  am.  bell.  calc. 
chin.  ign.  kal.  mgt-aus.  nitr-ac.  puls.  sep.  sil.  2)  anac.  caus.  graph. 
lyc.  n-vom.  petr.  phosph.  phos-ac.  plumb.  sulph. 

§  9.  Ferner  a)  bei  Kältegefühl  im  Kopfe  oder  auf  dem 
Scheitel:  1)  bell.  calc.  phosph.  sep.  sulph.  veratr.  2)  acon.  am. 
dulc.  mosch. 

b)  Bei  Brennen  im  Kopfe:  1)  acon.  bell.  bry.  engen,  merc. 
n-vom.  phosph.  sabad.  sep.  2)  amm.  arg.  am.  carb-v.  caus.  cocc. 
dulc.  graph.  hell.  kal.  mur-ac.  phos-ac.  rhus.  spig.  stann.  sulph-ac. 
veratr. 

c)  Bei  Brausen,  Sausen,  Brummen  und  Drohnen:  1)  aur. 
calc.  graph.  lach.  plat.  puls,  staph.  sulph.  zinc.  2)  acon.  baryt. 
oarb-v.  caus.  cocc.  dulc.  hell.  kal.  mur-ac.  phos-ac.  rhus.  spig. 
stann.  sulph-ac.  veratr. 

d)  Bei  Gefühl  von  Bewegung,  Lockerheitsgefuhl,  Vorfallen, 
.Anschlagen  des  Gehirns:  1)  acon.  bell.  chin.  sep.  sulph.  2)  acon. 
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ars.  baryt.  bry.  calc.  carb-a.  de.  coff.  hol.  lyc.  magn-s.  phos-üc*- 
plat.  puls.  rhus.  spig. 

e)  Bei  Schwappera  im  Kopfe  wie  von  Waeeer:  amm.  a*a~ 
sur.  bell.  csrb-a.  dig.  hep.  hyosc.  lach.  magn-m.  n-vom.  rhus. 
spig.  squiü. 

f)  Bei  Gefühl  von  Kriebeln  oder  wie  von  Lebendigem: 
1)  am.  colch.  hyosc.  laur.  mg t- aus.  plat.  puls.  rhus.  2)  acon* 
bergt.  casUh.  de.  osco.  cupr.  petr.  phosph.  phos-ac.  sü.  sulph. 

g)  Bei  Gefühl  wie  von  Aufsteigen  einer  Kugel:  acon.  ign~ 
lach,  plumb.  sep. 

h)  Bei  Gefühl  wie  von  Windanwehen,  oder  als  zoge&uft 
durch  den  Kopf:  aur.  colch.  mg t -aus.  puls,  sabin.  ziue. 


§  10.  Ferner  a)  bei  abwärtsgehenden  Schmerzen ,  Herab- 
drucken,  Herabstechen  u.  s.  w.:  1)  carb-v.  caus.  ferr.  mgt-arc^ 
puls,  sulph.  2)  ambr.  ein.  con.  cupr.  mur-ac.  nitr-ac.  n-vom. 
phos-ac.  plat.  rhus.  spig.  spong.  tart.  veratr. 

b)  Bei  aufwärtsgehenden:  1)  bell.  caus.  cham.  2) phos-ac. 
rhus.  sep.  sil.  staph. 

c)  Bei  auswärts,  von  Innen  nach  Aussen  gehenden: 
1)  asa.  bell.  bry.  calc.  chin.  con.  dulc.  merc.  mez.  phosph.  rhus. 
sep.  sü.  spig.  spong.  stann.  sulph.  valer.  2)  acon.  ahm.  carb-v. 
dros.  ign.  lach.  lyc.  magn-m.  mgt-arc.  mur-ac.  natr.  natr-m. 
n-mosch.  n-vom.  phos-ac.  rho4.  sabad.  samb.  staph.  verb. 

d)  Bei  einwärts,  von  Aussen  nach  Innen  gehenden: 
1)  anac.  am.  calc.  canth.  laur.  plat.  2)  cocc.  dulc.  hell.  ign. 
plumb.  sabin.  spig.  stann.  staph.  sulph-ac. 

e)  Bei  Schmerzen,  die  nur  auf  eine  kleine  Stelle  fixirt 
sind:  1)  acon.  bry.  lyc.  2)  ambr.  anac.  dulc.  engen,  ferr.  graph. 
hep.  laur.  led.  mosch.  n-mosch.  plat.  sep.  spig.  squiü.  staph. 

f)  Bei  Schmerzen,  die  vorzüglich  äusserlich,  in  den  Be- 
deckungen des  Schädels  sind:  1)  acon.  am.  bell.  calc.  chin» 
lyc.  merc.  mez.  n-vom.  rhus.  staph.  2)  alum.  carb-v.  caus.  graph. 
guaj.  hep.  nitr-ac.  phosph.  puls.  ruta.  sep.  spig.  sulph.  thuj.  veratr. 

§11.  Ferner  a)  wenn  Stirn  and  Vorderhaupt  besonders 
ergriffen  sind:  1)  acon.  amm.  ars.  bell.  calc.  chin.  cocc.  dulc, 
ign.  kreos.  lyc.  natr-m.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  plat.  sabad.  stann. 
sulph.  2)  alum.  am.  caps.  carb-v.  ferr.  hep.  ipec.  lach,  magn-c* 
magn-m.  merc.  mez.  natr.  nitr-ac.  puls.  spig.  thuj. 

b)  Wenn  besonders  die  Schläfegegend  eingenommen  ist: 
1)  bell.  calc.  natr-m.  plat.  2)  acon.  alum.  anac.  chin.  hol.  kreos. 
magn-c.  mang,  n-mosch.  petr.  puls,  sabin.  sulph-ac.  thuj. 

c)  Wenn  der  Schmers  besonders  die  Seilen  des  Kopfes  ein* 
nimmt:    1)  acon.  bry.  natr-m.  phos-ac.    2)  asa.   canth.  graph- 
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guaj.   kal.  laur.  lyc.  magn-c.  magn-m.  mgt-arc.  mgt-aus.  mang, 
plat.  puls,  sulph.  thuj.  veratr. 

d)  Bei  halbseitigen  Schmerzen:  1)  ars.  cate.  chin.  cic.coloc. 
ign.  merc.  n-vom.  puls.  sep.  2)  agar.  alum.  amm-m.  anac.  asa. 
ein.  dulc.  hol.  mang.  mez.  mur-ac.  phosph.  phos-ac.  plat.  sabad. 
sabin.  sass.  spig.  staph.  sulph- ac.  verb. 

-  e)  Bei  linJcseftigen:  ant.  am.  asa.  asar.  calc.  chin.  colch. 
coloc.  dros.  lach.  merc.  mez.  nitr-ac.  n-mosch.  rhod.  seien,  sü. 
spig.  sulph.  zinc. 

f)  Bei  rechtseitigen:  acon.  ahm.  calc.  caus.  dros.  ferr. 
hep.  ign.  lyc.  mosch.  plumb.  ruta.  sabad.  sabin.  sil. 

g)  Bei  Schmerzen  besonder«  im  Oberhaupte  und  Scheitel: 
1)  agn.  calc.*ribs.  con.  lach*  lyc.  nitr-ac.  phosph.  spig.  2)  acon. 
ambr.  anac.  $rb-a.  cocc.  cupr.  natr.  natr-m.  n-mosch.  sep.  sil. 
staph.  sulph.  veratr. 

h)  Bei  Hinterhaupt-Schmerzen  vorzüglich:  1)  acon.  calc. 
carb-v.  ign.  kal.  nitr-ac.  petr.  rhus.  sep*  sulph.  2)  ambr.  carb-a. 
colch.  magn-m.  mez.  mosch.  natr.  n-vom.  sil.  thuj. 

§  12.  Desgleichen  a)  wenn  die  Augen  mit  ergriffen  sind 
oder  die  Schmerzen ,  bis  in  die  Augen  gehen:  1)  acon.  bargt, 
bell.  bry.  calc.  cocc.  hep.  lach.  natr.  natr-m.  n-vom.  puls,  seien. 
sep.  sil.  2)  ars.  bor.  carb-v.  caus.  de.  ign.  kreos.  nitr.  phosph. 
phos-ac.  spong.  sulph-ac. 

b)  Wenn  die  Ohrgegend  besonders  leidet,  oder  die  Schmer- 
zen bis  in  die  Ohren  gehen:  1)  canth.  lyc.  merc.  mosch.  mur-ac. 
puls.  rhus.  sep.  sulph.  2)  anac.  alum.  arn.  bor.  calc.  caps.  caus. 
con.  ign.  natr.  natr-m.  nitr.  phosph. 

c)  Wenn  die  Schmerzen  besonders  über  der  Nasenwurzel 
sind,  oder  bis  in  die  Nase  herabgehen:  1)  acon.  hep.  n-vom. 
phosph.  rhus.    2)  ars.  ign.  lach.  lyc.  merc.  mez.  mosch.  stann. 

d)  Wenn  sie  bis  in  das  Gesiebt  gehen  und  Gesichtsschmer- 
zen  verursachen:  1)  acon.  hep.  rhus.  sil.  2)  ambr.  bry.  calc. 
carb-v.  ein.  dros.  graph.  kreos.  lach,  natr-m.  nitr.  n-vom.  petr. 
phosph.  spong.  sulph.  thuj. 

e)  Wenn  sie  Gesichtshitze  bewirken,  mitRÖthe:  acon.  bell, 
ign.  lach,  natr-m.  h-vom.  phosph.  plat.  sil.  sulph. 

f)  Wenn  sie  bis  in  die  Zähne  gehen:  1)  lach.  Ige.  puls, 
rhus.  sep.    2)  calc.  carb-v.  caus.  ign.  kreos.  magn-c.  merc.  sulph. 

g)  Wenn  der  Hacken  dabei  schmerzt,  oder  die  Schmerzen 
bis  in  den  Nacken  gehen:  baryt.  bell,  carb-v.  caus.  con.  graph. 
kal.  lyc.  puls,  sabin. 

§  13.  Ferner,  wenn  die  Schmerzen  a)  den  Verstand  sehr 
angreifen  und  das  Nachdenken   erschweren:    acon.  ambr.  aur. 
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bell.  bry.  calc.  carb-a.  caus.  cocc.  hell.  kal.  lach,  magn-c.  natr. 
n-vom.  op.  petr.  phosph.  puls.  rhus.  sil.  sulph. 

b)  Wenn  sie  Schwindel  und  Düseligkeit  machen:  1)  acon. 
bell.  bry.  calc.  carb-a.  caus.  lach,  n-vom.  phosph.  puls.  2)  anac. 
chin.  cocc.  con.  hell,  magn-m.  mur-ac.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
rhus.  sep. 

c)  Wenn  Trübsichtigkeit  oder  überhaupt  GesJchtsachwäche 
dabei  ist:  acon.  am.  bell.  calc.  Cham.  cic.  hyosc.  ign.  n-vom. 
puls.  sil.  stram. 

d)  Wenn  viel  Ohrjenbrausen  dabei  ist:  acon.  ars.  bor.  chin. 
n-vom.  puls.  rhus.  staph.  thuj. 

e)  Wenn  sie  Uebelkeit  oder  wohl  auch  Erbrechen  verur- 
sachen: 1)  amm.  am.  bell,  bry,  carb-v.  coloc.  W^^ach.  nitr-ac. 
n-vom.  puls.  sep.  sulph.  2)  alutn.  calc.  chin.  cofyyfQOn.  dulc.  ign. 
kal.  magn-c.  natr-m.  phosph.  stann.  veratr. 

f)  Wenn  sie  zum  Niederlegen  zwingen  oder  bettlägerig 
machen:  1)  bry.  calc.  con.  n-vom.  phos-ac.  puls.  rhus.  seien,  sep. 
2)  aluin.  amm.  anac.  bell,  graph.  kal.  magn-m.  natr-m.  nitr-ac. 
oleand.  op.  petr.  sil.  stann.  sulph. 

§  14.  Endlich  noch  a)  wenn  die  Schmerzen  besonders  des 
Abends  kommen:  1)  alum.  carb-a.  carb-v.  laur.  lyc.  magn-c. 
magn-m.  phosph.  puls,  sulph.  2)  coloc.  hep.  merc.  mur-ac.  nitr. 
nitr-ac.  n-vom.  petr.  rhus.  sep.  sil.  vaier. 

b)  Wenn  sie  meist  Nachts  oder  Abends  im  Bette  sich 
einstellen:  1)  bell.  chin.  hep.  lach.  lyc.  puls.  sil.  sulph.  2)  alum. 
ars.  magn-c.  merc.  natr.  nitr-ac.  op.  sass.  sep. 

c)  Wenn  sie  vorzüglich  des  Morgens  beim  Erwachen  be- 
ginnen: 1)  bry.  calc.  kal.  lyc.  natr-m.  n-vom.  sulph.  2)  baryt. 
bell.  cham.  chin.  coff.  con.  hep.  ign.  ipec.  lach,  magn-c.  magn-m. 
nitr-ac.  phosph.  puls.  thuj. 

d)  Wenn  sie  überhaupt  vorzugsweise  zur  Morgenzeit  ein- 
treten: 1)  bry.  calc.  caus.  chin.  hep.  kal.  lach.  lyc.  natr-m.  n-vom. 
petr.  phosph.  phos-ac.  sep.  sil.  sulph.  2)  amm.  amm-m.  ars.  aur. 
baryt.  bell,  carb-a.  con.  Jod.  magn-c.  magn-m.  mang,  mur-ac. 
natr.  nitr.  nitr-ac.  n-mosch.  puls.  thuj. 

e)  Wenn  sie  besonders  nach  dem  Essen,  nach  Tische  er- 
scheinen: 1)  amm.  ars.  bry.  carb-a.  carb-v.  n-vom.  phosph.  puls, 
rhus.  sulph.  2)  alum.  um.  baryt.  calc.  canth.  caus.  chin.  ein. 
coff.  con.  graph.  ign.  kal.  lach.  lyc.  magn-c.  magn-m.  natr.  nitr. 
nitr-ac. 

f)  Wenn  geistige  Arbeiten  (Lesen,  Schreiben,  Nachden- 
ken u.  s.  w.)  die  Schmerzen  hervorrufen  oder  erhöhen:  1)  calc. 
chin.  natr.  n-vom.  puls.  sÜ.  2)  am.  aur.  carb-v.  caus.  ein.  cocc. 
coff.  ign.  lyc.  natr-m.  petr.  phosph.  sep.  sulph. 
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g)  Wenn  die  Schmerzen  besonders  im  Freien,  beim  Spa- 
zierengehen, oder  überhaupt  während  des  Aufenthalts  in  freier 
X.uft  sich  zeigen,  im  Zimmer  aber  besser  werden:  1)  calc.  caus. 
chin.  coff.  con.  rhu*,  spig.  sulph.  2)  bell.  ferr.  hell;  hep.  mgt-arc. 
mang.  merc.  tnur-ac.  n-vom.  petr.  puls,  staph.  sulph.  suiph-ac. 

h)  Wenn  sie  besonders  während  des  Aufenthaltes  im  Zim- 
mer belästigen,  im  Freien  aber  besser  werden:  1)  alum.  amm. 
am.  asar.  bov.  carb-a.  magn-c.  magn-m.  phösph.  puls,  sabin. 
2)  acon.  ant.  arn.  hell.  sep.  sulph. 

§  15.  Wegen  noch  anderer  Andeutungen  und  Umstände  s. 
meinen  „  Sympt.-Kodex  II.  Thl.  Bd.  L  S.  638—760",  oder  mein 
„Handbuch",  4te  Aufl.,  und  vergleiche  auch:  Kepfeon- 
geationen ,  »chmerzanfÄlle ,  Ursachen ,  llmgt&nde  u.  s.  w. 

KOPFWEH,  s.  Kopfschmerzen. 
KORNSTAUPE,  s.  Kriebelkrankheit. 

Krämpfe ,  Spasmi,  Convulsiones.  —  §  l.  Wir  stellen  im 

ter  diesem  Namen  Alles  zusammen,  was  verschiedene  Krampf- 
leiden,  wie  z.  B.:  Katalepsie,  Veitstanz,  hysterische  Con- 
▼ulsionen,  Eclampsie,  Epilepsie,  Starrkrampf  u.  s.  w.  be- 
trifft, indem  alle  diese  Leiden  für  die  Wahl  der  passenden 
Heilmittel  so  viele  Berührungspunkte  mit  einander  gemein  ha- 
ben, dass  oft  ein  und  dasselbe  Mittel  sowohl  gegen  die  eine 
als  gegen  die  andere  Art  dieser  Krämpfe  wirksam  sein  kann, 
wenn  die  Nebensymptome,  die  den  einzelnen  Fall  charakteri- 
fiiren,  es  anzeigen.  Diese  Zusammenstellung  hat  vielleicht  auch 
noch  den  Vortheil ,  dass  man  bei  den  verschiedenen  Leiden  das 
eigentlich  Charakteristische  für  die  Auswahl  der  Mittel  leichter 
übersehen  kann. 

§  2.  Die  Mittel,  welche  sich  bis  jetzt  bei  Krampf  leiden 
überhaupt  am  wirksamsten  gezeigt  haben,  sind  im  Allgemei- 
nen: l)bell.  calc.  caus.  Cham.  cupr.  hyosc.  ign.  ipec.  lach,  n-vom. 
op.  sil.  stram.  sulph.  2)  acon.  ang.  arn.  ars.  camph.  de.  citr. 
coce.  croc.  merc.  mosch.  plat.  rhus.  sil.  stann.  veratr.  zinc.  3)  agar. 
arg.  hell.  laur. 

§  3.  Ist  das  Leiden  noch  nicht  eingewurzelt,  sondern 
eben  erst  entstanden,  so  dienen  vornehmlich:  acon.  ang.  arn. 
Ml.  camph.  cham.  cic.  citr.  cocc.  croc.  hyosc.  ign.  ipec.  merc* 
mosch.  n-vom.  op.  rhus.  stram.  veratr. 
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Gegen  Kopfschmerzen  in  Folge  von  Anstrengungen  des 
Kopfes,  übermässigem  Studiren  u.  s.  w.:  1)  n-vom.  sulph., 
oder  auch:  2)  aur.  calc.  lach.  natr.  natr-m.  puls,  sil.,  oder  auch 
noch:    3)  anac.  graph.  lyc.  magn-c.  mgt-arc.  phosph. 

Gegen  Kopfschmerzen,  die  von  Gemüthsbewegungen  her- 
rühren, dienen,  wenn  Kummer  die  Ursache  ist,  vornehmlich: 
ign.  phos-ac.  oder  staph.;  —  bei  Folgen  von  Aerger  oder  Zorn: 
1)  cham.  oder  n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  cöloc.  lyc.  magn-c. 
natr-m.  petr.  phosph.  plat.  rhus.  staph. 

Kopfweh  durch  Hitze  oder  Erhitzung  veranlasst,  erfordert 
vorzugsweise:  1)  acon.  bell.  bry.  oder  carb-v.,  und  vielleicht 
auch  noch:    2)  amm.  baryt.  calc.  caps.  ign.  ipec.  sil. 

Wenn  Kaffeemissbrauch  die  Schuld  hat:  1)  cham.  ign. 
n-vom.    2)  bell.  caus.  cocc.  hep.  lyc.  merc.  puls. 

Sind  die  Kopfschmerzen  durch  Missbrauch  metallischer 
Stoffe  hervorgebracht,  so  ist  sulph.  das  beste  Mittel,  das  man 
am  öftesten  angezeigt  finden  wird;  und  wenn  insonderheit 
Kupfer  die  Veranlassung  war:  hep.;  —  nach  Merkurmiss- 
brauch:   1)  carb-v.  chin.  puls.    2)  aur.  hep.  nitr-ac.  sulph. 

Gegen  Kopfweh  in  Folge  von  Nachtwachen :  1)  cocc.  n-vom. 
oder  puls.    2)  bry.  calc.  chin.  sulph. 

Gegen  Kopfschmerzen,  die  sich  in  Folge  von  Schwelgereien, 
Nachtschwärmereien,  oder  von  Missbrauch  geistiger  Ge- 
tränke einstellen:  1)  carb-v.  n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  ant. 
ars.  bell.  bry.  calc.  chin.  coff.  ipec.  nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus. 
sulph. 

Gegen  Kopfweh  von  zu  vielem  Tabakrauchen  oder  Schnu- 
pfen sind  die  besten  Mittel:  acon.  ant.  oder  ign. 

Kopfschmerzen  in  Folge  einer  Verkältung  erfordern,  gemei- 
niglich: 1)  acon.  bell.  bry.  calc.  cham.  dulc.  n-vom.,  oder  auch 
noch:  2)  ant.  chin.  coloc.  puls.  u.  s.  w.  —  Rühren  sie  von  Zug- 
luft her,  so  passen  vorzüglich:  acon.  bell.  chin.  coloc.  oder 
n-vom.;  —  sind  sie  die  Folge  eines  Bades:  ant.  calc.  oder  puls.; 
—  stellen  sie  sich  nach  einem  kalten  Trünke  einj  1)  acon. 
beil.,  oder  2)  ars.  natr.  puls.  —  Sind  sie  durch  schlechtes 
Wetter  herbeigeführt,  so  erfordern  sie  vorzugsweise :  bry.  carb-v. 
n-vom.  oder  rhod. 

Kopfschmerzen  von  Verletzungen,  von  Schlag,  Fall,  Ge- 
hirnerschütterung n.  s.  w.',  erfordern  insonderheit:  1)  am. 
oder  de,  oder  auch  noch:  2)  merc.  petr.  rhus.  u.  s.  w.;  — 
gegen  die  Folgen  von  Verheben  dienen  vorzüglich:  1)  calc. 
rhus.    2)  ambr.  am.  bry.  natr.  phos-ac.  sil. 

Vergleiche  ferner  auch  zur  Vervollständigung  dieses  ganzen 
Paragraphen  den  Artikel:  Ursachen. 
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§  5.  Hinsichtlich  der  Symptomfe,  die  bei  der  Wahl  in  An- 
schlag zu  bringen  sind,  kann  man  sodann  vorzugsweise  be- 
achten: 

Aconitum :  Bei  heftigen,  betäubenden,  zusammen- 
drückenden und  zusammenziehenden  Schmerzen,  be- 
sonders über  der1  Nasenwurzel;  dabei  grosse  Schwere  und  Voll- 
heitsgefuhl  in  der  Stirn  und  an  den  Schläfen,  als  sollte  der 
Kopf  zerplatzen;  brennende  Schmerzen  durch  das  Ge- 
hirn, oder  halbseitige  Ziehschmerzen;  Kopfweh  mit 
Ohrensausen  und  Schnupfen,  oder  mit  Brecherlichkeit,  Seufzen, 
Klagen,  Todesfurcht,  ausserordentlicher  Empfindlichkeit  bei  dem 
geringsten  Geräusch  und  der  geringsten  Bewegung;  blasses  und 
kaltes,  oder  rothes  und  aufgetriebenes  Gesicht,  mit 
rothen  Augen;  starker,  voller  und  schneller,  oder  auch  klei- 
ner und  sogar  aussetzender  Puls;  Gefühl,  wie  von  Ziehen  an 
den  Haaren,  oder  als  steige  eine  Kugel  in  den  Kopf  hinauf, 
und  verbreitete  daselbst  Kühlung;  Verschlimmerung  der  Schmer- 
zen durch  Bewegung,  beim  Sprechen,  beim  Aufrichten  und  beim 
Trinken;  Besserwerden  in  freier  Luft.  (Nach  acon.  passen  oft: 
bell,  bry,  oder  Cham.) 

Antimonliim  s  Wenn  in  Folge  einer  Magenverderbniss, 
einer  Yerkältung  öder  eines  zurückgetriebenen  Aus- 
schlages sich  zeigt:  Schmerz  in  der  Stirn,  als  sollte  sie  zer- 
springen, oder  bohrende,  krampfartige,  dumpfe  (und  reissende) 
Schmerzen,  zumal  in  der  Stirn,  in  den  Schläfen  oder  im  Wir- 
bel; Verschlimmerung  beim  Treppensteigen;  Besserung  in  freier 
Luft;  starkes  Ausfallen  der  Haare;  Uebelkeit,  Ekel,  Appetit- 
losigkeit, Aufstossen  und  Brecherlichkeit.  (Dieses  Mittel  passt 
oft  nach  puls.) 

Belladonna s  Hauptsächlich  gegen :  GrosseVollheitund 
heftige,  drückende  und  auseinanderpressende  Schmer- 
zen, als  sollte  der  Kopf  zerspringen,  oder  als  wollte 
alles  zur  Stirn  oder  zu  einer  Seite  heraus;  Schmerzen, 
besonders  über  den  Augen  und  über  der  Nase,  oder  'halb- 
seitige, ziehende,  reissende  oder  stechende  Schmerzen; 
Schwanken,  Stossenund  Wallen  im  Kopfe,  oder  Wo- 
gen, wie  von  Wasser,  mit  Gefühl,  als  wäre  die  Hirnschale 
zu  dünn;  starkes  Pulsiren  der  Schlaf  ädern  und  Geschwulst 
der  KopfVenen;  wenn  ferner  die  Kopfschmerzen  sich  alle  Tage 
von  4  Uhr  Nachmittags  bis  zum  nächstfolgenden  Morgen  ein- 
finden; wenn  sie  sich  durch  Bewegung,  besonders  der  Augen, 
sowie  auch  beim  Steigen,  bei  Berührung,  in  freier  Luft  oder 
in  Zugluft,  oder  auch  wohl  des  Nachts  in  der  Bettwärme 
verschlimmern;  und  namentlich  dann,  wenn  sich  mit  ihnen  zu- 
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gleich  einstellen:  Schwindel,  Betaübung,  Gesichtsrötlie 
und  Anfgetriebenheit  desselben,  Augenröthe;  ausser- 
ordentliche Empfindlichkeit  gegen  das  geringste  Ge- 
räusch, das  schwächste  Lieht,  den  kleinsten  Stoss 
und  die  leiseste  Berührung;  Uebellaunigkeit;  Seufzen,  Be- 
dürmiss,  im  Bett  liegen  zu  bleiben,  Ohrensausen  oder  Ver- 
dunkelung des  Gesichts.  (Nach  bell,  passt  oft:  hep.  merc. 
oder  plat.) 

Bryenlat  Gegen  ausdehnenden  Druek  oder  Zusam- 
menpressen im  Kopfe,  mit  Vollheitsgefühl,  als  wollte 
alles  zur  Stirn  heraus;  klopfende,  zuckende  oder  ziehende 
Schmerzen  und  Stiche  im  Kopfe,  besonders  auf  einer 
Seite,  oder  von  den  Augenknochen  an  bis  in  die  Schläfe; 
brennende  Schmerzen  in  der  Stirn,  oder  Hitze  im  Kopfe;  Kopf- 
weh mit  Erbrechen,  Uebelkeit  und  Nöthigung  «um  Liegen;  Ein* 
treten  der  Kopfsehmerzen,  jeden  Tag  nach  dem  Essen,  oder 
früh  beim  Erwachen  und  ersten  Oeffnen  der  Augen; 
Verschlimmerung  d  ur  c h  B  e  we  gun  g ,  durch  Gehen,  beim  Bücken 
und  bei  Berührung;  zornmüthige,  zanksüchtige  Laune; 
öftere  Frostschauder.    (Nach  bry.  passen  oft  rhus.  oder  n-vom.) 

Catoareai  Bei  betäubenden,  drückenden,  klopfen- 
den oder  hämmernden  Schmerzen,  oder  bei  halbseitigem 
Kopfweh  mit  Uebelkeit,  Aufetossen  und  Nöthigung  zum  Liegen; 
oder  Bohren  in  der  Stirn,  als  sollte  der  Kopf  zerplatzen;  Hitze 
oder  Kältegefühl  im  Kopfe;  Umnebelung  und  Eingenom- 
menheit des  Kopfes,  als  wäre  derselbe  eingeschraubt;  Eintreten 
der  Kopfschmerzen  jeden  Morgen  beim  Erwachen;  Verschlim- 
merung durch  Kopfarbeit,  geistige  Getränke,  körper- 
liche Anstrengung,  sowie  auch  durch  Bewegung,  beim  Bücken, 
nach  Aerger  u.  s.  w.;  starkes  Ausfallen  der  Haare,  (calc.  passt 
namentlich  nach  sulph.  oder  nitr-ac.  Nach  calc.  passen  oft: 
lyc.  nitr-ac,  oder  «/.) 

Cepeftcnmt  Bei  halbseitigen,  stechenden  und  drücken« 
den  Schmerzen,  mit  Uebelkeit,  Erbrechen  und  Gedächtniss- 
schwäche;  oder  Schmerzen,  als  sollte  die  Hirnschale  entzwei 
gehen;  Verschlimmerung  der  Schmerzen  bei  Bewegung  des 
Kopfes  oder  der  Augen,  sowie  auch  beim  Gehen,  in  freier  Luft 
und  in  der  Kälte;  namentlich  bei  phlegmatischen,  faulen  Per- 
sonen von  argwöhnischem  Charakter,  oder  bei  eigensinnigen» 
tölpischen  und  linkischen  Leuten,  welche  sich  vor  der  freien 
Luft  und  vor  Bewegung  furchten,  mit  Öfterem  Frösteln,  zumal 
nach  dem  Genüsse  irgend  eines  Getränkes. 

Chemomlllat  Besonders  bei  Kindern  und  bei  Personen, 
die  der  geringste  Schmerz  gleich  zur  Verzweiflung  treibt,   vnd 
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wenn  sich  aelgt:  Reissen  und  Zucken  in  einer  Seite  des 
Kopfes  (bis  in  die  Kinnladen);  Stechen,  Schwere,  oder 
schmerzhaftes  Klopfen  im  Kopfe;  Röthe  des  einen  Backens, 
bei  Blässe  des  andern;  heiserer  Schweies  am  Kopf, 
selbst  in  den  Haaren;  Aufgetriebenheit  desGesichts,  Schmerz- 
haftigkeit  der  Augen;  katarrhalische  Angegriffenheit  des  Halses 
oder  der  Bronchien ,  oder  bitterer,  fauliger  Geschmack  im  Munde 
u.  8.  w.  (cham.  passt  überhaupt  nach  acon.  oder  coff.;  nach 
Cham,  passen  oft:  ML  oder  puls.) 

Cfeina:  Bei  Personen,  welche  gegen  jeden  Schmerz  allen 
empfindlich  sind,  und  besonders  dann,  wenn  steh  zeigt:  Druck* 
schmerzen  des  Nachts,  welche  am  Schlafe  hindern, 
oder  durchdringende,  zockende  Schmerzen  in  der  Stirn,  als 
wollte  alles  zu  derselben  heraus;  Bohren  im  Wirbel,  mit 
Quetschungsschmerz  im  Gehirn;  oder  Zucken,  Beissen  und  Ge- 
fühl, als  wollte  die  Hirnschale  zerspringen;  Verschlimmerung 
bei  Berührung,  Nachdenken,  Unterhaltung,  in  freier  Luft, 
durch  Bewegung,  Zugluft  und  Wind;  zumal  wenn  man  zu  glei- 
cher Zeit  noch  bemerkt:  Schmerzhafte  Empfindlichkeit 
det  Haarkopfes  und  der  Haare,  bei  Berührung;  oder 
bei  Personen  von  mürrischem  und  unzufriedenem  Charakter,  so 
wie  auch  bei  eigensinnigen,  ungehorsamen  und  genäschigen 
Kindern,  von  blassem  Ansehen,  mit  flüchtiger  Hitze  und  Röthe, 
und  damit  verbundener  grosser  Geschwätzigkeit  oder  Unruhe  in 
der  Nacht.    (Passt  namentlich  nach  coff,  oder  caps.) 

Ca-ffea*  Bei  halbseitigen  Schmerzen,  als  wäre  in  die 
eine  Seite  des  Kopfes  ein  Nagel  eingeschlagen,  oder 
als  wäre  das  ganze  Gehirn  zerrissen  oder  zerschlagen;-  dabei 
ausserordentliche  Empfindlichkeit  gegen  Lärm,  Musik,  und  na- 
mentlich gegen  die  Schmerzen  selbst,  welche  unerträg- 
lich zu  sein  scheinen,  mit  Verzweiflung,  Schreien,  Weinen, 
Unruhe  und  grosser  Angst,  Frostigkeit  und  Abneigung  vor  der 
freien  Luft;  zumal  bei  Personen,  welche  für  gewöhnlich  keinen 
Kaffee  trinken;  oder  auch  wohl  bei  solchen,  denen  der  Kaffee 
augenblicklich  widersteht,  wenn  sie  auch  sonst  ihn  in  der  Regel 
zn  trinken  pflegen;  und  ganz  besonders  dann,  wenn  die  Veran- 
lassung des  Kopfwehs  anhaltendes  Nachdenken,  ein  Verdruss* 
eine  Verkältung  u.  s.  w.  war.  (Passt  oft  nach  acon.  oder  cham., 
oder  vor  ign.  n-vom.  oder  puls.) 

Ctoloeyathls t  Gegen  heftige,  halbseitige,  reissende  Zieh- 
schmerzen, oder  krampfartige  Druckschmerzen,  mit  Uebelkeit 
und  Erbrechen;  Zusammenpressen  in  der  Stirn,  welches 
beim  Bücken  oder  beim  Liegen  auf  dem  Bücken  schlimmer  wird; 
Eintreten  der  Kopischmerzen  jeden  Nachmittag,  oder  gegen  den 
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Abend,  mit  grosser  Angst  und  Unruhe,  welche  nicht  im  Bette 
lassen;    dabei  heftige   Schmerzen,    welche   den   Kranken   zum 
Schreien  nöthigen;  Schweiss,  von  harnartigem  Gerüche;   reich- 
licher und  wässerichter  Urin  während  der  Schmerzen,  oder  spar- 
samer und  stinkender  in  den  schmerzfreien  Zeiten. 

Ignatta:  Bei  Druckschmerzen  über  der  Nase,  die  beim 
Bücken  schlimmer  oder  besser  werden;  oder  bei  zucken- 
dem  und  klopfendem  Auseinanderpressen,  oder  bohren- 
den Stichen,  tief  im  Gehirn;  Reissen  in  der  Stirn  und  Empfin- 
dung, als  wäre  ein  Nagel  ins  Gehirn  eingeschlagen, 
mit  Uebelkeit,  Verdunkelung  der  Augen,  Lichtscheu,  Gesichts- 
blässe, reichlichem  und  wässerichtem  Urin;  dabei  oft  augen- 
blickliches Verschwinden  der  Schmerzen  durch  Veränderung  der 
Lage;  Erneuerung  derselben  nach  dem  Essen,  Abends  nach 
Niederlegen,  oder  früh  nach  dem  Aufstehen;  Verschlimmerung^ 
durch  Kaffee,  Branntwein,  Tabaksrauch  und  starke  Gerüche; 
dabei  Schreckhaftigkeit,  veränderliche  Laune,  Schweigsamkeit 
und  Traurigkeit.    (Passt  oft  nach  Cham,  oder  puls,  oder  n-vom.) 

Mereurliis!  Bei  Vollheitsgefühl,  als  sollte  die  Hirnschale 
zerspringen,  oder  als  wäre  der  Kopf  mit  einem  Bande  zusam- 
mengebunden; dabei  reissende,  brennende,  oder  stechende 
und  bohrende  Schmerzen,  oder  halbseitiges  Reissen  bis  in 
die  Zähne  und  in  den  Hals  hinein,  mit  Stichen  in  den  Oh- 
ren; heftige  Verschlimmerung  der  Schmerzen,  in  der 
Nacht,  durch  die  Bettwärme,  sowie  auch  durch  Berührung, 
durch  heisse  und  kalte  Sachen;  beständiger  Nachtschweiss,  aber 
ohne  Linderung. 

Nux  TomicA:  Bei  Schmerzen,  als  wäre  ein  Nagel  in 
den  Kopf  hineingeschlagen,  oder  bei  stechenden  Schmer- 
zen, mit  Uebelkeit  und  saurem  Erbrechen;  dabei  Stiche  und 
Druck  in  einer  Seite  des  Kopfes,  ärger  gegen  Morgen, 
auch  so,  dass  der  Kranke  darüber  seine  Besinnung  und  seinen 
Verstand  verliert;  grosse  Empfindlichkeit  des  Gehirns  gegen  die 
geringste  Bewegung  und  bei  jedem  Schritt;  grosse  Schwere 
desKopfes,  zumal  beimBewegen  der  Augen,  und  beim 
Nachdenken,  mit  Gefühl,  als  sollte  die  Hirnschale 
zerspringen;  Sausen  im  Kopfe,  mit  Schwindel,  oder  mit 
Stössen  beim  Gehen;  Quetschungsschmerz  im  Gehirne^ 
tägliches  Kopfweh,  besonders  des  Morgens  beim  Aufwachen, 
nach  dem  Essen,  in  freier  Luft,  beim  Bücken,  sowie 
auch  bei  Bewegung,  selbst  nur  der  Augen;  Erneuerung  der 
Schmerzen,  besonders  nach  dem  Genuas  von  Kaffee,  mit 
Widerwillen  gegen  dieses  Getränk;  blasses,  angegriffenes  Aus- 
sehen; Stuhl  Verstopfung  mit  Blutandrang  gegen  den  Kopf; 
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reizbares,  hitziges  und  zorniges  Gemüth,  oder  lebhaftes  und 
sanguinisches  Temperament  u.  s.  w.  (Vergl.  bry,  cham,  caff.  ign, 
und  puls.) 

Pnlaatillat  Bei  reissenden  Schmerzen,  welche  gegen  den- 
Abend  schlimmer  werden;  oder  gegen  klopfende  Stiche,  früh 
nach  dem  Aufstehen  und  Abends  nach  dem  Niederlegen;  halb- 
seitige reissende  Schmerzen,  Stösse  und  Stiche,  mit 
Schwindel,  Brecherlichkeit  und  Schweretim  Kopfe;  Verdun- 
kelung der  Augen;  Lichtscheu;  Sausen  oder  Reissen, 
Zucken  und  Stechen  in  den  Ohren;  Gesichtsblässe, 
Weinerlichkeit,  Appetitmangel  und  Dur stlosigk ei t;  Frost- 
schauder, Angst,  Anfalle  von  Nasenbluten;  Herzklopfen; 
Verschlimmerung  der  Leiden  am  Abend,  sowie  auch  in  der 
Ruhe,  und  namentlich  beim  Sitzen;  Besserwerden  in. 
freier  Luft,  und  Linderung  der  Kopfschmerzen  durch  Drucken 
oder  Einwickeln  des  Kopfes;  dabei  sanfter,  gefälliger  Cha- 
rakter, oder  kaltes,  phlegmatisches  Temperament. 

Rhu*  toxicodendron  t  Gegen  reissende,  stechende 
'Schmerzen,  bis  in  die  Ohren,  die  Nasenwurzel,  die  Backen- 
knochen und  die  Kinnladen,  mit  Schmerzhaftigkeit  der  Zähne 
und  des  Zahnfleisches;  brennende  oder  klopfende  Schmerzen; 
Vollheit  und  druckende  Schwere  im  Kopfe ;  Kopfweh  unmittelbar 
nach  dem  Essen;'  Bedürfhiss  zu  liegen  und  sich  ruhig  zu  ver- 
halten; Erneuerung  der  Anfalle  bei  dem  geringsten  Verdrusse, 
sowie  auch  beim  Gehen  im  Freien;  Schwanken  und  Wan- 
ken des  Gehirns  bei  jedem  Schritt,  und  Kriebeln  im 
Kopfe.     (Passt  oft  nach  bry.)     • 

Sangninaria :  Eins  der  ausgezeichnetsten  Mittel  gegen 
Migräne,  das  in  den  meisten  Fällen  sehr  bald  hilft,  besonders 
wenn  vorhanden:  Schmerzen  in  Anfällen,  des  Morgens  be- 
ginnend und  bis  Abends  fortwährend;  Kopf  wie  zu  voll, 
als  solle  er  zerspringen  oder  als  wollten  die  Augen  heraus; 
wühlende,  stechende  Rucke  durch  den  Kopf,  oder  klopfende 
Schmerzen;  Weh  meist  in  Stirn  und  Vorderhaupt,  ärger 
rechts;  dabei  Frost,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Niederliegen  und 
Verschlimmerung  durch  jede  Bewegung.  (Nachher  passt  oft  bell.) 

Sepia:  Bei  stechenden  und  bohrenden  Schmerzen, 
welche  den  Kranken  zum  Schreien  zwingen,  mit  Uebelkeit 
und  Erbrechen;  Kopfweh  alle  Morgen;  ferner  gegen: 
Halbseitiges  Reissen  und  Ziehen  im  Kopfe;  Drücken  und 
Ziehen  im  Hinterkopfe;  Lichtscheu,  mit  Unmöglichkeit,  die 
Augen  aufzumachen;  Verstopfung;  Verlangen  nach  Befriedi- 
gung des  Geschlechtstriebes;  Ekel  vor  Speisen;  Blutandrang 
gegen  den  Kopf,  mit  Schwere  und  Wüstheit;  Druck  über 
Klin.  Anw.  19 
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den-    Augen,    bei    helipm    Tageslicht«;    Kältegefühl    am 
Kopfe. 

Sillcea:  Gegen  klopfende  Schmerzen  mit  Hitze  und  Blut- 
andrang gegen  den  Kopf;  alltäglich  sich  wiederholendes 
Kopfweh,  zumal  des  Morgen«  oder  Nachmittags;  Ver- 
schlimmerung der  Scfcmerften  dureh  Kopfarbeit,  beim  Sprechen 
und  beim  Bücken;  Schmerzen  in  der  Nacht,  vom  Nacken  bis  in 
den  Wirbel;  Gefühl,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen, 
oder  als  wollte  alles  zur  Stirn  oder  zu  den  Augen 
heraus;  halbseitige  stechende  oder  reissende  Schmerzen, 
welche  sich  bis  in  die  Nase  und  ins.  Gesicht  erstrecken;  Auf- 
treten von  Beulen  auf  dem  Kopfe;  öftere  Schweisse  am  Kopfe; 
grosse  Empfindlichkeit  der  Haarhant;  Ausfallen  der  Haare.  (Passt 
oft  nach  hep.  oder  fpc.) 

• 

talpbwrt  Bei  Vollheit,  Druck  und  Schwere  im. 
Kopfe,  zumal  in  der  Stirn;  oder  gegen  auseinanderpressenden 
Druck,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen;  reissende,  stechende, 
ziehende  oder  zuckende  Schmerzen,  besonders  auf  einer 
Seite  des  Kopfes;  oder  Klopfen  und  schmerzhaftes 
Glucksen  im  Kopfe,  mit  Hitze  und  Blutandrang,  Sausen  und 
Brausen  im  Kopfe;  Kopfweh  in  der  Stirn,  über  den  Au- 
gen, welches  zwingt,  die  Stirn- zu  runzeln  oder  die  Au- 
gen zu  schliessen;  oder  Kopfweh  mit  trübem  Blick,  Unfähig- 
keit zu  denken,  Uebelkeit  und  Brecherlichkeit ;  Eintreten  der 
Kopfschmerzen  alle  acht  Tage,  oder  alle  Tage,  besonders  am 
Morgen,  oder  in  der  Nacht;  oder  Abends  im  Bett,  oder 
auch  nach  dem  Essen;  Verschlimmerung  durch  Nachden- 
ken, durch  frische  Luft,  Bewegung  und  Gehen;  grosse 
Empfindlichkeit  der  Kopfdecken,  gegen  Berührung;  Ausfallen 
der  Haare. 

ITeratmm  :  Gegen  so  heftige.  Schmerzen,  dass  sie  Delirium, 
und  Wahnsinn  verursachen;  halbseitiges,  druckendes  Klopfen, 
oder  Zusammenschnüren,  mit  Zusammenschnürung  der  Kehle; 
Gefühl  als  wäre  das  Gehirn  zerschlagen;  Magenschmerzen; 
schmerzhafte  Steifheit  des  Nackens;  reichlicher  Abgang  hellen, 
klaren  Harnes ;  Uebelkeit,  Erbrechen  u.s.w.;  grosse  Schwäche 
bis  zur  Ohnmacht,  mit  grossem  Unbehaglichkeitsgefühl ,  bei 
jedem  Aufrichten  vom  Liegen;  Frost  und  kalter  Schweiss  über 
den  ganzen  Korper;  Durst;  durchfallige  Stühle,  oder  auch  wohl 
Verstopfung  mit  Blutandrang  gegen  den  Kopf. 

§  6.  Von  den  übrigen  angeführten  Mitteln  kann  man  sodann 
noch  näher  berücksichtigen: 
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Anlegt    Gegen   Schmerzen    aber   dem   einen  Auge,    mit 
-grünlichen   Erbrechen;   krampfhaftes   Zusammenpressen  in   der 
.Stirn,   als  wäre   das  Gehirn  zusammengedrückt  und  verhärtet; 
Hitze  im  Kopfe,  mit  Kalte  oder  Kühle  am  übrigen  Korper. 

Afgefttonm :  Gegen  halbseitige,  klopfende  Schmerzen,  mit 
Uebelkeit,  Ohrensausen  u.  s.  w. ,  welche  periodisch  sich 
•  einfinden,  besonders  nach  dem  Es^en,  oder  am  Morgen, 
oder  des  Nachts,  oder  Abends  im  Bett,  mit  Weinen  und  Seuf- 
zen; Steigerung  der  Schmerzen  Ms  zur  Verzweiflung;  Schmerz- 
hsftlgkeit  der  Haarnaut;  Besserwerden  durch  äussere  Anwen- 
dung des  kalten  Wassers. 

Aornm:    Bei    Zerschlagenheitsschmerzen,    besonders    froh, 
oder  während  Geistesarbeit,  sodass  sich  oft  die  Gedanken 
verwirren;   Toben  und  Sausen  im  Kopfe,  bei  hysterischen  Per- 
.  sorien. 

Cartoa  veget»t  Bei  drückenden  oder  klopfenden 
Schmerzen,  besonders  über  den  Augen ,  oder  im  ganzen  Kopfe, 
tom  Nacken  anfangend;  Eintreten  der  Schmerzen,  besonders 
Abends,  oder  nach  dem  Essen,  mit  Blutandrang  und  Hitze  im 
Kopfe. 

Clna:  Bei  reissenden,  ziehenden  oder  drückenden  Schmer- 
zen, als  läge  eine  Last  auf  dem  Kopfe,  an  der  freien  Luft, 
dvreh  Lesen  und  Nachdenken  verschlimmert;  mit  Schnupfen. 

Ca-cculuai  Bei  Kopfweh  mit  Leerheitsgefühl  im  Kopfe, 
oder  mit  gallichtem  Erbrechen. 

IHrieafluara :  Wenn  dabei  drückender,  betäubender  Schmerz 
in  der  Stirn,  mit  Verstopftbeit  der  Nase;  oder  Bohren  und 
Brennen  in  der  Stirn;  mit  Wühlen  im  Gehirne;  Schlimmer- 
werden bei  der  geringsten  Bewegung,  selbst  beim  Sprechen, 
mit  Schwere  im  Kopfe. 

Hepar s    Gegen   Schmerzen,   wie   von   einem  im   Gehirne 
steckenden  Nagel;    heftiges  Bohren   im  Kopfe   oder   nächtliche 
$9hmerzen,    als    sollte   die   Stirn    herausgerissen   werden,    mit 
;  schmerzhaften  Geschwülsten  am  Kopfe.     (Vergl.  bell,  und  sil.) 

Ipecaenanhat  Bei  Kopfweh  mit  Uebelkeit  gleich  von  An- 
fang an;  Empfindung  bis  zur  Zunge,  als  wäre  alles  im  Kopfe 
zerschlagen;  Erbrechen  oder  Brecherlichkeit. 

Ly««po4iiun  t  Bei  Kopfweh  mit  Neigung  zur  Ohnmacht  und 
grosser  Unruhe;  oder  gegen  reissendes  Kopfweh,  besonders 
Nachmittags  oder  Nachts;  Schmerzen,  welche  sich  bis  in  die 
Augen,  die  Nase  und  die  Zähne  erstrecken,  mit Nothigung  zum 
Liegen. 

19* 
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Opium:  Bei  Blutandrang  nach  dem  Kopfe  mit  Verstopfang,, 
heftigen,  reissenden  Schmerzen,  oder  spannendem  Druck  durch 
das  ganze  Gehirn,  mit  Klopfen  oder  grosser  Schwere  im 
Kopfe;  besonders  auch  wenn  dabei:  Unstäter  Blick,  grosser 
Durst,  Mundtrockenheit,  saures  Aufstossen,  Brecherlichkeit  u.  s.  w. 

Platin at  Bei  heftigen,  krampfartigen  Schmerzen,  zumal 
über  der  Nasenwurzel,  mit  Hitze  und  Röthe  des  Gesichts,. 
Unruhe,  Weinerlichkeit;  oder  Sausen  und  Brausen  im  Kopfe, 
wie  von  Wasser,  mit  Kalte  in  den  Ohren,  den  Augen  und  in 
einer  Seite  des  Gesichts,  Flimmern  vor  den  Augen,  und  Täu- 
schung des  Gesichts ,  so  dass  die  Gegenstände  sämmtlich  kleiner 
aussehen,  als  sie  es  wirklich  sind.    (Passt  oft  nach  bell.) 

§  7.  Ueberhaupt  kann  man  jederzeit  besonders  berücksich- 
tigen: 

a)  Bei  auseinanderpressenden,  drängenden  Schmerzen,, 
als  sollte  der  Kopf  zerspringen,  oder  als  'wolle  Alles  zum 
Schädel  heraus:  1)  bell.  bry.  chin.  natr-m.  n-vom.  puls.  sep. 
sil.  sulph.  2)  acon.  amm.  ant.  baryt.  calc.  caps.  caus.  graph* 
mgt-arc.  merc.  mez.  natr.  phosph.  phos-ac.  plat.  rhus.  spig.  spong. 
staph.  stront. 

b)  Bei  drückenden:  1)  anac.  am.  bell,  calc.  carb-a.  carb-v. 
chin.  cocc.  ign.  kal.  Ige.  natr-m.  n-vom.  phosph.  sep.  stann.  sulph- 
2)  acon.  ars.  asa.  aur.  bry.  caus.  Cham.  cic.  dig.  dulc.  fett.  ipec. 
lach.  mez.  natr.  petr.  plat. 

c)  Bei  klemmenden,  kneipenden,  krampfhaften:  1)  acon. 
am.  calc.  carb-v.  coloc.  ign.  phos-ac.  plat.  stram.  2)  ambr.  antf. 
chin.  colch.  mez.  mosch.  n-mosch.  n-vom.  petr.  sep.  stann.  zinc. 

d)  Bei  spannenden:  1)  am.  asa.  bell.  caus.  lyc.  n-vom.  puls, 
sil.  stront.  sulph.  2)  ars.  cann.  carb-a.  carb-v.  dem.  graph. 
mgt-arc.  mosch.  natr.  natr-m.  nitr.  petr.  spig.  stann.   tart.  veratr. 

e)  Bei  zusammendrückenden,  Kopf  wie  eingeklemmt,  ein- 
gespannt oder  wie  zusämmengepresst :  1)  am.  bry.  carb-v. 
chin.  cocc.  hell.  lyc.  men.  mosch.  natr-m.  n-mosch.  phos-ac.  plat. 
sil.  spig.  staph.  tart.  2)  acon.  alum.  anac.  calc.  caus.  cic.  con, 
dulc.  graph.  mgt-arc.  nitr-ac.  oleand.  sep.  staph.  sulph-ac. 

f)  Bei  zusammenschnürenden,  zusammenziehenden:  \)anac. 
asa.  carb-v.  chin.  cocc.  graph.  laur.  merc.  natr-m.  nitr. petr. phosph.. 
plat.  puls.  2)  acon.  camph.  cann.  hyosc.  ipec.  lach,  mosch.  phos-ac. 
stann.  sulph-ac.  valer.  veratr. 

g)  Bei  Gefühl  wie  umbanden, «wie  von  einem  Reifen  oder 
Bande  um  den  Kopf:  cycl.  jod.  laur.  merc.  nitr-ac.  sass.  stann.  sulph. 

§  8.  Desgleichen  a)  bei  bohrenden,  wühlenden  Schmerzen  r 
1)  calc.  dulc.  hep.  puls.  sep.    2)  amm.  amm-m.  bell.  cocc.  ign* 
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•laur.  magn-c.  merc.  mez.  phos-ac.  plat.  sabin.  spig.  stam.  staph. 
zinc. 

b)  Bei  klopfenden,  hämmernden,  pulsirenden:  1)  acon.  ars. 
-bell.  calc.  carb-v.  ferr,  ign.  kreos.  lach,  natr-m.  phosph.  put*. 

sep.  sil.  stram.  sulph.  2)  bor.  bry.  cham.  cocc.  dros.  euphr.  kal* 
laur.  led.  mang,  nitr-ac.  oleand.  op.  petr.  plat.  sabad.  seneg. 
squül. 

c)  Bei  Gefühl  wie  von  einem  Nagel  oder  Pflocke  im  Gehirn: 

1)  anac.  am.  hep.  ign.  tngt-arc.  n-vom.  plat.  sulph-ac.  2)  asa. 
carb-v.  cocc.  coff.  dulc.  hell,  kreos.  natr-m.  oleand.  rhu*,  thuj. 

d)  Bei  reissenden  Schmerzen,  oder  ziehenden:  1)  arn.  arg. 
bell.  cale.  chin.  con.  ign.  lach.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  puls, 
sep.  sil.  sulph.  2)  ambr.  aur.  bry.  caps.  carb-a.  carb-v.  cham. 
natr.  phosph.  spig.  staph. 

e)  Bei  stechenden  Schmerzen:  1)  acon.  bell.  bry.  canth. 
com.  con.  ign.  merc.  natr.  petr.  puls.  rhus.  sep.  sil.  stann.  sulph. 

2)  alum.  arn.  asa.  calc.  chel.  chin.  lach.  laur.  magn-c.  natr-m. 
n-vom.  seien,  staph. 

f)  Bei  Schmerz  wie  von  Wundheit  oder  Geschwür  im 
Kopfe:  1)  amm.  ars.  carb-v.  caus.  chin.  ign.  lyc.  magn-c.  mez. 
natr-m.  n-vom.  phosph.  sep.  sulph.  zinc.  2)  acon.  bor.  kreos. 
lach,  tngt-arc.  mang,  oleand.  rhus.  sabad.  sabin.  stront. 

g)  Bei   Schmerz  des  Gehirns  wie  zerschlagen,   zerrissen 

-oder  zertrümmert:  1)  aur.  bell,  camph.  chin.  con.  heU.  ign.  n-vom. 

puls,  veratr.    2)  alum.  amm-m.  ars.  carb-a.  caus.  coff.   euphr. 

Hep.  ipec.  merc.  mur-ac.  phosph.  phos-ac.  rhus.  sep.  stann.  sulph. 

zinc. 

h)  Bei  zuckenden  Schmerzen:  1)  ambr.  arn.  bell.  calc. 
chin.  ign.  kal.  mgt-aus.  nitr-ac.  puls.  sep.  sil.  2)  anac.  caus.  graph. 
lyc.  n-vom.  petr.  phosph.  phos-ac.  plumb.  sulph. 

§  9.  Ferner  a)  bei  Kältegefühl  im  Kopfe  oder  auf  dem 
Scheitel:  1)  bell.  calc.  phosph.  sep.  sulph.  veratr.  2)  acon.  arn. 
dulc.  mosch. 

b)  Bei  Brennen  im  Kopfe:  1)  acon.  bell.  bry.  eugen.  merc. 
n-vom.  phosph.  sabad.  sep.  2)  amm.  arg.  arn.  carb-v.  caus.  cocc. 
dulc.  graph.  hell.  kal.  mur-ac.  phos-ac.  rhus.  spig.  stann.  sulph-ac. 
veratr. 

c)  Bei  Brausen,  Sausen,  Brummen  und  Drohnen:  1)  aur. 
calc.  graph.  lach.  plat.  puls,  staph.  sulph.  zinc.  2)  acon.  bargt, 
oarb-v.  caus.  cocc.  dulc.  hell.  kal.  mur-ac.  phos-ac.  rhus.  spig. 
stann.  sulph-ac.  veratr. 

d)  Bei  Gefühl  von  Bewegung,  Lockerheitsgefuhl,  Vorfallen, 
.Anschlagen  des  Gehirns:  1)  acon.  bell.  chin.  sep.  sulph.  2)  acon. 
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ars.  baryt.  bry.  calc.  carb-a.  cic.  coff. '  kal.  lyc.  magn-s.  phos-ac^ 
plat.  puls.  rhu*,  spig. 

e)  Bei  Sohwappera  im  Kopfe  wie  von  WtuüOT:  amm.  asa~ 
mir.  bell,  c*rb*-a.  dig.  hep.  hyosc.  lach,  magn-m.  n-vom.  rhus. 
spig.  squiU. 

f)  Bei  Gefahl  von  Briebeln  oder  wie  von  Lebendig—»; 
1)  am.  colch.  hyosc.  laut,  mgt-aus.  plat.  puls.  rhus.  2)  acon* 
baryt.  canth.  de.  cocc.  cupr.  petr.  phosph.  phos+ac.  sU.  sulph. 

g)  Bei  Gefühl  wie  von  Aufsteigen  einer  Kugel:  acon.  ign- 
lach,  plumb.  sep. 

h)  Bei  Gefühl  wie  von  Windanweaen,  oder  als  zögefcuft 
durch  den  Kopf:  aur.  colch.  mgt-aus,  puls,  sabin.  zinc. 

§  10.  Ferner  a)  bei  abwärtsgehenden  Schmerzen ,  Herab- 
drücken, Herabstechen  n.  s.  w.:  1)  carb-v.  com.  ferr.  mgt-arc^ 
puls,  sulph.  2)  ambr.  ein.  am.  cupr.  mur-ac.  nitr-ac.  n-vom. 
phos-ac.  plat.  rhus.  spig.  spong.  tart.  veratr. 

b)  Bei  aufwärtsgehenden :  1)  bell.  caus.  Cham.  2)  phos-ac. 
rhus.  sep.  sil.  staph. 

c)  Bei  auswärts,  von  Ionen  nach  Aussen  gehenden: 
1)  asa.  bell.  bry.  calc.  chin.  con.  dulc.  merc.  mez.  phosph.  rhus. 
sep.  sil.  spig.  spong.  stann.  sulph.  valer.  2)  acon.  alum.  carb~v. 
dros.  ign.  lach.  lyc.  magn-m.  mgt-arc.  mur-ac.  natr.  natr-m. 
n-mosch.  n-vom.  phos-ac.  rho4.  sabad.  samb.  staph.  verb. 

d)  Bei  einwärts,  von  Aussen  nach  Innen  gehenden: 
1)  anac.  am.  calc.  canth.  law.  plat.  2)  cocc.  dulc.  hell.  ign. 
plumb.  säbin.  spig.  stann.  staph.  sulph-ac. 

e)  Bei  Schmerzen,  die  nur  auf  eine  kleine  Stelle  fixirt 
sind:  1)  acon.  bry.  lyc.  2)  ambr.  anac.  dulc.  engen,  ferr.  graph. 
hep.  laur.  led,  mosch.  n-mosch.  plat.  sep.  spig.  squiü.  staph. 

f)  Bei  Schmerzen >m  die  vorzüglich  äusserten,  in  den  Be- 
deckungen des  Schädels  sind:  1)  acon.  am.  bell.  calc.  chin* 
lyc.  merc.  mez.  n-vom.  rhus.  staph.  2)  alum.  carb-v.  caus.  graph. 
guaj.  hep.  nitr-ac.  phosph.  puls.  ruta.  sep.  spig.  sulph.  thuj.  veratr. 

§  11.  Ferner  a)  wenn  Stirn  und  Vorderhaupt  besonders 
ergriffen  sind:  1)  acon.  amm.  ars.  bell.  calc.  chin.  cocc.  dulc, 
ign.  kreos.  lyc.  natr-m.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  plat.  sabad.  stann, 
sulph.  2)  alum.  am.  caps.  carb-v.  ferr.  hep.  ipec.  lach.  magn-c% 
magn-m.  merc.  mez.  natr.  nitr-ac.  puls.  spig.  thuj. 

b)  Wenn  besonders  die  Schläfegegend  eingenommen  ist: 
1)  bell.  calc.  natr-m.  plat.  2)  acon.  alum.  anac.  chin.  kal.  kreos. 
magn-c.  mang,  n-mosch.  petr.  puls,  sabin.  sulph-ac.  thuj. 

c)  Wenn  der  Schmerz  besonders  die  Seiten  des  Kopfes  ein- 
nimmt:   1)  acon.  bry.  natr-m.  phos-ac.    2)  asa.   canth.  grapfy^ 
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guaj.  kal.  laur.  Ige.  magn-c.  magn-m.   mgt-arc.  mgt-aus.  mang, 
plat.  puls,  sulph.  thuj.  veratr. 

d)  Bei  halbseitigen  Schmerzen:  1)  ars.  calc.  chin.  de.  coloc. 
ign.  merc.  n-vom.  puls.  sep.  2)  agar.  altm.  amm-m.  anac.  asa. 
dn.  dulc.  kal.  mang.  mez.  mur-ac.  phosph.  phos-ac.  plat.  sabad. 
sabin.  sass.  spig.  staph.  sulph- ac.  verb. 

*  e)  Bei  linltseitigen:  a»t.  am.  asa.  asar.  calc.  chin.  colch. 
coloc.  dros.  lach.  merc.  mez.  nitr-ac.  n-mosch.  rhod.  seien,  sü. 
spig.  sulph.  zinc. 

f)  Bei  rechtseitigen:  acon.  alum.  calc,  caus.  dros.  ferr. 
hep.  ign.  Ige.  mosch.  plumb.  ruta.  sabad.  sabin.  sil. 

g)  Bei  Schmerzen  besonders  im  Oberhaupte  und  Scheitel: 
1)  agn.  calc.*abi$.  con.  lach.  Ige.  nitr-ac.  phosph.  spig.  2)  acon. 
ambr.  anac.  *Jrb-a.  cocc.  cupr.  natr.  natr-m.  n-mosch.  sep.  sil. 
staph.  sulph.  veratr. 

h)  Bei  Hinterhaupt-Schmerzen  vorzüglich:  1)  acon.  calc. 
carb-v.  ign.  kal.  nitr-ac.  petr.  rhus.  sep.  sulph.  2)  ambr.  carb-a. 
colch.  magn-m.  mez.  mosch.  natr.  n-vom.  sil.  tkuj. 

§  12.  Desgleichen  a)  wenn  die  Augen  mit  ergriffen  sind 
oder  die  Schmerzen ,  bis  in  die  Augen  gehen:  1)  acon.  bargt, 
bell.  bry.  calc.  cocc.  hep.  lach.  natr.  natr-m.  n-vom.  puls,  seien. 
sep.  sil.  2)  ars.  bor.  carb-v.  caus.  cic.  ign.  kreos.  nitr.  phosph. 
phos-ac.  spong.  sulph-ac. 

b)  Wenn  die  Ohrgegend  besonders  leidet,  oder  die  Schmer- 
zen bis  in  die  Ohren  gehen:  1)  canth.  Ige.  merc.  mosch.  mur-ac. 
puls.  rhus.  sep.  sulph.  2)  anac.  alum.  am.  bor.  calc.  caps.  caus. 
con.  ign.  natr.  natr-m.  nur.  phosph. 

c)  Wenn  die  Schmerzen  besonders  über  der  Nasenwurzel 
sind,  oder  bis  in  die  Nase  herabgehen:  1)  acon.  hep.  n-vom. 
phosph.  rhus.    2)  ars.  ign.  lach.  Ige.  merc.  mez.  mosch.  stann. 

d)  Wenn  sie  bis  in  das  Gesicht  gehen  und  Gesichtsschmer- 
zen verursachen:  1)  acon.  hep.  rhus.  sil.  2)  ambr.  bry.  calc. 
carb-v.  ein.  dros.  graph.  kreos.  lach,  natr-m.  nur.  n-vom.  petr. 
phosph.  spong.  sulph.  thuj. 

e)  Wenn  sie  Gesichtshitze  bewirken,  mitRöthe:  acon.  bell, 
ign.  lach,  natr-m.  h-vom.  phosph.  plat.  sil.  sulph. 

f)  Wenn  sie  bis  in  die  Zähne  gehen:  1)  lach.  Ige.  puls, 
rhus.  sep.    2)  calc.  carb-v.  caus.  ign.  kreos.  magn-c.  merc.  sulph. 

g)  Wenn  der  Nacken  dabei  schmerzt,  oder  die  Schmerzen 
bis  in  den  Nacken  gehen:  bargt,  bell,  carb-v.  caus.  con.  graph. 
kal.  Ige.  puls,  sabin. 

§  13.  Ferner,  wenn  die  Schmerzen  a)  den  Verstand  sehr 
angreifen  und  das  Nachdenken   erschweren:    acon.  ambr.  aur. 
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d)  Nach  Schlagfluss:  1)  arn.  bell.  2)  lach,  n-vom.  st  arm, 
stram.  zinc. 

e)  Aus  Schwäche,  nach  Säfteverlust  u.  s.  w.:  1)  chin, 
ferr:  sulph.    2)  cocc.  n-vom.  rhus. 

f)  Gegen  Lähmung  in  Folge  eines  zurückgetretenen  Aus- 
schlags oder  einer  anderen  krankhaften  Absonderung:  caus, 
sulph. 

§  2.  Ferner  gegen  Lähmung  der  Augenlider:  1)  sep>  spig, 
veratr.    2)  bell,  nitr-ac.  stram.  zinc.    3)  cocc.  op.  plumb.  rhus. 

Gegen  Lähmung  der  Gesichtsmuskeln:  caus.  graph.  op. 

Gegen  Lähmung  des  Schlundes,  der  Schlingorgane :  1)  caus. 
cm.  cupr.  lach.  til.  2)  ars.  ?  bell  ?  ipec.  ?  kal.  ?  n-mosch.  ?  plumb.  T 
piüs.  ? 

Desgleichen,  der  Zunge  und  der  Sprachorgane:  1)  bell, 
caus.  dtüc.  hyosc.  lach.    2)  acon.  hydroc.  op.  stram. 

Ferner,  der  Oberglieder  der  Arme:  1)  calc.  chin.  cocc. 
n-vom.  rhus.  sep.  tart.    2)  acon.  bell.  lyc.  nitr.  veratr. 

Ebenso,  der  Hände:  1)  ferr.  ruta.  sil.  2).  ambr.  cupr. 
natr-m. 

Desgleichen,  der  Finger:  1)  calc.    2)  magn-c.  phosph. 

Ferner,  der  Beine:  bell.  bry.  chin.  cocc.  n-vom.  rhus.  veratr  ~ 

Der  Püsse:  ars.  chin.  oleand.  plumb. 

Der  Oberschenkel:  acon.  aur.  chel.  cocc.  sulph. 

LANGSICHTIGKEIT,  s.  Weitsichtigkeit. 

LARYNGITIS ,  s.  Kehlkopfentzündung. 

LAUDANUM,  s.  Mohnsaft. 

LAUFEN,  Nachiheile  davon,  8.  Umstände. 

LAUFENLERNEN  der  Kinder  schwierig,  s.  Mnskelschwfiche  bei  Kinder- 
krankheiten. 

LäHSeSUCht,  Phthiriasis.  —  §  1.  Gegen  die  gewöhn- 
lichen Läuse  auf  dem  Kopfe,  an  der  Schaam  und  in  den  Klei- 
dern ist  das  beste  Mittel  Reinlichkeit  undr  sittsames  Leben.  Haben 
sich  aber  dessen  ungeachtet  doch  dergleichen  eingestellt,  dann 
dient  am  besten: 

Gegen  Kopfläuse:  öfteres  Waschen  mit  Essig,  dem  man, 
wenn  die.  Kopfhaut  gesund  ist ,  und  keine  Ausschläge  vorhan- 
den sind,  etwas  gewöhnlichen  Tabakssaft,  etwa  1  Esslöffel  voll 
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auf  ein  Glas  Wasser,  oder  Schnupftabak  gleiches  Quantum,  za- 
irischen kann.  Ist  die  Kopfhaut  der  Kinder  aber  nicht  gesund, 
oder  sind  die  Kinder  noch  sehr  klein,  so  ist  es  besser,  blossen 
Essig  zu  nehmen,  weil  sonst  nach  dem  Gebrauche  des  Tabaks 
leicht  gefährliche  Zufalle  entstehen  können.  Dasselbe  gilt,  wenn 
die  Läuse  sehr  weit  über  den  Korper  verbreitet  sind,  und  die 
Waschungen  über  grosse  Flächen  ausgedehnt  werden  müssen. 

Gegen  Schaamläuse  ist  Tabafasaft  ebenfalls  das  beste  Mittel, 
den  man  entweder  mit  gleichen  'Theilen  Weingeist  versetzen, 
oder  so  anwenden  kann,  dass  man  Schnupftabak  nimmt,  den 
man  mit  ungesalzenem  Schweinefett  zu  einer  Salbe  macht,  und 
in  die  betreffenden  Hautstellen  einreibt.  Die  gewöhnlich  dage- 
gen angewandte  sogenannte  Reitersalbe  ist,  weil  pures  Queck- 
silber, unbedingt  zu  verwerfen,  wegen  der  nachtheiligen  Zu- 
falle, die  sie  hervorbringen  kann.  Auch  mit  Essig  gemischter 
Tabakssaft  scheint  manchmal,  wenn  er  auf  grosse  Flächen  des 
Unterleibes  eingerieben  wird,  sehr  heftige  Zufalle  hervorzubrin- 
gen, wie  ich  selbst  nach  seinem  Gebrauch  bei  einem  jungen 
Manne  einmal  eine  wahre  Cholera  mit  heftigem  Abführen  und 
Erbrechen  davon  beobachtet  habe,  gegen  welche  puls,  indessen 
augenblicklich  half.  Dieses  Mittel  kann  man  überhaupt  immer 
anwenden,  wenn  nach  irgend  einer  Tabakseinreibung  heftige 
Zufalle  entstehen  sollten. 

Gegen  Kleiderläuse  hilft  wohl  nichts,  als  Aushitzen  der 
befallenen  Kleider  in  einem  Backofen,  aus  dem  das  Brod  soeben 
herausgenommen  ist;  Einige  empfehlen  dagegen  schwarze  Seife, 
die  aber  in  der  That  keine  Empfehlung  verdient,  weil  sie 
Nichts  hilft. 

§  2.  Gegen  diejenige  Läusesucht,  wo  sich  in  der  Haut 
oder  in  furunkelähnlichen  Beulen  durch  generatio  spontanea 
Läuse  bilden,  scheinen  die  angemessensten  Mittel,  die  aber 
noch  weiterer  Bestätigung  bedürfen:  1)  ars.  chin.  staph.,  und 
vielleicht  auch:  2)  merc.  sulph.,  oder  noch:  3)  lach.  ?  mgt-arc? 
oleand.?  sab  ad.  ? 

LAZARETHFIEBER ,  s.  bei  Nervender. 

LEBENSÜBERDRDSS,  s.  Selbstmordwcht. 

Leberentzttndung,  Hepatitis,  und  andere  Leiden 

der  Leber.  —  §  1.   Die  besten  Mittel  gegen  die  Krankheiten 

der  Leber  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  bell.  bry.  cham.  chin. 
lach.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.    2)  aur.  calc.  hol.  lyc.  magn-tn. 
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natr.  notr-m.  nitr-ac>   3)  ahm.  ambr.  atnm.  eann.  canth.  n-nwsch. 
4)  de.  dig.  magn-m.  mang.  nitr.  petr.  ran. 

§  2.  Gegen  akute  Leberentzündung  sind  die  vorzüglich- 
sten Mittel:  1)  acon.  2)  bell.  merc.  n-vom.,  oder  auch  noch: 
3)  bry.  cham.  chin.  lach.  puls,  sulph. 

Aofeütnmt  Ist  namentlich  im  Anfang  der  Behandlung  an- 
gezeigt, nnd  ganz  besonders  bei  heftigem,  entzündlichem  Fieber, 
mit  Stechen  in  der  Lebergegend,  unerträglichen  Schmerzen, 
mit  Seufzen ,  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen,  Angst  und  Todes- 
furcht. 

Belladonna:  Wenn  zugegen:  Druckschmerzen,  welche  sich 
bis  in  die  Brust  und  in  die  Schulter  hinaufziehen;  Aufgetrieben- 
heit  in  der  Herzgrube;  Spannen  in  der  Magengegend;  schwere» 
und  ängstliches  Athemholen;  Blutandrang  nach  dem  Kopfe,  mit 
Verdunkelung  des  Gesichts;  Schwindel  mit  Ohnmacht;  brennen- 
der Durst;  ängstliches  Hin-  und  Herwerfen  und  Schlaflosigkeit. 
(Passt  oft  nach  acon.,  im  Wechsel  mit  merc.  oder  mit  lach.) 

Bryenla:  Gegen  Druckschmerzen,  mit  Spannen  in  den  Hy- 
pochondern, gelb  belegte  Zunge ,  heftige  Brustbeklemmung, 
mit  sehr  schnellem  und  ängstlichem  Athemholen,  Verstopfung, 
und  Vermehrung  der  Schmerzen  durch  Bewegung*. 

Chamomilla*  Gegen  dumpfe  Druckschmerzen,  die  sich 
weder  durch  äussern  Druck,  noch  durch  Bewegung, 
noch  beim  Athemholen  verschlimmern,  dabei  Drücken 
im  Magen,  Spannen  in  den  Hypochondern,  Brustbeklemmung; 
gelbe  Hautfarbe;  gelb  belegte  Zunge;  bitterer  Geschmack  im 
Munde,  und  Anfälle  von  Angst. 

Chin»:  Wenn  sich  das  Uebel  alle  anderen  Tage  verschlim- 
mert, mit  stechenden  und  drückenden  Schmerzen,  Geschwulst 
und  Härte  der  Leber-  und  Magengegend;  dabei  drückendes 
Kopfweh,  bitterer  Geschmack  im  Munde  und  gelblicher  Beleg 
auf  der  Zunge. 

Lachesis:  Oft  in  dem  Fall,  wo  merc.  oder  bell,  angezeigt 
zu  sein  schienen,  aber  nicht  genügten,  oder  abwechselnd  mit 
dem  einen  oder  mit  dem  andern  von  diesen  beiden  Mitteln, 
überhaupt  aber  bei  Personen,  welche  dem  Trünke  ergeben  sind. 

JHercuriiig :  Oft  nach  bell. ,  wenn  dieses  Mittel  nicht  aus- 
reichte, und  namentlich  gegen  Druckschmerzen,  welche  nicht 
erlauben,  auf  der  rechten  Seite  zu  liegen;  bitterer  Geschmack 
im  Munde;  Appetitlosigkeit  mit  Durst;  beständige  Frostschau- 
der,  auffallend  gelbe  Farbe  der  Haut  und  der  Augen. 
(Nach  merc.  passt  oft  lach.) 
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Utax  vomica:  Gegen  stechende  oder  klopfende  Schmerzen, 
mit  ausserordentlicher  Empfindlichkeit  der  Lebergegend  bei  Be- 
rührung ;  bitterer  [und  saurer  Geschmack;  Brecherlichkeit  oder 
■wirkliches  Erbrechen;  Druck  in  den  Hypochondern  und  in  der 
Magengegend,  mit  kurzem  Athem;  Durst;  rother  Urin;  drücken- 
des Kopfweh,*  Schwindel  und  Anfalle  von  Angst.  (Nach  n-vom. 
passt  oft  sulph.) 

PalgatMla*  Wenn  zugegen:  Häufige  Anfälle*  von  Angst, 
zumal  in  der  Nacht,  mit  durchfälligen,  grünlichen 
und'  schleimigen  Stühlen;  Brecherlichkeit;  bitterer  Ge- 
schmack im  Munde,  gelb  belegte  Zunge;  Brustbeklemmung; 
Spannen  in  den  Hypochondern  und  Magendrücken. 

Sulphurrj  Oft  nach  n-vom.,  zumal  wenn  die  stechenden 
Schmerzen  anhalten;  oder  auch,  in  allen  Fällen,  wo  die  vor- 
hergehenden Mittel  in  einigen  Tagen  keine  bemerkbare  Besse- 
rung hervorbringen,  oder  wenn  die  von  ihnen  bewirkte  Besse- 
rung immer  auf -demselben  Punkt  stehen  bleibt. 

> 

§  3.  Gegen  chronische  Leberleiden  sind  sodann  die  besten 
Mittel:  1)  n-vom.  oder  sulph.,  oder  auch:  2)  aur.  lach.  lyc. 
magn-m.  natr.,  oder  auch  noch:  3)  alum.  ambr.  calc.  chin.  sil., 
oder  auch:  4)  chel.  ign.  jod.  laut. 

Gegen  Geschwulst  oder  Verhärtung  der  Leber  verdienen 
den  Vorzug:  1)  ars.  calc.  chin.  n-vom.  sulph.,  oder  auch  noch: 
•2)  caps.  graph.  lyc.  magn-m.  merc.  natr-m.  w-mosch.  puls. 

Leberabscesse  scheinen  vorzugsweise  zu  erfordern:  lach. 
oder  sil.,  oder  vielleicht  auch  noch:  beil.?  hep.f  merc? 

Sind  die  Leberleiden  Folgen  unterdrückter  oder  mit  china 
gemisshandelter  Wechselfieber,  so  empfehlen  sich  vorzüglich: 
1)  n-vom.  sulph.    2)  calc.  caps.  lach,  natr-m.  puls. 

Gegen  Gallensteine  in  der  Leber  ist  noch  keine  brauch- 
bare Beobachtung  bekannt;  mehrere  Gründe  aber  bestimmen 
mich,  hiergegen  vorzüglich  aufmerksam  zu  machen  auf:  calc. 
hep.  lach.  sil.  sulph.  und  diese  der  Beachtung  der  PraktikeT  in 
geeigneten  Fällen  zu.  empfehlen. 

LEBERGESCHWULST,  s.  den  vorhergebenden  Artikel. 
LEBERVERHÄRTUNG,  s.  ebendaselbst. 

Leibschneiden,  s.  Bauchschmeizen. 

LEICHDÖRNER ,  s.  Hühneraugen. 

I 

Leistenbruch,  s.  Bruch. 
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Lenden  Weh  7  Lumbago.  —  Die  besten  Mittel  sind:  bry. 
n-vom.  puls.  rhus.  sulph.  —  Siehe  auch:  Rhenmatlgmiig,. 
Kreuz8c2imerzen  uod  Rückensohmersen. 

LEPRA,  lepröse  Beschwerden,  s.  Aussatz. 
LETHARGIE,  s.  Schlafsucht. 
LEUKOM ,  s.  Hornhaut  flecke. 
LEUKORRHOE ,  s.  Weissfluse. 
LEVANTISCHE  PEST,  s.  Pest. 
LICHEN,  s   Mo os flechte. 

LichtSCheH7  Photophobie*.  —  Die  Mittel,  welche  man 
bis  jetzt  mit  dem  meisten  Erfolg  dagegen  angewandt  hat,  eindr 
1)  bell,  con.  euphr.  ign.  puls,  staph.  veratr.,  sowie  auch:  2)acon. 
ars.  edle.  hep.  mere.  n-vom.  phosph.  rhus.  sulph. 

Belladonna  t  Passt  namentlich  dann,  wenn  sich  zu  gleicher 
Zeit  bemerken  lässt:  Bunter  Schein  um  die  Flamme  der  Kerze; 
rothe  Flecken,  Nebel  oder  Dunkelheit  vor  den  Augen,  Doppelt- 
sehen und  Abnahme  des  Gesichts. 

Cln«;  Bei  scrophulosen  Kindern,  die  oft  in's  Bett  pissen, 
so  wie  auch  bei  Onanisten. 

Cenlum  t  Bei  blasser  Rothe  des  Augapfels,  mit  rothen  Aeder- 
chen  in  der  Conjunctiva,  und  vorzüglich  auch  bei  Scrophulosen. 

Euphragla:  Bei  Kopfweh,  und  wenn  das  Kerzenlicht  dun- 
kel zu  sein  oder  zu  wackeln  scheint. 

Ignatia  t  Bei  Druck  in  den  Augen,  mit  Thränenerguss,  auch 
ohne  sonstige  sichtbare  Angegriffenheit  des  Auges; 

Pnlsatillat  Bei  hellen  Kreisen  um  das  Kerzenlicht,  mit 
Trubsichtigkeit,  wie  durch  Nebel,  oder  wie  durch  Etwas,  das 
sich  durch  Reiben  fortschaffen  liesse;  Doppeltsehen  oder  Ver- 
dunkelung des  Gesichts. 

Staphygagrta  s  Bei  schwarzem  Schein  und  Flimmern  vor 
den  Augen,  oder  Flammen,  zumal  in  der  Nacht,  oder  Schein 
um  das  Kerzenlicht;  mit  Trubsichtigkeit. 

Veratrums  Bei  schwarzen  Flecken  oder  Funken  vor  den 
Augen,  mit  Doppeltsehen. 

Siehe  übrigens  auch:  Angenenitzu'ndiiiig  und  Angen» 
schwache« 
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Liebe,  unglückliche,  Nachtheile  davon.  —  Finden 

im  Allgemeinen  oft  vorzugsweise  ihre  Heilmittel  in:  aur.  huosc. 
ign.  phos-ac.  staph:    2)  lach.  puls,  sulph. 

Ist  darauf  Melancholie  mit  viel  Weinen  und  religiöser 
Schwermuth  gefolgt,  so  passt  vorzüglich:  aur.  oder  puls,  sulph. 

Bei  vorherrschender  Eifersucht :  hyosc. ,  oder  auch :  lach, 
n-vom. 

Bei  stillem  Kummer  und  Gram,  besonders:  ign.,  oder 
auch:    phbs-ac.  staph. 

Wenn  Zehrfieber  darauf  erfolgt:  phos-ac.  staph.,  oder  auch; 
puls. 

URNITfS,  8.  Milzentzündung. 
LlENTERIE,  8.  bei  Durchfall. 
LIPOTHYMIE ,  s.  Ohnmacht. 
LIPPENAUSSCHLÄGE,  s.  Gesichtsausschldge. 

LippengeSChWlllst.  —  Die  scrophulöse  Geschwulst  der 
Lippen  erfordert  vornehmlich:  aur.  bell.  bry.  hep.  lach.  merc. 
sil.  staph.  sulph.  u.  s.  w. 

Findet  zu  gleicher  Zeit  Umstülpung  der  Lippe  statt,  so 
verdienen  den  Vorzug:  bell.  merc. 

Bei  Krusten  und  Geschwürigkeit  der  Lippen:  1)  bell, 
hep.  merc.  sep.  sil.  staph.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  aur. 
cic.  dem.  graph.  natr-m.  nitr-ac.  u.  s.  w. 

Gegen  die  ächrunden  in  den  Lippen:  1)  merc.  natr-m. 
nitr-ac.  2)  calc.  graph.  mez.  phosph.  sep.  sil.  3)  ars.  carb-v. 
n-vom. 

Bei  skirrhöser  Verhärtung  und  krebsartigen  Geschwüren 
sind  meist  vorzuziehen: '  1)  bell.  sil.  sulph.    2)  ars.  dem.  con. 

Vergleiche  übrigens  auch:  €fresiclitss>usscli]&ge  und  €te- 
siehtsgeschwiilgt. 

LIPPENGESCHWÜRE,  s.  d.  vorigen  Artikel. 
LIPPENKREBS,  s.  ebendaselbst. 
LIPPITÜDO,  s.  Augenflüsse. 
LITHIASIS,  s.  Steinbeschwerden. 
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.  ■  •  . 

LOCHIEN /s.  Woghenbett. 

LUES ,  s,  Syphilid.  ,  • 

Lüftr Ohrenentzündung,  Bronchitis,  Troxheitis.'.— 
Die  Hauptmittel  gind:  1)  ocon.  ars.  carb~v.  caus.  dros.  hep. 
lach.  merc.  phosph.  spong.  2)  calc.  cham.  'jod.'  ipec.  led.  mang, 
nur.  nitr-ac.  seneg.  stann.  . 

Für  alles  Weitere  s.  Kehlkopfentzündung,  Heiserkeit» 

Husten   und  Katarrh. 

■ 
LUFTRÖHRENKATARRH,  s,  Katarrh  der  Luftwege. 

* 

Luftröhrenschwindsucht,    Pthisis   bronchiaiü   et 

trachealis.  —  Die  Häuptmittel  sind  hier:  1)  ars.  calc,  carb-v. 
caus.  eist,  phosph.    2)  dros.  hep.:  kreos.  led.  mang,  nitr-ac. 

Für  alles  Weitere  s.  Heiserkeit»  Hasten,  Katarrh, 
Kehlkopfentzündung  u.  s.  w. 

Luftscheü,     übermässige    Empfindlichkeit    oder 

Abscheu  vor  freier  Luft.  —  An  sich  selbst  allerdings  ein 
blosses  Symptom,  oft,  ja  sogar  fast'  immer  beachtenswerth, 
wann  es  anwesend,  wo  es  dann,  unter  anderweitigen  passenden 
Umständen,  oft  vorzugsweise  hindeutet  auf:  1)  calc.  carb-a. 
caus.  cham.  cocc.  coff.  ign.  kal.  mez.  natr.  n-vom.  petr.'  puls.  rhus. 
sil.  2)  amm.  bell.  bry.  chin.  con.  guaj.  hep.  lyc.  mgt-aus.  merc. 
mosch.  nitr-ac.  n-mosch.  phosph.  sep.  spig.  sulph.  sulph-ac.  3)  ars. 
ein.  ferr.  ipec.  lach,  phos-ac.  ruta.  staph.  thuj. 

*         • 

Lungenblntnngen  und  Blutspeien,  Hamorrhagia 

pulmonum  et  Haemoptysis.  —  §  1. .  Die  besten  Mittel  gegen 
die  verschiedenen  Arten  von  Blutauswurf  sind  im  Allgemeinen: 
1)  acon.  am.  chin.  ferr.  ipec.  nitr-ac.  phosph.  puls,  sulph.  2)  ars. 
bell,  carb-y.  dros.  dulc.  hyosc.  ign.  n-vom.  op.  rhus.  3)  amm» 
bry.  cocc.  coff.  con.  croc.  cupr.  kal.  kreos.  lach.  le$.  lyc.  merc. 
milV  sep.  sulph-ac. 

.  §  2.  Wenn  das  Blut  beim  Husten  nur  in  geringer  Menge 
ausgeworfen. wird  (Blutspucken,  Haetnoptysis),  genügen  oft: 
1)  am.  bell.  bry.  carb-v.  chin.  dulc.  lach.  merc.  nitr-ac.  puls.  rhus. 
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«/.  staph.  s^iph.  2)  amm.  ars.  bry.  con.  -cupr.  Hol,  led.  lyc. 
.nitr-ac.  sep.:  sulph.  sulph-ac.  » 

Kommt  dagegen  das  Blut  geschossen.  (Blutsturz,  Hae- 
morrhagia'  pulmonum)*  so  verdienen  vorzugsweise  Beachtung: 
1)  acon.  arn,  bell,  carb-v.  chin,  dulc.  ferr.  hyosc.  ipec.  n-vom. 
op.  phosph.  puls.  rhus. .  2)  .ars.  croc.  ign.  led.  mill,  sulph.  sulph-ac. 

In  sehr  schweren  Fällen  und  bei  unmittelbarer  Gefahr  wird 
man  meist  mit  dem  besten  Erfolge  geben:  äcoxi.  chin.  ipec.  op. 

Gegen  die  Nachwehen  nach  Lungenblutstürzen  empfehlen 
sich  besonders:     1)  carb-v.  chin\     2)  ars.  coff.  ign.  sulph. 

Um  Rückfällen  vorzubeugen,  verdienen  endlich  die  meiste 
Beachtung:  ars.  n-vom.  sulph.,  und  zwar  abwechselnd  eins  um 
das  andere  in  einer  einzigen  Gabe  und  in  langen  Zwi- 
schenräumen. 

§  3.-  Ferner,  bei  Onanisten:  carb-v.  thin.  ferr.  n-vom. 
phosph:  sulph.. 

Bei  Phthysikern:  acon.  am.  ars.  Cham.  chin.  dros.  ferr, 
lach,  phosph.  puls:  sulph.  sulph-ac. 

Bei  Regelstockung:  1)  puls.  2)  acon.  bry.  con.  ferr.  sep. 
sulph.  - 

Bei  Wöchnerinnen:  acon.  arn.  chin.  hyosc.  ipec.  puls, 
sulph. 

§  4.  Im  Allgemeinen  kann  man  sodann  vorzugsweise  an- 
wenden: 

Aconitum:  Wenn  sich  schon  vor  dem  Anfalle  zeigten:  Blut" 
wallung  in  der  Brust,  mit  Vollheitsgefühl  und  brennendem. 
Schmerz;  Herzklopfen,  Angst  und  Unruhe ,  mit  Verschlimmer iii}g 
beim  Liegen ;  bleiches  Gesicht  mit  angstvollen  Zügen ;  reichlicher 
Blutauswurf  von  Zeit  zu  Zeit,  und  zwar  nicht  durch  starken 
Husten,  sondern  nur  durch  ein  leichtes  Hüsteln  erregt.  (Nach 
acon.  passt  bisweilen  ars.  oder  ipec.) 

Arniea:  Wenn  der  Lungenblutsturz  die  Folge  einer  .me- 
chanischen Verletzung,  eines  Falles,  eines  Schlages 
auf  die  Brust  oder  auf  den  Rücken  ist;  oder  bei:  Leichtem 
Auswurf  eines  schwarzen  und  geronnenen  Blutes,  mit  Schwer- 
athmigkeit ,  Stechen,  Brennen  und  Zusammenziehen  in  der  Brust, 
Herzklopfen ,  grosser  Hitze  im  ganzen  Leibe  und  'Anfällen  von 
Ohnmacht;  oder  auch,  wenn  zugegen:  Auswurf  hellrothen, 
schaumigen  Blutes,  mit  Schleim  und  geronnenen  Klumpen  ge- 
mischt; Kitzel  unter  dem  Brustbeine;  Stechen  im  Kopfe  und 
Zerschlagenheitsschmerz  der  Ribben  beim  Hasten.  (Bei  trau- 
matischen Blutungen   kann   es   oft   nöthig  werden,   eine. Gabe 
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acon.  vor  am.  zu  reichen,  oder  auch,  je  nach  den  Umständen, 
mit  beiden  Mitteln  abzuwechseln.) 

Arsenicuin :  In  vielen  Fällen,  wo  acon.  angezeigt  schien, 
ohne  auszureichen,  und  ausserdem,  wenn  überhaupt  zugegen: 
Grosse  Angst  mit  Herzklopfen,  Schlaflosigkeit,  trockene,  bren- 
nende Hitze,  und  Unruhe,  die  aus  -dem  Bette  treibt;  —  auch 
wohl  nach  vollendeter  Wirkung  von  arn.chin.  ferr„  bei  heftigen 
Blutstürzen;  -^  oder  auch  nach  hyosc.,.  beim  Blutspeien  der 
Säufer.  —  (Nach  ars.  passen  bisweilen :  ipec.  n-vom.  oder  sulph., 
zumal  bei  chronischem  Blutspucken.) 

Belladonna:  Wenn  zugegen:  Beständiges' Kitzejn  in  der 
Kehle,  mit  Bedürfhiss  zu  husten  und  Verschlimmerung  des  Blut- 
sturzes durch  das  Husten;  Empfindung,  als  wäre  die  Brust  mit 
Blut  angefüllt,  mit  drückenden  oder .  stechenden  Schmerzen, 
die  sich  bei  Bewegung  vermehren.  • 

Carbo  veget. :  Bei  starkem, :  brennendem  Schmerz  in  der 
Brust,  der  auch  noch  nach  dem  Blutsturz  selbst  fortdauert; 
überhaupt  bei  Personen,  welche  gegen  jede  Witterungsverände- 
rung sehr  empfindlich  sind,  oder  an  Folgen  von  Merkurmiss- 
brauch leiden. 

China:  Wenn  der  Blutauswurf  bei  heftigem  Husten  statt- 
findet, der  zuvor  hohl,  trocken  und  schmerzhaft  war,  mit  Blut- 
geschmack im  Munde;  namentlich  wenn  sich  zu  gleicher  Zeit 
Schauder  einfinden,  die  mit  flüchtiger  Hitze  abwechseln;  ferner 
bei  grosser  Schwäche,  mit  beständigem  Bedürfhiss  zu  liegen; 
öftere  Schweisse;  Zittern,  Verdunkelung  des  Gesichts,  oder 
Eingenommenheit  des  Kopfes;  —  auch  wohl,  wenn  der  Kranke 
bereits  schon  viel  Blut  verloren  hat,  und  bleich  und  kalt  wird, 
mit  Anfallen  von  Ohnmacht,  und  convulsivischem  Zucken  der 
Hände  und  Gesichtsmuskeln.  (Nach  ehm.  passt  oft,  besonders 
in  dem  letzten  Fall,  ferr.  oder  am.,  auch  wohl  ars.) 

Dulcainara:  Bei  beständigem  Kitzel  im  Kehlkopfe,  mit 
Bedürfhiss  zu  husten;  Auswurf  eines  hellrothen  Blutes,  mit 
Verschlimmerung  in  der  Buhe;  zumal  wenn  der  Blutsturz  eine 
Folge  von  Verkältung  ist,  oder  wenn  schon  seit  langer  Zeit  ein 
lockerer  Husten  stattfindet. 

Ferrum:  Wenn  der  Auswurf  bei  leichtem  Hüsteln  stattfin- 
det, wenn  das  Blut  nur  sparsam  ausgeworfen  wird,  und  dabei 
hellroth  und  vollkommen  rein  ist,. mit  Schmerzen  zwischen  den 
Schulterblättern,  Schwerathmigkeit,  zumal  Nachts;  Unmöglich- 
keit zu  sitzen;  Besserung  bei  Bewegung,  aber  gleichwohl  oft- 
malige Nöthigung  zum  Liegen ,  und  grosse  Schwäche  namentlich 
nach  dem  Beden.    (Passt   vornehmlich   bei  mageren  Personen, 
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■. 

von  gelblicher  Hautfarbe  und  deren  Nachtruhe  oft  gestört  wird; 
—  auch  wohl  nach  chin.  in  schweren  Fällen.) 

Hyogcyamug :  Wenn  dem  Blutauswurf  ein  trockener  Hu- 
sten vorangegangen  ist,  der  sich  namentlich  Nachts  einstellt 
und  nicht  gestattet,  liegenzubleiben;  bei  oftmaligem  plötzlichem 
Auffahren  aus  dem  Schlafe;  oder  auch  wohl  bei  Säufern,  be- 
sonders wenn  op.  oder  n-vom.  in  diesem  Falle  nicht  ausreichen. 
(In  eben  diesem  Falle  passt  nach  hyosc.  auch  bisweilen  ars.) 

Ignatia:  Namentlich  dann,  wenn  nach  gelungener  Heilung 
des  Blutsturzes  selbst  der  Kranke  noch  schwach  bleibt,  mit 
Neigung  zum  Zorn  und  ärgerlicher  Gemüthsart. 

Ipecacuanha:  Oft  nach  acon.,  wenn  dieses  Mittel  heilsam 
gewirkt  hat,  demungeachtet  aber  noch  zurückgeblieben  ist: 
Blutgeschmack  im  Munde,  öfteres  Hüsteln  mit  blutstreiilgem 
Schleimauswurfe «  Uebelkeit  und  Schwäche ;  oder  auch  nach  ars., 
wenn  die  gute  Wirkung  dieses  Mittels  nicht  nachhält,  sondern 
das  Uebel  sich  aufs  Neue  wieder  einstellt. 

Nux  vomica:  Oft  nach  ipec-  oder  ars.,  oder  auch  (zumal 
bei  Säufern)  nach  op.,  und  im  Allgemeinen,  wenn  zugegen: 
Ausserordentlich  starker  Kitzel  in  der  Brust,  mit  Husten,  der 
hauptsächlich  den  Kopf  angreift;  Verschlimmerung  des  Zustande? 
-gegen  Morgen;  besonders  bei  Personen  von  lebhaftem  und  cho- 
lerischem Temperament ,  oder  wenn  der  Blutsturz  sich  als  Folge 
-eines  unterdrückten  Hämorrhoidalflusses,  eines  Zornes  oder  ei- 
ner Verkältung  zeigt:  (In  letzterem  Falle  passt  oft  auch  sulph. 
nach  n-vom.;  bei  Säufern  dagegen  passen  hyosc.  oder  ars.) 

Opium:  Oft  in  den  allerschwersten  Fällen,  namentlich  bei 
Leuten,  die  dem  Genüsse  geistiger  Getränke  ergeben  sind,  oder 
wenn  dabei:  Auswurf  eines  dicken  und  schaumigen  Blutes1; 
Verschlimmerung  des  Hustens  nach  jedem  Schlingen;  Beklem- 
mung oder  Schwerathmigkeit  und  Angst;  Brennen  am  Herzen, 
.Zittern  der  Arme,  und  bisweilen  sogar  schwache  Stimme; 
angstlicher  Schlaf  mit  plötzlichem  Auffahren  aus  demselben; 
Kälte,  besonders  an  den  Gliedern,  oder  Hitze,  besonders  in  der 
Brust  und  im  übrigen  Theile  des  Rumpfes.  (Nach  op.  passt  oft 
n-vpm.) 

Pufgntilla:  Besonders  in  hartnäckigen  Fällen,  mit  Aus- 
wurf eines  schwarzen  und  geronnenen  Blutes;  bei  Angst  und 
Schauder,  zumal  Abends  oder  Nachts;  Gefühl  von  grosser 
Schwäche,  Schmerzen  in  dem  untern  Theile  der  Brust;  Gefühl 
von  Weichlichkeit  oder  Leere  im  Magen;  besonders  bei  furcht-' 
«amen,  phlegmatischen  und  zum  Weinen  geneigten  Personen; 
<)der  auch  dann,    wenn  der  Blutsturz  sich  in  Folge  von  unter- 
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druckten  Hegeln  einstellte.     (In  diesem  letztem  Falle  wird  bis*- 
weilen  auch  cocc.  von  grossem  Nutzen  sein.) 

Rhu«:  Wenn  das  Blut  hellroth  ist,  mit  Verschlimmerung 
des  Blutsturzes  bei  jedem  Aerger,  oder  bei  der  geringsten  Ge- 
müthsbewegung;  Neigung  zum  Zorn,  unruhige  und  furchtsame 
Stimmung;  starkes  Kitzeln  oder  Kriebeln  in  der  Brust. 

Sulphnr:.  Oft  nach  n-vom.,  namentlich  bei  Personen,  die 
an  Hämorrhoiden  leiden,  oder  nach 'ars..  um  Hückfallen  voran- 
beugen.  ! 

Wegen  noch  näherer  Angaben  s.  übrigens  auch :  -Blvtangeri . 
überhaupt ,  und  vergleiche :   Lungenentzündung,  JLugeii-» 
seh windsucht ,    Husten,  u.  s.  w.  ' •'" 

Lungenentzündung,  Pneumonia.  —  §  i.  Die  besten 

Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  bry. ,  bahn.'  chin.  phosph. 
rhus.  squill.  sulph.  2)  bell.  lach.  merc.  puls',  seneg.  sulph.,  oder 
auch:  3)  ars.  bell,  canth.  nitr.  n-vom.  op.  phos-uc  sakacl.  sep* 
tart.  veratr. 

•  T 

•  • 

§  2.  Im  ersten  Stadium  der  Brustentzündung ,  oder  in  der 
ßplenisationsperiode ,  ist  acon.  das  Hauptmittel ,  welches  man 
so  anzuwenden  hat,  wie  es  bereits  unter  dem  Artikel:  "Kragt* 
fellentzündung  angegeben  ist ,  bis  sich  die .  •  fieberhaften 
Symptome,  und  namentlich  der  Durst  und  die  Hitze  auf  eine 
merkliche  Weise  vermindert  haben. 

Ist  das  Fieber  so  durch  acon.  vermindert,  so  ist  .'alsdann  bry. 
das  beste  Mittel,  und  zwar  am  besten  ebenfalls  in  Wasser 
(f/80  in  einem  Glase  voll)  und  so  lange  (alle  .3  Stunden  l«Thee- 
feffel  voll)  fortgesetzt,  bis  das  Athemholen  freier  geworden,  und 
der  Auswurf  ein  besseres  Ansehen  gewonnen  hat.  . 

Ist  endlich  der  Kranke  durch  bry.  soweit .  hergestellt ,  -dass- 
er  wieder  an  seine  Geschäfte  gehen  kann,  ist  "aber  gleichwohl 
noch  eine  gewisse  Mattigkeit  in  den  Lungen,'  mit  Drück,  Be- 
klemmung und  Husten,  zurückgeblieben,  so  wird  man  oft  mit 
de,m  besten  Erfolg  reichen  können:  phosph.  oder  sulph.,'  oder 
auch:    chin.  lach.  lyc.  sil. 

§  3.  In  dem  Fall,  dass  die  Brustentzündung  bereits  in  das 
zweite  Stadium ,  das  der  Hepatisation ,  eingetreten  wäre,  ehe' 
man  irgend  etwas  dagegen  hätte  thun  können,  dürften  acon. 
*und  bry.  zwar  ebenfalls  noch  oft  von  grossem  Nutzen  sein;, 
allein  das  Hauptmittel  ist  und  bleibt  unter  solchen-  Umständen 
sulph.,   zur   Gabe  von  3  bis  6  Kügelchen   (spirit.  sulph.  0)  in 
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einem  Glase  oder  acht  Unzen  Wasser  aufgelöst,   und  alle  drei 
Standen  einen  Theelöffel  voll  davon  einzunehmen. 

Oft  wird  man  in  dieser  Periode  auch:  lach.  lyc.  phosph. 
von  grossem  Nutzen  finden,  und  in  vielen  Fällen  wird  man  so- 
gar, wenn  sulph.  seine  Wirkung  gethan  hat,  zu  dem  einen  oder' 
dem  andern  von  diesen  Mitteln  seine  weitere  Zuflucht  nehmen 
müssen,  das  man  aber  dann  nur  in  einer  einzigen  Gabe 
(%o)j  deren  Wirkung  man  am  besten  nicht  nur  Tage,  sondern 
Wochen  lang  ungehindert  fortgehen  lässt,  anwenden  darf. 

/Ist  besonders  die  rechte  Lunge  entzündet,  mit  biliösen 
Symptomen,  so  wird,  wenn  sonst  auch  die  übrigen  Zeichen 
passen,  tart.  meist  von  ausgezeichnetem  Erfolg  sein. 

§  4.  Gegen  sogenannte  asthenische  Brustentzündung 
(Pneumonia  notha)^  so  wie  man  sie  bisweilen  bei  schon  be- 
jahrten Leuten  antrifft,  mit  Anlage,  in  Lungenlähmung  auszu- 
arten, ist  das  zuerst  anzuwendende  Mittel  allerdings  auch  hier 
acon.;  zeigt  sich  aber  darnach  aufs  Neue  eine  Verschlimmerung, 
so  ist  statt  dessen  merc.  anzuwenden. 

Hat  merc.  gute  Wirkung  gethan,  ohne  jedoch  völlig  auszu- 
reichen, so  ist  für  gewöhnlich  bell,  zunächst  angezeigt,  wenn 
noch  eine  krampfhafte  Zusammenschnürung  in  der  Brust  mit 
trockenem  Hüsteln  zurückgeblieben;  —  oder  Cham.,  wenn  das 
Athemholen  immer  noch  pfeifend  ist.  (Nach  Cham,  passt  oft 
n-vom.) 

Sollte  merc.  gar  keine  Veränderung  hervorbringen,  so  würde 
alsdann  ipec.  das  zweckmässigste  und  zunächst  zu  empfehlende 
Mittel  sein,  besonders  wenn  das  Athemholen  angstlich  und  aus- 
serordentlich schnell  ist;  oder  veratr.,  wenn  die  Extremitäten 
anfangen,  kalt  zu  werden,  mit  Zusammenschnürung  der  Brust 
und  grosser  Angst;  oder  auch  noch  ars.,  wenn  der  Kranke 
schwach  und  immer  schwächer  wird,  mit  Anfällen  von  Er- 
stickung; oder  auch  tart.,  wenn  sonst  die  Umstände  dies  Mittel 
anzeigen. 

§  5.  Gegen  typhöse  Brustentzündung  ist  das  zuerst  anzu- 
wendende Mittel:    op.,  nach  demselben  passt  bisweilen  am. 

Bemerkt  man  nach  Anwendung  dieser  beiden  Mittel  noch 
keine  Veränderung,  so  wird  veratr.  (2  bis  3  Gaben)  oft  von 
grossem  Nutzen  sein,  oder  auch  wohl  ars»,  zumal  wenn  die 
Schwäche  und  das  Rasseln  zunehmen. 

Auch  bry.  und  rhu*.,    ipec.  und  ars.,  oder  veratr.  und  ars., 
abwechselnd  eins  um  das  andere  angewendet,   wird  man  oft 
recht  nützlich  finden. 
Klin.  Anw,  21 
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Ist  die  bereits  eingetretene  Besserung  von  keinem  rechten. 
Bestand,  so  ist  sulph.  ein  gutes  Zwischenmittel,  nach  welchem 
man  oft  mit  vielem  Erfolg  au  demjenigen  von  den  ebengenann- 
ten Mitteln  wieder  zurückkehren  kann,  welches  sich  bereits  als 
das  beste  und  wirksamste  bewiesen  hat. 

Hat  sich  der  Kranke  in  Folge  der  langen  Krankheit  durch- 
gelegen, und  fangen  die  wunden  Stellen  an,  brandig  zu  wer- 
den, so  sind  chin.  oder  ars.  die  dabei  zunächst  zu  berücksich- 
tigenden Mittel. 

Stellt  sich  eine  Verdunkelung  des  Gesichts  ein,  so  ist 
vorzugsweise  bell,  anzuwenden;  und  wenn  die  Kräfte  mehr  und 
mehr  abnehmen,  so  wird  bisweilen  natr-m.  noch  sehr  gute 
Dienste  leisten. 

§  6.  Was  endlich  die  Folgen  einer  Brustentzündung  anbe- 
langt, so  sind  die  besten  Mittel,  wenn  sich  die  Symptome  einer 
anfangenden  Schwindsucht  zeigen,  oder  wenn  die  Entzündung 
chronisch  zu  werden  droht,  besonders  wenn  man  Grund  hat, 
auf  das  Dasein  von  "Tuberkeln  zu  schliessen:  1)  sulph.,  oder 
auch:  2)  amm.  lach.  lyc.  phosph.,  oder  auch  noch:  3)  ars.  aur. 
calc.  hep.  kal.  nitr.  nitr-ac.  ol-jec.  staun,  sulph-ac. 

Bei  Eiterauswurf  in  Folge  einer  Brustentzündung  verdienen 
vorzugsweise  Berücksichtigung:  1)  thin.  fett.  hep.  lach.  tyc. 
merc.  sulph.,  oder  auch:  2)  äros.  dulc.  laur.  led.  puls.,  oder 
auch  noch:    3)  beil.?  hyosc?  phos-ac? 

§  7.  Ausser  den  hier  angeführten  Mitteln  kann  map  sodann 
in  vielen  Fällen  noch  anwenden: 

Araiea  t  Wenn  die  Brustentzündung  die  Folge  einer  äus- 
sern Verletzung  ist.  ' 

Arseniemn  t  Wenn  ein  stinkender  und  schmutzig  grün  aus- 
sehender Auswurf  den  Brand  der  Lunge  befürchten  lasst,  und 
wenn  chin.  oder  lach,  gegen  diesen  Zustand  nicht  genügen. 

Cannabist  Wenn  die  Brustentzündung  mit  Krankheiten  des 
Herzens  oder  der  grossen  Blutgefässe  in  Verbindung  steht;  oder 
wenn,  ausser  den  Symptomen  der  Brustentzündung,  grünliches 
Erbrechen  und  Delirium  vorhanden  ist. 

Capsfemn:  Wenn  zu  gleicher  Zeit  Bronchialkatarrh  oder 
Bronchitis  Sich  eingefunden  hat,  zumal  bei  phlegmatischen, 
trägen  Personen  von  argwöhnischem  Charakter. 

China:  Wenn  der  Kranke  bereits  viel  Blut  verloren  hat, 
sei  es  nun  durch  Blutentziehungen,  oder  durch  übermässig  star- 
ken Lungenblutsturz ;  oder  wenn  gallichte  Symptome,  ja  wohl 
gar  Vorzeichen  von  Lungenbrand  auftreten. 
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Merearlast  Eins  der  Hauptmittel,  wenn  die  Lungenent- 
zündung mit  Bronchitis  complicirt  ist,  zumal  bei  Personen, 
welche  zu  SchleimflÜBsen  geneigt  sind,  oder  bei  starkem  Aus- 
wurf von  klebrichtem,  blutigem  Sehleim. 

Nox  vomieat  Wenn  zu  gleicher  Zeit  starker  Katarrh  tot« 
banden ,  oder  wenn  die  Lungenentzündung  sich  bei  Leuten  äus- 
sert, die  dem  Trunk  ergeben  sind,  oder  an  Hämorrhoiden  leiden« 

Phosphorus :  Oft  nach  n-vom.,  in  Fällen,  wo  die  Lungen- 
entzündung von  Bronchialkatarrh  mit  trockenem  Husten  beglei- 
tet ist,  oder  auch  wohl  in  Brustentzündungen,  welche  sich  im 
Verlauf  einer  tuberkulösen  Schwindsucht  äussern.  (In  letztge- 
nanntem Fall  werden  auch:  kal.  und  lyc.  oft  sehr  gute  Dienste 
leisten.) 

Pulsatillas  Wenn  die  Lungenentzündung  sich  im  Verlauf 
der  Masern,  oder  in  Folge  eines  hartnäckigen  Bronchialkatarrhs, 
oder  auch  wohl  noch  in  Folge  von  unterdrückter  monatlicher 
Reinigung  einfindet. 

ftquilla  t  Wenn  die  Lungenentzündung  von  gastrischen 
Symptomen  begleitet,  oder  mit  Blutentziehungen  behandelt  wor- 
den ist,  und  wenn,  im  letzteren  Fall,  chin.  nicht  ausgereicht 
hat;  oder  auch  wohl,  wenn  gleich  von  Anfang  an  starker 
Setileimauswurf  stattfindet. 

Tartarus:  Oft  bei  alten  Leuten,  wenn  die  Entzündung  in 
Lähmung  überzugehen  droht,  mit  viel  Schlafheigung;  oder 
wenn  biliöse  Symptome  vorherrschen  und  reichlicher  Auswurf, 
wie  auch  Schweiss. 

§8.  Vergleiche  übrigens  auch:  Brustcoiigestlonen,  Brust- 
fell entziiita'iing,  Asthma,  Katarrh,  Husten,  Luagen- 
«cfcwindsuekt  u.  s.  w. 

LnQgGfilälmillllg,  Paralysis  pulmonum,  Orthopnoea 
paralytica,  Catarrhus  suffocativus ,  Erstickungskatarrfi 

U.  S.  W.  —  §  1.  Die  zweckmä8sigsten  Mittel  sind  hier  im. 
Allgemeinen:  1)  ars.  carb-v.  chin.  ipec.  lach.  op.  2)  acon.  bargt, 
camph.  graph.  puls.  samb.  tart.  3)  aur.  beü.  bry.  ehem.  ton. 
drsos.  hep.  hyosc.  ign.  mgt-arc.  merc.  n-vom.  phosph.  spon§.  «t^jaÄ. 
veratr. 

§2.  Ist  das  Uebel  katarrhalischer  Natur,  von  allzugro*- 
«er  Schleimanhäufttng  in  den  Bronchien  erzeugt  (Catarrhus 
suffocativus),    so  dienen  oft  am  besten:    1)  ar$.  cantph.  chin. 
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ipec.  tart,   oder  auch  noch:    2)   carb-v.  dros.  graph.  hep.  merc, 
phosph.  puls.  samb.  spong.  sulph.  veratr. 

Ist  es  dagegen  congestiver  Natur,  durch  allzugrossen  Blut- 
drang  nach  den  Lungen  bedingt  (Apoplexia  pulmonaris)» 
so  verdienen  den  Vorzug:  1)  acon.  bell,  bry.  chin.  ipec.  phosph, 
samb.    2)  ars.  aur.  chatn.  n-vom.  op.  spong.  sulph. 

Bei  rein  nervöser  oder  wahrer  Lungenlahmung  (Paraly- 
m  pulmonum):  1)  bargt,  graph.  hyosc.  lach,  n-vom.  op.  2)  ars. 
aur,  carb-v.  chin.  mgt-arc. 

§  3.  Ferner,  bei  Kindern  vorzüglich;  1)  acon.  ipec.  samb. 
tart.    2)  bell.  cham.  hep.  ign.  merc.  sulph. 

Bei  bejahrten  Personen:  1)  bargt,  lach.  op.  2)  ars.  aur.. 
carb-v.  chin.  con.  phosph.  veratr. 

§  4.  Für  noch  weitere  Andentangen  siehe  auch:  Asthma, 
nrustoongestionen  ,  Katarrh  ,  Hasten ,   L.ungenentz&n~ 

4mg  n.  s.  w. 

LUMGENÖDEM,  s.  Brustwassersucht. 

Lungenschwindsucht,  Pthisis  pulmonum.  —  §  l.  Die 
besten  Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  calc.  hep.  hol.  Ige, 
phosph.  puls,  spong.  stann.  2)  ars.  chin.  dros.  ferr.  jod.  lach, 
nitr.  nitr-ac.  sep.  sil.  sulph.  3)  bry.  carb-v.  con.  dulc.  kreos.  laur.. 
led.  merc.  natr-m.  phos-ac.  samb.  4)  amm.  amm-m.  am.  bell, 
dig.  guaj.  hyosc.  n-mosch.  n-vom.  seneg.  spong.  zinc. 

§  2.  Bei  akuter  Schwindsucht  (Pthisis  florida),  wie  sie 
bisweilen  in  Folge  heftiger  und  schlecht  geheilter  Lungen« 
entzündungen,  oder  nach  starken  Lungenblutstürzen  vor- 
kommt, wird  man  oft  von  grossem  Nutzen  finden:  1)  lyc. 
2)  ferr.  hep.  lach.  merc.  sulph.,  oder  vielleicht  auch  noch:  3)  dros. 
dulc.  laur.  led.  puls. 

Lungeneiterung  in  Folge  von  Merkurmissbrauch  erfordert 
vorzugsweise:  1)  carb-v.  guaj.  hep.  lach,  nitr-ac.  sulph.,  oder 
auch  noch:    2)  calc. ?  chin.  7  dulc.  ?  lyc. t  sil.  ? 

Schwindsucht  der  Bildhauer:  1)  calc.  hep.  lyc.  sil.,  oder 
auch  noch:    2)  lach. ?  sulph.  ? 

§  3.  Gegen  tuberkulöse,  knotige  Schwindsucht,  oder 
Lungensucht  im  engern  Sinne  des  Wortes,  sind  die  besten 
Mittel  im  Allgemeinen:  1)  hep.,  im  Wechsel  mit  spong.  2)  calc. 
kal.  lyc.  phosph.  puls,  stann.  3)  ars.  brom.  carb-v.  jod.  lach.  merc*. 
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mtr-ac.  samb.  sil.  sulph.,  oder  Auch  noch:  4)  amnt.  wn.  beU.bry. 
4ros.  dulc.  hyosc.  natr.  natr-m.  nitr.  n-mosch. 

Bei  den  Erscheinungen  des  ersten  Stadiums,  wenn-  die 
Tuberkeln  noch  in  rohem  Znstande  sind,  oder  wenn  sie  an- 
fangen, sich  zn  entzünden  und  weich  zn  werden,  wird  man  oft 
Ton  grossem  Nutzen  finden:  1)  hep.,  phosph.  spong.  sulph. 
2)  amm.  edle,  carb-v.  lyc.  nitr-ac.,  oder  auch  noch:  3)  acon. 
arn.  ars.  bell  dulc.  ferr.  hyosc.  kal.  merc.  nitr.  stann.  sulph-ac. 

Im  zweiten  Stadium,  dem  des  Eiterauswurfs,  leisten 
gewöhnlich  am  meisten:  1)  calc.  hep.  kal.  Hl.  spong.  2)  lyc. 
phosph.  puls.  sep.  sulph.  3)  carb*v.  chin.  con.  dros.  ferr.  lach, 
merc.  natr.  nitr.  nitr-ac.  phos-ac.  rhus.  stannx  4)  dulc.  guaj.  hep. 
laur.  samb.  zinc. 

Bei  sogenannter  Schleimschwindsucht,  d.  i.  reichlichem 
Auswurf  tuberkulösen  Schleimes  (Pthisis  mueosa,  s.Bleimor- 
rhoea  pulmonum),  würden  oft  von  grossem  Nutzen  gefunden 
werden:  1)  dulc.  hep.  lach.  merc.  seneg.  sep.  stann.  sulph.,  oder 
auch  noch:  2)  ars.  calc.  carb*v.  chin.  crotal.  dig.  Ige.  phosph. 
puls,  sil,  zinc. 

§  4.  Hinsichtlich  der  besonderen  Anzeigen  zur  Auswahl  un- 
ier den  angegebeneu  Mitteln  kann  man  sodann  vorzugsweise 
beachten: 

Aconit«»  i  Oft  zu  Anfang  der  Behandlung  beginnender 
Schwindsuchten,  und  namentlich  bei  häufigem  Blutandrang  ge- 
gen die  Brust,  mit  kurzem  Husten,  Blutspucken,  und  Anlage 
zu  Lungenentzündungen» 

Ammonium  t  Wenn  der  Auswurf  schleimig  und  blutig  ist, 

und  wenn  heftige  Brustbeklemmung  mit  Kurzathmigkeit  dabei 
stattfindet. 

belladonna  i  Besonders  bei  scrophulösen  Kindern,  mit 
Husten  in  der  Nacht,  Kurzathmigkeit  und  Schleimrasseln;  oder 
bei  jungen  Mädchen  im  Alter  der  Mannbarkeit.  (Nach  bell,  passt 
oft:  hep.  lach,  phosph.  oder  sil.) 

Calc areat  Eins  der  Hauptmittel  im  Stadium  des  Eiteraus- 
wurfs, besonders  wenn  sulph.  oder  nitr-ac.  bereits  ihre  Wirkung 
gethan  haben,  oder  auch  wohl  im  ersten  Stadium,  besonders 
bei  jungen  vollblütigen  Leuten,  welche  öfters  von  Blutandrang, 
.Nasenbluten  u.  s.  w.  befallen  werden,  sowie  auch  bei  jungen 
Mädchen,  deren  Regeln  für  gewöhnlich  zu  stark  sind  und  zu  oft 
kommen.  (Nach  calc.  passt  bisweilen  lyc.  oder  sil.  oder  nitr-ac.) 

Caroo  reget« s   Besonders   dann,   wenn  der  Husten  heftig, 

^krampfartig,  bald  trocken  und  schmerzhaft,  bald  eiterig,  schlei- 
mig und  mit  tuberkulösen  Stoffen  vermischt  ist. 
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Cfctaar  Besonders  wenn  der  Kranke  an  öfteren  Lungen*» 
blutstürzen  gelitten  hat,  oder  durch  Blntlassen  geschwächt  wor- 
den ist.    (Nach  ehin.  passt  oft  ferr.  in  diesem  Falle.) 

Daleaiaara :  Besonders  bei  grosser  Anlage  zu  Verkälttmgen,- 
oder  wenn  oftmalige  Verkantungen  zn  sehnellerer  Entwicklung 
der  Krankheit  beigetragen  haben. 

Ferrum  t  Oft,  wenn  die  Krankheit  sich  in  Folge  einer 
Brustentzündung  oder  eines  vernachlässigten  Katarrhs  eingefun- 
den, und  überhaupt  dann,  wenn  ausser  den  Symptomen  der 
Schwindsucht  noch  Schwerathmigkeit  mit  Erbrechen  der  genos- 
senen Speisen  oder  Lienterie  vorhanden  ist.  (In  diesem  letzten 
Fall  wird  chin.  auch  oft  von  grossem  Nutzen  sein.) 

Hepar:  Besonders  bei  Kindern  oder  jungen,  scrophulosen. 
Leuten,  im  ersten  und  zweiten  Stadium  der  Krankheit,  oft  nach 
beil.,  oder  abwechselnd  mit  merc.  sil.  spong. 

Joeliun:  Besonders  bei  scrophulosen  Subjekten,  oft  im 
Wechsel  mit  kep.  oder  ars.  oder  sulph. 

Malt  earbonicam ;  Ein  nicht  weniger  wichtiges  Mittel  als 
calc.y  sowohl  gegen  anfangende,  als  gegen  erklärte 
Sehwindsucht,  besonders  nach  der  Wirkung  von  nitr-ac.  oder 
sil,  oder  wenn  die  Kranken  über  den  Augen  oder  zwischen  den 
Brauen  ein  gedunsenes  Ansehen  haben. 

Z.aehenla:  Besonders  nach:  bell.  hep.  sil.,  oder  abwech- 
selnd mit  diesen  Mitteln. 

JLyoopodtnm:  Eins  der  wirksamsten  Mittel,  wenn  sich  in 
Folge  einer  heftigen  oder  vernachlässigten  Brustentzündung  Zehr- 
fieber  mit  Husten  und  Eiterauswurf  einfindet;  oder  auch  wohl 
gegen  beginnende,  ja  sogar  gegen  offenbare  tuberkulöse  Schwind- 
sucht mit  blutigem  oder  eiterigem  Auswurfe.  (Passt  oft  nach 
ealc.  phosph.  sil,  oder  abwechselnd  mit  diesen  Mitteln.) 

Nltrl  aeidum;  Vornehmlich  zu  Anfang  der  Krankheit,  vor 
der  Anwendung  von  hat,  und  hauptsächlich  bei  Personen  mit 
braunem  Haar  und  etwas  gelblicher  Hautfarbe,  und  die  zu 
Weichleibigkeit  geneigt  sind. 

'  Phosphorug:  Ein  nicht  weniger  wichtiges  Mittel ,  als  calc. 
kal.  sil.,  sowohl  gegen  anfangende,  als  gegen  erklärte 
Schwindsucht,  zumal  bei  mageren,  blonden,  hochaufgeschosse- 
nen Personen ,  welche  stark  zum  Beischlaf  aufgelegt  sind ,  sowie 
auch  bei  Kindern  und  vorzüglich  bei  jungen  Mädchen  von  zärt- 
licher Constitution,  mit  trockenem,  kurzem  Husten,  kurzem 
Athem,  auffallender  Magerkeit,  Gedunsenheit  unter  den 
Augen,  Anlage  zu  Durchrall  oder  zu  Schweiss  n.  s.  w.  (Passt 
besonders  n&ch  bell,  oder  abwechselnd  mit  lyc.  sil.) 
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Sambueiigt  Besonders  wenn  die  Krankheit  von  ausseror- 
dentlich starkem,  colliquativem  Schweisse  begleitet  ist,  oder 
öftere  asthmatische  Zufalle  eintreten.  (Fasst  oft  nach  ars.,  oder 
im  Wechsel  mit  diesem.) 

Sflicea :  Beinahe  unter  denselben  Bedingungen  wie  phosph., 
und  in  den  meisten  Fallen  erklärter  und  anfangender 
Schwindsucht,  besonders  nach:    hep.  tyc.  phosph.  oder  cale. 

Stannumt  Wenn  der  Auswurf  entschieden  eiterig  ist,  so 
passt  dieses  Mittel  seltener;  wenn  sich  aber,  im  ersten  Stadium 
der  Schwindsucht,  reichlicher  Schleimauswurf  einfindet,  oder 
wann  ein  vernachlässigter  Katarrh  in  Sehwindsucht  überzugehen 
droht,  so  verdient  es  vor  allen  anderen  den  Vorzug. 

Sulphnrs  Nicht  allein  in  vielen  Fällen  von  Lungeneite- 
rung nach  heftigen  Brustentzündungen ,  sondern  oft  auch  gegen 
tuberkulöse  Schwindsucht  im  Stadium  des  Eiterauswurfs,  und 
selbst  gegen  beginnende  Tuberkulosis,  vorausgesetzt, 
.das*  die  heftigen  Entzündungszufälle  schon  durch  andere  Mittel 
(acon.  bry.  phosph.)  beseitigt  seien,  und  dass  man  es  dann  nur 
in  einer  einzigen  Dosis  auf  mehrere  Wochen  Wir- 
kungsdauer hin  au 8  anwendet. 

§  5.  Für  noch  weitere  Andeutungen  passender  Mittel  oder 
ihrer  Anzeigen  vergleiche  auch:  Asthma,  JBrustconyestioneii, 
Katarrh,  Husten,  Lnngenentzujidiuig  u.  s.  w. 

LUPUS,  a.  WolftfrasB. 

LUSTSEUCHE.  ».  Syphilis. 

LUXATIONEN ,  ».  bei  V*rl$t*ungen. 


M. 


MACULAE,  s.  Fleckenausschläge. 

Madenwürmer,  *.  wurmbeschwerdm. 

Magenentzündung ,  Gastritis.  -  §  l.  Die  besten 
Mittel  gegen  diese  Entzündung  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon. 
Ors.  hell,  bry*  cheL  hyosc.  ipec.  n-vom.  puls,  veratr.,  oder  auch: 
2)  ant.  canth.  euphorb.  ran.  stram.,.  und  vielleicht  könnte  man 
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in  einigen  hartnäckigen  Fällen  auch  noch  passend  finden:  3)a*n. 
baryt.  bar-m.  catnph.  com.  eolch.  coloc.  cupr.  dig.  hell.  law. 
mez.  nkr.  phosph.  sabad.  sec.  squill.  tereb. 

§  2.  Von  diesen  Mitteln  kann  man  überhaupt  vorzugsweise 
beachten: 

Aconitum:  Fast  immer  zu  Anfang  der  Behandlung,  zumal 
bei  heftigem  Entzündungslieber,  mit  sehr  grossen  Schmerzen, 
oder  wenn  das  Uebel  von  einer  Verkältung  herrührt,  oder  von 
einem  kalten  Trunk  nach  vorangegangener  Erhitzung. 

Antimonlum :  Wenn  in  Folge  einer  Magenverderbniss  u.  s.  w. 
Saburralbeschwerden  die  Veranlassung  zu  dieser  Krankheit  ge- 
geben haben,  und  wenn  sich  häufiges  Erbrechen  einfindet,  und 
die  Zunge  mit  weissem  oder  gelbem  Schleime  dick  belegt  ist. 

Argenlcum:  Oft  abwechselnd  mit  acon.  und  besonders 
dann,  wenn  die  Krankheit  von  einer  Verkältung  des  Magens 
durch  Eis  u.  s.  w.  herrührt,  oder  wenn  plötzliches  Hinsin- 
ken der  Kräfte  eintritt,  mit  bleichem,  hippokratischem  Ge- 
sicht, kalten  Extremitäten  u.  s.  w.,  und  veratr.  gegen  diesen 
Zustand  nicht  ausgereicht  hat. 

Belladonna:  Wenn  sich  Cerebralsymptome  eingefunden, 
mit  Stumpfsinn,  Bewusstlosigkeit  oder  Delirium ,  und  wenn  hyosc. 
gegen  solchen  Zustand  nicht  genügt  hat. 

JBryonia:  Oft  nach  acon.  oder  nach  ipec,  besonders  dann, 
wenn  man  die  Krankheit  einer  Verkältung  durch  kaltes  Getränk 
bei  Erhitzung  zuschreiben  muss. 

Hyosefamua  t  Bei  wassersüchtigen  Beschwerden;  oder  bei 
Cerebralsymptomen ,  mit  Stumpfsinn,  Bewusstlosigkeit  oder  De- 
lirium, und  wenn  der  Kranke  dabei  die  Gefährlichkeit  seiner 
Krankheit  ganz  und  gar  nicht  bemerkt. 

Ipeeacuanna:  Wenn  das  Erbrechen  vorherrscht,  und  be- 
sonders dann,  wenn  Unreinigkeiten  im  Magen  in  Folge  einer 
Magenverderbniss  u.  s.  w.  die  Ursache  sind;  oder  auch  wohl  bei 
heftigen  Schmerzen;  oder  wenn  die  Krankheit  die  Folge  von 
Verkältung  durch  kaltes  Getränk  ist,  und  acon.  nicht  ausge- 
reicht hat. 

Nbi  vomlca:   Oft,  wenn  Magenverderbniss  oder  Erkältung 
durch  kaltes  Getränk  die  Veranlassung  gegeben ,  besonders  nach  . 
acon.  bry.  ipec.  oder  ars.,  wenn  keins   von  diesen  Mitteln  ge- 
nügt hat.  ' 

Palsatllla:  Wenn  Unreinigkeiten  im  Magen  oder  Verkäl- 
tung des  Magens  durch  Eis  die  Ursache  der  Krankheit  sind,  und 
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besonders,  wenn  weder  ars.  noch  ipec.  in  dem  einen  wie  im 
andern  Fall  genügt  haben. 

Veratram:  Jedesmal  dann,  wenn  der  Fall  sich  durch 
ausserordentliche  Kälte  der  Glieder,  plötzliches  Hinsin- 
ken der  Kräfte,  bleiches  und  hippokratisches  Gesicht  charak- 
terisirt. 

§  3.  Vergleiche  auch:  Entzündliche  Fieber«  Cholera, 
€ts>strisehe  Beschwerden,  sowie  auch,  besonders  für  chro- 
nische Magenentzündung:  Bfagenschwaehe  und  Magen- 
krampf. 

Magenerweichung ,   Gastrpmalacia.'  —  Es  ist  noch 

nichts  Zuverlässiges  über  ihre  erfolgreiche  Behandlung  vorlie- 
gend; allein  aufmerksam  machen  durfte  man  vielleicht  auf; 
1)  calc.  2)  kreos.  sec  veratr.  3)  ant.  ars.  baryt.  carb-v.  n-vom. 
puls,  sulph.  u.  andere. 

Hagenkrampf  und  Magenschmerzen,  Gastraigia. 

—  §  1.  Die  besten  Mittel  gegen  diese  Krankheit  sind  im  All« 
gemeinen:  1)  bell.  bry.  calc.  carb-v.  cham.  chin.  cocc.  ign.  n-vom. 
puls,  sulph.  2)  bism.  carb-a.  caus.  graph.  grat.  lach.  lyc.  magn-c. 
nitr-sp.  sil.  statin,  staph.  stront.  3)  amm.  ant.  coff.  coloc.  cupr. 
daphn.  euphorb.  gran.?  kal.  kreos*  natr.  natr-m.  n-mosch.  sep. 

§  2.  Hinsichtlich  der  äusseren  Ursachen  sind  zu  berück- 
sichtigen : 

In  Folge  von  Gemüthsbewegungen,  wie  z.  B.  Zorn,  Ver- 
druss  u.  s.  w.:  cham.  coloc,  oder  auch:  n-vom.  staph. 

Gegen  Magenkrampf  in  Folge  von  zu  vielem  Kaifeegenuss 
verdienen  den  Vorzug:  cham.  cocc.  ign.  n-vom. 

Gegen  Magenkrampf  von  Kamillenmissbrauch:  1)  n-vom. 
puls.,  oder  auch  noch:    2)  bell.  ign. 

In  Folge  einer  Magenverderbniss:  bry.  n-vom.  puls.,  oder 
auch:  ant.  carb-v.  chin. 

Bei  Säufern,  oder  in  Folge  von  Schwelgereien:  carb-v. 
n-vom.,  oder  auch  bei  chronischen  Beschwerden:,  calc.  lach, 
sulph. 

In  Folge  von  Schwäche,  Säfteverlust,  bei  Frauen  wäh- 
rend des  Stillens,  in  Folge  des  Wochenbettes  bei  Personen, 
welche  durch  vieles  Schwitzen,  durch  Abführmittel  u.  s.  w. 
erschöpft  sind:  carb-v.  chin.  cocc,  oder  wohl  auch;  n-vom. 
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§.  3.  Ferner,  Magenkrampf  mit  Blutstockung  im  Pfortader- 
System  erfordert  oft  vorzugsweise:  carb-v.  oder  n-vom. 

Bei  hysterischen  oder  hypochondrischen  Personen:  calc. 
cocc.  grat.  ign.  magn-c.  n-vom.  statin,  u.  s.  w. 

Bei  Frauen  während  des  Monatlichen:  Cham.  cocc.  n-vo**. 
puls.  —  Wenn  dasselbe  zu  schwach  ist:  cocc.  puls.  —  Wenn 
es  zu  reichlich  fliesst:  calc.  oder  lyc. 

Magenkrampf  in  Folge  von  zu  vielem  Salzgenusa:  nitr~sp., 
oder  auch  noch:  carb-v. 

§  4.  Hinsichtlich  der  Anzeigen,  welche  durch  die  Symptome- 
bestimmt  werden,  kann  man  sodann  stets  vorzugsweise  be- 
achten: 

Belladonna:  Ueberhanpt  in  einem  solchen  Fall,  wo  eham. 
angezeigt  zu  sein  scheint,  sich  indessen  doch  nicht  wirksam 
beweist;  am  gewöhnlichsten  bei  Frauen  oder  zarten,  empfind- 
lichen Personen,  und  vornehmlich  dann,  wenn  zugegen:  Nagen- 
des Drücken  oder  krampfhaftes  Spannen,  welches  den  Kranken 
nöthigt,  sich  rückwärts  zu  biegen  und  den  Athem  anzuhalten, 
wodurch  er  sich  die  Schmerzen  erleichtert;  Erneuerung  der 
Schmerzen  beim  Essen;  auch  wohl  so  heftiger  Schmerz, 
dass  der  Kranke  darüber  das  Bewusstsein  verliert 
und  in  Ohnmacht  fällt;  ausserdem  noch  starker  Durst,  mit 
Vermehrung  der  Schmerzen,  sobald  man  getrunken  hat;  träger 
und  zu  wenig  ergiebiger  Stuhlgang;  Schlaflosigkeit  in  der  Nacht, 
bisweilen  mit  Schlaf  am  Tage. 

Bryonia:  Gegen  Druck  wie  von  einem  Stein  in  der 
Herzgrube,  besonders  beim  Essen  oder  unmittelbar  nach  dem- 
selben, mit  Geschwulstgefühl  in  der  Magengegend;  oder 
zusammenziehende,  kneipende  und  schneidende  Schmerzen,  die 
beim  Drücken  auf  die  Magengegend  oder  nach  mehrmaligem. 
Aufstossen nachlassen;  Vermehrung  der  Schmerzen  durch 
Bewegung,  oder  beim  Gehen,  mit  Stichen  in  der  Magen- 
gegend bei  Fehltreten,  dabei  Verstopfung,  Drücken  und 
Zusammenpressen  in  den  Schläfen,  der  Stirn  und  im  Hinter- 
kopfe, als  sollte  die  Hirnschale  zerspringen,  mit  Erleichterung, 
sobald  man  darauf  drückt  und  sich  den  Kopf  zusammenpresst. 

Calcnrea:  Namentlich  bei  vollblütigen,  zu  Nasenbluten  ge- 
neigten Personen,  oder  bei  Frauen  mit  zu  starkem  Monatsfluss, 
oder  auch  wohl  in  dem  Fall,  dass  bell,  zwar  gewirkt,  aber  doch 
nicht  ganz  ausgereicht  hat,  und  überhaupt  wenn  zugegen^ 
Drücken  imMagen ;  zusammenpressende,  kr  amp f ar  ti ge  Schmer- 
zen, oder  Geföhl,  als  würde  im  Magen  Alles  wie  mit 
einer  Kralle  zusammengepackt,  mit  Beängstigung  dabei; 
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VerschHmmeriing  der  Schmerzen  in  der  Nacht,  oder  nach  dem 
Essen,  oft  mit  Wie  der  aus  brechen  der  genossenen 
Speisen,  Säure  und  Uebelkeit;  schmerzhafte  Empfindlichkeit 
der  Magengegend  beim  Drücken  derselben;  ausserdem  noch: 
Verstopfang  und  Hämorrhoidalbeschwerden,  oder 
chronische  Weichleibigkeit ;  Herzklopfen  n.  g,  w. 

Csrbo  veget. :  Besonders  dann,  wenn  n-vom.  gut  gewirkt, 
die  Heilung  aber  nicht  ganz4  zu  Stande  gebracht  hat,  oder  wenn 
dabei:  Schmerzhafter,  brennender  Druck,  mit  Angst, 
Zittern  und  Verschlimmerung  bei  Berührung,  sowie  auch  in 
der  Nacht  oder  nach  dem  Essen,  zumal  nach  blähenden 
Speisen;  oder  krampfhafter  Zusammenziehschmerz,  welcher 
den  Kranken  zwingt,  sich  zusammenzukrümmen,  mit  Engbrü- 
stigkeit und  Verschlimmerung  beim  Liegen;  Soodhrennen;  Uebel- 
keit; Ekel  vor  Speisen,  selbst  beim  blossen  Darandenken;  häu- 
fige Blähungen,  mit  Brustbeklemmung  und  Verstopfung» 

ChfUBomllla  t  Bei  Aufgetriebenheit  des  Epigastriums  und 
der  Hypochondern,  mit  Druck,  wie  von  einem  Stein, 
oder  als  sollte  das  Herz  abgequetscht  werden,  mit 
Beklemmung,  Schwerathmigkeit  und  Kurzathmigkeit;  wenn  die 
Schmerzen  nach  dem  Essen,  oder  Nachts,  zunehmen,  mit 
grosser  Angst^und  Unruhe;  wenn  sie  sich  vermindern,  So- 
bald man  sich  zusammenkrümmt,  bei  augenblicklicher  Er- 
leichterung durch  Kaffee;  besonders,  wenn  zu  gleicher 
Zeit  stattfindet:  Klopfendes  Kopfweh  im  Wirbel,  des  Nachts, 
und  zum  Bette  heraustreibend;  ärgerliche,  reizbare,  verdriess- 
liche  Stimmung,  (cham.  hilft  oft  dann  am  meisten,  wenn  es 
im  Wechsel  mit  coff.  angewendet  wird ;  sollte  es  Indessen ,  trotz 
der  augenscheinlichen  Aehnlichheit  der  Symptome,  keine  beson- 
dere Wirkung  äussern,  so  kann  bell,  seine  Stelle  am  besten 
einnehmen.) 

China:  Besonders  wenn  dabei:  Grosse  Verdauungs- 
schwäche, mit  Aufgetriebenheit  und  schmerzhaftem 
Druck  im  Magen,  sobald  der  Kranke  auch  nur  etwas 
Weniges  gegessen  oder  getrunken;  Säure,  Soodbrenneu, 
schleimige  oder  gallige  Unreinigkeiten  in  den  ersten  Wegen; 
Magenverschleimung;  häufige  Brecherlichkeit;  Verschlimmerung 
der  Schmerzen  in  der  Ruhe,  Verminderung  derselben  bei  Be- 
wegung; Appetitlosigkeit  und  Widerwillen  gegen  alle  Speisen 
und  Getränke;  Faulheit;  Schläfrigkeit;  hypochondrische  Laune 
and  Arbeitsunfähigkeit,  zumal  nach  dem  Essen;  zö- 
gernder Stuhlgang;  gelbe,  erdfahle  Hautfarbe;  gelbe  Farbe  des 
Weissen  im  Auge. 

Coeeulaat  Oft,  wenn  n-vom.  oder  cham.  zwar  Erleichterung 
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■verschafft  haben,  gleichwohl  aber  die  Rückkehr  desüebels  nicht 
verhindern  konnten,  und  namentlich  wenn  vorhanden:  Magen- 
weh  mit  drückenden,  zusammenziehenden  Schmerzen  im  Leibe, 
-welche  nach  Abgang  einiger  Winde  nachlassen;  Wiedereintreten 
tler  Kolikschmerzen  nach  dem  Essen,  mit  Uebelkeit,  Ansamm- 
lung von  Wasser  im  Munde  und  Brustbeklemmung;  harter,  zö- 
gernder Stuhlgang;  Mürrsinn  und  Unverträglichkeit,  wo- 
bei der  Kranke  sich  in  sich  selbst  zurückzieht. 

Ijrnatia:  Oft  in  dem  Fall,  dass  puls,  nur  eine  unvollkom- 
mene Erleichterung  bewirkt  hat,  und  namentlich  wenn  zugegen: 
Druckschmerzen,  wie  von  einem  Steine,  welche  sich 
besonders  nach  dem  Essen  oder  des  Nachts  äussern,  und  sich 
oft  auf  den  Magenmund  allein  beschränken;  oder  Gefühl  von 
Schwäche  und  Leerheit  in  der  Herzgrube,  mit  Empfindlichkeit 
derselben  bei  Berührung,  und  Brennen  im  Magen;  Schlucksen; 
Wiederaufschwulken  der  genossenen  Speisen ;  Widerwillen  gegen 
■Speise  und  Trank  und  gegen  Tabak;  Schleimansammlung  im 
Munde  u.  s.  w.;  vornehmlich  auch  bei  Personen,  welche  aus 
Mangel,  oder  aus  anderen  Gründen,  Hunger  gelitten  haben. 

Nu  vomlcat  Wenn  die  Schmerzen  zusammenziehend, 
drückend  und  krampfartig  sind,  mit  einem  Gefühl  im  Ma- 
gen, als  würde  derselbe  zusammengepackt  oder  mit  Kral- 
len angefasst;  wenn  die  Kleider  über  dem  Epigastrium  be- 
schwerlich fallen;  wenn  die  Schmerzen  nach  dem  Essen, 
nach  Genuss  von  Kaffee,  sowie  auch  des  Nachts,  oder  gegen 
Morgen  oder  nach  dem  Aufstehen  an  Heftigkeit  zuneh- 
men; dabei  Brustbeklemmung,  als  wäre  die  Brust  mit  einem 
Bande  zusammengeschnürt,  mit  Schmerzen  bis  in  den  Rücken 
und  in  die  Nieren;  wenn  sich  während  der  Magenschmerzen 
"üebelkeit,  Ansammlung  von  Wasser  im  Munde  oder  Soodbrennen 
einstellt,  oder  der  Kranke  wohl  gar  die  genossenen  Speisen 
ausbricht;  bei  saurem  oder  fauligem  Geschmack  im  Munde; 
Blähsucht  und  Aufgetriebenheit  des  Leibes;  '  Verstopfung; 
Hämorrhoidalbeschwerden;  hypochondrische,  mürri- 
sche und  zänkische  Laune,  mit  lebhaftem  und  hefti- 
gem Gemüt  he;  halbseitiges  Kopfweh,  oder  Druckschmerz  in 
der  Stirn,  mit  Arbeitsunfähigkeit;  Herzklopfen  mit  Angst,  (n-vom. 
ist  übrigens  ein  Mittel,  welches  in  den  meisten  Fällen  von  Ma- 
genkrampf sich  zu  Anfang  der  Behandlung  angezeigt  findet,  und 
das  in  zwei  bis  drei  Gaben  oft  ganz  hinreichend  ist,  um  voll- 
ständige Heilung  zu  bewirken,  oder  wenigstens  eine  solche  Bes- 
serung des  Zustandes  herbeizuführen,  dass  alsdann  carb-v.  leicht 
die  noch  zurückbleibenden  Beschwerden  vollends  beseitigen  kann. 
Indessen  giebt  es  doch  auch  Fälle,  in  denen  n-vom.  weiter  nichts 
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bewirkt,  als  nur  eine  augenblickliche,  vorübergehende  Erleich- 
terung, auf  welche  fast  unmittelbar  eine  neue  Verschlimmerung 
eintritt.  In  solchen  Fällen  verdient,  je  nach  den  Umständen, 
puls.  cham.  oder  ign.  den  Vorzug.  Wenn  endlich,  ungeachtet 
der  augenscheinlichen  Aehnlichkeit  der  Symptome,  n-vom.  von 
Anfang  an  keine  Wirkimg  geäussert,  so  können  cham.  oder 
cocc.  oft  mit  dem  meisten  Erfolg  statt  dessen  angewendet  werden.) 

Pulgatillai  Wenn  die  Schmerzen  stechend  sind,  und 
sich  beim  Gehen  oder  bei  einem  falschen  Tritt  verschlimmern; 
oder  bei  Krampfschmerzen,  sowohl  im  Zustand  der  Nüch- 
ternheit, als  auch  nach  dem  Essen,  und  meisten theils  mit 
Uebelkeit,  Brecherlichkeit  oder  wirklichem  Erbrechen 
der  genossenen  Speisen;  dabei  Durstlosigkeit,  ausge- 
nommen, wenn  die  Schmerzen  ihren  höchsten  Grad  erreicht 
haben;  Klopfen  im  Epigastrium,  mit  Angst,  oder  Spannen  und 
Zusammenpressen  in  der  Magengegend;  weiche  oder  flüssige 
Stühle;  Verschlimmerung  der  Schmerzen  des  Abends, 
mit  Frostschaudern,  welche  mit  den  Schmerzen  in 
gleichem  Maasse  an  Heftigkeit  zunehmen;  saurer  oder 
bitterer  Geschmack  des  Mundes  oder  der  Speisen;  traurige, 
weinerliche  Laune;  sanfter  und  gefälliger  Charakter. 

Sulphur:  Gegen  Druckschmerz,  wie  von  einem  Stei- 
n e ,  vornehmlich  nach  dem  Essen,  mit  Uebelkeit ,  Wasseraus- 
laufen oder  Erbrechen;  besonders  wenn  ausserdem  stattfindet: 
Säure,  Soodbrennen,  häufiges  Aufschwulken  der  Spei- 
sen; Widerwillen  gegen  fette  Speisen,  gegen  Roggenbrod,  saure 
und  gezuckerte  Sachen;  Eingenommenheit  des  Kopfes,  mit  Un- 
fähigkeit zum  Nachdenken;  Unbehaglichkeit  und  Druck  der  Klei- 
der um  die  Hypochondern  herum,  mit  Spannung  und  Aufge- 
triebenheit  dieser  Theile;  Anlage  zu  Hämorrhoiden  oder  zu 
Schleimbeschwerden  in  den  Verdauungswegen ;  bei  scbwermüthi- 
ger,  hypochondrischer  Laune,  mit  Geneigtheit  zum  Zorn,  oder 
mit  Weinerlichkeit. 

§  5.  Von  den  übrigen  angeführten  Mitteln  kann  man  sodann 
noch  anwenden: 

Blsmntham :  In  viellen  Fällen  von  äusserst  hartnäckigem 
Magenkrampf;  besonders  bei  Druckschmerz,  mit  ausseror- 
dentlichem Schwerheitsgefühl  und  einer  unbeschreiblichen 
Unbehaglichkeit  im  Magen. 

Carbo  aufmalte  1  Oft,  wenn  carb-v.  angezeigt  zu  sein  schien, 
gleichwohl  aber  nicht  genügte,  und  wenn  brennender  Druck- 
schmerz, mit  Säure,  Soodbrennen,  Magenverschleimung  und. 
Verstopfung  stattfindet. 
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Cavsttowmi    Gegen  Druck,   krampfhafte  ZneammeB 
Ziehung  und  Greifen  im  Magen,  wie  mit  Erallen;  wenn, 
bei  zunehmenden  Schmerzen,    die  Haare  sich  zu  strauben  aa- 
iangen;  bei  Säure  und  Schleim  im  Magen. 

Oraphitess  Gegen  krampfartige,  zusammenschnürende  oder 
zusammenpackende  Schmerzen ,  oder  Druck  mit.  Ausbrechen  der 
genossenen  Speisen. 

Oratio]»)  Gegen  drückendes  Magenweh,  zumal  nach  dem 
Essen,  mit  Brecherlicbkeit,  vergeblicher  Neigung  zum  Aufstos- 
sen, Verstopfung  und  hypochondrischer  Laune. 

Ii*rliesi«t  Gegen  Druckschmerzen,  welche  sich  unmittelbar 
nach  dem  Essen  vermindern,  aber  einige  Stunden  spater  sich 
wieder  einfinden,  und  namentlich  naeh  gehaltener  Mittagsruhe 
an  Heftigkeit  zunehmen;  mit  Verdauungsschwäche,  Blähsncht 
und  Verstopfung. 

Lyeapodium :  Vornehmlich  gegen  zusammenpressende  Schmer- 
zen ,  als  wurde  der  Magen  von  beiden  Seiten  zusammengedrückt, 
welche  des  Abends  im  Bett  nachlassen,  aber  des  Morgens,  und 
besonders  in  freier  Luft,  oder  auch  wohl  nach,  gehaltener 
Mahlzeit  sich  aufs  Neue  einfinden. 

Magnesia  s  Bei  drückenden  und  zusammenziehenden  Schmer« 
zen,  mit  saurem  Aufstossen. 

Mitri  npiritvg:  Wenn  in  Folge  von  übermässig  genos- 
senem Küchensalz  drückendes  Zusammenziehen  und 
Vollheit  im  Magen,  nach  dem  Essen,  mit  saurem  oder  schlei- 
migem Erbrechen  stattfindet;  bei  Appetitlosigkeit,  Soodbrennen 
und  Säure. 

Silieeas  Gegen  drückenden  Magenschmerz,  zumal 
nach  dem  Essen  oder  bei  schnellem  Trinken,  mit  Magen  ver- 
schleimung und  Erbrechen. 

Stftnnnm:  Bisweilen  gegen  ausserordentlich  hartnäckigen 
Magenkrampf,  mit  bitterem  Aufstossen,  Heisshunger,  Durchfall, 
TJebelkeit,  bleicher  und  krankhafter  Hautfarbe. 

Staphysagria:  Gegen  drückendes  und  spannendes  Magen- 
weh, welches  nach  dem  Essen,  zumal  nach  dem  Genuas  von 
Brod  sich  bald  verschlimmert,  bald  vermindert,  mit  oftmaliger 
TJebelkeit  und  Verstopfung. 

Stronttana:  Gegen  drückendes  Magenweh,  besonders  naeh 
dem  Essen,  mit  Vollheit  im  Leibe. 

§  6.  Ueberhaupt  kann  man  gegen  Magenschmerzen  stets 
berücksichtigen:  Bei  grosser  Angst  und  Bangigkeit  in  Herz- 
grube und  Magengegend  t  anac.  ars.  calc.  carö-v.  Cham.  Chi», 
graph.   guaj.   law.    lyc.   natr-m.    n-vom.    op.    puls.   spig.   tfam. 
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strmm.  sulph.  tkuj.  verutr.  —  Wenn  Befühlen  der  Herzgrube 
schmerzhaft  ist:  1)  ars.  baryL  bry.  eaic.  coloc  tyc.  merc.  natr» 
statr-m.  n-vom.  phosph.  sil.  spig.  sulph.  veratr.  2)  camph.  canu. 
deich,  dig.  ferr.  kal.  magn-c.  magn-m.  phos-ac.  plat.  rhod.  sep. 
stann.  —  Bei  bohrenden  Schmerzen:  amm.  ars.  caps.  carb-a. 
natr.  nitr.  sep.  —  Bei  brennenden  Schmerzen:  1)  ars.  camph* 
ourb-v.  de.  dig.  lach,  n-vom.  phosph.  sep.  sil,  sulph.  2)  bry. 
dulc.  hyosc.  magn-c.  merc.  mez.  mur-ac.  natr.  natr-m.  zinc»  — 
Bei  drückenden  Schmerzen:  ars.  baryt.  beil.  bry.  calc.  carb-a. 
carb-v.  caus.  Cham.  de.  dig.  dulc.  ferr.  graph.  hep.  ign.  lach.  Ige. 
merc.  natr.  natr-m.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  rhus.  sep.  sil.  stanu. 
sktph.  sulph.  —  Bei  Geschwulst  der  Magengegend:  ujmm.  aur. 
calc.  coff.  hep.  ipec.  Ige.  natr-m.  petr.  sulph.  —  Bei  Schmerz 
-wie  von  Geschwür:  baryt.  cann.  carb-v.  cm,  hell,  magn-c 
magn-m.  merc.  rhus.  staun.  —  Bei  Greifen,  Raffen,  Erallen  im 
Magen:  1)  calc.  carb-a.  caus.  mgt-arc.  natr-m.  n-vom.  phosph. 
puls.  sil.  2)  am.  cht»,  cocc.  graph.  lyc.  natr.  nitr-ae.  petr. 
Mann,  sulph.  sulph-ac.  —  Bei  Kältegefühl  im  Magen  und  in 
der  Herzgrube:  alum.  amm.  baryt.  oaps.  chin.  coloh.  cm.  laur. 
natr-m.  phosph.  rhu»,  sulph.  spong.  zihe.  —  Bei  klopfenden 
Schmerzen:  bell,  carb-v.  de.  dros.  graph.  kal.  kreos.  laur.  Ige. 
magn-m.  merc.  mosch.  mur-ac.  natr-m.  n-vom.  puls.  rhab.  sep. 
sulph.  tart.  thuj.  ztne.  —  Bei  krampfhaften  Schmerzen,  &.oben 
$  1*  —  Bei  kriebelnden  Schmerzen:  alum.  caus.  wich.  plat. 
pule.  rhod.  rhus.  —  Bei  nagenden  Schmerzen:  alum.  amm. 
amm-m.  ars.  baryt.  calc.  carb-v.  graph.  hep.  lach*  lyc.  natr. 
nitr-ac.  phosph.  plat.  puls.  rhod.  ruta.  sil.  sulph.  —  Bei  reis- 
eenden Schmerzen:  ahm.  amm.  ars.  baryt.  carb-a.  cupr.  kreos. 
lyc.  merc.  n-vom.  puls.  ruta.  sep.  sulph.  —  Bei  stechenden 
Sohmeraen:  1)  am.  bry.  caws.  coteh.  dig.  lach,  nitr-ac.  rhus.  sep. 
2)  alum.  ambr.  amm.  baryt.  calc.  canth.  carb-a.  chin.  am.  cupr. 
graph.  ign.  magn-c.  natr-m.  phosph.  sulph.  —  Bei  VaHheitsge- 
fühl:  1)  chin.  dig.  kal.  lach.  tyc.  n*mosch.  n-vom.  petr.  phosph. 
2)  acon.  arn.  asa.  kal.  merc.  mez.  staph.  —  Bei  Wundheits- 
schmerz:  alum.  baryt.  bry.  calc.  chin.  colch.  con.  heU.  ign.  kal. 
lach,  magn-c.  mang,  mosch.  nitr-ac.  n-vom.  ran.  sabad.  sep.  — 
Bei  zusammenschnürenden,  zusammenziehenden  Schmerzen: 
1)  amm.  carb-a.  carb-v.  graph.  magn-c.  natr.  natr-m.  n-vom. 
sulph.  2)  alum.  bor.  chin.  cocc.  dig.  guaj.  kal.  lyc.  merc.  natr-m. 
nitr-ae.  petr.  phosph.  plumb.  rhab.  rhus.  sep.  sulph-ac. 

§  7.  Ferner,  wenn  der  Kranke  besonder«  Abends  leidet: 
1)  puls.  2)  carhrv.  lyc.  phosph.  sep.  sulphiac.  tfmj.  —  Beim 
Aufdrücken:  1)  bry.  Ige.  n-vom.  sil.  2)  acon.  amm.  calc.  ign. 
lach,  natr-m.  puls,  sulph.  —  Wenn  Aufstossen  bessert:   bry. 
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dig.   lach.  —  Beim  Auftreten:    1)  bry.    2)  anac.   baryt.   hell. 
magn-m.  —  Bei  Berührung:    1)   ars.   baryt.    natr-m.    n-vom. 
phosph.  sulph.    2)  bry.  calc.  cm.  cupr.  lach.  merc.  natr.  spig.  — 
Bei  Bewegung:  ang.  bry  caus.  cupr.  —  Beim  Bücken:  aium. 
rhu*.  —  Beim  Essen:   ang.  am.  cic.  con.  sep.  tart.  veratr.;  — 
besonders  beim  Niederschlucken  der  Speise:   baryt.   nitr-ac. 
sep.  —  Nach  dem  Essen:  1)  ars.  chin.  lach,  n-vom.  puls,  sulph. 
2)  baryt.  bry.  carb-v.  cham.  cic.  ferr.  kal-bi.  petr.  phos-ac.  plat. 
sil.   —  Wenn  Essen  bessert:    graph.  phosph.   sep.   —  Beim 
Fehltreten:    bry.  puls.   rhus.   —  Im  Freien:   lyc.  n-vom.   — 
Früh:  1)  natr-m.  n-vom.  puls.    2)  chin.  lyc.  phosph.  staph.  sulph. 
—  Von  denen:    1)  calc.  phosph.   sep.    2)  bell,   bry*  —   Von 
Kaffeetrank:  cham.  n-vom.  —  Wenn  Kaffee  bessert:  cham. — 
Wenn  Kalttrinken  bessert:  phosph.   —   Wenn  Liegen  bes- 
sert:  bell.   caus.   chin.   graph.  stann.  —  Nachts:   arg-n.    calc. 
carb-v.  cham.  graph.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sulph.  —  Wenn 
Ruhe  bessert:   bry.  cham.  —  Von  Schreck  ärger:  carb-v.  — 
Im  Sitzen:   hep.  puls,   sulph.   —   Von  Sprechen  ärger:   caps, 
natr.  —  Nach  Trinken:  1)  ferr.  n-vom.    2)  acon.  hol.  nitr-ac. 
rhod.    sil.    sulph- nc.   —   Wenn  Wärme   des  Bettes  bessert: 
graph.  lyc. 

§  8.   Vergl.  auch:  Erbrechen,  JtEagensehw&elie,  Baaea« 
schmerzen,  Schmerzanfälle,  Fmutünde,  Ursachen  u.  s.  vr* 

und  8.  die  Magenbeschwerden  im  II.  Theile  meines  Sympt.-Kodex. 
Bd.  H.  S.  371—432« 

Magenkrebs  und  Skirrhus  des  Magens,  Carcinoma 

et  Sdrrhus  ventriculi.  —  Die  vorzüglichsten  Mittel  dagegen 
sind:    1)  ars.  baryt.  lyc.  n-vom.  phosph.  veratr.,   oder  vielleicht 
auch  noch:  2)  con.  sil.  staph.  sulph. 
Für  das  Weitere  vergl.  Krebs» 

MAGENRUHR,  s.  Lienterie  bei  Durchfall. 

MAGENSCHMERZEN,  s.  Magenkrampf. 

Magenschwäche,  Verdaunngsschwäche,  Dyspe- 

psia.  —  §  1.  Die  wirksamsten  und  besten  Mittel  sind  übrigens 
hiergegen:  hep.  und  sulph.,  und  in  vielen,  selbst  ziemlich  hart- 
nackigen Fallen  kann  man  mit  dem  einen  oder  dem  andern  die- 
ser beiden  vollständige  Heilung  zu  Stande  bringen,  vorausge- 
setzt, das«  man  die  Gaben  nur  in  langen  Zwischenräu- 
men wiederholt,  und  niemals  eher,   als  bis  eine  neue  Ver- 
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Schummerung  des  Zustande*  die  Wiederholung  oder  ein  anderes 
Mitte)  anzeigt. 

Wenn  weder  das  eine  noch  das  andere  von  diesen  beiden 
Mitteln  angezeigt  ist,  oder  wenn  es  mit  der  Genesung  nicht 
Torwarts  gehen  will,  so  Sind  alsdann  die  zweckmässigsten  Mit- 
tel: 2)  arn  bry.  calc.  chin.  lack.  merc.  n-vbm.  puls,  rhu».,  oder 
auch:  3)  carb-v.  natr.  natr-m.  ruta.  sep.  sil.,  oder  auch  noch: 
4)  amm.  anac.  ars.  aur.  bargt,  beil.  con.  dros.  ferr.  graph.  hyosc. 
ign.  kal.  kreos.  lyc.  n-mosch.  petr.  phosph.  staph.  veratr, 

§  2.  Hinsichtlich  der  verschiedenen  Äxten  der  Magenschwache 
kann  man  berücksichtigen: 

Bei  alten  Leuten:  1)  bargt,  cic,  oder  auch  wohl:  2)  ant. 
carb-v.  chin.  n-mosch.  n-vam. 

Bei  hypochondrischen  Personen:  1)  n-vom.  sulph.,  oder 
auch  wohl:  2)  bry.  calc.  chin.  con.  lach.  natr.  staph.  veratr.u.s.w. 

Bei  hysterischen  Personen:  1)  puls,  oder  sep.,  oder  auch 
wohl:  2)  bell.  bry.  calc.  con.  hyosc.  ig»,  lach,  n-mosch.  phosph* 
Sep.  sulph.  veratr.  u.  s.  w. 

Bei  Bändern:  baryt.  calc.  ipec.  lyc.  merc.  n-vom.  puls,  sulph., 
oder  auch:  hyosc.  jod. 

Bei  schwangeren  Frauen:  acon.  ars.  con.  ferr.  ipec.  kreos. 
lach,  magn-m.  natr-m.  n-mosch.  n-vom.  petr.  phosph.  ptUs.  sep. 

§  3.  Ferner,  in  Folge  von  Gemüthsbewegungen,  wie 
z.  B.  Kummer,  Zorn  u.  s.  w.:  bry.  cham.  chin.  coloc.  n-vom. 
phos-ac.  staph.  u.  s.  w. 

In  Folge  von  Magenverderbniss  oder  XJeberladung:  ant. 
ars.  ipec.  n-vom.  puls.  —  Nach  übermässigem  Genuss  des  Weins 
oder  der  geistigen  Getränke  überhaupt:  carb-v.  lach,  n-vom. 
sulph.,  oder  auch  noch:  ars.  bell.  chin.  merc.  natr.  puls.  — 
Nach  Missbrauch  des  Kaffees:  cocc.  ign.  n-vom.,  oder  auch 
noch:  carb-v.  cham.  merc.  puls.  rhus.  sulph.  —  Ebenso  des 
Thees:  ferr.  oder  thuj.  —  Ferner  des  Tabaks:  cocc.  ipec. 
merc.  n-vom.  puls,  staph. 

In  Folge  von  schwächenden  Safte  verrosten,  von  Abfüh- 
rungen ,  Erbrechen ,  Aderlassen  u.  s.  w.  vornehmlich :  carb-v.  chin. 
ruta,  oder  auch  noch:  calc.  lachK  n-vom.  sulph.  —  In  Folge  von 
geschlechtlichen  Ausschweifungen:  calc.  merc.  n-vom.  phos-ac. 
staph. 

In  Folge  von  Sifsleben:  bry.  calc.  n-vom.  sep.  sulph.;  — 
in  Folge  von  anhaltendem  Nachtwachen:  arn.  carb-v.  cocc. 
n-vom.  puls,  veratr.;  —  und  in  Folge  von  allzu  angestreng- 
tem Studiren:  arn.  calc.  lach,  n-vom.  puls,  sulph.,  oder  auch 
wohl  hoch:  cocc.  veratr. 
Klin.  Anw.  22 
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In  Folge  von  Verletzungen,  von  einem  Schlag  auf  die 
Magengegend,  von  Verheben,  Schwertragen  u.  s.  w.  verdie- 
nen den  Vorzug:  am.  bry,  rhu*.,  oder  auch  noch:  amm.  calc» 
con.T  puU.  ruta? 

§  4.  Hinsichtlich  der  Anzeigen,  welche  von  sämmtlichen 
vorhandenen  Symptomen  bestimmt  werden,  kann  man  über- 
haupt vorzugsweise  berücksichtigen: 

Arnicat  Oft  nach  chin.,  wenn  dieses  Mittel  nicht  genügt 
hat,  oder  wenn  zugegen:  Grosse  Empfindlichkeit  und 
TJeberreizung  der  Nerven;  trockene  oder  mit  gelblichem 
TJeberzug  belegte  Zunge;  saurer,  fauler  oder  bitterer  Ge- 
schmack; übler  Geruch  aus  dem  Munde;  häufiges  Aufstos- 
sen,  bisweilen  mit  Geschmack  nach  faulen  Eiern;  Ap- 
petit nach  sauren  Sachen;  Vollheit  im  Epigastrium,  Blähsucht 
und  Aufgetriebenheit  des  Leibes  nach  dem  Essen;  dabei  Träg- 
heit in  den  Gliedern;  Schwindel,  Eingenommenheit  des  Kopfes, 
zumal  vorn  in  der  Stirn  über  den  Augen;  Betäubung  und  Hitze 
im  Kopfe;  gestörter  Schlaf,  mit  plötzlichem  Auffahren  aus  dem- 
selben, oftmaligem  Erwachen,  ängstlichen  und  schweren  Träu- 
men; gelbliche,  erdfahle  Hautfarbe;  oftmalige  Uebelkeit 
mit  Brecherlichkeit,  zumal  des  Morgens  oder  nach  dem  Essen; 
hypochondrische  Laune.  (Nach  am.  passt  bisweilen  n-vom. ; 
vergleiche  auch:  bry.  und  rhus.) 

Bryonla :  Besonders  wenn  die  Magenschwäche  sich  im  Som- 
mer oder  bei  feuchter  und  heisser  Witterung  äussert,  oder  wenn 
zugegen:  Appetitlosigkeit,  wechselnd  mit  Heisshunger  selbst  zur 
Nachtzeit,  oder  Appetit  gleich  nach  dem  ersten  Bissen  schon 
vergehend;  Verlangen  nach  Wein,  Kaffee  und  sauren  Sachen; 
Ekel  vor  den  Speisen,  gelegentlich  in  so  hohem  Grade,  dass 
t  selbst  der  Geruch  der  Speisen  nicht  vertragen  werden  kann; 
häufiges  Aufstossen,  besonders  nach  dem  Essen,  für 
gewöhnlich  leer,  oder  von  saurem  oder  bitterem  Geschmack; 
Brück  und  Aufgetriebenheit  der  Magengegend;  Kolikschmerzen, 
Wiederaufschwulken  oder  auch  wirkliches  Wiederaus- 
brechen der  genossenen  Speisen  nach  einer  jeden  Mahlzeit; 
durch  Brod  oder  Milch  leicht  .herbeigeführte  Magenverderbniss ; 
Ausfluss  von  Wasser  aus  dem  Munde,  wie  Würmerbeseigen; 
schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Magengegend  bei 
Berührung,  und  Unmöglichkeit,  eng  anschliessende 
Kleider  zu  ertragen;  Verstopfung  oder  harte  Stühle; 
unruhiges,  reizbares,  zum  Zorn  geneigtes  Gemüth.  (Vergl.  am. 
chin.  rhus.) 

Calcareat  Gegen  Klebrigkeit,   Trockenheit,   oder  sauern 
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oder  bittern  Geschmack  im  Munde;  dabei  beständiger 
Durst  mit  schwachem  Appetit;  Geschmacklosigkeit  der 
Speisen;  Hanger  nach  der  Mahlzeit;  Anfalle  von  Heisshun- 
ger,  zumal  früh;  Widerwillen  gegen  Fleisch  und  wanne 
Speisen,  mit  Verlangen  nach  Wein  oder  Näschereien;  Uebelkeit 
oder  saures  Aufschwulken  nach  dem  Genuas  von  Milch;  Hitze, 
Aufgetriebenheit ,  Kopfweh ,  Schmerz  im  Magen  oder  im  Bauche, 
oder  Lust  zu  schlafen  nach  dem  Essen;  Soodbrennen  und 
Säure,  Verschleimung  des  Magens,  Vollheit  und  Ge- 
schwulst in  der  Magengegend,  mit  grosser  Empfindlichkeit  bei 
Berührung;  Spannen  in  den  Hypochondern,  und  Unmög- 
lichkeit, enge  Kleider  tragen  zu  können;  Stuhl  nur  alle  zwei, 
drei  oder  vier  Tage;  oder  auch  zwei  bis  drei  Stühle  täglich ; 
allgemeine  Schwäche;  stechendes  oder  drückendes  Kopfweh  mit 
Kältegefühl  im  Kopfe;  vollblütige  und  fette  Constitution. 
(Passt  oft  nach  sulph.) 

CklMAt  Nicht  blos  gegen  Verdauungsschwäche  von  Säfte- 
verlust, sondern  auch  gegen  solche,  welche  von  schädlichen 
Dünsten  in  der  Luft,  im  Frühling  oder  im  Herbst,  in  der  Nach- 
barschaft von  Kanälen,  von  Sümpfen  u. s.w.  erzeugt  wird,  und 
überhaupt,  wenn  zugegen:  Gleichgültigkeit  gegen  Spei- 
sen und  betränke,  wie  von  Sättigung;  Verlangen  nach 
Wein,  nach  scharfen,  gewürzten,  sauren  und  erquickenden  Sa- 
chen; Fadheit  oder  saurer  oder  bitterer  Geschmack  der 
Speisen;  häufige  nnd  leicht  sich  einfindende Magenverderbniss, 
besonders  nach  zu  spät  gehaltener  Abendmahlzeit;  Unbehag- 
lichkeit,  Schläfrigkeit,  hypochondrische  Laune,  Voll- 
heit, Aufgetriebenheit,  Aufstossen,  oder  sogar  formliches 
Erbrechen  der  genossenen  Speisen,  grosse  Schwäche  mit  be- 
ständigem Verlangen  zu  liegen,  nach  jedem,  selbst  dem 
geringsten  Essen;  Frostein  und  grosse  Empfindlichkeit  gegen 
das  geringste  Zuglüftchen;  spätes  Einschlafen  Abends  im 
Bette  und  leicht  gestörter  Nachtschlaf;  Uebellaunigkeit 
nnd  Unlust  zu  allen  Dingen.    (Vergl.  auch  am.  bry.  thus.) 

Hepar  i  In  vielen  Fällen  von  chronischer  Verdauungsschwäche, 
zumal  wenn  der  Kranke  vorher  viel  Missbrauch  von  Merkur  ge- 
macht hat,  oder  wenn  dabei:  Sehr  leichte  und  öftere  Ma- 
genverderbniss, trotz  aller  Behutsamkeit  hinsichtlich  der 
Diät,  mit  Verlangen  nach  Wein,  oder  sauren,  scharfen  oder 
erquickenden  Sachen;  häufige  Uebelkeit,  besonders  des  Mor- 
gens, mit  Brecherlichkeit  und  Aufstossen,  oder  auch 
wohl  mit  wirklichem  Erbrechen  von  Säure,  gallichten 
oder  schleimigen  Stoffen;  Schleimansammlung  im  Halse; 
Leibweh;  harte,  mühsame  und  trockene  Stühle;  Druck, 

22* 


340  Magenschwäche. 

Aufgetriebenheit  und  Schwere  im  Epigastrium;  Bitterkeit  im 
Munde  und  bitterer  Geschmack  der  Speisen  beim  Essen ;  Wider- 
willen gegen  Fett;  starker  Durst;  Druck  und  Beengung  von 
den  Kleidern  um  die  Hypochondern.  (Nach  hep.  passt  biswei- 
len lach,  oder  merc.) 

jLaeheels:  Ebenfalls  in  vielen  Fallen  von  chronischer  Ver- 
dauungsschwäche, besonders  nach  vorangegangenem  Gebrauch 
von  hep.,  oder  wenn  dabei:  Unregelmässiger,  bald  beinahe  ganz 
fehlender,  bald  übermassig  grosser  Appetit;  Widerwillen  gegen 
Brod,  mit  Verlangen  nach  Wein  und  Milch,  deren  Ge- 
nuss  jedoch  Unbequemlichkeit  verursacht;  Uebelkeit  und  häu- 
figes Aufstossen,  oder  auch  wirkliches  Wiederaus- 
brechen der  Speisen,  zumal  unmittelbar  nach  dem 
Essen;  Unbehaglichkeit,  Faulheit,  Schwere,  Vollheit, 
Schlaf,  Schwindel,  Magenschmerzen  und  viele  andere  Be- 
schwerden nach  jeder  Mahlzeit;  Blähsucht;  Aufstos- 
sen, mit  darauf  folgender  Erleichterung;  häufige 
Sohwerathmigkeit ;  gestörter,  unruhiger  Schlaf,  mit  häufigen 
Träumen;  Verstopfung,  oder  harte,  mühsame  Stühle; 
erdfahle,  gelbliche  Gesichtsfarbe;  Druck  und  Vollheit  in 
den  Hypochondern  und  im  Epigastrium,  mit  schmerzhafter  Em*- 
pfindlichkeit  bei  der  leisesten  Berührung  und  Unbequemlichkeit 
der  Kleider.     (Nach  lach,  passt  bisweilen  merc.) 

Kfercuriust  Oft  nach  lach.,  oder  nach  hep.,  vorausgesetzt, 
dass  der  Kranke  nicht  schon  Missbrauch  davon  gemacht,  und 
überhaupt,  wenn  zugegen:  Fauliger,  süsslicher,  oder 
bitterer  Geschmack,  zumal  früh;  Appetitlosigkeit  oder 
grosse  Gefrässigkeit ,  mit  schneller  Sättigung  beim  Essen;  Wi- 
derwillen gegen  feste  Speisen,  Fleisch  und  gekochte 
oder  warme  Speisen,  mit  Verlangen  nach  erfrischenden 
Sachen,  nach  Milch,  kalten  Getränken,  oder  auch  wohl  nach 
Wein  und  Branntwein;  Druck  im  Epigastrium,  Aufstos- 
sen, Soodbrennen  und  andere  Unbequemlichkeiten  nach  jeder 
Mahlzeit,  besonders  nach  dem  Genuss  von  Brod;  viel  Auf- 
stossen, Uebelkeit  und  Brecherlichkeit;  schmerz- 
hafte Empfindlichkeit,  Vollheit,.  Druck  und  Spannung 
in  der  Magengegend;  Blähungen;  Verstopfung  oft  mit  ver- 
geblichem Drang  und  Zwang  auf  4en  Stuhl;  Traurigkeit,  hy- 
pochondrische, argwöhnische  und/^um  Zorn  geneigte  Laune. 

Nnx  vontoiitiOft  zu  Anfang  der  Behandlung,  vornehmlich 
bei  Personen,  die  zu  Hämorrhoiden  geneigt  sind,  und  im  All- 
gemeinen, wenn  dabei:  Saurer  oder  bitterer  Geschmack 
des  Mundes  und  der  Speisen,  zumal  desBrodes,  oder  auch 
wohl  Geschmacklosigkeit  der  Speisen;  Widerwillen  gegen  Speise, 


Mageuschwäcbe.  341 

mit  Verlangen  nach  Bier,  Müeh,  Wein,  Branntwein;  oder 
auch  unersättlicher  und  krankhafter  Hunger,  mit  sohneil  erfol- 
gender Sättigung  Uebelkeit,  Aufstossen,  Aufgchwul- 
ken,  oder  wirkliches  Ausbrechen  der  Speisen.,  Bläh- 
sucht,  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Schwindel,  Un- 
hebagHchkeit,  hypochondrische  Laune,  Mattigkeit,  Faulheit 
und  Schlaf  nach  gehaltener  Mahlzeit;  Aufgetrieben- 
heit,  Vollheit  und  Spannen  im  Epigastrium,  mit 
grosser  Empfindlichkeit  bei  Berührung  und  Unbe- 
quemlichkeit der  Kleider  um  die  Hypochondern;  fer- 
ner wenn  Getränke,  Roggenbrod  und  saure  Sachen  Beschwerden 
verursachen;  dabei  saures  Aufstossen  und  Aufschwul- 
ken; oftmalige  Uebelkeit  und  TJrecherlichkeit;  Magenver- 
schleimung;  Soodbrennen;  Schwere  des  Kopfes  mit  Un- 
fähigkeit zu  geistiger  Arbeit;  oftmalige  Hitze  und  Rothe 
des  Gesichts;  unruhige,  zanksüchtige,  zum  Zorn  geneigte 
Laune;  lebhaftes  und  cholerisches  Temperament;  gelbliche, 
erdfahle  Gesichtsfarbe;  Verstopfung,  und  schwierige, 
harte  Stühle.    (Nach  n-vom.  passt  oft  sulph.) 

PalsatiUni  Fast  unter  denselben  Bedingungen,  wie  n~vom., 
zu  Anfang  der  Behandlung,  aber  hauptsächlich  bei  Frauen  oder 
bei  Personen  von  kaltem  and  phlegmatischem  Temperamente, 
von  sanftem  und  gefalligem  Charakter,  mit  Anlage  zu  Verschlei- 
mung der  ersten  Wege,  oder  zu  Säure,  mit  saurem,  bitterem 
oder  fauligem  Geschmack  im  Munde  oder  der  Speisen;  dabei 
Widerwillen  gegen  gekochte  oder  warme  Speisen,  mit  Verlan- 
gen nach  sauren,  scharfen,  reizenden  Sachen,  nach  Wein,  Brannt- 
wein u.  s.  w.;  Durstlosigkeit;  Uebelkeit,  Brecherlich- 
keit,  Aufstossen  oder  wirkliches  Erbrechen;  Schwerath- 
migkeit,  Traurigkeit  und  Schwermuth  nach  dem 
Essen;  Beschwerden  nach Brodgenuss ;  bitteres  oder  saures 
Aufstossen,  oder  mit  Geschmack  des  Genossenen; 
Wurm  erbeseigen;  häufiges  Schlucksen;  häufige,  durch- 
fällige Ausleerungen,  oder  mühsame  und  zögernde  Stühle; 
Kolikschmerzen  mit  Knurren  und  Kollern  im  Leibe.  (Nach  pult, 
passt  oft  sulph.) 

Rhus  toxleodendrons  In  vielen  Fällen ,  wo  bry.  angezeigt 
«u  sein  schien,  aber  nicht  genügte,  und  überhaupt  wenn  da- 
bei: Fader,  kkebriehter  Geschmack  im  Munde;  fauliger  oder 
s&sslieher,  oder  bitterer  Geschmack  der  Speisen;  Appe- 
titlosigkeit, wie  von  Sättigung,  mit  Widerwillen  na- 
mentlich gegen  Brod  und  Fleisch,  oder  Verlangen  nach 
Leckerbissen;  wenn  Getränke,  Brod  und  Bier  Beschwerden  ver- 
ursachen;  wenn  sich  nach  dem  Essen  Schlaf,   Vollheit, 
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Aafstossen,  Uebelkeit,  Mattigkeit,  Schwindel  einstellen;  dabei 
oftmaliges,  meistentheils  leeres,  heftiges  und  schmerz- 
haftes Aufstossen;  Wurmerbeseigen;  Druck  und  Aufgetrie- 
benheit  in  der  Magengegend ;  häufige  und  stinkende  Blähungen; 
gastrische  Beschwerden  zur  Nachtzeit;  hypochondrische  Laune, 
Schwermuth,  Muthlosigkeit ,  Furcht  vor  der  Zukunft,  Unruhe 
des  Kranken  über  seine  Angelegenheiten  u.  s.  w.  (Vergl.  auch? 
am.  und  chin.) 

Snlplmrt  In  dert  meisten  Fällen  von  chronischer  Verdauungs- 
schwäche,  zu  Anfang  der  Behandlung,    oder  auch   wohl   vor- 
nehmlich bei  Personen  mit  allzu  reizbarem  Nervensystem,    nach 
n-vom.    oder  puls.,    und    im v Allgemeinen,    wenn   zugegen  r 
Saurer,  fauler,  oder  süsslicher  Geschmack  im  Munde, 
zumal  früh;    Geschmacklosigkeit  oder  allzusalziger  Geschmack 
der  Speisen;   Widerwillen- gegen  die  Speisen,  namentlich  gegen 
Fleisch,  Brod,  Fett  und  Milch,  mit  Verlangen  nach  sau- 
ren Sachen  oder  nach  Wein;    wenn  Fleisch,    Fett,    Milch, 
saure  Sachen,   gezuckerte  und  mehlige  Speisen  Beschwer- 
den verursachen;  wenn  sich,  nach  dem  Essen,  Schwerath- 
migkeit,  Uebelkeit,  Magenweh,  Wiederaufschwulken 
oder  selbst  wirkliches  Wiederausbrechen  der  genosse- 
nen  Speisen,   Mattigkeit,   Frösteln  u.  8.  w.  einstellt,   mit 
oftmaligem    Aufstossen;    dabei    Säure,    Soodbrennen 
und   Wurmerbeseigen;   Neigung   zu  Schleimbeschwerden  in 
den  ersten  Wegen;    Blähsucht  und  Unthätigkeit  des  Bauches; 
starker  Durst;    traurige,    hypochondrische,    oder  mürrische  und 
zum  Zorn   geneigte  Laune.    (Nach   sulph.   passt   oft   calc.  oder 
merc.) 

§  5.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann noch  vorzugsweise  beachten: 

Carte«  veget*:  Bei  bitterem  Geschmack  im  Munde,  Abnei- 
gung gegen  Fleisch,  Milch  oder  Fett,  und  durch  den  Genuss 
derselben  verursachter  Säure  im  Magen  oder  anderen  Beschwer- 
den; dabei  häufiges,  meist  saures,  bitteres  oder  leeres  Aufstos- 
sen; Magenverschleimung;  häufige  Blähungen,  mit  Schwer- 
athmigkeit  u.  s.  w. 

Ifattfunt  Wenn  bry.  chin.  n-vom.  gegen  die  Schwäche  der 
Verdauunyswerkzeuge  unwirksam  bleiben,  mit  Druck  im  Magen, 
Unverträglichkeit  und  Uebellaunigkeit  nach  dem  Es- 
sen, oder  nach  der  geringsten  Abweichung  von  der  gewohnten 
Lebensart;  wenn  Milch  und  Getränke  überhaupt  Beschwerden 
verursachen;  mit  beständiger  Uebelkeit» 

tfatrnra  mariattaamt   Wenn  fette  Speisen,    Milchspeisen, 


Magenschwäche.  343 

saure  Sachen  oder  das  Brod  Beschwerden  verursachen,  mit  un. 
regelmässigem,  bald  ganz  fehlendem,  bald  gierigem  Appetit; 
bei  häufigem  Würmerbeseigen ,  oder  Ausbrechen  der  genossenen 
Speisen  u.  s.  w. 

Rat»  t  Gegen  Geschmacklosigkeit  der  Speisen ;  fauliges  Auf- 
stossen  nach  dem  Genuss  von  Fleisch;  oft  plötzliche  Uebelkeit 
wahrend  des  Essens;  mit  Wiederausbrechen  des  Genossenen; 
Beschwerden  nach  dem  Genuss  von  Brod  n.  s.  w. 

Sepia:  Gegen  Appetitlosigkeit,  mit  Widerwillen  gegen  Fleisch 
oder  Milch,  oder  auch  wohl  gegen  übermässigen  Appetit  und 
Gehässigkeit;  Beschwerden  nach  dem  Genuss  von  fetten  Spei- 
sen, Milch  und  sauren  Sachen;  Säure  im  Magen,  zumal 
nach  dem  Essen;  Würmerbeseigen,  zumal  nach  dem  Trin- 
ken u.  s.  w. 

Silicea:  Gegen  bittern  Geschmack,  zumal  früh;  häufiges 
Aufstossen,  oft  mit  dem  Geschmack  von  den  vorher  genossenen 
Speisen;  beständige  Uebelkeit,  zumal  des  Morgens  oder 
nach  gehaltener  Mahlzeit;  Widerwillen  gegen  gekochte  Speisen 
und  namentlich  gegen  Fleisch;  Erbrechen  nach  Trinken;  Ma- 
genschmerzen mit  Würmerbeseigen,  sehr  grossem 
Durst  u.  s.  w. 

§  6.  Ueberhaupt  kann  man  endlich  jederzeit  vorzugsweise  in 
Betracht  ziehen: 

a)  Bei  Beschwerden  von  Biertrinken:  1)  ars.  teil,  coloc. 
ferr.  n-vom.  puls.  rhu*,  sep.  sulph.  2)  alum.  asa.  ign.  mez. 
mur~ac.  statin,  veratr.  —  Desgleichen  von  Limonade:  seien.  — 
Von  Branntweingenuss:  1)  n-vom.  op.  2)  ars.  calc.  cocc.  hep. 
ign.  lach.  led.  stram.  sulph.  veratr.  —  Von  Wein:  1)  ars.  calc. 
co ff.  lach.  lyc.  n-vom.  op.  sil.  zinc.  2)  ant.  am.  natr.  natr-m. 
puls,  seien,  sulph.  —  Von  geistigen  Getränken  überhaupt: 

1)  ars.   calc.   carb-v.   hell,   hyosc.   lach,  n-vom.  op.  puls,  sulph. 

2)  ant.  bell.  chel.  chin.  coff.  ign.  led.  lyc.  merc.  natr.  natr-m. 
n-mosch.  rhus.  seien,  sil.  stram.  veratr. 

b)  Bei  Nachtheilen  von  Kaffeetrinken:  1)  Cham.  cocc.  ign. 
merc.  n-vom.  2)  canth.  carb-v.  caus.  chin.  hep.  ipec.  lyc.  puls, 
rhus.  sulph.  —  Von  Theetrinken:  1)  chin.  ferr.  seien.  2)  ars. 
coff.  hep.  lach,  veratr.  —  Von  Choooladen-  oder  Cacao- 
gemu« :  bry.  caus.  lyc.  puls.  —  Von  Milchgenuss:  1)  bry.  calc. 
n-vom.  sulph.  2)  ambr.  ars.  carb-v.  chin.  con.  cupr.  ign.  kah 
lach.  lyc.  magn-c.  natr.  natr-m.  nitr.  nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus. 
sulph- ac.  —  Wenn  blosses  Wasser  ohne  Zusatz  von  Wein 
oder  Geistigem  nicht  vertragen  wird:  1)  chin.  merc.  puls.  rhus. 
sulph-ac.    2)  ars.  caps.  Cham,  ferr.  natr.  n-vom.  veratr. 
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c)  Wenn  Brod  nicht  vertragen  wird  und  Beschwerden    er- 
regt :    1)  baryt.   bry.  caus*  chin.  merc.   natr-m.  •  phos-ac.  puls. 
rhu*,  sep.  staph.    2)  ein.  coff.  kal.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  sulph. 
zinc.  —  Wenn  Butter  den  Magen  beschwert:  ars.  carb-v.  ehm. 
hep.  nitr-ac.  puls.  stp.  —  Bei  Nachtheilen  von  Fettem:  1)  ars. 
carb-v.  ehin.  natr-m.  puls.  sep.  sulph.  tarax.  thuj.    2)  colch.  cycl. 
ferr,   hell,   magn-m.  nitr-ac.  —   Von  Fleisch:   calc.  ferr.  merc. 
puls.  ruta.  sep.  siL  sulph.  —  Von  Kalbfleisch:  calc.  caus.  ipec. 
nitr.  sep.  —  Von  Schweinefleisch:  carb-v  -  colch.  dros.  natr-m. 
puls.  sep.  —  Von  giftigem  Fett  nnd  verdorbenen  Wursten : 
ars.   bell.   bry.  phos-ac.   rhus.   —   Von  Fischspeisen:    carb-a. 
kal.  plumb.  —   Von  Austern:  puls.  (lyc.),  und  viel  Milchtrin- 
ken bei  gefahrvollen  Zufallen  nach  Ueberladung  mit  Austern.  — 
Von  faulen  Fischen:    1)  carb-v.  puls.    2)  chin.   rhus.  —   Von 
giftigen  Muscheln:  bell,  carb-v.  cop.  euphorb.  lyc.  rhus. 

d)  Bei  Nachtheilen  von  blähenden  Speisen:  1)  carb-v.  chin. 
2)  bry.  cupr.  lyc.  petr.  puls.  sep.  veratr.  —  Von  Kartoffeln: 
aluin.  amm.  sep.  veratr.  —  Von  Obst,  Fruchten  u.  s.  w.:  1)  ars. 
bry.  puls,  veratr.  2)  ehin.  magn-m.  merc.  natr.  seien,  sep.  — 
Von  Backwerk,  Kuchen,  Mehlspeisen  u.  s.  w.:  1)  bfy.  puls, 
sniph.  2)  ars.  carb-v.  kal.  veratr.  —  Von  Eiern  und  Eier- 
speisen:   colch.  ferr.  puls.  —  Von  Saurem  und  Essiggeirass : 

1)  acon.  ars.  carb-v.  hep.  sep.  staph.  2)  ant.  ferr.  lach,  natr-m. 
n-vom.  phosph.  phos-ac.  sulph.  snlph-ac.  —  Von  Salzigem,  Ge- 
salzenem: ars.  calc.  carb-v.  dros.  lyc.  nitr-sp.  n-vom.  —  Von 
Süssem  und  Zucker:  acon.  Cham.  ign.  merc.  seien,  zinc. 

e)  Bei  N&chtheilen  von  Bis,  Gefrornem  u.  s.  w. :  ars.  carb-v. 
puls.  —  Von  Pfeffer:  ars.  chto.  an.  n-vom.  —  Von  Zwiebeln: 
thuj. 

f)  Bei  Nachtheilen  von  Tabakrauchen:    1)  n-vom.  puls. 

2)  ign.  spong.  staph.  3)  acon.  ant.  am.  bry.  Cham.  chin.  dem. 
cacc.  coloc. .  cupr.  euphr.  ipec.  lach.  merc.  natr.  natr-m.  phosph. 
veratr. 

g)  Wenn  jede  Speise,  jeder  Genuas,  kurz  Basen  über- 
haupt Beschwerden  macht,  und  Nichts  ohne  Nachtheile  ver- 
tragen wird:  1)  calc.  carb-v.  caus.  ehm.  natr-m.  n-vom*  sulph. 
2)  amm.  ars.  bry.  con.  cycl.  graph.  kal.  lach.  lyc.  natr.  nitr-ac. 
petr.  phosph.  phos-ac.  puls.  rhus.  sep.  Ml. 

b)  Wenn  jedes  Getränk,  d.  h.  Trinken  überhaupt,  Be- 
schwerden erregt:  1)  ars.  carb-v.  cMn.  ferr.  natr.  n-vom.  sil. 
sulph.  sulph-ac.  2)  bell  caps.  ein.  cocc.  ign.  merc.  natr-m.  puls, 
rhus.  thuj.  veratr.  • 

■    §  7.    Für  noch  weitere  Angaben  vergi.:  Appetitlosigkeit, 
Hanger*    Erbreche**    goodbrennen,    Cfraetrlsehe   He- 
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— iwrejdaM,  Majreiwcsdtegentas  v  Waiietnehiagraen«»»! ich- 
I  fall,  Fettgift,  Kaffee,  S&uferbesofe  werden,  »ahafcu.s.w., 

■  und   siehe    auch   im   Repertorium   meines    kleinen    „Hand~ 

I  buch es"  das  Capitel*.  Verdaawagsbesehwerdea. 

i 

I  RageffVerd€rblliSS7  IndigeStio.  —  §  l.  Die  besten  Mit- 

I  tel  gegen  die  verschiedenen  Arten  derselben  sind  im  Allgemei- 

!  tien:  1)  ant.  am.  ipec.  n-vvm.  puls.    2)  acon.  ars.  bry.  carb-v. 

|  chin.  coff.  hep.  ign.  natr.  staph. 

I  §  2.   Hinsichtlich  der  Ursachen  einer  MagenverderbniBs  sind 

zu  beachten: 


.  In  Folg«  des  Genüsse«  von  Eis,  Obst,  oder  anderen  Sachen, 
welche  den  Magen  erkalten:  1)  puls,  oder  ars.,  oder  auch: 
2)  carb-v. 

In  Folge  des  Genasses  von  Fett,  fetten  Speisen,  Schweine- 
fleisch, Kuchen  u.  e.  w.  erfordert  vorzugsweise:  puls.,  «der 
such  noch:  carb-v.  oder  ipec. 

In  Folge  des  Genusses  von  -verdorbenen  Fleisch  oder 
feNJttecfcten  Fischern*,  chin.  oder  puls. ,  wenn  nämlich  gepulverte 
und  mit  Branntwein  vermischte  Holzkehle  nicht  genügen  sollte, 
oder  wenn  »ach  Anwendung  dieses  Mittels  moeh  allerhand  Un- 
behagliohkeitea  zurückbleiben. 

Gegen  Magenverderbaiss  bei  Kindern,  wenn  sie  mit  Spei- 
sen und  schwer  verdaulichen  und  schädlichen  Sachen  vollge- 
stopft worden,  werden  häufig  von  grossem  Nutzen  sein:  ipec. 
puls.,  oder  auch:  chin.  n-vom. 

Nach  salzigen  Sachen:  1)  carb-v.,  oder  auch  wohl:  2)  ars. 
oder  nitr-sp. 

BeiUeberladirag  des  Magens  wird  oft  eine  Tasse  schwär- 
«er  Kaffee  ganz  hinreichend  sein,  am  damit  die  ersten  Unbe- 
quemlichkeiten zu  beseitigen.  Gegen  Beschwerden,  welche  nach- 
her etwa  noch  zurückbleiben  sollten,  dienen  sodann  am  häufig- 
sten: l)anU  ipec.  n-wm.  puls.,  oder  auch:  2)  acon.  am.  ars.  bry. 

In  Folge  von  übermässigem  Weingenuss:  carb-v.  n-vtm., 
oder  auch  noch:  ant.  ccff.  ipec.  puls.  —  Nach  saurem  Wein 
vornehmlich:  ant.  oder  puls.  —  Nach  geschwefeltem  Wein: 
puls.  —  Nach  Essig,  saurem  Bier  und  anderen  Säuren: 
1)  acon.  ars.  carb-v.  hep,,  oder  auch  noch:  2)  lach,  natr-m. 
sülph.  sülph-ac. 

§  3.  Ferner,  gegen  Kopfschmerzen  in  Folge  von  Magen- 
verderbniss  vorzugsweise:  acon.  ant.  am.  bry.  carb-v.  ipec. 
puls.  u.  s.  w. 
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Gegen  gastrische  Beschwerden  davon:  l)ant.  ipec.  n-vom, 
puls.,  oder  such  noch:  2)  arn.  ars.  bry.  u.  8.  w.,  oder  auch? 
3)  alum.  berb.  magn-c. 

Gegen  Blähsucht:  asa.  carb*v.  chin.  n-mosch.  n-vom.  pul*. 
u.  8.  w. 

Gegen  Kolikschmerzen:  1)  n-vom.  pul*.,  oder  auch:  2)  ars. 
caps.  hep.  u.  s.  w. 

Gegen  Durchfall:  1)  ipec.  pul*.,  oder  2)  coff.  n-vom.  u.  s.  w. 

Gegen  frieselahnlichen  Ausschlag  oder  Hesselfriesel 
(Urticaria):  1)  ipec.  puls.,  oder  auch  wohl:  2)  bry. 

Gegen  Fieber,  vornehmlich:  1)  bry.  caps.,  oder  2)  ant. 

§  4.  Hinsichtlich  der  Anzeigen,  welche  von  sämmtlichen 
Symptomen  bestimmt  werden,  siehe:  Gfrastriscbe  Besrkwer- 
4en,  fflagenscbwifcebe ,  gastrisches  Fieber«  Erbreche«, 
Jsaachweh,  Durchfall  n.  s.  w. 

Magnesia  T  Nachtheile  vom  Missbrauche  derselben. 

—  Die  besten  Mittel  gegen  die  Beschwerden,  welche  auf  den 
arzneilichen  Missbrauch  dieses  Mittels  gefolgt  sein  können,  sind: 
ars.  cham.  coff.  coloc.  n-vom.  puls.  rhab. 

Argenlcnmt  Ist  namentlich  dann  angezeigt,  wenn  heftige, 
brennende  Schmerzen  da  sind,  welche  des  Nachts  noch  zuneh- 
men und  den  Kranken  zwingen,  das  Bett  zu  verlassen. 

Chamemillat  Bei  heftigen  Kolikschmerzen,  mit  oder  ohne 
Durchfall. 

Coffeat  Wenn  Schlaflosigkeit  mit  Nervenüberreizung  die 
Folge  ist. 

Colecynthls i  Bei  Kolik  mit  unerträglichen,  krampfartigen 
Schmerzen  und  Verstopfung,  oder  zögernden,  sparsamen  Stuhlen. 

Jtfnx  vomleat  Bei  hartnackiger  Verstopfung  ohne  sonstige 
Beschwerden;  oder  wenn  bei  Kolikschmerzen  mit  Verstopfung 
coloc.  nicht  ausgereicht  hat,  um  den  Stuhlgang  wieder  in  Ord- 
nung zu  bringen. 

Palgatillat  Bei  Krampfkolik  mit  Weissfluss,  oder  bei  was« 
serichtem  Durchfall  mit  Kolikschmerzen,  besonders  wenn  in 
letztgenanntem  Falle  rhab.  nicht  genügt  hat. 

Rhabarbarum  t  Bei  wasserichtem ,  saurem  Durchfell  mit 
Kolikschmerzen  und  Stuhlzwang. 

MALACIA,  s.  Appetitverirrung. 

MALAXIS  VEHtfRICULI ,  s.  Magenerweichung. 
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Mal  de  naples,  $.  Syphilis. 

MALERKOLIK ,  •.  Bleikolik  bei  Bauchschmerzen. 
MALÜM  CADDGUM .  8.  Epilepsie. 

Mammae,  s.  Brüste. 

Haüdelbr&Une,  Amygdalitis.  —  Die  besten  Mittel  sind 
im  Allgemeinen:  1)  baryt.  bell.  hep.  ign.  lach,  merc.  nitr-ac. 
»«vom.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  calc.  canth.  Cham,  gran.f  lyc. 
sep.  thuj. 

Findet  Eiterung  oder  Geschwürigkeit  der  .Mandeln  statt, 
so  verdienen  für  gewöhnlich  den  Vorzog:  bar~c.  bell.  ign.  lach, 
lyc,  merc.  nitr-ac.  oder  sep. 

Die  Verhärtung  der  Mandeln  wirdjoft  am  besten  bekämpft 
durch:    baryt.  calc.  ign.  sulph. 

Bei  entzündlicher  Geschwulst,  die  in  Eiterung  überzu- 
gehen droht,  verdienen  den  Vorzug:  acon.  beil.,  im  Anfange, 
dann,  wenn  diese  nicht  ausreichen:  2)  merc,  oder:  3)  hep. 
lach.  4)  ign.  n-vom.  sulph.  Im  Uebrigen  wie  weiter  oben  bei 
,t£itorang"  gesagt  ist. 

MANDELN,  BITTRE,  Nachtbeile  davon,  s.  Blausäure. 

MANIE,  •.  Geisteseerwirrung. 

MARASMUS  D0RSUAL1S,  »,  Bückendürre. 

Harasmus    senilis T    Darrsucht   der  Greise.    — 

*  Hauptsachliche    Berücksichtigung    verdienen:     baryt,    con.    op. 
phosph.  sec. 

Gegen  die  sogenannten  Todtenflecke  (Purpura  senilis) 
sind  die  Hauptmittel:  1)  con.  2)  ars.  bry.  rhus,  sec.  sulph-ac. 
3)  baryt.?  lach.?  op.? 

MARKSCHWAMM,  s.  Schwammige  Auswüchse. 

HaSeiH,  Morbilli.  —  §  1.  Die  Hauptmittel  sind:  \)acon. 
puls.,  oder  auch  noch:    2)  bell.  bry.  chin.  phosph.  sulph. 

§  2.  Um  den  Ausbruch  zu  erleichtern  und  das  Stadium  der 
Vorläufer  abzukürzen,  wird  man  allemal  mit  dem  besten  Erfolg 
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acon.  oder  pul 8.  anwenden,  oder  auch  sogar  ooff.,  worin  die 
Kranken  sehr  unruhig  sind,  mit  Schlaflosigkeit  und  Aussersich- 
sein  und  stöhnendem  Herumwerfen. 

Die  Lichtscheu,  welche  sich  bisweilen  einstellt,  wird  oft 
mit  bell,  gehoben,  wenn  acon.  und  puls,  nicht  ausreichen. 
Ebenso:    phosph.  sulph. 

Der  Husten  erfordert  bisweilen  noch  eine  Gabe  eoff.  oder 
hep.,  nach  der  Anwendung  von  acon.;  bei  wirklichem  Luugen- 
katarrh  aber,  oder  bei  Brustentzündung  muss  man  seine 
Ktfflucht  bisweilen  an  bry.  nehmen. 

y  §  3.  Im  Fall  des  Zurücktreten«  des  Ausschlages  sind  als 
Hauptmittel  anzuführen:  1)  bry.  phosph.  puls.,  oder  auch 
wohl  ntfoh:    2)  ars.  keil.  caus.  heil,  sulph. 

Gegen  die  Gehtrnleidesi  nützen  dann  besonders:  1)  beU. 
oder  stram.,  oder  auch  noch:     2)  ars.  heU.  eder  puls. 

Die  Lungenseiden  erfordern  vorzugsweise:  bry.  phosph. 
oder  sulph. 

Die  fautiehten  Zufalle:  1)  phosph.  puls,  oder  sulph.  2)  ars. 
carb-v.  mwr-ac.  phos-ac.  sulph-ac. 

§  4.  Gegen  die  Leiden,  welche  sich  dann  einstellen,  wenn 
die  eigentliche  Krankheit  bereits  vorüber  ist,  haben  sieh  oft  als 
am  passendsten  gezeigt:  bry.  carb-v.  Cham.  chin.  dros.  dulc. 
hyosc.  ign.  n-mwek.  rkus.  sep.  stram  sulph. 

Die  katarrhalischen  Leiden,  wie  z.  B.  Husten,  Heiser- 
keit, Halsweh  u.  s-.  w.  erfordern,  nach  den  Umstanden,  in- 
sonderheit: bry.  carb-v.  cham.  con.  dros.  dulc.  hyosc.  ign.  n-vom. 
sep.  oder  sulph.  —  Ist  der  Husten  trocken  un4  hohl,  so  sind 
hauptsächlich  anzuführen:  cham.  ign.  n-vom.;  ist  er  krampf- 
artig: 1)  bell.  c\n.  hyosc,  oder  2)  carb-v.  dros.,  oder  Z)canth. 
cupr.  dig.  ipec.  • 

Die  schleimigen  Durchfälle  erfordern  oft:  chin.  merc.  puls. 
oder  sulph. 

Die  Ohrentzündung  und  der  Ohrenansltoss  erfordern  vor- 
züglich: 1)  puls,  oder  2)  carb-v. ,  oder  auch  no«h:  3)  coteh. 
lyc.  men.  merc.  nitr-ac.  sulph. 

Die  Ohrdrüsenentzünduna:  lässt  sich  gewöhnlich  mit  am. 
oder  rhus.  heben,  und  das  weisse  Triesel  erfordert  bisweilen 
n-vom. 

§  5.  In  einem  jedem  Fall  kann  »an :  sodann  stets  vorzugs- 
weise anwenden: 

Aconitums  Bei  Schwind»!,  rotten  und  schmerzhaften 
Augen  mit  Lichtscheu;  Schnupfen;  Halsweh  mit  Heiserkeit 
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,  dabei  kurzer  trockener  und   hohler  Husten;    Stiche  in 

|  «1er  Seite  und  in  der  Brust;  Schlaflosigkeit  oder  wenig 
Schlaf  mit   lebhaften  Träumen,   und   öfterem   plötzlichem  Auf- 

I  feferen;    trockene,    allgemeine    Hitze,    mit   rothem   und 

I  heissem   Gesicht,    oder   mit    aufgetriebenem;    Nasenbluten; 

i  häufiger  Trieb  zum  Uriniren;   Erbrechen,  oder  Kolikschmerzen, 

I  auch  mit  Durchfall. 

!  ,    Itelladaamat   Bei  bedeutender  Geschwulst  der  Ohrdrusen1, 

I  mit  Speichelfiuss ;  dabei  Halsweh  mit  erschwertem  Schlin- 

gen und  schmerzlichen   Stichen  beim  Schlucken;   Hei- 
serkeit und  trockener  Husten,    welcher  die  Brust  angreift,   mit 
I  Beklemmung  und  Erstickungszufällen;  trockene  Hitze  mit  hef- 

I  tigern  Kopfweh  in  der  Stirn,  Delirien  und  convulsivischem 

Zucken  der  Glieder;  heftiger  Durst;  grosse  Angst  und  Un- 
i  ruhe  mit  Nervenüberreizung  und  Schlaflosigkeit. 

I  Bryonla:  Bei  rheumatischen  Schmerzen  in  den  Glie- 

dern, mit  trockenem  Husten  und  Stichen  in  der  Brust  beim 
Athemholen  und  beim  Hasten;  oder  (nach  acon.)  bei  entzünd- 
lichen Masern,  mit  Augenentzündung,  Stuhlverstopfung,  ent- 
zündlichem .Brustkatarrh  oder  Seiten  Stichen.  —  Nützt  auch  zur 
Entwickelung  oderWiederhervorrufung  des  Ausschlags, 
wenn  dieser  zurückgetreten  war. 

China  t  Bei  heftigen  Kolikschmerzen  mit  unauslöschlichem 
Durst,  oder  mit  Durchfall;  dabei  Abmagerung ,  Gesichtsblässe, 
grosse  Schwäche  und  kein  Fieber. 

Fhoftpherae t  Bei  typhösen  Symptomen,  mit  Verlust 
des  Bewusstseins;  wässerichtem  Durchfall;  Zunge  mit 
schmutzigem,  dickem  Ueberzug  belegt;  schwarze  Lippen; 
grosse  Schwäche;  oder  auch  wohl  bei  trockenem  Husten  mit 
Brecherlichkeit  oder  wirklichem  Erbrechen. 

PalsattUat  Fast  in  allen  Stadien  der  Krankheit,  und  in 
den  meisten  Fällen,  selbst  in  den  schwersten,  mit  faulichten 
und  typhösen  Symptomen;  und  besonders,  wenn  sich  zu  gleicher 
Zeit  zeigt:  Entzündung  des  innern  oder  äussern  Ohres, 
mit  oder  ohne  Ohrausfluss;  ferner  bei  trockenem  Munde  ohne 
Durst,  kurzem  und  trockenem  Husten,  mit  Stichen  in  der 
Brust  u.  s.  w.  —  Erleichtert  auch  die  Entwickelung  des 
Ausschlages  und  passt  besonders  bei  katarrhalischen 
Beschwerden  der  Mundhöhle  und  der  Luftwege. 

Stramoniums  Bei  Delirien  mit  erschreckenden  Visio- 
nen von  Katzen,  Mäusen  u.  s.  w.;  Lust  sich  zu  verstecken; 
KrampfzufaUe  im  Schlünde  und  beschwerliches  Schlucken. 
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SvlnJunrs  Besonders  bei  starker  Entzündung  der  Au- 
gen, bei  wenig  entwickeltem  Ausschlag;  oder  auch  wenn  dabei: 
Heftiges  Ohrenreissen,  mit  Eiterausnuss  aus  denselben; 
Harthörigkeit,  Reissen  und  Klopfen  im  Kopfe;  Schmerz  in  den 
Gliedern  und  Lähmungsschwäche;  oder  auch  sogar  dann,  wenn 
sich  typhöse  Symptome  zeigen,  mit  feuchtem  Husten,  und  Aus- 
wurf yon  eiterartigem  Schleim. 

§  6.    Endlich  kann  man  noch  anwenden: 

Arsenlcumt  Bei  Zurücktreten  des  Ausschlags;  erdfah- 
ler Gesichtsfarbe,  mit  blauen  oder  braun  grünlichen  Streifen; 
dabei  Grindkrusten  um  den  Mund;  aufgetriebenes  Gesicht, 
mit  Blässe,  oder  auch  mit  Rothe;  brennende,  klopfende 
Schmerzen  in  den  Augen  mit  Lichtscheu;  typhöse  Sym- 
ptome; Erbrechen;  Durchfall. 

Ipecaeo anhat  Von  grossem  Nutzen  bei  gastrischen  Zu- 
fällen mit  heftigem  Fieber,  kurzem  und  trockenem  Husten,  be- 
schleunigtem Athemholen,.  belegter  Zunge,  Uebelkeit, 
Erbrechen  und  Gemüthsunruhe. 

§  7.  Vergleiche  übrigens  auch:  Entzündliche  Fieber, 
Kxanthemauft,  Rdthel»,  Scharlach  u.  s.  w. 

MASTDARMBLÜTÜNG,  s.  Afterblutung. 

Hastdarmfistel.  —  Die  Mittel,  welche  man  dabei  vor- 
zugsweise anwenden  kann,  sind:  l)t  calc.  caus.  Hl.  tttlph.  2)petr, 
styrax.  —  Siehe  übrigens:   Gtofchwilre  (fistelartige). 

MaStdarmVOlfall.  —  Die  besten  Mittel  sind:  ign.  merc. 
n-vom.  sulph.,  und  vielleicht  konnte  man  auch  noch  anwenden, 
und  zwar  hauptsächlich,  um  die  Anlage  zu  diesem  Uebel  zu 
zerstören:    ars.  calc.  lyc.  ruta.  sep. 

Der  Mastdarmvorfall  bei  Kindern  erfordert  vornehmlich: 
ign.  oder  n-vom. 

MASTITIS,  s.  Entzündung  bei  Brüste  der  Weiber. 
MASTURBATION,  «.  Selbttbefbetomg* 
MELAENA,  •.  Schwarzbrechen. 
MELANCHOLIE,  s.  Schwcrmulh. 
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MENINGITIS,  s.  Gehirnentzündung. 
MENOCHESIB ,  •.  Regelbeschwerden. 
MENOPOSIE.  8.  RegeUtockung. 
MENORRHAGIE ,  «.  Gebdrmutterblutung. 
MENOSTASIE,  s.  Regelstockung. 
MENSCHENPOCKEN,  •.  Blauem. 

Menschenscheu,  Menschenhass ,  Anthrophobia. — 

Eine  Art  Manie,  die,  wo  sie  vorhanden,  oft  besonders,  unter 
.sonst  geeigneten  Umstanden,  andeutet:  1)  baryt.  hyosc.  lyc. 
natr.  puls.  rhu*.  2)  acon.  anac.  aur.  bell,  etc.  con.  cupr.  /ed. 
seien,  stann.  3)  amm*m.  calc.  mang,  natr-m.  nitr*ac.  phosph. 
sulph. 

Siehe  übrigens  auch:  CtoftstesverwlrriiMg  und  Gtemütlis- 
letden. 

MENSTRUATION  u.  MENSTRUALBESCH WERDEN,  8.  Regelbeschwerden. 
MENTAGRA,  s.  Kinnflechte. 

Herknr,  Nachtheile  von  Missbrauch  desselben.  — 

^  1.  Die  besten  Mittel  in  schweren  Vergifhingsfällen,  na- 
mentlich mit  Quecksilbersublimat  (Hydrargyrum  muriati- 
cum  corrosivum) ,  sind  nach  Hering:  1)  Eiweiss,  in  Wasser 
aufgelöst,  als  Getränk;  2)  Zuckerwasser;  3)  Milch;  4)  Stärke 
-mit  Wasser  vermischt  oder  aus  Stärke  gemachter  Kleister  (Buch- 
binderkleister). —  Eiweiss  und  Zuckerwasser  sind  übrigens,  die 
Hauptmittel,  welche  man  am  besten  abwechselnd  mit  einander 
anwendet. 

§  2.  Die  secundären  Leiden  erfordern  keine  anderen* 
Mittel,  als  die  Quecksilberleiden  im  Allgemeinen  auch,  welche 
sich  oft  genug  einfinden,  wenn  mit  derartigen  Präparaten,  als 
Arzneimitteln,  Missbrauch  getrieben  worden  ist. 

In  diesem  letztern  Fall  ist  das  Hauptantidot,  welches  in 
der  Regel  gute  Dienste  leistet,  hep.,  in  einer  Gabe  von  3  bis 
ß  Kügelchen  (6.  Verdünnung),  in  acht  Unzen  Wasser  aufgelöst, 
und  theelöffelweise,   alle  Morgen   und  alle  Abende  einen  Thee- 
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löffel  voll,  eingenommen.  Dieses  Mittel  ist  ganz  insonderheit 
auch  dann  angezeigt,  wenn  folgende  Beschwerden  stattfinden: 
Kopfweh  in  der  Nacht,  Ausfallen  der  Haare;  schmerzhafte 
Knoten  am  Kopfe;  Entzündung  und  Röthe  der  Augen,  mit- 
schmerzhafter Empfindlichkeit  der  Nase  bei  Aufdrücken;  Schorfe 
um  den  Mund;  Speichelfluss  und  Geschwürigkeit  des  Zahn- 
fleisches; Geschwulst  der  Mandeln  und  der  Halsdrüsen;  Ge- 
schwulst und  Geschwürigkeit  der  Leisten-  oder  der  Achseldru- 
sen; durchfallige  Stühle  mit  Stuhlzwang;  Entzündung  und 
geschwürige  Süchtigkeit  der  Haut  u.  s.  w. 

Hat  fiep,  ausgewirkt,  so  passt  am  öftesten  beil.,  oder  auch 
wohl  nitr-ac.  —  Bleiben  nach  der  Wirkung  von  nitr-ac.  noch 
Beschwerden  zurück,  so  leistet  eine  Gabe  sulph.  auf  mehrere 
Wochen  hinaus  oft  grosse  Dienste;  nach  sulph.  passt  bisweilen 
auch  calc. 

Wenn  der  Kranke  zu  gleicher  Zeit  Missbrauch  von  Queck- 
silber und  von  Schwefel  gemacht  hat,  so  werden  bell,  puls:, 
ja  sogar  merc.  oft  die  zweckmassigsten  Mittel  sein. 

§  3.  In  einigen  besonderen  Fallen,  und  namentlich  bei 
chronischen  Leiden  in  Folge  von  Merkurmissbrauch,  kann  man 
noch  anwenden: 

Gegen  die  Leiden  des  Mundes  und  des  Zahnfleisches,  den 
Speichelfluss  u.  s.  w.:  1)  carb-v.  dulc.  hep.  nitr-ac.  stapft, 
sulph.,  oder  auch:    2)  chin.  jod.  natr-m. 

Gegen  das  Halsweh:  1)  bell,  carb-v.  hep.  lach,  staph.  sulph. * 
oder  auch  noch:    2)  arg.  lyc.  nitr-ac.  thuj. 

Gegen  die  Nervenschwäche  und  Kraftlosigkeit:  1)  chin. 
hep.  lach.;  oder  auch  noch:    2)  carb-v.  nitr-ac. 

Gegen  die  Nervenüberreizung;:  carb-v.  Cham.  hep.  nitr-ac. 
puls. 

Gegen  die  allzugrosse  Empfindlichkeit  für  Witterungswechsel, 
Kälte  u.  s.  w.:    carb-v.  oder  chin. 

Gegen  die  rheumatischen  Schmerzen:  1)  carb-v.  chin.  dulc. 
guaj.  hep.  lach,  phos-ac.  puls.  sass.  sulph.;  oder  auch  nochr 
2)  am.  bell.  calc.  cham.  lyc. 

Gegen  die  Leiden  des  Knochensvstems,  die  Knochenaus- 
wüchse, den  Knochenfrass  u.  s.  w.:  1)  aur.  phos-ac;  oder 
auch  noch:    2)  asa.  calc.  dulc.  lach.  lyc.  nitr-ac.  sil.  sulph. 

Gegen  die  Drüsenleiden,  die  Bubonen  u.  s.  w.:  aur. 
carb-v.  dulc.  nitr-ac.  sil. 

Gegen  die  Geschwüre:  aur.  bell,  carb-v.  hep.  lach,  nitr-ac. 
sass.  sil.  sulph.  thuj. 

Gegen  die  wassersüchtigen  Leiden :  chin.  dulc.  hell, 
sulph. 
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$  4.    SM«  aatifr  die  besonderen  Leiden  in  PeJge  Aes*4<ueck- 
wH»«ninMHbMHwliB  mute*  de»  Artikeln:    ite^ftofeli,  Mwg*±4*U 

METALLISCHE  YERGW  TJJNGflN,  «.  Frt-ftfltiafis. 

METEORISMUS,  a.  JBUfttMftoewftiiwrden» 

METRAtGlE*  s.  Cefcärnwaertaten, 

METRITIS,  s.  Gebärmutter entzöndutiQ. 

MBZEÄEÜIf,  sr.  &>«refo<ttr. 

MIGRÄNE,  «.  bei»  jrdpffcdteiiersew. 

MBLCft  dir  armen,  s.  «tütet  de»  Kinder. 

MlLCHFffiÄER,  g.  eben*«. 

MILCHGENUSS ,  Ntthtbeile  daXw ,  «.  bei  HagenMfctMHfe. 

MILCHGENUSS ,  Widerwillen  dftgegea,  «.  bei  iftjyetttioiittMt. 

MHiCHSCHäftP,  *.  Gesichtsaüsschläge. 

MILIARIA,  e.  FrieselauescMäge. 

MlLLAR'sebes  ASTHMA,  s.  Asthma  Millari. 

V 

Milzbrand,  s.  Anthrax. 

% 
Milzen tlftndung,    Splenitis,   und  andere  Leiden 

der  Milz.  __  Bfe  besten  Mittel  gegttt  die  Krankheiten  der 
Milz  sind  im  AUgemeimen:  1)  ety».  am.  bty.  cape.  ehm.  ig». 
st-twm.  sidph.,  oder  auch  wohl  noch:    2)  aeo».  /^fr.  jo&  mesLf 

Gegen  akute  Milaentaiindimg  ist  tkta.  das  HaupetiritteL 
sodann  kommen*,  acon*  tro.  ar*.  brp.  wm.  —  ed«r  ae<m.  tot* 
augsweise,  und  gleich  zu  Anfang,  bei  heftigem,  entzündlichen 
Fieber. 

Aconita»  t    Ist   eigentlich   nur   angezeigt,   um,   wenn   die 
Heftigkeit  der  Krankheit  es*  erfordern  sollte,  gleich  von  Anfang 
an  das  Fieber  zu  dämpfen,   oftmals   aber  kann  man  auch  auf 
der  Stelle  chin.  anwenden.    (Siehe  weiter  unten.) 
alt».  Anw.  23 
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. Arniea: Ist  angezeigt,  wenn  chin.  nicht  ganz  ausreicht, 
und  namentlich  bei  druckenden,  stechenden  Schmerzen,  welche 
den  Athem  benehmen,  oder  wenn  sich  Kyphose  Symptome  zei- 
gen, mit  Abgespanntheit,  Gleichgültigkeit,  Stumpfsinn,  und 
wenn  der  Kranke  der  Bedenklichkeit  seines  Zustandes  ganz  und 
gar  nicht  inne  wird. 

Arsenlenm:  Wenn  sich  öftere  Durchfalle  mit  blutigen  Stuh- 
len und  Brennen,  nebst  grosser  Schwache  einfinden;  oder  auch, 
wenn  die  Krankheit  einen  intermittirenden  Charakter  annimmt, 
und  chin.  dagegen  nicht  ausreicht. 

Bryonla:  Wenn  nach  der  Anwendung  von  chin.  am.  oder 
n-vom.  die  Geschwulst  noch  anhält,  mit  stechendem  Schmerz  in 
der  Milzgegend  bei  jeder  Bewegung. 

China:  In  den  meisten  Fällen  unmittelbar  nach  acon.,  oder 
auch  selbst  gleich  zu  Anfang  der  Behandlung,  zumal  bei  dru- 
ckenden, stechenden  Schmerzen,  oder  wenn  die  Krankheit  einen 
intermittirenden  Charakter  annimmt. 

Mox  Yomieai  Nach  chin,  oder  am.,  wenn  das  eine  öder 
das  andere  von  diesen  beiden  Mitteln  bereits  Besserung  bewirkt 
hat,  gleichwohl  aber  die  Geschwulst  und  der  drückende  Magen- 
schmerz noch  anhält,  und  der  allgemeine  Zustand  des  Kranken 
sich  zu  gleicher  Zeit  unveränderlich  zeigt. 

Gegen  Verstopfung,    Geschwulst   und  Verhärtung   der 

Milz  wird  man  sodann  oft  noch  sehr  nützlich  finden:  ars.  cap$. 
chin.  ign.  sulph.;  ojler  auch  noch:    jod.  mez.? 

MISERERE  ,  s.  Ileus. 

MITESSER,  Comedones,  s.  Acne  u.  Gesichtsausschläge. 

MODIFICIRTE  POCKEN,  s.  Varioloiden. 

Hohnsaft,  Nachtheile  von  Mohnsaft  und  Opium. 

—  Das.  beste  Mittel  gegen  formliche  Vergiftungen  mit  grossen 
Gäben  ist:  1)  schwarzer  Kaffee,  oder  2)  Essig.  —  Ist  der' 
Kranke  wieder  zu  sich  gekommen,  so  werden  dann  einige  Ga- 
ben ipec.  recht  gute  Dienste  leisten.  Gegen  die  nach  Anwen- 
dung der  ipec.  zurückbleibenden  Beschwerden  empfehlen  sich 
dann  vorzüglich:    merc.  n-vom.  oder  hell. 

Die  letztgenannten  Mittel  dienen  auch  vorzugsweise,  wenn 
Opium  als  Arznei  öder  als  Modemittel  gemissbraucht  worden 
ist,  und  langwierige  Beschwerden  erzeugt  hat.  . .        •< 
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MOLEN,  s.  Gebärmulterleid&n. 

MONATLICHES ,  s.  Regelbeschwerdm. 

MONDSUCHT ,  s.  Nachtwandeln  bei  Katalepsie. 

MONDWECHSEL ,  Verschlimmerung  der  Krankheiten  dabei,  e.  Umstände. 

H00Sflecht6y  Schwindknötchen,  Liehen.  _§  1.  Die 

fiauptmittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  cic.  cocc.  dulc.  lyc.  sulplL 
2)  acon.  bry.  mur-ac.  natr-m.  3)  edle,  graph.  rhus.  —  Und  viel- 
leicht auch  noch:  4)  agar.  amm.  ars.  carb-v.  caus.  con.  merc. 
w-jugl.  phos-ac.  puls,  staph.  stront. 

§  2.    Hiervon  eignen  sich  im  Einzelnen  gegen  die  verschie- 
denen Arten  der  Schwindknötchen: 

a)  Gegen  einfache  (L.  simples):    1)  cocc.  dulc    2)  acon. 
tory.  puls. 

b)  Gegen  feurige  (L.  agriu*) :    1)  cic.  lyc.  sulph.   2)  calc. 
dulc.  graph.  mur-ac.  rhus. 

c)  Gegen    sogenannte   Zahnknötchen    (L.    Strophnlus): 
X)  caus.  Cham.  cic.    2)  merc.  sulph.    3)  graph.  rhus. 

MORBILLI.  8.  Masern. 

t 

MORBUS  CADUCUS,  s^Epücpsie. 
MORBUS  CEREALIS,  8.  Kriebelkrankheit. 
MORBUS  COERULEUS,  s.  Bl ansucht. 
MORBUS  MACÜLOSÜS,  s.  Blutflecken. 
MORBUS  NIGER ,  s.  Schwarzbrechen. 
MORDSUCHT,  s.  bei  Gemüthsleiden. 

m 

MUMPS,  s.  Ohrdrüsenentzündung. 

Mündblütüllg,    Baemorrhagia  buccalis,    Blutsturz 

aus  der  Mundhöhle.  ~  Die  Hauptmittel  sind  hier:  am. 
tieU.  chin.  dros.  ferr.  kreos.  led.  lyc,   unter   denen  je  nach  den 
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Umstanden  und  mit  Berücksichtigung  der  inneren  und  änseeren 
Unwehen  in  vorliegenden  Fällen  die  Wahl  zn  treffen  ist. 
Siehe  übrigens:    »lvtvnjpm  und  lfa*en\bi«teM. 

Mundfäule,  Stomacace  oder  Entzündung  und  Ge- 
schwürigkeit  der  Mundhöhle.  —  §  1.   Die  besten  ifittei 

dagegen  sind  im  Allgemeinen:  1)  merc.  n-vom.,  oder  auch  wohl : 
2)  ars.  bor.  caps.  carb-v.  dulc.  nutr-m.  •  nitr-ac.  staph*  sulph. 
sulph-ac.,  oder  auch  noch:  3)  chin.  oran.  hep,  jod.  n-mosek* 
&ep.  sil. 

Mundfaule  durch  Merktirxnissbrauch  verursacht,  erfordert 
meist  vorzugsweise:  1)  carb-v.  dulc.  hep.  nitr-ac.  stoph.  sulph^ 
oder  auch  noch:    2)  chin.  jod.  natr-m. 

Mundfaule  von  zu  reichlichem  Salzfennss  kann  in  vielen 
"Fallen  mit  carb-v.  oder  nitr-sp.  geheilt  werden. 

Und  gegen  einfache  Schwämmchen  der  Kinder:  1)  bor~ 
heil,  stüph-ac.    2)  merc.  t*wm.  sulph. 

§  2.  In  allen  Fallen  kann  man,  übrigens  vorzugsweise«  an- 
wenden: 

AnaMtovmu  Wenn  dabei  Gescbwüsigkeit  des  Zunge  an  den. 
Bändern,  Schwämmchen;,  mit  heftigen,  brennenden  Schmerzens 
geschwollenes,  leicht  blutendes  Zahnfleisch,  mit  Wackeln  der 
Zahne;  grosse  Schwäche  und  Hinfälligkeit. 

Itorax  t  Gegen  Geschwürigkeit  des  Zahnfleisches ;  S  ch  w  am  m- 
chen  im  Munde  und  auf  der  Zunge,  welche  leicht  braten;, 
zäher  Schleim  im  Halse;  scharfer  und  stinkender  Urin. 
(Passt  ganz,  besonders  bei  Kindern.) 

Capsicam:  Vorzüglich  bei  dicken,  vollsaftigen  Perso- 
nen von  phlegmatischem  Temperamente,  und  die  eine 
sitzende  Lebensart  führen;  und  überhaupt  bei:  Brennenden 
Bläschen  im  Munde  und  auf  der  Zunge,  Geschwulst  des  Zahn- 
fleisches u.  8.  w. 

Carba  vemeLz  Bei  abstehendem,  zurückgetretenem,. 
wundem  und  geschwürigem  Zahnfleisch,,  mit  starker 
Blutung,  Wackeln  der  Zähne,  Hitze  im  Munde,  grossem  Ge- 
stank der  Geschwüre,  Wundheit  und  gehemmter  Beweglichkeit 
der  Zunge. 

Daleamara:  Wenn  die  geringste  Verkältung  das  Uebel 
verursacht,  mit  Geschwulst  der  Halsdrüsen. 

M6*earl«flt  Bei  rothem,  schwammichtem,  abstehen- 
dem, gesohwürigem  und  leicht  blutendem  Zahnfleisch, 
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infi  brennenden  Sehmerftttt  in  de*  Nsjeht,  und  Wund» 
hettsgeiöhl,  zumal  bei  Berührung;  dabei  Wa  ekeln  der  Zahne, 
Entzündung,  Wundheit  und  GesehwÜHgkeit  de*  gong* 
und  ttnndhdfele,  welche  gelegentlich  anoli  mit  Schwammchen 
b« deckt  sind;  stinkender,  aaehaftet  Geruch  de«  Mundes  und 
der  Geschwüre;  starker  Ausfluss  stinkenden,  zuweilen 
Joga?  blutigen  Speichels,  mit  Geschwürigkeft  der  Mündung 
des  Sj^cheÜcanals;  2unge  geechwo-llen,  steif  und  hart,  oder 
feucht  und  mit  weissem  Schleim  belegt;  Gesiohtsbläsee  mit 
Frostschaudern;  durchfallige  brennende  Stuhle. 

HTatram  mu*l«tieiuft  t  Bei  geschwollenem,  leicht  blutendem 
Zahnfleisch,  mit  grosser  Empfindlichkeit  gegen  alle  heissen  oder 
kalten  Sachen;  dabei  Geschwüre  und  Bläschen  im  Munde, 
auf  der  Zunge  und  am  Zahnfleisch,  mit  brennenden 
Schmerzen  und  gehinderter  Sprache;  starker  Speichelfluss; 
Starrheit  und  Steifigkeit  der  Zunge ^  besonders  nur  auf  einer 
Seite. 

tfltri  aeidumt  Bei  blutendem  weissem  und  geschwollenem 
Zahnfleisch,  mit  Wackeln  der  Zähne;  dabei  Wundheit  im  Stunde, 
mit  stechenden  Schmerzen;  fauliger  Gestank  des  Mundes; 
Speichelfluss. 

Koivomlesi  Vornehmlich  bei  mageren  Personen  yon 
lebhaftem  Temperament,  und  welche  eine  sitzende 
Lebensart  führen,  und  besonders  wenn  dabei:  Faulige 
und  schmerzhafte  Geschwulst  des  Zahnfleisches,  mit 
brennenden  oder  klopfenden  Schinerzen;  stinkende  Geschwüre, 
Blüthen  und  schmerzhafte  Bläschen  im  Munde,  am  Zahnfleisch, 
im  Gaumen  oder  auf  der  Zunge;  Speichelfluss  in  der  Nacht; 
Hutiger  Speichel;  weiss  und  mit  dickem  Schleim  belegte  Zunge; 
fauler  Geruch  des  Mundes;  blasses  Gesicht  mit  eingefallenen 
Backen  und  matten  Augen;  Abmagerung)  Verstopfung,  zorn- 
müthige,  reizbare  Laune. 

Stankyaatrrfjtt  Bei  blassem,  weissem  und  gesehwurigem, 
oder  schmerzhaftem  und  geschwollenem  Zahnfleisch,  welches 
leicht  blutet;  dabei  schwammige  Auswüchse  am  Zahn-' 
fleisch  und  im  Munde;  geschwüriger  oder  mit  Bläschen  bedeck- 
ter Mund  und  ebenso  beschaffene  Zunge;  Ausfluss  yon  bisweilen 
blutigem  Speichel;  stechende  Schmerlen  auf  der  Zunge;  miss- 
farbiges, übles  Aussehen  des  Gesichts,  mit  eingefallenen  Wan- 
gen, hohlen  Augen  und  blauen  Bingen  um  dieselben ;  Geschwulst 
der  Halsdrüsen  und  Blätterchen  unter  der  Zunge. 

•tttfrhurt  Bei  leicht  blutendem,  abstehendem  und  ge- 
schwollenem Zahnfleisch,  mit  klopfenden  Schmerzen; 
dabei  Bläschen,  Wasserblasen  und  Schwämmchen  im  Munde 
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und.  auf  der  Zunge,  mit  Brennen  und  Wundheitsechmerz^ 
besonders  beim  Essen;  stinkender  und  saurer  Geruch 
des  Mundes;  Speichelfluss  oder  blutiger  Speichel;  Zunge- 
dick  b.elegt,.  weisglich  oder  bräunlich;  schleimige,  grünliche- 
'Stuhle,  mit  Stuhlzwang;  firieselähnlicher  Ausschlag;  Unruhe  in. 
der  Nacht  u.  s.  w. 

Salplmrls  aeldumt  Bei  Schwamm chen  im  Munde;* 
geschwollenes,  geschwüriges  und  leicht  blutendes  Zahnfleisch;, 
starker  Speichelfluss  u.  s.  w. 

§  3.  Vergleiche  auch:  Speichelfluss,  Zahnfleischbe- 
seltwerden ,  Scorbut,  Merknr  u.  s.  w. 

MUNDGESCHWÜLSTE,     s.   Fröschleingeschwulst,    Gaumenentmndung .. 
Mundfäule,  Zahnfleisch'  und  Zungenleiden. 

MundgeStailk.  —  §  l.  Obgleich  dieser  Uebelstand  alle- 
zeit nur  Symptom  einer  andern  Krankheit  ist,  so  verdient  er 
doch  immer,  wo  er  sich  zeigt,  vollkommene  Berücksichtigung^ 
bei  der  Behandlung.  Diejenigen  Mittel,  welche  neben  nicht  zu 
vernachlässigender  Beachtung  der  anderweitigen  Leiden  des- 
Kranken  sich  hier  vorzugsweise  zur  Auswahl  stellen,  sind  im 
Allgemeinen:  1)  am.  ars.  aur.  carb-v.  merc.  puls.  sep.  sulph. 
2)  bell,  bry.  cham.  chin.  dulc.  hyosc.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  rhus. 
sil.  stamn.    3)  acon.  ambr.  anac.  carb-a.  cojf.  graph.  ipec.  spig. 

§  2.  Bei  jungen  Mädchen  im  Alter  der  Mannbarkeit  passfr 
oft  aur.  am  besten,  oder  auch  noch:    bell,  hyosc.  puls;  sep. 

Stellt  sich  der  üble  Geruch  aus  dem  Munde  nur  am  Mor- 
gen ein,  so  passen  oft  vorzugsweise:  am.  bell,  n-vom.  sü. 
sulph. 

Zeigt  er  sich  nach  dem  Essen:  cham.  n-vom.  sulph. 

Findet  er  Abends  oder  Nachts  statt:  puls,  oder  sulph. 

Ist  er  Folge  vou  Merkurmissbrauch:  1)  aur.  carb-v.  lach, 
sulph.,  oder  auch  noch:  2)  am.  bell.  hep. 

MUSCHELN,  giftige,  s.  Fischgift. 

MüSKELSCHWÄCHE  der  Kinder ,  s.  Kinderkrankheiten. 

MUSKELVERHÄRTUNGEN,  g.  Mueketoerkürzungen. 

HüskelverkfirZÜIlgen,  Verhärtung  und  Verkür- 
zung  der  Muskeln.  _  Die  Hauptmittel  gegen  dieses,  meist, 
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mit  rheumatischen    oder  gichtischen  Leiden  zusammenhängende 
Uebel  sind :  1)  amm.  amm-m.  caus.  coloc.  graph.  lach.  natr.  natr-m. 
puls.  rhus.  sep.  sulph.    2)  baryt.  carb-a.  carb-v.  con.  lyc.  n-vom. 
Siehe  übrigens  auch:    (Sticht  und  Rlteumatigmag. 

MUTTERBESCHWERDEN,  5.  Gebärmutterleiden. 

MUTTERBLUTFLUSS,  8.  Gebärmutterblutung. 

MUTTERKORN,  Nachtheile  vom  Genüsse  desselben,  s.Kriebelkrankheit. 

MUTTERKRÄMPFE,  Mutterpol  jpen,  Muttervorfall  u.  s.  w.,  siehe  Gßbär- 
mutterleiden. 

MUTTERKREBS,  s.  ebendaselbst.  , 

Muttermäler,  Naevi.  —  Die  Hauptmittel  sind  (fer  Er- 
fahrung zufolge:  1)  calc.  carb-v.  sulph.  2)  graph.  sülph-ac.  — 
und  vielleicht  auch  noch:  3)  caus.  lyc.  nitr-ac  petr.  phos-ac. 
plat.  sil.  thuj.  —  oder  gar  noch:  4)  amm.  ant.  berb.  con,  crotal. 
rutir-m:  phosph.  plumb.  puls.  sep. 

Hiervon  eignen  sich  besonders:  Gegen  die  oberflächlichen, 
flachen  (Naevi  pigmentarii) :  1)  con.  phosph.  sep.  sulph. 
2)  amm.  ant.  calc.  graph.  lyc.  puls.  sil. 

Gegen  die   erhabenen  (Adernetze,   Naevi  vaskuläres): 

1)  carb-v.  plat.  sep.  thuj.    2)  berb.  crotal.  lya.  natr-m.  sulph. 

MUTTER WUTH,  Nymphomania ,  *.  bei  Geschlechtstrieb. 


N.. 


NABELBRÜCHE ,  s.  Brüche. 
NACHGEBURT,  s.  Niederkunft. 


• • 

Nachtblindheit,  Hemer alopia.  —  Di?  besten  Mittel 
gegen  diese  Art  von  Blindheit,  welche  mit  der  Abenddämmerung 
ihren  Anfang  nimmt,  sind:  1)  bell,  veratr.,  oder  auch:  2)  hyosc. 
tnerc.  puls,  stram. 

S.  übrigens  für  alle  weiteren  Angaben:  Aageaeelnritalra* 
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MmTLKm  UHDJHf ,  a.  Soküfißtigkeü  und  m#8Mk. 

NACHTRIPPJER,  3.  Harmtfbrtrifper. 

NACHTWACHEN,  Beschwerden  davon,  8.  Angegriflenheit  u.  Ctoacfon. 

Nachtwandeln,  s.  fataiepae. 
Nachwehen,  s.  iwederkanft. 

NAEYI,  s.  Jfuttermäler. 

NÄGELGESCHWÜRE ,  Panoritia,  s.  Nägelkrankheiten. 

Nägelkrankheiteil. — §  l .  Die  Mittel,  welche  sich  überhaupt 
am  meisten  in  Leiden  der  Nägel  empfehlen,  sind  im  Allgemei- 
ne*: 1)  graph.  $U.  sulph,  2)  alum.  ant.  ars.  ctdc.  eaus.  cm.hep. 
lach,  nifft-aus.  tnerc.  natr-tn.  mtr*ac.  twom.  puls.  r*n.  sabaä. 
sang,  sep.  squill. 

§  2.  Gegen  die  sogenannten  Vagelgesehwiire  <Panajritia), 
welche  eigentlich  mit  den  Hageln  selbst  nichts  weiter  gemein 
haben,  als  die  Nahe  des  Ortes,  indem  sie  eine  Entzündung  der 
Haut,  der  Sehnen  und  ihrer  Scheiden,  oder  der  Knochenhaut 
sind,  dienen  im  Allgemeinen  am  besten:  1)  sil.  sulph.  2)  hep. 
lach,    3)  alutn.  calc.  Hai.  merc.  nitr-ac.  petr.  puls.  sep. 

Kommen  dergleichen  Geschwüre  yon  einem  eingestochenen 
Splitter,  oder  einem  Nadelstiche  in  den  Finger,  so  dienen 
vorzüglich:    1)  nitr-ac.  sil.    2)  hep.  lach.  petr.  sulph. 

Ist  die  Entzündung  oberflächlich,  erysipelato's  unter  der 
Haut  der  Nagelwurzel  (Panaritium  sab  nngne,  Onychia), 
so  ist  meist  hep.  fast  specinseh,  nach  welchem  manchmal  lach. 
die  ganze  Heilung  vollendet,  wenn  noch  keine  Eiterung  einge- 
treten war,  in  welchem  Falle  dann  meist  sil.  oder  sulph.  vorzu- 
ziehen ist. 

Bei  der  phlegmonösen  Entzündung  zwischen  der  Haut 
und  den  Sehnenscheiden  (Panaritjnnt  snbcaftanosnm)  ist  es 
oft  besser,  gleich  Anfangs  sulph.  zu  geben,  und  hep.  erst,  wenn 
sulph.  die  Rückbildung  nicht  bewerkstelligen  und  die  Eiterung 
räent  mehr  «u  verhindern  sein  sollte;  dann  öffnet  hep.  oft  bin- 
n*a  wenigen  Stunden  den  Absoess. 

Bei  denjenigen  Entzündungen,  welche  die  Sehnenscheiden 
selbst  und  die  Synovialmembranen  befallt  (Paaariüam  tendi- 
nujo>,  ist  Anfangs  «war  ebenfttie  sulph,  anzuwenden,  unverzüglich 
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aber  mit  sil.  zu  vertaasehen,  wenn  in  24  Stunden  gar  keine 
Besserung  darnach  eingetreten  sein  sollte. 

Ist  endlich  die  Knochenhaut  mit  ergriffen  (Panaritkun 
periostei),  so  bleibt  sil.  stets  das  Hauptmittel,  das  oft  allein 
die  Heilung  vollbringen  wird;  wo  nicht,  so  empföhlen  sich  be- 
sonders: etile,  oder  sulph.  im  Wechsel  mit  sil. 

§  3.  Ausserdem  kann  man  gegen  Leiden  der  Nägel  selbst 
jederzeit  vorzugsweise  berücksichtigen: 

a)  Bei  Abbröckeln 4    Abschuffern,    Aufspalten  derselben: 

1)  graph.  sil.  squill.  sulph.  2)  alum.  merc.  sep.  —  Bei  Ver- 
dickung 4  Verlmrppeliing,  Ribbig-  und  Rauhwerden  dersel- 
ben: 1)  graph.  sabad.  sil.  sulph.  2)  alum.  calc.  merc.  sep.  —  Bei 
Einwachsen  derselben  in  das  Fleisch:  1)  graph.  mg  t- aus.  sulph. 

2)  hol.  sil.  —  Bei  Abfallen  derselben:  ant.  ars.  hell.  merc.  sec. 
sep.  squill.  thuj.  —  Bei  Entstehen  vieler  Neidnägel:  1)  natr-m. 
rhus.  sulph.    2)  calc.  Ige.  merc.  sabad.  statin. 

b)  Bei  grosser  Schmerzhaftigkeit    und  Empfindlichkeit: 

1)  cum.  graph.  mgt-aus.  n-vom.  sep.  sil.  2)  amm-m.  natr-m.  puls, 
rhus.  sulph. 

e)  Bei  imssfarbigen  Nageln:  ant.  ars.  graph.  mur-ac.  nitr-ac. 
sep.  sulph.  —  Bei  blaufarbigen:  aur.  chel.  chin.  dig.  Ige.  natr-m. 
n-vom,  sil.  —  Bei  fleckigen :  1)  nitr-ac.  sil.  2)  alum.  ars.  natr-m. 
sulph.  —  Bei  gelbfarbigen:  1)  ambr.  con.  sep.  2)  chin.  merc. 
nitr-ac.  n-vom.  sil.  spig.  —  Bei  weissfleckigen:  nitr-ac.  sil. 

Für  noch  weitere  Angaben  s.  mein  „Repertorium  der  Haut- 
und  äussern  Leiden",  den  Artikel:  tf&gel. 

Narkotismus,  Nachtheile  von  Missbrauch  narko- 
tischer Substanzen,   Vergiftung  mit  denselben.  — 

Bei  Vergiftungen  mit  grossen  Gaben  sind  die  Hauptmittel  im- 
mer:  1)  schwarzer   Kaffee   in   reichlicher   Quantität   getrunken; 

2)  Essig  mit  Wasser  gemischt. 

Die  nachbleibenden  Beschwerden  erfordern  dann  meist,  je 
nach  den  auftretenden  Leiden  und  Anzeigen:  1)  bell,  carb-v. 
cham.  coff.  lach.  merc.  n-vom.  op.  puls.  2)  amm.  ars.  caus. 
graph.  hgosc.  tpec.  hol.  Ige.  natr-m.  rhus.  sep.  sulph. 

Vergleiche  auch:  9&nfert>e«elft werde»,  JHobaaaft  und 
überhaupt  die  einzelnen  in  diesem  Buche  aufgeführten  marke« 
«sehe»  Gifte, 

NARRHEIT,  8.  Geistesverwirrung. 

NASCHHAFTIGKEIT ,  s.  Verlangen  auf  Lackersisn  bei  AppetüwrirrwiQ. 
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NASENAUSFLÜSSE,  6.  Naseneiterung  und  Schnupfen. 
NäSENAOSSCHLÄGE  ,  s.  bei  Nasengeschwulst. 

NaSeübluten,  Epistaxis.—  §  1.   Die  besten  Mittel  sind:, 

1)  acon.  am.  bell.  bry.  chin.  croc.  merc.  n-vom.  puls.  rhu*,  sulph. 

2)  ambr.  cann.  carb-v.  ein.  ferr.  gran.kreos.  led.  sabin.  sec,  sep. 
sil.  u.  s.'  w. 

Bei  heftigem  Nasenbluten,  oder  formlichem  Nasenblut- 
stürz  (Haemorrhagia  nasalis)  sind  hauptsächlich  zu  empfeh- 
len: 1)  acon.  chin.    2)  am,  bell.  merc.  puls.  rhus.  sec. 

§  2.  Ist  das  Nasenbluten  die  Folge  von  Blutandrang  nach, 
dem  Kopfe,  so  verdienen  den  Vorzug:  1)  acon.  bell.  chin.  con. 
croc,  oder  auch  noch :  2)  alum.  cham.  graph.  rhus. 

Zeigt  es  sich  während  eines  Schnupfens,  so  passt  oft  be- 
sonders: ars.  oder  puls. 

Bei  Kindern,  die  an  Würmern  zu  lei4en  haben:  ein.  oder 
merc.      , 

Bei  Frauen,  deren  Regeln  zu  schwach  sind:  puls,  oder 
sec.  oder  sep.;  —  sind  dagegen  die  Regeln  allzu  stark:  acon* 
calc.  croc.  sabin.; —  und  bei  Amenorrhoe :  bry.  puls,  oder  sep. 

Bei  schwachen  oder  erschöpften  Personen,  in  Folge  schwä- 
chender Verluste,  Blutentziehungen  u.  s.  w.:  1)  chin.  oder  sec. 
oder:  2)  carb-v.  ein.  ferr. 

Ist  es  eine  Folge  von  Erhitzung,  von  übermässigem  Ge- 
nuss  geistiger  Getränke  u.  s.  w. ,  so  sind  zu  empfehlen: 
n-vom.  oder  acon.  bell.  bry. 

Ist  es  eine  Folge  körperlicher  Anstrengung,  so  dient: 
rhus.  oder  am.,  oder  auch  noch:  bry.  calc.  puls,  sulph. 

Nasenbluten  nach  einer  Quetschung  oder  einem  Schlag* 
zumal  bei  Männern,  erfordert:  am. 

§  3.   Die  Anlage  zum  Nasenbluten  bei  jeder  noch  so  unbe- 
deutenden Gelegenheit  findet  oft  ihr  Heilmittel  in:   calc.  carb-v. 
sep.  sil.  oder  sulph. 

Siehe  übrigens  auch:  Blutungen,  Kopfcongestlonen, 
Schnupfen,  Regelbeschwerden,  Schwache,  Nachtheile  von 
Hitze,  Angegriffenheit,  Verletzungen  u.  s.  w. 

Naseneiterung,  stinkende  Nasenverschwärung, 
entzündliche  Geschwürigkeit  der  Nasenschleimhaut, 

Ozaena.  —  §  l.   Die  besten  Mittel  gegen  die  chronische  Ent- 
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zündung  der  Nasenschleimhaut  sind  im  Allgemeinen:  alum.  amm. 
asa.  aur.  bry.  calc.  carb-v.  caus.  con.  graph.  kal.  kal-bi.  lyc. 
magn-c.  magn~m.  merc.  mez.  natr.  nitr-ac.  puls.  sil.  sulph.  thuj. 

§  2.  Die-  ehr  oiiisic&e  Verstopfung  der  Nase  erfordert  haupt- 
sachlich: 1)  bry.  calc.  caus.  con.  graph.  natr.  natr-m.  nitr-aci 
phosph.  sil.  sulph.  2)  alum.  ambr.  anac,  ant.  aur.  carb~a.  carb*v. 
kal.  lach.  lyc.  magn-c.  magn-m.  mur-ac.  nrvom.  petr.,  puls,  rhod. 
sep.  spig.  staph.  thuj. 

Gegen  Geschwürigkeit ,  Hautaufgesprungenheit  und 
Grind  in  den  Nasenlochern  empfehlen  sich  vorzugsweise:  alum. 
aur.  bor:  calc.  etc.  graph:  lach.  lyc.  merc.  nitr-ac:  puls,  sulph. 

Gegen  ESiterausfluss  aus  der  Nase,  oder  Ozaena  im  engem 
Sinne  des  Wortes :  1)  aur.  merc. ,  oder  auch :  2)  alum.  asa.  calc. 
de.  con.  kal-bi.  lach.  puls,  sulph. 

Gegen  syphilitische  Ozaena  ist  merc.  das  Hauptmittel; 
hat  aber  der  Kranke  v©n  diesem  Mittel  bereits  Missbrauch' ge- 
macht, so  ist  statt  dessen  vorzuziehen:  1)  aur.  kal-bi.  2)  asa. 
hep.  lach,  nitr-ac.  sulph.  oder  thuj. 

§3.  Vergl.  übrigens :  Näsengelen  walat,  Schnupfen  u. s.w. 

.NASENENTZÜNDUNG,  s.  Naseneiterung  und  Nasengeschwulst. 

N&sengeschwillst   und  Entzündung  der  äussern 

Nase.  —   §  1.    Die  besten  Mittel    sind  hier  im  Allgemeinen r 

arn.   ars.    asa.   aur.  bell.  bry.  calc.  hep.  merc.  natr-m.  phosph: 
puls.  sep.  sulph.  zinc. 

§  2.  Ist  die  Geschwulst  die  Folge  eines  Schlages,  eines 
Stosses,  einer  Quetschung,  eines  Falles  u.  s.w.,  so  verdient 
arn.  vor  allen  anderen  Mitteln  den  Vorzug. 

Bei  Nasengeschwulst  nach  Merkurmissbrauch  sind  meist 
am  besten  passend:  asa.  aur.  bell.  hep.  lach.?  sulph. 

Bei  Personen,  die  dem  Trünke  ergeben  sind:  1)  ars. 
calc.  puls,  sulph.,  oder  auch:  2)  bell.  hep.  lach,  oder  merc. 

Bei  scrophulösen  Leuten  namentlich:  1)  asa.  aur.  calc. 
hep.  nierc.  puls,  sulph.,  oder  auch:  2)  bry.  lach,  phosph. 

§  3.  Ist  die  Geschwulst  roth  und  schmerzhaft,  so  sind 
als  Haupt  mittel  dagegen  zu  nennen:,  1)  bell.  hep.  merc.t  oder 
auch  noch:  2)  alum.  bry.  calc.  phosph.  rhus.  oder  sulph. 

Ist  hauptsächlich  die  Spitze  roth,  soK  passen  am  besten;. 
carb-a.  nitr-ac.  rhus. 


I 
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Bei  «tfhen  Jtesken:  pho**at.  9iL 

Bei  ImptafaiWgtr  Roth*:   1)  »r#.  carb-*.  verutr.    2)  cftte. 
msa,  carb-v.  kreos.  nez.  rhu*,  ruta. 

§  4.  Ferner,  weim  dabei  adtoan»  gglnwsjlsslÜLü«r  auf 

der  Nase  sind:  1)  prspA.  #«fl\  «elsn.  $utph.  t)  bry-  <*&•  Mßr-i** 


Wenn  Chrfn4  auf  der  «Seitse  ist:  ^1)  *af*-v.  natr-m.  sep.  Hl. 
2)  carb~a.  nitr-ac. 

Wenn  aftte  Wann  darauf  sind:  an». 

§  5.  Vergleiche  «roch;  N»s«*else*unjsx*  Hneenta«be,  «•>• 
elaMssjSMsenllsjsj »  Mluwnnftn  u.  **  w. 

Nasenkatarrh,  s.  schnupfen. 

H&SCOutMt»  —  Die  Hanptmittel  dagegen  sind:  1)  ort. 
sü.  sulph.    2)  aur.  calc.  carb-a.  sep. 

Für  alles  Weitere  s.  Krebs  undvergl.CfreslefctsnuflsehlBge. 

NaS€npOlyp.  —  Das  Hauptmittel,  welches  immer  raerst 
Beachtung  verdient,  ist  puls.,  und,  wenn  dies  (4 Gaben  'Lvon 
4  zu  4  Tagen)  in  14 — 16  Tagen  gar  nichts  leistet,  eine  Gabe 
calc.  (%0)  auf  4,  6,  S  Wochen  und  längere  Wirkungsdauer, 
ohne  Wiederholung. 

Teuer,  leistet  viel  weniger,  als  man  hatte  vermuthen  wollen, 
wohl  aber  sind  noch  zu  beachten :  kal-bi.  phosph.  sep.  sil.  staph. 

Siehe  übrigens  auch:  Polypen. 

NASFHS,  s.  Nasengeschvntist 

NASS  WERDEN.  NASSE  KÄLTE,  NASSES  WETTER  u.  s.  w. ,  Nachteile 
davon,  s.  Umstände  und  Verkältnng. 

NECROSfi .  t.  Kneohtobrand  bei  JfoocfcmMdai. 

Nervenfleber,    typhöse  Fieber,    Febres  nervoste, 

Typhus.  —  §1.  Wir  fassen  hier  in  diesem  Ausdrucke  Alles  zu- 
sammen, was  man  sonst  unter  dem  Ausdrucke  nervöser  Fieber 
begriff,  in  Verbindung  mit  de»,  was  man  beut  typhöse  Fieber 
nennt,  und  von  denen  gar  fiele  Arten,  wie  z.  B.  alle  soge- 
nannten „nerv&'gsrtvilsomen",  „nervösen  ScUeinfiaber", 
das  hitzige  Vervenileber,  die  Febris  nervosa  Tenrntilis  et 


NerveBfcfteber.  365 

sliuujslii,  de*  fea^ar^thaeser,  das  Fasüfieber,  das  astheni- 
4Mte  lta*«tsMMr  a,  *.  w.  gar  nichts  anderes  tind,  ek  eben 
nur  verschiedene  Formen  einer  und  derselben  Krankhaft  sui 
generis,  nämlich  dea  Typhus.  Dies  vorausgeschickt,,  können 
wir  sagen*  dass  hei  Iforvenuebern  und  Fiebern  mit  nervö- 
sen oder  typhösen  Erscheinungen  überhaupt  die  am  häufig- 
sten in  Betracht  kommenden  Mittel  sind:  1)  bell.  bry.  hyosc, 
lach.  merc.  n^vom.  phos-ac.  rhus.  stram.  sulph.  2)  acon.  am. 
ars.  camph.  carb-v.  cham,  chin.  cocc.  lyc.  mur-ac.  natr-m.  nitr-sp. 
n-mosch.  op.  puls*  sulph.    3)  daphn.  gran.  phosph*  sulph- ac. 

§  2.  Ferner  kann  man  jederzeit,  welcher  Art  ein  vorliegen- 
der Nervenfieberlaü  auch  sei,  näher  bei  der  Wahl  berücksichti- 
gen: a>  Bei  Nevrenfiebe*  mit  dem  Oharahfter  der  Aufgeregt- 
heit (Peter*,  nervosa  versa£Üi*>i  acon.  fteft  bry.  ehem.  hyosc 
Ige.  mur-ae.  natr-m.  n-v&m.  rhu*,  stram. 

b)  Bei  Fiebern  mit  dem  Charakter  won  sttuttgflieit  (Fe* 
bris  nervosa-  stupidu):  am.  ar».  beU.  bry.  chin.  coce.  ftyme. 
lach.  nür-sp.n-vom.  op.  rhus.  stram.  veratr. 

c)  Bei  Fiebern  mit,  vorherrschender  Attgegriffenheit  des 
Gehirns  (Typhus  eerebraUs):  I)  bry.  2)  acon.  b*tt.  hyose: 
lach.  lyc.  n-vom.  op.  phos-w.  rhus.  stram. 

d)  Bei  vorherrschender  Angegriffenheit  der  Lunge  (Typhus 
puhaonaris):  1)  bry.  oder  rhus.,  oder  auch  noch:  2)  ars.  bell, 
chin.  hyosc.  sulph. 

e)  Bei  vorherrschender  Angegrisenheit  de*  Unterleibes  (Ty- 
phus abdominalis,  Febri*  nervosa  putrid*,  Fanlnefrer) 
vorzüglich:  1)  rhus*  oder  bry.y  oder:  2)-  ars:  chin.  mere.,  oder 
auch  noch:  3)  am.  earb~v.  n-mosch.  puls,  suiph.   tycantk.  mooefc. 

§  3.  In  Beziehung  auf  die  verschiedenen  Stadien  des  Ner- 
venfieber*, so  sind  während  der  Vertäuter  rar  den  Anfang 
bry.  oder  rhus.  (he  zweckmaesigsten  Mittel,  und  wenn  man 
gleich  von  den  ersten  Zeichen  an  den  Kranken  behandeln 
kann,  so  kann  man  durch  ekm  oder  das»  andere  derselben  gar 
oft  die  Krankheit  gleich  von  vorn  herei»  TOsaiohten,  oder  doch 
wenigstens  ihre  Kraft  brechen. 

Das  Stadium  der  Entaündung  erfordert  sodann  hauptsäch- 
lich: 1)  bry.,  oder  auch;  noch:  2)  acon.  bell.  Cham,  hyosc.  lyc 
fk-vom.  rhus.  stram. 

Das  Stadium  der  Schwache  vornehmlich:  1)  rhus.,  oder 
2)  ars.  carb-v.  chin.  merc.  mur+ac.,  oder  auch  noch:  3)  am. 
lach,  n-mosch.  phas-ac.  suiph.  —  Namentlich  ist  carb-v.  dasjenige 
Mittel,  durch  welches  es  im  äussersten  Rothfall,  wenn  das 
Leben  bereits  auf  dem  Punkte  steht,   erlöschen  zu  wellen,  oft 
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noch  gelingen  kann,  die  Lebenskräfte  des  Kranken  wieder  zu 
sammeln ,  und  einen  befriedigenderen  Zustand  desselben  herbei- 
zuführen. 

Im  Stadium  der  Wiedergenesung  endlich,  bei  noch  gros- 
ser allgemeiner  Schwäche  u.  s.  w.,  werden  oft  besonders  pas- 
send gefunden  werden:  1)  cocc.  chin.  veratr.,  oder  auch  wohl 
noch:  2)  n-votn.  oder  sulph. 

§  4.  Hinsichtlich  der  Symptome  ferner,  welche  in  jedem 
besondern  Falle  das  Krankheitsbild  charakterisiren  können,  kann 
man  stets  vorzugsweise  beachten: 

Belladonna!  Wenn  zugegen:  Frostschauder,  abwechselnd 
mit  Hitze,  oder  innere  und  äussere  Hitze,  mit  Rot  he  und 
brennender  Hitze  der  Backen  oder  des  ganzen  Ge- 
sichts; rotjie,  funkelnde  Augen;  erweiterte  Pupillen; 
Lichtscheu;  Ohrensausen  und  Harthörigkeit;  unsicherer 
oder  wüthender  Blick;  aufgetriebenes  Gesicht;  brennen- 
der Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken,  oder  mit  Lust 
zu  trinken  und  Unvermögen  zu  schlucken ;  unruhiger  Schlaf  oder 
Schlaflosigkeit;  Zucken  und.  Auffahren  im  Schlafe  odex 
beim  Aufwachen;  Bewnsstlosigkeit  mit  Murmeln  uud  Flo- 
ekenlesen,  oder  wüthende  Delirien  mit  schrecklichen 
Visionen,  Furcht  und  Lust  zu  entfliehen;  heftiges  Kopf- 
weh, zumal  in  der  Stirn;  Schwindel  beim  Aufrichten ;  trockene 
Lippen;  geschwürige  Mundwinkel ;  trockene  und  rothe,  oder  mit 
schmutzig  gelbem  Ueberzug  belegte  Zunge;  bitterer  Geschmack 
im  Munde;  Appetitlosigkeit,  Ekel  vor  Speisen  und  Uebel- 
-keit;  ängstlicher  Druck  in  der  Herzgrube;  mangelnde  Stuhlaus- 
leerung; hellgelber,  oder  sparsamer  rother  Urin;  schnelles 
Athemholen;  häufiger  Puls;  sehr  schnelle  oder  schwache  und 
undeutliche  Sprache;  kalter  Schweiss  im  Gesicht  und  nament- 
lich an  der  Stirn,  unter  den  Augen  und  um  die  Nase  herum; 
grosse  Abgespanntheit;  Schmerzhaftigkeit  aller  Glieder;  Husten 
-mit  Brustschmerzen  u.  s.  w.     (Vergl.  hyosc.) 

Bryonias  Wenn  zugegen:  Frostschauder  mit  nachfolgender 
anhaltender  Hitze  über  den  ganzen  Körper,  doch  be- 
sonders am  Kopfe,  mit  rothem  Gesichte  und  starkem 
Schweiss e,  oder  mit  trockener  und  rissiger,  ödes  feuchter 
und  klebrichter  Haut;  Lippen  und  Zunge  trocken,  bräun- 
lich und  aufgesprungen;  heftiger  Durst;  Ekel  vor  allen 
.Speisen,  auch  mit  Uebelkeit  und  Brecherlichkeit ,  oder  mit  wirk- 
lichem schleimigen  oder  gallichtem  .Erbrechen ;  heftiger  Schmerz 
in  der  Herzgrube  bei  .Berührung ;  Verstopfung,  oder  durch- 
iällige,  gelbliche. Stühle;  rothbrauner  oder  hellgelber  Urin, 
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mit  gelblichem  Bodensatz;  druckendes,  betäubendes  Kopf- 
w eh, '  oder  Schmerz  als  wäre  das  Gehirn  zerrissen  oder  zer- 
schlagen; Trübsichtigkeit  wie  ein  Schleier  vor  den  Augen;  ver- 
stopfte Ohren  mit  Harthörigkeit;  reichliche  Anhäufung  dicken 
und  zähen  Schleimes  in  den  Choanen  und  im  Rachen,  grosse 
Hinfälligkeit,  mit  Zittern  und  Schwindel  beim  Aufrich- 
ten; Delirien,  Tag  und  Nacht,  mit  wunderlichen  Visionen 
und  Sucht  aus  dem  Bette  zu  entfliehen;  Schlaflosigkeit  mit 
flüchtiger  Hitze  und  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen; 
oder  beständiges  Verlangen  zu  schlafen ,  und  selbst  schlummer- 
süchtiges Niederliegen  mit  plötzlichem  Auffahren  und 
wunderlichen  Träumereien;  Flockenlesen;  beschleu- 
nigter und  häufiger  Puls,  oder  unregelmässiger,  kleiner 
und  aussetzender,  kurzer,  beklemmter  Athem;  Schmerzhaftigkeit 
und  Lähmigkeit  aller  Glieder;  Stiche  in  der  Brust  oder  in 
den  Seiten;  reizbare,  zornmüthige  Laune,  Verzweiflung 
an  Genesung  und  Todesfurcht;  Petechien.   (Vergl. rhus.) 

Hy oscy aniii* *  Wenn  zugegen:  Wüthende  Delirien  mit 
-Visionen  aller  Art;  Nervenüberreizung  mit  Schlaflosigkeit  und 
Unruhe,  oder  schlummersüchtiges  Niederliegen,  bald 
von  niedlich  stillen,  bald  von  wüthenden  Delirien  unter- 
brochen; Gleichgültigkeit,  Stumpfheit  lind  grosse  Schwäche, 
.zumal  der  Hände,  sobald  man  sie  bewegt;  Zucken  der  Muskeln ; 
.Flockenlesen;  Sucht  aus  dem  Bett  zu  entfliehen;  blasses,  oder 
rothes  und  heisses  Gesicht,  mit  bläulicher  Backe;  trübe, 
starre  Augen,  mit  blauen  Ringen  um  dieselben;  oder  rothe 
.und  funkelnde  Augen,  mit  bald  erweiterten,  bald  verenger- 
ten Pupillen;  Harthörigkeit,  mit  Sausen  und  Klingen  in  den 
Ohren;  trockene,  dürre  und  mit  bräunlichem  Ueberzug  belegte 
Zunge.    (Vergl.  bell) 

Iiachtslst  Wenn  dabei:  Schwindel,  so  oft  sich  der 
Kranke  aufrichtet;  gelähmte  Augenlider;  Bitterkeit  des  Mun- 
des; Brustschmerz,  mit  trockenem  Husten,  Schlummer  süch- 
tig er  Schlaf  mit  Liegen  auf  dem  Rücken;  mattes  Gesicht; 
herabhängender  Unterkiefer;  Delirien,  mit  Murmeln; 
-dummer  Blick,  oder  als  wären  die  Augen  voll  Schlafes;  glatte 
und  trockene,  oder  mit  einem  weisslichen  Schleim  belegte,  oder 
rissige  und  gelblich  rothe  Zunge;  oder  schwere  Zunge, 
so  dass  der  Kranke  Mühe  hat,  sie  herauszustrecken,  mit  Be- 
schwerlichkeit beim  Sprechen;  Durst,  mit  Widerwillen  gegen 
Getränke;  rothbrauner  und  reichlicher  Urin. 

£.y  eopesliam :  Wenn  zugegen:  Grosse  Schwäche  mit  Hin- 
sinken aller  Kräfte;  herabhängender  Unterkiefer,  umschleierte 
und  halbgeschlossene  Augen;  .langsames  Athembolen  mit  offenem 
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Munde;  «der  Frostochander,  die  mit  Hitze  abwechseln;  Leb- 
haftigkeit ofaie  Hitze,  noch  Blutandrang  gegen  Kopf  ode*  €r*r- 
sieht;  umschriebene  Backenröthre;  sehwsdtendeScbweaise^ 
yothe  Zunge;  Verstopfung;  sanfte«,  ruhige*  Gemüth,  oder 
Schreien,  Brammen  nnd  Böswilligkeit,  namentlich  beim  Er- 
wachen ans  dem  Schlafe. 

M erenrlus t   Wenn   sich   zeigt:    Schwindel,    Betäubung, 
Vollheit  und  Verwirrung  im  Kopfe;  Stumpfheit  und  Unfähigkeit 
zu  denken;   drückendes  Kopfweh,   zumal   in   der  Stirn 
und  auf  dem  Wirbel ;  Ohrensausen ;  mit  dickem  Sehleim  belegte, 
schmutzig  gelbe  Zunge,  oder  reine  Zunge  mit  bitterem,  fau- 
ligem Geschmack;  Bluten  des  Zahnfleisches;  tTebelkeit 
und  BrecherUchkeit,  oder  wirkliches  Erbrechen  von  schleimigen 
und  bitteren  Stoffen ;  grosse  Empfindlichkeit  und  Schmer  z- 
haftigkeit  der  Herzgrube,    der  Lebergegend  und  des 
Bauches  um  den  Nabel  herum,   mit  Schmerzen,   zumal  in 
der  Naeht,  Unruhe,  Angst  und  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen; 
Verstopfung,  oder  durchfallige,  grüne  oder  gelb*  Stmnle; 
dankelfarbiger,  bräunlicher  Urin;  Brennen  und Tr*cken- 
hett  der  Harnt,   oder,  reichliche,    scirwächend*  und  k los- 
bricht e    Schweiss;e;    grosse    Schwache;    völlige    Schlaf- 
losigkeit;  fehlende  Delirien,   oder  wenigstens  kaum  be- 
merkbare. 

nTws  ▼•mlenr  Bei  UeberempflndHchkeit  aUer  Organe,  ror- 
feerrschenden  gastrischen  und  galHchten  Symptomen;  dabei 
Schläfrigkeit,  wie  im  Zustande  der  Trunkenheit,  nrrt 
Bewusstlosigkeit;  grosse  Schwäche  und  Hinfälligkeit;  RStbe 
und  Brennen  der  Backen  und  Handteller;  weisse,  oder  schwarze, 
troekene  Zunge,  mit  rotfcen  und  rissigen  Rändern,  trockenen 
Lippen;  Durst,  mit  Widerwillen  gegen  Getränke;  fauler  otfer 
bitterer  Geschmack  besonders  der  Getränke;  Bkel  vor  Spei- 
sen; reissende«  oder  drückendes  Kopfweh,  mit  Schwin- 
del; Koliksehmeraen,  Herzklopfen  und  Angst;  seh merz hafteg 
Drücken  und  Spannen  in  der  ganzen  ^fagengegend 
und  in.  den  Hypochondern.;  Gefühl  in  den  Gliedern,  al» 
wären  sie  zerschlagen«  und  gelahmt;  zovnm&hige  y  uagedaMnge 
nnd  mürrische  Lause. 

PhnqtiftoYl' a«t*M|t  Wenn  dabei:  Völlige  Gleichgül- 
tigkeit, Betäubung-  und  Stumpfheit;  grosse  Schwäche  und 
Hinfälligkeit;  Wertkargheit  und  Redescheu;  starrer, 
dummer  Blick,  mit  gläsernen  oder  hohlen  Augen; 
Schlaflosigkeit  Nachts,  mit  Angst  und  unruhigenL  Hin-  und 
Herwerfen;  oder  unüberwindliche  Schlafsucht  und  Schlaf,  voM 
von  Träumereien,  oder  Delirien  mit  Murmeln  nnd  Floeken* 
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lesen;  Verwirrung  und  schmerzhafte  Umnebelung  des  Kopfes, 
besonders  beim  Erwachen;  heftiges  Ohrensausen  mit  Hart- 
hörigkeit; Zungentrockenheit ;  Trockenheit,  Brennen  und  Rauh« 
heit  der  Haut;  Hitze,  zumal  gegen  Abend;  durchfällige 
Stühle,  oder  Verstopfung,  mit  Schwere  und  Drücken  im 
Bauche;  braunrother  Urin,  mit  röthlichem  Bodensatz;  kalter 
Schweiss  im  Gesicht ,  in  der  Herzgrube  und  an  den  Händen, 
mit  Angst  u.  s.  w.     (Passt  bisweilen  nach  oder  vor  op.) 

Rhast  Bei  grosser  Schwäche  und  Hinfälligkeit,  so 
dass  sich  der  Kranke  kaum  aufrichten  oder  umwen- 
den kann;  dabei  Schlaflosigkeit  mit  Angst  und  oftmaligem» 
plötzlichem  Auffahren,  oder  schlummersüchtiges  Nieder- 
liegen mit  Murmeln,  Schnarchen  und  Flockenlesen; 
trockene  Hitze  mit  Angst;  Albernheit  oder  Verwirrung  der  Be- 
griffe, oder  völlige  Bewusstlosigkeit;  geschwätzige  Delirien 
mit  Lust  zu  entfliehen,  abwechselnd  mit  lichten  Zwi- 
schenräumen; betäubendes  Kopfweh;  Schwindel  beim  Auf- 
richten und  beim  Umwenden;  Brennen  und  Röthe  des 
Gesichts  oder  der  Backen;  rothe  und  brennende,  oder 
starre  und  matte  Augen;  verstopfte  Ohren  und  Harthörig- 
keit; Trockenheit  des  Mundes  und  des  Schlundes;  Lippen  und 
Zunge  trocken,  aufgesprungen,  bräunlich  oder  schwärz- 
lich; oder  zitternde  und  rothe  Zunge;  grosser  Durst;  Appetit- 
losigkeit und  Ekel  vor  Speisen;  harter  und  aufgetriebener  Leib, 
mit  heftigen  Schmerzen  in  der  Magengegend,  beson- 
ders bei  Berührung;  Verstopfung  mit  vergeblichem  Stuhl- 
drange; oder  durchfällige,  blutgefärbte  Stühle;  klarer 
und  später  sich  trübender,  oder  heisser,  dunkelfarbiger 
Harn';  trockene  Hitze,  mit  Angst;  oder  klebrichter  Schweiss; 
Petechien.     (Vergl.  bry.) 


9tram«Blo«it  Bei  klopfendem  Kopfweh,  besonders  auf  dem 
Wirbel,  mit  Anwandelung  von  Ohnmacht,  Verdunkelung  des 
Gesichts  und  Harthörigkeit;  dabei  Delirien  mit  heftigem 
Herumwerfen,  schrecklichen  Visionen  und  Täuschungen  des 
Gesichts  und  des  Gehörs,  oder  mit  Singen,  Pfeifen,  Worten 
aus  einer  fremden  Sprache,  Lust  aus  dem  Bette  zu 
entfliehen  u.  s.  w.;  Bewusstlosigkeit,  so  dass  der  Kranke 
seine  Hausgenossen  nicht  mehr  erkennen  kann;  erweiterte, 
unempfindliche  Pupillen;  fehlende  Koth-  und  Harnab- 
sonderung; schlafsüchtiger  Zustand,  mit  Schnarchen 
u.  8.  w. 

§  5.    Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann noch  näher  berücksichtigen: 
Klin.  Anw.  24 
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Axmloat  Bei  achiummersüchtigeia  Nieder  liegen,  mit  Delirien 
und  Blockenlesen;  Schnarchen  und  unwillkürlich«  Koth-  und 
Haroausleerung  u.  s.  w. 

Arseaievms  Bei  Petechien,  scUummersüchtigem  Nieder- 
liegen,  mit  Delirien,  Flockenlesen,  Bewußtlosigkeit ,  häufi- 
gem, plötzlichem  Auffahren  und  Seufzen;  dabei  grosse 
Schwäche  und  Kraftlosigkeit;  herabhängender  Unterkiefer ; 
offener  Mund;  matte  und  gläserne  Augen  u.  8.  w. 

CamaJiara:  Bei  heftigen  Delirien,  Eingenommenheit  und 
Hitze  des  Kopfes  mit  Klebrigkeit  und  Kälte  der  Haut;  dabei 
grosse  Schwäche;  schwächende  und  klebriohte  Sohweisse;  Nei- 
gung zu  Durchfall.     (Paast  bisweilen  nach  rhm.\ 

Carito  veget.i  Wenn  dabei:  Schlafsüchtiger  Zustand 
mit  Röcheln  und  hippokratischem  Gesiebt;  unempfind- 
'  liehe  Pupillen;  kleiner  und  erlöschender  Puls;  kalter  Schweiss 
an  Händen  und  Füssen  und  im  Gesicht;  unwillkürlicher  Abgang 
aashaft  riechender  Stuhlausleerungen;  dunkelrother  Urin, 
mit  einem  in  der  Mitte  schwebenden  Wölkchen  u,  s.  w. 

Chamo» lila «  Bei  krampfigen  Leiden,  Magenkrampf  oder 
Krampf kolik,  unöf  Durchfall  neben  den  übrigen  typhösen  Sym- 
ptomen. 

China:  Bei  Appetitlosigkeit  und  erdigem  Gesohmacke  aller 
Speisen;  dabei  trockene,  dürre  und  aufgesprungene  Lip- 
pen und  Zunge:  Durchfall,  Tag  und  Nacht,  mit  was- 
serdichten, gelblichen  Stühlen,  oder  mit  Abgang  von  un- 
verdauten Stoffen;  beständige  Schlafsucht,  oder  Schlaf,  der 
keine  Erquickung  gewährt  u.  s.  w. 

Caeealast  Bei  grosser  Schwäche,  Kopfweh,  mit  Schwindel, 
Anfällen  von  Ohnmacht,  Magenkrampf,  Lähmung  der  Glie- 
der u.  s.  w.    (Passt  oft  nach  rhus.  oder  camph.) 

lüurlatis  aefdaat:  Bei  grosser  Schwäche  mit  kraftlosem 
Darniederliegen,  Kopfweh,  als  wäre  das  Gehirn  zerquetscht, 
faulichten  Symptomen,  oder  Leiden  in  der  Seite. 

Natrnm  Muri atjvam i  Bei  Bewußtlosigkeit ,  unauslösch- 
lichem Durst,  Trockenheit  der  Zunge,  grosser  Schwäche. 

tfitri  Spiritus:  Bei  grosser  Schwäche  mit  kraftlosem  Dar- 
niederliegen, völliger  Gleichgültigkeit,  Stumpfsinnig- 
keit mit  starren  und  wilden  Augen,  Taubheit,  trockenen, 
bräunlichen  Lippen,  Schlaf  mit  Delirien  und  Murmeln  u.  s.  w. 

Nai  moschatat  Bei  faulichtem  oder  colliquativem  Durch- 
fall, schlummersüchtigem  Niederliegen,  Delirien,  Stumpfsinnig- 
keit u.  s.  w. 
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ii  Bei  Schuftigkeit  oder  sehlum  ja  er  süchtigem  Nie- 
«derliegen,  mit  Schnarche*,  ofieaem  Munde,  Delirien  and 
Marmeln.    (Nach  ep.  passt  bisweilen  pht*ac) 

Pulsatillas  Bei  Bewusstlosigkeit,  mit  heftigen  Delirien, 
Weinen  und  Klagen  mit  verzweiflungsvollen  Geberden. 

Snlphnr:  Bei  beständiger  Hitze,  znmal  Abends,  bleichem 
Gesicht,  vollem,  beschleunigtem  Pulse;  dabei  grosser  Durst; 
trockene,  bräunliche  Znnge;  sparsamer,  dunkeirotber  Urin,  der 
sich  bald  trübt;  Schlaflosigkeit;  Delirien  mit  offenen  Augen; 
Flockenlesen;  Stuhlverstopfung. 

§  6.    Vergleiche  auch:   VrtvfrMXA**  *7Ie*erf   CNmtrl- 

«dke*  Fieber  u.  s.  w. 

tfEnVEtf  KOPF  WEH,  a.  Kopfweh. 
NERVENSCHLAG .  s.  Schlag fluss. 

R^nreMchv&chty  nervöse  Ueberreisung,  Empfind- 
lichkeit und  Angegrißtenbeit.  —  §  1.  Die  besten  Mittel 
gegen  Nervenschwache  oder  Ueberreizung  des  Nervensystems 
.sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  cham.  chin.  coff.  mgt-arc.  n-pom. 
puls.    2)  asar.  hep.  ign.  nitr-ac.  teuer,  valer.  veratr. 

§  2.'  Ist  dieser  Zustand  eine  Folge  von  Geistesanstren- 
gungen,  Stadiren,  von  langen  Nachtwachen,  oder  von  einer 
aitzenden  Lebensart,  so  dienen  ganz  vorzüglich:  1)  n-wnti. 
sulph.,  sowie  auch:  2)  ealc.  carb-v.  cocc.  lach,  mgt-arc.  puls. 

Hat  ihn  Kaffeemissbrauch  verursacht:  cham.  ign.  merc. 
n-vom,  sulph. 

Ist  Merkurmissbranch  die  Ursache,  so  verdienen  beson- 
dere Berücksichtigung:  carb-v.  cham.  hep.  nitr-ae.  puls. 

Sind  Harcotica  die  Veranlassung:   cham.   coff.  merc.  n~von 

XL.   8.   w. 

In  Folge  von  unmässigem  Genuss  des  Weins  oder  geisti- 
ger Getränke  vorzüglich:  acon.  bell.  coff.  n-vom.  puls,  sulph. 

§  3.  Im  Allgemeinen  kann  man  überhaupt  vorzugsweise  be- 
rücksichtigen : 

Aconitum:  Hauptsächlich  bei  jungen  Leuten  (und  insonder- 
heit jungen  Mädchen),  wenn  dieselben  vollblütig  sind  und 
eine  sitzende  Lebensart  fuhren,  oder  gegen  ausserordent- 
liche Empfindlichkeit  für  den  allergeringsten  Schmerz,    Schlaf- 

24* 


372  Nesselfriesel. 

losigkeit  mit  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen,  Ueberempfindlich- 
keit  des  Gesichts-  und  Gehörsinnes,  so  dass  der  Kranke  weder 
das  geringste  Licht,  noch  das  leiseste  Geräusch  vertragen  kann; 
dabei  Wangenröthe,  Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe, 
Herzklopfen  u.  s.  w. 

Ch»momill»:  Bei  grosser  Empfindlichkeit  gegen  'Schmer- 
zen, mit  Neigung  zu  Ohnmacht  bei  dem  geringsten  Leiden;  un- 
tröstliche Stimmung,  mit  Hin-  und  Herwerfen,  Weinen  und 
Schreien;  reizbare  und  zanksüchtige  Laune;  Wechsel  von  Blässe 
und  Rothe;  oder  Wärme  und  Röthe  des  einen  Backens, 
bei  Kälte  und  Blässe  des  andern  u.  s.  w. 

CbIb»:  Bei  grosser  Schwäche  mit  Zittern,  Abneigung  gegen 
körperliche  und  geistige  Arbeit;  Ueberempfindlichkeit  des 
ganzen  Nervensystems;  dabei  ausserordentliche  Empfind- 
lichkeit gegen  Zugluft;  langsames  Einschlafen,  oder  Schlaf  losig 
keit  durch  Gedankenzufluss  verursacht;  schwere  Träume,  welche 
noch  nach  dem  Erwachen  fortängstigen;  leichtes  Schwitzen; 
hypochondrische  Laune. 

Coffesn  Gegen  Schlaflosigkeit,  Geistesüberreizung,  Verdriess- 
lichkeit  und  üble  Laune;  oder  zu  grosse  Lustigkeit  und  Leb- 
haftigkeit; ausserordentliche  Empfindlichkeit  gegen  den  gering- 
sten Schmerz. 

Xfft«  are.:  Bei  Ueberreizung  mit  Zittern,  Unruhe,  star- 
ker Aufgetriebenheit  des  Leibes,  Angst,  Gemüthsunruhe ,  und 
grosser  Nervenschwäche.  • 

Nm  vomica :  Gegen  Reizbarkeit  und  ausserordentliche  Ner- 
venaufregung, zu  grosse  Empfindlichkeit  aller  Organe,  Schreck- 
haftigkeit, Angst,  Neigung  zum  Liegen,  Abneigung  gegen  freie 
Luft  und  Bewegung;  mürrische  Laune,  heftiges  und  zorniges 
Gemüth. 

Pnlsatlil»:  In  denselben  Fällen  wie  n-vom.,  aber  vorzugs- 
weise bei  Frauen,  oder  bei  Leuten  von  sanftem  und  gefalligem 
Gemüthe. 

NeSSelfTieSel,  Urticaria.  —  DieHauptmittelsind:  l)cülc. 
caus.  dulc.  hep.  lyc.  rhu*.  2)  acon.  ant.  ars.  bell.  bry.  carb-v. 
dem.  con.  cop.  ign.  kreos.  mez.  natr-m.  n-vom.  petr.  puls.  sep. 
8ulph.  urt.  veratr. 

Gegen  akutes  Nesselfriesel  sind  vorzüglich  zu  nennen:  1)  acon, 
bry.  duc.  rhus.,  oder  urt.,  —  und  gegen  chronisches:  calc.  lyc., 
und  auch  noch:  arg.  carb-v.  caus.  lyc.  petr.  rhus.  sulph.  urt. 

Gegen  das  unter  dem  Namen  der  PorceHanea  (Essera) 
bekannte  Nesselfriesel  hat  man  besonders  empfohlen:  cop.  puls,. 
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NEIDNÄGEL,  s.  Nägelkrankheiten. 

NEUGEBORNE,  Krankheiten  derselben,  s.  Kinderkrankheiten. 

NEURALGIEN,  s.  Sehmerzanfälle. 

Niederkunft  —  §  l.  Die  besten  Mittel,  um  die  Geburts- 
arbeit zu  befördern,  oder  die  sie  bemmenden  Beschwerden  zu 
bekämpfen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  Cham.  coff.  n~mosch.  »-vom, 
op.  puls,  sec,  oder  aucb  noch:   2)  acon.  bell.  calc. 

§  2.  Gegen  wilde,  krampfartige  Wehen  wird,  man  meist 
am  passendsten  finden:  1)  coff.  n-vom.,  oder  aucb:  2)  bell, 
cham.  n-mosch.  puls. 

Coffea:  ,Passt  vornehmlich  dann,  wenn  die  Wehen  allzu 
heftig  sind,  so  dass  sie  bis  zur  Verzweiflung  bringen,  und  wenn 
in  einem  solchen  Falle  coff.  nicht  genügen  sollte,  so  leistet  oft- 
mals acon.  die  besten  Dienste. 

Nu  vomica:  Ist  dann  angezeigt,  wenn  sich  Wehen  ein- 
finden, ohne  dass  zu  gleicher  Zeit  wirkliche  Geburtsarbeit  statt- 
findet, und  überhaupt  dann,  wenn  diese  Wehen  von  beständi- 
,  gern  Drang  auf  den  Stuhl  oder  auf  den  Harn  begleitet  sind. 

Wenn  in  einem  solchen  Falle  n~vom.  nicht  ausreicht,  so  kann 
man  vorzugsweise  anwenden:  1)  cham.  oder  beil.,  oder  -auch 
wohl:  2)  n-mosch.  oder  puls.,  je  nach  den  Umständen. 

§  3.   Bei  Wehenmangel  sind  die  besten  Mittel:  op.  puls.  sec. 

Opium:  Passt  hauptsächlich  dann,  wenn  bei  kräftigeil  und 
vollblütigen  Frauen  die  Geburtswehen  plötzlich  aufhören, 
sei  es  in  Folge  eines  Schreckens,  oder  sonst  einer  un- 
angenehmen Gemütsbewegung,  mit  Blutandrang  nach  dem  Ge- 
hirn, rothem  und  aufgetriebenem  Gesicht,  und  sogar  schlaf- 
süchtigem Zustande. 

Polsatilla:  Wenn  bei  Frauen  von  ziemlich  guter  Consti- 
tution die  Wehen  sich  nicht  einstellen  wollen,  und  namentlich 
bei  krampfartigen  Schmerzen,  oder  auch,  wenn  der  Wehen- 
mangel eher  von  einer  Unthätigkeit  des  Uterus,  als  von  allge- 
meiner Schwäche  herrührt. 

Seeale:  Ist  unentbehrlich,  wenn  sich  Wehenmangel  bei 
schwächlichen  und  kachektischen  Frauen  zeigt,  oder 
bei  Frauen,  welche  durch  starken  Blutverlust  erschöpft 
sind,  gleichviel  ob  zu  gleicher  Zeit  sich  Krampfwehen  einfinden 
oder  gänzlicher  Wehenmangel  vorhanden  ist.    So  nützlich  aber 
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dieses  Mittel  in  dem  angegebenen  Fall  ist,  so  zweideutig  ist  e» 
in  den  meisten  anderen  Fallen,  und  es  können  ans  der  nnzeiti— 
gen  Anwendung  desselben  die  unangenehmsten  Folgen  entstehen. 

§  4.  Wenn  nach  Ausstossung  der  Frucht  die  Zusammen- 
Ziehungen  für  die  Nachgeburt  sich  nicht  recht  einfinden  wollen, 
mit  Festsitzen  der  Piacent  a,  so  genügen  in  den  meisten  Fäl- 
len ptds.  oder  sec,  um  eine  schnelle  Beendigung  der  Geburts- 
arbeit herbeizuführen.  Dass  man  dabei  die  oben  angegebenen 
Vorsichtsmaassregeln  nicht  ausser  Acht  lassen  darf,  versteht  sich 
von  selbst.  (Sollte  puls,  in  einem  Falle,  wo  es  angezeigt  zu 
sein  scheint,  nicht  genügen,  oder  findet  starker  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe  statt,  mit  rothem  Gesicht,  glänzenden  Augen, 
grosser  Trockenheit  der  Haut  und  der  Scheide,  grosser  Angst 
und  Unruhe,  so  verdient  bell,  vor  allen  den  Vorzug.) 

§  5.  Gegen  allzu  heftige  oder  zu  lang  anhaltende  Nach- 
wehen  sind  die  besten  Mittel:  1)  am.  Cham,  coff.,  oder  auch, 
noch:  2)  calc.  n-vom.  puls. 

§  6.  Endlich,  gegen  Convtüsionen  oder  Krämpfe,  welche 
sich  bisweilen  während  der  Geburtsarbeit  einstellen,  werden  sich 
oft  am  passendsten  finden:  l)hyosc.  ign.f  oder:  2)  bell.  Cham.  etc. 

Gegen  VerletBUns;  der  Geschlechtstheile,  in  Folge  einer 
mühsamen  Niederkunft,  dient  am.  als  Hauptmittel,  in  ausser- 
liehen  Waschungen  (10  Tropfen  auf  8  Unzen'  Wasser)  ange- 
wendet. 

Gegen  oft  plötzlich  eintretenden  Mntterblutsturz  sind  zu 
empfehlen:  1)  croc.  plat.,  oder  auch  noch:  2)  bell.  cham.  fett, 
sabin. 

Siehe  auch:  Wochenbett. 

NffiRENBLUTUNG,  s.  den  folgenden  Artikel. 

NierenttOtZfilldling  und  andere  Leiden  der  Nieren, 

Nephritis  und  Nephralgie  —  Die  Mittel,  welche  man  bis 
jetzt  mit  dem  meisten  Erfolg  angewandt  hat,  sind:  1)  bett. 
conti,  eanth.  n-vom.  puls.,  und  vielleicht  kann  man  in  anderen 
Fällen  auch  noch  sehr  nutzlich  finden:  2)  alum.  betb.  celch. 
hep.  lyc.  sass. 

slellnstonnns  Ist  vornehmlich  angezeigt  bei  stechenden 
8ehmersen  in  den  Nieren,  welche  sich  längst  der  Harnröhre  bis 
in  die  Blase  hinein  erstrecken,   mit  periodischer  Verschlinune- 
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rang,    grosser  Angst   and  Kolikschmerzen.    (Wenn   beil.   nicht 
ausreicht,  so  passt  oftmals  hep.) 

Cannabfs:  Bei  Ziehschmerzen  von  den  Nieren  an  bis  ins 
Schambein,  mit  grosser  Angst  und  Unbehaglichkeit. 

C anularis :  Wenn  die  Schmerzen  stechend,  reissend  und 
schneidend  sind,  mit  schmerzlichem  Abgang  toh  nur  einigen 
Tropfen  Urin,  oder  mit  völliger  Harnverhaltung,  oder  auch, 
wenn  der  Urin  mit  Blut  vermischt  ist. 

Nnx  vomicai  Wenn  unterdruckte  Hämorrhoiden,  oder  Blut- 
andrang gegen  den  Unterleib  das  Uebel  veranlasst  haben,  mit 
Spannung,  Aufgetriebenheit  und  Druck  in  der  Nierengegend. 

Polsattllas  Wenn  die  Krankheit  sich  zugleich  mit  Unter- 
druckung  der  Regeln  (Amenorrhoea)  oder  wenigstens  mit  zu 
sparsam  fliessendem  Monatsflnss  einfindet,*  bei  zarten  Personen 
von  sanftem  und  phlegmatischem  Temperamente,  oder  auch  wohl, 
wenn  der  Urin  blutig  ist,  und  einen  eiterigen  Bodensatz  bildet. 

Vergleiche  auch:  Magenentzündung ,  Harnbesehwer- 
dea,  Harnrahrblutiiag ,  Harn  verhalt*  ag  und  Haraab- 
•onderang. 

NIERENSCHMERZEN,  s.  den  vorigen  Artikel. 

Nierensteine,  Nierengries.  —  Die  Hauptmittel  sind*.  - 

1)  lyc.  soss.    2)  ant.  calc.  natr-m.  phosph.  puls.  ruta.  sep.  sü. 
3)  alum.  ambr.  amm,  canth.  chin.  petr.  thuj. 

Niesen ,  krampfhaftes.  —  Die  vorzüglichsten  Mittel  sind 
hier:  1)  carb-v.  ein.  con.  kal.  2)  am.  calc.  lach,  natr-m.  rhus. 
sü.  siaph.  sulph.  tart.  3)  ars.  baryt.  bell.  caus.  chin.  merc.  natr. 
nttr-ac*  n-vom.  puls,  sabad.  squill.  stann. 

Gegen  schmerzhafte*  Niesen,  d.  i.  mit  Schmerlen  in  ver- 
schiedenen Theilen  des  Korpers:  am.  ars.  bcÜ.  bry.  cwrb-v.  lyc. 
merc.  »«vom.  puls.  rhus.  sabad. 

Gegen  vertagendes:  acon.  carb-v.  caus.  natr-m.  nür-ac.  sü. 


NOCTAMBUL ISMUS ,  s.  Nachtwandeln  bei  Katalepsie. 


NOMA,  s.  Wasserkreb«.  ■  j? 


"L* 


NORDWIND ,  Beschwerden  davon ,  s.'  Umstände. 
NOSTALGIE,  s.  Heimweh. 


.s 


'/ 


376  Notalgie  —  Ohnmacht. 

NOTALGIE  ,  3.  Rückenweh  bei  Kreuzschmerzen, 
NYKTALQPIE ,  8.  Tagesblindheft  bei  Augenschwäche. 
NYMPHOMANIE  ,  s.  Mutterwutlvbei  Geschlechtstrieb. 


0. 

OBST,  Nachtheile  davon,  s.  bei  Magentohwäche. 
OBSTRUCTIONEN ,  s.  Stuhlverstopfung.9 

ODONTALGIE ,  s.  Zahnweh. 

* 

Oedema  an  den  Füssen.—.  Die  Mittel,  welche  vorzugs- 
weise dagegen  angewendet  zn  werden  verdienen,  wenn  dieses 
Leiden  ohne  sonstige  wahrnehmbare  anderweitige  organische  Lei- 
den auftritt,  sind:  ars.  chin.  ferr,  kal.  lyc.  merc.  phosph.  puls, 
rhu*,  sulph. 

Zeigt  sich  das  Uebel  nach  beträchtlichem  Blutverlust,  so 
wird  chin.  oft  das  passendste  Mittel  sein,  oder  auch  wohl  ars. 
oder  ferr. 

Oedeme  nach  Chinamissbrauch  erfordern  hauptsächlich: 
ferr.  oder  ars.,  oder  auch  allenfalls    puls,  sulph. 

* 
OESOPHAGITIS,  s.  Speiser öhr ent zündung. 

Ohnmacht,  Syncope,  Leipothymia.  —  §  l.  Die  Mittel, 

welche  man  bisher  mit  dem  meisten  Erfolg  gegen  die  verschie- 
denen Arten  von  Ohnmacht,  Zufalle  von  Bewusstlosigkeit, 
hysterische  Schwäche  u.  s.  w.  angewandt  hat,  sind  im  All- 
gemeinen: 1)  acon.  camph.  carb-v.  Cham.  hep.  ign.  lach,  mosch. 
n-vom.  phos-ac.  veratr.  2)  amm.  chin.  coff.  dig.  ipec.  n-moich. 
op.  sip.  stram.  3)  ant.  am.  ars.  hell.  bry.  calc.  cocc.  con.  ferr. 
hyosc.  oleand.  petr.  puls.  sil.  spig. 

§  2.  Ist  dieser  Znstand  die  Folge  eines  Schreckens  oder 
einer  anderen  Gemüthsbewegung,  so  sind  Hauptmittel:  acon. 
amm.  camph.  cham.  coff.  ign.  lach.  op.  oder  veratr. 

Ist  heftiger  Schmerz  die  Ursache,  so  dient:  acon.  oder 
cham. 
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Entsteht  er  beim  geringsten  Schmerz,  so  passen  beson- 
ders: hep,  n-mosch. 

Bei  hysterischen  Personen,  vorzüglich:  Cham.  cocc.  ign. 
mosch.  n-mosch.  n-vom.,  und  auch:  2)  ars,  natr-m. 

Zeigt  er  sich  in  Folge  von  schwächenden  Verlusten  oder 
akuten  Krankheiten,  so  dient  besonders:  carb-v.  chin.  n-mosch. 
n-vom.  veratr. 

Bei  Personen,  welche  viel  Missbrauch  von  Merkur  ge- 
macht: carb-v.,  oder  auch:  hep.  lach.  op. 

§  3.  In  jedem  Fall  kann  man  übrigens  vorzugsweise  an-' 
wenden : 

Aconitum:  Wenn  dabei:  Heftiges  Herzklopfen,  Blut- 
wallung und  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  Ohrensausen;  und 
wenn  sich  die  Zufalle  zeigen,  sobald  der  Kranke  sich  aus 
seiner  Lage  aufrichtet,  mit  Frostschauder  und  Todten- 
blässe  des  Gesichts,  das  bis  daher  roth  war. 

Carba  veget.:  Wenn  die  Zufalle  nach  dem  Schlafe  sich 
einstellen,  des  Morgens  beim  Aufstehen,  oder  auch  wohl 
noch  im  Bette. 

Chamamllla :  Wenn  sich  neben  den  Zufallen  Schwindel 
einstellt,  mit  Verdunkelung  der  Augen,  Harthörigkeit,  Gefühl 
von  Weichlichkeit  und  Fadheit  in  der  Herzgrube  u.  s.  w. 

Ceffeat  Ueberhaupt  bei  empfindlichen  Personen,  und  wenn 
gegen  die  durch  Schreck  verursachten  Zufalle  acon.  nicht  aus« 
reicht. 

Hepar:  Wenn  sich  die  Zufalle  besonders  Abends  einstellen, 
mit  vorangehendem  Schwindel. 

Kachesls:  Bei  asthmatischen  Leiden,  Schwindel, 
Blässe  des  Gesichts,  Verdunkelung  der  Augen ;  Uebelkeit, 
Erbrechen,  Schmerzen  und  Stichen  in  der  Herzgegend, 
kaltem  Schweiss,  Krämpfen,  Kinnbackenkrampf,  Steifheit 
und  Geschwulst  des  Leibes  und  Nasenbluten. 

Maschas:  Wenn  sich  die  Zufalle  hauptsächlich  des  Abends 
einstellen,  oder  des  Nachts,  oder  in  freier  Luft,  mit  Lungen- 
krämpfen,  oder  mit  nachfolgendem  Kopfweh. 

Nux  vomlcat  Wenn  die  Zufalle  hauptsächlich  des  Morgens 
kommen,  oder  nach  dem  Essen,  ebenso  auch  bei  schwange- 
ren Frauen,  oder  bei  Personen,  welche  durch  Geistesan- 
strengung angegriffen  sind,  oder  an  den  Folgen  des 
Genusses  geistiger  Getränke  zu  leiden  haben,  und 
überhaupt  bei  Uebelkeit,  Blässe  des  Gesichts,  Funken  vor 
den  Augen   oder  Verdunkelung  des   Gesichts,    Schmerz   im 
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Hagen,  Angst,  Zittern  and  Blutandrang  gegen  den  Kopf  oder 
gegen  die  Brust. 

Phosphor!  «eidUi  Wenn  sich  die  Zufalle  nach  dem  Es- 
sen einstellen,  und  wenn  *-tws».  dagegen  nicht  ausreicht. 

Verftirams  Wenn  sich  die  Zufalle  bei  der  geringsten  Be- 
wegung einfinden,  oder  wenn  grosse  Angst  mit  Muthlosigkeit 
und  Verzweiflung  den  Zufallen  vorangebt;  wenn  die  Zufalle 
selbst  Ton  Krämpfen ,  Kinnbackenverschliessung,  convuleivischer 
Bewegung  der  Augen  und  der  Augenlider  begleitet  sind  u.  6.  w. 

§  4.  Ferner,  hinsichtlich  der  «Tebenmtifiüle  und  anderer 
Umstände  sind  zu  beachten: 

Bei  Ohnmacht  mit  Angst:  ars.  ign,  magn+m.  nür~*c.  op.  — 
Kit  Athembeschw  erden:  berb.  lach»  merc.  sp.  sep.  —  Mit 
Auf  enver dunkelang:  calc  ferr.  lach.  lyc.  petr.  —  MitBasroh- 
weh:  bry.  calc.  carb-v.  graph.  —  Mit  BewusstlosigkeH*  Be- 
täubung u.  s.  w.:  am.  calc.  lyc  oteand.  ep.  stram.  sulph.  — 
Mit  Blutwallung:  bell.  berb.  petr.  —  Mit  Brechübellceit: 
1)  cham.  cotc.  graph.  ipec.  n-vom.  sep.  sulph.  veratr.  2)  bor* 
calc.  lyc.  magn-m.  —  Mit  Durchfall:  carb-v.  —  Mit  Durst: 
lach.  —  Mit  Erbrechen:  borgt,  calc.  sulph.  ther.  veratr.  — 
Mit  Gesichtsblässe:  acon.  berb.  lach,  magn-m.  puls,  staph. 
stram.  veratr.  —  Mit  Gesichtsröthe:  stram.  —  Mit  Gesichts- 
schweiss:  calc.  —  Mit  Bertklopfen:  lach.  petr.  —  Mit  Ben- 
weit:  chmn.  hep.  petr.  veratr.  —  Mit  stopf congestionen:  acon. 
bell  ferr.  n-vom.  tart.  —  Mit  Kopfweh:  lyc.  petr.  —  Mit 
Krämpfen:  acon.  camph.  carb-v.  cham.  cupr.  ign.  lach.  Mosern, 
n-vom.  veratr*  —  Mit  Kreuzschmenen:  calc.  ther,  —  Mit 
Magenweh:  cham.  ign.  lach.  tart.  —  Mit  Ohrensausen:  acon. 
ferr.  —  Mit  Schlafneigung:  lach.  merc.  sep.  stram.  —  Mit 
Schwindel:  1)  acon.  ars.  bell.  bry.  n-vom.  2)  ambr.  carb-v. 
ign.  lach.  natr.  sep.  staph.  sulph*  ther. 

§  6.  Hinsichtlich  der  übrigen  Mittel  und  derer,  die  man 
noch  ausserdem  anwenden  könnte,  s.  „Sympt- Kodex"  II.  Tbl» 
1.  Bd.  S.  78» 

OhransflttSS.  Ötorrhoea.  —  §  1.  Die  besten  Mittel  sind: 
\)merc.  puls,  sulph.  2)  calc.  carb-v.  caus.  con.  lach.  lyc.  nitr-ac+ 
petr.  stt.  8)  ahm.  anac.  asa.  aur.  carb-a.  cham.  eist,  eoieh, 
gran.  hol.  Ige.  men.  natr-m.  phosph. 

§  2.  Qegen  das  Ausfiiessen  des  Ohrenscnmalmea  passe* 
oft  vorzugsweise:  1)  con.  merc.  2)  kal  lyc.  natr-m.  mtr-ac^ 
puls.,  oder  auch  noch:  3)  amm-m.  anac.  phosph. 
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Gegen  katarrhalischen  Ohrenflese,  oder  schieinigen  Aus- 
flugs aas  den  Ohren,  vorzüglich:  1)  merc.  puls,  sulph.,  oder 
auch  noch:   2)  bell.  calc.  cnrb-v.  hep.  lyc.  nätr-m.  phosph.  sulph. 

Gegen  Ausfluss  von  Eiter:  1)  bell.  hep.  merc.  puls,  til; 
oder  anch  noch:  2)  asa.  calc.  caus.  lach,  nitr-ac.  petr.;  oder 
noch:    3)  timm.  aur.  fror.  carb-v.  äst.  ktU.  lyc.  natr-at. 

Gegen  scrophulösen  Ohrennusft  (mit  Gescfroürigkeit  der 
Ohrmnschel),  namentlich:  hep.  lyc.  merc.  puls,  sulph.       ' 

Und  gegen  Ausfluss  von  Blut,  Ohrenbluten  (Haetnörrha- 
gia  auricttlarift)  insonderheit:  1)  merc.  puls.;  oder  auch  noch: 
2)  bell  calc.  eist.  cm.  graph.  lach.  lyc.  nitr-ac.  rhus.  sep.  sil. 
sulph. 

§  3.  Hartnäckiges  Ohrenfliessen  nach  einer  akuten  Ohren» 
entzündung  erfordert  yornehmlich:  merc  puls,  sulph. 

Ohrenfliessen  in  Folge  eines  akuten  Exanthems,  wie  z.B. 
des  Scharlachfiebers,  der  Masern,  der  Blattern  u.  s.  w., 
verlangt  meist  besonders:  beU.  colch.  hep.  lyc.  men.  merc.,  oder 
anch:    carb-v. 

In  Folge  von  Merkururiätfbrauoh:  Aar.  asa.  hep.  mtr-ac. 
sil.  sulph.,  —  and  findet  bereits  Knochenfrass  an  den  Gehör- 
knöchelchen statt:  aur.  nitr-ac.  sil. 

Ohrennuss  nach  SchwefehBasttbrauch  erfordert:  puls,  oder 
merc. 

§  4.  Gegen  die  Folgen  eines  unterdrückten,  schnell  ge- 
stopften Ohrenflusses  thun  oft  die  besten  Dienste:  1)  bell.  merc. 
puls),  oder  anch  noch:  2)  bry.  dulc.  n-vom. 

Zeigt  sich  darnach  Geschwulst  der  Halsdrüsen  oder  der 
Ohrdrüsen,  so  verdienen  meist  den  Vorzug:  bell.  merc.  puls. 

Findet  darnach  Kopfweh  oder  Flehet  statt:  bell,  oder  bry., 
nnd  wenn  der  Ohrenflnss  in  Folge  einer  Verkantung  gehemmt 
worden  ist:  dulc.  oder  merc. 

Zeigt  sich  Hodenentsündung :  merc.  puls,  oder  aur.  n-vom. 
zinc. 

§  5.    Ferner,   bei  krankhaftem  Ohrenschmalz:   amm*m* 
calc.%con.  lach.  merc.  seien,  sep.  sil.  thuj. 
Wenn  es  roth  ist,  wie  Blut:  con. 
frei  Ohrenschmalz,  wie  Mehlbrei:   lach. 

§  6.  Vergleiche  auch:  Gtehörmftmgel *  Ohrestzundong, 
•fepearefefte*  o.  s.  w. 

OHRAUSSCHLAG,  8.  Ohrflechten. 
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Ohrdrftsenentzflndiing,  Parotitis.  —  Das  beste  Mittel 

gegen  akute  Ohrdrüsenentxündung  ist  merc,  und  in  den 
meisten  Fallen  wird  es  sich  als  ein  Specificum  beweisen,  wo 
nicht  aur.  ebenso  specifisch  sich  zeigen  sollte: 

Nimmt  indessen  die  Krankheit  einen  ernsteren  Charakter  an, 
wird  die  Entzündung  rothlauf  artig,  oder  versetzt  sich  das 
Uebel  aufs  Gehirn,  mit  Verschwinden  der  Geschwulst,  Betäu- 
bung und  Delirien,  so  verdient  vor  allen  andern  bell,  den  Vor- 
zug, oder  auch  wohl  hyosc,  wenn  bell,  nicht  ausreicht. 

In  dem  Fall,  dass  der  Kranke  vorher  Missbrauch  von 
Merkur  gemacht,  oder  dass  merc,  durchaus  nicht  ausreichen 
sollte,  und  die  Geschwulst  sogar  anfinge,  sich  zu  verhärten, 
mit  schleichendem  Fieber  u.  s.  w.,  ist  carb-v.  vorzugsweise 
angezeigt.  Ueberhaupt  passt  dieses  Mittel  fast  immer,  wenn 
der  Kranke  sehr  heisser  ist,  oder  wenn  sich  eine  Metastase 
auf  den  Magen  zeigt. 

Wenn  gegen  das  schleichende  Fieber  carb-v.  nicht  genügt, 
so  wird  oft  cocc.  wesentliche  Dienste  leisten. 

Im  Fall  einer  Metastase  auf  die  Hoden  verdienen  puls,  oder 
n-vom.  den  Vorzug. 

Ausser  diesen  angegebenen  Mitteln  sind  sodann  in  besonders 
hartnäckigen  Fällen  noch  oft  mit  Erfolg  zu  berücksichtigen: 
1)  kal.  rhus.    2)  amm.  aur.  calc.  Cham.  con. 

Vergleiche  auch:    Halsschmerzen«  ■ 

OhrentZÜndüIlg,  Otitis.  —  §  l.  Gegen  akute  innere 
Ohrentzündung  wird  man  in  den  meisten  Fällen  puls,  fast  als 
specifisch  finden.  Nur  in  einigen  Fällen,  wenn  sich  das  Uebel 
aufs  Gehirn  wirft,  bei  grosser  Angst,  Erbrechen,  Kälte  der 
Glieder,  Delirien  u.  s.  w.  ist  statt  dessen  bell,  vorzugsweise  zu 
berücksichtigen. 

Bleiben  nach  Anwendung  des  einen  oder  des  andern  dieser 
zwei  Mittel  noch  allerhand  Beschwerden  zurück,  so  empfehlen 
sich  dann,  wenn  bell  oder  puls,  keinen  Nutzen  mehr  bringen, 
vorzugsweise:  1)  merc.  n-vom.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  bor. 
bry.  calc.  Cham,  magn-c. 

§  2.  Hinsichtlich  der  chronischen,  inneren  Ohrentzündung 
mit  Ausfluss  aus  den  Ohren,  siehe:    Ohrausfloss« 

§  3.  Gegen  äussere  Ohrentzündung  verdient  ebenfalls  puls. 
den  Vorzug,  und  ausser  diesem  dann:  2)  bell.  bor.  calc.  magn-c. 
merc.  rhus.  sil.  sulph. 
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Wenn  die  Ohren  dabei  geschwollen  sind,  passen  oft  be- 
sonders: 1)  bor.  merc.  puls.  rhu*.  sil.  2)  edle.  kal.  lyc.  nitr-ac. 
sep. 

Und  sind  sie  dabei  geschwürig:  merc.  puls.  ruta.  spong. 

Wenn  sie  sehr  jucken:  amm.  puls.  rhus.  sulph. 

§  4.  Vergleiche  auch:  Ohrenreissen,  Ohrflechten,  Ohr- 
Auslaufen  u.  s.  w. 

Ohrenflechteil.  —  §  1.  Die  Flechten  und  Grinder,  welche 
Vorzugsweise  die  Ohren,  oder  die  Haut  hinter  den  Ohren  ein- 
nehmen, erfordern  für  gewöhnlich:  1)  graph.  hep.  merc.  oleand- 
petr.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  ant.  baryt.  calc.  cic.  Hai.  lach, 
lyc.  mez.  phosph.  puls.  sep.  sil.  staph. 

§  2.    Hiervon  sind  sodann  besonders  zu  berücksichtigen: 

Bei  Ausschlag  an  oder  auf  den  Ohren:  1)  baryt.  calc.  cic. 
sulph.    2)  ant.  kal.  petr.  phosph.  puls.  sep.  sil. 

Bei  Grindern  hinter  den  Ohren:  baryt.  calc.  graph.  hep. 
lyc.  mez.  olearid.  puls.  sep.  staph. 

Bei  grindigem,  schorfigem  Ausschlage:  graph.  hep.  lach* 
lyc,  puls,  staph. 

Bei  Wundheit  und  Blutlosigkeit:  graph.  hol.  lach.  merc. 
petr.  sulph. 

Bei  Nässen  und  Feuchten  der  Stellen:  calc.  graph.  lyc. 
oleand.  petr. 

Bei  geschwürigem,  eiterndem*  Ausschlage:  1)  amm.  carb-v. 
merc.  puls.  ruta.  spong.   2)  alum.  kal.  stam. 

Bei  starkem  Jucken  der  Stellen:  amm.  anac.  baryt.  lyc. 
puls,  sulph. 

Wenn  das  Ohr  dabei  geschwollen  ist:  anac.  calc.  kal.  lyc. 
merc.  puls.  sep.  mm 

Wenn  die  Ohren  sehr  stinken:  aur.  carb-v.  graph.  hep. 
oleand'. 

§  3.  Vergleiche  übrigens  auch:  Ausschläge,  Flechten, 
Kopfgrind ,  Ohrentzdndang  u.  s.  w. 

Ohrenreissen,  Ohrzwang,  Ohrenschmerzen,  Otal- 

gia.  —  §  l.  Die  besten  Mittel  dagegen  sind  im  Allgemeinen r 
1)  bell.  Cham.  merc.  puls,  sulph.,  oder  auch:  2)  am.  chin.  dulc. 
hep.  n-vom.  plat.  spig.,  oder  auch  noch:  3)  ant.  bor.  bry.  calc. 
magn-c.  phos-ac. 
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Gegen  efftzftafliofcM   Ohrenreissea:     1)  bdll.  merc.  n^vom. 
puls.,  oder  auch  noch:    2)  bor.  bry.  culc.  tnagn-c. 

Gegen   rheumatisches  Ohrenreissen:     1)    belL  merc.   put*., 
oder  auch  noch:    2)  am.  ekin.  hep.  n-vom.  u.  s.  w. 

Gegen  Ohrenreissen  in  Folge  einer  ▼erkältung  oder  einer 
plötzlich  gestörten  Ausdünstung  vornehmlich:  1)  cham.  Qhin. 
dulc,  oder  such  noch:    2)  merc.  puls,  oder  sulph. 

§  2.  In  einem  jeden  Fall  kann  man  übrigens  vorzugsweise 
beachten: 

HeUndem)*  s  Wenn  zugegen:  Stechen  in  und  hinter  den 
Ohren;  wühlende  und  bohreade  Schmerzen,  Reissen  and 
Stechen  bis  in  den  Hals,  mit  Klingen,  Sausen  undBrauaen 
in  den  Ohren;  ausserordentliche  Empfindlichkeit  ge- 
gen das  geringste  Geräusch;  schmerzhafte  Angegriffenheit 
des  Kopfes  und  der  Auges,  euch  mit  Lichtscheu;  rothes  und 
heisses  Gesicht;  Blutandrang  gegen  den  Kopf. 

Chamomilla:  Gegen  Stechen  wie  mit  Messern,  oder 
spannende  und  ziehende  Schmerzen  bis  in  das  Ohrlappehen; 
trockene  oder  wie  zugestopfte  Ohren;  grosse  Empfindlichkeit 
gegen  das  geringste  Geräusch,  besonders  gegen  Musik;  ausser- 
ordentliche Empfindlichkeit,  wodurch  die  Schmerzen  unerträglich 
gemacht  werden;  argwöhnische ,  üble  Laune  und  Geneigtheit, 
sich  für  nichts  und  wieder  nichts  zu  erzürnen. 

Jflfarevrlwsi  Bei  stechenden,  tiefen  Schmerzen,  oder  Reis- 
sen bis  in  die  Backen  und  in  die  Zähne,  mit  Frostgefühl  in 
den  Ohren,  Vermehrung  der  Schmerzen  durch  die 
Bettwärme;  oder  gegen  krampfartige  Schmerzen,  mit  ent- 
zündlicher Rothe  des  Ohres;  Ausfliessen  yon  Ohrenschmalz; 
dabei  starker  Schweiss ,  ohne  Erleichterung. 

Pslsatilla:  Bei  zuckenden,  reissenden  Schmerzen,  als 
wollte  Etwa.s  zu  den  Ohren  heraus;  dabei  Röthe,  Ge- 
schwulst und  Hitze  des  äusseren  Ohres;  oder  stechende 
und  reissende  Schmerzen,  welche  die  ganze  leidende  Seite  des 
Kopfes  einnehmen,  und  so  unerträglich  scheinen,  dass  4er 
Kranke  darüber  den  Verstand  zu  verlieren  glaubt;  namentlich 
bei  frostigen,  zum  Weinen  geneigten  Personen,  und  ganz  be- 
sonders bei  Frauen. 

Balphur  t   Bei  ziehenden,  reissenden  oder  stechenden  Schmer-  ' 
zen,   welche  sich  bis  in  den  Kopf  oder  in  den  Hals  hinein  er- 
strecken; dabei  brennende  Hitze,  zu  den  Ohren  heraus;  ausser- 
ordentliche Empfindlichkeit  des  Gehörs  gegen  das  geringste  Ge- 
räusch, so  dass  dem  Kranken  selbst  bei  den  leisesten,  musika- 
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tischen  Tonen   übel  wird;   vorzüglich  bei  Personen,  welche  zu 
Schnupfen  oder  zu  Blutandrang  nach  dem  Kopfe  geneigt  sind. 

$  3.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann noch  vorzugsweise  berücksichtigen: 

Arnleai  JBei  nervösen,  empfindlichen  Personen,  und  bei 
denen  sich  bei  der  geringsten  Gelegenheit  das  Uebel  gleich  wie- 
der von  Neuem  einfindet,  mit  Druck  und  Stichen  in  und  hinter 
den  Ohren,  Reissen,  innerlicher  Hjtze  und  grosser  Empfindlich- 
keit gegen  Lärm. 

China:  Wenn  sich  die  reissenden  Schmerzen  mehr  äusser- 
lich  zeigen,  und  bei  Berührung  sich  vermehren,  mitRöthe 
des  Ohres,  Stichen  im  Innern  desselben  und  Ohrenklingen. 
{Passt  oft  nach  am.) 

Oalcamar a  :  Wenn  sich  die  Schmerzen  im  Zustand  der 
Hube,  zumal  Nachts,  vermehren,  mit  Uebelkeit. 

Hepar  t  Oft  nach  beil.,  wenn  dieses  Mittel  nicht  ausgereicht 
hat,  und  wenn  der  Kranke  über  Stiche  in  den  Ohren,  beim 
Schnauben,  und  über  Klopfen,  Schlagen  und  Brausen  klagt. 

Nux  vomloftt  Bei  Personen  von  lebhaftem,  cholerischem 
Temperamente,  und  wenn  zugegen:  Reissende,  steehende 
■Schmerzen,  welche  den  Kranken  nöthigen  zu  schreien,  oder 
die  sich  bis  in  die  Stirn  und  Schlafe  erstrecken,  mit  Reissen  in 
den  Gesichtsknochen,  und  wenn  das  Uebel  sich  am  Morgen, 
oder  Abends  im  Bette  verschlimmert. 

Piatina:  Bei  heftigen  Klammschmerzen ,  Stössen,  Rollen 
und  Donnern  in  den  Ohren,  welche  dabei  kalt  und  wie  abge- 
storben, oder  taubfühlig  sind,  mit  Kriebeln  bis  ins  Gesicht. 

Spigeliat  Gegen  peinlichen  Druckschmerz,  als  befände 
sich  im  Ohre  ein  grosser  Nagel;  mit  Druckschmerzen  und  Reis- 
sen in  den  Gesichtsknochen. 

§  4.  Ueberhaupt  verdienen  jederzeit  nähere  Berücksich- 
tigung: 

Bei  klopfenden  Ohrschmerzen,  Pulsiren  im  Ohre:  1)  acan. 
calc.  magn-m.  natr.  nitr-ac.  phosph.  sep.  sil.  2)  bell.  caus.  cham. 
chin.  graph.  kal.  puls.  rhu*,  sulph. 

Bei  reissenden  Schmerzen:  1)  bell.  cham.  colch.  cm.  merc. 
n-vom.  puls.  zinc.  2)  acon.  alum.  cmbr.  arn.  caps.  hol.  lyc.  spig. 
sulph. 

Bei  Schmerz,  als  wolle  es  das  Ohr  herausreiasen :  bell, 
merc.  puls. 

Bei  siechenden  Schmerzen:    1)  bell.  calc.  cham.  cm.  drosi^ 


384  Ohrensausen  —  Otitis. 

kal.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  alum.  baryt.  canth.  caus. 
chin.  ign.  magn-m.  men.  natr.  natr-m.  nitr.  phos-ac.  plumb.  ran. 
sass.  sil.  spig.  staph.  zinc. 

Wenn  es  zum  Ohre  heraussucht:  1)  con.  kal.  sil.  spong. 
2)  alum.  amm-m.  mang.  natr. 

Bei  zwängenden,  klemmenden  Schmerzen:  1)  bell.  Cham. 
dros.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  ambr.  am.  dulc.  mur-ac.  n-mosch. 
phosph.  plat.  sabad.  spig.  spong.  stann.  thuj. 

§.  5.  Vergleiche  such :  tjtesiehtssclunerzen,  KopfselsjBAer- 
sen,  SehnerzanfaUle ,  Umstände,  Ursachen,   Zahnweh 

U.    8.   W. 

OHRENSAUSEN ,  s.  bei  Gehörmängel. 

UlUrp0lyp61l«  —  calc.  und  staph.  Terdienen  dagegen  vor- 
zugsweise in  Anwendung  gezogen  zu  werden. 

Für  das  Weitere  8.  Polypen. 

ONANIE,  Selbslbefleckung,  s.  bei  Geschlechtstrieb. 

ONYCHIA,  s.  Nägelkrankheiten. 

OOPHORITIS,  s.  Eierstockkrankheiten. 

ÖPERMENT,  s.  Arsenik. 

OPHTHALMIE,  s.  Augenentzündung. 

OPIUM,  Nachtheile  von  Missbrauch  desselben,  s.  Mohnsaft. 

ORCHITIS,  s.  Hodenentzündung. 

ORTHOPNOE A,  s.  Lungenlähmung. 

OSCIfEOCELE,  s.  Hodengeschwulst. 

OSTITIS,  s.  Knochenleiden. 

« 
r 

OSTWIND ,  Nachtheile  davon,  s.  Umstände. 
OTALGIE,  s.  Ohrenreissen. 
OTITIS,  s.  Ohrentzündung. 
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Otorrhöa,  «.  ohrau$tuu$. 

OVARIEN ,  s.  Eierstocksenttündungt 
OZAENA,  s.  Naseneiterung. 

P. 

PAEDARTHROCACE .  s.  Gelenkfäule. 

PAEDATROPHIE ,  s.  Atrophie  scrophulöser  Kinder. 

PALPITATIONEN,  s.  Herzklopfen. 

PANARITIEN,  8.  bei  Nägelkrankheiten. 

PARABLEPSIE,  9;  Gesichtstäuschungen J>eilAugenschwäche. 

PARALTSIE,  s.  Lähmungen. 

PARAPHIMOSIS,  s.  Phimosis. 

PARAPHRENITIS ,  s.  Zwerchfellentzündung. 

PARAPLEGIE,  8.  Lähmungen. 

PAROTITIS,  s.  Ohrdrüsenentzündung. 

rCDEipIllgllS.  — .  Die  Mittel,  die  man  mit  dem  meisten 
Erfolg  sowohl  gegen  den  chronischen,  als  gegen  den  akuten 
Pemphigus  angewendet  hat,  sind:  1)  bell.  dulc.  rhtu.  sep. 
2)  canth.  hep.  ran. 

Siehe  übrigens  auch  Blasenrose  bei  Rothlauf  ,|indem  die 
blasige  Form  dieses  letztern  in  mancher  Beziehung  sovielAehn- 
Hchkeit  mit  dem  akuten  Pemphigus  hat,  dass  es  eben  kein 
Wunder  wäre,  wenn  dieselben  Mittel  diese  beiden  Krankheiten 
heilten. 

Gegen  Pemphigus  solitarius  oder  Pompholix  liegt  noch 
keine  sichere  Beobachtung  vor;  allein  wohl  könnte  man  ^viel- 
leicht  in  manchen  Fallen  die  von  Hahne  mann  gegen  soge- 
nannte „Fressblasen11  aufgeführten  Mittel  zuweilen  in  nähern 
Betracht  ziehen,  obsehon  diese  „Fressblasen"  eigentlich  eher 
Klin.  Anw.  25 
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eine  Art  Bcthyma  proeminens  (Bateman),  als  ein  Pompho 
lix  zu  sein  scheinen. 

PERICARDITIS,  t.  Herzkrankheiten, 

PERINEPHRITIS .  8.  tfürenentewidung. 

PERIODE ,  weibliche,  t.  Regelbeschwerden. 

PERIPNEÜMONIA,  s.  Lungenentzündung. 

PERITONITIS ,  8.  Bauchfellentzündung. 

PERNIONES .  s.  Frostbeulen. 

PERTUSSIS,  s.  Keuchhusten. 

Pestfieber,    orientalische,    levantische   Pest.   — 

Die  hilfreichsten  Mittel  gegen  diese  Krankheit  scheinen  au  sein: 
1)  ars.  hell,  carb-v.  chin.  rhu*.    2)  bry.  hep.  lach.  ML  sulph/ 

PETECHIEN,  8.  Blutflecke  und  Nervenfieber. 

PFLANZENGIFTE ,  8.  Vergißungen. 

PHARYNGITIS .  8.  Schlundkopfentzündung. 

PhimOSis,    Paraphimosis    und    Entzündung    der 

Vorhaut.  —  Rührt  das  Uebel  von  syphilitischer  Ansteckung 
her,  so  ist  merc.  das  Haupt  mittel;  oder  auch  wohl:  nitr-ac  sep. 
tkuj.  —  Bei  Tripper  stets:    cmn.  men.  oder  tutph. 

Ist  dagegen  die  Entzündung  durch  Rauben  oder  sonstigen 
äussern,  mechanischen  Reiz  hervorgebracht  worden,  so  ist 
am.  das  Hauptmittel.  Ist  die  Entzündung  in  diesem  Fall  sehr 
heftig,  so  wird  man  wohl  thnn,  vor  am.  erst  eine  Dosis  acam. 
zu  gehen,  und  wenn  hieranf  am.  nicht  ausreicht,  so  wird  da- 
gegen rhu*,  oder  euphr.  oft  dB«  besten  Dienste  thnn. 

Ist  Unreinlichkeit  die  Ursache  des  Uebels,  so  wird  nun 
in  den  meisten  Fallen  aem.  oder  merc,  oder  $m)pK.  dagegen 
wirksam  finden. 

Ist  das  Uebel  durch  ohenrische  Substanzen,  ffattife  Präm- 
ien n.  s.  w.  hervorgebracht,  so  ist  vorzugsweise  an  wählen  un- 
ter:  acm.  oeU.  bry.  fmwan. 
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Findet  Biterang  statt,  so  sind  vorzugehen:  meri.  oder  Anw. 
oder  hep.y  und  wenn  darauf  Verhärtungen  zurückbleiben: 
lach,  oder  sulph.,  oder  auch  noch  sep. 

Steht  Brand  zu  befürchten,  oder  ist  er  gar  schon  eingetre- 
ten: ars.  oder  lach,  oder  conti*. 

Bei  kleinen  Kindern:  acon.  oder  merc,  oder  auch  wohl 
calc.  oder  sulph.,  wenn  die  beiden  erstgenannten  Mittel  etwa 
nicht  ausreichen. 

PHLEGMASIA  ALBA  DOLENS ,  8.  Geschwüre. 

PHLOGOSEN,  s.  Entzündungen. 

PhOgphor,  Nachtheile  davon.  _  Bei  rfiWgtr  Ver- 
gütung damit:  1)  Möglichst  achneUe»  JSrfereehen,  nach  He- 
ring, wenn  es  nicht  gleich  kommen  will,  durch  Tabak  oder 
Senf  erzwungen;  2)  schwarzer  Kaffee,  ziemlich  reichlich  getrun- 
ken; 3)  Wasser  mit  gewöhnlicher  Magnesia  angerührt.  —  Od 
und  fette  Sachen  sind  schädlich,  natürlich  ebenso  Milch. 

Bleiben  dann  noch  Beschwerden  zurück,  so  dienen  beson- 
ders: 1)  n~vom.    2)  ahm.  bell,  sulph. 

PHOSPHORSÄURE ,  s.  Sfturea  bei  Vergiftungen. 

Photophobie  ,  s.  Lichtscheu. 

PHRENITIS.  •.  Gehirnentzündung. 
PHTHISIS.  8.  Schwindsucht. 
PHTHIRIASIS,  s.  Läusesucht. 
PHYSCONU,  s.  Bouchcmgestionen. 

PÜZe,  schädliche,  Nachtheile  davon.  —  Bei  förm- 
licher Vergiftung:  1)  Gepulverte  Holzkohle  in  Wasser  gerührt; 
2)  Blechen  an  versüssten  Salzfreist.  —  Gegen  die  Nachwehen 
«alsdann:    1)  coff.  puls.    2)  acon.  n-votn. 

PITYRIASIS,  s.  FtecWai,  kieienartige. 

PLACENTA,  festsitzend,  s.  bei  Niederkunft. 

25* 
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PLETHORA,  s.  Blutfülle. 
PLEURITIS,  s.  Brustfellentzündung. 
PLEüRODYNIA,  s.  bei  Brustschmerzen. 
PLICA,  s.  Weichselzopf. 
PNEUMONIE,  «.  Lungenentzündung. 
PNEÜMORRHAGIA,  8.  Lungenblutung. 
POCKEN ,  8.  Blattern. 

rOuA£Tft.  —  Die  Mittel,  welche  dagegen  vorzugsweise 
angewendet  zu  werden  verdienen,  sind:  1)  acon.  sulph.  2)  arm 
ars.  bry.  calc.  säbin.  3)  ambr.  amm.  asa.  cocc.  hol.  leä.  sil. 
thuj.  zinc. 

Siehe  übrigens  für  alles  Weitere:    flieht. 

POLLUTIONEN,  s\  Geschlechtstrieb. 

*  OlypOE.  —  Die  Hauptmittel  gegen  alle  Arten  sind:  1)  calc. 
lyc.  staph.  2)  con.  kal-bi.  merc.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  puls, 
sil.  thuj.  3)  ambr.  ant.  ars.  aur.  graph.  hep.  lyc.  mez.  petr. 
phos-ac.  sep.  sulph.  sulph-ac.  teuer. 

Hiervon  verdienen  besondere  Beachtung: 

Gegen  blasige  Polypen:   calc. 

Die  fibrösen  dagegen:  1)  calc.  staph.  2)  ars.  lyc.  petr- 
phosph.  sep.  sÜ.  sulph.  teuer,  thuj. 

Gegen  die  fleischigen:  1)  calc.  staph.  thuj.  2)  lyc.  merc. 
nitr-ac.  phosph. 

Gegen  die  körnigen:     1)  nitr-ac.  thuj.    2)  calc.  lyc.  staph. 

Gegen  die  schwammigen:  1)  calc.  staph.  2)  lyc.  merc. 
nitr-ac.  phosph.  sep.  sil.  sulph. 

Um  Polypen  mit  Glück  zu  behandeln,  kann  man  übrigens 
sich  gar  nicht  genug  wiederholen,  dass,  wenn  irgendwo  das 
Reichen  einer  einzigen  Gabe  des  passenden  Mittels  auf  6  bis 
8  Wochen  Wirkungsdauer  unerlässtich  scheint,  dies  hier  ist. 
Expertus  loquer;  sapienti  sat! 

POLYPHAGIE,  s.  Heisshunger, 

Polysarcie  ,  s.  Fettsucht. 
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POMPHOLIX.  s.  Pemphigus. 

PORRIGO,  s.  Milchschorf  bei  Gesichtsawschläge. 

PORZELLANFRIESEL,  s.  Nesselfriesel. 

POTTASCHE ,  f.  Kaiische  Gifte. 

PRESBYOPIE,  s.  Weitsichtigkeit. 

PRIAPISMUS,  §.  Geschlechtstrieb. 

PROCTALGIE ,  •.  Afterschmerzen  bei  Hämorrhoiden. 

PROCTORRHÖA,  8.  Afterblutungen. 

PROSOPALGIE,  s.  GesichUschmerzen. 

Prostatitis!  Vorsteherdrüsenentzündung.  _   Die 

Mittel,   welche  man  bis  jetzt  mit  dem  meisten  Erfolg  dagegen 
angewendet  hat,   sind  puls,  und  thuj.  —  Ausserdem  kann  man 
auch  noch  vorzugsweise  berücksichtigen:  agn.  aur.  cann.  canth.? 
Jod.  tnerc.  spong.f  sulph.T 

Bei  der  von  Tripper  bedingten  verdienen  puls,   und  tk*j. 
jederzeit  den  Vorzug. 

PRURIGO,  8.  Hautjucken. 

PSEODOPIA ,  s.  Geeicbtstftuschungen  bei  Augentchwäche. 

Psoitis,  Entzündung  des  Psoas-Muskels.  _  vor- 
zugsweise Beachtung  verdienen  hier:  acon.  bry.  n-vom.  puls, 
rhu»,  staph.  Für  das  Uebrige  s.  Rhcmmattniii  und  »ckmerm- 
anfalle. 

Droht  Eiterung,  so  gilt,  was  bei  den  Artikeln    A» 
«uid  (entzündliche)  Gteeeliwalst  gesagt  worden. 

PSORA,  s.  Krätze. 

Psoriasis,  *.  schuppenflechte. 

PTTALISMUS.  s.  Speichelfluß. 
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PUDENDAGRA,  s.  Syphüit. 
PUERPERALFIEBER,  t.  KvUbeUfietxr. 
PURPURA,  s.  Blutflecken. 

PirpürfritSftl,  Miliaria  purpurea.  —  Die  Hauptmittel 

sind:  1)  acon.  coff.  2)  bell.  stUph.,  wenn  die  erster»»  sieht 
genügen.  Ist  die  Krankheit  mit  Scharlach  complicirt,  so  ver- 
dient dulc.  den  Vorzug.  —  Wenn  mit  Masern  (wae  aue»  vor- 
kommt!):   bry. 

Für  die  näheren  Bestimmungen  s.  -was  bei  finfcfhiiUtofeem 
Itckeni  und  Exanthemen  gesagt  ist,  und  vergl.  Blattern, 
Yrteeel,  llaaern,  Scharlach. 

PüStelflechte,  Ecthyma.  —  Durchaus  nicht,  wie  Samuel 
Plnmbe,  Schonlein  und  nach  ihm  noch  Andere  gethan,  mit 
Rapia  zu  verwechseln,  indem  die  primitive  Form  des  Ecthyma 
nicht  wie  der  Rupia  blasig,  sondern  pnetulös  ist,  auch  die/ 
Pusteln  an  ihrer  Basis  starker  entzündet ,  härter  und  fester 
■ätzend  sind,  als  die  der  Rupia  (s.  9e]unat«fl*ehte). 

Wahr  ist  übrigens,  dass  wegen  der  grossen  äussern  Ver- 
wandtschaft beider  Flechtenarten  vielleicht  manche  Mittel,  die 
gegen  Rupia  (Bateman)  sich  hülfreich  zeigen,  in  gewissen 
Fällen,  wohl  auch  hierher  gezogen  werden  dürften.  Im  Beson- 
dern aber  hat  man  gegen  Ecthyma  empfohlen:  ars.  mer&rhus. 
tulph.,  denen  wir  noch  beifügen:    bor.  Cham,  kal-bi.  staph. 

Für  das  Uebrige  s.  •ehmuttf  ecJUe  und  vergl.  Vleehtemv 

PüTRESCENZ  der  Gebärmutter,  s.  Gebärmutterleiden,  Fäulniss. 
PYELITIS,  s.  Nierenentzündung. 
PYROSIS,  s.  Soodbrennen. 


U. 


QüECKSILBERSIECHTHÜM,  s.  Merkur. 
QUETSCHUNGEN,  s.  bei  Verletzungen. 
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Rabies,  •.  Hundwmtk. 

BACHENCROÜP,  s.  Angina  polypös«  bei  BaUenttnndmg. 

RANTJ&A,  s.  FröschleingeschwuUt, 

RAPHAME,  s.  Kriebetkrankheit. 

RAUSCH,   Nachtheile  davon,   s.   Afa0enver<ter{mw«,  Säu/erftewnwerdai 
und  ürtac/tat. 

REDESCHEU,  t.  bei  fomttfaftetaVn. 

RegeIbe8cbwerd6R;     Beschwerden,     Krämpfe, 
Bauchweh     und    andere    Leiden    zur    Regefeeit, 

schwieriger  Regelfluss,  schmerzhafte  Regeln,  Mo- 
limina menstruum.  -  §  1.  Die  Hauptmittel  sind  hier: 
1)  bell.  bry.  edle.  cocc.  coff.  graph.  ign.  n-vom.  phosph.  pUtt.  puls, 
see.  sep.  sulph.  veratr.  2)  aam.  amm.  amm-m.  carb-*.  cßus.cupr. 
hol.  kree*.  lach.  lyc.  magn-c.  tnagn-m.  merc.  natr-m.  n-moseh.  petr. 
sü.  üne.  3)  baryt.  bor.  Cham.  ehel.  cm.  phos~ae.  sabin.  ström, 
tabac. 

§  2.  Von  diesen  Mittein  kann  man  jederzeit  vorzugsweise 
berücksichtigen : 

üellaftoniia  t  Wenn  zugegen:  Kolikschinerzen  vor  dem 
Eintritt  der  Regeln,  mit  grosser  Mattigkeit,  Appetitlosigkeit 
und  Verdunkelung  des  Gesichts;  oder  wenn  die  Regeln  vom 
Hachtschweiss  auf  der  Brust  begleitet  sind,  mit  häufigem  Gäh- 
nen, Frostern,  Kclikanfillen;  dabei  oft  Hersensangst,  brennender 
Durst,  Lendenschmerzen  und  krampfartige  Schmerzen  im  Ru- 
cken; Herabdrangen  im  Bauche,  als  wollte  alles  zu  den 
Geschlechtstheüen  heraus,  mit  Schwere  wie  von  einem  Steine; 
Einschlafen  der  Beine  im  Sitzen,  und  Druck  über  dem  Mast- 
darm, wie  Drang  auf  den  Stuhl;  auch  wohl  Blutandrang  gegen 
die  Bruet  oder  den  Kopf,  mit  klopfendem  Schmerz,  Hitze  am 
Kopfe,  Röthe  und  Aufgetriebenheit  des  Gesicht«;  Alles  zumal 
bei  jungen,  vollblütigen  Personen. 
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Bryenias  Wenn  dabei:  Blutandrang  gegen  die  Brust  oder 
den  Kopf,  mit  kurzem  Husten  oder  oftmaligem  Nasenbluten; 
Weissfluss;  rheumatische  Schmerzen  in  den  Gliedern;  drücken« 
der  oder  brennender  Magenschmerz;  Druck  und  Vollheit  im 
Epigastrium;  Frost  oder  häufige  Schauder;  Stuhlverstopnmg. 

Catoarea:  Wenn  zugegen:  Blutandrang  gegen  den  Kopf, 
mit  Betäubung  und  Schwindel;  oder  reissendes,  bohrendes 
Kopfweh,  das  sich  bei  jeder  Gemüthsbewegung,  sowie  auch  bei 
jeder  Veränderung  des  Wetters  verschlimmert;  Weissfluss; 
Leibschneiden,  Rückenweh  und  krampfartige.  Kreuzschmerzen ; 
heftige  Kolikschmerzen;  Appetitlosigkeit;  asthmatische  Be- 
schwerden; Zahnweh;  Uebelkeit,  oder  auch  wohl  wirkliches  Er- 
brechen. 

Chamemllla :  Wenn  sich  nach  starken  und  zu  frühzeitigen 
Regeln  heftige  Kolikschmerzen  einfinden,  mit  grosser  Empfind- 
lichkeit des  Bauches  gegen  Berührung,  als  wenn  inwendig  Alles 
geschwürig  wäre;  dabei  Kreuzschmerzen  und  Unterleibskrämpfe 
von  der  schmerzhaftesten  Art,  mit  durchfälligen,  grünlichen  oder 
wässerichten  Stühlen;  Uebelkeit,  Aufstossen,  Brecherlichkeit, 
mit  gelblichem  Ueberzug  belegte  Zunge,  und  bitterer  Geschmack 
im  Munde;  auch  besonders  dann,  wenn  das  Blut  von  dunkler 
Farbe  ist,  mit  Blutklumpen,  und  wenn  ausserdem  noch  Anfalle 
von  Ohnmacht,  mit, Durst,  Kälte  der  Glieder,  blassem  und  an- 
gegriffenem Aussehen,  den  Zustand  begleiten. 

Coeeulus :  Wenn  sich  die  Regeln  zu  frühzeitig  einstellen, 
mit  Unterleibskrämpfen,  oder  wenn  sie  nur  schwach  sind, 
mit  Weissfluss  in  den  Zwischenzeiten,  oder  wenn  nur  einige 
Tropfen  eines  schwarzen,  geronnenen  Blutes  ausfliessen,  mit 
drückenden  Kolikschmerzen,  Blähungen,  Uebelkeit  bis 
zur  Ohnmacht,  Lähmungsschwäche,  Brustbeklemmung 
und  Brustkrämpfen,  Angst  und  convulsivischen  Bewegungen 
der  Glieder;  oder  auch,  wenn  an  die  Stelle  der  monatlichen 
Reinigung  nur  rothlicher  Weissfluss  getreten,  mit  blufcstreifigem 
und  eiterigem  Blutwasser  untermengt. 

Coffea:  Bei  ausserordentlich  schmerzhaften  und  so 
heftigen  Kolik  anfallen,  dass  sie  die  Kranke  bis  zum  Ver- 
zweifeln bringen;  besonders  wenn  das  Blut  im  Uebermaass  aus- 
fliesst,  mit  starker  Schleimabsonderung,  wollüstigem  Jucken 
und  übermässiger  Aufgeregtheit  der  Geschlechtstheile. 

Oraphltes  t  Wenn  die  Regeln  nur  mit  Mühe  wiederkom- 
men, und  dabei,  nachdem  sie  denn  endlich  eingetreten,  doch 
noch  viel  zu  schwach  und  von  zu  kurzer  Dauer  sind,  mit  Aus- 
fluss  eines  dicken  und  schwarzen,  oder  auch  wohl  eines  wäs- 
serichten und  blassen  Blutes;  besonders,  wenn  ausserdem  noch 


Regelbeschwerden.  393 

eugegen:  Leibschneiden  und  Unterleibskrämpfe,  drucken- 
des Kopfweh,  Uebelkeit,  Brustschmerzen,  Bronchialkatarrh  oder 
Schnupfen;  grosse  Schwache,  rheumatische  Schmerzen  in  den 
Gliedert;  ödematöse  Geschwulst  der  Füsse  und  Beine;  Aus- 
bruch von  Flechten,  oder  Zahnweh  mit  Backengeschwulst. 

Ignatia:  Wenn  die  Regeln  zu  frühzeitig  und  zu  stark  sind, 
mit  Ausfluss  eines  schwarzen,  mit  Blutklumpen  untermengten 
Blutes;  dabei  krampfartige  Eolikschmerzen;  Schwerheits- 
schmerz  im  Kopfe,  Lichtscheu,  Angst,  Herzklopfen  und  grosse 
Schwäche,  bis  zum  Ohnmächtigwerden. 

Nu  vemloa:  Wenn  die  Regeln  zu  stark,  zu  frühzeitig 
und  voa  zu  langer  Dauer  sind,  und  wenn  ihnen  Zieh* 
schmerzen  in  den  Nackenmuskeln  vorangehen;  oder 
auch  wenn  dabei:  Gebärmutterkrämpfe  mit  Druckschmer- 
zen im  Hypogastrium  bis  in  die  Schenkel;  Uebelkeit  mit 
Ohnmadht,  besonders  des  Morgens;  grosse  Mattigkeit, 
Frostschauder,  rheumatische  Gliederschmerzen;  Kreuzschmerzen, 
als  ob  Alles  daselbst  zerschlagen  wäre;  Verstopfang  mit  ver- 
geblichem Drang  auf  den  Stuhl;  häufiger  Harndrang  ohne  Er- 
folg; Gefühl  von  Aufgetriebenheit,  als  sollte  der  Leib  zersprin- 
gen; Blutandrang  gegen  den  Kopf,  mit  Schwindel  und 
drückendem  Kopfweh;  reizbare  und  zanksüchtige  Laune,  oder 
auch  Unruhe  und  Aussersiohsein. 

Phosphorits  s  Wenn  die  Regeln  zu  schwach  sind,  mit  Weiss- 
fluss  zuvor,  und  Weinerlichkeit,  Kolikschmerzen  und  Leibschnei- 
den, wie  von  Messern,  nebst  Erbrechen  von  Galle,  Schleim 
und  Speisen;  oder  auch  wohl,  wenn  die  Regeln  sich. ^einzu- 
stellen zogern,  aber  dann  auch  um  so  stärker  Änd  von 
um  so  längerer  Dauer  sind,  mit  grosser  Schwäche,  blauen 
Ringen  um  die  Augen,  Abmagerung  und  Unruhe;  oder,  mit 
stechendem  Kopfweh,  Zerschlagenheitsschmerz  in  den  (Siedern, 
Herzklopfen,  Blutspucken,  Frostschaudern,  und  Geschwulst  des 
Zahnfleisches  oder  des  Backens. 

Platin*  x  Besonders  wenn  die  Regeln  zu  stark,  und  von 
zu  langer  Dauer  sind,  oder  sich  zu  frühzeitig  einfinden,  mit 
Ausfluss  eines  schwarzen  und  schleimigen  Blutes;  dabei  Weiss- 
fluss  zuvor  oder  darnach;  Krampfkolik  mit  Druckschmer- 
zen über  den  Geschlechtstheilen;  oftmaliger  Drang  zu 
uriniren;  Verstopfung  oder  harte  Stühle;  Leibschneiden;  Appe- 
titlosigkeit; öftere  Anfälle  von  Schwindel  oder  von  Angst  mit 
Unruhe  und  Weinen;  Ausfluss  eines  schwarzen  und 
dicken  Blutes;  Schlaflosigkeit  in  der  Nacht;  Kurzathmigkeit 
und  argwohnische  Laune. 
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JPfetesjttlUM  In  den  meisten  Fällen  tob  Dysmenorrhoe»  und 
Meratraauontkolik,    besonders  wen»   die    Regeln    sieb     0« 
spät  erst  einstellen,   mit  Augflnss  eines^  schwarsen    waA 
geronnenen»    oder  auch    blassen  und  wässeriehten  Blutes; 
oder  wenn  dabei:  Kolik,  Unterleibskräsxpfe,    Schmelzen 
in  der  Leber,  Magenkrampf,  Kreuzschmerzen,  Uebelkeit 
und  Brecherlickeit,    oder    auch   wirkliches    saures    oder 
schleimiges  Erbrechen;  Migräne;  Schwindel;  Frostschau- 
der   mit    Gesichtsblässe;    viel    Stuhl-   oder    Harndrang; 
Weissfluss;  Weinerlichkeit,  oder  Angst;  Traurigkeit  und 
Schwermnth. 

fteeales  Wenn  die  Regeln  zu  stark  oder  von  zu  langer 
Dauer  sind,  mit  reissenden  und  schneidenden  Koliksehmerzen; 
Kälte  der  Glieder;  Gesichtsblässe;  kalter  Schweftss;  grosse 
Schwäche,  kleiner  und  fast  unterdrückter  Puls. 

Sepia  1  Wenn  die  Regeln  zu  stark,  oder  doch  nicht  gerade 
zu  schwach  sind,  mit  Weissfluss,  Krampfkolik  und  Druck 
über  den  Geschlechtstheilen,  Kopfweh,  Gliedersteifigkeit, 
Zahnweh  und  Schwermuth. 

Sulphnr:  Besonders   wenn   sich   die  Regeln  zu   früh  ein* 
finden  und  zu  stark  sind,  oder  auch  bei  zu  schwachen  Regeln, 
mit  Ausfluss  eines  allzu  blassen  Blutes;   oder  wenn  vor,   wäh- 
rend  oder  nach  der  Monatszeit   zugegen:   Kolikschmerzen, 
Unterleibskrämpfe,  Kopfweh,  Blutandrang  gegen  den 
Kopf  und  Nasenbluten,  Kreuzsehmerzen;  grosse  Unruhe 
und  Angst;  Zahnweh;  Soodbrennen;   Magenkrampf,  Jucken  an 
den  Geschlechtstheilen  und  Weissfluss;    asthmatische  Be- 
schwerden; Husten,  oder  sogar  epileptische  Convnlsionen. 

§  3.    Ferner  kann   man  jederzeit   bei  der  Wahl  in  nähern 
Betracht  ziehen: 


Wenn  sich  die  Beschwerden  bei  jungen  Mädchen«  die 
noch  nicht  menstruirt  sind,  zu  der  Zeit  einstellen,  wo  die 
Regeln  erscheinen  sollten:  1)  puls,  sulph.,  oder  auch  noch: 
2)  caus.  coce.  graph.  hol.  natr-m.  sep.  veratr. 

Bei  Frauen,  deren  Regeln  zu  früh  erscheinen:  1)  amm. 
ealc.  carb-v.  hol.  kreös.  natr-m.  n-vom.  phosph.  plat.  sabitt..  sep. 
sil.  sulph.  stüph-ac.  2)  ambr.  %amm-m.  eham.  ein.  cocc.  cm,  croc. 
ign.  ipec.  rhu*,  ruta.  sec. 

Wenn  die  Regeln  zu  spät  erscheinen:  1)  caus.  c#n.  cvpr* 
dtUc.  graph.  jod.  hol.  lyc.  magn-c.  natr-m.  puls.  tep.  Hl.  sulph, 
2)  dros.  hep.  lach. 

Wenn  sie  zu  kurz  dauern:  amm.  bargt,  dulc.  graph.  lach- 
natr-m.  phosph.  puls,  sulph. 
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Wenn  sie  zu  lang  anmalten:  ehm.  cupr.  hrtos.  Ige.  natr. 
n~vom.  phosph.  plat.  pult.  sec.  tulph-ac. 

Wenn  sie  zu  gering,  zu  schwach  sind:  1)  alum.  amm* 
carb+v.  tarn.  con.  graph.  Mal.  lach.  mvgn+c.  mtr*m.  puls.  Hl. 
mlph.  2)  cocc.  dutc.  ferr.  lyc.  merc.  pknph.  mte.  swbod.  u*u 
tep.  staph. 

.  Wenn  sie  zu  stark,  zu  rJeicbJkh  sind:  1)  acon.  ort.  hell, 
eaic.  carb-v.  chin.  ferr.  ipee.  natr-m.  n-vom.  photph.  plat.  tobt», 
sec.  HU  ttram.  mtiph-ac.  2)  bry.  ckam.  cm.  hyote.  ign.  Ige.  merc. 
nitr-ac.  ruta.  tamb.  sep.  sulph. 

.  Bei  Frauen  in  den  Uinmkterisehen  Jahren,  trenn  die  Re- 
geln zu  verschwinden  beginnen:  1)  lach.  pult.  2)  caus.  cocc. 
cm.  graph.  hol.  Ige.  natr-m.  tut*,  sep.  sulph. 

§  4.  Desgleichen,  wenn  die  Regeln  zu  biso»,  zn  was* 
stricht  sind:  1)  bell.  calc.  carb-v.  cocc.  ferr.  graph.  lyc.  nitr-ac. 
plat.  puls,  sulph.  2)  ars.  chin.  con.  hell.  kal.  natr-m.  n-vom. 
phosph.  plumb.  tep.  spig. 

Bei  braunem  Blute:    bry  *<  calc.  carb-v.  rhus. 

Bei  sehr  dickem  Blute:  1)  croc.  cupr.  plat.  sulph.  2)  am. 
n-mosch.  pult. 

Bei  dunklem,  schwarzem  Blute:  1)  bell.  bry.  Cham.  croc. 
n-vom.  pult,  sulph.  2)  amm.  ant.  kreos.  lach,  magn-c.  nitr-ac. 
tep. 

Bei  hellrothem  Blute:  bell.  calc.  carb-v.  dulc.  ferr.  hyosc. 
ipec.  nitr-ac.  tabin.  sulph. 

Bei  klumpigem,  mit  geronnenen  Stacken:  amm.  bett.  cham. 
cMn.  cocc.  ferr.  hyosc.  ign.  magn-c.  magn-m.  nitr-ac.  plat.  puls, 
rhus.  sabin.  ström. 

Bei  scharfem,  fressendem  Blute:  Miss,  carb-v.  hol.  natu 
nitr.  satt.  sil.  sulph. 

Bei  stinkendem,  übelriechendem:  bell.  bry.  carb-a.  carb-v. 
caus.  cham.  croc.  kal.  phosph.  sabin.  Hl. 

§  5.  Ebenso,  wenn  zur  Regelzeit  Blutdrang  zum  Kopfe 
oder  Schwindel  eintritt:    caus.  jod.  merc.  phosph.  veratr. 

Wenn  Kopfschmerzen  stattfinden:  1)  carb-v.  lyc.  natr-m. 
n-vom.  sulph.  2)  calc.  cupr.  graph.  hyosc  magn-c.  magn-m.  phosph. 
tep.  veratr. 

Wenn  die  Augen  dabei  leiden:  calc.  magn-c.  merc.  pult, 
sil.  sulph. 

Wenn  Backengeschwulst  dazu  kommt:  graph.  phosph. 
sep.  Ä 

Wenn  Zahnschmerz  sich  Brandet:  1)  baryt.  calc.  carb*v~ 
kal.  magn-c.  sep.    2)  amm.  graph.  natr-m.  phosph.  sulph-ac. 
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Wenn  Uebelkeit  oder  Erbrechen  dazu  kommt:  1)  amm. 
carb-v.  lyc.  n-vom.  puls,  veratr.  2)  caps.  hyosc.  magn-c.  phosph. 
sulph. 

Wenn  Bauchschmerzen  oder  Unterleibskrämpfe  statt- 
finden: bell.  edle.  eham.  cocc.  coff.  con.  graph.  n-vom.  phosph. 
plat.  puls.  sec.  sep.  sulph. 

Wenn  Durchfall  dabei  ist;  1)  graph.  $il.  veratr.  2)  alum. 
amm.  caus.  kreos.  magn-c. 

Wenn  Brust-  und  Atembeschwerden  dabei  sind:  cocc. 
graph.  lach.  puls.  sep. 

Wenn  Herzklopfen  dabei  ist:  alum.  cupr.  ign.  jod.  nitr-ac. 
phosph.  sep.  spong. 

Bei  gleichzeitigen  Kreuz-  und  Rückenschmerzen:  amm. 
amm-m.  calc.  caus.  graph.  hol.  lach,  magn-c.  magn-m.  n-vom. 
phosph.  plat.  sep. 

Wenn  Gliederschmerzen  dabei  sind:  bry.  graph.  sep» 
veratr. 

Wenn  Krämpfe  dazu  kommen:  1)  acon.  cham.  cocc.  coff. 
cupr.  ign.  plat.  puls.  2)  bry.  chin.  con.  graph.  magn-m.  natr-m. 
n-vom. 

Wenn  grosse  Schwäche,  Mattigkeit,  Ohnmacht  dabei  ist: 
caus»  graph.  ign.  magn-c.  n-vom.  puls.  sep. 

Wenn  Gemüths-  und. Geistesstörungen  dabei  sind:  acon. 
cham.  hyosc.  natr-m.  stram.  veratr. 

§  6.  Endlich  noch,  wenn  die  Regelbeschwerden  kurz  vor 
Eintritt  des  Monatlichen  auftreten:  1)  bargt,  calc.  carb-v.  cham. 
cocc.  cupr.  lach.  lyc.  merc.  phosph.  puls*  sep.  sulph.  veratr. 
2)  amm.  asar.  con.  dulc.  natr-m.  phos-ac.  plat.  sil. 

Wenn  sie  während  der  Regel  erscheinen:  1)  amm.  amm-m. 
calc.  carb-v.  cham.  con.  graph.  hyosc.  kal.  kreos.  lach,  phosph. 
puls.  sep.  2)  alum.  ars.  bor.  bry.  chin.  cocc.  coff.  ign.  lyc.  magn-c. 
magn-m.  merc.  natr-m.  n-vom.  plat.  sil.  sulph.  veratr.  zinc. 

Wenn  sie  nach  der  Regel  auftreten:  1)  bor.  graph.  kreos. 
lyc.  natr-m.  n-vom.  phos-ac.  plat.  ruta.  stram.  2)  alum  ars.  calc. 
con.  magn-c.  phosph.  sep.  sil. 

§  7.  Vergleiche  auch:  Gebärmutter] elden ,  Gebärmut- 
ter blufang,  Baueneelunerzen ,  Regelstockung,  Welas- 
fluss  u.s.w.,  und  siehe  für  noch  weitere  Angaben:  „Symptomen- 
TCodex"  H.  Thl.  2.  Bd.,  S.  726—773. 

Regelstock U üg ,  Regelmangel,  Amenorrhoea,  Ame- 
nia,  Menoschesis,  Unterdrückung   der  Regeln,    und 
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Leiden  in  Folge  dessen.  _  §  i.   Die  besten  Mittel  sind 

hier:  1)  puls.  sep.  sulph.  2)  acon.  bry.  con.  dulc.  graph.  kal. 
lyc.  sil.  3)  amm.  ars.  bell,  paryt.  calc.  caus.  Cham.  cocc.  cupr. 
ferr.  natr-m.  phosph.  4)  chin.  jod.  merc.  n-mosch.  op.  plat.  rhod. 
sabin.  staph.  stram.  valer.  veratr.  zinc. 

§  2.  Amenie  bei  jungen  Mädchen,  d.  h.  zu  langes  Aus- 
bleiben der  ersten  Kegeln,  erfordert  hauptsächlich:  1)  puls, 
sulph.,  oder  auch:  2)  caus.  cocc.  graph.  kal.  natr-m.  petr.  sep. 
veratr. 

Unterdrückung  der  Regeln  in  Folge  von  Verkältung, 
besonders:  1)  n-mosch.  puls.,  oder  auch:  2)  bell.  dulc.  sep. 
sulph.  —  Ist  sie  aber  die  Folge  eines  Schreckens  oder  sonsti- 
ger plötzlicher  Gemüthsbewegung,  so  sind  am  zweckmäs- 
sigsten:    1)  acon.  lyc,  oder  auch:    2)  coff.  op.  veratr. 

Sind  die  Kegeln  nicht  gerade  gänzlich  unterdruckt,  sondern 
nur  zu  schwach  (Menoschesis),  so  wird  man  oft  am  dien- 
lichsten finden:  calc.  caus.  con.  graph.  kal.  lyc.  magn-c.  natr-m. 
phosph.  puls.  sil.  sulph.  veratr. 

§  3.  Ausserdem,  wenn  sich  dieses  Uebel  bei  vollblütigen 
Personen  zeigt:   acon.   bell.   bry.  n-vom.   op.  plat.  sabin.  sulph. 

Bei  schwächlichen  Personen,  abgematteten  oder  kachekti- 
schen:  ars.  chin.  con.  graph.  jod.  natr-m.  puls.  sep.  sulph. 

§  4.  In  Ansehung  der  Leiden,  welche  sich  in  Folge  dieser 
Unordnungen  kundgeben,  oder  in  Beziehung  auf  die  Nebenzu- 
fälle, welche  sie  begleiten,  kann  man  sodann  jederzeit  vor- 
zugsweise beachten: 

Aconitum :  Wenn  dabei :  Häufiger  Blutandrang  gegen  den 
Kopf  oder  gegen  die  Brust,  bei  Herzklopfen;  drückendes,  pul- 
sirendes  oder  stechendes  Kopfweh;  Röthe  des  Gesichts;  voller 
und  harter  Puls;  häufige  Hitze  mit  Durst;  Geneigtheit  zum» 
Zorn  u.  s.  w.;  besonders  auch  bei  jungen  Mädchen,  die  eine 
sitzende  Lebensart  fuhren. 

Arsenicmn :  Wenn  dabei:  Grosse  Schwäche;  blasses,  fah- 
les Aussehen,  mit  blauen  Rändern  um  die  Augen;  fortwähren- 
des Verlangen  nach  sauren  Sachen,  Kaffee  oder  Branntwein; 
grosse  Geilheit;  Weissflüss  mit  fressender  Schärfe;  häufige  An- 
falle von  Ohnmacht. 

Bryonla;  Wenn  die  Amenorrhoe  von  heftigem  Erethismus 
des  Gefasssystems  begleitet  ist;  ferner  bei  häufigem  Blutandrang 
gegen  den  Kopf  oder  die  Brust,  mit  Nasenbluten  oder  trocknem 
Husten;  dabei  Kälte  und  häufige  Schauder,  bisweilen  mit  trock- 
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Der  und  brennender  Hitze  abwechselnd;   Verstopfung,  drucken- 
des Leibweh  tmd  KoHkschmerzen. 

Calcarea:  Bei  häufigem  Blutandrang  gegen  den  Köpf,  mit 
Schwindel,  brennenden  Schmerzen  in  der  Stirn  oder  klopfen- 
dem und  druckendem  Kopfweh;  dabei  Ohrensausen;  druckendes 
Leibweh  mit  Vollheitsgefuhl  in  den  Hypochondern,  und  Unmög- 
lichkeit, irgend  ein  fest  anliegendes  Kleid  zu  tragen;  Kolik  und 
Leibsohneiden  mit  Schmerzen  bis  in  die  Schenkel  hinunter,  die 
sich  namentlich  dann  einstellen,  wenn  eigentlich  die  Hegein  er- 
scheinen sollten;  grosse  Mattigkeit  und  Schwere  im  ganzen 
Leibe,  besonders  in  den  Beinen. 

Caafttlctua:  Bei  hysterischen  Symptomen,  Leibschneiden, 
Lendenschmerzen,  Ifotarieibskrämpfon ,  und  gelblicher  Gesichts- 
färbe. 

China :  Bei  blassem  Gesiebt  mit  iAauen  Ringen  um  die  An.- 
gen;  4abei  druckendes  Eopfoeh  ^besonders  Nachts;  drückendes 
Leibweli  besonders  nach  dem  Essen;  schlechte  Verdauung;  Ab* 
magerung;  grosse  Schwäche  mit  Mattigkeit  und  Schwefle  in 
den  Beinen*,  Schlaflosigkeit  oder  unruhiger  Schlaf,  mit  ängst- 
lichen und  abmattenden  Traumen;  oder  auch:  Unterleibs-  oder 
Luugenkrämpfe;  Blutandrang  gegen  den  Kopf  mit  Pnlsiren  der 
Halsadern;  Mutterwuth  (Nymphomania) ;  Nervenüberreizung  mit 
grosser  Empfindlichkeit  beim  geringsten  Geräusch  u.  s.  w. 

Coeeulus:  Wenn  sich  um  die  Zeit,  wo  die  Kegeln  erschei- 
nen sollten,  hysterische  Unterleibekrämpfe  einstellen  ,*  mit  Druck 
nach  der  Brust  zu,  Beklemmung,  Unruhe  und  Angst,  Traurig- 
keit, Seufzen  und  Stöhnen;  dabei  grosse  Schwäche,  welche 
fast  nicht  einmal  zu  sprechen  erlaubt;  oder  auch,  wenn  sich 
zwar  Blutausfluss  zeigt,  dieses  Blut  aber  schwarz  ist  und  nur 
tropfenweise  fliesst,  bei  vielen  Nervenleiden. 

Cenia**«  Bei  hysterischen  und  Meiehsüehtigen  Symptomen, 
schlaffen,  ausgetrockneten,  oder  auch  wohl  harten  und  schmerz- 
haften Brüsten;  dabei  grosse  Angegriffenheit  und  hysterische 
Nervenschwäche,  mit  unwillkürlichem  Lachen  und  Weinen; 
greise  Mattigkeit  nach  dem  kleinsten  «Spaziergang;  Angst  und 
Traurigkeit;  Unterleibskrämpfe,  mit  Spannung  des  Bauches  und 
stechenden  Schmerzen;  Weissfluss  u.  s.  w. 

Cvnrums  Bei  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  mit  'drücken- 
dem Weh  im  Wirbel;  dabei  Röthe  des  Gesichts  und  der  Augen; 
«der  auch  wohl  bleiohes  Gesicht  mit  blauen  Bändern  um  die 
Augen;  häufige  UebeUceit  mit  Erbrechen;  Unterleibskrämpfe 
oder  Zuckungen  in  den  Gliedern  mit  Sobreien;  Herzklopfen  und 
Brustkrämpfe. 
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n  Namentlich  bei  grosaer  Angegriffenheit  und 
Schiri  che  mit  Zittern  4er  Weder;  dabei  Abmagerung,  gros- 
ser Haag  ttn  Liegen  oder  Sitzen;  Blutandrang  nach  dem 
Kopf,  -mit  klopfendem  Schmers,  Brausen,  Summen  undBrickeln 
im  Gehirn;  bleichet  und  erdfahle«  Gesieht,  mit  blauen  Bingen 
am  die  Augen;  oder  brennende  Gesichtsröthe  mit  rothen  Au- 
gen; Druck  im  Magen  und  im  Kopfe;  ödematose  Geschwulst 
des  Gesichts,  der  Bande  und  der  Füsse;  grosse  Mattigkeit  in 
den  Beinen!  und  andere  bleichsüchtige  Leiden. 

fSbraplütofl  t  Wenn  die  Regeln  wohl  bisweilen  erscheinen, 
aber  dabei  zu  blass  sind  und  bald  wieder  aufhören;  besonders 
wenn  sich  zu  gleicher  Zeit  Flechten  auf  der  Haut,  oder 
öftere  rosenartige  Ausschläge  einfinden;  ferner  bei  hyste- 
rischem Kopfweh;  Uebelkeit;  Brustsehmerzen;  dabei  grosse 
Schwäche;  Leibsebneiden  und  hysterische  Krämpfe;  Weissfluss 
und  Unfruchtbarkeit;  Hämorrhoidalanlage.  < 

Jadftamt  Wenn  dabei:  Oefteres  Herzklopfen;  Blasse  des 
Gesichts,  bisweilen  mit  starker  Rothe  abwechselnd;  Atibemlosig-» 
keit  beim  Steigen;  grosse  Angegriffenheit  und  Schwache,  be- 
tender* in  den  Beinen,  nebst  andern  bleichsüehtigen  Leiden. 

Kall  «araon.  t  Eins  der  wirksamsten  Mittel  gegen  Amenor- 
rhoe und  Amenie,  namentlich  wenn  dabei:  Beschwerliches  Athem- 
holen;  Herzklopfen;  Anlage  zu  rosenartigen  Ausschlägen,  und 
Blasse  des  Gesichts,  welche  oft  mit  starker  Rothe  abwechselt. 

LywwpaaUmm  t  Bei  bleichsüchtigen  Symptomen,  grosser  An* 
läge  zur  Traarigkeit,  zur  Scawermuth  und  zum  Wei- 
nen; dabei  hysterisches  Kopfweh;  saures  Erbrechen  und  Säure 
im  Munde;  Geschwulst  der  Fasse,  Rückenschmerzen,  Lenden- 
schmerzen und  Koliken;  ohnmächtige  Zufalle;  Weiisfluss,  Ge- 
schwulst und  Druck  in  der  Nabelgegead,  und  ziehende  .oder 
spannende  Schmerzen  durch  den  ganzen  Leib. 

JHCevawtazi  Gegen  Amenorrhoe  mit  Blutandrang  nach  dem 
Kopfe,  bei  trockener  Hitze  und  Blntwallung;  dabei  Weissfluss; 
odematöse  Geschwulst  der  Hände  und  Füsse,  oder  des  Gesichts; 
bleiches  Gesicht  mit  krankhaftem  Aussehen;  grosse  Mattig- 
keit und  Schwache,  mit  Zittern  und  BlutwaUungen  nach  der 
geringsten  Arbeit;  reizbares  Gemüth;  traurige  oder  mürrische 
and  wunderliche  Laune. 

tfatrunau  Bei  öfterem  Kopfweh,  hysterischen  oder  bleich- 
suchtigea  Leiden;  dabei  Neigung  zu  Trübsinn,  mit  Gleich- 
gültigkeit; grosse  Geistes-  und  Leibesschwäche,  mit  Schwere  in 
den  Gliedern  und  Absehen  vor  Bewegung;  Neigimg  zu  Zorn 
und  Heftigkeit. 
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Nnx  Howh.t  Gegen  Unterdrückung  der  Regeln  mit 
Krämpfen  und  anderen  hysterischen  Leiden;  ferner  bei  Neigung 
zum  Schlaf  und  zur  Ohnmacht,  mit  grosser  Angegriffenheit  und 
Schwäche,  und  gänzlicher  Erschöpfung  nach  der  geringsten  An- 
strengung; dabei  Lendenschmerzen;  häufiges  Würmerbeseigen ; 
abwechselnde  Laune. 

Opium:  Gegen  Unterdrückung  der  Regeln  mit  Blut- 
andrang nach  dem  Kopfe,  welcher  zu  schwer  zu  sein  scheint; 
ferner  bei  Röthe  und  Hitze  des  Gesichts,  mit  Schlafsucht  und 
convulsivischen  Bewegungen. 

Pnlgatilla:  Eins  der  ersten  Mittel  gegen  Amenorrhoe, 
namentlich    dann,    wenn  dieselbe  durch  Nasswerden 
oder  nasse  Kälte  verursacht  ist;    oder  wenn  dabei:   Häu- 
fige   Anfälle    halbseitigen    Kopfwehs,    mit    stechenden 
Schmerzen   bis   ins  Gesicht    und  in  die  Zähne;    oder  Kopf- 
schmerzen in  der  Stirn,    mit  Druck  über  dem  Wirbel;    bleiche 
Gesichtsfarbe ;  Schwindel  mit  Ohrensausen ;  stechendes  Zahn- 
weh, mit  plötzlichem  Ueberspringen  der  Schmerzen 
von  einer  Seite  auf  die  andere;    häufiger  Schnupfen;    be- 
schwerliches  Athemholen,    Athemlosigkeit    und   Engbrüstigkeit 
nach    der    geringsten   Bewegung;    Herzklopfen;     Kälte    der 
Hände  und  Füsse,  oft  mit  plötzlicher  Hitze  wechselnd;   An- 
lage zu  schleimigen  Durchfällen;  Weissfluss;  Lenden- 
schmerzen; drückende  Schwere  im  Bauche ;  Leibweh  mit  Uebel- 
keit,  Brecherlichkeit  und  wirklichem  Erbrechen;   be- 
ständiger Frostschauder,  mit  Gähnen,  Dehnen  und  grosser  Mat- 
tigkeit, namentlich  in  den  Beinen;  Anschwellung  der  Füsse; 
besonders  bei  Frauen  mit  blonden  Haaren,  blauen  Augen,  Som- 
mersprossen im  Gesicht,  sanfter  Gemüthsart  und  Geneigt- 
heit zu  Traurigkeit  und  Weinen. 

Sabin»:  Wenn  namentlich  bei  Personen,  deren  Regeln  vor- 
her reichlich  flössen,  dieser  Fluss  aufgehört  hat,  und  an  seine 
Stelle  ein  dicker,  und  sehr  stinkender  Weissfluss  getreten  ist. 

Sepia:  Ist  gegen  Amenorrhoe  mit  weissem  Fluss  fast 
eben  so  gut  und  heilsam  als  puls.;  ferner,  wenn  dabei:  Häufige 
Anfälle  von  hysterischem  oder  nervösem  Kopfweh;  Zahn- 
weh, mit  zu  grosser  Empfindlichkeit  der  Zahnnerven;  zarter 
Körperbau;  zarte  und  empfindliehe  Haut;  fahle  Gesichts- 
farbe oder  schmutzige  Flecken  im  Gesicht;  Nerven- 
schwäche und  grosse  Anlage  zum  Schwitzen;  häufige  Frost- 
schauder mit  Hitze  wechselnd;  Hinneigung  zur  Schwer* 
muth  und  zum  Trübsinn  mit  Weinen;  öftere  Schnupfen- 
anfalle ;  besonders  auch  wenn  die  Kranke  im  Wasser  gearbeitet  j 
hat,  oder  sonst  nass  geworden  ist;  Schmerzen  in  den  Gliedern 
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als  wären  sie  zerschlagen;  häufige  Kolikschmerzen  und  Kreuz- 
weh. 

Sulphart  Bei  drückendem  und  spannendem  Kopf- 
weh, zumal  im  Hinterkopf  bis  in  den  Nacken,  oder 
klopfenden  Schmerzen  im  Kopfe,  mit  Blutandrang,  Hitze,  Wüh- 
len, Stossen  und  Sausen  im  Gehirn;  dabei  bleiches  und 
krankes  Aussehen,  mit  blauen  Ringen  um  die  Augen  und  rothen 
Flecken  auf  den  Backen;  Blüthen  an  der  Stirn  un'd  um 
den  Mund,  unmässiger  Hunger  und  grosse  Gehässig- 
keit bei  allgemeiner  Abmagerung;  saures  und  brennendes  Auf- 
stossen;  Druck,  Vollheitsgefühl  und  Schwere  im  Ha- 
gen, in  den  Hypochondern  und  im  Unterleib;  Hämor- 
rhoidalanlage;  durchfällige,  schleimige  Stühle;  oder  Ver- 
stopfung, mit  harten  Stühlen  und  häufigem  vergeblichem 
Drange;  Unterleibskrämpfe;  Weissfluss;  Jucken  an  den  Ge- 
schlechtstheilen ;  hysterische  Zufälle  und  Symptome  von  Bleich- 
sucht; leichtes  Einschlafen  der  Glieder;  Engbrüstigkeit;  Lenden- 
schmerzen; Anfälle  von  Ohnmacht;  grosse  Geneigtheit  zu 
Verkaltung;  Nervenschwäche,  mit  grosser  Mattigkeit,  be- 
sonders in  den  Beinen,  und  grosser  Ermattung  nach 
Sprechen;  reizbare  Gemüthsart  und  Anlage  zum  Zorn;  oder 
trübe  und  schwermüthige  Stimmung,  mit  häufigem  Weinen. 

Veratrnm :  Gegen  Amenorrhoe  mit  Nervenkopfweh  und  hyste- 
rischen Leiden,  bei  bleichem,  erdfahlem  Gesicht;  dabei  häufige 
Uebelkeit  mit  Erbrechen;  Kälte  der  Hände,  der  Füsse  oder  der 
Nase;  grosse  Schwäche  mit  Anfällen  von  Ohnmacht;  Aufgeregt- 
heit des  Geschlechtstriebes,  selbst  bis  zur  Nymphomanie  und 
anderen  Anfällen  von  Wahnsinn.  ' 

§  5.  Siehe  auch:  Regelbeeeliwerden,  Blelohgnelitu.s.w. 

und  in  Hinsicht  auf  die  verschiedenen  Krankheiten  und  Zu- 
fälle, welche  die  Regelstockung  begleiten  können,  vgl.  was 
§  3  bei  Regelbeschwerden  gesagt  ist,  sowie  bei  den  einzel- 
nen Krankheiten  unter  dem  §  der  die  Regelstockung  als  Ur- 
sache angibt. 

REISSEN  IN  DEN  GLIEDERN,  8.  Rheumatismus. 
.  REIZBARKEIT ,  krankhafte ,  s.  Nervenschwäche. 

REIZFIEBER ,  s.  Entzündliches  Fieber. 

Reizlosigkeit,  Mangel  an  Reaktionskraft  auf  ge- 
gebene Arzneien.  — '  Die  besten  Mittel  sind  hier:  1)  carb-v. 

Elin.  Antv.  26 
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con.   laur.   oleand.   op.  phos-ac.     2)  anac.   bell,   camph.   carb-a. 
hyosc.  lach,  stram.  sulph. 

RHACHIALGIE ,  s.  Bleikolik  bei  Bauchschmerzen. 

Rhachitis,  Englische  Krankheit.  _  Die  besten,  durch 

die  Erfahrung  bewährten  Mittel  gegen  die  verschiedenen  Er- 
scheinungen dieser  Kranhheit  sind  im  Allgemeinen:  1)  asa.  bell, 
calc.  lyc.  merc.  puls.  sil.  staph.  sulph.,  sowie  auch:  2)  mez. 
nitr-ac.  petr.  phosph.  phos^ac.  rlms. 

Gegen  Rückgratsverkrümmung  empfehlen  sich  besonders : 
bell.  calc.  puls.  sil.  sulph. 

Gegen  Verkrümmung  der  Röhrenknochen  und  Geschwulst 
der  Gelenke:  asa.  calc.  sil.  sulph. 

Gegen  allzu  grossen  Umfang  des  Kopfes,  wobei  die 
Fontanellen  sich  nicht  schliessen  wollen:  calc.  puls.  sil. 

Siehe  zugleich:  Screpheln  und  Knochenleideo. 

Rheumatismus ,    Gliederschmerzen ,    Gliederreis- 

seÄ.  —  §  1.  Die  wirksamsten  Mittel  dagegen  sind  im  Allge- 
meinen: 1)  acon.  bell.  bry.  chatn.  merc.  n-vom.  phosph.  puls, 
rlms.  sang.  2)  ant.  ars.  carb-v.  caus.  chin.  colch.  ferr.  hep.  ign. 
kal-bi.  lach.  lyc.  n-mosch.  rhod.  ruta.  sass.  sep.  sulph.  thuj. 
veratr.  3)  camph.  cann.  canth.  coloc.  cupr.  euphr.  kreos.  tnagn-c. 
mez.  nitr-ac.  ran.  spig.  s quill,  statin,  tart.  valer. 

§  2.  Gegen  akuten  Rheumatismus  sind  am  zweckdienlich- 
sten: acon.  am.  ars.  bell.  bry.  cham.  chin.  colch.  dulc.  ign.  merc. 
n-vom.  puls.  rhus. 

Gegen  chronischen  Rheumatismus  sind  namentlich  zu  em- 
pfehlen: caus.  dem.  hep.  lach.  lyc.  phosph.  sulph.  veratr.,  wenn 
etwa  biy.  dulc.  ign.  merc.  n-vom.  puls.  rhus.  oder  thuj.  nicht  ge- 
nügen sollten. 

Rheumatismus  der  Gelenke  (mit  Geschwulst)  erfordert  haupt- 
sächlich: acon.  ant.  am.  bell.  bry.  chin.  dem.  hep.  n-vom.  rhus. 
sulph. 

Rheumatismus  mit  Krümmung  und  Steifheit  des  leiden- 
den Gliedes:  1)  ant.  bry.  caus.  guaj.  lach,  sulph.  2)  amm-m. 
coloc.  graph.  lyc.  natr-m.  n-vom.  rhus.  sep. 

Rheumatismus  mit  Lähmung:  1)  am.  chin.  ferr.  rhus.  ruta., 
oder  auch  noch:  2)  ein.  cocc.  hell,  plumb.  sass.  staph. 

Gegen  herumziehende  rheumatische  Schmerzen  sind  zu 
nennen:   1)  bry.  n-mosch.  n-vom.  puls.,  oder  auch  noch:  2)  am. 
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W8.  asa.  bell,  daphn.  mang,  plumb.  rhod.  sabin.  sass.  sep.  sulph. 
valer. 

§  3.  Ferner,  Rheumatismen  in  Folge  von  Erfrierung  in 
der  Winterkälte,  erfordern  vorzüglich:  1)  ars.  bry.  n-vom. 
2)  carb-v.  colch.  nitr-ac.  plwsph.  puls,  sulph- ac. 

Die,  welche  bei  der  geringsten  Erkältung  entstehen:  acon. 
arn.  bry.  calc.  dulc.  merc.  phos-vc.  sulph. 

Die   von  Merkunnissbrauch:    1)  carb-v:  chin.   guaj.   lyc. 
sass.  sulph.   2)  arg.  am.  bell.  calc.  Cham.  hep.  lach.  mez.  phos-ac. . 
puls.  rhod.  valer. 

Nach  schlecht  geheilten  Trippern:  1)  dem.  sass.  thuj. 
2)  daphn.  lyc.  sulph. 

Sind  sie  die  Folge  einer  Verkalkung  im  Wasser  oder 
durch  nasse  Kälte:  1)  calc.  n-mosch.  puls.  rhus.  sass.  sep. 
2)  bell.  bor.  bry.  carb-v.  caus.  colch.  dulc.  hep.  lyc.  sulph. 

Sind  sie  durch  schlechtes  Wetter  hervorgerufen,  so  die- 
nen: \)calc.  dulc.  n-mosch.  rhod.  rhus.  veratr.,  oder  auch  noch: 
2)  amm.  ant.  carb-a.  carb-v.  lach.  lyc.  mang.  merc.  nitr-ac.  puls. 
sep.  spig.  stront.  sulph. 

Zeigen  sie  sich  bei  jedem  Witterungswechsel:  bry.  calc. 
carb-v.  dulc.  graph.  lach.  mang.  merc.  n-mosch.  phosph.  rhod. 
rhus.  sil.  sulph.  veratr. 

§  4.  Hinsichtlich  der  allgemeinen  Symptome,  und  der  Art 
der  Schmerzen  kann  man  sodann  stets  vorzugsweise  berücksich- 
tigen: 

Aconitum:  Bei  reissenden  oder  stechenden  Schmerzen, 
die  beim  Sitzen  nachlassen,  aber  Nachts  unerträglich  wer- 
den, mit  Klagen  und  Vorwürfen;  dabei  rothe  und  glänzende 
Geschwulst  des  leidenden  Tfaeiles,  und  ausserordentliche  Em- 
pfindlichkeit gegen  jede  Berührung  und  Bewegung;  Verschlim- 
merung und  Wiederkehr  der  Leiden  durch  Wein  oder 
andere  erhitzende  Ursachen,  sowie  auch  durch  Gemüths- 
bewegungen;  starkes  Fieber,  mit  trockener  Hitze,  Durst, 
Backenrothe,  oder  Wechsel  von  Röthe  und  Blässe  des  Ge- 
sichts. 

Anlea:  Bei  Verrenkungs-  oder  Quetschungsschmer- 
zen, Lähmungsgefühl  und  Knebeln  in  den  leidenden  Theilen, 
oder  harter,  rother  und  glänzender  Geschwulst;  dabei  heftige 
Schmerzen  im  leidenden  Theile,  mit  Gefühl,  als 
wenn  derselbe  überall  zu  hart*  aufläge;  Verschlimme- 
rung der  Leiden,  so  oft  der  Kranke  einen  Versuch  macht,  sich 
dieses  Gliedes  zu  bedienen,  (am.  passt  namentlich  nach  oder 
^or:  ars.  chin.  ferr.  oder  rhus.) 

26* 
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llellatommas  Bei  stechenden,  brennenden  Schmer  - 
sen,  die  des  Nachts  und  durch  Bewegung  schlimmer  werden, 
Geschwulst  des  leidenden  Theiles,  mit  glänzender,  weit 
ausgedehnter  Röthe;  dabei  heftiges  Fieber,  mit  Pulsire n 
der  Halsarterien,  Blutandrang  nach  dem  Kopfe,  Röthe 
des  Gesichts  und  der  Augen.  (Ueberhaupt  passt  bell,  oft- 
mals nach:  acon.  Cham.  merc.  oder  puls.) 

SryoMlai  Bei  spannenden  und  reissenden  Schmerzen,'  mit 
Stichen  im  leidenden  Theile,  so  oft  man  ihn  bewegt; 
oder  Schmerzen,  welche  keinen  bestimmten  Sitz  haben,  und 
welche  eher  die  Muskeln  als  die  Knochen  einnehmen;  dabei 
rothe  und  glänzende  oder  blasse  und  gespannte  Geschwulst,  oder 
Steifheit  des  kranken  Theiles,  Verschlimmerung  der  Schmerzen 
in  der  Nacht  und  bei  der  geringsten  Bewegung,  allgemeiner 
Schweiss,  oder  Frost  und  Schauder,  oder  starke  Fieberhitze 
mit  Kopfweh,  gallichten  oder  gastrischen  Leiden;  ärgerliche 
Laune  oder  Zorn.    (Oft  nach  acon.  oder  rhus.) 

Chamomlll*:  Bei  ziehenden  oder  reissenden  Schmerzen, 
mit  Gefühl  von  Taubheit  oder  Lähmung  im  angegrif- 
fenen Theile;  dabei  anhaltende  und  nächtlich  schlimmer 
werdende  Schmerzen;  Fieber  mit  brennender  Hitze 
im  leidenden  Theile,  und  mit  Schauder  zuvor;  heisser  Kopf- 
schweiss,  selbst  in  den  Haaren;  Rot  he  (meist  nur  eines)  der 
Backen;  grosse  Unruhe  und  Hin*  und  Her  werfen,  oder  Frost- 
schauder mit  Bettlägerigkeit.  (Ueberhaupt  nach  oder  vor  bell, 
puls,  oder  ign.) 

Mereurius :  Bei  stechenden,  reissenden  oder  brennenden* 
Schmerzen,  die  in  feuchter  und  kalter  Luft,  sowie  auch  in  der 
Bettwärme,  Nachts  oder  gegen  den  Morgen  zu  schlim- 
mer werden;  dabei  Ödematose  Geschwulst  der  kranke  n. 
Theile;  Hauptsitz  der  Schmerzen  in  den  Gelenken  oder  in  den 
Knochen ;  Kältegefühl  in  den  angegriffenen  Theilen ;  reichlicher 
Schweiss,  der  aber  keine  Erleichterung  verschafft. 
(Passt  oft  nach  oder  vor:  bell.  bry.  chin.  dulc.  oder  lach.) 

Kax  vomlea:  Bei  spannenden,  zuckenden  und  zer- 
renden Schmerzen,  welche  hauptsächlich  den  Rücken v 
die  Lenden,  die  Brust  oder  die  Gelenke  einnehmen, 
mit  blasser,  gespannter  Geschwulst;  dabei  Taubheit, 
oder  Lähmung  in  den  leidenden  Theilen,  mit  Kräm- 
pfen oder  Zucken  in  den  Muskeln;  Abscheu  vor  der  freien 
Luft  und  grosse  Empfindlichkeit  gegen  Kälte;  gastrische  Leiden ; 
Verstopfung,  Schauder  mit  Zittern  und  Vermehrung  der  Leiden. 
(Passt  selten  zu  Anfang  der  Krankheit,  aber  oft  nach:  acon- 
cham.  ign.  oder  am.) 
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PnlsatUlat  Bei  ziehenden,  reissenden  und  zackenden  Schmer- 
len, die  des  Nachts,  oder  Abends  im  Bette  schlimmer 
werden,  sowie  auch  durch  die  Stubenwärme,  oder  wenn  der 
Kranke  eine  Lage,  die  er  lange  Zeit  behauptet  hat,  endHch 
verändert;  oder  Schmerzen,  welche  schnell  aus  einem  Ge- 
lenk ins  andere  ziehen;  dabei  Gefühl  von  Taubheit  oder 
Lähmung  in  den  leidenden  Theilen,  oder  Stiche  und  Kältegefühl 
bei  jedem  Witterungswechsel;  Erleichterung  der  Schmerzen  durch 
Auraecken  des  Gliedes  oder  in  freier  Luft;  blasses  Gesicht  und 
Frostschauder,  welche  mit  den  Schmerzen  zunehmen.  (Passt 
oft  nach:  chom.  ign.  oder  am.) 

Rh«»  toxicotemdroa!!  Bei  reissenden  und  brennenden,  oder 
spannenden  Schmerzen,  oder  Verrenkungsschmerz  mit  Gefühl  von 
lahmiger  Schwäche  und  Kriebeln  in  den  leidenden  Thei- 
len; dabei  Steifheit  oder  rothe  und  glänzende  Geschwulst  in 
den  Gelenken,  mit  Stichen  bei  Berührung;  Vermehrung  der 
Schmerzen  in  der  Ruhe  und  durch  schlechtes  Wetter,  oder  in 
der  schlechten  Jahreszeit.  (Passt  namentlich  nach:  am.  oder 
bry) 

%mm%u\m*r\mi  Entzündliche  Geschwulst  aller  Gelenke,  mit 
Rothe  und  krampfhaften  Schmerzen  in  den  leidenden  Theilen. 

§  5.  In  Betreff  der  übrigen  angeführten  Mittel  kann  man 
sodann  ebenfalls  noch  vorzugsweise  beachten: 

ArseMlcmns  Bei  brennenden,  reissenden  Schmerzen,  die 
des  Nachts  unerträglich  werden,  sich  durch  Kälte  ver- 
schlimmern, und  durch  äusserüche  Wärme  gelindert  werden. 

Caustiemn  s  Wenn  die  Schmerzen  in  freier  Luft  un- 
erträglich, im  Zimmer  und  im  Bett  minder  heftig  sind;  oder 
bei  Lähmnngs8chwäche ,  Steifheit  und  Krümmung  des  an- 
gegriffenen Theiles. 

China i  Gegen  Schmerzen,  welche  sich  bei  der  geringsten 
Berührung  vermehren,  mit  lähmiger  Schwäche  des  leidenden 
Theiles,  starkem  Schweisse  u.  s.  w. 

Colchicum  s  Besonders  bei  reissenden,  stechenden  oder  zie- 
henden Rucken  durch  den  leidenden  Theil  bis  in  die 
Knochenhaut;  dabei  Lähmigkeit  und  Lähmung  derTheüe; 
bei  warmem  Wetter  Reissen,  bei  kaltem,  Stechen  in  den 
Gliedern;  Erhöhung  der  Schmerzen  von  Eintritt  der  Nacht 
bis  zu  Tagesanbruch,  und  Abends  oft  bis  zur  Verzweif- 
lung unerträglich;  dabei  nächtliche  Hitze  mit  Durst;  ner- 
vöse Ueberreizung;  gelbfleckige  Gesichtsfarbe;  Appetitlosigkeit 
mit  Ekel  mehr  vor  dem  Gerüche,  als  dem  Geschmacke  der 
Speisen;  verminderter,  dunkler,  brauner  Harn. 
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Dmleamara  s  Wenn  die  Schmerzen  sich  namentlich  des  Nachts 
und  in  der  Rohe  einstellen,  und  das  Fieber  nur  unbedeutend  ist. 

Ferrun:  Namentlich  gegen  rheumatische  Lähmung  der 
Schulter. 

Ignatia:  Bei  Quetschungs-  oder  Verrenkung  sschmerz, 
oder  Gefühl,  als  wäre  das  Fleisch  von  den  Knochen  los- 
geschlagen; Verschlimmerung  oder  Eintreten  der  Schmerzen 
in. der  Nacht;  Linderung  durch  Veränderung  der  Lage. 

Laehesls:  Gegen  chronische  rheumatische  Schmerzen,  und 
»war  abwechselnd  mit  hep.;  oder  bei  Steifheit  und  Verkrüm- 
mung der-  leidenden  Theile. 

Lyeopeityiuii  s  Bei  ziehenden  und  reissenden  Schmerzen,  die 
besonders  Nachts  und  in  der  Ruhe  empfindlich  sind;  dabei 
schmerzhafte  Steifheit  der  Muskeln  und  Gelenke,  mit  Gefühl 
von  Taubheit  des  leidenden  Theiles.  (Passt  namentlich  nach: 
rhu»,  calc.  puls,  oder  n-mosch.) 

Nnx  mosehata :  Gegen  herumziehende,  drückende  oder  zie- 
hende Schmerzen,  die  in  der  Ruhe,  sowie  in  freier  und  kalter 
Luft  schlimmer  werden. 

Phosphorits:  Gegen  reissende,  ziehende  und  spannende 
Schmerzen,  die  sich  bei  der  geringsten  Verkältung  einstellen, 
mit  Kopfweh,  Schwindel,  Brustbeklemmung  u.  s.  w. 

Rhododendron:  Wenn  die  Schmerzen  sich  in  der  Ruhe 
verschlimmern',  und  wenn  sie  durch  rauhe,  feuchte  und  windige 
Witterung  hervorgerufen  sind. 

Rata:  Ganz  insonderheit  gegen  rheumatische  Lähmung  des 
Hand-  oder  Fussgelenkes. 

Sepia:  Besonders  gegen  rheumatische  Leiden  bei  Personen, 
von  schlankem  Wüchse,  vorzüglich  bei  Frauen  mit  zarter  Haut 
und  Gesichtsfarbe. 

Snlphur:  In  fast  allen  Fällen  chronischen  Rheumatismus, 
und  gegen  die  hartnäckigen  Nachwehen  akuter  Fälle.  (Oft  nach : 
acon.  bell.  I>ry.  merc.  oder  puls.) 

Thuja:  Gegen  reissende  und  klopfende  Schmerzen,  wie  von 
Geschwürigkeit  unter  der  Haut,  mit  Kälte  und  Taubheitsgefühl 
im  kranken  Theile,  und  Verschlimmerung  der  Schmerzen  in  der 
Ruhe,  sowie  auch  in  der  Bettwärme. 

Veratrnm:  Bei  Zerschlagenheitsschmerzen,,  die  durch  die 
Bettwärme  und  schlechte  Witterung  schlimme*,  durch  Gehen 
besser  werden,  mit  Schwäche  und  Zittern  des  kranken  Theiles. 

§  6.  Vergleiche  auch:  Glicht,  Sohnerzanfälle,  Tages- 
zeiten, Umstände,  Ursachen«  WitterungselnJüisse  u.  s.  w. 
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RHINITIS ,  s.  Nasengeschwulst. 

RHINORRHAGIA,  s.  Nasenbluten. 

RHYPIA ,  a.  Schmutzflechte. 

RINGFLECHTEN,  Herpes  cirännatus.  s.  Flechten. 

ROSE ,  s.  Rothlauf. 

ROSEOLAE ,  s.  Röthein. 

RÖthclll,  Rubeolae.  —  Die  Röthein  sind  eine  Krankheit, 
welche  so  ziemlich  die  Mitte  zwischen  dem  Scharlachfieber 
und  den  Masern  hält,  und  zwar  so,  dass,  wenn  die  Symptome 
der  Schleimhäute  den  gleichen  Symptomen  beim  Scharlachfieber 
ziemlich  ähnlich  sind,  der  Ausschlag  selbst  dagegen  dem  Ma- 
sernausschlag gleicht,  und  umgekehrt. 

Die  vorzüglichsten  Mittel  gegen  diese  Krankheit  sind  nach 
den  Umständen:  acon.  bell,  n-vom.  puls. 

Siehe  auch:  Exantheme*  Masern  und  Scharlach. 


RothlaUf,  ErysipelaS.  —  §  1.  Die  Hauptmittel  sind  hier 
im  Allgemeinen:  1)  acon.  bell,  graph.  lach.  merc.  puls.  rhus. 
2)  arn.  ars.  bry.  calc.  camph.  canth.  carb-a.  cham.  dem.  hep. 
nitr-ac.  phosph.  plumb.  sil.  sulph.  3)  amm.  carb-v.  chin.  croc. 
euphorb.  hyosc.'joih  hol.  lyc.  sep.  stram.  thuj. 

§  2.  Hiervon  dienen  hauptsächlich  gegen  einfachen  Roth- 
lauf in  leichten  Fällen:  acon.  bell.  hep.  lach. 

Gegen  sogenannte  fliegende  Rose:  1)  bell.  rhus.  2)  graph. 
puls. 

Gegen  phlegmonösen  Rothlauf,  oder  rosenartige  Ent- 
zündungsgeschwulst:  1)  bell,  gflaph.  hep.  merc.  puls.  rhus. 
2)  acon.  calc.  chin.  kal.  lyc.  nitr-ac.  phosph.  sulph.  thuj. 

Gegen  scharlachfarbigen:  1)  amm.  bell.\hyosc.  merc.  phosph. 

2)  acon.  ars.  bfy.  croc.  lach,  stram.  sulph. 

Gegen  blasigen,  sogenannte  Blatterrose :  1)  rhus.  2)  graph. 

3)  ars.  bell.  hep.  lach. 

Gegen  gürtelförmigen,  die  sogenannte  Zona  des  Rumpfes: 
1)  rhus.    2)  graph.  puls.    3)  ars.  merc.  sil.  sulph. 
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§  3.  Ferner,  gegen  sogenannten  secundären  Rothlauf,  bei 
ödematö'sen  Anschwellungen,  dient  hauptsächlich:  1)  rhus., 
oder  auch:  2)  ars.  chin.  kal.  merc.  sulph. 

Bei  derjenigen,  die  in  eine  Art  Flechten  übergeht,  oft  mit 
grossen  geschwürigen  Oberflächen,  sind  Hauptmittel:  1)  dem. 
rhu*.    2)  ars.  graph.  merc.  sil.  sulph. 

Und  wenn  der  Rothlauf  brandig  wird:  l)ars.  carb-v.  2)  bell, 
camph.  chin.  lach,  sabin.  sec. 

§  4.  Für  noch  andere  Mittel  und  Angaben  s. :  Cfresehwvlst, 
!Bra»A,  Cfreetahtsreee,  CHhrtelreae,  ieharlaeMeber  u.  s.  w. 

und  vergleiche  dieselben  Artikel  auch  in  meinem  „  Reperto- 
rium  der  Haut-  und  äussern  Leiden." 

Rothsücht  der  Neugebornen,  Erythriasis.  —   Fast 

als  specifisch  anzusehen  ist:  acon.  der  Mutter  gegeben,  wenn 
anders  der  Zustand  ein  Mittel  »erfordert,  und  nicht  bald  von 
selbst  vergeht. 

RotZgift,  böse  Folgen  davon.  _  di6  besten  Mittel 

sind,  nach  Hering:  1)  ars.  phos-ac.    2)  calc.  sulph. 
RUBEOLAE ,  s.  Röthein. 

RückeodaiT6,  Marasmus  s.  Tabes  dorsualis.  —  wir 

besitzen  bis  jetzt  noch  keine  unmittelbare  Beobachtung  über  die 
Behandlung  dieser  Krankheit;  allein  es  sind  gute  Gründe  da, 
zu  glauben,  dass  man  in  den  Fällen,  wo  das  Uebel  noch  nicht 
einen  zu  hohen  Grad  erreicht  hat,  oftmals  von  grossem  Nutzen 
finden  wird:  1)  n-votn.  sulph.  2)  calc.  carb-v.  caus.  cocc.  natr-m. 
phosph.  phos-ac.    3)  chin.  f  staph.  ? 

Mir  selbst  liegen  bis  jetzt  gerade  21  Fälle  vor,  in  denen  auf 
das  früh  begonnene  Laster  der  Selbstbefleckung,  welches  ge- 
wöhnlich die  Hauptgelegenheitsursache  der  Rückendarre  ist,  aus- 
ser einer  bis  zur  Verzweiflung  und  Selbstentleibungssucht  gehen- 
den Hypochondrie,  auch  schon  Unfestigkeit  in  den  Beinen  und 
das  eigenthümliche  Ameisenlaufen  im  Rücken  gekommen  waren, 
und  wo  kein  anderes  Mittel  so  ausgezeichnete  Dienste  that,  als: 
1)  n-vom.  (*/ao  in  einer  einzigen  Gabe  zu  2 — 3  Wochen  Wir- 
kungsdauer), und  darnach  sulph.  (%0  ebenso  zu  4 — öwöchent- 
licher  Wirkungsdauer),  so  dass  ich  alle  Fälle  der  Art  schon  seit 
längerer  Zeit,  wenn  nicht  besondere  Anzeigen  für  andere  Mittel 
zugegen  sind,   mit  den  beiden  genannten  Mitteln  zu  behandeln 
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beginne.  Bleiben  nachher  noch  Beschwerden  zurück,  so  leisten 
dann  oft  namentlich  calc,  carb-v.  caus.  phos-ac.  ausgezeichnete 
Dienste. 

Von  chin.  habe  ich  übrigens  in  dieser  Art  Abzehrungsschwäche 
nie  sehr  viel  Gutes  gesehen,  so  wenig,  als  von  staph.;  doch 
können  Falle  vorkommen,  wo  allerdings  der  Symptomencomplex 
such  diese  Mittel  anzeigt,  und  dann  sind  sie  am  Platze. 

Gegen  schon  weit  gediehene  Bückendarre  mit  vollkommener 
Lähmung  der  Unterglieder  habe  ich  bis  jetzt  aber  noch  nicht 
viel  ausrichten  können,  obschon  auch  da  n-vom.  sulph.  n-vom. 
caus,  n-vom.  carb-v.  cocc.  phosph.  rhu*.,  in  dieser  Abwechse- 
lung und  Reihenfolge,  und  stets  in  einer  einzigen  Gabe 
und  in  langen  Zwischenräumen  gegeben,  in  einigen  Fallen 
allerdings  sichtliche  Besserung  geschafft.  —  Uebrigens  gilt  es 
auch  hier,  dass  man,  wie  in  vielen  chronischen  Leiden  anderer 
Art,  mit  Häufung  der  Gaben  und  zu  schnellem  Wechsel  der 
Mittel  durchaus  nicht  nur  nichts  gewinnt ,  sondern  eher  verliert. 
Disäte  tandetn  moniti! 

Siehe  übrigens  auch:    Schwache. 

RückeiUDarksentZÜndang  und  andere  Krankhei- 
ten des  Rückenmarkes,  Myelitis.  —  Das  Hauptmittel 

für  fast  alle  akute  Fälle  ist  und  bleibt  dulc,  dem  man,  wenn 
das  Fieber  sehr  heftig  ist,  acon.  voranschicken  kann,  bis  zu  er- 
langter grosserer  Beruhigung  des  Nerven-  und  Gefasssystems. 

Sollte  indessen  dulc.  nicht  die  gewünschten  Dienste  leisten, 
so  mag  man,  mit  Berücksichtigung  des  gesammten  Symptomen- 
complexes,  ferner  noch,  als  ebenfalls  dagegen  empfohlene  Mittel 
in  Betracht  ziehen:    2)  bell.  bry.  cocc.  n-vom.  rhus. 

Bei  einer  chronischen  Entzündung  des  obern  Theiles  des 
Bückenmarkes  mit  wahrscheinlich  beginnender  Erweichung^  Läh- 
mung und  Atrophie  des  einen  Armes,  hat  mir  caus.  und  staph. 
vorzüglich,  daneben  auch  dulc.  lach,  ganz  ausgezeichnete  Dienste 
geleistet. 

Ausserdem  sind  bei  Rückenmarkskrankheiten  zu  beachten: 
1)  cocc.  n-vom.  phosph.  2)  bell.  bry.  dulc.  rhus.  sulph.  3)  acon. 
ars.  calc,  carb-v.  caus.  chin.  dig.  ign.  lach.  natr.  natr-m.  phos-ac. 
puls,  staph.  veratr.  —  Bei  denen  mit  Hahnenschritt:  n-vom., 
mit  Ochsenschritt:    phosph. 

^  Ruhr,  Dysenteria.  —  §  1.  Die  Mittel,  welche  man  am 
häufigsten  angezeigt  finden  wird,  sind:  1)  acon.  ars.  merc.  rhus. 
sulph.    2)  bry.  carb-v.  Cham.  chin.  coloc.  ipec.  n-vom.  puls.,  oder 


I 


410  Ruhr.  ' 

auch  wohl  noch:    3)   bell.  caps.  colch.  dulc.   grau.   hep.  'kreos. 
lach,  nitr-ac.  n-mosch.  staph. 

§  2.    Von*diesen  Mitteln  kann  man  vorzugsweise  beachten: 

Aemütuat  Wenn  die  Ruhr  sich  bei  warmer  Witterung  am 
Tage  mit  kalten 'Nächten  zeigt;  mit  rheumatischen  Schmerzen 
im  Kopfe,  im  Nacken  und  in  den  Schultern,  oder  mit  heftigen 
Frostschaudern,  grosser  Hitze  und  Durst.  (Wenn  acon.  nicht 
ausreicht,  so  passen  oft  cham.  merc.  n-vom.  oder  puls,  recht  gut 
nach  demselben.) 

Arsenloom:  Wenn  die  Stuhle  anfangen  faulicht  zu  werden; 
die  Ausleerung  sogar  unwillkürlich  stattfindet,  mit  grosser 
Schwäche,  stinkendem  Urin,  Mundgestank  und  Betäubtuigs- 
zustand,  und  wenn  sich  rothe  oder  bläuliche  Flecken  zeigen. 
(Wenn  ars.  nicht  genügt,  so  passt  darnach  oft  carb-v.,  oder  auch 
wohl  n-vom.,  wenn  nach  Anwendung  von  ars.  der  Zustand  sich 
verschlechtert. 

Bryemla  t  Oft  nach  acon.,  besonders  während  der  Sommer- 
hitze, und  wenn  sich  die  Ruhr  in  Folge  einer  Verkältung  dnrch 
kalte  Getränke  eingestellt  hat. 

Carbo  veget.:  Wenn  ars.  gegen  den  faulichten  Zustand 
nicht  genügt  hat,  und  besonders,  wenn  der  Athem  des  Kranken 
kalt  ist,  und  derselbe  sich  über  brennende  Schmerzen  beklagt. 
(Sollte  nach  Anwendung  von  carb-v.  der  faule  Geruch  der  Stühle 
noch  nicht  aufhören ,  so  würde  dann  chin.  die  nächste  Beachtung 
verdienen.) 

Chamomillat  Oft  nach  acon.,  besonders  bei  grosser  Hitze 
mit  Durst,  rheumatischen  Schmerzen  im  Kopf  und  grosser 
Unruhe. 

China:  Wenn  gegen  den  faulichten  Zustand  weder  ars. 
noch  carb-v.  ausreichen  wollten,  oder  auch  gegen  Ruhr,  welche 
sich  in  morastigen  Gegenden  zeigt,  besonders,  wenn  die 
Krankheit  einen  intermittirenden  Charakter  annimmt. 

Celocynthls  t  Eins  der  Hauptmittel  gegen  die  Ruhr,  nach 
merc,  zumal  wenn  zugegen:  Krampf kolik,  welche  zum  Zusam- 
menkrümminen zwingt,  mit  grosser  Unruhe;  Ausleerungen  von 
blutigem  Schleim;  Vollheit  und  Drücken  im  Bauche,  mit  Auf- 
getriebenheit  wie  bei  Trommelsucht;  Frostschauder,  die,  vom 
Leibe  ausgehen;  mit  weissem  Ueberzug  belegte  Zunge. 

Ipeeacuanhat  Eins  der  kräftigsten  Mittel  bei  Ruhren,  die 
im  Herbst  vorkommen,  besonders  nach  vorangegangener  An- 
wendung von  acon.,  oder  wenn  dabei  heftiger  Stuhlzwang  und 
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Kolik  stattfindet,  mit  Ausleerung  zuerst  von  gallichten 
Stoffen,  dann  von  blutigem  Schleim.  (Wenn  ipec.  nicht 
genügt,  so  wird  man  oft  coloc.  nach  demselben  angezeigt 
finden.) 

Mercurlufl :  Ein  Mittel,  welches  man  in  vielen  Fallen  fast 
specifisch  finden  wird,  zumal  wenn  dabei:  Heftiger  Stuhl- 
zwang vor  und  noch  mehr  nach  erfolgter  Stuhlauslee- 
rung, als  sollten  alle  Eingeweide  herausgepresst  werden,  mit 
nachfolgendem  Abgang  blos  reinen  Blutes,  oder  bluti- 
ger, grüner  Schleimstuhle  von  Ansehen  wie  gehackte  Eier;  da- 
bei Schreien  wahrend  des  Stuhlgangs  (bei  Kindern);  heftige 
Kolikschmerzen;  Uebelkeit,  Au&tossen,  Frost  und  Schau- 
der; kalter  Schweiss  an  der  Stirn;  grosse  Erschöpfung  und 
Zittern  der  .Glieder. 

Hiix  vomtoa:  Besonders  bei  häufigen,  kleinen  Stüh- 
len, mit  Stuhlzwang  und  Ausleerung  von  blutigem* 
Schleim;  dabei  heftiges  Leibschneiden  in  der  Nabelgegend; 
grosse  Hitze  und  grosser  Durst;  zumal  nach  acon.  oder  bry., 
gegen  Ruhren,  die  während  der  Sommerhitze  vorkommen,  oder 
auch  noch  bei  faulichtem  Geruch  der  Ausleerungen,  und  wenn 
ars.  diesen  Zustand  nur  noch  mehr  verschlimmerte. 

Pulg»till*:  Besonders  Wenn  die  Ausleerungen  fast  nichts 
enthalten,  als  einen  blutstreifigen  Schleim;  dabei  pappiger  Ge- 
schmack im  Munde;  weiss  belegte  Zunge;  Brecherlichkeit 
oder  selbst  wirkliches  schleimiges  Erbrechen,  Öftere 
Frostschauder,  zumal  gegen  Abend,  Schwerathmigkeit  und 
Weinerlichkeit. 

Rhug:  Zumal  dann,  wenn  sich,  bei  schon  ziemlich  weit 
vorgerückter  Krankheit,  unwillkürliche  Ausleerungen  in  der 
Nacht  einfinden1,  ohne  Kolikschmerzen  und  ohne  Stuhlzwang. 

Sulphur:  Oft  in  den  verzweifeltsten  Fällen,  wenn  keins  von 
den  anderen  Mitteln  mehr  ausreichen  will,  und  zumal  wenn  da- 
bei: Schwerathmigkeit;  Ausleerung  von  blut  streifigem 
Schleim;  ausserordentlich  häufiger  Drang  auf  den  Stuhl; 
heftiger  Stuhlzwang,  zumal  des  Nachts;  oder  auch  wohl 
bei  Personen,  welche  an  Hämorrhoiden  leiden. 

§  3.    Wegen  noch  weiterer  Angaben  s.  auch  Durchfall. 

RUPIA  ,#s.  Schmutzflechte. 
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S. 

SABURRALZUSTAND,  s.  Gastrische  Beschwerden  u.  Gastrische  Fieber. 

Safrail,  Nachtheile  davon.  _  Bei  förmlichen  Vergif- 
tungen damit  ist,  nach  Hering,  das  beste:  schwarzer  Kaffee 
bis  zum  Erbrechen  getrunken,  und  gegen  die  Nachwehen:  ep. 

Ausserdem  empfehlen  sich  st>dann  noch  gegen  langwierige 
Leiden  oder  hartnackige  Nachwehen  Tom  Missbrauch  dieser 
Substanz:  acon.  bell.  plat.  puls. 

SÄFTEVERLUST,  Nachtheile  davon,  s.  Schwäche, 

Salmiak  und  Salpeter,   Vergiftungen  damit.  — 

Laues  Wasser  mit  ungesalzner  Butter,  als  Getränk,  bis  zum  Er- 
brechen; dann  schleimige  Getränke  in  grosser  Menge. 

Später,    gegen    die   Nachwehen,   je   nach    den  Umständen: 
coff.  nitr-sp.  n-vom. 

Salpetersäure  ,  Salzsäure  u.  s.  w.,  siehe  Vergiftungen. 
Salpetersanres  Silber,  Höllenstein,  Vergiftungen 

damit.  —  Zuerst  Salzwasser  in  grosser  Menge,  dann  schleimige 
Getränke. 

SalzgenUSS,  Nachtheile  von  übermässigem.  — 

Hauptmittel  ist:  nitr-sp.  —  Dann  kommen:  ars.  carb-v.  Ige. 
merc.  n-vom.  puls.  —  Siehe  auch  die  Beschwerden  von  salzigen 
Speisen,  bei:    Magenschw&ehe. 

S AMENFLUSS,  s.  Pollutionen,  bei  Geschlechtstrieb. 

SARCOCELE,  a.  Hodengeschwulst. 

Sassaparilla,  Nachtheile  von  Missbrauch  der- 
selben. —  Hering  empfiehlt  besonders  bell,  oder  merc;  aus- 
serdem aber  kann  man  in  vielen  Fällen  noch  beachten:  amm. 
thatn.  Ige.  sulph. 


I 
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SATYftUSIS,  s.  bei  Geschlechtstrieb. 

Säufer  beschwer  den,  und  Nacht  heile  von  geisti- 
gen Getränken  überhaupt.  _  §  l.  Die  besten  Mittel  sind 
im  Allgemeinen:  1)  acon.  ant.  ars.  bell.  calc.  carb-v.  chin.  coff. 
hyosc.  lach.  merc.  natr.  n-vom.  op.  puls,  stram.  sulph.  2)  ogar. 
arn.  cocc.  dig.  ign.  led.  lyc.  natr-m.  n-mosch.  ran.  rhod.  rhus* 
ruta.  seien.  Hl.  spig.  veratr.  zinc. 

§  2.  Gegen  den  Zustand  der  Trunkenheit  selbst  nützte 
hauptsächlich:  acon.  bell.  coff.  op. 

Gegen  die  Folgen  von  Rausch  oder  Nachtschwärmer  ei : 
1)  ant.  carb-v.  coff.  n-vom.  sulph.  t  oder  auch:  2)  bell.  bry.  calc. 
chin.  dulc.  natr.  nitr-ac.  phosph.  phos-äc.  rhus. 

Gegen  die  chronischen  Folgen  der  Trunksucht  im  Allge- 
meinen: ars.  beU.  calc.  ehm.  coff.  hell,  hyosc.  lach.  merc.  natr. 
n-vom.  puls.  sulphH 

Gegen  Delirium  tremens  insbesondere:  ars.  bell.  calc.  coff. 
dig.  hyosc.  n-vom.  op.  stram. 

Gegen  den  Hang  zur  Trunkenheit:  ars.  calc.  lach.  merc. 
sulph.  sulph- ac. 

§  3.  In  einem  jeden  Fall  kann  man  übrigens  vorzugsweise 
b  erücksichtigen : 

Aconitums  Wenn  sich  nach  zu  reichlichem  Weingenuss 
einstellt:  Fieberhitze,  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  Röthe 
des  Gesichts  und  der  Augen,  und  selbst  Verlust  des  Verstandes. 

Antimontamls  Bei  gastrischen  Leiden  in  Folge  einer 
Schwelgerei,  und  überhaupt  wenn  dabei:  Ekel,  Uebelkeit, 
Appetitmangel  u.  s.  w.,  und  wenn  carb-v.  dagegen  nicht  aus- 
reicht. 

Arsenlenms  Bei  Verstandesverwirrung  der  Säufer,  mit- 
grosser  Angst,  die  nirgends  ruhig  bleiben  lässt; 
Furcht  vor  Dieben,  vor  Gespenstern  und  vor  der  Einsamkeit,, 
mit  Lust,  sich  zu  verstecken,  Zittern  der  Glieder  u.  s.  w«. 

Belladonna  i  Wenn  in  Folge  eines  Bausches,  oder  bei 
Säufern  sich  zeigt:  Verlust  des  Verstandes  mit  Delirien 
und  Visionen  von  Mäusen,  Ratten  u.  s.  w.;  ferner  wenn  dabei:. 
Bothes  und  aufgeschwollenes  Gesicht;  Zunge  mit  Schleim  be- 
legt; Abscheu  vor  Fleischspeisen;  Schlaflosigkeit; 
stammelnde  Sprache  mit  beständigem  Lächeln;  Gefühl  von 
Trockenheit  im  Halse,  mit  erschwertem  Schlingen;  hef- 
tiger Durst;  Anfälle  von  heftiger  Fieberhitze  u.  s.  w. 
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Cnlcnrea:    Bei   schreckhaften   Delirien   mit  Visionen 

von  Feuer,  Mord,  Ratten  und  Mäusen,  und  wenn  weder  bell. 
noch  stram.  ausreichen. 

Carbo  veget.  t  Bei  drückendem  oder  klopfendem  Kopfweh 
nach  Nachtschwärmerei,  mit  Besserwerden  in  freier 
Luft;  Uebelkeit  ohne  Neigung,  zum  Brechen,  nüssigen, 
dünnen  Stühlen. 

China:  Gegen  die  Symptome  von  Schwäche  bei  Säufern, 

und  besonders  dann,  wenn  sich  zu  gleicher  Zeit  wassersüchtige 
Leiden  einstellen. 

Coffea:  Bei  Gemüthsüberreizung  nach  zu  reichlichem 
Weingenuss  (namentlich  bei  Kindern),  mit  zu  grosser  Fröhlich- 
keit, Schlaflosigkeit,  Brecherlichkeit  und  selbst  wirklichem 
Erbrechen;  oder  gegen  Köpfweh  nach  Rausch,  mit  Gefühl  als 
wäre  ein  Nagel  im  Gehirn,  und  wenn  n-vom.  dagegen  nicht 
ausreicht.  —  Auch  gegen  das  Zittern  der  Hände  bei  Säufern, 
hat  sich  coff.  wirksam  bewiesen. 

Hyoseiamus :  Bei  epileptischen  Zuckungen  in  Folge  der 
Trunksucht;  Schlaflosigkeit  mit  beständigem  Hin-  und  Her- 
laufen; Delirien  mit  Visionen  von  Verfolgern  und  Entfliehen- 
wollen,  Zittern  der  Glieder  u.  s.  w. 

Lachestg:  Gegen  Schwäche  und  Zittern  der  Hände 
bei  Trinkern,  und  namentlich  dann,  wenn  der  Kranke  viel 
Mühe  hat,  sich  von  seinem  Fehler  zu  bessern. 

Mercurlus :  Gegen  Schwächlichkeit  derjenigen  Säufer,  welche 
zu  gleicher  Zeit  Kaffee  im  Uebermaass  getrunken  haben,  und 
überhaupt  dann,  wenn  weder  n~vom.  noch  sulph.  dagegen  aus- 
reichen. 

Natron:  Gegen  Schwäche  und  schlechte  Verdauung  der 
Säufer. 

Kux  vomlcat  Bei  halbseitigem  Kopfweh,  nach 
Bausch,  mit  Gefühl  wie  'von  einem  Nagel  im  Gehirn,  mit 
Verschlimmerung  in  freier  Luft,  durch  Gehen,  Bewegen, 
Nachdenken  und  Bücken;  Uebelkeit  mit  Brecherlichkeit 
und  Anstrengung  zum  Brechen;  dabei  Stuhlverstopfung, 
oder  kleine,  schleimige  Stühle  mit  Stuhlzwang;  Schwindel; 
rothe  Augen,  mit'  Eiterschleim  in  den  Winkeln;  Lichtscheu; 
Hüsteln  u.  s.  w. ;  oder  bei  alten  Säufern,  gegen  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe,  mit  Umnebelung  oder  Verlust  des  Bewusst- 
seins,  Delirien,  schrecklichen  Visionen  und  Entfliehen  wol- 
len; ferner,  wenn  dabei  grosse  Beängstigung,  welche 
den  Kranken  nirgends  ruhig  bleiben  lässt,  bisweilen 
mit  kalten  und  feuchten  Händen,   Füssen   und  Gesicht;   Uebel- 
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keit,  Würmerbeseigen,  Erbrechen  der  Speisen  oder 
bitterer  Stoffe;  Schlaflosigkeit  oder  halber  Schlaf,  mit  plötz- 
lichem Auffahren  aus  demselben,  Erschrecken  und 
ängstlichen  Träumen;  Verstopfung  oder  durchfallige, 
wenig  ergiebige  Stühle;  Zittern  der  Glieder,  Kraftmangel 
u.  s.  w.  —  Ueberhaupt  passt  n-vom.  bei  solchen  Säufern,  wel- 
che zu  gleicher  Zeit  Kaffee  im  Uebermaass  zu  trinken  pflegten. 

Opium  t  Wenn  sich  nach  zu  reichlichem  Weingenuss,  oder 
auch  bei  gewohnten  Säufern  einfindet:  Komatöser  Schlaf 
mit  Schnarchen,  oder  ängstliche  Delirien,  mit  Visionen  von 
Mäusen  und  Scorpionen  u.  s.  w.;  Furcht  und  Entfliehenwollen, 
oder  Träumereien,  aus  denen  der  Kranke  erwacht, 
sobald  man  ihn  mit  lauter  Stimme  anredet;  Versto- 
pfung, beschwerliches  Athemholen,  allgemeiner  Schweiss,  epi- 
leptische Zuckungen  und  Krämpfe;  Zittern  der  Glieder, 
Kinnbackenkrampf  und  Zucken  der  Gesichts-  und  Mund- 
muskeln, starrer  Blick;  dunkelrothes  Gesicht  u.  s.  w. 

Pnle»till«:  Gegen  die  Folgen  eines  Rausches,  mit 
Magenverderbniss,  und  überhaupt  bei  Umnebelung  des 
Kopfes,  mit  Schwere  in  der  Stirn;  Besserung  des  Zustan- 
de s  in  freier  Luft;  dabei  Uebelkeit,  besonders  nach  dem 
Genuss  von  Speise  oder  Trank;  saures  Aufstossen,  schlei- 
mig belegte  Zunge  u.  s.  w.;  und  namentlich  dann,  wenn  der 
Wein,  den  man  getrunken  hat,  geschwefelt  war. 

StramoMlmn:  Wenn  sich  bei  gewohnten  Säufern  zeigt: 
Angst,  welche  hin  und  her  treibt,  mit  Wortkargjieit,  ungewis- 
sem Blick,  Furcht  und  Entfliehenwollen;  epileptische  Zu- 
ckungen und  Raserei,  rothes,  heisses  und  aufgetriebe- 
nes Gesicht;  krankhafte  Einbildungen  und  Gefühlstäuschungen 
(z.  B.  als  wäre  der  halbe  Leib  abgeschnitten  u.  s.  w.). 

Salphiirt  Gegen  Zittern,  wassersüchtige  und  viele  andere 
Leiden  und  Schwächen  der  Säufer;  sowie  auch  für  diejenigen 
unter  ihnen,  welche  su  gleicher  Zeit  Kaffee  in  Uebermaass  zu 
trinken  pflegten. 

SÄUFERWAHNSINN,  s.  d.  vorigen  Artikel. 

SÄUGEN  der  Rinder»  s.  Stillen  der  Kinder. 

SÄUGLINGSKRANKHEITEN,  s.  Kinderkrankheiten. 

SÄUREN,  Vergiftungen  damit,  s.  Vergiftungen. 

SAURES,  Nacbtheile  davon,  s.  bei  Magenschwäche. 
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SAURES,  Verlangen  darnach,  8.  bei  Appetüverirrung. 
SAURES,  Widerwillen  dagegen,  s.  bei  Appetitlosigkeit. 
SAUSEN  DER  OHREN,  8.  bei  Gehörmängel. 
SCABIES,  s.  Krätze. 
SC ARI< ATINA,  s.  Scharlachfieber.   . 
SCELOTYRBE,  8.  Veitstanz. 

Schaamflechten,  Schaamjücken,  Herpes  praeputia- 

lis  etc.  —  Gegen  eigentliche  Vorhautflechte  (Herpes  prae- 
puüalis)  sind,   nach   Schron,   die   besten   Mittel:     aur.   hep  . 
nitr-ac.  phös-ac.  —  Ausser   diesen  sind   sodann   ebenfalls   noch 
zu  berücksichtigen:    dulc.  sep.  sulph. 

Das  Jacken  oder  die  sogenannte  Schärfe  an  der  weiblichen. 
Schaam  erfordert  meist  besonders:  1)  calc.  carb-v.  con.  hol.  lye. 
natr-m.  sep.  sil.  sulph.  2)  amm.  graph.  kreos.  magn-c.  nitr-ac.  staph. 

Das  Jucken  und  die  Flechten  am  Hodensacke:  1)  dulc. 
natr-m.  nitr-ac.  petr.  sulph.    2)  ambr.  cocc.  rhod.  thuj. 

Das  Jucken  und  die  Schärfe  am  After:  1)  merc.  nitr-ac. 
sep.  sulph.  thuj.    2)  baryt.  calc.  zinc. 

Siehe  auch:  Fleckten,  Seh aamgeackwalst,  PMiiMgla 
n.  8.  w. 

• 

SchaamgeSChWülst.  —  Die  lymphatische  Geschwulst  der 
weiblichen  Scnaamlefaen  erfordert  meist:  merc.  sep.  sulph.,  mit 
denen  man  auch  feist  in  allen  Fällen  ausreichen  wird. 

Die  Geschwulst  der  Vorhaut,  wenn  weder  Tripper  noch 
Syphilis  die  Ursache  ist:    acon.  am.  merc.  rhus.  sep.  sulph. 

Siehe  übrigens  auch:  ftyphlllft,  HanurMrtrlpptr ,  PMI« 
mosis  und  Sehaamflechten  u.  s.  w. 

SCHAFBLATTERN,  s.  Scheinpocken. 

SCHAFSHDSTEN,  s.  Keuchhusten. 

SCHÄLKNÖTCHEN ,  s.  Strophulua  bei  Moosflechte. 

SCHANKER,  8.  Syphilis. 
SCHARFE  GIFTE ,  s.  Vergißungen. 
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Sckarlachleber,  Febris  scarlatina.  —  §1.  Das  Haupt- 

mittel  ist  beil.,  wenn  nicht  etwa  die  Umstände  andere  erfordern, 
wie  z.  B.  2)  acon.  amm.  ars.  baryf.  camph.  carb-v.  lach.  merc. 
phosph.  sulph.,  oder  auch:    3)  coff.  con.  ipec.  phos-ac.  rhu*. 

§  2.  Gegen  das  Fieber  im  Stadium  der  Vorläufer  verdient 
acon.  den  Vorzug,  wenn  bell,  nicht  ausreicht. 

Gegen  das  Halsweh  sind  nach  bell,  die  besten  Mittel:  bargt. 
und  merc. 

Gegen  brandige  Halsentzündung  sind  vornehmlich  zu 
nennen:  1)  amm.  ars.  carb-v.,  oder  auch  noch:  2)  lach,  oder 
sulph. 

Das  Erbrechen  erfordert  oft  acon.  oder  ars.,  wenn  es  sich 
mit  bell,  nicht  heben  lassen  will;  gegen  den  Stuhlzwang  und 
die  Harnstrenge  verdient  con.,  und  gegen  die  Longenkrämpf  e 
verdient  ipec.  den  Vorzug,  wenn  in  beiden  Fällen  bell,  nicht 
ausreichte. 

Die  Schlaflosigkeit  verlangt  oft  acon.  oder  coff. 

§  3.  Im  Fall  des  Zurücktreten«  des  Ausschlages  sind  oft 
die  besten  Mittel:  bry.  phosph.  phos-ac.  und  sulph.  —  Zeigen 
sich  aber  bereits  Gehirnsymptome  mit  Schlafsucht,  so  verdient 
op.  den  Vorzug;  oder  bell,  wenn  der  Kranke  plötzlich  auffahrt, 
sobald  er  die  Augen  schliesst. 

Gegen  die  Ohrdrüsenentzündung,  welche  sich  bisweilen 
in  Folge  des  Scharlachfiebers  einstellt,  sind  hauptsächlich  zu 
nennen:    bell,  carb-v.  phosph.  rhus.  und  sü.,  oder  auch  merc. 

§  4.  Gegen  die  wassersüchtigen  Leiden  in  Folge  des 
Scharlachfiebers  empfehlen  sich  im  Allgemeinen:  am.  ars.  bell, 
dig.  hell,  phos-ac.  oder  seneg. 

Gegen  Gehirnwassersucht:    am.  bell.  hell,  phos-ac. 

Gegen  Brust  Wassersucht:  1)  ars.  hell,  seneg.,  oder  auch: 
2)  am.  dig. 

Gegen  Ascites:  dig.  hell. 

Gegen  Anasarka:    ars.  hell,  oder  bar-m. 

§  5.  Gegen  die  Ohrentzündung  oder  den  Ohrenfluss  in 
Folge  des  Scharlachfiebers  sind  vornehmlich  zu  nennen:  bell, 
hep.  oder  puls.,  oder  colch.  lyc.  men.  merc.  nitr-ac.;  oder  auch, 
bei  Knochenfrass  der  Gehörknöchelchen-:  aur.  calc.  natr-m.  oder 
Sil. 

§  6.    Gegen   das   Scharlachfriesel   sind  die  Hauptmittel: 
Kim.  Anw.  27 
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avon*  und  eoff.,   oder   auch  sulph.  und  beil.,   wenn  weder   acon. 
noch  00$  ausreichen. 

Im  Fall  einer  Verbindung  des  Scharlachfiebers  mit  dem. 
Scharlachfriesel  hat  sich  diüc.  oft  sehr  wirksam  bewiesen, 
noch  mehr  aber  rhus.,  ja  sogar  auch  bry. 

§  7.  In  jedem  Fall  kann  man  übrigens  vorzugsweise  berück- 
sichtigen : 

Aconitum:  Wenn  dabei:  Häufige  Kolikschmerzen,  mit 
gallichtem  Erbrechen;  starkes  Fieber,  mit  trockener 
Hitze,  häufigem,  Vollem  und  beschleunigtem  Pulse;  Blu^tttf- 
drang  nach  dem  Kopfe,  mit  angetriebenem  Gesicht,  Schwin- 
del und  Betäubung:;  ö&eY  Delirien;  oder  Schläfrigkeit  mit  plötz- 
lichem Auffahren  ausy dein' Schlafe;  trockener,  kurzer1,  schmerz- 
hafter Hustet! ;  Nasenbluten  oder  auch  Blutspucken ;  Entzündung 
der  Kehle. 

Sell»donnat  Wenn  dabei:  Heftige  Entzündung'  dWs 
Halses  und  der'  Mandeln,  mit  stechenden  Schmerzen  oder 
krampfhafter  Zusammenziehung;  Unmöglichkeit  das 
g^erh/gste  Flüssige  hinunter  zu  schlucken,  welches 
bisweilen  zu  den  Nasenlochern  wieder  herauskommt-, 
ßrstickurigsgefahr  beim  Betasten  des  Schlundes  oder  beiitt 
Urftwehden'  des  Itopre's;  heftiger  Durst,  mit  oder  ohne  Was- 
serscheu; entzündete  und  schmerzhafte  Augen,  mit  Lichtscheu; 
heftiger  Drück  in  der  Stirn,  als  sollten  die  Augen  herausgedrängt 
werden,  öder  Eeissen  und  Stechen  im  Kopfe;  Schwindel  mit 
Verdunkelung  des  Gesichts;  rothe  und  trockne  Zunge;  Schlaf- 
losigkeit, mit  Nervenüberreizung;-  erschreckende  Visionen 
beim  Zumachen  der  Augen;  plötzliches  Auffahren  aus  dem 
Schlafe  Und  Aufspringen. 

Jlercnrius:  Bei  Entzündung  und  sehr  starker  Anschwel- 
lung der  Mandeln,  mit  Speichelfluss ,  Geschwüren  im  Munde, 
Geschwulst  der  Leistendrüsen  u.  s.  w. 

Phogphorpg:  Bei  trockner  und  harter  Zunge  und  eben- 
solchen Lippen ,  die  mit  schwärzlichen  Krusten  bedeckt  sind ; 
dabei  Verlust  der  Sprache  und  des  Gehörs;  beschwerli- 
ches Schlucken;  Unvermögen,  das  Wasser  halten  zu  können; 
reichliches  Ausfallen  der  Haare. 

Rhuss  Wenn  der  Ausschlag  in  eine  Art  von  Blasenrose 
ausartet,  mit  Schlafsucht,  plötzlichem  Auffahren  aus  dem  Schlafe, 
Unruhe,  Harnstrenge  und  starkem  Durst. 

Sulphur:  Bei  Gehirnangegriffenheit,  welche  sich  durch 
bell,  nicht   heben   lassen  will,    mit  Schlafsucht,   plötzlichem 
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1  Auffahren  ans  dem  Schlafe,    Verdrehungen   der  Augen;   dabei 

■  wohl  auch  beständige  Delirien;  aufgetriebenes  und  lebhaft  rothes 

'  Gesicht;  verstopfte  Nase;  trockne,  rissige,  rothe  und  mitbräun- 

1       '    lichem    Schleim    belegte    Zunge ;     Durst    und    beschwerliches 
Schlucken. 

'  §  8.    Ausserdem  kann  man  dann  noch  anwenden: 

ATfeerilctovi  t  Wenn  dabei:  Völlige  Kraftlosigkeit,  plötzliche 
Abmagerung,  nachtliches  Fieber,  mit  brennender  Hitze;  bren- 
nend heisses  Gesicht;  Verzerrung  der  Züge;  kalte  Hände  und 
Durstlosigkeit ;  brandige  Halsentzündung;  grosse  Unruhe 
und  Schlaflosigkeit;  stinkende  Geschwüre.  —  Passt  auch  in  den 
Verschiedenen  Arten  von  Wassersucht  in  Folge  des  Sd&arlach- 
fiebers. 

Capslcumt  Bei  starker  Röthe  des  Gesichts,  abwechselnd 
mit  Blässe;  dabei  geschwollene  und  aufgesprungene  Lippen; 
brennende'  Bläsch'en  im  Munde  und  auf  der  Zunge;  schleimiger 
Speichel;  Wundheit  des  Halses;  schmerzhaftes  Schlucken, 
mit  Vollheit  und  Zusammendrücken  im  Halse;  schmerzhafter 
Druck  im  Gaumen  und  Gaumensegel  beim  Hinunterschlucken; 
Empfindung  von  Zusammenziehen  und  von  Krämpfen'  im 
Halse;  Kitzeln  und  Rauhigkeit  im  Schlünde,  mit  Niesen,  Hei- 
serkeit und  abgebrochenem  Husten  ^Anhäufung  von  dickem 
Schleim  in  der  Nase  und  im  Halse. 

JHurlaftia  acldumt  Bei  bösartigem  Scharlachfieber, 
mit  dunkler  Röthe  der  Backen;  dabei  bläuliche  Farbe  des  Hal- 
ses, rothe  und  matte  Augen;  unregelmässiger,  schwacher  Aus- 
schlag, welcher  in  dunkle  Röthe  übergeht,  untermischt  mit  Pe- 
techien; Geschwürigkeit  der  Mandeln  und  der  benachbarten 
Theile;  stinkender  Athem;  fressender  Ausfluss  aus  der  Nase, 
mit  Wundheit  und  Bläschen  um  die  Nase  und  um  die  Lippen 
herum. 

\Siilp1iiirl8  adiliiBi :  Wenn  dabei:  Blässe  des  Gesichts; 
plötzlicher  Kräfteverlust;  häufige  Frostschauder;  stechende 
Schmerzen  im  Halse,  mit  Geschwulst,  bis  zu  den  Unterkiefef- 
drüsän  hin;  bläulich  rothe  mit  einem  Häutchen  bedeckte  Flecken 
und  mit  Eiterung  darunter;  mangelhafter,  d ankeler  Ausschlag 
mit  Petechien. 

Siehe  übrigens  auch:  Exantheme,  Rothlauf,  Purpür- 
frtesfel ,  Halsttttzanttaitg  u.  s.  w. 

SCHAUKELN,  Nächtheile  da?on,  s.  Erbrechen  und  Umstände. 

SCriElDEWASSER,  Nachtheile  davon,  s.  Sauren  bei  Vergiftungen. 

27  • 
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SdieilipOCkeD,    falsche    Pocken,    Varicellae.    — 

Die  Hauptmittel  gegen  die  verschiedenen  Arten  sind  im  Allge- 
meinen: 1)  acon.  ant.  bell,  puls.  rhu*,  tart.  2)  ars.  canth.  carb-v. 
con.  ipec.  merc.  sep.  sil.  thuj. 3)  asa.  caus.  cyel.  led.  natr.  natr-m. 
sec.  $ol~m.  sulph. 

§  2.    Hinsichtlich  der  einzelnen  Arten  passen  a)  bei  soge- 
nannten Wasser-  oder  Windpocken  (Varicella©  emphyse- 
maticae)  am  häufigsten:  1)  acon.  ant.  bell.  puls.  tart.  2)  canth». 
con.  merc.  sec.  sil.  sol-m.  tfmj. 

b)  Bei  sogenannten  Schweinspocken  oder  Schafblattern«, 
vorzugsweise:  acon.  bell.  led.  puls.  rhus. 

c)  Bei  sogenannten  Spitzpocken,  vorzugsweise:  1)  acon. 
ant.  bell.  puls.  rhus.  tart.    2)  ars.  carb-v.  ipec.  sep.  thuj. 

§  3.  In  der  Entzündungs-Periode  werden  dabei,  welche 
Form  der  Ausschlag  auch  annehmen  möge,  meist  am  passend- 
sten gefunden  werden:  acon.,  oder  auch  beil.,  wenn  sieh  starke 
Gehirnreizung  zeigt. 

Gegen  den  dabei  vorkommenden  Stuhl-  oder  Harnzwang 
dienen  oft:    canth.  con.  merc. 

Bei  Anschwellungen  der  &als-  und  Hackendrüsen:  bell, 
carb-v.  merc. 

Bei  grossen  Pusteln,  mit  starker  Eiterung:  ars.  merc.  puls, 
rhus.  thuj. 

Bei  langsamer  Entwicklung  des  Ausschlags,  mit  gastrischen 
und  biliösen  Beschwerden:  1)  ant.  puls.  tart.  2)  ipec.  rhus. 
sulph. 

§  4.  Siehe  übrigens  auch :  Blattern ,  Exantheme  un<T 
Tarlololden. 

Scheintod,  Asphyxta.  —  §  1.  Fast  in  allen  Fällen 
kann  man  homöopathische  Mittel  anwenden,  indem  man  ent- 
weder einige  Kügelchen  auf  die  Zunge  des  Kranken  legt,  oder 
dieselben  in  Wasser  aufgelost  nehmen  lässt,  oder  sie  in  dieser 
Form  als  Klystier  beibringt.  Dass  man  dabei  äussere  mechani- 
sche Hulfsmittel  nicht  ausser  Acht  lassen  darf,  versteht  sich 
von  selbst,  indessen  hat  man  sich  vor  Blutentziehungen  schlech- 
terdings zu  hüten,  indem  dieselben  in  den  meisten  Fällen  nur 
Schaden  bringen  können. 

Ist  der  Scheintod  die  Folge  eines  Falles,  Stosses  oder  Schla- 
ges, so  verdient  vor  Allem  stets  am.  den  Vorzug,  namentlich, 
wenn  noch  keine  Blutentziehungen  angebracht  worden.  Im  ent~ 
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gegengesetzten  Fall,  wenn  es  bereits  geschehen  ist,  oder  wenn 
in  Folge  des  Falles  selbst  bedeutender  Blutverlust  stattgefunden 
hat,  ist  als  erstes  Mittel,  nach  Hering,  chin,  vorzuziehen,  und 
darnach  erst  am.  anzuwenden. 

Ist  der  Scheintod  die  Folge  von  Erstickung,  so  räth  He- 
ring: Bei  Brheakten:  op.;  bei  solchen,  die  durch  Einathmnng 
von  kohlensaurem  Gas  verunglückt  sind:  ebenfalls  op.,  oder 
auch:  acon.  oder  beil.,  und  bei  Ertrunkenen  als  Hauptmittel: 
lach. 

Bei  Scheintod  in  Folge  von,  Erfrierung,  und  nachdem  man 
den  Erstarrten  durch  die  bekannten  Mittel  wieder  ins  Leben 
zurückgerufen  hat,  empfiehlt  ebenfalls  Hering  gegen  die  übrigen 
damit  verbundenen  Leiden:    ars.  carb-v.  oder  acon.  bry. 

Bei  vom  Blitz  getroffenen  Scheint odten  hauptsächlich: 
ti'Vom.,  wobei  zu  gleicher  Zeit  der  Kranke  in  halb  sitzender, 
"halb  liegender  Stellung  in  frisch  aufgegrabene  Erde  zu  setzen 
und  am  ganzen  Leibe,  das  Gesicht  ausgenommen,  damit  zu 
bedecken  ist,  Gesicht  gegen  die  Sonne  gerichtet,  so  lange  bis 
sich  die  ersten  Lebenszeichen  kundgeben. 

Beim  Scheintod  neugeborener  Kinder  endlich  hat  man 
hauptsächlich  empfohlen:    tart.  op.  oder  chin. 

Vergleiche  übrigens  auch:    Ursachen  und  Umstände. 

Schenkelgeschwulst,  weisse,  s.  bei  Geschwülste. 

Schielen,  Strabismus.  —Die  Mittel,  welche  sich  dage- 
gen vorzugsweise  empfehlen,  sind:  bell,  hyosc,  und  wohl  auch 
noch:  alum. 

*» 

Schlaf,  unruhiger,  krankhafter  Schlaf.  _  §  1.  Al- 
lerdings stets  nur  Symptom,  stets  aber  auch  in  seinen  verschie- 
denen Abstufungen  so  wichtig  bei  der  Wahl,  dass  man  nicht 
genug  darauf  achten  kann.  Die  Hauptmittel  sind  hier  im  All- 
gemeinen: 1)  ars.  bry.  calc.  cham.  chin.  coff.  hep.  hol.  merc. 
phosph.  puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  2)  acon.  bell.  bor.  carb-v. 
caus.  con.  graph.  hyosc.  ign.  kreos.  lach.  lyc.  magn-c.  magn-m. 
fiatr.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  op.  thuj.  3)  ambr.  amm.  amm-m. 
aur.  baryt.  camph.  cann.  carb-a.  cocc.  dulc.  ipec.  led.  mgt-arc. 
mosch.  phos-ac.  plat.  rhod.  sabin.  samb.  sass.  spong.  staph.  sulph-ac. 
veratr. 

§  2.  Hiervon  kann  man  sodann  im  Besondern  berücksich- 
tigen: 
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a)  Bei  ängstUdiem  ScWa-fe:  1)  cocc.  dulc.  graph.  lyc~ 
Wßgn-c.  natr-m.  phosph.  spong^  veratr.  2)  qcon.  ars.  pell.  ferr. 
hep.  Hol.  petr.  rhus. 

b)  Bei  betäubtem,  bewusstlosem, , düseljgem :  l)tbßll.  Itrp- 
camph.  cham.  con.  croc.  graph.  hep.  >led.  n-mosch.  op.  phosph. 
puls.  sec.  2)  calc.  carb-v.  etc.  hyosc.  ign.  Ißch.  magn-c.  ,xnqt~(*rc. 
nitr.  n-vom.  plat.  spig.  sulph.  tart.  veratr. 

c)  Bei  festem,  tiefem,  schwerem:  1)  bell.  ign.  n-m/osc/t. 
op.  stram.  tart.  2)  alum.  ant.  ars.  con.  croc.  cupr.  hyosc.  led. 
mgt-arc.  phosph.  phos-ac.  puls.  sec.  sep.  veratr. 

d)  Bei  halbem,  leisem,  schlummerartigem,  un^estem:  \)nrs. 
cham.  graph.  ign.  n-vom.  op.  petr.  sulph.  2,)  calc.  coff.  hol.  ktcji. 
lyc.  nitr.  puls.  sil.  veratr. 

e)  Bei  komatösem,  schlafsüchtigem:  1)  bell.  bry.  camph. 
croc.  hell,  n-mosch.  op.  sec.  stram.  tart.  veratr.  2)  am.  caps. 
carb-v.  coloc.  con.  hyosc.  lach.  led.  mgt-arc.  mos  eh.  phosph.  phosrac. 
puls.  rhus.  samb. 

f)  Bei  zu  kurzem i  mit  zu  zeitigem  Erwachen:  1)  ars.  caus. 
dulc.  kal.  merc.  natr.  nitr-ac.  n-vom.  sep.  sil.  2)  aur.  bor.  bry. 
calc.  chin.  coff.  croc.  graph.  lyc.  mgt-arc.  mur-ac.  sulph  ac. 

g)  Bei  zu  langem,  mit  spätem  Erwachen:  1)  calc.  caus. 
graph.  magn-m.  n-vom.  phosph.  sep.  sulph.  2)  alwji.  ant.  con. 
hep.  kal.  lach,  mgt-arc.  merc.  natr.  natr-m.  phos-ac.  puls.  sec. 
sü.  stann. 

h)  Bei  schwärmerischem,  mit  viel  Phantasmen*.  1)  acon. 
calc.  carb-v.  graph.  kal.  lyc.  natr*  natr-m.  n-vom.  petr.  puls.  sil. 
sulph.  zihe.    2)  carb-a.  chin.  con.  hell.  ign.  nitr.  nitr-ac.  op.  sep. 

i)  Bei  traumvollem  überhaupt:  1)  alum.  bell.  bry.  calc. 
chin.  con.  kal.  kreos.  lyc.  magn-c.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  phos-ac. 
puls.  sil.  sulph.  2)  amm.  amm-m.  arn.  camph.  carb-v.  cham.  coloc. 
ferr.  graph.  hep.  ign.  magn-m.  mgt-arc.  merc.  mez.  natr.  natr-m. 
rhus.  sep.  spong.  staph. 

k)  Bei  unerquicklichem,  ermattendem:  1)  alum.  bry.  chin- 
con.  graph.  hep.  kreos.  lyc.  op.  phosph.  sep.  sulph.  %  ambr. 
baryt.  bell.  calc.  cann.  caps.  carb-a.  carb-v.  caus.  cic.  ign.  lach, 
magn-m.  natr-m.  nitr-ac.  petr.  sabad.  sil.  squill.  staph.  thuj. 

1)  Bei  .unruhigem,  mit  «viel  Herumwerfen:  1)  ambr.  ars. 
baryt.  calc.  chin.  kal.  lyc.  phosph.  rhus.  sapad.  sabin.  sil.  sulph. 
2)  amm-m.  aur.  bell.  bry.  cham.  coff.  colch.  coloc.  äig.  dulc.  ferr. 
graph.  hep.  hyosc.  ign.  ipec.  led.  magn-c.  merc.  mur-ac.  natr. 
natr-m.  nitr.  nitr-ac.  n-vom.  petr^  phos-ac.  puls.  samb.  sass.  sec. 
seneg.  spig.  squill.  staph.  stram.  tart.  thuj. 

jh)  Bei  unterbrochenem ,  durch  öfteres  Erwachen  gestörtem  i 
1)  bell.  calc.   graph.   hep.   kal.  lach.   lyc.   merc.   nitr-ac.  »-trat. 
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phosph.  puls.  sep.  sulph.  2)  ambr.  ars.  carb-a.  carb-v.  caus.  chin. 
ign.  mgt-arc.  oleand.  rhus.  sil.  staph. 

§  3.  Ferner,  wenn  der  Kranke  im. Schlafe  a)  die  A$me 
über  den  Kopf  gelegt  hat:  chin.  nitr-ac.  n-vom.  plat.  puls, 
rhab.  sulph.  veratr. ;  —  wenn  unier  den  Kopf :  acon.  cocc.  mgt-aus. 
phosph.  phos-ac.  plat.  tart.;  —  wenn  auf  den  Bauch:  magn-c. 
plat.  puls. 

b)  Wenn  die  Beine  angezogen  sind:  carb-v.  plat.  puls, 
ström.  —  Wenn  sie  ausgespreizt  sind:  cham.  magn-c.  puls. 
—  Wenn  sie  ausgestreckt  sind:  plat.  stßnn.  —  Wenn  die 
«Jtnfce  gebogen  sind:  ambr.  magn-c.  viol-od. 

c)  Wenn  der  Kopf  vorwärts  geneigt  ist:  acon.  phosph. 
puls.  —  Wenn  er  seitwärts  geneigt  ist:  ein.  spong.  —  Wenn 
er  zurückgebogen  ist:    bell.  chin.  hell.  hep.  n-vom.  rhab. 

d)  Wenn  der  Kranke  meist  auf  dem  X^jüclfen, liegt:  \)bry. 
n-vom.  puls.  rhus.  2)  acon.  ant.  aur.  calc.  chin.  cic.  cploc.  dig. 
dros.  ferr.  ign.  Ige.  mgt-arc.  plat.  sulph. 

e)  Wenn  er  nicht  links  liegen  kann.  kal.  lyc.  natr.  phosph. 
sil. ;  —  nicht  rechts :  aur.  merc.  puls.;  —  nicht  auf  dem,  Jlücken : 
acon.  alum.  bargt,  caus.  colch.  rnagn-m.  merc.  natr.  n-vom.  phosph. 
spig.  sulph.;  —  nur  in  sitzender  Stellung:  acon.  ars.  chin.  ein. 
hep.  lyc.  mgt-aus:  phosph.  puls.  rhus.  sabin.  spig.  sulpfi.  tart. 

§  4.  Ferner:  a)  Bei  angenehmen,  freundlichen,  heiteren, 
lustigen  Träumen:  alum.  ars.  aur.  caus.  magn-c.  magn-m.  merc. 
natr.  nitr-ac.  n-vom.  op.  phosph.  phos-ac.  plat.  puls.  sep.  staph.  sulph. 

b)  Beiffurchterlichen,  schreckhaften,  ängstlichen  Träumen : 

1)  acon.  am.  bell.  calc.  caus.  chin.  graph.  kal.  lyc.  magn-c.  n-vom. 
phosph.  puls.  rhus.  sil.  sulph.  2)  anac.  ars.  aur.  bry.  carb-v. 
hep.  ign.  kreos.  magn-m.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  rj^pts.  s&p.  stram. 
sujph-ßc.  thuj.  veratr.  zinc. 

c)  Bei  .ärgerlichen,  yerdriesslichen :  1)  bry.  caus.  cham. 
chin.  magn-c.  mgt-arc.  natr.  natr-m.  {nitr-ac.  n-vom.  phosph.  rhab. 
sep. 

d)  Bei  ekelhaften,  von  Schmutz,  Koth,  Ungeziefer,  Krank- 
heiten, Eiter  u.  s.  w.:  1)  mur-ac.  n-vom.  phosph.  2)  ampi. 
anac.  kreos.  magn-m.  natr-m.  puls,  sulph.  zinc. 

e)  Bei  fixen,  mit  fixen  Ideen,  von  ein-  und  ebendemselben 
Gegenstande:    acon.  ign.  puls,  stann. 

f)  Bei  fortdauernden  nach  dem  Erwachen,  oder  nach  dem 
Erwachen  noch  ängstigend:    1)  chin.  graph.  phosph.  sil-  sulph. 

2)  amm.  bry.  calc.  caus.  ign.  lach.  led.  natr-m.  nitr-ac. 

g)  Bei  geilen,  wollüstigen,  verliebten:  1)  graph.  lach, 
natr.  natr-m.  n-vom.  op.  sil.  staph.    2)  ant.  canth.  cfiin.  coloc. 
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con.  ign.  kal.  lyc.  merc.  nitr-ac.  oleand:  phosph.  phos-ac.  pul*, 
sep.  spig.  Wann.  thuj. 

h)  Bei  köpf  anstrengenden,  mit  Nachdenken  wissenschaft- 
lichen Inhalts  u.  s.  w. :  1)  bry.  graph.  ign.  lach,  tngt-arc.  mgt-aus. 
n-vom.  phosph.  puls.  2)  acon.  ahtm.  anac.  arn.  aur.  bell.  cak. 
carb-a.  carb-v.  Cham.  chin.  natr-m.  op.  phos-ac.  sabin.  stann. 
sulph.  zinc. 

<  i)  Bei  lebhaften  Träumen:  1)  anac.  calc.  cocc.  lyc.  natr. 
natr-m.  petr.  phosph.  puls.  rhus.  sil.  stann.  sulph.  2)  acon.  agar. 
am.  bell.  bry.  carb-a.  carb-v.  cham.  etc.  coff.  con.  dros.  graph. 
laur.  mgt-arc.  merc.  mur-ac.  n-vom.  phos-ac.  spig.  staph.  stram. 

k)  Bei  schwärmerischen,  bilderreichen,  phantastischen: 
1)  calc.  graph.  kal.  lyc.  natr.  natr-m.  n-wm.  op.  petr.  sep.  sä. 
sulph.  2)  acon.  bargt,  carb-a.  carb-v.  cham.  ehin.  con.  hell.  ign. 
nitr.  nitr-ac.  puls,  spong.  zinc. 

1)  Bei  Träumen  von  Tagesbegebenheiten,  Tagesgeschif- 
ten  und  anderen  gleichgültigen  Bingen:  1)  bry.  graph.  ladt, 
puls.  rhus.  sil.  2)  anac.  bell.  cic.  ein.  croc.  kal.  lyc.  magn-e. 
merc.  natr-m.  n-vom.  phos-ac.  sass.  staph.  sulph. 

m)  Bei  verworrenen  Träumen:  1)  chin.  cic.  croc.  lye.  natr. 
puls,  stann.  valer.  2)  acon.  alum.  baryt.  bry.  cann.  caus.  hell, 
mgt-aus.  mang,  phosph.  sil. 

n)  Bei  wachenden  Träumen:  acon.  arn.  bry.  cham.  hep. 
ign.  mgt-arc.  merc.  n-vom.  op.  petr.  rhab.  sep.  sil.  stram.  sulph. 

§  5.  Ferner  bei  noch  anderen  Träumen  besonderer  Art, 
namentlich  a)  bei  Träumen  von  Dieben  oder  Räubern:  1)  magn-c. 
merc.  natr.  sil.  2)  alum.  aur.  bell,  magn-m.  petr.  ph%sph.  veratr. 
zinc.  —  Von  Gespenstern,  Geistern,  Teufeln  u.  s.  w. :  alum. 
carb-v.  ign.  kal.  lach,  magn-c.  natr.  op.  sass.  sep.  sil.  spig. 
sulph.  —  Von  Leichen,  Verstorbenen,  Begräbniss  u.  s.  w.: 
1)  anac.  ars.  calc.  kal.  magn-c.  phosph.  phos-ac.  thuj.  2)  amm. 
arn.  aur.  bry.  caus.  con.  graph.  magn-m.  nitr-ac.  n-vom.  op.  plat. 
sulph-ac. 

b)  Desgleichen  bei  Träumen  von  Unglück,  Widerwärtigkei- 
ten, Kummer,  Gefahr  u.  s.  w.:  anac.  arn.  ars.  chin.  graph.  joä. 
kreos.  lyc.  n-vom.  phosph.  puls.  —  Von  Krankheiten:  amm. 
anac.  bor.  calc.  con.  kal  nitr.  n-vom.  sil.  —  Von  Schlägerei, 
Zank  und  Streit:  alum.  arn.  baryt.  bry.  calc.  caus.  cham.  hep. 
kal.  magn-c.  merc.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  puls,  stann.  staph.  — 
Von  Krieg,  Schiessen  und  Blutvergiessen:  amm-m.  ferr.  hep. 
merc.  plat.  spong,  thuj.  verb.  —  Von  Mord  und  Todtschlag: 
amm-m.  calc.  carb-a.  guaj.  ign.  kal.  natr-m.  petr.  phosph.  sil. 
staph. 

c)  Bei  Traumen   von  Thieren,   Hunden,   Katzen  u.  s.  w.: 
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1)  arn.  puls.  2)  amm.  amm-m.  bell,  calc.  hyosc.  lyc.  merc.  n-vom. 
sil.  sulph.  sulph-ac.  —  Von  Schlangen:  alum.  kal.  Hl.  —  Von 
Ungeziefer,  Gewürm  u.  s.  w.:  amm.  ars.  calc.  hell,  mur-ac. 
n-vom.  phosph.^ 

d)  Bei  Träumen  von  Wasser  und  Wassersgefahr:  alum. 
amm-m.  ars.  dig.  graph.  ign.  kal.  magn-c.  magn-m.  merc.  natr. 
sü.  —  Von  Feuer  und  Feuersnoth:  alum.  anac.  ars.  calc.  hep. 
kreos.  magn-c.  magn-m.  natr.  natr-m.  phosph.  rhod.  rhus.  spig. 
spong.  sulph. 

§  6.  Ferner,  a)  wenn  der  Kranke  im  Schlafe  viel  ächzt, 
stöhnt  und  wimmert:  1)  caus.  cham.  chin.  ein.  ign.  lach.  lyc. 
nitr-ac.  n-vom.  rhdb.  2)  arn.  ars.  aur.  bry.  hyosc.  ipec.  magn-c. 
merc.  mur-ac.  natr-m.  op.  phosph.  phos-ac.  rhab.  sulph.  veratr. 

b)  Wenn  im  Schlafe  viel  Aufschrecken  oder  Gliederzacken 
bemerkt  wird:  1)  ars.  bell.  cham.  graph.  hyosc.  kal* lach,  lyc, 
merc.  nitr-ac.  n-vom.  op.  petr.  puls.  samb.  sec.  sil.  sulph.  2)  arn. 
bry.  calc.  carb-a.  caus.  chin.  cupr.  dros.  hep.  ign.  magn-c. 
mgt-arc.  natr.  natr-m.  phosph.  rhus.  sep.  veratr.  zinc. 

c)  Bei  Schreien  im  Schlafe:  1)  bell.  bry.  cham.  hep.  puls, 
rhab.  rhus.  sü.  sulph.  zinc.  2)  arn.  aur.  bor.  calc.  caps.  carb-a. 
caus.  cocc.  croc.  graph.  lyc.  magn-c.  magn-m.  natr.  sep.  staph. 
tart. 

d)  Bei  viel  Sprechen  und  Beden  im  Schlafe:  1)  ars.  baryt. 
calc.  cham.  ign.  n-vom.  puls.  sil.  sulph.  zinc.  2)  arn.  graph.  kal, 
lyc.  magn-c.  merc.  natr-m.  phosph.  phos-ac.  plumb.  rhab.  rhus. 
sabin.  sep.  spong.  slann.  tart.  thuj. 

e)  Bei  Weinen  im^  Schlafe  oder  im  Traume:  1)  cham.  ign. 
kal.i  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  puls.  2)  calc.  carb-a.  caus.  lyc. 
magn-c.  mgt-arc.  phosph.  sil. 

§  7.  Endlich  noch,  a)  wenn  die  Kranken  im  Schlafe  viel 
schnarchen:  l)bell.  camph.  carb-v.  op.  rhus.  sil.  stram.  2)  calc, 
caps.  cham.  chin.  dros.  dulc.  hyosc.  ign.  mur-ac.  nitr-ac.  puls, 
rhab.  sulph. 

b)  Wenn  die  Augen  nur  halb  geschlossen,  oder  ganz  offen 
sind:  bell.  caps.  chin.  coloc.  hell.  ign.  ipec.  op,  phos-ac.  samb, 
stram.  sulph. 

c)  Bei  Schlaf  mit  offnem  Munde:  cham.  dulc.  ign.  mgt-arc. 
mgt-aus.  merc.  op.  rhus.  samb.  — -  Bei  Kauen  und  Schlucken 
im  Schlafe:  bry.  calc.  ign. 

d)  Bei  Verzerrung  der  Gesichtszüge,  Zucken  der  Lip- 
pen, Verdrehung  der  Augen  und  anderen  convulsivischen  Be- 
wegungen im  Schlafe:  bell.  bry.  cham.  chin.  cocc.  hell,  hyosc. 
ign.  ipec.  op.  phos-ac.  puls.  rhab.  rhus.  samb.  veratr. 
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§  8.  Für  noch  andere  Mittel  und  speciellere  Bestimmungen 
über  die  angegebenen  s.  meinen  „Symptomen -Kodex"  TL  XhL 
Bd.  1.  S.  131  —  266  und  vergJL  auch  die  hier  folgenden  Artikel: 
ftehlafloffiflteU  und  Schlafsucht. 

ScUafl08igkeity  Insomtua.  -_  §  1.  Die  Schlaflosigkeit 
ist  durchgängig,  wo  sie  sich  anch  zeigen  möge,  stets  nur  Sym- 
ptom  einer   andern  Krankheit,    mit   deren  Heilung   der  Schlaf 
sich  ron  selbst  einfindet,  und  gegen  die  man  daher  stets  zuerst 
seine  Waffen  richten  muss,   ehe  man  hoffen  darf,    die   Schlaf- 
losigkeit zu  besiegen.    Obgleich  nun  aber  der  rationelle  Homöo- 
path nie  in  den  Schlendrian  willigen  kann,  welcher  häufig  Prak- 
tiker der  alten  Schule  dazubringt,  gegen  ein  so  einzeln  stehen- 
des Symptom  Mittel   zu   verschreiben,    so  giebt  es  doch  auch 
wieder  Fälle,  wo  entweder  die  Ueberreizung,  welche  den  ^Schlaf 
verscheucht,  das  Hauptsymptom  ausmacht,  und  somit  directe 
Bekämpfung  erfordern  kann,    oder  wo  jenes  Symptom  so  cha- 
rakteristisch dasteht,  dass  es  bei  der  Wahl  des  Heilmittels  vor- 
zugsweise Berücksichtigung  verdient.    Für  jeden  dieser  beiden 
Fälle  darum  Nachstehendes. 

§  2.  Die  vorzüglichsten,  bei  Schlaflosigkeit  überhaupt 
zu  beachtenden  Mittel  sind  zuerst  im  Allgemeinen:  1)  acon.  ars. 
bell,  bry.  calc.  carb-v.  ehm.  coff.  con.  graph.  hep.  hyosc.  ign.  kal. 
lach.  lyc.  merc.  natr.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sil.  stüph. 
2)  alum.  anac.  camph.  caus.  ein.  cocc.  ipec.  led.  magn-c.  magn-m. 
mgt-arc.  mosch.  tnür-ac.  op.  phos-ac.  plat.  rhu*,  staph.  sulph-ae. 
thuj.  veratr. 

§  3.  Hiervon  dienen  vorzugsweise  in  den  Fällen  von  Schlaf- 
losigkeit, wo  diese  so  zu  sagen  das  einzige,  oder  doch  wenig- 
stens das  Hauptsymptom  ist:  acan.  bell.  coff.  hyosc.  ign.  tnosch. 
n-vom.  op.  puls.  —  Und  zwar  kann  man  hier  stets  vorzugsweise 
berücksichtigen : 

jaeaaltams  Wenn  die  Schlaflosigkeit  durch  beunruhigende 
und  beängstigende  Ereignisse  veranlasst  worden  ist,  wie  z.  B. 
nach  Angst,  Furcht  oder  Schreck. 

[Belladonna:  Wenn  der  Kranke  sehr  schläfrig  ist,  gleich- 
wohl aber  nicht  einschlafen  kann;  oder  wenn  dabei  grosse 
Angst,  Unruhe,  erschreckende  Visionen,  Furcht  vor  vorhande- 
nen Dingen  u.  s.  w.;  oder  endlich,  wenn  sich  zu  gleicher  Zeit 
des  Morgens  und  des  Abends  bei  guter  Zeit  Schläfirigkeit  ein- 
stellt, und  dann  der  Nachtschlaf  nicht  kommen  will. 


f 
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CoJTea:  Wenn  die  Schlaflosigkeit  ,ein,e  Folge  grosser 
Freude  oder  angenehmer  Ueberraschung  ist;  ocjer  bei  K^n^exn; 
oder  nach  langen  Nachtwachen;  so  wie  nicht  minder  zuweilen 
bei  Personen,  welche  den  Kaffee  im  Uebermaass  genossen  haben. 

Hyoseyamns:  Gegen  Schlaflosigkeit  von  Nervenüberreizung, 
namentlich  nach  heftigen  Krankheiten,  oder  bei  reizbaren  und 
leicht  aufzuregenden  Personen. 

Ign Attas  Wenn. Kummer,  Sorge,  Betrübniss ,  beängstigende 
Gedanken. und  andere  niederschlagende  Gemütiisbewegungen  die 
Veranlassung  sind. 

Moschus :  In  vielen  Fällen  von  Schlaflosigkeit  aus  Nerven- 
überreizung, ohne  sonstiges  Uebelbeflnden,  zumal  '^tei  'hysteri- 
schen oder  hypochondrischen  Personen. 

Nu  vomioas  Wenn  die  Schlaflosigkeit  die  Folge  von  allzu 

.anhaltendem  Nachdenken,  Lesen  u.  s.  w.  bis  in  die  Nacht 

hinein  ist,   oder  wenn  Kaffeemissbrauch  daran  Schuld  ist,   oder 

.wenn  sich  des  Abends  im  Kopfe  des  Kranken  so  viele  Gedan- 

.ken  durchkreuzen,  dass  er  darüber  nicht  einschlafen  kann.  . 

Opiums  Nach  Gemütsbewegungen,  als  Furcht,  Schreck 
u.  s.  w.;  oder  wenn  der  Kranke  Visionen  von  Gespenstern, 
wunderlichen  Gestalten  u.  s.  w.  hat,  oder  endlich  bei  alten 
Leuten.  v 

Xfn|/safl|la:  Bei  Personen,  welche  Abends  zu  viel  geges- 
sen jiaben ;  oder  wenn  der  Kranke  durch  zu  viele  Gedanken  am 
Schlaf  gehindert  wird;  oder  wenn  .Blutwallung,  .Blutandrang 
nach  dem  Kopf,  beängstigende  Hitze  damit  verbunden  ist. 

§  4.  Gegen  die  Schlaflosigkeit  bei  Rindern,  mit  Schreien, 
Kolikschmerzen,  unruhigem  Herumwerfen  n.  s.  w.,  sind  nach 
den  Umständen  oft  am  passendsten :  1)  ficon.  bfjl.  Qjifitn.  coff. 
jalap.  rhab.,  oder  auch  noch:  2)  bor.  c\n.  ipec.  $enn. 

Aconitum  und  Coffea:  Sind  namentlich  angezeigt,  bei 
grosser  Unruhe  mit  Fieberhitze. 

jPellagoniia  s  Wenn  das  Kind  Stunden  und  Tage  lang 
schreit,  ohne  dass  man  eine  Ursache  davon  wahrnehmen  kann.' 

Chamomllla  s  Verdient  dann  den  Vorzug,  wenn  das  Kind 
zu  gleicher  Zeit  an  Kopfweh  oder  an.OJirenreisse.n  leidet. 

Jalappa:  Passt  vornehmlich  bei  heftigen  Kolikschmerzen 
mit  Durchfall. 

Rhabarbamm  t  Passt  vorzüglich  bei  oftmaligem  Drang  auf 
den  Stuhl,  mit  Stuhlzwang  und  Kolikschmerzen. 
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§  5.  Ausserdem  kann  man  für  alle  anderen  Falle  stets  näher 
berücksichtigen : 

a)  Wenn  die  Beschwerden,  die  der  Kranke  hat,  vorzüg- 
lich des  Abends  oder  des  Nachts  auftreten,  und  so  das  Ein- 
schlafen verhindern:  1)  ars.  bry.  calc.  carb-a.  carb-v.  cht*. 
hep.  lyc.  n-vom.  phosph.  puls.  rhu*,  sep.  sulph.  2)  am*  beü. 
caus.  cocc.  graph.  kal.  merc.  phos-ac.  thuj. 

b)  Wenn  zu  grosse  Nerven-  oder  Geistesaufregnnsr,  Ge- 
dankenzudrang  u.  s.  w.  das  Einschlafen  hindert:  1)  calc.  cht*, 
coff.  hep.  lach.  lyc.  mosch.  n-vom.  plat.  puls.  sep.  2)  bor.  bry. 
cau*.  cocc.  con.  graph.  hyosc.  hol.  mgt-arc.  phos-ac.  rhu*.  sÜ. 
spong.  staph.  sulph. 

c)  Wenn  nächtliche  Unruhe  im  Blute,  Blutwallung,  Hits« 
u.  8.  w.  nicht  schlafen  lassen:  1)  acon.  bell.  bry.  calc.  carb-v. 
•et»,  graph.  hol.  lach.  lyc.  merc.  n-vom.  phosph.  puls.  rhab.  senm. 
sep.  sil.  2)  alum.  ambr.  ars.  aur.  carb-a.  caus.  ehm.  con.  magn-c 
magn-m.  natr-m.  nitr-ac.  op.  rhus.  sec.  thuj. 

d)  Wenn  Schmerzen  den  Schlaf  hindern:  1)  acon.  ahn*. 
aur.  bell.  cham.  chin.  coff.  hep.  lach.  lyc.  magn-c.  merc.  nitr-ac 
puls.  sü.  sulph.  2)  amm.  ars.  calc.  carb-v.  magn-m.  mur-ac. 
natr-m.  phosph.  rhus.  sep. 

e)  Wenn  Kälte  der  Fasse  nicht  schlafen  lässt:  amm-n. 
bry.  carb-v.  kal.  nitr-ac.  petr.  phosph.  sulph.  zinc. 

§  6.  Ferner,  a)  wenn  die  Schlaflosigkeit  vorzüglich  vor 
Mitternacht  stattfindet,  und  der  Kranke  vor  12  Uhr  nicht  ein- 
schlafen kann:  1)  alum.  ars.  bry.  calc.  carb-v.  chin.  con.  graph. 
lach.  lyc.  merc.  natr.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sÜ. 
sulph.  2)  anac.  arn.  bell.  bor.  carb-a.  caus.  hep.  ign.  kal.  led. 
magn-c.  magn-m.  mur-ac.  nitr-ac.  op.  phos-ac.  plat.  sass.  spi§. 
staph,  sulph-ac.  thuj. 

b)  Wenn  der  Kranke  bald  nach  Mitternacht  erwacht  und 
nicht  mehr  schlafen  kann:  1)  ars.  caps.  coff.  hep.  nitr-ac.  n-vom. 
sil.  2)  aur.  bry.  cann.  caus.  dulc.  graph.  lach,  magn-c.  natr. 
phos-ac.  sep.  sulph-ac. 

c)  Bei  stundenlangem  Wachen  in  der  Nacht  und  schwieri- 
gem Wiedereinschlafen:  1)  natr-m.  phosph.  sep.  sil.  sulph.  2)  ars. 
aur.  bell.  calc.  caus.  dulc.  graph.  magn-c.  merc.  mur-ac.  natr. 
n-vom.  puls.  sass.  sulph-ac. 

d)  Bei  völliger  Schlaflosigkeit,  die  ganze  Nacht:  1)  ort. 
chin.  ein.  coff.  con.  hyosc.  magn-c.  mosch.  n-vom.  op.  rhus.  sü. 
sulph.  2)  amm.  aur.  bell  camph.  carb-v.  Cham.  dem.  coloc.  dulc. 
graph.  hep.  kreos.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  sec.  sep.  spig. 
spong.  squill.  staph.  sulph-ac.  thuj. 

e)  Bei    gleichzeitiger    grosser    Schläfrigkeit,    und    doch 
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kein  Schlaf:  1)  bell.  Cham.  lach.  op.  phosph.  puls.  sep.  2)  ars. 
bry.  calc.  carb-v.  caus.  chin.  dem.  cocc.  con.  hep.  hol.  mgt-aus. 
nerc.  natr.  natr-m.  n-vom.  phos-ac.  samb.  sulph.  tkuj. 

§  7.  Für  noch  weitere  Angaben  und  speciellere  Bestimmun- 
gen s.  meinen  „Sympt.-Kodex"  IL  Thl.  Bd.  1.  S.  131—266. 

Schlafsucht,  Schlummersucht,  Tagesschläfrigkeit, 
Somnolentia,    Cataphora,    Coma,    Coma  vigü,    Soport 

Lethargia  etC-  —  §  1.  So  sehr  sich  auch  alle  diese  Abstu- 
fungen in  sich  selbst  unterscheiden  mögen,  so  müssen  sie  doch 
hier,  um  alle  unnothigen  Wiederholungen  zu  vermeiden,  not- 
wendig für  die  Praxis  in  einem  Artikel  zusammengefasst,  und 
nur  nach  den  verschiedenen  Erscheinungen  und  Zeichen,  die  sie 
darbieten,  unterschieden  werden.  Alle  haben  das  Gemeinsame 
einer  Neigung  zum  Schlafe  ausser  der  Zeit,  und  hiergegen 
sind  fürs  erste  die  Mittel,  die  im  Allgemeinen  vorzugsweise  Be- 
rücksichtigung verdienen:  1)  ant.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  con. 
croc.  lach,  n-vom.  op.  phosph.  phos-ac.  puls.  rhus.  sep.  sulph. 
tart.  2)  acon.  anac.  am.  ars.  camph.  carb-a.  caus.  chin.  ein: 
coloc.  graph.  hell.  hep.  kal.  laur.  mgt-arc.  merc.  tnosch.  natr. 
natr-m.  sabad.  samb.  sec.  sil.  stram.  veratr.  3)  amm.  amm-m. 
cann.  dig.  ferr.  magn-c.  magn-tn.  nitr-ac.  petr. 

§  2.  Hiervon  verdienen  im  Besondern  nähere  Berücksichti- 
gung, a)  bei  gewöhnlicher  Tagesschläfrigkeit  überhaupt  r 
1)  bell.  calc.  carb-v.  chin.  con.  graph.  hep.  kal.  lach.  merc.  natr. 
natr-m.  n-vom.  phosph.  sulph.  2)  amm.  amm-m.  anac.  bry.  cann. 
caus.  cham.  ein.  dig.  ferr.  magn-c.  magn-m.  nitr-ac.  puls,  sabad, 
sep.  sil.  stram.  zinc. 

b)  Wenn  die  Schläfrigkeit  sich  schon  gleich  früh  nach  dem. 
Aufstehen  oder  Vormittags  überhaupt  einstellt:  1)  ant.  calc. 
carb-v.  graph.  hep.  natr.  natr-m.  n-vom.  phosph.  phos-ac. '  sep. 
sulph.  2)  caus.  con.  magn-m.  mgt-arc.  merc.  puls.  rhus.  siL 
spig.  sulph-ac.  tart.  zinc.* 

c)  Bei  Schläfrigkeit  nach  dem  Mittagsessen,  oder  Nach- 
mittags: 1)  chin.  graph.  lach,  n-vom.  phosph.  rhus.  sulph.  2)  acon- 
agar.  amm.  anac.  bargt,  carb-v.  chin.  croc.  kal.  natr.  natr-m. 
n-mosch.  phos-ac.  puls.  ruta.  sil.  staph. 

d)  Wenn  sich  die  Schlafrigkeit  Abends  zu  zeitig  einstellt: 
1)  ars.  bell.  calc.  con.  croc.  kal.  lach,  n-vom.  phos-ac.  puls.  sil. 
sulph.  2)  amm-m.  anac.  am.  ein.  cycl.  natr.  nitr-ac.  phosph. 
rhus.  ruta.  sep.  thuj. 
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e)  Bei  trunkener  Schläfrigkeit,  oder  Schlaftrunkenheit: 
bell.  bry.  camph.  carb-v.  coff.  con.  croc.  mgt-arc.  n-mosch.  op. 
phosph.  phos-ac.  puls.  tart. 


§  3.  Für  die  eigentliche  ddhlafructtt  oder  dar  fortwährende 
Versinken  in  Schlaf (Sopor)  empfehlen  sich  sodann:  a)'im  AB*-* 
gemeinen  vorzugsweise :  1)  bell.  croc.  lach,  n-mosch.  n-vom.  op. 
puls.  tart.  veratr.  2)  ant.  am.  ars.  baryt.  bry.  caihpH.  ck'jUm. 
cocc.  con.  croc.  cupr.  hell.  hep.  hyosc.  laur.  led.  mgt-arc.  merc. 
phosph.  phos-ac.  plutiib.  rhus.  samb.  sec.  sep.  stram. 

b)  Gegen'  betäubte1  ^chlaflsucht  (Com«  söintfoleütitrii, 
Cätaphora,  bfs1  zum  Carutf),  vorzugsweise:  1)  beltileii.  tt-moscfi. 
o'p\  2)  ant'.  bari/t.  cam'p'ti:  cdrb-v.  cham.  con.  croc.  hep:  lctürr. 
mgt-arc.  n-voini  jmdsfth.  phds-ac.  plumtil  puls.  sec.  sfram.  tart. 
veratr. 

c)  Gegen  die  ,  wache  Schlummersucht  (dorntet  vigü, 
Ajrxypnbcoma,  Typhomania):  1)  ars.  bell.  cham.  cocc.  hep. 
hyosc.  lach,  n-vom.  op.  2)  acon.  anac.  ant.  bry.  igri.  laur. 
mgt-arc.  phosph.  spong.  sulph.  veratr. 

d)  Gegen  die  unerweckliche ,  todtenschlafähnliche  (Le- 
ihargia,  Lethargus,  Veternus),  mit  Fieber  und  Delirien: 
1)  bell.  lach.  op.  stram.  2)  ant.  bry.  carb-v.  cham.  merc.  plumb. 
puls.  tart. 

§  4.  Ueberhaupt  kann  man  sodann  bei  schlafsüchtigen,  ko- 
matösen Zustanden  stets  in  nähern  Betracht  ziehen: 

Harytas  Bei  betäubtem  Schlafe,  mit  Unruhe,  Seufzen  und 
Murmeln,  unempfindlichen  Pupillen,  schwachem  und  schnellem 
Pulse. 

belladonna:  Bei  tiefem  oder  lang  anhaltendem 
Schlafe,  mit  UnbcwegTichkeit,  Sehnenhüpfen,  blassem  und 
kaltem  Gesichte,  kalten  Händen,  kleinem  und  schnellem  Pulse, 
dabei  Seufzen,  convulsivische  Bewegungen  und  Zuckun- 
gen der  Glieder  u.  s.  w. ;  Hunger  und  wüthender  Blick 
heim  Erwachen,  brennende  Hitze  und  Trockenheit  des  Mun- 
des nach  dem  Anfall.  (Passt  oft  vor  oder  nach  lach.,  oder 
auch  nach  op.) 

Chamomillas  Namentlich  bei  Kindern,  oder  wenn  dabei: 
Grosse  Unruhe,  unruhiges  Hin-  und  Herwerfen;  plötz- 
liches Auffahren  aus  dem  Schlafe;  Gliederzucken, 
kurzer  Athem,  Fieberhitze  und  Rothe,  welche  bald  die 
eine  bald  die  andere  Hand  oder  Wange  einnimmt; 
Schreien,  Leibschmerzen,  grünlicher  Durchfall  u.  s.  w. 
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Lachegist  Bei  lang  anhaltendem  Schlaf,  oder  wenri  die 
Schlafsucht  alle  anderen  Tage  mit  Schlaflosigkeit  abwechselt, 
oder  endlich  auch  .wenn  zugegen:  Tiefer  Schlaf,  mit  Unem- 
pflndHchkeit  und  Ünbeweglichkeit,  Zähneknirschen,  zitternder 
und  aussetzender  oder  auch  völlig  unterdrückter  Puls. 

Nux  voiuloa:  Bei  festem  und  tiefem  Schlafe,  mit 
plötzlichem  Auffahren,  Seufzen,  lautem  Schnarchen,  triefenden 
uiicf  matten'1  Augen ,  herunterhängender  Kinnlade ,  SpeicheP 
fluss*  u.  s.  yr'. 

Opium:  Bei  tiefem  Schlafe,  mit  offenen  und  verdrehten 
Augen;  dabei  rothes  und  aufgetriebenes  Gesicht,  her- 
unterhängende Kinnlade,  Bewusstlosigkeit ,  schweres,  lang- 
sames und.  aussetzendes  Athmen;  langsamer  oder  ganz- 
lich unterdrückter  Puls;  convulsivische  Bewegungen  der  Glieder, 
der  Gesichtsmuskeln  und  der  Mundwinkel  u.  s.  w. 

Pulftirtilla!  Bei  beständiger  Schläfrigkeit,  mit  Be- 
wusstlosigkeit, Delirien,  Hitze  mit  Unruhe  und  unruhi- 
gem Herumwerfen,  unwillkürlichen  Bewegungen  des  Mun- 
des, der  Hände  und  der  Finger  u.  s.  w.  (Passt  oft  nach: 
chttth:  oder  tart) 

§  5.  Vergl.  auch:  Schlaf,  Sehlagfluss ,  Merverflleber, 
^eblriieiitziififlinig  u.  s.  w.  und  s.  „Sympt.- Kodex"  IL  Thl. 
Bd.  1.  S.  131—266. 

SchragfllrtSy  Apoplexia.—  §  1.  Die  Mittel,  welche  man 
bSsheV  mit  dem  meisten  Erfolg  angewandt  hat,  sind:  1)  aftl. 
baryt.  bell',  cocc.  ladh.  n-vom.  op.  puls.,  und  ausserdem  empfeh- 
len sich  noch:  2)  acon.  ant.  chin.  cojf.  con.  dig.  hyosc.  iptc. 
itielc.  n-rriösch.  tart. 

§  2.  Bei  Bhxtscttlagflttss  (Apoplexia  sanguinea)  passen 
im  Allgemeinen  am  häufigsten:  1)  arn.  bell.  lach,  n-vom.  op., 
oder  auch  noch:  2)  acoit:  ant.  baryt.  coff.  ipec.  hyosc,  merc.  puls. 

Gegen  sertfseüt  Schlagfluss  (Apoplexia  serosa)  hat  mäh 
empfohlen:  am.  dig,  ipec.  merc,  und  wohl  können  die  Um- 
stände oft  auch  noch  allzeigen:  bat  t/t.  chin.  cocc.  con. 

Bei  nervösem  Schlagfluss  (Apoplexia  nervosa)  hat  man 

vorzugsweise   vorgeschlagen:    1)    arn.    bell.    coff.   hyosc.   ström. 
2)  cantjtH.  laur. 


eine 


§  3.    Gegen   die   zurückbleibenden   Lähmungen  in   l^oYde 
8  Schlaganfalls  verdienen  sodann  oft  vorzugsweise  Berück- 
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sichtigung:  1)  am.  bell.  cocc.  lach,  n-vom.  rhu*,  stram.  zinc., 
oder  auch  noch:  2)  anac.  calc.  caus.  con.  dulc.  laut,  natr-m. 
phosph.  plumb.  rula.  sep.  sü._ 

Und  bei  halbseitigen  Lähmungen  (Hemiplegia)  noch  be- 
sonders :  1)  alutn.  anac.  bell.  caus.  cocc.  graph.  hol.  lach,  phos-ac. 
sulph-ac.    2)  arg-n.  am.  chinin.  hgosc.  plumb.  rhus.  statin. 

§  4.  Hinsichtlich  der  äusseren  Ursachen  eines  Schlag- 
flusses  kann  man  sodann,  wenn  er  bei  Personen  vorkommt, 
welche  dem  Trünke  ergeben  sind,  vorzugsweise  beachten: 
lach,  n-vom.  op.,  oder  auch  noch:  bangt,  coff.  con.  puls. 

Bei  schon  bejahrten  Personen  vornehmlich:  bargt,  oder 
op.,  oder  auch  noch:  con.  dig.  merc.  u.  s.  w. 

In  Folge  von  Blutentziehongen,  oder  anderen  schwächen- 
den Ursachen:  chin.  ipec.,  oder  auch:  carb-v.  cocc.  n-vom.  puls.  sep. 

In  Folge  einer  Ueberladmig  des  Magens,  vornehmlich: 
ipec.  n-vom.  oder  puls.,  wenn  anders  einige  Esslöffel  voll 
schwarzen  Kaffees  nicht  ausreichen  sollten. 

§  5.  Hinsichtlich  der  Symptome,  welche  die  verschiedenen 
Arten  von  Schlaganfallen  charakterisiren,  kann  man  sodann 
stets  besonders  berücksichtigen: 

Arabern t  Bei  vollem  und  starkem  Pulse,  mit  Lähmung 
der  Glieder  (besonders  auf  der  linken  Seite) ;  Bewusstlosigkeit 
und  Betäubung,  mit  Schnarchen,  dabei  Seufzen,  Murmeln, 
unwillkürliche  Koth-  und  Harnabsonderung  u.  s.  w. 

üarytas  Bei  Lähmung  der  Zunge  oder  der  oberen  Glied- 
maassen  (besonders  auf  der  rechten  Seite);  dabei  seitwärts  ge- 
zogener Mund;  gestörtes  Bewusstsein,  mit  kindischen  Ge- 
berden und  Mangel  an  Haltung  des  Korpers;  betäubte 
Schlummersucht  mit  Unruhe,  Seufzen  und  Murmeln;  um- 
schriebene Backenröthe. 

Belladonna!  Bei  Betäubung  mit  Verlust  des  Be- 
wusstseins  und  der  Sprache,  oder  mit  convulsivischen  Bewe- 
gungen der  Glieder  und  der  Gesichtsmuskeln ;  dabei  Lähmung 
der  Glieder,  besonders  auf  der  rechten  Seite;  seitwärts  ge- 
zogener Mund;  Zungenlähmung;  Speicheln1  uss ;  erschwer- 
tes oder  sogar  ganz  unmögliches  Schlingen;  (Verlust 
des  Gesichts);  Erweiterung  der  Pupillen;  rothe  und  her- 
vorstehende Augen;  rothes  und  aufgetriebenes  Gesicht. 

Cocenlugs  Wenn  den  Anfallen  Schwindel  vorangeht,  mit 
Uebelkeit,  und  wenn  während  des  Anfalls  selbst  zugegen:  Con- 
vulsivische  Bewegung  der  Augen;  Lähmung,  besonders  der  un- 
teren Gliedmaassen,  mit  Unempfindlichkeit  u.  s.  w. 
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Laefteilf«  t  Bei  Betäubung  und  BtiwusstitoBigkeit,  ntit  blsnre'm 
Gesiebt  und  convolsivischen  Bewegungen  oder  Zittern  der 
Glieder;  oder  Lähmung  besonders  der  linken  Seite;  vor 
dem  Anfalle:  Häufige  Geistesabwesenheit,  oder  Schwindel  mit 
Blutandrang  gegen  den  Kopf. 

Nmm.  vdiiilcA  t  Bei  Betäubung  mit  Schnarchen  und  Speichel* 
fluss;  dabei  triefende,  matte  Augen;  Lähmung  besonders 
der  unteren  Gliedmaassen;  Herabhängen  des  Unterkiefers; 
vor  dem  Anfeile:  Schwindel  mit  Kdpfweh  und  Ohren- 
sausen, oder  Uebelkeit  mit  Brecherlichkeit. 

Opium  t  Wenn  vor  den  Anfällen  stattfand:  Stumpfsinn, 
Schwindel  und  Schwere  des  Kopfes,  Ohrensausen,  Harthörig- 
keit, Starrheit  des  Blickes,  Schlaflosigkeit,  oder  ängstliche 
'träume  oder  öfteres  Verlangen  zu  schlafen;  wenn  sich 
ferner,  während  des  Altfalls,  zeigt:  Starrkrampfartige  Steif- 
heit de[s  Körpers;  ftöthe,  Aufgetriebenheit  und  Hitze 
des  Gesichts;  mit  Schweiss  bedeckter,  heisser  Kopf;  rotne 
Augen,  mit  erweiterten,  unempfindlichen  Pupillen;  lang- 
sames, schnarchendes  Athemholen;  convulsivische 
Bewegungen  und  Zittern  der  Arme  und  Beine,  Schaum 
vor  dem  Munde  u.  s.  w. 

PalsAtlll a :  Bei  Betäubung  und  Bewusstlosigkeit,  mit  auf- 
getriebenem und  bläulich  rothem  Gesicht,  Verlust  der  Bewe- 
gung, heftigem  Klopfen  des  Herzens,  beinahe  gänz- 
lich unterdrücktem  Pulse  und  rasselndem  Athemholen. 

§  6.  Ferner,  bei  Schlagfluss  mit  Krämpfen:  bell,  hyosc. 
lach.  op.  —  Mit  Lähmung  darnach:  1)  arn.  bell,  n-vom.  statin, 
zinc.  2)  anac.  cori.  lach.  —  Mit  Lähmung  der  einen  und 
Krämpfen  der  andern  Seite:  bell.  lach,  stram.  —  Mit  Blöd- 
sinn darnach:  hell. 

§  7.  Wegen  noch  weiterer  Angaben  vergl.  auch:  liöpf- 
eongestittfien ,  Schlafsucht ,  Krämpfe  und  Aehnliches. 

SCHLANGENBISS ,  s.  bei  Vergiftungen. 

Schleichende  fieb&r,  s.  zehif  eher. 

Schleimbeschwerden  und  Krankheiten  der  Schleim- 
häute, t  §1.   Diejenigen  Mittel,   welche   in  allen  Fällen  mit 

Torherrschender  Erregung  der  Schleimhäute,  unter  übrigens  für 
sie  passenden  Umstanden,  stets  die  meiste  Berücksichtigung  ver- 
JKUn.  Anw.  28 
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dienen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  alum.  ars.  bell,  bry.  calc. 
caps.  carb-v.  com.  chin.  chlor,  dulc.  fluor-ac.  hep.  lyc.  merc. 
mez.  n-vom.  phosph.  puls.  rhu*,  seneg.  statin,  sulph.  2)  acon. 
amm-m.  ant.  bor.  carb-a.  cham.  dig.  dros.  euphr.  graph.  hyosc* 
tgn.  kal.  magn-c.  natr-m.  nitr-ac.  plumb.  sep.  sil.  spig.  spong. 
staph.  sulph-ac.  3)  com,  canth.  ein.  cocc.  colch.  guaj.  jod.  lach, 
magn-m.  natr.  petr.  thuj.  zinc. 

§  2.  Hiervon  verdienen  sodann  im  Besondern  den  Vorzug: 
a)  Bei  Entzündung  der  Schleimhäute,  ohne,  oder  nur  mit 
seröser  Absonderung:  1)  acon.  ars.  bry.  cann.  canth.  merc. 
mez.  n-vom.  phosph.  sil.  spong.  sulph.  2)  bor.  Cham.  dros.  hyosc. 
ign.  ipec.  kreös.  petr.  puls:  sep.  squill.  staph. 

b)  Bei  langwierigen  Schleimflüssen  und  vermehrter  nicht 
entzündlicher  Absonderung  überhaupt:  1)  calc.  caps.  chin.  dulc. 
euphr.  merc.  natr-m.  phosph.  puls,  seneg.  sep.  stann.  sulph. 
2)  alum.  ars.  bor.  canth.  carb-a.  carb-v.  caus.  cham.  dig.  dros. 
graph.  hep.  hyosc.  ign.  lyc.  magn-c.  mez.  nitr-ac.  n-vom.  petr. 
rhus.  sil.  spig.  staph.  sulph-ac. 

c)  Bei  Desorganisation  (Auflockerung,  Verdickung  u.  s.w.) 
der  Schleimhäute:  1)  calc.  caus.  con.  dulc.  merc.  mez.  natr-m. 
petr.  phosph.  puls.  sil.  sulph.  2)  alum.  ars.  bell,  carb-v.  chin. 
euphr.  graph.  lyc.  seneg.  sep.  stann.  staph. 

d)  Bei  Geschwürigkeit  derselben:  1)  ars.  asa.  bell.  calc. 
carb-v.  caus.  merc.  nitr-ac.  phosph.  puls.  sil.  *  sulph.  2)  aur. 
canth.  chin.  con.  dros.  dulc.  hep.  kreos.  lach.  lyc.  petr.  rhus. 
staph.  thuj.  zinc. 

§  3.  Ueberhaupt  kann  man  jederzeit  auch  mit  Bücksicht  auf 
die  Natur  der  Absonderungen  näher  berücksichtigen: 

a)  Bei  blutigen  (blutpunktigen  oder  blutstreifigen)  Abson- 
derungen: 1)  acon.  ars.  bell.  chin.  ferr.  jod.  merc.  n-vom.  puls, 
sep.  sil.  2)  baryt.  canth.  carb-v.  caus.  cocc.  dros.  kreos.  lyc. 
natr-m.  nitr-ac.  phosph.  sabm.  sulph.  sulph-ac.  thuj.  zinc. 

b)  Bei  dickschleimigen:  1)  alum.  amm-m.  baryt.  calc.  carb-v. 
magn-m.  natr.  natr-m.  phosph.  puls.  sil.  stann.  staph.  sulph. 
2)  acon.  ars.  bor.  kreos.  ruta.  spong. 

c)  Bei  dünnschleimigen,  wässrichten:  1)  ars.  carb-v.  cham. 
graph.  lach,  magn-m.  merc.  puls.  rhus.  sulph.  2)  amm.  amm-m. 
carb-a.  chin:  mgt-arc.  mez.  mur-ac.  n-vom.  sep.  sil.  squill. 

d)  Bei  eiterigen:  1)  ars.  asa.  bell.  calc.  carb-v.  caus.  merc. 
nitr-ac.  phosph.  puls.  sil.  sulph.  2)  aur.  cann.  canth.»  chin.  con. 
dros.  dulc.  hep.  kal.  kreos.  lach,  magn-m.  natr.  phos-ac.  rhus. 
sep.  stann.  staph.  zinc. 
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A  e)  Bei  eiweissartigen:    amm-m.  bor.  mez.  petr.  plat.  — 

j         Bei  gallertartigen,  oder  wie  gekochte  "Stärke:  arg.  hell,  Ißur. 
I  rhu*,  sabin.  seien.    —   Bei  milchartigen:   1)  calc.  puls.  sil. 

j         2)  carb-v.  con.  ferr.  lyc.  pbosph.  sabin.  sep.  sulph-ac. 
|  f)  Bei  klebrichten,   mähen:    1)  ars'.  bell.   cann.   cham.  eist. 

|         hep.   merc.  mez.   phosph.  phos-ac.    satnb.   seneg.  stann.  sulph. 
I  2)  ahm.  bor.  carb-a.  carb-v.  caus.  Hol,  plat.  sep,  spong.  —  Bei 

j  faserförmigen:    arum.   seneg.  —  Bei  klumpigen,  flockigen: 

I  agar.  ambr.  kal.  kreos.  magn-c.  merc.  phosph.  sabad.  sabin.  sep. 

t  sil.  sulph.  thuj.  — *  Bei  verhärteten,  in  harten  Stacken:  bry. 

con.  natr.  phosph.  sep.  sil.  sulph. 

g)  Bei  .wundfressenden,  scharfen:  1)  alum.  amm.  amm-m. 

ars.  bor.  merc.  natr-m.  phosph.  puls.  sep.  sil.  sulph.    2)  carb-v. 

cham.  ferr.  ign.  kreos.  mez.  nitr-ac.  ruta.  sulph-ac. 

i       * 

§  4.    Ferner,   in  Hinsicht   der  Farbe   der  Absonderungen:  ' 
a)  Bei  blaufarbigen:  ambr.  ars.  cupr.1 

b)  Bei  bräunlichen:  amm-m.  ars.  bell.  Vor.  carb-v.  nUr-ac. 
sulph. 

c)  Bei  fleischfarbigen:  alum.  cocc.  kreos.  merc.  nitr-ac.  sabin. 

d)  Bei  gelbfarbigen:  1)  ant.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  kreos. 
lyc.  natr.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sil.  stann.  sulph. 
2)  acon.  ahm.  ars.  cann.  canth.  cham.  cic.  graph.  hep.  kal. 
natr-m.  sabin.  seien,  staph.  thuj. 

e)  Bei  graufarbigen:  1)  ambr.  arg.  ars.  lyc.  sep.  sil.  thuj. 
2)  anac.  carb-a.  caus.  chin.  kreos.  lach,  magn-m.  merc. 

f)  Bei  grünlichen:  1)  carb-v.  dros.  led.  lyc.  magn-c.  merc. 
phosph.  puls,  stann.  sulph.    2)  ars.  ferr.  kreos.  natr.  sep.  thuj. 

g)  Wenn  die  Absonderungen  weisslich  sind:  1)  asar.  bell, 
calc.  colch:  merc.  phosph.  puls.  sil.  2)  carb-v.  con.  ferr.  lyc.  sep. 
sulph-ac. 


§  5.  Ferner,  hinsichtlich  desOemches  oder 
«der  Absonderungen:  a)  Wenn  dieselben  überhaupt  übel  riechen 
oder  schmecken:  1)  ars.  calc.  led.  merc.  natr.  puls.  sep.  stann. 
sulph.  2)  aur.  bell.  con.  dros.  ferr.  gruph.  guaj.  hep.  ipec.  lach, 
magn-m.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phos-ac.  sabin. 

b)  Wenn  sie  faulig  riechen  oder  schmecken:  1)  ars.  calc. 
hep.  merc.  natr.  puls.  sil.  stann.  sulph.  2)  bell.  con.  cupr.  ferr. 
graph.  kreos.  mut-ac.  nitr-ac.  sep. 

c)  Wenn  sie  einen  Metallgeschmack  haben:  calc.  cupr. 
ipec.  n-vom.  rhus. 

d)  Wenn  sie  salzig  schmecken:  1)  ars.  baryt.  graph.  lyc. 
natr.  petr.  phosph.  puls.  sep.  sil.  2)  calc.  carb-v.  chin.  dros. 
rhus.  samb.  stann.  sulph.  zinc. 

28* 
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e)  Bei  säuerlich  schmeckenden  oder  riechenden:  1)  ccUc. 
cfdn.  graph.  hep.  kal.  magn-m.  merc.  natr.  natr*m.  n-vom.  phosph. 
plumb.  puls,  sep,  sülph. 

f)  Bei  soTrinunMchtem  Geschmacke  oder  Gerüche  derselben.; 
bor.  carb-v. 

g)  Wenn  sie  wie  alter  Schnupfen  (oder  Katarrhschleim) 
riechen  oder  schmecken:  bell.  ign.  n-vom.  phosph.  puls,  sulph. 

h)  Bei  süeslichem  Geschmacke  derselben:  asar.  edle.  di§, 
kreos.  lach,  magn-c.  merc.  n-vom.  phosph.  plumb.  puls,  samb* 
stann^  sulph. 

§  6.   Vergleiche  auch:  Hasten  (Auswarf),  WefegÜMg*  Bl- 
and Aehnliches* 


SCHLEIMFIEBER ,  s.  Gastrische  Fieber  und  Nervenfieber. 
SCHLEIMFLÜSSE ,  s.  Schleimbeschwerden. 
SCHLEIMSCHWINDSUCHT,  s.  Lungenschwindsucht. 

Schlingbeschwerden,  Dyspimgia.  —  §  1.  Die  Haupt- 

mittel,  welche  hier  fast  stets  vorzugsweise  Berücksichtigung 
verdienen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  bell.  emth.  caus.  hyosc. 
lach.  merc.  n-vom.  puls.  sil.  stram.  2)  acon.  alum.  omni.  ant. 
ars.  aur.  calc.  Cham»  de.  cocc.  con.  cupr.  dros.  ign.  kal.  laur. 
lyc.  op.  rhus. 

§  2.  Liegt  diesen  Beschwerden  ein  entzündlicher  Zustand 
zu  Grunde,  so  verdienen  besondere  Berücksichtigung:  acon.  bell, 
eanth.  Cham.  ign.  merc.  n-vom.  puls.,  so  wie  noch  andere  bei 
„Halsentzündung"  angegebene  Mittel. 

Sind  sie  durch  Krämpfe  im  Schlünde  bedingt,  so  verdie- 
nen den  Vorzug:  1)  bell,  eanth.  hyosc.  lach,  stram.  2)  alum. 
ars.  cic.  cocc.  con.  ign.  laur.  lyc.  merc.  n-vom.  op.  veratr. 

Sind  sie  Folge  von  Lähmung  der  Muskeln:  1)  caus.  con. 
cupr.  graph.  lach.  sil.  2)  ars.  bell,  carb-v.  cocc.  cupr.  hyosc. 
ipec.  kal.  laur.  n-mosch.  n-vom.  op.  plumb.  puls.  rhus. 

§  3.    Siehe  übrigens   auch:  Haleentettadung ,  KrftataJfet 

ren  u.  s.  w. 


Schlucksen,  SinguÜUS.  —  Ebenfalls  nur  Symptom,  da» 
sich  zu  anderen  Krankheiten  hinzugesellt;    dabei  aber  auch  oft 
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nicht  minder  scheinbar  allein  stehend,  ohne  sonstige  wahrnehm- 
bare Leiden  eines  bestimmten  Organs;  oder  auch  so  vorheir 
sehend,  das*  es  schon  deshalb  einer  besondern  OBerücksichti 
gung  bei  der  Wahl  der  Mittel  verdienen  kann.  In  solchen 
Fällen  kann  man  dann  stets,  versteht  sich  mit  sorgfaltiger  Be- 
achtung der  anderweitigen  Zeichen,  sein  Augenmerk  vorzugs- 
weise richten  auf:  1)  acon.  amm-m.  bell.  bry.  cupr.  hyosc.  ign. 
magn-m.  n-mosch.  n-vom.  puls,  stram.  sulph.  2)  agar.  ars.  baryt. 
bor.  calc.  carb-v.  cocc.  coff.  graph.  lach.  led.  lyc.  tnerc.  tnur-ac. 
natr-tn.  nitr-ac.  rtUa.  sep.  siL  spong.  staph.  veratr. 

SchlüüdkopfentZfadnng,  Pharyngitis,  nebst  Ent- 
zündung des  Gaumensegels  und  des  Zäpfchens.  — 

Die  besten  Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  alum.  beB. 
canth.  hyosc.  lach,  tnerc.  n-vom.  puls,  ström.,  oder  auch  noch: 
2)  ars.  calc.  änlc.  ign.  veratr. 

Ist  die  Entzündung  für  sich  allein  bestehend,  so  wird  man 
am  häufigsten  angezeigt  finden:  acon.  bell,  canth.  lach,  merc. 

Bei  krampfhafter  Znsammenachnnrnng  des  Schlundes 
verdienen  den  Vorzug:  1)  bell,  hyosc.  lach,  ström,  veratr. ,  oder 
auch  noch:  2)  alum.  ars.  cic.  ooec.  ign.  law.  Ige.  merc.  n-vom.ep. 

Gegen  das  Gefühl,  als  befände  sich  ein  fremder  Körper, 
oder  ein  Pflock  im  Halse,  sind  namentlich  zu  berücksichtigen: 

1)  ars.  ign.  merc.  n-vom.  puls.,  oder  auch  noch:  2)  bell.  lach,  sidph. 

Nimmt  die  Entzündung  zu  gleicher  Zeit  auch  das  Gaumen- 
jegel  ein,  so  passen  oft  vorzugsweise:  acon.  beü.  coff.  merc 
n-vom. 

Die  Entzündung  des  Zäpfchen*  erfordert  endlich  in  den 
meisten  Fällen:    1)  beü.   coff.  merc.   n-vom.,    oder  noch  noch: 

2)  calc.  seneg.  sulph. 
Vergleiche  übrigens: 


SchmerzanfäUe,  Neuralgien,  gichtische  und  rheu- 
matische Schmerzen  überhaupt.  —  §  l.  Die  Hauptmittel 

bei  allen  Leiden ,  welche  sich  durch  grosse  Scfcmenkaftigkeit 
amoeiehnen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  am.  ars.  bry.  Cham. 
eMn.  coff.  hep.  ign.  merc.  n-vom.  puls.  rhus.  veratr.  2)  bell, 
oaps.  colch.  coloc.  cm.  kai.  magn-e.  mez.  phosph.  ruta.  sep.  spig. 
stann.  staph.  tkuj.  valer.  verb.  3)  agn.  alum.  anac.  ant.  arg. 
ata.  asar.  aur.  bargt,  calc.  canfa.  cam.  cocc.  ftrr.  graph.  hyosc. 
led.  mgUaus.  natr.  natr-m.  rhoä.  sabin.  sass.  spong.  stront.  sulph. 
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§  2.  Treten  diese  Schmerzen  bei  empfindlichen,  reizba^ 
reu,  nervösen  Subjecten  auf,  so  empfehlen  sich  vorzüglich? 
1)  acon.  ars.  bry.  Cham.  chin.  coff.  hep.  ign.  merc.  n-vom.  valer~ 
veratr.  2)  asar.  aur.  canth.  cocc.  ferr.  mgt-arc.  phosph.  puls, 
rhu*.  sil.  staph. 

Bei  solchen,  die  an  Gicht  leiden:  1)  acon.  bell,  bry.  wich, 
kal.  merc.  phosph.  rhod.  rhus.  sabin.  spong.  staph.  2)  agn.  arg. 
baryt.  calc.  caus.  chin.  cocc.  ferr.  graph.  n-vom.  puls.  sass.  sep- 
stamm,  sulph.  thuj. 

Bei  solchen,  die  Kaffee  im  TJebermaass  getrunken:  1)  eham. 
coff.  ign.  n-vom.  2)  bell,  canth.  caus.  cocc.  hep.  merc.  puls, 
sulph. 

Bei  Personen,  die  viel  Merkur  gebraucht  haben:  1)  am* 
carb-v.  cham.  chin.  hep.  puls.  2)  arg.  bell.  calc.  dulc.  guaj. 
lach.  lyc.  mez.  phos-ac.  sass.  sulph. 

Kommen  sie  bei  Personen  vor,  die  an  Rheumatismus  lei- 
den: 1)  acon.  arn.  bel{  bry.  cham.  merc.  n-vom.  phosph.  puls, 
rhus.  2)  ant.  ars.  carb-v  .caus.  chin.  colch.  ferr.,  ign.  lach.  lyc. 
rhod.  ruta.  sass.  sep.  sulph.  thuj.  veratr. 

Bei  vollblütigen  Personen:  1)  acon.  am.  bell.  ferr..  hyosc* 
merc.  natr-m.  n-vom.  puls.  2)  aur.  bry.  calc.  chin.  lyc.  nitr-ac. 
phosph.  sep.  sulph. 

§  3.  Hinsichtlich  der  Gesammtheit  der  Symptome  kann 
man  sodann  in  jedem  der  obigen  Fälle  naher  berücksichtigen: 

Aconitums  Bei  unerträglichen  Schmerzen,  nament- 
lich des  Nachts,  stechend  oder  klopfend;  dabei  Fieberhitze, 
Seufzen,  Klagen,  untröstliche  Beängstigung,  auch  Wohl  Todes- 
furcht; Durst,  Wangenröthe,  kleiner  und  beschleunigter 
Puls;  grosse  Empfindlichkeit  des  ganzen  Nervensystems,  und 
namentlich  der  Seh-  und  Hörorgane;  Schlaflosigkeit,  mit  un- 
ruhigem Hin-  und  Herwerfen. 

Anleat  Bei  Knebeln  in  den  leidenden  Theilen,  mit  Un- 
ruhe, welche  sie  beständig  zu  bewegen  nothigt;  Verschlimme- 
rung der  Leiden  bei  der  geringsten  Anstrengung  und  selbst  bei 
dem  allerleisesten  Geräusch. 

Arsenleumt  Wenn  die  Schmerzen  brennend  oder  reissend 
sind,  und  sich  besonders  Nachts  und  selbst  während  des  Schla- 
fes einstellen,  oder  wenn  pie  so  unerträglich  sind,  dass  sie  bis 
zu  wfithender  Verzweiflung  bringen;  wenn  ferner  zu  gleicher 
Zeit  sich  einstellt:  Grosse  Angst,  ausserordentliche  Schwäche 
mit  NÖthigung  zum  Liegen;  Intermittenz  der  Anfälle;  Kälte- 
gefühl in  dem  kranken  Theile;   Verschlimmerung  in  der  Ruhe 
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nach  anhaltender  Arbeit,  oder  Abends  im  Bett,  oder  nach  dem 
Essen;  Erleichterung  durch  Anwendung  ausserlicher  Wärme. 

Belladmwat  Bei  stechenden,  brennenden  Schmerzen,  die 
bei  jeder  Bewegung,  jedem  lebhaften  Licht  und  jedem  Geräusch 
sich  verschlimmern,  sowie  auch  durch  die  geringste  Erschütte- 
rung und  selbst  durch  das  Gehen  anderer  Personen ;  tägliche 
Schmerzanfälle  nach  Mittag  bis  nach  Mitternacht;  Verschlim- 
merung durch  Zugluft,'  durch  die  Bettwärme  u.  s.  w. 

Bryomftat  Bei  druckenden  oder  ziehenden  und  reissenden, 
stechenden  Schmerzen,  oder  wie  von  einem  Geschwür  unter 
der  Haut;  Verschlimmerung  durch  Bewegung  des  Körpers,  Er- 
leichterung zuweilen  durch  Bewegung  des  leidenden  Theiles; 
reizbares  und  Jntziges  Gemüth;  Anlage  zu  rheumatischen  Lei- 
den u.  s.  w. 

Chamomillat  Bei  zuckenden,  reissenden  und  klopfenden 
Schmerzen  mit  Empfindung  von  Starrheit  in  den  leidenden  Thei- 
len;  dabei  ausserordentliche  Empfindlichkeit,  welche  den  ge- 
ringsten Schmerz  unerträglich  macht;  Verlust  der  Kräfte,  bis 
zum  Ohnmächtigwerden  beim  ersten  Schmerzanfall  i  aufgetriebe- 
nes Gesicht,  oder  Böthe  des  einen  Backens  bei  Blässe  des  an- 
dern; heisser  Schweiss  am  Kopfe,  selbst  in  den  Haaren,  mit 
Unruhe,  Geschrei,  Weinen  und  reizbarer  und  zanksüchtiger 
Laune. 

Clite»  t  Bei  ausserordentlicher  Empfindlichkeit  der  Haut; 
Verschlimmerung  der  Schmerzen  bei  der  geringsten  Berührung, 
Empfindung  von  Starrheit  und  lähmiger  Schwäche  in  dem  kran- 
ken Theile;  dabei  druckende  Schmerzen,  üble  Laune,  unzufrie- 
dener Charakter,  sinnliches  Temperament,  bleiches  Gesicht ,  mit 
öfterer  fliegender  Röthe  und  Wärme  desselben,  grosse  Ge- 
schwätzigkeit oder  Unruhe  in  der  Nacht.  Ueberhaupt  kann  man 
dieses  Mittel  oft  mit  grossem  Nutzen  nach  coff,  anwenden. 

Cfffeat  Bei  unerträglichen  Schmerzen,  weinerlicher  Laune, 
völligem  Aüssersichsein ,  mit  Unruhe,  Hin-  und  Herwerfen,  Ge- 
schrei und  grosser  Angst;  dabei  Schauder  an  der  freien  Luft; 
Ueberempfindlichkeit  aller  Organe  und  namentlich  des  Gehörs, 
mit  Unerträglichkeit  des  geringsten  Geräusches.  (Nach  coff.  wird 
man  oft  angezeigt  finden:  n-vom.  ign.  chin.  oder  puls.) 

Hepar  t  Bei  Schmerzen,  wie  von  Wundheit,  oder  wie  unter- 
schworen und  bei  der  geringsten  Berührung  vermehrt;  Anwan- 
delung  von  Ohnmacht  beim  geringsten  Schmerz,  namentlich 
Abends. 

Ignuttei  Bei  reissenden  Schmerzen,  oder  Druck  von  innen 
nach   aussen,    oder   stechendem  Bohren;    dabei  Gesichtsblässe, 
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wässeriohterUrin;  augenblickliche  Erleichterung  bei  Veränderung 
der  Lage;  Erneuerung  der  Zufalle  nach  dem'  Essen,  Abends 
nach  dem  Niederlegen,  oder  früh  nach  dem  Aufstehen;  verän- 
derliche Stünmung  mit  Schreckhaftigkeit;  oder  traurige,  sehweig- 
same  Laune;  sanftes,  empfindsames  Temperament. 

BKercnvkia :  Bei  Personen ,  welche,  zn  Rheumatismen  geneigt 
sind,  mit  Naehtsehweissen ,  reissenden  und  stechenden  Schmer- 
zen, Verschlimmerung  in  der  Nacht,  Kältegefühl  in  den  leiden- 
den Theilen,  grosser  Schwäche  und  Bhitwaflung  bei  der  gering- 
sten Anstrengung,  bleichem  Gesteht,  oder  fluchtiger  Rdthe  des 
Gesichts,  oder  rothen  Flecken  auf  den  Backen. 

Nim  vomfeas  Bei  Personen,  welche  dem  Genüsse  geistiger 
Getränke  oder  des  Kaffees  ergeben  sind,  von  lebhaftem  und 
cholerischem  Temperament  mit  rothem  Gesicht;  sowie  auch  bei 
solchen,  welche  eine  «itaende  und  eingeschlossene  Lebensart 
fähren;  hei  ziehenden"  oder  zuckenden  Schmerzen,  welche  des 
Morgens  im  Bett ,  nach  dem  Essen  oder  Abends  sich  einstellen 
oder  sieh  verschlimmern,  oder  in  freier  und  kalter  Luft  beim 
Lesen  oder  heim  Nachdenken  sich  erhöhen. 

Pvlsatllla- :  Bei  reissenden,  oder  stechenden  und  klopfen- 
den Schmerzen,  welche  nur  eine  Seite  einnehmen,  Abends 
naeh  dem  Schlafengehen  oder  früh  beim  Aufstehen  sich 
verschlimmern,  sowie  auch  in  der  Buhe  und  zumal  in  sitzender 
Stellung,  mit  Besserwerden  in  freier  Luft;  überhaupt  bei  Frauen 
und  bei  Personen  von  sanftem,  furchtsamem  und  ruhigem  Ge- 
müthe,  mit  bleicher  Gesichtsfarbe  und  Anlage  zu  Frostigkeit. 

RJumi  Bei  knebelnden  und  brennenden  Schmerzen,  oder 
ziehendem  Stechen;  oder  bei  Schmerzen  wie  unterschworen; 
Verschlimmerung  der  Schmerzen  in  der  Ruhe  und  in  freier  Luft; 
Besserwerden  durch  Bewegung  und  Wärme;  dabei  ruhiges  Tem- 
perament, Anlage  zu  Schwemmte  und  zu  Traurigkeit,  oder  zu 
Anfallen  von  Angst. 

Verasrwmt  Bei  heftigen  Schmerzen,  welche  auf  kurze  Zeit 
Wahnsinn  und  Delirium,  hervorbringen;  oder  Schmerzen  mit 
Schwäche,  bis  zur  Ohnmacht,  und  kaltem  Schweisse,  dabei 
allgemeine  Kälte  des  Korpers  mit  Durst;  Verschlimmerung 
durch  die  Bettwärme,  und  des  Nachts  gegen  den  Morgen;  Bea- 
serwerden  beim  Aufstehen  und  beim  Gehen« 

§  4.  Ferner  verdienen  stets  nähere  Berücksichtigung:  a)Wenn 
grosse  Aufregung  des  Nerven-  und  Gefösssystems,  mit 
Fieberhitze,  rothen  Backen  u.  s.  w.  die  Schmerzen  begleitet: 
1)  acon.  Cham.  chin.  coff.  ign.  mere.  valer.  2)  am.  ars.  bell, 
bry.  canih.  n-vom.  puls.  rhu*. 
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b)  Wenn  grosse  Schwäche,  Frost  und  Kalte  dabei  ists 
1)  an.  veratr.    2)  am.  chin,  hep.  marc.  »«trat»,  puls. 

c)  Wenn  die  ergriffenen  Theile  dabei  sehr  abmagern  oder 
ziimmmeitfaitenc  1)  caus.  staph.  2>  ars.  carh~v.  graph.  led.  mez. 
natr-m.phtmh.  puls,  sil. 

d)  Wenn  sie  leicht  schwitzen:  beU.  calc.  Cham.  chin.  graph. 
merc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  pul*,  rkod.  s$p>  sulph. 

§  5.  Desgleichen,  ♦)  a)  bei  ©ejahl  als  wärde  der  leidende 
Theil  ausgedehnt,  ver£rÖssertt  aufgetrieben :  bell,  bry.  carb-v. 
ehm.  dutc.  hyooe.  ign.  lauf.  merc.  n-vom.  oleand.  sp.  puls.  rhus. 
sep.  spig.  staph.  sulph-ac. 

b)  Bei  schmerzhaftem  Spannen  im  leidenden  Theile:  l)asa. 
Pell.  bry.  caus.  Ige.  natr-m.  n-vom.  puls,  stront.  sulph.  2)  arg. 
am.  ars.  aur.  calc.  coloc.  con.  kal.  magn-m.  mang.  merc.  mez. 
mooch.  nitr-ae.  phosph.  plat.  rkod.  rhus.  sep.  stmm.  veratr.  zinc. 

e>  Bei  Tollheit  sgefiihl:  1)  acon:  am.  bell.  bry.  carb-v. 
ehm.  merc.  mosch.  phosph.  rhus.  sil.  sulph.  2)  amm.  amm-m.  asa. 
,  calc.  caps.  Cham.  coff.  con.  graph.  hell.  kal.  lyc.  magn-c.  magn-m. 
not*,  nafa-m:  n-vom.  petr.  pul»,  sep.  spong.  sulph-ac. 

d)  Bei  Gefühl,  als  wolle  Alles  snm  leidenden  Theile 
heraus  (vorn,  oben  oder  unten  heraus):  1)  acon.  hell.  ,bry. 
caus.  cham.  chin.  cocc.  kal.  lach.  lyc.  magn-m.  mgt-arc.  moseh. 
mhr.  n-vom.  plat.  puls.  sep.  sil  sulph.  sujplhQe.  2)  alwm.  amm. 
amm-m.  aur.  calc.  cam.  con.  croc.  magn-c.  phosph*  phasnoe.  spig. 
spong.  staph,  siront.  thuj. 

e)  Als  solle  der  Theil  zerspringen:  1)  Ml.  bry.  calc.  com. 
em.  ign.  fach,  merc,  notr-m.  puls.  sep.  sil.  spig.  wlyb-  2)  opon. 
amm.  ant.  bargt,  caps.  carb-a.  carb-v.  chfä  graph.  hep.  hol* 
mgt-arc.  mez.  natr.  n-vom.  oleand.  petr.  phosph.  ran.  sabin.  spong. 
staph.  thuj. 

§  6*  Desgleichen,  a)  bei  «usamme^pxessenden,  zuaam- 
inendrückenden  Schmergen,  als  wäre  der  Theil  eingeschraubt: 
alum.  bell.  cocc.  hell.  ign.  ipec.  magn-c.  mMch.  natr-m.  »-vom. 
plaf.  spig.  spong.  sulph.  sulph-ac. 

b)  Bei  Geföhl  als  wäre  der  Theil  umbunden,  als  wäre  ein 
9and  oder  ein  Reifen  darum:  anac.  aur.  bell.  chin.  con.  graph. 
ign.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  vlat.  puls.  sass.  sulph. 

e)  Bei  Gefahl  als  süsse  die  Beftleioung  au  fest,  als  be- 
zeugten, drückten  die  Kleider  um  den  Theil,  oder  als  wären  sie 


*)  Die  io  den  folgenden  §$  enthaltenen  Gefühle  und  Schmerzen  folgen  sieb 
hier  absichtlich  nicht  alphabetisch,  sondern  nach  ihrer 
Innern  Verwandtschaft  und  Aehnfiohkeit. 
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xu  schwer:  1)  bry.  calc.  carb-v.  caus.  kreos.  lach.  lyc.  merc* 
n-vom.  sulph.  2)  amm.  caps.  carb-a.  nitr-ac.  puls.  sag*,  sep.  sU. 
spong.  stann. 

d)  Bei  Schweregefühl  im  leidenden  Theüe,  als  wäre  der- 
selbe zn  schwer:  1)  acon.  bell.  calc.  carb-v.  chin.  mgt-arc.  merc. 
natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sü.  stann.  sulph.  2)  alum. 
amm.  amm-m.  am.  ars.  baryt.  bry.  carb-a.  cham.  con.  dulc.  kreos* 
lach.  lyc.  magn-c.  magn-m.  mur-ac.  natr.  n-mosch.  op.  petr.  plumb. 
sabad.  sabin.  spig.  spong.  staph.  thuj.  veratr. 

§  7.  Ferner,  a)  bei  drückenden  Schmerzen:  1)  am.  beü* 
calc.  carb-v.  caus.  chin.  cupr.  ign.  lyc.  n-vom.  phosph.  sep.  stann. 
staph.  sulph.  zinc.  2)  acon.  alutn.  arribr.  amm-m.  anac.  ars.  aur. 
carb-a.  cocc.  mgt-arc.  merc.  natr.  natr-m.  phos-ac.  plat.  ruta.  sass. 
veratr. 

b)  Bei  Drucken  wie  von  einem  eingeschlagenen  Pflocke 
oder  Nagel:  1)  am.  hep.  ign.  n-vom.  oleand.  plat.  ruta.  sulph-ac. 
2)  acon.  anac.  ant.  asa.  carb-v.  cocc.  coff.  dulc.  hell.  lyc.  mgt-arc* 
natr-m.  rhus.  ruta.  spig.  spong.  sulph.  thuj. 

c)  Bei  bohrenden  Schmerzen:  1)  bell.  calc.  dulc.  hep.  merc 
natr-m.  puls,  ran-sc.  sep.  spig.  2)  acon.  ang.  ant.  arg.  aur. 
carb-a.  carb-v.  caus.  ein.  cocc.  hell.  ign.  kal.  laur.  magn-c. 
magn-m.  mosch.  rhod.  sü.  stann.  staph.  thuj.  zinc. 

d)  Bei  wühlenden  Schmerzen:  1)  amm-m.  arn.  bell.  ein. 
dulc.  mang,  n-mosch.  rhod.  sep.  spig.  stann.  2)  acon.  asa.  bry* 
calc.  carb-a.  ein.  cocc.  con.  kal.  magn-m.  natr.  natr-m.  nitr-ac* 
phosph.  phos-ac.  plat.  rhod.  rhus.  ruta.  seneg.  sulph.  valer. 

e)  Bei  Gefühl  einer  aufsteigenden  oder  festsitzenden  Kugel 
in  einzelnen  Theilen:  acon.  ign.  lach,  natr-m.  plumb.  sep.  sü. 


§  8.  Ferner,  a)  bei  Gefahl  von  Zusammenschnüren  in 
den  leidenden  Theilen:  1)  alum.  anac.  bell.  chin.  graph.  ign. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  plat.  plumb.  puls.  rhus.  sulph.  2)  acon. 
aur.  calc.  canth.  cocc.  con.  dig.  dros.  ipec.  lyc.  mosch.  n-mosch. 
phosph.  phos-ac.  sass.  sep.  stann.  sulph.  sulph-ac.  thuj.  veratr. 

b)  Bei  Greifen,  Erallen  und  Raffen  darin:  1)  calc.  carb-a. 
carb-v.  caus.  ign.  n-vom.  phosph.  puls.  sil.  sulph.  2)  amm.  beü* 
coloc.  graph.  hep.  lyc.  magn-m.  merc.  natr.  natr-m.  stann.  stront* 

c)  Bei  zwängenden  Schmerzen:  1)  am.  Pell.  calc.  merc* 
n-vom.  puls,  rhus,  sulph.  2)  ambr.  ars.  cham.  colch.  mez.  natr. 
natr-m.  nitr-ac.  phosph.  plat.  rhab.  sep.  staph.  veratr. 

d)  Bei  Strammen,  als  wäre  der  Theil  zu  kurz,  oder  zu- 
sammengezogen: 1)  amm.  amm-m.  baryt.  caus.  coloc.  con.  graph. 
lach.  natr.  natr-m.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sulph.    2)  alum.  arn.. 
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\sa.  beü.  bry.  carb-a:  lyc.  magn-c.  magn-m.  merc.  mez.  nitr-ac. 
H>om.  oleand.  phos-ac.  plat.  rhod.  seneg.  statin,  stront.  zinc. 

e)  Bei  klemmenden,  krampfhaften  Schmerzen:  1)  ambr. 
alc.  carb-v.  coloc.  ign.  oleand.  phos-ac.  plat.  2)  aeon.  anac.  ang. 
\rn.  ars.  beü.  carb-a.  caus.  ehm.  ein.  cocc.  con.  graph.  kal.  lyc, 
wgn-c.  magn-m.  mez.  natr.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhod. 
ep.  Storni,  staph.  sulph. 

f)  Bei  wirklichem  Klamm  in  den  Theflen:  1)  anac.  ang. 
eil.  calc.  caus.  ein.  coloc.  graph.  lyc.  merc.  plat.  rhus.  sep. 
)  agar.  ambr.  ars.  asa.  camph.  cann.  cocc.  con.  dulc.  ign.  kal. 
tgt-arc.  mez.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  phosph.  sec.  spig.  statin, 
ulph.  thuj. 

g)  Bei  Krummziehen  der  Theile :  1)  calc.  caus.  coloc.  graph. 
uaj.  lyc.  merc.  rhus.  sec.  sil.  2)  anac.  caps.  carb-a.  chini  de. 
in.  ferr.  hyose.  lach.  men.  n-vom.  op.  phosph.  piat.^ol-nigr. 
tram.  tart.  ^k 


§  9.  Desgleichen,  a)bei  betäubenden  Schmerzen,  mitBoU- 
eits-  oder  Taubheitsgefühl  der  leidenden  Theile:  1)  acon. 
ry.  cham.  cocc.  con.  lyc.  n-vom.  oleand.  plat.  puls.  rhus.  sulph* 
)  amm.  anac.  ars.  asa.  beü.  calc.  carb-a.  caus.  chin.  hell,  hyosc 
?n>  merc.  mosch.  op.  phosph.  phos-ac.  sec.  sep.  stram. 

b)  Bei  lähmigen  Schmerzen:  1)  aur.  caps.  carb-v.  cham. 
hin.  ein.  cocc.  colch.  n-vom.  puls.  rhus.  sdbad.  sabin.  staph. 
)  acon.  bell.  bry.  caus.  ign.  mgt-arc.  natr-m.  phosph.  rhod.  sü. 
vratr. 

c)  Bei  Zerschlagenheitsschmerzen:  1)  am.  chin.  cocc. 
zp.  ign.  natr.  natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  rata.  sep.  sulph.  veratr. 
\  arg.  aur.  bry.  calc.  camph.  carb-v.  caus.  con.  dros.  ferr. 
agn-c.  magn-m.  merc.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  sil.  stann.  thuj. 

d)  Bei  Gefühl,  als  sei  das  Fleisch  losgeschlagen  von  den 
nochen:  bry.  canth.  ign.  led.  merc.  mosch.  natr-m.  nitr-ac. 
vom.  rhus.  staph.  sulph.  thuj. 

e)  Bei  Gefahl  wie  von  Quetschung,   Stoss  oder  Schlag; 
am.  calend.  cic.  ein.  con.  dros.  lach,  oleand:  plat.  puls.  ruta. 

acon.  alum.  amm.  caus.  ign.  kal.  natr.  natr-m.  n-mosch.  phosph. 
umb.  rhus.  sulph. 

f)  Bei  Schmerz  wie  von  Verrenkung  oder  Verstauchung: 
am.  bry.  calc.  caus.  ign.  natr-m.  petr.  phosph.  puls.  rhod. 

us.   sulph.    2)  ambr.  amm.  carb-v.  graph.  lach.  nitr.  n-vom. 
\ta.  sep.  spig.  stann.  thuj. 

§  10.  Ferner,  a)  bei  reissenden  Schmerzen:  1)  acon.  am. 
U.  bry.  caus.  chin.  ign.  kal.  lyc.  merc.  n-vom.  puls.  rhod.  rhus* 
.  stront.  sulph.  zinc.    2)  alum.  ambr.  arg.  pale.  caps.  carb-v. 
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ferr.   led.  natr.  natr-m.  nitr.  phosph.  phos-ac.  saes.  sep.  thuj. 
valer. 

b)  Bei  schneidenden  Schmereen:  1)  bell,  calc.  oanth.  celoc. 
dros.  kal.  lyc.  merc.  natr.  phos-ac.  rhu*,  sil.  sulpk-ac.  2)  ahmy. 
caus.  chin.  con,  dute.  graph.  hyosc.  ign.  mur-ac.  nitr-ac.  n-vom. 
phosph.  puls.  sep.  spig.  staph.  sulph. 

c)  Bei  stechenden  Schmerzen:  1)  acon.  asa,  bell.  bry.  calc. 
canth.  chin.  guaj.  ign.  merc.  nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  spig. 
staph.  sulph.  thuj.  2)  amm.  amm-m.  gm.  ars.  caus.  cocc.  colch, 
con.  dros.  graph.  hell.  kal.  magn-c.  magn-m.  natr-m.  n-vom. 
sabad.  sass.  sil.  spong.  sulph- ac.  verb. 

d)  Bei  Stechen  wie  von  Sfrtfttearn:  1)  carb-v.  hep.  nitr-ac. 
ül.    2)  am,  cic,  colch.  petr.  plat.  ran.  sulplL 

e)  B|i  fltöwen  oder  Rucken  in  den  Theilen:  1)  ambr.  calc, 
cic.  co^^ign.  mgt-arc.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  plat.  puls.  *ep. 
sil.  spt^  stann.  sulph.  sulph"-ac.  2)  anac.  am.  ars.  bell.  cann. 
4&am.  lue.  maiflhc.  mes.  petr.  rhus.  spong.  tart: 

f)  Bei  Buchenden  Sohmeraen:  1)  asa.  calc.  caus.  chin.  wich, 
oupr.  graph.  ign.  kaL  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  puls.  rhus.  eil. 
sulph.   2)  alum.  anac.  nur.  bell.  bry.  ein.  eiern,  con.  lyc.  mgt-aus. 

merc.  phos-ac.  sep.  spig.  stann.  valer. 

» 

§  11.  Ferner,  a)  bei  nagenden,  *  fressenden,  schabenden 
Schmerzen:  alum.  ars.  asa.  baryt.  bell.  calc.  canth.  caus.  Cham, 
con.  cupr.  dros.  kal.  kreos.  lach:  lyc.  mang,  natr-m.  phosph. 
phos-ac.  plat.  pulset an-sc.  rhus.  ruta.  sabad.  spig.  staph. 

b)  Bei  Knebeln  in  den  Theilen : ,  1)  acon.  am.  beft.  cupv 
chin.  colch.  kal.  phos-ac.  plat.  puls.  sec.  sep.  sol-nigr.  spig. 
sulph.  2)  alum.  ars.  caus.  joroc. .  euphr.  ign.  mgt-aus.  merc.  natr. 
natr-m.  n-vom.  sabad.  zlnc. 

c)  Bei  Kriechen  und  Laufen  darin:  alum.  am.  aur.  bell, 
calc.  kal.  nitr-ac.  u^vom.  rhed.  rhus.  sec.  sep.  staph.  sulph.  thuj. 

d)  Bei  oftmaligem  Einschlafen  de*  Theile:  1)  calc.  carb-a> 
carb-v.  chin.  cocc.  cr*c.  graph*  kal.  lyc.  merc.  petr.  phos-ac. 
puls.  rhus.  sep.  sil.  sulph.  2)  ambr.  arg.  baryt.  taps.  cham.  com, 
guaj.  hpose.  ign.  mogn«m.  mgt+are.  mgt-am.  mtr-m.  n-w*»  photph. 
rhod.  ström,  thuj.  veratr. 

e)  Bei  GeßÜhl,  als  wehe  Wind  an  die  Theile,  oder  als 
zöge  Luft  durch:  aur.  colch.  graph.  mgt-aus.  oieand,  pule.  rhus. 
sabin.  spig.  stram.  zinc. 

f)  Bei  Kältegefühl  darin:  ars.  cale.  camph.  carb-v.  chin. 
colch.  dros.  ipec.  laur.  lyc.  mgt-aus.  merc.  mez.  natr.  natr-m. 
nitr.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  sep.  sulph.  veratr. 
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§  12.  Ferner,  a)  bei  brennenden  Schmerzen:  1)  acon.  ars. 
bell,  bry.  canth.  carb-v.  paus,  euphorb.  graph.  merc.  n-vom.  phosph. 
phos-ac.  rhus.  sabad.  sep.  statin,  sulph.  2)  am.  calc.  chin.  kal. 
lach.  lyc.  mez.  petr.  plumb.  rhod.  ruta.  sabin.  sil.  veratr. 

b)  Bei  klopfenden,  pochenden,  hämmernden,  ptdsirenden 
Sehmerzen:  1)  acon.  amm-m.  ars.  bell.  calc.  carb-v.  Cham.  cocc. 
ferr.  ign.  kal.  mgt-aus.  natr-m.  phosph.  puls.  sep.  sü.  sulph* 
tart.  2)  alum.  asa.  bry.  cann.  caps.  kreos.  lach.  lyc.  magn-c. 
magn-m.  nitr-ac.  petr.  rhod.  rhus.  ruta.  sabad.  ström*  veratr. 

c)  Bei  Schmerzen  -wie  von  Geschwür,  oder  als  wäre  Alle» 
unterschworen  (unterköthig) :  1)  amm-m.  bry.  caus.  kal.  lach, 
phosph.  puls.  ran.  rhus.  sil.  2)  cann.  caus.  Cham.  etc.  graph. 
ign.  mang.  merc.  mur-ae.  natr-m.  nitr-ac.  thuj.  zinc. 

d)  Bei  Schmerz  wie  verbrannt:  bargt,  bell.  bry.  canth. 
caus.  hyosc.  ign.  lach,  magn-m.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sulph-ac. 

e)  Bei  Wandheitsschmerz  und  Schrunden:  1)  arg.  canth. 
de.  graph.  hep.  ign.  mez.  n-vom.  plat.  sep.  sulph-ac.  zinc. 
2)  alum.  am.  bry.  calc.  caus.  ein.  kal  kreos.  lyc.  merc.  natr-m. 
nitr-ac.  phosph.  puls,  ran.  rhus.  sil.  staim.  staph*  sulph. 

§  13.  Endlich  noch,  a)  bei  abwärts,  von  oben  nach  unten 
gehenden  Sehmerzen:  acon.  agar.  baryt.  bell.  bry.  canth.  caps. 
carb-v.  caus.  chin.  ein.  ferr,  graph.  kal.  kreos.  lyc.  mgt-arc. 
mgt-aus.  merc.  mir.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phos-ac.  puls,  sabin. 
sass.  sep.  sulph.  valer.  veratr.  zinc. 

b)  Bei  aufwärts,  von  unten  nach  oben  gehenden:  acon. 
alum.  anac.  am.  ars.  bell.  calc.  carb-v.  caus.  cham.  chin.  colch. 
con.  dulc.,  euphr.  magn-c.  mgt-arc.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
n-vom.  puls.  rhus.  samb.  sep.  spong.  stront.  sulph.  thuj.  valer. 

c)  Bei  auswärts,  von  innen  nach  aussen  gehenden:  1)  arg. 
asa.  bell.  bry.  chin.  con.  rhus.  spig.  spong.  stann.  sulph.  valer. 
2)  acon.  alum.  calc.  dros.  dulc.  ign.  lyc.  mgt-arc.  mgt-aus.-  merc. 
mez.  mur-ac.  natr.  natr-m.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  sabad.  sep. 
sil.  staph. 

d)  Bei  einwärts,  von  aussen  nach  innen  gehenden:  1)  anac. 
am.  calc.  canth.  ign.  kal.  plat.  spig.  staph.  zinc.  2)  bell.  cann. 
caus.  cocc.  dulc.  hell.  laur.  mez.  nitr-ac.  oleand.  plumb.  rhus. 
sabin.  sulph-ac.» 

e)  Bei  halbseitigen  Schmerzen:  1)  alum.  asa.  calc.  cocc. 
coloe.  dulc.  graph.  kal.  mgt-arc.  mgt-aus.  mang.  mez.  n-vom. 
oleand.  phos-ac.  plat.  puls.  sass.  spig.  staph.  sulph-ac.  verb. 
2)  agar.  ambr.  anac.  arg.  ars.  canth.  carb-v.  caus.  chin.  cic.  ein. 
guaj.  ign.  lach.  merc.  mur-ac.  phosph.  rhus.  sabad.  sass.  stann. 
zinc. 
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f)  Bei  kreuzweise,  über  Kreuz,  sich  zeigenden:  agar.  calc. 
mang,  nitr-ac.  sil.  valer.  K 

g)  Bei  linkseitigen:  1)  calc.  chin.  coloc.  lach.  merc.  petr. 
phosph.  sulph.  2)  am.  asa.  asar.  colch.  cupr.  graph.  hep.  lyc. 
mez.  nitr-ac.  phosph.  rhod.  sep.  spig.  sulph-ac.  thuj. 

h)  Bei  rechtseitigen:  1)  onm.  amm-m.  canth.  caus.  sabad. 
stront.  zinc.  2)  agar.  ahm.  calc.  dros.  ign.  lyc.  tnosch.  ruta. 
sabin. 

i)  Bei  umherziehenden,  überspringenden:  1)  arn.  chin. 
daphn.  n-mosch.  puls.  rhod.  sulph.  2)  ars.  asa.  bell.  con.  ign, 
j.od.  mang,  sabin.  sass.  sec.  sep.  valer.  zinc. 

§  14.  Wegen  noch  anderer  Angaben  s.:  Umstände«  Ur- 
sachen ,  Rheumatismus,  Gicht,  und  in  meinem  „Sympt.- 
Kodex"  II.  Thl.  Cap.  I.  u.  XXVII— XXIX. 

Schmützflechte,  Rupia  s.  Rhypia.    _   §  i.     Wenn 

irgend  Etwas  im  Stande  ist,  den  aufrichtigen  Arzt  von  der 
.Verderblichkeit  der  Namentherapie  zu  überzeugen,  so  müssen 
dies  ohne  Zweifel  die  Hautkrankheiten  sein,  indem  nirgends 
«ine  schauderhaftere  Verwirrung  herrscht ,  als  gerade  auf  diesem 
Felde,  und  namentlich  unter  den  Herpes-,  Flechten-  und 
Impetigo- Arten.  Dasselbe  gilt  von  der  Rupia,  indem  man 
diesen  Namen  ganz  wesentlich  von  einander  verschiedenen  Der- 
matosen gegeben.  Samuel  Plumbe,  Schonlein  und  noch 
Andere  werfen  dieselbe  mit  Ecthyma  zusammen;  Hebra  in 
Wien  wendet  den  Namen  Rupia  nur  auf  die  syphilitische  Flechte 
mit  pyramidalischen  Krusten  an;  Bateman,  der  diesen  Namen 
zuerst  eingeführt,  und  der  in  ihr  zwei  Arten  nämlich  IL.  sim- 
ples und  lt.  proeminens  unterscheidet,  versteht  darunter  eine 
dem  Ecthyma  sehr  ähnliche  Ausschlagsform,  welche  andere 
Schriftsteller,  wie  gesagt,  entweder  mit  diesem  verwechselt, 
•oder  auch,  in  ihrer  höhern  Entwickelungsfqrm ,  den  fressendem 
Geschwüren  beigezählt  haben.  Nach  Bateman  ist  die  Bupia 
in  ihrer  primitiven  Form  stets  nur  blasig,  nie  pustulös,  wie  bei 
Ecthyma,  obschon  die  entwickelteren  Formen  beider  sehr 
-schwer  von  einander  zu  unterscheiden  sind,  wenn  nicht  allein 
dadurch,  dass  die  Borken  der,  Rupia  breiter  und  weniger  fest- 
sitzend sind,  als  die  des  Ecthyma.  Die  Hebräische  Rupia 
ist  die  syphilitische  mit  konischen  Schorfen ,  und  fallt  mit  der 
Rupia  proeminens  Bateman  in  Eins  zusammen;  während 
die  Rupia  simplex  Bateman  mit  der  sogenannten  Fresa- 
blase  Hahnemann's  und  einer  Art  der  fressenden  Geschwür« 
älterer  Schriftsteller  identisch  ist. 
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§  2.  Hiernach  lassen  sich  dann  die  bei  Rupia  zu  berück- 
sichtigenden Hauptmittel  folgendennassen  feststellen: 

a)  Gegen  Rupia  s.  Rhypia  Schönlein,  schwer  zu  sagen, 
wegen  der  eben  besprochenen  Namensconrasion  mit  Ecthyma, 
jedenfalls  aber  eines  oder  das  andere  der  hier  nachfolgenden 
oder  der  bei  Ecthyma  näher  angegebenen  Mittel. 

b)  Gegen  Rupia  simples  Bateman  (Ulcus  phagedae- 
nicum aliq.  auct.  s.  Bulla  phagadaenica  H ahnemann,  oder 
die  Fressblase  Hahnemann's),  vorzüglich:  1)  ars.  Cham, 
graph.  kal-bi.  petr.  sil.  2)  bor.  calc.  dem.  fiep.  natr.  nitr-ac.  rhus. 
sep.  squill.  staph. 

c)  Gegen  Rupia  He  brat  (Rupia  syphilitica  s.  Rupia 
proeminens  Bateman),  jedenfalls  merc.  Doch  reicht  man 
damit  nicht  immer  ans,  wie  ich  selbst  in  einem  gräulichen  Falle 
bei  einer  alten  Frau  gesehen,  wo  ausser  merc,  der  Anfangs  viel 
that,  plötzlich  aber  keinen  Einfluss  mehr  zeigte,  mehrere  Zwi- 
schenmittel nothwendig  waren,  unter  denen  alum.  nitr-ac.  dem. 
fhuj.  8088.  die  Heilung  noch  am  meisten  weiter  brachten,  sie 
aber  doch  nicht  zu  Ende  führten,  während  nach  einer  neuen 
nach  vollbrachter  Wirkung  des  sulph.  gereichten  Gabe  merc: 
Alles  schnell  heilte  und  eine  gesunde  Narbe  zurückliess. 

§  3.  Siehe  übrigens  auch:  Flechte»,  Gfresehwilre,  Itastel- 
fleehte  und  Syphilis. 

Schnupfen,  Coryza,  Catarrhus  nasalis.  —  §  i.    Die 

Hauptmittel  sind  im  Allgemeinen :  1)  amm.  ars.  Cham.  dulc. 
hep.  lach.  merc.  n-vom.jtuls.  sulph.  2)  bell,  euphr.  ign.  ipec.  lyc. 
natr.  samb.  3)  alum.  anac.  bry.  calc.  carb-v.  caus.  con.  graph. 
natr-m.  nitr-ac.  sep.  sil.  zinc.  u.  s.  w. 

§  2.  Gegen  die  Vorboten  des  Schnupfens ,  wenn  die  vollige 
Ausbildung  desselben  sich  verzögert,  mit  Katarrh  der  Stirn- 
höhlen, der  Augen  u.  s.  w*  sind  namentlich  zu  empfehlen: 
1)  amm.  calc.  lach,  n-votn.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  caus.  hep. 
natr-m.    3)  ars.  bry.  lyc. 

Gegen  Stockschnupfen,  oder  katarrhalische  Verstopfung 
der  Nase  dienen  im  Allgemeinen  dieselben  Mittel  wie  hier  oben, 
in  hartnäckigen  Fällen  jedoch  kann  man  auch  noch  berücksich- 
tigen: bry.  calc.  carb-v.  ign.  lyc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  phosph. 
plat.  sil. 

Verstopfung  der  Nase  bei  Neugeborenen  wird  für  ge- 
wöhnlich mit  n-vom.  oder  samb.  gehoben. 

Gegen  fliessenden  Schnupfen    oder  Kasenschleimfluss 
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(Bienorrhoea  nasaÜs)  sind  hauptsächlich  anzufahren :  1)  foerc. 
puls,  sulph.,  oder  2)  ars.  bell.  Cham.  äulc.  hep.  ipec.  ltfe. 
nitr-ac.  sil. 

§  3.  Im  Allgemeinen  wird  man  gegen  gewöhnlichen. 
Schnupfen,  je  nach  den  Umständen  am  passendsten  finden: 
1)  bell.  hep.  lach,  merc,  oder  2)  ars.  dulc.  ipec.  n-vom.,  oder 
3)  cham.  puls,  sulph.,  oder  auch  noch:  4)  amm.  bry.  euphr.  ign. 

Schnupfen  mit  Fieber  erfordert  in  der  Regel:  1)  merc. 
n-vom.,  oder  auch  noch:    2)  acon.  ars.  sab  ad.  spig. 

Gegen  chronischen  Schnupfen  verdienen  meist  den  Vorzug: 
alum.  anac.  calc.  carb-v.  caus.  con.  graph.  lyc.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
sep.  sil.  zinc.  und  vielleicht  noch  andere  bei  „Nasenetteraiig4* 
angegebene  Mittel. 

Gegen  die  krankhafte  Anlage  ium  Schnupfen,  bei  Personen, 
die  sich  bei  der  geringsten  Gelegenheit  sogleich  einen  zuziehen, 
verdienen  hauptsächliche  Beachtung:  calc.  graph.  natr.  puls.  sil. 
sulph.,  sowie  noch  andere  bei  „Verwaltung"  weiter  angege- 
bene Mittel. 

§  4.  Die  Folgen  eines  zurückgetretenen  Schnupfen* 
erfordern  im  Allgemeinen  in  den  meisten  Fällen:  acon.  ars.  bell, 
bry.  chin.  ein.  n-vom.  puls,  sulph. 

Ist  hauptsächlich  der  Kopf  angegriffen,  so  sind  namentlich 
zu  empfehlen:  1)  acon.  bell.  cham.  chin.  ein.  n-vom.  sulph. ,  oder 
auch  noch:  2)  ars.  bell.  carb*v.  lach.  lyc.  puls. 

Sind   es   vornehmlich    die   Augen,     so    dienen    besonders: 

1)  bell.  cham.  euphr.  ign.   lach,  n-vom*  puls.,   oder  auch  noch: 

2)  hep.  merc.  sulph. 

Sind  asthmatische  Leiden  die  Folge,  so  passen  oft  am 
besten:  1)  ars.  oder  ipec.,  oder  auch:  2)  bry.  n-vom.  oder 
sulph. 

Und  bei  Bronchitis  endlich:  acon.  bry.  merc.  n-vom.  puls, 
rhus.  oder  sulph. 

§  5.  Im  Besondern  kann  man  sodann  überhaupt  jederzeit 
vorzugsweise  anwenden: 

Ammonium:  Bei  Verstopfung  der  Nase,  namentlich 
Nachts,  Geschwulst  und  schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Na- 
senlöcher; dabei  Blutschnauben;  grosse  Trockenheit  der 
Nase;  schmerzhafte  und  thränende  Augen;  Nasenbluten;  Tro- 
ckenheit des  Mundes,  besonders  Nachts  u.  s.  w. 

Arsenlcnm:  Bei  Verstopfung  der  Nase,  mit  gleichzei- 
tigem reichlichen  Ausfluss  von  wasserechtem  Schleim 
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unter  Brennen  in  der  Nase  und  Angemessenheit  der  be- 
nachbarten Theile;  dabei  Schlaflosigkeit  in  der  Nacht;  Na- 
senbluten; Heiserkeit;  Ohrensausen;  Kopfweh  mit  Klopfen  in 
der  Stirn  und  Uebelkeit;  Besserwerden  durch  Wärme, 
Durstlosigkeit,  oder  Verlangen,  oft,  aber  immer  nur  wenig  auf 
einmal  zu  trinken. 

Bryonlat  Bei  unerträglichem  Stockschnupfen,  mit  Katarrh 
der  Stirn-  und  Kieferhohlen  und  heftigen,  reissend  druckenden, 
zuckenden  und.  stechenden  Schmerzen  in  .diesen  Theilen,  und 
wenn  n-votn.  nicht  gegen  diesen  Zustand  genügt  hat. 

ChamomlllAs  Hauptsächlich  bei  Kindern,  oder  nach  unter- 
drücktem Schweisse,  und  namentlich  wenn  dabei:  Geschwürige 
Nasenlöcher;'  aufgesprungene  Lippen;  grosse  Schläfrigkeit  und 
Schwere  des  Kopfes  mit  einer  Art  von  Stumpfsinn;  Frost- 
schauder mit  Durst;  Röthe  des  einen  Backens  und  Blässe 
des  andern;  scharfer  und  beissender  Nasenschleim.  (Passt  oft 
nach  oder  vor  puls.) 

Dulcaina ra s  Wenn  dabei:  Verstopfung  der  Nase  mit  Aus- 
flugs, den  die  geringste  kalte  Luft  sogleich  wieder  unterdrückt; 
Schlimmerwerden  in  der  Buhe  und  Besserwerden  bei  Bewegung; 
Nasenbluten;  Mundtrockenheit,  ohne  Durst;  rauhe  und  heisere 
Stimme. 

Hepar:  In  den  meisten  Fällen  von  gewöhnlichem 
Schnupfen,  wo  merc.  angezeigt  ist,  aber  nicht  ausreicht,  oder 
wenn  der  Kranke  vorher  etwa  Mißsbrauch  von  diesem  Mittel 
gemacht ;  überhaupt,  wenn  jede  kalte  Luft  einen  neuen  Schnupfen- 
anfall oder  Kopfweh  verursacht;  oder  wenn  der  Schnupfen  sich 
nur  auf  ein  Nasenloch  beschränkt,  und  das  Kopfweh  durch  Be- 
wegung sich  verschlimmert. 

li»chesiss  In  dem  Fall,  wo  merc.  oder  hep.  zwar  angezeigt 
waren,  aber  nicht  genügten,  und  namentlich  wenn  dabei: 
Ausserordentlich  reichlicher  Ausfluss  wässerichten 
Schleimes;  Geschwulst  und  Wundheit  der  Nasenlöcher  und 
Lippen;  Grind  in  den  Nasenlöchern,  Thränen  der  Augen  und 
häufiges  Niesen;  oder  auch  dann,  wenn  der  Schnupfen  sich  nicht 
recht  ausbilden  will,  mit  Verstopfung  der  Nase,  Ohrensausen, 
Thränen,  Kopfweh,  übler  Laune  und  völliger  Unfähigkeit  zu 
denken;  und  besonders,  wenn  n-vom.  gegen  diesen  Zustand  nicht 
genügt  hat. 

Mereurlust  Fast    in    allen   Fällen    von    gewöhnlichem 

Schnupfen,    sei   er    nun    epidemisch    oder   nicht;    namentlich 

wenn  dabei:   Häufiges  Niesen;   reichlicher  Ausfluss   eines 

wässerichten    Schleimes;     Geschwulst,     Röthe     und 
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Wundheit  der  Nase,  mit  Jucken  und  Knochenschmerzen  bei 
Aufdrucken;  Gestank  des  Nasenschleimes;  Schwerheits- 
sehmerz  in  der  Stirn;  Nachtschweisse ,  Frostschauder  oder  Fie- 
berhitze; starker  Durst;  Schmerzen  in  den  Gliedern;  Absonde- 
rung von  den  Menschen  und  Trachten  nach  Einsamkeit;  Ver- 
schlimmerung des  Zustandes  sowohl  durch  Wärme  als  durch 
Kälte.    (Yergl.  bell.  hep.  und  lach.) 

Nux  vemlcftt  Bei  stockendem  Schnupfenfluss,  mit 
Verstopfung  der  Nase;  Kopfweh  mit  Schwere  in.  der 
Stirn,  oder  mit  stechenden  oder  reissenden  Schmerzen;  dabei 
heisses  Gesicht,  namentlich  Abends,  mit  brennender  Backen-  ^ 
rothe;  Steifheit  des  ganzen  Korpers;  ärgerliche  und  zornige 
Laune;  oder  wenn  der  Schnupfen  am  Morgen  fliessend  ist, 
Abends  aber  oder  in  der  Nacht  trocken,  mit  Trockenheit  des 
Mundes,  ohne  grossen  Durst;  Trockenheitsgefühl  in  der  Brust ; 
Verstopfung  oder  harte  Stühle;  oder  auch,  wenn  zu  gleicher 
Zeit  Verstopfung  der  Nase  undAusfluss  eines  brennen- 
den und  fressenden  Schleimes  stattfindet,  und  ars.  gegen 
diesen  Zustand  nicht  genügt  hat,  oder  auch,  wenn  dabei  heftige 
Gesichtsschmerzen  stattfinden.     (Vergl.  ars.  hry.  ipec.  und  lach.) 

Pulgatlllat  Wenn  dabei:  Appetitlosigkeit;  Verlust  des 
Geschmacks  und  des  Geruchs;  Absonderung  eines  gelbli- 
chen, grünlichen,  dicken  und  stinkenden  Schleimes; 
Geschwulst  der  Nase;  Blutschnauben;  Geschwürigkeit  der  Na- 
senlöcher; häufiges  Niesen;  Lichtscheu;  rauhe  Stimme;  Einge- 
nommenheit und  Schwere  des  Kopfes,  namentlich  Abends 
und  in  der  warmen  Stube,  mit  Verstopfung  der  Nase; 
Besserung  des  Zustandes  in  freier  Luft;  Frostschauder j  nament- 
lich Abends;  Durstlosigkeit ;  weinerliche  Laune.  (Passt  oft  nach 
oder  vor  Cham.). 

Sulphnrt  Wenn  dabei:  Verstopfung  und  grosse  Trocken- 
heit der  Nase,  oder  auch  reichliche  Absonderung  dicken, 
gelblichen  und  eiterartigen  Schleimes;  häufiges  Niesen; 
Blutschnauben ;  Verlust  des  Geruchs ;  Wundheit  und  Geschwürig- 
keit der  Nasenlocher  u.  s.  w.     (Passt  oft  nach  puls.) 

§  6.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann noch  näher  in  Betracht  ziehen:. 

Belladonna:  Wenn  merc.  oder  hep.  angezeigt  waren,  aber* 
nicht  genügten,    und  namentlich  wenn  der  Geruch  bald  erhöht, 
bald  abgestumpft  ist. 

Ünphrasla  t  Bei  reichlichem  Ausfiuss  weisslichen  Schleimes, 
mit  rothen  und  thränenden  Augen. 
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Schorfige  Flechte  —  Schupp«nflecfate.  4&1 

Ignatlat  Gegen  Schnupfen  hei  nervösen  Personen,  sMt 
Kopfweh  in  der  Stirn  und  hysterischer  Ueberreiznng. 

Ipeescn  anhat  Wenn  ars.  oder  n-vom.  angezeigt  waren, 
aber  nicht  ausreichten,  tmd  überhaupt  bei:  Grosser  Schwache, 
Appetitlosigkeit  mit  Uebeikeit,  Ekel,  und  selbst  wirklichem  Er- 
brechen. 

Lyeopodlum t  Bei  Verstopfung  der  Nase,  zumal 
Nachts,  mit  Eingenommenheit  des  Kopfes  und  brennendem 
Schmerz  in  der  Stirn. 

Natrom:  Wenn  der  Schnupfen  jeden  andern  Tag  wieder- 
kommt, oder  wenn  jede  Zugluft  und  die  geringste  Verkältung 
ihn  aufs  Neue  hervorrufen,  und  wenn  er  nur  durch  Schwitzen 
sich  heben  lassen  will. 

«ambueus:  Wenn  sich  bei  Neugeborenen  einstellt:  Ver- 
stopfung der  Nase  durch  zähen,  dicken  Schleim,  mit  plötzlichem 
Auffahren  aus  dem  Schlafe,  als  wollten  sie  ersticken. 

§  7.  Vergleiche:  Kasan**  Starten,  Ummm MCiiwy n. b. w>, 
und  siebe  besonders  wegen  der  Art  des  Ausflusses: 
■ehlelnifeescltwerclea. 

Schorfige  flechte,  s.  Grindflechte. 

SCHRECK,  Nachthetle  davon  i  s.  Gemüthsbewegungen. 
SCHREIEN  der  Neugeboraeo,  «.  Kinderkrankheiten. 
SCHRUNDEN,  Rhagade»,  §.  Hautschrmden. 

Schrundenflechte,  s.  Schuppenflechte. 

Schuppenflechte,    Schrundenflechte,    Psoriasis, 

Herpes  squamosus  Alibert.  —  §  1.  Die  Hauptmittel  sind 
hier  im  Allgemeinen:  1)  ars.  calc.  eic.  clem.  dulc.  leä.  tyc.  merc. 
sep.  sulph.  2)  bry.  caus.  graph.  mur-ac.  nitr-ac.  oleanä.  petr. 
phosph.  rhus.  thuj.    3)  aur.  cupr.  magn-c.  sass.  zinc. 

§  2.  Hiervon  empfehlen  sich  gegen  Psoriasis  infantilis  be- 
.  sonders:    calc.  etc.  lyc.  merc.  sulph. 

Gegen  Psoriasis  inveterata:  1)  clem.  sulph.  2)  calc  merc. 
petr.  rhu*,  sep. 

Gegen  Psoriasis  syphilitica:  1)  merc,  oder  2)  wenn  schon 
viel  Merkur   gebraucht  worden,   oder  die  Heilung  davon  nietyt 
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mehr  recht  vorwärts  will,  als  Zwischenmittel:  1)  clem.  sass* 
sulph.    2)  lyc.  nitr-ac.  n-Jugl.  thuj. 

.  §  3.  ferner  gegen  Psoriasis  labialis,  mit  schrundigen,  ge- 
schwungen Lippen:  1)  merc.  natr-m.  2)  calc.  graph.  mez.  nitr-ac. 
phosph.  sep.  sil. 

Gegen  Psoriasis  facialis- vorzüglich:  1)  calc.  sulph.  2)  graph. 
lyc.  sep.    3)  cic.  led.  merc.  öleand. 

Gegen  Psoriasis  palmaris:  1)  mur-ac.  sülph-ac.  zinc.,2)  aur~ 
calc.  graph.  hep.  merc.  petr.  sass.  sil.  stüph. 

Gegen  Psoriasis  scrotalis  besonders:    nitr-ac.  petr.  thuj. 

§  4.    Siehe  übrigens  auch:    Flechten. 

Schwäche,  Angegriffenheit,  Erschöpfung  u  s  wr 

Asthmia.  —  §  1.  In  vielen  Fällen  ist  die  Schwäche  in  der 
That  nichts  Anderes,  als  Symptom  einer  andern  Krankheit,  und 
ist  diese  nur  erst  geheilt,  so  kommen  auch  die  Kräfte  von  selbst 
wieder.  Oft  aber  auch  ist  die  Schwäche  selbst  die  Hauptqnelle 
von  vielen  Leiden,  zumal  wenn  sie  durch  Säfte  verlost ,  durch 
übermässigen  Geschlechtsgenuss,.  durch  heftige  akute 
Krankheiten  und  andere  abschwächende  Ursachen  herbeige- 
führt ist,  und  in  diesen  Fällen  muss  man  sie  geradezu  durch 
Mittel  bekämpfen,  mit  Berücksichtigung  des  ganzen  übrigen  Zu- 
standes.  —  Die  Mittel,  welche  dann  am  häufigsten  in  Betracht 
kommen  können,  sind  im  Allgemeinen:  1)  ars.  carb-v.  chin. 
ipec.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  staph.  sulph.  veratr.  2)  acon.  amm. 
am.  borgt,  calc.  camph.  caus.  cöcc.  ferr.  graph.  kal.  lach.  lyc. 
merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  oleand.  rhus.  sec.'sep.  sil. 
3)  anac.  arg-n.  bar-m.  cann.  canth.  Cham.  con.  cupr.  dig.  dulc. 
fluor-ac.  hyosc.  kreos.  tnagn-m.  mosch.  mur-ac.  petr.  plat.  stann. 
zinc. 

§  2.  Bei  Schwäche  durch  Säfteverlust  ist  das  Hauptmittel 
chin.,  oft  aber  auch  reicht  dieses  durchaus  nicht  aus ,  und  dann 
wird  man  oft  am  passendsten  finden:  1)  calc.  carb-v.  ein.  lach, 
n-vom.  phos-ac.  sulph.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  nitr-ac. 
sulph-ac. 

§  3.  Bei  Schwäche  in  Folge  übermässigen  GeschlechtsJ- 
gennsses  steht  ebenfalls,  wenn  dabei  keine  Selbstbefle- 
ckung stattgefunden,  chin.  oben  an;  ist  aber  das  Uebel  chro- 
nisch, und  hat  die  Ursache  schon  seit  langer  Zeit  auf  den  Kran- 
ken ihren  Einfluss  ausgeübt,   so  reicht  sie  auch  hier  nicht  aus> 
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sondern  es  müssen  ebenfalls  noch  andere  Mittel  beratheri  wer- 
ben, deren  vorzüglichste  sind:  1)  calc.  n-vom.  phos-ac.  sil.  staph. 
sulph.,  oder  auch:  2)  anac.  am.  carb-v.  con.  merc.  natr-m. 
phosph.  sep.  * 

Calc.  vor  allen  Dingen  ist  angezeigt,  wenn  sich  jedesmal 
nach  dem  Beischlaf  grosse  Mattigkeit,  Zittern  der  Beine,  Mü- 
digkeit und  Schmerz  im  Kopf  einstellt. 

Staph.  dagegen,  wenn  der  Kranke  sich  sehr  über  seine 
Mangel  bekümmert,  mit  asthmatischen  Leiden  jedesmal  nach 
«lern  Beischlaf,  nnd  hypochondrischer  Laune. 

§  4.  Die  Folgen  von  Selbstbefleckung  erfordern  in  den 
meisten  Fällen:  n-vom.  mit  darauf  folgendem  sulph.  nnd  calc, 
wenn  phos-ac.  oder  staph.  nicht  hinreichen.  Oft  wird  man  auch 
mit  Nutzen  anwenden:  „carb-v.  ein.  cocc.  con.  natr-m.  n-mosch. 
phosph.  —  chin.  thnt  meist  wenig  oder  gar  nichts,  indem  hier  die 
Hauptursache  oft  viel  weniger  Safteverlust,  als  vielmehr Nerven- 
•erschutterung  ist. 

Um  die  Lust  an  diesem  Laster  wegzuräumen,  kann  man  oft 
vorzugsweise  anwenden:  1)  sulph.  calc,  ebenso  auch:  2)  ehm. 
cocc.  merc.  phosph.,  nnd  vielleicht  auch  noch:  3)  out.  carb-v. 
plat.  puls. 

§  5.  Ferner,  gegen  Angegriffenheit  nnd  Schwäche  von 
Anstrengung  de«  Körpers:  acon.  am.  bry.  calc.  chin.  cocc. 
coff.  merc.  rhus.  sü.  veratr.  —  Von  häufigen  Nachtwachen: 
carb-v.  cocc.  n-vom.  puls.  —  Von  übermässigem  Stndiren  und 
Anstrengen  des  Geistes:  bell.  calc.  lach,  n-vom.  puls,  sulph.  — 
Nach  viel  Stabensitzen:    n-vom.  sulph. 


§  6.     Gegen    Schwäche   in    Folge   von   heftigen 
Krankheiten  sind  die  Hauptmittel:    1)  chin.  hep.  sü.  veratr^ 
oder  auch:    2)  calc.  kal.  natr-m.  phos-ac.  sulph. 

Ist  dem  Kranken  sehr   oft  zur  Ader  gelassen  worden,  so 
.  verdient  den  Vorzug:    chin.  phos-ac.  sulph-ac. 

Bei  Schwäche  junger  Leute,  welche  sehr  schnell  wachsen, 
•dient  am  häufigsten:    phos-ac. 

Bei  alten  Leuten:    aur.  baryt.  chin.  con.  op. 

§  7.   Gegen  hysterische  und  nervöse  Schwäche  s.  My- 
sterle  und  Nervenaehw&che. 

Schwämmchen   im  Munde.  _  Die  besten  Mittel  sind, 

4umel  bei  Kindern:    bor.  merc.  n-vom.  sulph.  sulph-ac.  u.  s.  w. 

.    Vergl. 


4M    Schwammige  Auswüchse  —  Schwangerschaft. 

Schwammige  Auswüchse,  Fungi.  — Hauptmitui  sind 

im  Allgemeinen:  1)  ars.  carb-a.  carb-v.  phosph.  sep.  sil.  sulph. 
2)  ant.  bell.  calc.  dem.  con.  kreos.  lach.  lyc.  merc.  nitr-ac.  staph. y 
und  vielleicht  auch  noch:  3)  n-vom.  petr.  rhu*,  fabln,  sang, 
tart.  thuj. 

Hiervon    empfehlen  sich   gegen  Blutschwamm    (Fiingus^ 
haematodes)  vorzugsweise:  1)  ars.earb-a.  phosph.  Hl.  2)carh-vJ 
lach.  lyc.  merc.  nitr-ac.  sulph.,  oder  vielleicht  auch  noch:  3)  calc. 
eiern,  kreos.  n-vom.  rhus.  sabin.  sep.  staph.  tart.  thuj. 

Gegen  Gliedschwamm  (Fangos  arÜcalornm) :  1)  ant. 
kreos.  lach.  sil.  2)  ars.  jod.  lyc,  phosph.  staph.,  oder  vielleicht 
«ach  noch:    3)  dem.  petr.  rhus.  sabin.  sulph. 

Gegen  JSarkschwamm  (Fangus  medullaris):  1)  bell, 
carb-a.  phosph.  thuj.    2)  sil.  sulph. 

Schwangerschaft,    Gravedo.   ~   §  i.     Die  Mittel 

welche  man  bei  den  verschiedenen  Leiden,  welche  dieser  Zn- 
stand  mit  sich  bringt,  am  häufigsten  angezeigt  finden  wird,  sind 
im  Allgemeinen:  v 

a)  Gegen  ConraWoncn  und  Krämpfe :  1)  bell.  cham.  cic. 
hyosc.  ign.,  oder  auch  noch:  2)  cocc.  ipec.  mosch.  plat.  ström* 
veratr. 

b)  Gegen  Cfeututhsleiden:  1)  bell,  puls.,  oder  auch  noch: 
2)  acon.  cupr.  lach.  merc.  plat.  ström,  veratr. 

e)  Gegen  Kopfweh:  1)  bell.  bry.  cocc.  n-vom.  plat.  putz, 
veratr.,  oder  auch  noch:    2)  acon.  cak.  maan-c.  sep.  sulph. 

d)  Gegen  die  gelben  oder  braunen  Flecken  im  Geeichte? 
con.  ferr.  nitr-ac.  sep. 

e)  Gegen  Zahnweh:  1)  magn-c.  n-mosch.  n-vom.  puls.,  oder 
aneh  noch:    2)  alutn.  bell.  calc.  hyosc.  rhus.  staph. 

f)  Gegen  krankhaften  Hunger  (Bnlimia) :  magn-m.  na$r-m* 
n-vom.  petr.  sep. 

g)  Gegen  Magenbeschwerden^  TJebelkeit,  Erbrechen 
u.  s.  w.:  1)  con.  ipec.  n-vom.  puls.,  oder  auch  noch:  2)  acon. 
ort.  ferr.  kreos.  lach.  magn*m.  natr-m.  n-mosch.  petr.  phosph. 
sep.  veratr. 

h)  Gegen  Leibweh:    1)   am.  bry.  cham.  n+vom.  puls,  sep., 
.oder  auch  noch:    2)  bell,  hyosc.  lach,  veratr. 
-    i)  Gegen  Mulrerstopfang :    1)   bry.   n*vom.,   oder   auch 
noch:    2)  alum.  lyc.  op.  sep. 

k)  Gegen  Durchfall:  1)  ant.  phosph.  sep.  sulgh.,  oder  auch 
noch:    2)  aulc.  hyosc.  lyc.  petr. 

.    1)  Gegen  Harndrang  und  Harnstrenge:    1)  cocc  phos-mc* 
puls.,  oder  auch  noch:    2)  con.  n-vom.  sulph. 
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m)  Gegen  Atarkröpfe  (Yarioea):  1)  Ige.  2)  catb-v. 
puls. 

Schwanbrechen,  SchwarZSncht,  Melama,  Mor- 
bus ftiger  HvppocraÜS.  —  Diese  durch  Dannausleerungen 
oder  Erbrechen  schwanen  Blutes  charakterisirte  Krankheits- 
form- ▼erlangt  der  Erfahrung  zufolge  am  häufigsten:  1)  ars. 
chin.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  ipec.  n-vom.  petr.  phosph. 
plumb.  sulph-ac. 

Yergl.  auch:  Schwarze  und  blutige  Ausleerungen  bei 
Durchfall  und  Erbrechen. 

Schwarze  schweisslöcher,  s.  Acne. 

Schwefel,  Nachtheile  von  Missbrauch  desselben. 

.—  Die  besten  Mittel  gegen  langwierige  üble  Folgen  sind:  1)  merc. 
puls,  sü.   2)  chin.  n-vom.  sep. 

Gegen  böse  Folgen  von  Schwefeldämpfen:    puls. 

Gegen  geschwefelten  Wein:    merc.  puls.  —  ars.  chin.  sep. 

Schwefelleber,  Nachtheile  von  Vergiftungen  damit. 

— -  Bei  förmlichen  Vergiftungen  mit  grossen  Gaben:  1).  Essig 
mit  Wasser  verdünnt,  oder  Citronensäure ;  2)  schleimige 
Getränke  oder  dergleichen,  oder  Klystiere. 

Gegen  zurückbleibende  Nachwehen  oder  gegen  denaranei- 
lichen»  Missbrauch  dieser  Substanz  dient  meist:  1)  bell,  oder 
auch  noch:    2)  cham.  sil.    3)  alum.  graph.  ign. 

SCHWEFELSÄURE,  s.  S&uren  bei  Vergiftungen. 

Schweiss,  krankhafter,  leicht  Schwitzen,  Nacht- 

SChweisse  U.  S.  W.  —  §  \,  Obgleich  alles  nur  Symptome, 
so  doch  von  höchster  Wichtigkeit  in  fast  jedem  Falle,  wo  dann 
die  hauptsachlich  zu  beachtenden  Mittel  zunächst  im  Allgemei- 
nen sind:  1)  bell.  bry.  calc.  carb~a.  carb-v.  caus.  cham.  chin. 
graph. .  hep.  kal.  merc.  natr-m.  n-vom.  op.  puls.  rhus.  samb.  seien. 
sep.  sulph.  veratr.  2)  acon.  ars.  bor.  cocc.  coff.  guaj.  ign.  Ige. 
natr.  nitr-ac.  phosph.  phos+ac.  sabad.  sil.  staun,  staph.  thuj. 
3)  ambr.  amm.  amm-m.  bargt,  caps.  coloc.  con.  dros.  dulc.  ferr. 
hell,  hyosc.  lach,  mgt-arc.  mgt-aus.  nitr.  rhab.  rhod.  spig.  spong. 
sulph-ac.  tart.  ^  . 
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§  2.  Hiervon  sind  sodann  noch  besonders  zu  beachten: 
a)  Bei  häufigen  Nachtsch  weissen:  1)  amm-m.  ars.  borgt,  bry. 
edle,  carb-a.  caus.  chin.  graph.  ipec.  kal.  lyc.nitr~ac.  petr.  phosph. 
puls.  rhu*,  sep.  sil.  stann.  staph.  sulph.  2)  alum.  ambr.  amm. 
anac.  am.  bell,  canth.  carb-v.  dig.  dros.  dulc.  ferr.  hep.  jod. 
lach,  mgt-arc.  merc.  natr.  natr-m.  nitr.  n-vom.  sabin.  samb.  sep. 
veratr. 

b)  Wenn  der  Schweiss  schon  gleich  Abends  im  Bette,  beim 
Einschlafen  kommt:  ars.  chic,  carb-a.  carb-v.  Cham.  con.  hep. 
magn-c.  merc.  mur-ac.  op.  phosph.  rhus.  veratr. 

c)  Bei  Frühsch weissen :  1)  bry.  calc.  caus.  chin.  con.  ferr. 
lyc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sil.  stann.  sulph. 
2)  amm.  amm-m.  ars.  canth.  carb-a.  carb-v.  guaj.  hell.  hep.  jod. 
hol.  magn-c.  natr.  nitr.  nitr-ac.  n-vom.  op.  phos-ac.  veratr. 

d)  Wenn  er  am  Tage  schon  von  geringer  Anstrengung? 
oder  Bewegung  (Gehen,  Handarbeit  u.  8.  w.)  erregt  wird:  1)  calc. 
carb-a.  carb-v.  caus.  chin.  hep.  kal.  natr.  natr-m.  puls,  seien,  sep. 
sulph.  veratr.  2)  amm*m.  asar.  bell.  bry.  ferr.  graph.  lach.  lyc. 
merc.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  phosph.  phos-ac.  rhod.  rhus.  spig.  staph. 
sulph-ac.  zinc. 

e)  Wenn  der  Schweiss  am  Tage  selbst  in  der  Ruhe  (im 
Sitzen)  erscheint:  1)  anac.  rhus.  sep.  sulph.  2)  asar.  calc.  con* 
ferr.  phos-ac.  spong.  staph.  sulph-ac. 

f)  Wenn  sich  besonders  bei  geistigen  Beschäftigungen 
(Lesen,  Schreiben,  Nachdenken,  ernsten  Unterredungen  u.  s.  w.) 
Schweiss  einstellt:    bor.  graph.  hep.  sep.  sulph. 

§  3.  Ferner,  partielle  Schweisse,  und  zwar  a)  halbseitige, 
deuten  oft  besonders  auf:  ambr.  baryt.  bry.  Cham.  ign.  n-vom. 
puls.  rhab.  rhus.  spig.  sulph. 

b)  Schweisse  blos  am  Kopfe,  auf:  1)  bell.  bry.  calc.  Cham, 
chin.  merc.  puls.  sil.  veratr.  2)  graph.  kal.  n-vom.  op.  phosph. 
rhab.  jrhus.  sass.  staph.  valer.  3)  camph.  dulc.  guaj.  hep.  magn-m. 
sabad.  sep.  spig. 

c)  Schweiss  blos  im  Gesichte,  auf:  1)  carb-v.  ign.  puls, 
rhus.  samb.  spong.  veratr.  2)  alum.  bell.  bor.  carb-a.  chin.  cocc. 
coff.  dros.  dulc.  mgt-arc.  merc.  phosph.  rhab.  ruta.  sep.  sil.  ström, 
sulph.;  —  unter  der  Käse,  oder  um  dieselbe:  bell,  n-vom. 
rhab. 

d)  Schweiss  besonders  an  Hals  und  Hacken:  1)  bell, 
nitr-ac.  sulph.    2)  ars.  kal.  mang,  n-vom.  phos-ac.  rhus.  stann. 

e)  Auf  dem  Rücken:  1)  chin.  petr.  phos-ac.  2)  ars.  calc. 
dulc.  guaj.  hep.  lach.  natr.  sep.  sil.  veratr. 

f)  Auf  der  Brust:  agar.  am.  canth.  chin.  cocc.  graph.  hep. 
lyc,  nitr.  nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  seien,  sep.  sil. 
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g)  Auf  dem  Bauche:  atnbr.  anac.  arg,  canth.  dros.  phosph. 
plumb.  staph. 

h)  An  den  Geschlechtstheilen:  1)  aur.  hep.  sep.  Hl.  sulph. 
thuj.  2)  amm.  baryt.  bell,  canth.  con.  ign.  magn-m.  merc.  n-vm. 
phos-ac.  rhod.  seien,  staph. 

i)  In  den  Achselgruben:  1)  hep.  kal.  lach,  nitr-ac.  petr. 
sep.  sulph.  2)  bry.  caps.  carb-a.  dulc.  rhod.  seien,  squill.  thuj. 
zinc. 

k)  An  den  Banden:  1)  calc.  con.  hep.  sep.  Sil.  stüph. 
2)  baryt.  carb-v.  dulc.  ign.  jod.  led.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  puls, 
rhab.  thuj.  zinc. 

1)  An  den  Fliesen:  1)  calc.  carb-v.  kal.  lyc.  nitr-ac.  sep.  Hl. 
sulph.  2)  amm.  baryt.  cupr.  dros.  graph.  lach,  magn-m.  natr-m. 
petr.  phos-ac.  puls,  sabad.  sabin.  thuj.  zinc.  —  und  wenn  dieser 
Schweiss  sehr  stinkt:    baryt.  graph.  hol.  nitr-ac.  sep.  Hl.  zinc. 

§  4t.  Desgleichen,  a)  ermattende,  schwächende  Schweisse 
sind  oft  Anzeigen  für:  1)  ars.  carb-a.  chin.  ferr.  natr-m.  nitr. 
phosph.  sep.  sil.  stann.  sulph.  2)  -calc.  cocc.  jod.  lyc.  merc.  n-vom. 
samb.  veratr. 

b)  Starke,  die  nicht  erleichtern,  besonders  bei  Glieder- 
schmerzen, bei  Katarrhal-  oder  rheumatischen  Fiebern  u.  s.  w.: 
chin.  dulc.  lach.  lyc.  merc.  nitr.  sep. 

c)  Oelichte,  fettige  Schweisse:  bry.  chin.  magn-c.  merc. 
stram. 

d)  Ungewöhnlich  warme  oder  heisse  Schweisse:  bell.  bry. 
camph.  cham.  lach.  op.  phosph.  sabad.  stann. 

e)  Kalte  Schweisse,  meist:  1)  ars.  camph.  carb-v.  chin.  ein. 
hyosc.  ipec.  sec.  veratr.  2)  aur.  xupr.  ferr.  hep.  ign.  lach,  mgt-arc. 
n-vom.  petr,  puls*,  sabad.  sep.  staph.  stram.  tart. 

f)  Klebrichte  Schweisse:  acon.  anac.  ars.  bry.  calc.  camph. 
carb-a.  cham.  chin.  ferr.  hep.  lyc.  merc.  n-vom.  phosph.  phos-ac. 
plumb.  sec.  spig.  veratr. 

g)  Wenn  der  Schweiss  die  Wäsche  färbt:  ars.  bell  carb-a. 
graph.  lach.  merc.  rhab.  seien. 

§  5.  Ferner,  a)  stinkende»  übelriechende  Schweisse  deuten 
oft  besonders  auf:  1)  amm-m.  baryt.  dulc.  graph.  hep.  led.  lyc. 
nitr-ac.  n-vom.  phosph.  rhus.  seien,  sep.  Hl.  gtaph.  $ulph.  2)  bell, 
canth.  carb-a.  ferr.  kal.  magn-c.  merc.  puls.  rhod.  spif.  veratr. 

b)  Sauerriechende  Schweisse:  1)  ars.  asar.  bry.  lyc.  nitr-ac. 
sep.  Hl.  sulph.  veratr.  2>  am.  bell  carb-v.  cham.  fefr.  hep.  ipec. 
kal.  led.  magn-c.  merc  n-vom.  rhus. 

c)  Wenn  der  Schweiss  bitterlich  riecht:  veratr.  —  Bei 
Geruch  desselben  wie  Blut:  lyc.  —  Bei  brenslichem Gerüche: 
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■     • 

bell,  mgt-arc.  sulph.  —  Bei  faulrlecneiutem  Schweisse:  carb-v. 
n-vom.  staph.  ström.  —  Bei  scharfriechendem :  •  rhu*. 

'  * 

§  6.   Für  noch  weitere  und  specfellere  Angaben  s.  „Sympt.- 
Kodex"  ü.  Thl.  1.  Bdl  S.  419—440. : 

SchweissflsbCF,  Febris  helodes,  Sudor  anglicus.  — 
Hahnemann  empfiehlt:  samb.  — r  Die  Hauptmittel,  die  sich  in 
den  mir  und  anderen  Aerzten  hier  in  Frankreich  vorgekommenen. 
Fällen  stets  am  hülfreichsten  gezeigt,  sind:  1)  aean,,  das  gleich, 
im  Anfange  gegeben  oft  in  wenigen  Standen  schon  die  Krank- 
heit bricht,  und  2)  bry. 

SCHWEISSLÖCHER,  schwarze,  *.  Acne. 

SCHWEISSÜNTERDRÜCRUNG  r  Nichtheile  davon,  s.  Unterdrückte  Ab- 
sonderungen. 

SCHWERHÖRIGKEIT,  s.  Gehörmängel. 

Schwermnth,  Melancholia.  >-§  1.  Die  vorzugüchjBten, 
Mittel  sind  im  Allgemeinen:  1)  ars.  aur.  bell.  ign.  lach.  puls, 
sulph.,  oder  auch  noch:  2)  calc.  caus.  cocc.  con.  graph.  hell. 
hyosc.  lyc.  merc.  natr-m.  n-vom.  petr.  Hl.  stram.  veratr. 

Gegen  schwarze  Melancholie  sind  hauptsachlich  zu  nennen : 
1)  ars.  aur.  lach,  n-vom.,  oder  auch  noch:  2)  anac.  ant.  calc. 
graph.  merc.  sulph. 

Die  stille  Melancholie  erfordert  vorzugsweise:  1)  cocc.  hell, 
ign.  lyc.  phos-ac.  puls.  sÜ.  veratr.,  oder  auch  noch:  2)  cm. petr. 
sulph.  u.  s.  w. 

Gegen  religiöse  Melancholie  sind  zu  nennen:  aur.  bell.  lacK, 
lyc.  puls,  sulph. 

§  2.  Von  den  angegebenen  Mitteln  kann  man  sodann  stete 
vorzugsweise  anwenden: 

Arsenioom:  Bei  periodischen  Anfallen,  grosser  Angst  mit 
Unruhe,  unruhigem  Hin-  und  Herbewegen,  und  Un- 
möglichkeit, im  Bette  oder  ruhig  sitzen  zu  bleiben;  dabei 
Eintreten  der  Angstanfalle  vornehmlich  Nachts,  oder  am  Abend, 
in  der  Dämmerung;  Neigung  zum  Weinen;  fixe  Idee,  alle  Leute 
beleidigt  zu  haben  oder  nicht  glücklich  sein  zu  können;  Furcht 
mit  Hang  zum  Selbstmord,  oder  auch  wohl  ausseror- 
dentliche Todesfurcht;  Beklemmung  und  Zusammenpressen 
in  der.  Heragrube;  heisses  und  rothes  Gesicht  o,  s.  w. 
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.  Anramt  Bei  heftiger  Herzensangst,  Weinen,  Beten,  Herz- 
klopfen, Lebensüberdruse  nnd  Hang  zum  Selbstmord';  Neigung 
-an  sich  nnd  an  der  Achtung  Anderer  zu  verzweifeln,  Alles  von 
der  schlimmsten  Seite  anzusehen  und  Unfähigkeit  zu  jeder,  auch 
der  allerunbedeutendsten  Geistesarbeit ;  oftmaliges ,  Ohrensausen 
mit  Kopfweh;  Zerschlagenheitsschmerz  des  Gehirns 
nach  einer  jeden  Kopfarbeit;  Leberleiden  u.  s.  w. 

Belladonna:  Wenn  dabei:  Grosse  Angst,  besonders  bei 
Annäherung  von  Menschen;  Neigung  die  Leute  anzugreifen  und 
anzufallen,  mit  Reuethränen  hintemiach;  oder  unruhige,  düstere 
und  weinerliche  Laune,  mit  Theilnahmlosigkeit  und  Gleichgül- 
tigkeit; Anfalle  von  Verliebtheit;  Krämpfe  im  Halse  oder  in  den 
Harnwegen;  Aufgeregtheit  des  Geschlechtstriebes  u.  s.  w. 

Ignntlas  Bei  sehr  schweigsamer  Laune,  mit  starrem  Blick  j 
dabei  kummervolle  Gedanken,  und  vollige  Gleichgül- 
tigkeit gegen  alles  Andere;  Angst,  mit  Herzklopfen ;  grosse 
Geneigtheit  zum  Weinen;  Verlangen  nach  Einsamkeit; 
Gefühl  grosser  Schwäche;  häufiges  Seufzen;  erdfahles,  ein- 
gefallenes Gesicht;  Ausfallen  der  Haare  u.  s.  w. 

Lachealst  Wenn  dabei:  Ausserordentlich  grosse  Angst  und 
Unruhe,  welche  den  Kranken  treibt,  die  freie  Luft  zu  suchen; 
Niedergeschlagenheit  mit  unüberwindlicher  Neigung,  sich  dem 
Kummer  ganz  zu  überlassen,  Alles  von  der  schlimmsten  Seit» 
anzusehen,  und  selbst  an  seinem  ewigen -Seelenheil  zu  verzwei- 
feln; häufiges  Seufzen,  mit  darauffolgender  Erleichterung  u.  s.  w. 

Pnlaattll  a  t  -Wenn  dabei :  Grosse  Schreckhaftigkeit ;  Angst, 
mit  Lust,  sich  zu  ertränken;  Schlaflosigkeit  mit 
Angst,  oder  unruhiger  Schlaf  mit  ängstlichen  Träu- 
men; ängstliche  Zusammenziehung  in  der  Brust,  be- 
sonders Abends  oder  Nachts,  mit  Engbrüstigkeit  und  Er- 
stickungsanfällen; Verzweiflung  an  Seelenheil,  mit  be- 
ständigem Beten;  grosser  Hang  zum  Weinen,  oder  stilles- 
Dasitzen  mit  gefalteten  Händen  u.  s.  w. 

Sulphiir:  Bei  Angst  mit  Bekümmerniss  über  sein  Schicksal, 
seine  häusliohen  Angelegenheiten  und  selbst  über  s,e in  ewiges 
Seelenheil;  Hang,  ruhig  und  gedankenlos  sitzenzublei- 
ben, oder  zu  verzweifeln  und  zu  entfliehen;  Furcht,  Angst, 
Weinerlichkeit,  Beten  und  Klagen  über  gottlose  Gedanken, 
welche  sich  wider  Willen  und  in  Masse  aufdrängen;  bleiche» 
Gesicht;  grosse  Gleichgültigkeit  und  Theilnahmlosig- 
keit u.  s.  w. 

§  3.  Wegen  noch  anderer  Angaben  s.  übrigens:  Ctcfafeg« 
rtfwIiiMil ,  GtaatfHlMleMeM»  Hefcnwen,  Hypochondrie* 
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und  vergL  die  Gemüthaieiden  im  „Sympt.-Kodex"  H.  Th.  2.  Bd. 
S.  441—607. 

SCHWIELEN,  s.  Hautverdickungen. 

Schwindel,  Vertigo.  —  §  1.  Obgleich  der  Schwindel  in 
der  Regel  nur  eine  symptomatische  Erscheinung  ist,  welche  mit 
der  Heilung  der  Ursache  verschwindet,  so  giebt  es  doch  auch 
Fälle,  in  denen  er  das  wichtigste  Symptom  eines  Leidens  aus- 
macht, und  so  zu  sagen,  unmittelbare  Behandlung  verlangt. 
Die  Mittel,  die  man  in  einem  solchen  Falle  mit  gleichzeitiger 
Beachtung  der  anderen  Leiden  des  Kranken  vorzüglich  bei  der 
Wahl  beachten  kann,  sind  alsdann  im  Allgemeinen:  1)  acon, 
arn.  bell.  calc.  chin.  con.  hep.  lach.  lyc.  merc.  n-vom.  op.  phosph. 
puls.  rhus.  sil.  sulph.  2)  ant.  baryt.  bry.  oarb-a.  Cham.  etc.  ein. 
cocc.  ign.  kal.  natr-m.  nitr-ac.  petr.  sec.  sep.  stram.  veratr.  zinc. 

§  2.  Gegen  Schwindel,  welcher  aus  dem  Magen  kommt, 
empfehlen  sich  hauptsächlich:  acon.  ant.  arn.  bell.  Cham,  merc* 
n-vom.  puls.  rhus. 

Gegen  sogenannten  nervösen  Schwindel,  von  Ueberreizung 
des  Gehirns,  oder  Schwäche:  arn.  bell.  cham.  chin.  ein.  hep. 
mosch.  n-vom.  puls.  rhus. 

Ist  Blutandrang  gegen  den  Kopf  die  Ursache:  acon.  arn. 
bell.  chin.  con.  lach.  merc.  n-vom.  op.  puls.  rhus.  sü.  sulph. 

Gegen  Schwindel  in  Folge  alter  zurückgetriebener  Ge- 
schwüre •  oder  Hautausschläge  vornehmlich:  1)  calc.  sulph. 
2)  bell.  bry.  carb-v.  cham.  hep.  ipec.  lach,  phosph.  puls. 

Endlich  gegen  solchen,  der  durch  die  Bewegung  des  Wa- 
gens beim  Fahren  veranlasst  worden:  1)  hep.  sil,  oder  auch 
noch:  2)  cocc.  petr. 

§  3.  Hinsichtlich  der  näheren  Bestimmungen  für  einzelne 
Fälle  kann  man  sodann  stets  vorzugsweise  berücksichtigen: 

Aconitum  Wenn  sich  der  Schwindel  hauptsächlich  beim. 
Aufrichten  vom  Liegen,  oder  beim  Bücken  zeigt,  und 
wenn  zu  gleicher  Zeit  sich  einstellen  i  Uebelkeit,  Aufstossen, 
Erbrechen,  oder  Verdunkelung  der  Augen,  Bewusstlosigkeit, 
Trunkenheit  und  Drehen  im  Kopfe. 

Antimonlnmi  Bei  Unordnung  fm  Magen,  mit  Uebelkeit 
und  Erbrechen,  Widerwillen  gegen  die  Speisen  u.  s.  w. 

Anlest  Wenn  sich  der  Schwindel  in  Folge  einer  zu  star- 
ken Mahlzeit  einfindet,   oder  wenn  er  beim  Essen  kommt,  mit  • 
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Uebelkeit,    Verdunkelung  der  Augen,   Drehen   im  Kopfe,   Ge- 
sichtsröthe  n.  8.  w. 

Selladonnat  Bei  Schwindel  mit  Angst,  Betäubung 
oder  Geistesabwesenheit,  und  Dunkelheit  vor  den  Augen;  oder 
mit  Schwanken,  Uebelkeit,  Zittern  der  Hände  und  Funken  vor 
den  Augen;  auch  besonders  wenn  die  Anfälle  beim  Bücken 
oder  beim  Aufrichten  stattfinden. 

Chanomftll  a  t  Wenn  sich  der  Schwindel  hauptsächlich  des 
Morgens  beim  Aufstehen  zeigt,  oder  nach  dem  Essen  und 
besonders  nach  dem  Genuss  Ton  Kaffee;  mit  Verdunkelung  der 
Augen,  oder  sogar  mit  Anfällen  von  Ohnmacht. 

Chinas  Wenn  der  Schwindel  vornehmlich  beim  Aufrich- 
ten des  Kopfes  (oder  während  der  Bewegung)  kommt,  mit 
Gefühl  von  Schwäche  des  Kopfes,  so  dass  der  Kranke  densel- 
ben hängen  lässt. 

Ceuiiumt  Bei  drehendem  Schwindel,  welcher  macht, 
dass  der  Kranke  auf  die  eine  Seite  hinfällt,  zumal  beim  Um- 
sehen; Gefühl  von  Schwere  und  Vollheit  im  Kopfe;  Gedächt- 
nissschwäche und  Vergesslichkeit. 

Hepar:  Bei  Schwindel  von  Fahren  im  Wagen,  oder  von 
Bewegung  des  Kopfes;  oder  bei  Schwindel  mit  Uebelkeit, 
Betäubung,  Anwandelung  von  Ohnmacht  und  Verdunkelung  des 
Gesichts.     ' 

JLachesls:  Bei  Schwindel  mit  Gesichtsblässe,  Ohn- 
macht, Uebelkeit  und  Erbrechen,  Nasenbluten  u.  s.  w.,  und 
besonders,  wenn  der  Schwindel  sich  früh  beim  Erwachen 
zeigt,  oder  wenn  mit  ihm  zugleich  Geistesabwesenheit, 
Stumpfsinnigkeit,  Trunkenheit,  Betäubung  u.  s.  w.  verbun- 
den sind. 

Mereuriags  Wenn  sich  der  Schwindel  beim  Aufstehen 
oder  beim  Aufrichten  einstellt;  oder  auch  wohl  des  Abends, 
mit  Uebelkeit,  Verdunkelung  des  Gesichts ,  Hitze,  Angst  und 
Bedürmiss,  sich  niederzulegen. 

Nu  vomica:  Wenn  sich  der  Schwindel  während  oder  nach 
dem  Essen  einfindet,  oder  beim  Gehen  im  Freien,  beim 
Bücken,  oder  beim  Nachdenken;  oder  auch  wohl  des  Mor- 
gens, oder  des  Abends  im  Bett,  und  besonders  beim  Lie- 
gen auf  dem  Rücken,  mit  Drehen  und  Schwanken  im  Kopfe 
und  Gefahr  zu  fallen;  oder  auch  wohl  mit  Ohrensausen,  Au- 
genverdunkelung; oder  mit  Anwandelung  von  Ohn- 
macht und  Bewusstlosigkeit. 

Opium t  Bei  Schwindel  in  Folge  von  Schreck,  und  beson- 
ders, wenn  dabei:   Zittern,  Schwäche,  Betäubung,  Ohren- 
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«ausen,  Augenverdunkelung,  and  wenn  der  Schwindel  haupt- 
sächlich beim  Aufrichten  im  Bette  statthat,  und  den  Kranken 
nöthigt,  sich  wieder  niederzulegen. 

PulMtillfti  Bei  Schwindel,  welcher  den  Kranken  faÜen 
macht,  und  sich  besonders  beim  Aufheben  der  Atigen, 
oder  beim  Sitzen  einstellt,  oder  auch  beim  Bücken,  vor- 
nehmlich aber  Abends  im  Bett,  oder  nach  dein  Essen;  mit 
Schwere  des  Kopfes,  Ohrensausen,  Hitze  oder  Blässe 
des  Gesichts;  Verdunkelung  der  Augen;  Uebelkeit  und  Bre- 
cherlichkeit. 

Uhus  toxlevtfentfrons  Wenn  sich  der  Schwindel  haupt- 
sächlich des  Abends  beim  Niederlegen  einfindet,  mit  Furcht,  zu 
fallen  oder  zu  sterben. 

Silicea:  Wenn  sich  der  Schwindel  des  Morgens  zeigt, 
oder  beim  Aufheben  der  Augen,  beim  Fahren,  oder  beim  Backen, 
und  nach  jeder  Gemüthsbewegung,  mit  Gefahr  zu  feilen, 
Uebelkeit  und  Brecherlichkeit;  oder  wenn  er  vom  Bücken  in 
4en  Nacken  und  von  da  in  den  Kopf  zu  steigen  scheint. 

Sulp  hur:  Wenn  sich  der  Schwindel  vornehmlich  im  Sitzen, 
Deim  Steigen,  oder  nach  dem  Essen,  des  Morgens,  des 
Abends  oder  in  der  Nacht  einfindet;  mit  Uebelkeit,  Ohn- 
macht oder  Nasenbluten. 

§  4.  Ferner  sind  zu  beachten:  Bei  Schwindel  mit  Angst: 
bell.  caus.  coff.  merc.  n-mosch.  rhod.  —  Mit  Aufstossen:  magn-c. 
n-mosch.  petr.  sang.  sass.  —  Mit  Augenverdunkelnng:  acon. 
am.  bell.  calc.  carb-a.  cham.  cic.  hep.  hyosc.  ign,  merc.  nitr-ac. 
n-vom.  puls.  —  Mit  Bewusstlosigkeit  oder  Unbesinnlichkeit : 
ang.  bargt,  bor.  carb-a.  caus.  chin.  con.  ipec.  lach.  laur.  natr-n. 
n-vom.  op.  phosph.  sulph.  —  Mit  gastrischen  Beschwerden, 
Erbrechen,  Uebelkeit:  1)  acon.  am.  bell.  bry.  cocc.  n-vom. 
puls,  sulph.  2)  alum.  calc.  chin.  hep.  Ige.  magn-c.  nitr-ac.  petr. 
phosph.  —  Mit  Gesichtsblässe:  lach.  led.  magn-c.  petr.  puls.  — 
Mit  Herzklopfen;  plat.  puls.  —  Mit  Kopfweh:  1)  acon.  bell, 
camph.  cocc.  ign.  lach,  n-vom.  puls.  sep.  sulph.  2)  ars.  asa.  bov. 
calc.  chin.  coff.  con.  lact.  laur.  magn-c.  phosph.  sec.  sil.  —  Mit 
Magenbeschwerden:  1)  ant.  n-vom.  puls.  2)  acon.  ambr.  am. 
bell.  cham.  hell.  kal.  merc.  rhus:  —  Mit  Ohnmacht:  bry.  cham. 
croc.  hep.  lach,  magn-c.  mosch.  n-vom.  sulph.  —  Mit  Ohrsau- 
sen: chin.  n-vom.  puls.  sang.  sep.  —  Mit  Rückwärtsf allen: 
1)  bell.  2)  chin.  chinin.  kal.  led.  phos-ac.  rhus.  sass.  spig.  spong. 
stram.  —  Mit  Schlafneigung:  laur.  phosph.  puls.  —  Mit  Seit- 
wärtsfallen: amm-m.  cann.  con.  dros.  mez.  n-vom.  rhus.  sil. 
julph.  —  Mit  Umfallen  überhaupt:,!)  bell,  cic.' cocc.  con.  jmfe. 
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rhus.  sil.  sulph.  2)  acon.  catm.  chin.  graph.  kal.  kal-bi.  phos-ac. 
rhod.  sas8.  spig.  spong. —  Mit  Vorwartsf allen:  am.  cic.  cupr. 
ferr.  graph.  magn-c.  natr-m.  phos-ac.  rhu*,  sass.  sil.  sulph. 

§  5.  Ferner,  wenn  die  Anfalle  besonders  Abends  kommen: 
4mm.  ars.  calc.  carb-a.  graph.  hep.  kal.  merc.  nitr-ac.  n~vom. 
phosph.  phos-ac.  plat.  puls.;  nach  dem  Niederlegen  ins  Bette: 
n-mosch.  .n-vom.  petr.  rhod.  staph.  —  Beim  Aufrichten  vom 
Liegen:  acon.  am.  ars.  bargt  bell.  bry.  carb-a.  chin.  cic.  cocc. 
con.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  petr.  puls.  sep.  —  Beim  Aufstehen 
aus  dem  Bette:  acon.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  con.  merc.  petr. 
phosph.  —  Beim  Augenaufrichten:  acon.  puls.  sang.  —  Beim 
Augenschliessen:  ars.  hep.  lach.  petr.  thuj.  —  Beim  Bücken: 
1)  bargt,  bell.  bry.  lach.  lyc.  n-vom.  petr.  puls.  2)  acon.  carb-v. 
mosch.  —  Beim  Essen:  amm.  am.  magn-c.  magn-m.  phosph. 
sil.  —  Nach  dem  Essen:  Cham,  natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  sep. 
sulph.  —  Ueber  FHesswasser:  ang.  brom.  ferr.  sulph.  —  Im 
Freien:   ambr.  calc.  canth.  dros.  kal.  n-vom.  phosph.  sep.  sulph. 

—  Früh:  agar.  alum.  bell,  carb-a.  carb-v.  cham.  con.  lach, 
n-vom.  phosph.  phos-ac.  puls.  —  Beim  Gehen:  am.  ars.  bell, 
talc.  ferr.  ipec.  merc.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  —  Nach 
Kaffeegenuss:  cham.  mosch.  n-vom.  —  Bei  Kopfbewegnn- 
gen:  acon.  am.  calc.  chin.  natr-m.  sang.  —  Beim  Lesen:  amm. 
am.  —  Im  Liegen:  ars.  carb-a.  con.  lach.  natr.  petr.  phosph. 
rhus.  sep.  staph.  thuj.  —  Bei  Liegen  auf  dem  Rücken:  merc. 
n-vom.  sulph. —  Bei  Nachdenken:  agar.  natr.  puls. —  Nachts: 
amm.  calc.  carb-a.  caus.  natr.  nitr-ac.  phosph.  sass.  sulph.  — 
Bei  Niedersehen:  oleand.  —  Beim  Reden:  Cham.  —  Beim 
Schreiben:  kal.  merc  phos-ac.  rhod.  —  Bei  Sehen  in  die 
Höhe:  caus.  cupr.  graph.  plumb.  sep.  —  Im  Sitzen:  amm.  caus. 
kal.  lach.  merc.  nitr-ac.  puls,  sulph.  —  Von  Sonnenlicht:  agar. 

—  Beim  Steigen  (hoch):  bor.  calc.  —  Nach  Trinken:  mang, 
sep.  —  Beim  Umdrehen,  Umsehen:  agar.  con.  ipec. phosph.  ther. 

§  6.    Für  alles  Weitere  s.  Kopfcongestionen,  Sehlagfluss, 

Krämpfe  u.  s.  w. ,  and  vergleiche  auch  die  Symptome  des 
Sensorinms  im  „Sympt.-Kod."  II.  Th.  1.  Bd.  S.  607—638, 
sowie  den  Artikel .  „  Schwindel "  im  Repertorium  meines  klei- 
nen „Handbuches",  4.  Auflage.  Da  findet  sich  Alles,  was  hier 
nicht  zufällig,  sondern  absichtlich  nicht  aufgeführt  worden. 

Schwindflechte,  s.  Moosflechte. 

SCHWINDSUCHT,   s.  Atrophie,   Lungenschwindsucht,   Marasmus  senilis, 
Rückendarre ,  Tuberkelsucht ,  Zehrfieber  u.  s.  w. 

SCIRRHUS,  s.  Krebs. 
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uCOrbnt.  —  Die  Hauptmittel  gegen  die  verschiedenartigen 
8Corbutischen  Affectionen  sind  den.  bisherigen  Erfahrungen  nnd 
reinen  Beobachtungen  zufolge:  1)  amm.  amm-m.  merc.  mur-ac. 
n-vom.  staph.  sulph.  2)  ars.  canth.  carb~a.  caus.  eist,  hep.  natr-m. 
nitr-ac.  phosph.  sep.  sulph-ac. 

Für  alles  Weitere  s.  Zahnflelsehlef den ,  und  vergl.  Cte- 
»cfcwüre,  wie  auch  Blutflecke. 

ScrOphelsncht  y  Scrophulosis.  —  §.  1.  Die  Mittel,  welche 
man  bisher  mit  dem  meisten  Erfolg  -gegen  die  verschiedenen 
Erscheinungen  dieser  Krankheit  angewendet  hat,  sind  im  All- 
gemeinen: 1)  ars.  asa.  baryt.  bell.  calc.  ein.  con.  hep.  jod.  lyc. 
merc,  rhus.  sil.  sulph.  2)  aur-m.  carb-a.  carb-v.  eist.  dulc.  graph. 
lach,  kreos.  pin.  staph.  3)  ambr.  amm.  aur.  bar-m.  bry.  chin. 
cocc.  ferr.  ign.  magn-c.  mez.  mur-ac.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom. 
petr.  phosph.  puls.  ran.  rhab.  sep.  veratr. 

§  2.  Zu  Anfang  der  Krankheit,  wenn  die  Kinder  schwer 
laufen  lernen,  haben  sich  bis  jetzt  am  wirksamsten  gezeigt: 
bell.  calc.  sil.  sulph.,  und  vielleicht  kann  man  in  selteneren  Fal- 
len auch  noch  oft  mit  Erfolg  anwenden:  ars.  chin.  ein.  ferr. 
lyc.  magn-c.  pin.  puls.  rhab.  sep. 

In  der  zweiten  Periode,  wenn  sich  Drüsenleiden  einfin- 
den, sind  namentlich  zu  berücksichtigen:  1)  baryt.  bell.  calc. 
eist.  con.  dulc.  hep.  lyc.  merc:  nitr-ac.  phosph.  rhus.  sil.  staph. 
sulph.    2)  ars.  bry.  carb-a.  dem.  graph.  kal.  natr.  n-vom.  puls. 

Die  Hautleiden  (Ausschlage, -Flechten,  Geschwüre  u.  s.w.) 
erfordern  hauptsächlich:  1)  aur.  baryt.  calc.  eist.  dem.  con.  dulc- 
hep.  lyc.  merc.  mur-ac.  rhus.  sil.  sulph.  2)  canth.  kal.  kal-tö- 
mez.  nitr-ac.  n-jugl.  ol-jec.  petr.  ran. 

Gegen  die  Leiden  des  Knochensystems  sind  hauptsächlich 
zu  nennen:  1)  aur.  calc.  dst.  lyc.  merc.  phosph.  phos-ac.  puls, 
sil.  sulph.    2)  asa.  bell.  hep.  mez.  nitr-ac.  rhus.  rata.  sep.  staph. 

Gegen  die  scrophulöse  Dickbäuchigkeit  der  Kinder  end- 
lich vornehmlich:  sulph.,  mit  darauf  folgender  calc,  oder  auch 
noch:  ars.  baryt.  bell.  chin.  an.  lyc.  n-vom.  puls.  rhus. 

§  3.  Hinsichtlich  der  besonderen  Anzeigen  zur  Wahl  der 
Mittel  können  die  einzelnen  Fälle  nun  freilich  so  verschieden 
sein,  dass  es  fast  unmöglich  ist,  hinreichende  Andeutungen  zu 
geben,  wenn  man  nicht  den  gesammten  Symptomen- Conmte* 
der  Mittel  hier  wiederholen  will.  Doch  mögen  folgende  Andeu- 
tungen hier  Platz  finden,  denen  zufolge  man  wenigstens  stets 
in  nähere  Betrachtung  ziehen  kann: 
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JtMentonms  Bei  Atrophie,  mit  ausserordentlicher  Abma- 
gerung, Geschwulst  der  Hals-  oder  Nackendrusen  und  hartem 
aufgetriebenen  Leibe;  'dabei  gedunsenes  Gesicht;  durchfallige 
Stuhle;  grosse  Schwäche,  mit  steter  Bettlägerigkeit;  bleiche 
Aufgednnsenheit;  Flechten,  schorfige  Ausschlage  und  Ge- 
schwüre; Augenentzündungen;  Grinder  auf  dem  Haarkopfe; 
krebsartige  Leiden  u.  s.  w. 

Jkmmt  Wenn  zugegen:  Exostosen,  Caries,  Knochenverkrüm- 
mung; Drüsenanschwellungen;  Ohrenfluss;  Augenentzündung; 
Nasengeschwüre,  oder  Entzündung  der  Nase  mit  Geschwulst  u.s.  w. 

Baryta:  Wenn  dabei:  Atrophie;  Geschwulst  und  Ver- 
härtung der  Hals-  oder  Nackendrüsen;  Gedunsenheit  des 
Körpers  und  des  Gesichts,  mit  dickem,  hartem  Bauche;  kör- 
perliche und  geistige  Sc-hwäche,  trockene  Grinder  und 
Schorfe,  auf  dem  Kopfe;  Entzündung  der  Augen  oder  der  Au- 
genlider; Flechten  im  Gesicht;  häufiges  Halsweh;  grosse 
Anlage  zu  Verkältung  u.  s.  w. 

Belladonna:  Gegen  harte,  geschwollene  oder  ge- 
schwürige Drüsen;  Muskelschwäche,  mit  erschwertem  Lau- 
fenlernen; Lichtscheu;  Entzündungen  der  Augen  und 
der  Augenlider;  Husten  mit  Schleimrasseln;  Ohrenfluss;  Ab- 
magerung und  Atrophie;  Geschwüre;  entzündliche  Geschwulst 
der  Nase;  Geschwulst  der  Lippen;  häufiges  Nasenbluten; 
krebsartige  Leiden;  bleiche  Aufgedunsenheit;  häufige 
Halsentzündung  mit  Geschwulst;  asthmatische  Leiden; 
dicker  und  harter  Bauch;  Harhschwäche  und  Bettpissen; 
zu  frühe  Verstandesreife;  blaue  Augen  und  blonde  Haare. 

Caloareat  Bei  grossem  Kopfe  mit  offenen  Fontanellen,  Rück- 
gratsverkrümmung, Verkrümmung  der  Wirbelknochen,  oder  an- 
deren rhachitischen  Leiden;  dabei  Flechten,  Kopfgrind, 
Krusten  im  Gesicht;  harte  oder  eiternde  Drüsengeschwülste; 
Geschwüre,  Exostosen  oder  Caries;  dicker  und  harter  Bauch, 
mit  Geschwulst  der  Gekrosdrüsen;  starke  Abmagerung 
mit  Gefrässigkeit;  mageres  und  altrunzeliges  Gesicht  mit  matten 
Augen;  trockene  und  welke  Haut;  Schwierigkeit,  laufen  zu  ler- 
nen; schwieriges  Zahnen;  Augenentzündung,  Lichtscheu  und 
Augenliderentzündung;  Ohrenfluss;  rothe  Geschwulst  der 
Nase;  Geschwulst  der  Oberlippe ;  häufiges  Nasenbluten  ^bleiche 
Au fgedunsenheit;  Verstopfung  oder  häufige  Durchfalle  u.  s.  w. 

Cftnas  Wenn  sich  zu  gleicher  Zeit  zeigen:  Wurmleiden, 
Gesichtsblässe,  Abmagerung,  grosse  Gefrässigkeit  und  Un- 
vermögen, das  Wasser  halten  zu  können. 

Coninm:    Gegen    Verstopfung    und  Verhärtung    der 
Drüsen;  Flechten;  Angenentzündung;   Lichtscheu;  häufiger 
Kirn.  Anw.  30 
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Luagenkatarrh;   trockener  Husten;    asthmatische  Beschwer- 
den; krebsartige  Leiden  u.  s.  w. 

Hepar*  Bei  bleicher  Aufgedunsenheit,  mit  Verhärtung 
oder  Eiterung  der  Drüsen;  Atrophie;  Kopfgrind;  Flechten; 
Angenentzündung;  Ohrenfluss;  Geschwulst  der  Nase  oder 
Oberlippe;  krebsartige  Geschwüre;  Anlage  zu  phlegmonöser  Hals- 
entzündung, zu  Schnupfen  oder  Katarrhen;  Neigung  der  Haut, 
geschwürig  zu  werden  u.  s.  w.  (Passt  oft  vor  oder  nach:  bell. 
Hl.  lach,  merc.) 

Jodlmat  Bei  ausserordentlicher  Abmagerung;  Geschwulst 
nnd  Verhärtung  der  Drüsen,  mit  Angegriffenheit  des  gan- 
zen lymphatischen  Systems;  dabei  rhachitische  Leiden;  Entzün- 
dung der  Augen  und  Augenlider;  Ohrenentzündnng  und  Ohren- 
fluss; Geschwulst  der  Gekrösdrüsen ;  öftere  Katarrhe  u.  s.  w. 

Lyeopodlum :  Bei  Geschwulst  und  Eiterung  der  Drüsen; 
dabei  grosse  Anlage  zu  Schnupfen,  Katarrh,  und  anderen  Schleim- 
Absonderungen;  Entzündung,  Verkrümmung  und  andere  Leiden 
der  Knochen;  Atrophie;  flechtenartige  Ausschläge  und  Ge- 
schwüre; Grinder  auf  dem  Haarkopfe;  Augenentzündung;  Oh- 
renentzündung und  Ohrenfluss;  bleiche  Aufgedunsenheit; 
häufiges  Halsweh;  hartnäckige  Verstopfung  u.  s.  w.  (Passt 
oft  nach  calc.) 

SEerevrlus:  Bei  krankhafter  Ernährung,  grosser 
körperlicher  und  geistiger  Schwäche;  dabei  Anlage  zu 
Verkältungen,  zu  Schweissen,  zu  Schnupfen,  Katarrhen  und  ande- 
ren Schleimflüssen ;  bleiche  Aufgedunsenheit;  Geschwulst 
und  Eiterung  der  Drüsen;  rhachitische  Leiden;  Exostosen; 
Verkrümmung,  Knochenfrass  und  andere  Knochenleiden;  Aus- 
schläge und  fressende  oder  krustenbildende  Flechten;  Kopfgrind; 
Krusten  im  Gesicht;  Angenentzündung,  Augenliderentzündung, 
Ohrenentzündung,  Ohrenfluss,  häufiges  Halsweh,  schleimige 
Durchfälle  u.  s.  w.  (Passt  oft  nach  oder  vor:  bell.  dulc.  jod. 
rhtt*.) 

Rkngi  Bei  Geschwülst  der  Drusen;  Kopfgrind,  Flechten  im 
Gesicht  und  andere  eiterige  oder  krustenbildende  Ausschläge; 
Abmagerung;  harter  oad  aufgetriebener  Leib;  häufiger  Schnu- 
pfen; Augenentzündung;  Ohrenfluss;  häufige  Durchfalle  u.  s.  w. 
(Passt  oft  nach  merc.) 

Slliceat  Gegen  Geschwulst  und  Eiterung  der  Drüsen; 
dabei  Exostosen,  Verkrümmung,  Knochenfrass  und  andere 
Knochenleiden;  bleiche  Aufgedunsenheit,  krebsartige 
Leiden;  Neigung  der  Haut,  geschwürig  zu  werden;  Geschwulst 
der  Nase  oder  der  Oberlippe;  Grind  auf  dem  Haarkopfe;  Ohren- 
fluss u.  s.  w.    (Passt  oft  nach:  lyc.  hep.  oder  suiph.) 
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•alpfcart  In  fast  allen  Fallen,  zu  Anfang  der  Behandlung, 

und  namentlich  wenn  dabei:  Ausschläge,  Flechten,  Geschwulst, 
Verhärtung  oder  Eiterung  der  Drüsen;  starke  Anlage 
zu  Verkältungen,  zu  Durchfällen  mit  Kolikschmerzen, 
oder  zu  Verstopfung,  sowie  zu  Schnupfen  oder  anderen 
Schleim  au  sflü  S8  en;  leicht  erregtes  und  reichliches  Schwitze»; 
krankhafte  Ernährung;  welkes  und  schwammiges  ifflevch; 
körperliche  und  geistige  Schwäche;  Schwierigkeit,  laufen  zu 
lernen;  Entzündungen  der  Augen  und  der  Augenlider; 
Ohrenfluss;  bleiche  Aufgedunsenheit  u. s.w.  (Hat  man 
dieses  Mittel  nicht  schon  zu  Anfang  der  Behandlung  gegeben, 
so  passt  es  namentlich  nach:  bell  merc.  jod.  rhu*,  u.  s.  w.) 

§  4.  Hinsichtlich  der  übrigen  angeführten  Mittel  hat  man 
bisher  ebenfalls  noch  mit  Erfolg  angewandt: 

Aurum  mmriatienm  s  Gegen  Krusten  und  Geschwüre  an  der 
Nase  und  an  den  Lippen. 

Carba  »nlm.  et  veget.  t  Gegen  geschwollene  und  harte 
Drüsen. 

Clstnst  Gegen  geschwollene  und  eiternde  Drüsen;  Ge- 
schwüre; Ohrenfluss;  Knoohenfrass  des  Kinnbackens  u.  s.  w. 

IHdeamarat  Gegen  Geschwulst,  Verhärtung  und  Eiterung 
der  Drüsen. 

Cfrraphltea  t  Gegen  Flechten,  Augenentzündung,  Geschwüre, 
Geschwulst,  Verhärtung  und  Eiterung  der  Drüsen  u.  s.  w. 

Kall  blcnromatfoum :  Besonders  gegen  Geschwüre  und 
Flechten. 

Kreosjotnm i  Gegen  Geschwulst  der  Drüsen,  Augenentzün- 
dungen, Flechten  u.  s.  w. 

Lamberts:  Gegen  Geschwulst  der  Drüsen,  Augenent- 
znndungen,  Halsentzündung  mit  Geschwulst,  Geschwüre  u,s.w. 

Nux  Juglanst  Gegen  Hautleiden  besonders  und  Drüsen- 
geschwulst. 

Plnust  Gegen  Gelenkschwäche  mit  Schwierigkeit,  laufen 
zu  lernen. 

9t  aphy  sagria  t  Gegen  Geschwulst,  Verhärtung  oder  Eite- 
rung der  Drüsen;  dabei  häufiger  Schnupfen  mit  geschwürigen 
Nasenlöchern;  starke  Anlage  der  Haut,  geschwürig  zu  werden; 
■scrophulöse  Dickbäuchigkeit,  Abmagerung  u.  8.  w. 

§  5.  Vergleiche  auch:  Atrapkle,  If rÄaemleWen ,  Kat- 
efcenleldea,  Rhacbitis,  Aua;eneatsÜJi4ii«a; ,  Omremta»»* 
Yleebte»,  Ctoaehware  u.  s.  w. 

30* 
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8ECALB  CORNUTUM,  Vergiftung  damit,  s.  KriebeUtrankkeit. 

SMUTUtttOlt, —  Pie  Hauptmittel  dagegen  sind:  l)stüph~ 
2)  wrs.  cocc.  petr.,  und  vielleicht  auch  noch:  3)  colch.  ferr^ 
n-mosch.  sep.  sil.  tabac.  therid. 

Wenn  Fahren  im  Wagen  Beschwerden  macht,  helfen  oftr 
1)  coce.  sep.    2)  bor.  hep.  ign.  n-mosch.  petr.  seien,  sil. 

Gegen  Uebelkeit  und  Erbrechen  von  Schaukeln  sind,  aus- 
ser den  obigen,  Hauptmittel:  cocc.  petr, 

SBELENSTÖRUNGEN ,  s.  Geutesvervrirrung  und  Schwermuth. 

Seidelbast,  Mezer eum,  Nachtheile  von  Missbrauch 

desselben.  —  Hauptsächlich:  bry.  merc.  rhus. 

Bryonla:  Wenn  vorzugsweise  die  Gelenke  leiden,   wo   es 
dann  oft  im  Wechsel  mit  rhus.  gegeben  werden  kann. 

Mercvriug :   Besonders,  wenn  die  Knochen  oder  dieTheile 
des  innern  Mundes  angegriffen  sind. 

SEITENSTICHFIEBER ,  hitziger  Seitensticb ,  s.  Brustfellentzündung. 

SELBSTBEFLECKUNG,  Nachtheile  daron.  s.  Schwäche. 

SelbstmOrdSHCht.  —  Die  Hauptmittel  sind  hier:  1)  ars. 
aur.  n-vom.  puls.  2)  alum.  ambr.  amm.  bell.  lack,  nitr-ac.  plat* 
sep.  3)  ant.  carb-v.  cfUn.  dros.  hep.  hyosc.  mez.  rhus.  sec.  spig. 
stram.  tart. 

Hiervon  verdienen  ausserdem  noch  besondere  Beachtung 
bei  Neigung  sich,  zu  erhangen  oder  zu  erdrosseln:  ars.  —  bei 
Neigung  sich  zu  ersäufen:  bell.  dros.  hyosc.  puls.  sec.  —  sich 
zu  erschiessen:  ant.  carb-v. 

Ferner,  wenn  dabei  zugleich  grosse  Furcht  vor  dem  Tode- 
stattfindet:  alum.  chin.  nitr-ac.  plat.  rhus.  —  Wenn  grosse 
Angst  oder  Furcht  dazu  treibt:  1)  aur.  n-vom.  puls.  2)  bell, 
caus.  ehm.  dros.  hep.  plat.  rhus.  spong.  staph.  —  Wenn  Trau- 
rigkeit, Melancholie  und  Schwermuth  dazu  treiben:  1)  aur. 
lach.  2)  carb-v.  hep.  plat.  ruta.  spong.  sulph.  sulph-ac.  —  Wenn 
volle  Verzweiflung  zugegen:  ambr.  carb-v.  hyosc,  lach.  natr. 
sep. 

SIDERATIO ,  s.  Scheintod  durch  Blitz. 

SKIRRHUS ,  8.  Krebs. 
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SKORBUT,  •.  Scortmt. 
SKROPHELSUCHT.  s.  Scrophelsucht. 
SOHR,  s.  Schwämmchen. 

Sommerkrankheiten,  s.  bei  umstände. 
Sommersprossen,  s.  bei  Gesicktsawschiäge. 

SOMNAMBULISMUS.  «.  bei  Katalepsie. 
SONNENSTICH,  s.  bei  Gehirnentzündung. 

Soodbrennen  und  AufstOSSen,  Würmerbeseigen, 
Wiederkauen,  Aufschwulken,  Magensäure  u.  s.  w.  — 

§  1.  Wir  fassen  hier  alle  diese  verschiedenen  Znstande  zusam- 
men, tun  alle  nnnothigen  Wiederholungen  zu  vermeiden,  zumal 
da  sie  alle  mehr  als  einen  Berührungspunkt  mit  einander  ge- 
mein haben,  alle  an  sich  selbst  nur  symptomatischer  Axt, 
und  auf  einer  krankhaften  Reizbarkeit  des  Magens  beruhend 
sind.     Die   Hauptmittel    sind    hier  zunächst   im  Allgemeinen: 

1)  am.  bry.  calc.  carb-v.  con.  ign.  lyc.  merc.  natr~m.  n-vom. 
phosph.  rhu*,  sep.  sulph.  veratr.  2)  amm.  carb-a.  caus.  cocc. 
graph.  natr.  sil.  staph.  tart.  valer.  3)  alum.  ambr.  ant.  bell, 
com.  canth.  caps.  chin.  ein.  croc.  cycl.  dros.  hol.  mez.  mtr-ac. 
petr.  ran.  rhod.  sabad.  sass.  stann.  sulph-ac.  thuj. 

§  2.  Hiervon  dienen  vorzugsweise  bei  öfterem  Aofstossen 
2umal,  wenn  es  blosses  Lnftaulstossen  (Ructus)  ist;  1)  am. 
bell.  bry.  carb-v.  caus.  cocc.  con.  hep.  kal.  lach.  merc.  natr. 
natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  ruta.  sep.  staph.  sulph.  veratr, 

2)  alum.  ambr.  amm-m.  ant.  calc.  carb-a.  chin.  dulc.  graph.  ign. 
lyc.  mur-ac.  petr.  sabad.  sass.  sil.  spong.  stann.  sulph-ac.  ihtuj. 
valer.  verb. 

Bei  schmerzhaftem  Aofstossen:  carb-a.  cocc.  n-vom.  petr. 
phosph.  sabad.  sep.  —  Bei  versagendem  oder  vergeblichem 
Drange  dazu:  ambr.  carb-a.  caus.  cocc.  con.  graph.  hyosc.  ign. 
hol.  magn-c.  mgt-arc.  n-vom.  phosph.  plumb.  puls.  rhus.  sulph. 
zinc. 

Bei  Aofstossen' mit  dem  Qeschmacfce  des  Genossenen: 

Ambr.   amm.    ant.   carb-a.   carb-v.  caus.   chin.   con.  lyc.  natr-m. 
phosph.  puls.  sil. 
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§  3.  Ferner,  bei  Aufschwulken,  Heraufkommen  de*  Ma- 
geninhaltes: 1)  am.  bry.  carb-v.  graph.  n-vom.  phosph.  puls. 
sass.  sulph.  sulph-ac.  tart.  2)  ant.  bell.  calc.  cann.  con.  dros. 
hep.  ign.  lyc.  merc.  natr-m.  plumb.  staph.  veratr.  zinc. 

Wenn  die  genossenen  Speisen  noch  ganz  unverdaut  wie- 
der heraufkommen,  so  dass  sie  nochmals  gekaut  werden  könn- 
ten (Huminatio) :  i)bry.  Cham.  con.  ign.  lach,  phosph.  tyamm-tn. 
camph.  magn-m.  mez.  sulph. 

§  4.  Bei  saurem  Aufstoßen  oder  Aufschwulken  (Magen- 
saure):  1)  calc.  cham.  chin.  lyc.  n-vom.  phosph.  sulph.  2)  amm. 
ars.  bell.  caus.  ferr.  graph.  ign.  ipec.  kal.  natr-m.  phos-ac.  puls, 
sass.  stann.  thuj.  veratr. 

Bei  Soodbrennen  (Pyrosis):  1)  amm.  calc.  chin.  con.  croc. 
lyc.  natr-m.  n-vom.  sulph.  2)  caps.  carb-a.  carb-v.  caus.  dtdc. 
graph.  hep.  ign.  jod.  kal.  merc.  nitr-ac.  phosph.  puls,  sabad.  sep. 
Ml.  staph.  sulph-ac. 

Bei  Wasserspeien  t  Würmerbeseigen:  1)  ars.  calc.  carb-v. 
lyc.  natr-m.  nitr-aa.  n-vom.  phosph.  sep.  sulph.  2)  baryt.  bell, 
caus.  cupr.  dros.  graph.  hep.  ipec.  led.  natr.  petr.  rhus.  sabad. 
sil  staph.  veratr. 

§  5.    Vergleiche   übrigens    auch:    Cfrastrische  Beschwer 
dem,    Magengeh  wache  v  Magenverderbnlgg  u.  s.  w.,    und 

8.  im  „Sympt.-Kodex"  II.  Thl.  2.  Bd.  die  Gastrischen  Beschwer- 
den von  S.  331—371. 

Spanische  Flieg«!,   Vergiftungen,  dam  it.   —    Das 

Hauptmittel  gegen  grosse  Gaben  ist  Kampherspiritus  tropfen- 
weise auf  Zucker  genommen,  alle  10 — 15  Minuten  1  Tropfen. 
Dabei  schleimige  Getränke  und  Einreibungen  mit  Kampher,  wenn, 
es  nothig  ist. 

Gegen  die  Beschwerden,  die  von  Missbrauch  der  Canteferi- 
den  als  Zugpflaster  entstehen,  passen  oft  acon.  oder  puls. 

SPASMEN,  s.  Krämpfe. 

SpeiChelflnSS,  Ptyalismus.  -J  Die  Mittel,  welcne  vor- 
zugsweise nach  den  Umständen  beachtet  zu  werden  verdienen, 
sind:  1)  bell.  calc.  canth.  colch.  dulc.  euphorb.  hep.  jod.  lach, 
merc.  nitr-ae.  op.  sulph.  2)  alum.  ambr.  ant.  arg.  baryt.  bry. 
caus.  cham.  chin.  dros.  graph.  hell,  hyosc.  ign.  ipec.  lyc.  natr-m. 
puls,  seneg.  sep.  staph.  stram.  sulph-ac.  veratr. 
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Wenn  Merkiirmissbrauch  die  Hauptsache  des  Uebels  aus- 
macht, so  sind  vorzüglich  zu  beachten:  bell.  chin.  dulc.  hep. 
jod.  lach,  nitr-ac.  op.  sulph. 

Siehe  auch:  Mnndf&ule. 

Speiseröhrentzfindung,  Oesophagus.  -  r>ie  muei, 

welche  sich  im  Allgemeinen  besonders  zur  Beachtung  empfeh- 
len, sind:  1)  am.  ars.  bell.  eocc.  merc.  mez.  rhus.  2)  asa. 
carb-v.  euphorb.  law.  sab  ad.  sec. 

Für  alles  Weitere  und  Speciellere  s.  Halsentzündung, 
Schlingbeschwerden,  SchlundlLopfientmttndiing  u.  s.  w. 

SPERMATORRHÖA ,  s.  Saamenfluss  bei  Geschlechtstrieb. 

Spina  rodosa,  s.  Rhachuis. 

SPITZPOCKEN,  s.  Seheinpocken. 

SPLENALGIE,  s.  Milzstechen  bei  Milzentzündung. 

SPLEN1TIS,  s.  ebendaselbst. 

Sprachfehler,    erschwertes   Sprechen ,    Stottern, 

Stummheit  U'.  S.  W.  —  §  l.*Die  Hauptmittel  sind  hier  zu- 
nächst im  Allgemeinen:  1)  bell.  caus.  con.  dulc.  euphr.  hyosc. 
lach.  laur.  merc.  n-vom.  op.  ström,  sulph.  2)  acon.  amm.  anac. 
bov.  bry.  calc.  cann.  carb~a.  carb-v.  chin.  cic.  cupr.  hep.  lyc. 
mez.  natr-m.  oleand.  plumb.  ruta.  sec.  sil.  stann.  thuj.  veratr. 

§  2.  Hiervon  empfehlen  sich  im  Besondern :  a)  gegen  schwie- 
riges Sprechen,  Stammeln,  Stottern  u.  s.  w. :  1)  bell.  caus. 
dulc.  euphr.  graph.  lach.  merc.  natr.  n-vom.  stram.  sulph.  2)  acon. 
ars.  cic.  con.  natr-pi.  op.  ruta.  sec.  stann.  3)  anac.  arg.  calc. 
cann.  carb-a.  carb-v.  hep.  lyc.  oleand.  plumb.  thuj.  veratr. 

b)  Gegen  Nasensprache:  alum.  bell.  bry.  lach.  lyc.  phos-ac. 
sil.  staph. 

c)  Gegen  völligen  Verlust  der  Sprache,  Sprachlosigkeit, 
Sttunmheit:  1)  dulc.  euphr.  hyosc.  lach.  laur.  merc.  op.  plumb. 
stram.  2)  hell.  caus.  chin.  cic.  con.  cupr.  oleand.  ruta.  sec. 
veratr. 

§  3.  Hängt  dieser  Zustand  mit  entzündlichen  Leiden  der 
Sprachorgane  zusammen ,   so  sind  vorzugsweise  zu  berncksich- 
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tigen:  \)acon.  bell,  cann,  dulc.  lach.  merc.  n-vom.  sulph.  2)  alum. 
ars.  bry.  calc.  canth.  hep.  lyc4  natr-m.  sÜ.  staph. 

Liegen  Krämpfe  zu  Grande:  1)  bell,  canth,  hyosc.  op.  stram. 
veratr.    2)  cic.  con.  cupr.  lach.  law.  ruta.  sec. 

Ist  Lähmung  die  Ursache:  1)  bell.  caus.  dulc.  euphr.  graph. 
hyosc.  lach.  laur.  natr-m.  n-vom.  stram.  2)  canth.  carb-v.  chin, 
stann.  staph.  zinc. 

§  4.  Vergleiche  übrigens:  Halsentzündungen,  Krin»fe, 
Lähmungen  u.  s.  w. 

SPULWÜRMER,  s.  Wurmbeschwerden. 

1 

i 

SPUTUM  CRUE^TUM,  s.  Lungenblutung. 

Staar,  grauer,  grüner,  netzförmiger,  Cataracta, 

Glaucoma  etc.  —  Die  Mittel,  welche  man  bisher  mit  dem  mei- 
sten Erfolg  gegen  den  grauen  Staar  der  Augenlinsen  ange- 
wandt hat,  sind:  1)  cann.  caus.  con.  magn-c.  phosph.  puls.  sil. 
sulph.  2)  amm.  baryt.  calc.  chel.  dig.  euphr.  hep.  hyosc.  nitr-ac. 
op.  ruta.  seneg.  spig.  stram. 

Gegen  grauen  Staar  in  Folge  von  Verletzung  durch  Stoss 
oder  Schlag  (Cataracta  traumatica)  hat  man  vorzugsweise 
bis  jetzt  con.  hervorgehoben,  wohl  aber  verdienen  nicht  minder 
nähere  Beachtung:  amm.  euphr.  puls.  ruta. 

Glaucoma,  oder  diejenige  Art  von  Staar,  bei  welcher  die 
Kristalllinse  eine  blaue  oder  meergrüne  Farbe  anzunehmen 
scheint,  ist  bis  jetzt  vorzugsweise  durch  phosph  Jt geheilt  worden. 

Gegen  netzförmigen  Staar  liegen  vor:  caus.  plumb. 

STAAR,  schwarzer,  s.  Amaurose  bei  Augenschwäche. 
STARRKRAMPF,  s.  Krämpfe. 
STARRSUCHT,  s.  Katalepsie. 
STEATOM ,  s.  bei  Balggeschwulst. 

Stechapfelgift,  Nachtheile  davon.  _  Bei  Vergiftung 

mit  grossen  Gaben:  1)  schwarzer  Kaffee  in  grosser  Menge; 
2)  Essig  und  Citronensaft ,  ebenfalls  in  hinreichender  Menge, 
und  wenn  das  Erbrechen  darauf  nicht  bald  kommen  will:  3)  Ta- 
baksklystiere. 
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Gegen  die  Nachwehen  dienen  dann  meist:  1)  n-vom.  2)  bell. 
Jiyosc. 

STECKFLUSS ,  s.  Erslickunfrkalarrh. 

Steinbeschwerden  und  Nierengries.  -  §  i.  Di« 

Hauptmittel  sind  hier   zunächst   im  Allgemeinen:    1)  lyc.  sass. 

2)  an/,  calc.    com.  n-vom.  petr.  phosph.  ruta.  sep.  sil.  zinc. 

3)  alum.   ambr.  amm.  am.  canth.  chin.  lach,  natr-m.  nilr-ac. 
n-mosch.  thuj.  uva. 

§  2.  Hiervon  hat  man  bisher  mit  Erfolg  gegen  Blasensteine 
namentlich  angewandt:    eann.  sass.  uva. 

Und  gegen  Nierengries:  1)  lyc.  sass.  2)  ant.  calc.  phosph. 
ruta.  sil.  zinc.  > 

§   3.      Siehe   übrigens    auch :      Hamabsonderung     und 
Harnbeachwerden. 

Stillen  der  Kinder,  Lactaüo.  —  §  1.  Die  Mittel, 

-welche  bei  den  verschiedeneu  mit  dem  Stillungsgeschäfte  ver- 
bundenen Leiden  überhaupt  in  Betracht  kommen ,  sind  zuerst  im 
Allgemeinen:  1)  bell.  calc.  Cham,  merc.  t  puls,  sep.  sil.  2)  acon. 
bry.  carb-v.  chin.  con.  dulc.  kal.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  rhab. 
rhus.  staph.  zinc.  3)  ars.  bor.  carb-a.  ein.  graph.  ign.  ipec.  lach, 
lyc.  natr-m.  samb.  staun. 

§  2.  Hiervon  empfehlen  sich  zuerst  gegen  Milchmangel: 
1)  agn.  calc.  caus.  dulc.  puls.  rhus.  zinc.  2)  acon.  bell.  bry. 
Cham.  chin.  cocc.  jod.  merc.  n-mosch.  sep.  sulph. 

Ist  dieser  Milchmangel  durch  Mangel  an  Lebensthätigkeit 
(in  den  Brüsten  oder  im  ganzen  Organismus)  bedingt,  so  verdie- 
nen meist  den  Vorzug:    calc.  caus.  puls.  rhus. 

Ist  dagegen  die  Milchabsonderung  durch  allzu  grosse  Le- 
bensthätigkeit in  den  Brüsten  gehindert,  mit  Spannung,  Rothe 
und  Klopfen  in  den  Theilen,  und  findet  zu  gleicher  Zeit  ein 
allzu  heftiges   Milchfieber  statt,    so   passen   oft   vorzugsweise: 

1)  acon.  bry.  Cham.,  oder  auch:  2)  bell,  oder  merc. 

Bei  Knoten   in   den   Brüsten   dienen    besonders:     1)   dulc. 

2)  agn.  bell,  chatn.  rhus. 

Wenn  keine  rechte  Ursache  der  Milchverminderung  aufzufin- 
den und  keine  sichere  Anzeige  für  ein  besonderes  Mittel  tot« 
banden:    1)  dulc.    2)  agn.  calc.  zinc. 
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§  3.  Das  Michfieber,  insofern  es  überhaupt  dabei  medici- 
scher  Hülfe  bedarf,  erfordert  vornehmlich:  acon.  oder  coff.,  ab*- 
wechselnd  eins  um  das  andere. 

Sollten  diese  beiden  Mittel  nicht  ausreichen,  so  passen  oft: 
bell,  bry.  oder  rhus. 

Auch  am.  kann  oft  sehr  passend  gefanden  werden,  besonders 
wenn  in  Folge  einer  schweren  Niederkunft  zugleich  die  Ge- 
«chlechtstheile  sehr  angegriffen  sind. 

§  4.  Gegen  das  Zurücktreten  der  Milch  empfehlen  sich 
besonders:  1)  bell.  bry.  dulc.  puls.  2)  acon.  calc.  Cham.  coff. 
merc.  rhus.  sulph. 

Ist  der  Zurücktritt  durch  heftige  Gemüthsbewegung  ver- 
anlasst, so  passen  oft  vorzugsweise:  1)  bry.  Cham.  coff.  2)  acon. 
bell. 

Wenn  er  die  Folge  einer  Verkältung  ist:  1)  bell.  Cham, 
dulc.  puls.,  oder  auch  noch:     2)  acon.  merc.  sulph. 

Bei  einer  Metastase  auf  die  Unterleibsorgane:  bell.  bry. 
puls.  rhus. 

Die  chronischen  Folgen  eines  Zurücktretens  der  Milch  er- 
fordern oftmals  vorzugsweise  rhus.,  oder  auch  noch:  calc.  dulc. 
lach.  merc.  puls,  sulph. 

§  5.  Ist  die  Milch  selbst  schlecht,  zu  dünn,  oder  will 
sie  das  Kind  nicht  annehmen,  so  empfehlen  sich  meist  zur  Be- 
handlung der  Mutter:  1)  cham.  ein.  merc.  sil.  2)  bor.  carb-a. 
lach,  n-vom.  puls.  rhab.  samb. 

Xtorax:  Ist  vorzüglich  angezeigt,  wenn  die  Milch  leicht 
gerinnt,  und  reicht  bor.  nicht  aus,  so  wird  eine  nachfolgende 
Gabe  lach,  oft  das  Uebrige  thun. 

Silicea:  Passt  ganz  besonders  dann,  wenn  das  Kind  sich 
auf  das  Saugen  erbricht  und  die  Brust  nicht  mehr  nehmen  will.. 

§  6.  Hinsichtlich  des  Entwöhnens  endlich  ist  puls,  das 
beste  Mittel,  um  die  Milchabsonderung  aufhören  zu  machen, 
oder  um  den  Beschwerden  vorzubeugen,  welche  bisweilen  die 
Folge  davon  sind.  Ausserdem  wird  man  dann  aber  auch  noch 
oft  von  grossem  Nutzen  finden:    bell.  bry.  calc. 

Gegen  das  Auslliessen  der  Milch  ausser  der  Zeit  des  Stil- 
lens ist  calc.  das  beste  Mittel,  besonders  wenn  die  Brüste  fort- 
während von  Milch  strotzen.  Ausserdem  empfehlen  sich  dann 
auch  noch:  bell.  bor.  bry.  rhus.,  oder  noch:  chin.  con.  phosph. 
puls,  stram. 

§  7.    Vergl.  auch:    Srustflbriteen  (weibliche). 


««» 
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STIMMLOSIGKEIT,  s.  Seiserheit.' 

STOCKSCHNUPFEN,  s.  s'Jtnttpfeir.' 

STOMACACE,  s.  Mund/o«!*. 

•  «  •* 

STOMATITIS,  t  ebeodas. 

STOSS,  Leiden  davon,  s.  bei  Ferteteunoen. 

STOTTERN.  3.  Sprachfehler. 

STRABISMUS,  s.  Schielen. 

i 

STRAMONIUM.  a.  Stechapfelgiß. 
STRANGUAIA,  e.  Harnbeschwerden. 
STROPÜLUS,  s.  bei  Moosflechte. 
STUBENSITZEN,  Nachtbeile. davon,  s.  b.  Schwäche. 
STUDIREN,  Nachtbeile  davon,  s.  ebendas. 


Stühlverstopfüllg,  Comtipatio,  #^n»r^«.—§i.  Ob- 
gleich ebenfalls  nur  Symptom,  das  man  nicht  und  nie  dauerhaft 
bekämpfen  wird,  ohne  seine  Ursache  zu  heilen,  verdient  dieses 
Leiden  doch  eben  um  seines  häufigen  Vorkommens,  seiner  lä- 
stigen Anwenheit  und  seines  oft  scheinbar  ganz  unabhängigen 
AUeinstehens  willen  einer  nähern  Berücksichtigung,  die  wir  ihm 
hier  unter  der  Voraussetzung  zu  Theil  werden  lassen,  das* man 
auch  in  diesen  Fällen  dennoch  nie  bk>8  gegen  dieses  einzelne 
Symptom  auf  das  Geradewohl  ein  Mittel  reichen,  und  so,  bei 
A  anfangend,  die  Reihe  durch  bis  %  gehen  werde,  bis  man  so 
zufällig  das  passende  gefunden.  Diesem  Stvlendrfan,  wo  man 
ihn  vermuthen  und  befurchten  konnte,  überall  ernstlich  entge- 
gentretend, können  wir  dann  nur  in  Beziehung  auf  das  Nach- 
folgende sagen,  dass  die  Mittel,  welche  man  bei  Stuhlverstopfung 
überhaupt  stets  vorzugsweise  angezeigt  finden  wird,  zunächst 
im  Allgemeinen  sind:  1)  bry.  calc.  cocc.  lach.  lyc.  natr-tn.n-vom. 
op.  plumb.  sep.  sil.  staph.  sulph.  veratrt*  2)  alum.  bell.  cann. 
xanth.  carb-v.  caus:  con.  graph.  kal.  hreos.  merc.  nitr-ac.  phosph. 
plat.  puls.  sass.  statin,  sulph-ac.  zinc. 
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§  2.  Um  auf  der  Stelle  eine  Verstopfung  zu  heben,  welche 
mehrere  Tage  gedauert  hat,  kann  man  vorzugsweise  anwenden : 
1)  bry.  n-vom.  op.,  oder  auch  noch: -2)  cann.  lach.  mgt-arc.  tnerc. 
plat.  puls,  sulph. 

Gegen  Anlage  zur  Verstopfung,  oder  gewohnte  Bartlei- 
bigkeit,  wird  man  oft  am  Besten  passend  finden:  bry.  calc. 
caus.  con.  graph.  lach.  lyc.  sep.  sulph.,  und  meist  werden  auch 
diese  schon  viel  thun,  zumal  wenn  man  die  Gaben  des  sonst 
passenden  Mittels  hier  nur  in  langen  Zwischenräumen  anwendet. 

§  3.  Ferner,  die  Verstopfung  bei  Personen,  welche  eine 
sitzende  Lebensart  fuhren,  erfordert  in  der  Regel:  bry.  n-vom. 
sutph.,  oder  auch:    2)  lyc.  op.  plat. 

Bei  Säufern  oder  Leuten,  welche  dem  Genüsse  geistiger 
Getränke  ergeben  sind:    calc.  lach,  n-vom.  op.  sulph. 

Gegen  Verstopfung,  die  sich,  in  Folge  von  Durchfällen  oder 
häufigen  Abführungen  einstellt,  leisten  oft  die  besten  Dienste : 

1)  n-vom.,  op.,  oder  auch  noch :    2)  ant.  lach.  ruta. 

Gegen  Verstopfung  bei  alten  Leuten,  welche  oft  mit  Durch- 
fall abwechselt:  1)  ant.  op.  phosph.^  oder  auch  noch:  2)  bry. 
lach.  rhus.  ruta. 

Bei  schwangeren  Frauen:     1)  w-vom.  op.  sep.,  oder  auch: 

2)  alum.  bry.  lyc.  —  Und  bei  Wöchnerinnen:  ant.  bry.  n-vom. 
plat. 

Bei  Säuglingen:  1)  bry.  n-vom.  op.,  oder  auch  noch: 
2)  alum.  lyc.  sulph.  veratr. 

Gegen  Verstopfung,  die  sich  auf  einer  Reise  zu  Wagen 
«instellt:     1)  plat.,  oder  auch  noch:    2)  alum.  mgt-arc.  op. 

Verstopfung  endlich  in  Folge  von  Bleivergiftung:  alum. 
op.  plat. 


§  4.  Ferner,  bei  Verstopfung  mit  öfterem  vergeblich 
Drange:  1)'  caps.  con.  lach.  lyc.  merc.  n-vom.  sep.  sulph.  2)  am. 
bell.  calc.  carb-v.  caus.  cocc.  graph.  ign.  kal.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
puls.  sil.  staph.  vemtr.  zinc. 

Bei  ganz  ^fehmidem  Drange,,  wie  von  Unthätigkeit  der 
Darme:  1)  alum.  chin.  hep.  kal.  natr-m.  n-vom.  staph.  thuj. 
veratr.  2)  anac.  arn.  bry.  carb-v.  cocc.  graph.  ign.  lyc.  magn-m. 
natr.  n-moscH.  op.  petr.  rhod.  ruta.  sep.  sil.  sulph. 

Bei  grosser  Härte  des  Kothes:  1)  amm.  ant.  bry.  calc. 
carb~v.  con.  guaj.  lach,  magn-m.  op.  plumb.  sep.  sil.  sulph.  2)  alum. 
carb-a.  caus.  kal.  lyc.  magn-c.  mgt-arc.  merc.  n-vom.  petr.  rhus. 
ruta.  spong.  staph.  sulph-ac.  thuj. 

Bei  knolligem,  knotigem  Abgange,  wie  Schaflorbeeren: 
1)  alum.  magn-m.  merc.  op.  sep,  sil.  sulph.  2)  amm.  baryt.  carb-a. 
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caus.  graph.  kal.  lach,  mang,  n-vom.  petr.  plumb.  statin,  sulph-ac. 
thuj.  verb. 

Bei  zu  dick  geformtem  Abgange;  1)  bry.  calc.  kal.  mgt-arc. 
n-vom.  2)  aur.  graph.  ign.  magn-m.  merc.  stann.  stüph-ac.  thuj, 
veratr.  zinc. 

Bei  sehr  dünn  geformtem  Abgange:  caus.  graph.  hyosc. 
merc.  mur-ac.  natr.  puls.  sep.  staph. 

Bei  nngenüglichem,  zu  geringem  Abgange:  1)  alutn.  am. 
calc.  graph.  Ige.  magn-m.  natr.  n-vom.  sep.  Sil.  sulph.  2)  ars. 
bargt.  Cham.  chin.  lach.  rata,  stann.  staph.  zinc. 

§  5.  Hinsichtlich  der  Gesammtheit  der  Zeichen  kann  man 
sodann  stets  näher  beachten : 

Bryonia:  Besonders  im  Sommer,  und  bei  Personen,  wel- 
che zu  Rheumatismus  geneigt  sind,  oder  auch,  wenn  die  Ver- 
stopfung in  Folge  einer  Unordnung  im  Magen  stattfindet,  mit 
Anlage  zu  Frostigkeit,  Blutandrang  gegen  den  Kopf  und 
Kopfweh;  Reizbarkeit  und  Geneigtheit  zum  Zorn,  Einsilbig- 
keit; und  im  Allgemeinen  bis  zum  Korn  geneigten,  heftigen 
Personen. 

Lacbresisz  In  vielen  Fällen  hartnäckiger  Verstopfung,  mit 
Drücken  im  Magen,  und  Bedürfhiss  zum  Aufstossen,  aber  ohne 
Erfolg. 

Mercurlug  t  Wenn  die  Verstopfung  von  schlechtem  Geschmack 
im  Munde  begleitet  ist,  mit  Schmerzhaftigkeit  des  Zahnfleisches, 
jedoch  ohne  Verlust  des  Appetits.  (Wenn  in  diesem  Fall  merc. 
nicht  genügt,  so  passt  oft  staph.) 

Natrum  mariatlcam  i  In  den  hartnäckigsten  Fällen ,  und 
oftmals  selbst  dann,  wenn  kein  anderes  Mittel  genügte;  beson- 
ders wenn  sich  durchaus  kein  Bedürfhiss  zeigt,  auf  den  Stuhl 
an  gehen,  und  wenn  die  Eingeweide  gänzlich  unthätig  zu  sein 
scheinen. 

Nu  vomlcat  Nicht  allein  bei  hypochondrischen  Personen, 
oder  solchen,  die  an  Hämorrhoiden  leiden,  sondern  auch, 
dann,  wenn  die  Verstopfung  sich  in  Folge  einer  zu  starken 
Mahlzeit,  einer  Unordnung  im  Magen  u.  s.  w.  einstellt,  und 
besonders  -wenn  dabei:  Appetitlosigkeit,  Uebelkeit,  Aufgetrie- 
benheit  und  Spannung  des  Bauches ,  mit  Drücken  und  Schwere ; 
Hitze,  zumal  im  Gesicht;  Blutandrang  gegen  den  Kopf 
und  Kopfweh;  Unfähigkeit  zur  Arbeit;  gestörter  Schlaf,  Be- 
klemmung, Magendrücken, Uebellaunigkeit;  Gefühl,  als  wäre 
der  After  verschlossen  oder  verengert,  mit  häufigem, 
aber  vergeblichem  Drang  auf  den  Stuhl. 
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•pimm:  Otogen  dieselbe  Empfindung  von  Verschlos- 
senheit des  Afters,  aber  ohne  so  häufigen  Stuhldrang  -wie 
bei  n-vom.,  mit  Klopfen  und  Schweregefühl  wie  von  einem  Ge- 
wicht im  Leibe;  dabei  druckender  Magenkrampf,  Trockenheit 
des  Mundes,  Appetitlosigkeit,  Blutandrang  gegen  den  Kopf 
und  Kopfweh,  mit  rothem  Gesicht  u.  s.  w. 

Platina:  Wenn  der  Kranke,  ungeachtet  aller  seiner  An- 
strengung, nur  kleine  Stuckchen  herauspressen  kann,  mit  Stuhl- 
zwang und  Knebeln  im  After  nach  jedem  Stuhlgang;  dabei 
Frostschauder  mit  Gefühl  von  Schwäche  im  Leibe;  Zusammen- 
schnürschmerz im  Bauche,  mit  Drucken,  Magenschmerz  und 
vergeblicher  Neigung  zum  Aufetossen. 

Pulsatilla:  Oft  in  demselben  Fall,  wo  n-vom.  angezeigt 
ist ,  aber  bei  Personen  von  sanftem ,  kaltem  und  phlegmatischem 
Charakter;  oder  wenn  nach  einer  Magen  verderbniss  durch  zu 
fette  Speisen  die  Verstopfung  von  Mürrsinn,  Wortkargheit  und 
Frösteln  begleitet  ist. 

Sepia t  Besonders  beim  weiblichen  Geschlecht,  oder  bei 
Personen,  welche  oft  an  Rheumatismen  zu  leiden  haben,  sowie 
auch  in  den  meisten  Fällen,  wo  n-vom.  oder  stdph.  eigentlich 
angezeigt  sind,  aber  nicht  genügen. 

Sulphur:  In  den  meisten  Fällen  gewohnter  Hartleibigkeit, 
besonders  nach  dem  Gebrauch  von  n-vom.,  bei  hypochondrischen 
Leuten,  oder  bei  solchen,  welche  an  Hämorrhoiden  leiden;  und 
vorzüglich  dann,  wenn  häufiges,  aber  erfolgloses  Bedürf- 
niss,  zu  Stuhle  zu  gehen,  vorhanden  ist,  mit  Blähungs- 
versetzung, Unbehaglichkeit,  Leibaufgetriebenheit,  Unfähigkeit 
zu  Kopfarbeiten  u.  s.  w. 

§  6.  In  Fällen,  wo  diese  Mittel  nicht  genügen,  ist  das  Be- 
finden des  Kranken  weiter  zu  untersuchen,  und  das  passende 
Heilmittel  nicht  nur  mit  Hülfe  der  in  den  ersten  §§  dieses  Ar- 
tikels gegebenen,  sondern  mit  Berücksichtigung  aller  übrigen, 
aus  dem  Gesammtbefinden  erhellenden  Andeutungen  zu  er- 
forschen. 

STUMMHEIT,  a.  Sprachfehler. 

STUMPFSINN,  s.  Gedächtnis*-  und  Verstandesschwäche. 

'    STYMATOSIS ,  s.  Harnröhrblulung. 

SUBLIMATMISSBRAUCH,  s.  Merkur, 
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Sumachgift,  Nachtheile  davon.  _  Gegen  die  Haut- 

"beschwerden  und  Ausschläge:    bell.  bry.,  je  nach  den  Umstän- 
den, oder  auch  noch:    ars.  merc.  puls,  sulph. 

SüRDITAS.  s.  Gehörmängel. 

SÜSSES ,  Verlangen  darnach ,  oder  Widerwillen  dagegen ,  oder  Nach- 
theile davon ,  s.  Magenschwäche ,  Appetitlosigkeit  u.  Appetitverirrung. 

Sycoma,    Sycosis  tnenti  et  capilUcii,   Feigenmaal. 

Ja  nicht  mit  der  Hahne  mann 'sehen  Sycosis  (Feigwarzen» 
krankheit)  zu  verwechseln,  und  darum  auch  hesser  Sycoma 
als  Sycosis  genannt.  Die  Hauptmittel  sind:  1)  ars.  carb-v. 
cic.  graph.  fiep,  sil.,  oder  vielleicht  auch  noch:  2)  con.  staph. 
'sulph.  thuj. 

Sycosis  Hahnemann,   venerische   Feigwarzen- 

Krankheit.  —  Die  Hauptmittel  sind:  nitr-ac.  thuj.,  ausser  denen 
man  auch  noch  mit  Erfolg  angewandt  hat:  cinn.  euphr.  lyc. 
phos-ae.  sabin.  staph.,  ja  sogar:  n-vom.  sass. 

Uebrigens  scheinen  die  eiternden,  kornartigen  und  hahnen- 
kammartigen  Feigwarzen  vorzugsweise  thuj.,  die  gestielten 
lyc,  die  flachen,  platten  sass.  sulph.  zu  verlangen. 

STNCOPE,  s.  Ohnmacht. 

SYJHOCHA,  s.  Entzündliche  Fieber. 

Syphilis,  venerische  Schankerseuche.  —  §  i.  Das 

Hauptmittel  gegen  Syphilis  ist  merc.  Aber  selten  gelingt  es, 
die  primitiven  Schanker  durch  die  totsten  Verdünnungen  zu 
heilen,  indem  diese  oftmals  nur  die  Leiden  verschlimmern,  und 
das  Nervensystem  des  Kranken  aufreizen,  ohne  auch  nur  das 
Geringste  am  Geschwüre  zu  bessern. 

§  2.  Die  sicherste  Methode,  einen  primären  Schanker  in 
akutem  Zustande  zu  heilen,  ist,  alle  Tage  oder  wenigstens  alle 
anderen  Tage  eine  Gabe  von  der  dritten  Verreibung  des  Mer- 
kur zu  reichen,  bis  sich  eine  merkliche  Besserung  einstellt,  und 
ohne  sich  durch  das  Aussehen  der  Geschwüre  in  den  ersten 
Tagen  irre  machen  zu  lassen.  So  wird  man  nach  8  bis  10  Ta- 
gen (ein  geübtes  Auge   kann  es  oft  schon  am  2.  oder  3.  Tage 
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bemerken)  auf  dem  speckigen  Grunde  des  Geschwüres  kleine 
rothe  Pünktchen  einer  guten  Granulation  entstehen  sehen,  wel- 
che von  Tag  zu  Tag  weiter  vorschreitet,  während  zn  gleicher 
Zeit  die  Geschwüre  bisweilen  anfangen  zu  bluten  und  die  Rän- 
der sich  senken. 

Will  beim  Gebrauch  des  Quecksilbers  der  Schanker  nicht 
weichen,  so  ist  oft  Cinnabaris  ein  vortreffliches  Mittel,  und 
zeigt  das  Geschwür,  nach  schon  bedeutenden  Fortschritten  der 
Heilung,  grosse  Neigung  zu  Auswüchsen,  so  kann  man  offc 
mit  gutem  Erfolg  nitr-ac.  anwenden,  und  zwar  in  Gaben  von 
3  bis  6  Streukügelchen,  in  Wasser  aufgelost,  früh  und  Abends 
einen  Theelöffel  voll,  vorausgesetzt  nur,  dass  man  nicht  eher 
zu  nitr-ac.  greife,  als  bis  durch  Fortgebrauch  des  merc.  der 
eigentliche  syphilitische  Charakter  des  Geschwüres,  d.  i.  sein 
speckiges  Aussehen  schon  ganz  beseitigt  worden. 

Auf  gleiche  Weise  passt  nitr-ac.  oftmals  ganz  vorzüglich  gut 
bei  syphilitischen  Geschwüren,  welche  lange  Zeit  hindurch  er- 
folglos mit  starken  Gaben  Quecksilber  nach  der  alten  Schule 
behandelt  worden  sind.  Ganz  vom  Uebel  ist  es  aber  bei  Schan- 
kern ,  die  durch  sich  selbst  und  ohne  zweckmassige  Behand- 
lung durch  Merkur  ihr  syphilitisches  Ansehen  verloren  haben. 

§  3.  Jeder  Schanker  geht  nämlich,  wenn  er  entweder  gar 
nicht,  oder  nicht  recht  mit  merc.  behandelt  wird,  nach  Verlauf 
von  6  —  8  Wochen  aus  dem  akuten  Zustand  in  den  chronischen 
über,  wobei  er  sein  speckiges  Ansehen,  seine  aufgewor 
fenen  charakteristischen  Ränder  verliert,  und  eine  rothe, 
schlechten,  dünnen  Eiter  absondernde,  hartgrundige Fläche  dar- 
stellt. In  diesem  Zustande  ist  nitr-ac.  vom  höchsten  Nachtheile, 
indem  es  den  Ausbruch  der  allgemeinen  Lustseuche,  welche 
gewöhnlich  um  diese  Zeit,  erfolgt  und  sich  durch  Roseola  ve- 
ner ea  am  Bauche  und  Blüthen  an  Stirn  und  Hundgegend  zu 
erkennen  giebt,  nur  noch  mehr  befördert.  Das  einzige  Heilmit- 
tel bleibt  auch  hier  merc.  in  der  zweiten,  dritten  Verreibung, 
alle  48  Stunden  eine  Gabe,  nach  deren  vierter  man  den  Erfolg 
in  diesem  Falle,  ohne  etwas  weiter  zu  thun,  ganz  ruhig  meh- 
rere Wochen  hindurch  abwarten  kann.  Sehr  selten  wird  man 
sich  nach  Verlauf  dieser  Zeit  noch  zu  einer  neuen  Gabe  merc. 
veranlasst  sehen,  sondern  dann  im  Gegentheile  nicht  nur  das 
primäre  ^Geschwür,  sondern  mit  ihm  auch  die  kupferfarbenen 
Flecken  auf  dem  Bauche  und  die  Blüthen  im  Gesichte  ver- 
schwunden finden.  Tauchen  darnach  von  Zeit  zu  Zeit  noch 
Zeichen  auf,  von  denen  man  nicht  weiss,  ob  sie  syphylitischer 
oder  merkurieller  Natur,  so  sind  dann  oft  ganz  am  Platze: 
aur.  earb-v.  lach,  nitr-ac.  phos-ac.  thuj. 


Tabak.  481 

$  4.  Die  secundaren  Schanker  im  Halae,  welche  ge- 
wöhnlich nur  in  Folge  von  Vertreibung  des  primitiven  Schan- 
kers durch  Quecksilbersalben  entstehen,  erfordern  dieselbe 
Behandlung  wie  der  chronische  Schanker  (2,  3  Gaben  mere. 
dritter  Verreibung);  oder  auch  wohl  einige  Gaben  thuj.,  wenn 
der  Kranke  zuyor  schon  viel  Merkur  auch  innerlich  genommen. 

Die  Babonen,  welche,  wenn  nicht  selbst  primitiv,  gewohn- 
'  lieh  dann  entstehen,  wenn  ein  primitiver  Schanker  durch  Aetz- 
mittel  vertrieben  worden,  und  die  in  vielen  Fallen  zum  Vor- 
schein kommen,  während  jener  noch  nicht  vernarbt  ist,  erfor- 
dern keine  besondere  Behandlung,  und  verschwinden  in  der 
Regel  mit  dem  primitiven  Geschwür  nach  dem  Gebrauch  von 
merc.  Sind  sie  aber  erst  nach  der  Vernarbung  des  Schanker 
zum  Vorschein  gekommen,  und  hat  der  Kranke  ausserdem  schon 
viel  Merkur  gebraucht,  so  ist  alsdann  nitr-ac.  das  Hauptmittel, 
ausser  welchem  man  dann  auch  oft  aur.  oder  carb-v.  von  gros- 
sem Nutzen  finden  wird. 

§  5.  Die  conatitntionelle  Syphilis,  eine  Krankheit,  wel- 
che selten  für  sich  ganz  allein  besteht,  erfordert  ebenfalls  merc, 
wenn  der  Kranke  noch  keinen  Missbrauch  von  diesem  Mittel 
gemacht  hat.  In  letzterem  Falle  werden  dann  je  nach  den  Um- 
ständen vorzuziehen  sein:  aur.  lach,  nitr-ac.  sulph.  thuj.,  oder 
auch  noch:  alum.  bell,  carb-v.  dem.  dulc.  guaj.  hep.  joä.  lyc. 
phos-ac.  sass.  staph. 

Die  syphilitischen  Knockensjchmerzen  erfordern  vorzugs- 
weise: aur:  lach,  merc;  die  Flecken,  Flechten,  Geschwüre: 
kal-bi.  lach.  merc.  nitr-ac.  n-jugl.  thuj.;  die  Augenentzündun- 
gen: merc.  oder  nitr-ac. 

T. 

Tabak  9    Nachtheile   von  Missbrauch  desselben. 

—  §  1.  Die  vorzüglichsten  Mittel  dagegen  sind  im  Allgemeinen: 
acon.  bry.  Cham.  chin.  cocc.  coloc.  cupr»  merc.  n-vom.  puls,  staph. 
veratr. 

§  2.  Gegen  die  unmittelbaren  Folgen  sind  zu  empfehlen: 
acon.  cham.  cocc.  cupr.  n-vom.  puls,  staph.  veratr. 

Die  chronischen  Folgen  dagegen  erfordern:  cocc.  merc. 
n-vom.  staph. 

Bei  Personen,  welche  Tabak  kauen,  sind  vorzüglich  zu 
nennen:    cham.  cocc.  cupr.  n-vom.  puls. 

Bei  Arbeitern  in  Tabaksfabriken:    ars.  coloc.  cupr. 
Kit*.  Anw.  31 


482  Tabes  dorsualis  —  Tetanos. 

§  3.    Von  diesen  genannten  Mitteln  kann  van  Torzugrwfeise 
berücksichtigen: 


t  Gegen  die  heftigen  Kopfschmerzen  mit  Uebelfceit. 

ChanMmtllat    Gegen  Schwindel,   Betäulnmg,   Anfall  tob 
Ohnmacht,  gallichte«  Erbrechen,  Durchfall  u.  s.  w. 

Coceulost  Gegen  schlechte  Verdauung,  und  zu  grosse  Em- 
pfindlichkeit des  Nervensystems. 

Cvprumt   Hauptsächlich  gegen  Conyulsionen. 

Hmx  vo«4ea:  Gegen  schlechte  Verdauung,  Uebelkeit,  Nerven- 
überreizung und  hartnackige  Verstopfung. 

Pvlsatinat  Bei  Uebelkeit,  Appetitlosigkeit,  dickem  Spei 
chel  im  Munde,  Durchfall  mit  Leibschneiden. 

Staphy  «ngrta  x  Bei  ängstlicher  Unruhe,  Uebelkeit,  hart- 
näckiger Verstoprang  u.  s.  w. 

Verfttrim t  Gegen  Schwäche,  mit  Anwandlung  von  Ohn- 
macht, Durchfall,  Eiskälte  der  Glieder  und  des  ganzen  Kor- 
pers u.  s.  w. 


§  4.    Endlich  kann  man  noch  beachten:    Gegen  die 
schmerzen:    bry.  oder  chin,;  gegen  die  Uebelkeit:  ign~;  und 
gegen  die  Veratopfang:    merc. 

TABES  DORSUALIS,  8.  Rückendarre. 

m 

TAENIA,  s.  Bandwurm  bei  Wurmbeschwerden. 

Tagesblilldheit;  Nyctalopia.  _  Hauptmittel  gegen  plötz- 
liche Blindheitsanfälle  am  Tage  sind:  1)  acon.  merc.  sü.  tulph. 
2)  con.  nitr.  n-vom.  phosph.  stram. 

Für  alles  Weitere  s.  AugMMtliwftefc«. 

TAGESZEITEN,  s.  bei  Umstände. 
TAUBHEIT,  Taubhörigkeit,  8.  Gehörmängel. 
TELAN6IECTASIA.  8.  Adernetze  bei  Blutschwamm. 
TENESMÜS,  s.  Durchfall  und  Ruhr. 
TETANOS ,  8.  Starrkrampf  bei  Krämpfe. 


Theegenuss  —  Tripper.  £$$ 

TheegeQUSS,  Nachtheile  von  übermässigem.  — 

Die  vorzüglichsten  Mittel  dagegen  sind^    1)   ferr.  seien,   thuj. 
2)  chin.  coff.  lach,  veratr. 

THIER4SCHE  GIFTE,  s,  Vergiftungen. 

Thränenfistel,  Fistula  iacrymaUs.  _  Die  Mittel,  wel- 
che sich  den  bisherigen  Erfahrungen  und  reinen  Beobachtungen 
zufolge  am  meisten  zur  Beachtung  empfehlen,  sind:  1)  bell, 
ealc.  chel.  fluor-ßc.  pule.  ruta.  2)  bry.  natr-m.  petr.  phosph.  sil. 
4km.  ataph.  müph. 

Vergleiche  auch:  Ctoseiiwftre  und  Auyene»tz*mdmmea. 

TINEA,  s.  Eopfgrind. 
TILLEN  HUNDES  BISS,  s.  Hundswuth. 
TOLLHEIT,  s.  Wnth  bei  Geistesverwirrung. 
TOPHI,  s.  Geschwülste  bei  Knochenleiden. 
TRACHEITIS,  s.  Lußröhrentzundung. 

Trägheit,    Schwerfälligkeit,    ßeweguagescheu 

11.  S.  W.  —  Symptome,  die  gewöhnlich  gar  nicht  so  beachtet 
werden,  wie  sie  es  da  verdienten,  wo  sie  anwesend  sind.  jm 
Allgemeinen  deuten  sie  dann,  unter  sonst  passenden  Ne|>enum- 
standen,  meist  auf:  \)  acon.  drs.  caps.  chin.  guaj.  lach.  na(r. 
natr-m.  n-vom.  sep.  2)  alum.  baryt.  bell.  bry.  chel.  cocc.  fiulc. 
hell.  ign.  jod.  mez.  mur-ac.  op.  puls.  ruta.  tart.  thuj. 

Ist  damit  zugleich  Schwerfälligkeit  neben  der  Trägheit 
zugegen,  so  deutet  dies  noch  besonders  auf:  1)  natr.  na4p-m. 
phosph.  stann.  2)  asa.  calc.  chin*  dig.  ign.  kal.  mez.  nitr-ac. 
phos-ac.  rhab.  sec.  sep.  sil.  spang. 

TRIEFAUGE,  Lippittido,  s.  Augenflüsse. 

TRINKEN,  Beschwerden  davon,  s.  bei  Magenschwäche. 

TRINKER,  Leiden  derselben,  s.  Säuferbeschwerden. 

* 
TRIPPER,  s.  Hamröhrtripper. 

31* 
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> 

TRIPPERGICHT,  t.  bei  Rheumatismus. 

TRISMÜS,  s.  Kinnbackenkrampf. 

TrOmmelsncht,    Tympatlitis.  _  Bas  Hauptmittel 
gegen  ist  ehm.;  ausserdem  aber  empfehlen  sich  ebenfalls  noch 
rar  Beachtung:    oarb-v.  coloc.  lyc.  n-vom.  sulph. 

Vergleiche   übrigens :     Ba«clia*ftreibiui(r,    und    Banea» 


Tnberkelsncht,   Tuberculosis.  —  §  1.   Die  Haaptmittel 

sind  hier  im  Allgemeinen:  1)  ars.  calc.  jod.  kal.  lyc.  phesph. 
puls.  stom.  sulph.  2)  acon.  ambr.  bell.  bry.  carb-a.  carb-v.  chin. 
con.  dros.  ferr.  hep.  natr-m.  nitr-ac.  phos-ac.  seneg.  sep.  Hl.  thuj. 

§  2.  Hiervon  empfehlen  sich  besonders  für  den  Zustand  der 
Irritation  oder  auch  schon  der  Entzündlichkeit:  acon.  amm. 
bell.  bry.  calc.  dros.  lyc.  phosph. 

Gegen  den  Zustand  der  Eiterung  und  der  eigentlichen 
Schwindsnchten:  l)tars.  calc.  ferr.  jod.  hep.  kal.  lyc.  nitr-ac. 
phosph.  puls,  statin,  sulph.  2)  carb-v.  chin.  con.  nitr.  pfws-ac. 
sep.  staph: 

§  3.  Hinsichtlich  der  besondern  Beziehung,  welche  die  ein- 
zelnen Mittel  ausserdem  zu  den  verschiedenen  Localtuberkeln, 
wie  z.  B.  zu  denen  des  Gehirns,  der  Brost,  des  Darmkana- 
les  n.  s.  w.  haben,  liegen  noch  zu  wenig  Beobachtungen  vor^ 
um  bestimmte  Angaben  zu  erlauben;  doch  lässt  sich  fast  mit 
Sicherheit  annehmen,  dass  wohl  die  einen,  wie  die  anderen 
sich  in  jedem  Falle  erfolgreich  zeigen  werden,  wenn  die  Ge- 
sammtheit  der  Symptome  sie  anzeigt,  gleichviel,  wo  der  Sitz 
der  Tuberkeln  sei. 

TUMOR  ALBUM,  s.  Geschwülste. 

TUSSIS  ,  9.  Husten. 

TYMPANITIS,  s.  Trommelsucht. 

TYPHUS ,  8.  Nervenfieber. 

Typische  Beschwerden,  wechselfieberartig  er- 
scheinende. —  Wenn  sonst  die  anderen  Zeichen  passen," so 
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deutet  diese  sehr  oft  hin  auf:  1)  ars.  caps.  chin.  ign.  ipe&. 
natr-m.  n-vom.  puls,  sep.  spig.  2)  alum.  anae.  ant.  am.  bargt, 
bry.  canth.  carb-v.  cocc.  lach,  plumb.  rhod.  rhu*,  sabad.  staph. 
wlph.  veratr. 

Siehe  übrigens:    WeehselÄeber. 


U. 

ÜEBELKEIT,  s,  bei  Erbrechen. 

ÜEBERLADÜNG  DES  MAGENS,  s.  Magetwerderbnüs. 

ULCERATIONEN,  s.  Geschwüre. 

Umstände  verschiedener  Art,  unter  deren  Ein- 
fluss  sich  das  Befinden  des  Kranken  verschlim- 
mern oder  auch  bessern  kann.  —  §  l.   Wie  wichtig 

die  Beachtung  dieser  Umstände  in  allen  Fällen  ist,  haben  bis 
jetzt  alle  Praktiker  unserer  Schule  anerkannt,  und  einige  sind 
sogar  so  weit  gegangen,  diesen  Umständen,  gleichviel  in  wel- 
cher wesentlichen  oder  zufälligen  Beziehung  dieselben  zu  einem 
beobachteten  Zeichen  stehen,  eine  absolute  selbständige  Be- 
deutung für  den  therapeutischen  Charakter  des  Mittels  zu  geben. 
In  sehr  vielen  Fällen  haben  sie  allerdings  auch  diese  Bedeutung, 
in  anderen  Fällen  aber  beziehen  sie  sich  auch  wiederum  entwe- 
der blos  auf  den  Schmerz  und  die  Erscheinung,  die  unter  ihrem 
Einflüsse  auftritt,  oder  blos  auf  das  Organ,  an  welchem  die  Er- 
scheinung statthat,  oder  sie  sind  gar  an  sich,  selbst  so  zufällig 
und  der  Erscheinung  selbst  so  untergeordnet,  dass  sie  gar  keine 
Beachtung  verdienen.  Ein  so  unersetzliches  Hülfsmittel  da- 
her eine,  Alles  ohne  Unterschied  und  ohne  nähere  Angaben  um- 
fassende Aufführung  dieser  Umstände  für  den  mit  dem  Geist 
unserer  Beilmittel  "Vertrauten  auch  ist,  und  so  wesentliche 
Dienste  sie  Dem  leisten  kann , ,  der  diese  Angaben  mit  Unter- 
scheidung zu  benutzen  versteht  —  ein  ebenso  gefährlicher 
Wegweiser  können  sie  für  Den  werden,  der  unsere  R.A.-M.- 
Lehre  entweder  noch  nicht  grundlich  genug,  oder  vielleicht 
auch  noch  gar  nicht  kennt,  und  der  stets  nur  nach  dem  kür- 
zesten Repertorium  greift,  um  in  vorkommenden  Fällen  gegen 
irgend  ein  hervorstechendes  Symptom  das  erste  beste  der  bei 
-diesem  Symptom  angeführten  hervorstechenden  Mittel  zu  reichen, 
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Da  nun  die  vorliegenden  Anweisungen  hauptsächlich  auch  Ar 
Anlanger  bestimmt  sind,  die  man  nie  genug  vor  falschen  Schlüs- 
sen bewahren  kann,  and  da  zu  gleicher  Zeit  eine  Uebersiefct 
der  Umstände,  welche  überhaupt  Einfluss  auf  die  Aenderuns; 
des  Befindens  haben,  auch  wieder  ihren  grossen  Nutzen  hat; 
so  haben  wir  hier  ihre  Auffahrung  dem  Leser  weder  gefährlich 
machen,  noch -auch  vorenthalten  wollen,  und  uns  daher  bei  den 
nachfolgenden  Angaben  stets  nur  an  das  gehalten,  was  wirklich 
eine  allgemeine,  auf  alle  Fälle  ohne  Nachtheile  anzuwendende 
und  als  solche  anerkannte  Bedeutung  hat,  und  daher  nie  irre 
ühren  kann,  zumal,  wenn  es  ausserdem  noeh  stets  nur  in  Ver- 
bindung und  mit  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  specielleren 
Angaben  gebraucht  wird,  die  sich  bei  den  einzelnen  Artikeln 
faden. 

§  2.  Dies  vorausgeschickt  können  wir  dann  sagen,  das» 
man  I)  in  Beziehung  auf  die  Tageszeiten  oft  besonders  ange- 
zeigt finden  wird:  a)  Wenn  die  Beschwerden  vorzugsweise 
Abends  auftreten  oder  zunehmen:  1)  atnbr.  amm.  amm-m.  am. 
ort.  beU.  bry.  calc.  caps.  caus.  coleh.  dulc.  euphr.  hell,  hyosc. 
lach,  laur.  mang.  merc.  nitr.  nitr-ac.  phosph.  puls,  ran-sc.  sep. 
sulph-ac.  thuj.  ztnc.  2)  auf.  tisa.  bor.  carb-a.  carb-v.  Cham.  cHn. 
cocc.  eon.  cToc.  graph.  guaj.  hep.  ign.  hol.  led.  Ige.  magn-c. 
magn-m.  mez.  natr.  natr-m.  n-vom.  peir.  phos-ac.  pktt.  rhod.  rhm*. 
seneg.  sil.  statin,  staph.  stront.  sulph.  tart. 

b)  Wenn  sie  Abends  im  Bette,  nach  dem  Niederlegen,  oder 
überhaupt  Vormitternaoht  auftreten  oder  zunehmen:  1)  ars. 
btg.  cdfc.  earb-v.  graph.  hep.  Ige.  merc.  phosph.  puls.  rhu*,  seien, 
sep.  2)  ahm.  amm-m.  am.  auf.  caläd.  corb-a.  caus.  chin.  cocc. 
tote.  ign.  tpec.  hol.  lach.  led.  magn-c.  magn-m.  natr.  natr-m. 
n-vom.  phos-ac.  ran.  sass.  sil.  stront.sulph.  sulph+ac.  tart.  thuj.  veratr. 

c)  Wenn  die  Beschwerden  sich  nachts  überhaupt  einfinden 
oder  erhöhen:  1)  acon.  am.  ars.  bell.  calc.  caps.  Cham.  cHn.  ein. 
colch.  eon.  äros.  dulc.  ferr.  graph.  hep.  hyosc.  ign.  magn-c.  magn-m. 
mang.  merc.  natr*m.  nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sil.  staph. 
streut,  sulph.  thuj.  2)  ant.  aur.  bargt,  brg.  camph.  com.  canth. 
tarb-a.  earb-v.  caus.  coff.  croc.  cupr.  hell.  jod.  hol.  kreos.  lach, 
led.  Ige.  mgt+arc.  mez.  natr.  n-vom.  plumb.  ran.  rhab.  sabad.  samb. 
HC  seien,  spig.  sulph-ac.  tart. 

d)  Wenn  sie  während  des  Schlafes  kommen  oder  empfun- 
den werden:  1)  alum.  ars.  aur.  bell.  bry.  Cham.  hep.  lach.  merc. 
mesch.  mir.  nitr-ac.  puls.  samb.  sep.  sil.  stram.  sulph.  2)  acon. 
atme.  am.  bargt,  bor.  calc.  caus.  chin.  dn.  eon.  dulc.  graph.  hyosc. 
ign.  hol.  led.  lyc.  mgt-arc.  mur-ac.  natr.  natr-m.  n-vom.  op.  phosph. 
phos-ac.  rhab.  rhus.  ruta.  stann.  thuj. 
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e>  Wen»  8k  WwBkmMammd*  oder  fett*  te  Bfttlft,  beim 
Erwachen,  auftreten  oder  annehmen:  1)  okm.  ambn.  amm-m.  Ojw. 
*«&  ftry.  «oft;,  cor**«,  ftmt.  c*i.  graph.  hep.  kal.  Ißek.  lyc.  nitr-ae. 
n*vom  op.  petr.  phosph.  sep.  sulph.  2)  anm.  ant.  am.  aur.  oqia, 
sann,  canth.  cops.  corb-a.  chitL  croo.  dros.  ferr.  ign,  mang.merc. 
natr.  natr-m.  nitr.  phos-ac.  plat.  ran.  rhod.  rhu*,  sabad.  samb. 
sik  squtil.  staph.  sulph-ac.  thuj.  veratr. 

f)  Weim  sie  überhaupt  froh,  in  der  Morgenzeit  kommen, 
oder  zunehmem  1)  ambr.  amm.  amm-m.  ant.  ars.  bry.  calc. 
carb-v.  ein.  croo.  dros.  guaj.  ign.  natr.  natr-m.  nitr.  mtr-ac.  n-vom. 
phosph.  rhus.  squill.  sulph.  veratr.  2)  aeon.  ahm.  anac.  aur, 
carb-a.  coff.  eon.  hep.  Hol.  lach.  Ige.  mgt-arc.  mgt-aus.  petr.  phos-ac. 
plat.  puls,  sabin»  sep.  Hl.  staph.  tart,  thuj. 

g)  Wenn  die  Beschwerden  besonders  Tormittass,  oder, 
überhaupt  erst  nach  dem  Frühstücke  auftreten:  1)  carb-v.  natr. 
natr-m.  n-mosch,  sep.  2)  amm-m.  anac.  ars.  bry.  calc.  caus.  Cham, 
eon.  dig.  graph.  guaj.  hep.  kal.  mang,  nitr.  nitr-ac.  n-vom.  phosph, 
phos-ac.  rhus.  sabad.  sass.  sil.  staph.  sulph-ac.  valer,  veratr. 

h)  Wenn  sie  HaehmUtaga,  nach  Tische,  auftreten  oder  zu- 
nehmen: 1)  alum.  asa.  bell  lyc.  nitr.  nitr-ac.  n-vom.  phosph. 
puls.  siL  thuj,  zinc.  2)  amtn.  amm-m.  ant.  bor.  calc.  canth,  de 
coloc.  eon.  graph.  ign.  mosch.  mur-ac.  natr.  natr-m.  ran.  sass. 
seien,  valer. 

i)  Wenn  das  Befinden  nach  jedem  Schlafe  schlimmer  ist: 
anac.  calc.  carb-v.  cocc.  eon.  graph,  lach,  stann,  staph.  sulph. 
thuj. 

§  3.  Ferner,  II)  hinsichtlich  der  Verdauangszeit:  a)  Wenn  * 
die  Beschwerden  Tor  dem  ersten  Frühstücke  anwesend,  durch 
dasselbe  aber  gemindert  werden:    bargt,  cato.  graph.  hep.  ign. 
jod.  n-vom.  petr.  plat.  rhus,  sep.  staph.  sulph, 

b)  Wenn  sie  nach  dem  Frühstücke  auftreten  oder  zuneh- 
men: amm-m.  bor,  bry.  calc.  carb-v.  com.  cham.  >  eon.  graph. 
kal.  lach.  natr.  natr-m.  nitr.  nür^ac.  n-vom.  phosph.  rhus.  sep.  sulph. 
thuj.  zinc. 

c)  Wenn  die  Beschwerden  vor  dem  Essen  anwesend,  bei 
oder  nach  demselben  aber  besser  «find:  1)  ambr.  calc.  tann. 
ferr.  ign.  jod.  lach.  natr.  phosph.  sabad,  stront.  zinc.  2)  alum. 
anac.    baryt.    caps.    dm.    graph.   taut.   puU.  rhrns.    sep.   spig. 

sulph. 

d)  Wenn  während  de«  BssfiBS  viele  Beschwerden  entstehen : 
1)  anm.  barut.  carb-a.  carb-v.  cocc.  graph*  hep.  ha\.  lyc.  nairna. 
nitr-ac.  phosph.  puls.  sep.    2)  ambr.  am.   bor.  calc.  easts.  Cham, 
de.  eon.  map**,  svtwtn.  phos-ac.  sil  sulph*  veratr. 
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,  e)  Wenn  die  Beschwerden  besonders  Back  dem  Beufra  er- 
seheinen oder  zunehmen:  1)  amm.  anac.  ars.  bry.,  calc.  carb-#. 
caus.  chin.  con.  hol.  lach.  lyc.  natr*  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph. 
sep.  sü.  sulph.  zinc.  2)  amm-m.  ant.  bor.  carb-a.  cham.  ein.  cocc» 
hep.  ign.  natr.  petr.  phos-ac.  puls.  ran.  squUl.  stann.  sulph-ac. 
ihuj. 

f)  Wenn  von  Trinken  Beschwerden  entstehen  oder  zu- 
nehmen: 1)  an.  bell,  canth.  carb-v.  chin.  cocc.  ferr.  natr.  natr-m* 
n-vom.  rhu**  sil.  veratr.  2)  acon.  ant.  am.  baryt.  bry.  caus.  ein. 
coloc.  con.  hell.  hep.  hyosc.  ign.  lach,  nitr-ac.  phosph.  phos-ac, 
puls.  sep.  stram.  sulph.  sulph-ac. 

g)  Wenn  von  TabaJcraachen  die  Beschwerden  erhöht  oder 
hervorgerufen  werden:  1)  ambr.  calc.  ign.  ipec.  lach,  n-vom. 
phosph.  puls,  spong.  staph.  2)  acon.  alum.  anac.  ant.  am.  bry. 
carb-a.  cham.  chin.  etc.  dem.  cocc.  cupr.  euphr.  mgt-arc.  natr. 
natr-m.  petr.  rata,  seien,  sulph.  sulph-ac.  veratr. 

h)  Vergl.  mit  diesem  §  auch  die  bei  Magemsehwftefee 
aufgeführten  Angaben  hinsichtlich  der  verschiedenen  Genüsse. 


§  4.    Ferner,   hinsichtlich  HI)  der  Jahres-  und  Mond< 
Zeiten,  wenn  sich  die  Beschwerden  besonders 

a)  im  Frühlinge  erneuern  oder  erhöhen:  1)  carb-v.  lach, 
rhus.  veratr.    2)  ambr.  aur.  bell.  calc.  Ige.  natr-m.  puls. 

b)  im  $ommer:  1)  bell.  bry.  carb-v.  dutc.  2)  lyc.  natr.  puls, 
rhod.  sil. 

c)  im  Herbste:  1)  calc.  colch.  dulc.  lach.  merc.  petr.  rhod. 
rhus.  veratr.    2)  aur.  bry.  chin. 

d)  im  Winter:  1)  acon.  bell.  bry.  carb-v.  cham.  colch.  dulc. 
ipec.  n-vom.  petr.  rhus.  sulph.  veratr.  2)  amm.  aur.  camph.  merc 
natr-m.  n-mosch.  phosph.  puls.  rhod.  sep. 

e)  Bei  Mondwechsel:  1)  alum.  calc.  sabad.  sil.  2)  amm. 
caus.  cupr.  dulc.  graph.  lyc.  natr.  sep.  sulph.  thuj. 

f)  Bei  Neumond:  alum.  amm.  calc.  caus.  cupr.  lyc.  sabad, 
sep.  sil. 

g)  Bei  Vollmond:  1)  alum.  calc.  graph.  natr.  [sabad.  sil. 
spong.  sulph. 

h)  Bei  zunehmendem  Monde:    alum.  dulc.  thuj. 

'§  5.    Desgleichen,  IV)  hinsichtlich  des}Einflnsses  von  Luft 

MIHI    Willfl  • 

a)  Wenn  Gewitterluft  sehr  angreift  und  Beschwerden  er- 
regt: 1)  bry.  rhod.  sep.  sil.  2)  carb-v.  caus.  lach.  merc.  natr. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  phosph. 

b)  Wenn  bei  rauhem,  stürmischem,  windigem  Wetter  das 
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Befinden  schlimmer  wird:    1)  bry.  rhod.  siL    2)  carb-v.  chin. 
lach.  lyc.  mur-ac.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  puls,  veratr. 

c)  Wenn  Wind  überhaupt  Beschwerden  macht:  1)  carb-v. 
Cham.  lach.  lyc.  sulph.  2)  acon.  ars.  aur.  bell.  chin.  con.  graph. 
mur-ac.  n-vom.  phosph.  plat.  puls.  sep.  thuj. 

d)  Wenn  Nordwind  beschwerlich  ist:  acon.  caus.  hep. 
n-vom.  sep.  sil. 

e)  Wenn  Ostwind  Beschwerden  macht:  1)  acon.  bry.  carbrv. 
hep.  sil.    2)  caus.  n-vom. 

.  f)  Bei  Südwind:    bry.  carb-v.  rhod.  sil. 

g)  Bei  Westwind:  calc.  carb-v.  dulc.  lach.  rhod.  rhus» 
veratr. 

h)  Wenn  Zagluft  Beschwerden  macht:  1)  acon.  anac.  bell, 
calc.  cham.  chin.  sil.  sulph.  2)  caps.  caus.  graph.  hep.  ign.  hol. 
natr.  n-vom.  rhus.  seien,  sep. 

i)  Wenn  kühle  Abendluft  Nachtheile  bringt:  1)  amm.  carb-v. 
merc.  nitr-ac.  sulph.    2)  bor.  mez.  n-mosch.  plat. 

k)  Wenn  sich  die  Beschwerden  überhaupt  im  Freien  und 
beim  Spazierengehen  besonders  zeigen  oder  erhöhen:  1)  amm. 
calc.  carb-a.  caus.  cham.  cocc.  coff.  con.  kal.  lyc.  natr.  n-mosch. 
n-vom.  sil.  stram.  sulph.  2)  alum.  bry.  camph.  carb-v.  chin.  ferr. 
guaj.  hep.  ipec.  lach.  led.  mgt-aus.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  petr. 
puls.  rhus.  seien,  spig.  sulph-ac.  thuj.  valer.  veratr. 

1)  Wenn  die  Beschwerden  mehr  im  Zimmer  sich  einfinden 
und  erhöhen  als  im  Freien,  wo  sie  sich  eher  bessern:  1)  alum. 
asa.  croc.'  magn-c.  magn-m.  mgt-arc.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus. 
sabin.  2)  acon,  ambr.  anac.  ant.  asar.  baryt.  graph.  hell.  fiep, 
ipec.  lyc.  mez.  mosch.  natr-m.  op.  plat.  sass.  seneg.  sep.  spong. 
stront.  thuj. 

§  6.  Ferner,  V)  hinsichtlich  des  Einflusses  von  Kälte  und 
Feuchtigkeit,  und  zwar  a)  wenn  Kälte  überhaupt  Nachtheile 
bringt,  Beschwerden  hervorrufend  oder  erhöhend:  1)  ars.  baryt. 
bell.  calc.  camph.  caps.  caus.  cocc.  dulc.  hell,  n-mosch.  n-vom. 
rhod.  rhus.  sab  ad.  2)  acon.  amm.  anac.  aur.  bor.  carb-a.  carb-v. 
colch.  hep.  hyosc.  ign.  kal.  lach.  lyc.  mang,  merc,  mez.  mosch. 
nitr-ac.  phosph.  phos-ac.  sep.  sü.  spig.  stront.  sulph.  sulph-ac. 
thuj. 

b)  Wenn  kalte  Luft  Nachtheile  bringt:  1)  bry.  calc.  carb-v. 
cham.  merc.  rhus.  veratr.  2)  ars.  aur.  camph.  caps.  caus.  cocc 
colch.  dulc.  hell.  lyc.  n-mosch.  phosph.  rhod.  sep.  stront.  3)  acon. 
amm.  bell,  carb-a.  hep.  kal.  lach.  mang.  mez.  mosch.  nitr-ac. 
n-vom.  phos-ac.  sabad.  spig.  stront.  sulph. 

c)  Wenn  beim  Kaltwerden  eines  Gliedes  Beschwerden  ent- 
stehen oder  zunehmen:  bell.  cham.  hell.  hep.  puls.  rhus.  sep.  HL 
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d)  Wenn  Bntblössung,  Aufdeckung  u.  0.  w.  Beschwer  dien 
macht:  1)  ars.  aur.  coce.  con.  hep.  kal.  merc.  mosch.  n-vom. 
rhus.  samb.  sÜ.  squill.  s front.  2)  am.  bry.  eamph.  cau».  de. 
dem.  colch.  con.  dulc.  graph.  hyosc.  magn-c.  magn-m.  natr. 
natr-m.  n-mosch.  phosph.  sabad.  sep.  staph. 

e)  Wenn  nasse  Kälte,  nasskaltes  Wetter,  sehr  nachtheiHg 
ist:  1)  amtn.  calc.  carb-v.  dulc.  lach.  merc.  n-mosch.  rhod.  rhus. 
veratr.  2)  bor.  carb-a.  chin.  colch.  Jyc.  mang,  nitr-ac.  puls.  ruta. 
sass.  sep.  spig.  sulph. 

f)  Wenn  Nasswerden  oder  Durchnässung  Nachtheile  bringt  r 

1)  ars.  cale.  colch.  dulc.  n-mosch.  puls.  rhus.  sass.  sep.    2)  bell, 
bry.  hep.  ipec.  lach.  lyc.  phosph.  sulph. 

g)  Wenn  vom  Arbeiten  im  Wasser  oder  Waschen  leicht 
Beschwerden  entstehen:  amm.  ant«  bell.  calc.  carb-v.  dem.  merc. 
nitr-ac.  n-mosch.  phosph.  puls.  rhus.  sass.  sep.  sulph. 

h)  Wenn  jeder  Witterungswechsel  nachtheilig  empfanden 
wird:   1)  calc.  carb-v.  dulc.  lach.  merc.  rhus.  sil.  sulph.  veratr. 

2)  graph.  mang,  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  puls.  rhod. 


§  7.  Ferner,  VI)  hinsichtlich  des  Einflusses  der 
und  zwar  a)  wenn  jeder  Temperatur -Wechsel  nachthefiög 
empfanden  wird:  ars.  carb-v.  dulc.  n-vom.  phosph.  puls.  ran. 
rhus.  sulph.  veratr. 

b)  Wenn  Wärme  überhaupt  Beschwerden  macht  oder  er- 
höht: ambr.  ars.  aur.  camph.  eann.  carb-v.  dros.  jod.  led.  natr-m. 
nitr-ac.  phosph.  puls.  rhus.  sec.  seneg.  thuj. 

c)  Wenn  warme  Luft,  warmes  Wetter  nachtheilig  ist:  ant. 
bry.  carb-v.  cocc.  colch.  jod.  lach.  lyc.  puls,  sulph. 

d)  Wenn  die  Wärme  des  Bettes  Beschwerden  macht  oder 
erhöht:  1)  ars.  bell,  carb-v.  cham.  dros.  graph,  led.  lyc.  merc. 
puls.  rhus.  sabin.  sulph.  veratr.  2)  ambr.  calc.  eaus.  cocc.  kok 
phosph.  phos-ac.  spong.  thuj. 

e)  Wenn  die  Wärme  des  Ofens  oder  des  Zimmers  Naeh- 
theile  bringt:  acon.  agn.  alum.  anac.  ant.  am.  ein.  colch.  croc. 
jod.  natr-m.  op.  phosph.  plat.  puls,  sabin.  spong.  sulph.  thuj. 

.  f)  Wenn  die  Einwirkung  der  Sonne  Beschwerden  macht 
oder  erhöht:  agar.  ant.  bell.  bry.  camph.  euphr.  graph.  lach, 
natr.  puls,  seien,  sulph.  valer. 

g)  Wenn  warmes  Einhüllen  des  Theiles  oder  warme  Um- 
schläge yerschlimmern :  acon.  bor.  bry.  calc.  ign.  lyc.  mgt-are. 
phosph*  puls.  spig.  sulph.  thuj.  veratr. 


§  8.    Ferner,  VH)  hinsichtlich  äusserer  mechanischer 
flösse,  und  «war  a)  wenn  Aufdrücken  auf  den  leidenden  2neil 
schmerzhaft  empfunden  wird:  l)agar.  anac.  baryt.  bry.  em.  hep. 
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kal.  lach,  lyc.  magn-c.  mere.  plat.  sil.  2)  ant.  arg.  bell,  calc* 
emm.  caps.  carb-v.  guaj.  magn-m.  mez.  mur-at.  natr.  natr-m. 
nitr-ac.  n-vom.  oleand.  phos-ac.  ruta.  sep.  valer.  z'tnc. 

b)  Wenn  der  Druck  der  Kleidungsstücke  lästig  empipn- 
den  wird:  1)  bry.  calc.  corb-v.  caus.  con.  lach.  lyc.  tnerc.  n-vom. 
pitls.  spong.    2)  caps.  hep.  nitr-ac.  sass.  sep.  stam.  stdph.  valer. 

c)  Wenn  schon  blosse  Berührung  schmerzhaft  ist,  oder  Be- 
schwerden erregt:  1)  ang.  bell.  bry.  caps.  cham.  ckin.  ein.  cocc» 
eolch.  cupr.  hep.  hyesc.  lyc.  n-vom.  puls.  ran.  sabin.  sep.  spig. 
stapft,  stdph.  tart.  2)  acon.  anac.  am.  camph.  cann.  carb-v.  caus* 
ätpftorb.  graph.  kreos.  hell.  lach,  magn-c.  magn-m.  mez.  natr-m. 
nitr-ac.  phos-ac.  rhus.  sil.  sttam.  veratr. 

d)  Wenn  Anlehnen  oder  Auflegen  des  Theiles  den  Schmerz 
erhöht:  am.  bell  carb-v.  chin.  con.  hep.  kal.  nitr-ac.  t  puls.  rhab. 
rhus.  sep.  sil  sulph.  staph.  thuj.  veratr. 

e)  Wenn  Anfassen  oder  Zugreifen  mit  den  Händen  Schmer- 
zen hervorruft  oder  erhöht:  amm.  calc.  carb-v.  caus.  Cham,  chin* 
led.  Ige.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  plat.  puls.  sil. 

§  9.  Desgleichen,  VHf)  hinsichtlich  der  verschiedenen  Lagen 
«nd  Stellungen  des  Körpers,  und  zwar  a)  wenn  Aufrichten 
Beschwerden  macht:  1)  acon.  am.  ars.  bell.  bry.  cocc.  ign.  natr* 
natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  sulph.  2)  cham.  chin.  con.  lyc.  op. 
veratr. 

b)  Wenn  beim  Aufstehen  vom  Liegen:  acon.  bell.  bry. 
carb-v.  caus.  cham.  cocc.  con.  dulc.  graph.  guaj.  hep.  ign.  lach* 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  oleand.  petr.  sep.  sil  valer.  veratr. 

c)  Beim  Aufstehen  vom  Sitze:  bell.  bry.  caps.  carb-v. 
caus.  ehm.  con.  ferr.  lyc.  mang,  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  puls* 
rhus.  ruta.  sil.  staph.  sulph.  tart.  thuj.  veratr. 

d)  Wenn  Ausstrecken  der  leidenden  Theüe  schmerzlich  ist: 
ahm.  bry.  calc.  carb-a.  carb-v.  caus.  chin.  con.  hep.  kal.  mang* 
ruta.  sep.  sulph.  thuj. 

e)  Wenn  Bücken  Beschwerden  macht  oder  erhöht:  1)  acon. 
alum.  bargt,  bell  bry.  calc.  graph.  hep.  n-vom.  petr.  puls,  sep* 
spig.  thuj.  valer.  2)  amm.  amm-m.  am.  cic.  cocc.  ipec.  kal. 
lach.  lyc.  merc.  natr.  natr-m.  phosph.  rhus.  sulph. 

f)  Wenn  die  Leiden  im  Stehen  schlimmer  sind:  agar.  amm-m, 
aur.  bry.  caps.  caus.  cocc.  con.  mang.  petr.  phos-ac.  plat.  puls* 
säbad.  sep.  sil  stam.  sulph.  vater.  veratr. 

g)  Wenn  der  Zustand  im  Sitzen  schlimmer  ist:  1)  agar. 
ambr.  ars.  asa.  bargt,  caps.  ein.  ferr.  guaj.  lach,  magn-c.  magn-m. 
natr.  plat.  puls.  ruta.  sep.  2)  acon.  alum.  anac.  caus.  chin.  dulc. 
euphorb.  graph.  lyc.  merc.  natr-m.  op.  phos-ac.  rhod.  rhus.  sulph* 
sulph-ac.  tart.  vater.  veratr. 
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h)  Wenn  die  Beschwerden  vorzugsweise  in  der  Ruhe  kom- 
men oder  zunehmen:  1)  agar.  asa.  aur.  caps.  con.  dros.  dulc. 
euphorb.  ferr.  lach,  phos-ac.  puls.  rhod.  rhu*,  samb.  sulph.  valer. 
2)  amm.  amm-m.  chin.  coloc.  kal.  kreos.  lyc.  magn-c.  magn-m. 
mosch.  ruta.  sab  ad.  sil.  statin. 

i)  Wenn  Liegen  überhaupt  beschwerlicher  oder  schmerz- 
hafter ist,  als  andere  Stellungen:  1)  ambr.  ars.  caps.  dros. 
mosch.  natr-m.  puls.  rhus.  samb.  sep.  verb.  2)  ahm.  asa.  aar* 
carb-v.  chin.  cm.  dulc.  euphorb,  ferr.  lyc.  mur-ac.  natr.  rhod. 
ruta.  sil.  valer. 

k)  Wenn  die  Rückenlage  mehr  Beschwerden  macht,  als 
die  anderen:  acon.  amm.  amm-m.  ars.  caus.  Cham.  chin.  coloc. 
cupr.  ign.  magn-m.  merc.  n-vom.  phosph.  puls.  rhus.  sep.  sil, 

1)  Wenn  die  Seitenlage  die  beschwerlichste  ist:  acon.  ars. 
bry.  calc  cärb-a.  ein.  ferr.  graph.  hep.  ign.  kal.  lyc.  natr.  phosph. 
puls.  rhus.  sabad.  sil.  stann.  sulph. 

m)  Wenn  Liegen  auf  der  rechten  Seite  Beschwerden  macht: 
amm-m.  aur.  bor.  caus.  kal.  magn-m.  merc.  n-vom.  puls,  spong. 
stann. 

n)  Wenn  Linksliegen  die  meisten  Beschwerden  macht: 
acon.  amm.  colch.  kal.  lyc.  natr.  natr-m.  phosph.  puls.  sep.  sil. 
sulph.  thuj. 

o)  Wenn  das  Aufliegen  der  schmerzlosen  Seite  beschwer- 
licher ist,  als  das  Liegen  auf  der  schmerzhaften*}:  ambr.  am. 
bry.  calc.  caus.  Cham,  coloc.  ign.  kal.  mgt-aus.  •  puls.  rhus.  sep. 
stann. 

p)  Wenn  die  Veränderung  der  Lage  Schmerzen  oder  Be- 
schwerden macht:  caps.  carb-v.  caus.  con.  lach,  nitr-ac.  phosph. 
puls.  ran. 


§  10.  Desgleichen,  IX)  hinsichtlich  der  verschiedenen 
wegungen,  und  zwar  a)  wenn  Bewegung  überhaupt  nach- 
theüig  einwirkt:  1)  am.  bell.  bry.  colch.  dig.  graph.  hell,  ipec 
led.  mgt-aus.  merc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  ran.  spig.  squilL 
staph. 

b)  Wenn  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles  Schmer- 
zen entstehen  oder  zunehmen:  am.  bell.  bry.  caps.  Cham.  chin. 
cocc.  ferr.  guaj.  led.  merc.  mez.  n-vom.  puls.  rhus.  spig.  staph. 
thuj. 

c)  Beim  Aufheben  des  leidenden  Theiles:  am.  bell.  bry. 
chin.  con.  ferr.  graph.  kal.  led.  natr.  puls.  rhus.  sil. 


*)  Das  Gegentheil,   Verschlimmerung  durch  Liegen  auf  der 

haften  Seite,  ist  zu  allgewöhniich ,  als  das«  es  eine  Anzeige  abgeben 
könnte ,   und  fehlt  daher  hier  mit  Recht  1 
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d)  Bei  Drehen  oder  Biegen  des  Theiles:  amm-m.  arn.  bell, 
bry.  cale.  chin.  cic.  hep.  ign.  kal.  lyc.  natr.  natr-tn.  n-vom.  puls, 
rhus.  sep.  sil.  spig.  spong.  stann. 

e)  Bei  Fahren,  Schaukeln,  oder  anderen  passiven  Bewe* 
gongen:  1)  ars.  cocc.  petr.  sulph.  2)  colch.  ferr.  n-mosch.  sep. 
sil.  3)  bor.  carb-v.  croc.  graph.  hep.  ign.  kal.  natr.  natr-m. 
phosph.  plat.  seien,  staph. 

i)  Beim  Gehen:  arn.  bell.  bry.  calc.  carb-v.  chin.  colch.  con. 
dig.  graph.  hell.  hep.  led.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  sass. 
sep.  sqtäll.  staph.  sulph.  sulph-ac.  veratr. 

g)  ßei  Laufen  oder  Schnellgehen:  am.  ars.  aur.  bry. 
cale.  eaus.  ign.  kal.  natr-m.  n-vom.  rhus.  seneg.  sep.  sü.  sulph. 

h)  Bei  Reiten:  ars.  natr-m.  sep.  sulph- ac. 

i)  Bei  Steigen:  ncon.  alum.  ars.  aur.  bargt,  bry.  calc.  cann. 
merc.  n-vom.  petr.  rhus.  sep.  spig.  spong.  stann.  sulph.  thuj. 

§  11.  Ferner,  X)  hinsichtlich  anstrengender  erschüttern? 
der  Bewegungen,  und  zwar  a)  wenn  Erschütterung  über- 
haupt Schmerzen  und  Beschwerden  macht  oder  erhöht:  arn. 
bry.  cic.  con.  hep.  ign.  n-vom.  phos-ac.  rhus.  ruta.  sulph-ac. 

b)  Wenn  bei  Auftreten  Beschwerden  entstehen:  ant.  arn. 
bell.  bry.  calc.  caus.  chin.  con.  graph.  magn-m.  merc.  natr. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  ran.  rhus.  sep.  sil.  spig.  sulph. 

c)  Wenn  Fehltreten,  falsche  Tritte  Schmerzen  machen:  am. 
bry.  cic.  con.  puls.  rhus.  spig. 

d)  Wenn  Anstrengung  des  Körpers  Beschwerden  macht 
oder  erhöht:  acon.  am.  ars,  bry.  calc.  chin.  cocc.  coff.  lyc.  merc. 
natr-m.  rhus.  ruta.  sil.  sulph.  veratr. 

,  e)  Wenn  Händearbeit   Nachtheile    bringt:    amm-m.    merc. 
natr-m.  nitr-ac.  sil.  veratr. 

f)  Wenn  beim  Lachen  Beschwerden  entstehen:  ars.  bell, 
bor.  carb-v.  chin.  äros.  kal.  lach.  mang,  phosph.  stann. 

g)  Wenn  die  Hustenstösse  Schmerzen  oder  Beschwerden 
machen:  acon.  arn.  ars.  .bell.  bry.  calc.  carb-v»  dros.  hep.  ipec. 
natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sulph.  veratr. 

h)  Wenn  Niesen  schmerzhaft  oder  Beschwerden  erregend 
ist:  acon.  amm-m.  arn.  ars.  bell.  bor.  bry.  carb-v.  ehm.  ein.  lyc. 
merc.  mez.  mosch.  n-vom.  puls.  rhus.  sabad.  sep.  sil.  spig. 

i)  Wenn  beim  Schnauben  Schmerzen  an  anderen  Theflen 
empfanden  werden:  arn.  bry.  calc.  caus.  merc.  natr-m.  n-vom. 
sep.  spig.  sulph. 

k)  Wenn  Singen  Schmerzen  oder  Beschwerden  erregt:  amm. 
dros.  hep.  stann.  sulph. 

1)  Wenn  Sprechen  Beschwerden  macht:  1)  anac.  am.  ars. 
Ml.  calc.  carb-v.  cocc.  ign.  natr.  natr-m.  n-vom.  phosph.  rhus. 
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sil.  staun,  sulph.  2)  acon.  ahm.  ampr.  mm.  aur.  com.  tchm. 
dulc.  ferr.  kal.  magn-c.  magn-m.  phos-ac.  plat.  puls.  rhu*,  seien. 
veratr. 


%  12.  Ferner,  XI)  hinsichtlich  der  Gemüfhs-  und 
eindrücke,  und  zwar  a)  wenn  Gemüthsbewegungen  Nacib- 
Iheile  bringen:  1)  acon.  bell.  bry.  calc.  cham.  coloc.  ign.  lach. 
lyc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  phos-ac.  puls,  staph.  2)  ars.  aur. 
eaus.  eocc.  ooff.  hyosc.  nitr-ac.  n-mosch.  op.  plat.  rhu*,  sep. 
stram.  sulph.  veratr. 

b)  Wenn  der  Znstand  beim  Alleinsein  schlimmer  wird:  ars. 
con.  dros.  mez.  phosph.  sil.  stram.  zinc. 

c)  Wenn  es  unter  vielen  Menschen  oder  in  Gesellschaft 
dem  Kranken  unwohler  wird:  1)  baryt.  hyosc.  lyc.  natr.  puls. 
rhus.  2)  ambr.  carb-a.  carb*v.  con.  magn-c.  petr.  phosph.  plumb. 
sep.  stann.  stram.  sulph. 

d)  Wenn  Geistesanstrengung  Beschwerden  macht:  1)  bell, 
calc.  ign.  lach,  natr-m.  n-vom.  puls.  sep.  sulph.  2)  ambr.  anac. 
am.  ars.  aur.  bor.  cocc.  lyc.  natr.  oleand.  sab  ad.  seien,  sil.  staph. 

e)  Wenn  beim  Lesen  Beschwerden  entstehen:  1)  agn.  aur. 
calc.  ein.  socc.  con.  graph.  lyc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  sil. 
3)  asa.  bell.  bor.  bry.  carb-v.  caus.  chin.  coff.  dulc.  ign.  hol. 
natr.  oleand.  rhod.  ruta.  sabad.  sulph.  sulph-ac.  verb. 

f)  Wenn  Schreiben  Beschwerden  erzeugt  oder  erhöht: 
1)  asa.  nur.  calc.  ein.  ign.  kal.  natr-m.  sep.  sil.  zinc.  2)  bor. 
bry.  cann.  carb-v.  chin.  cocc.  graph.  hep.  lyc.  natr.  n-vom.  oleand. 
ran.  rhod.  rhus.  ruta.  sabin.  spong.  sulph.  sulph-ac. 

g)  Wenn  helles  Licht  Beschwerden  erregt:  1)  acon.  bell. 
calc.  colch.  con.  graph.  hyosc.  lyc.  merc.  phosph.  stram.  2)  am. 
ars.  bry.  cham.  chin.  coff.  euphr.  hell.  hep.  ign.  natr.  n-vom. 
phos-ac.  puls.  rhus.  sep.  sil.  spig.  sulph. 

h)  Wenn  Geräusch,  Lärm  u.  s.  w.  die  Beschwerden  er- 
höht: 1)  acon.  arn.  bell.  calc.  cham.  coff.  con.  lyc.  natr.  n-vom. 
plat.  sep.  spig.  2)  ang.  aur.  bry.  carb-a.  chin.  colch.  ign.  mang, 
petr.  phosph.  phos-ac.  puls.  sil.  zinc. 

i)  Wenn  starke  Gerüche  Beschwerden  machen  oder  er- 
höhen: 1)  acon.  aur.  bell.  cham.  chin.  coff.  colch.  graph.  lyc. 
n-vom.  phosph.    2)  baryt.  con.  hep.  ign.  kal.  phos-ac.  seien,  sep.  sil. 


Umstände,  Besserung  durch  dieselben.  —  Viele 

dieser  Umstände  werden  an  sich  selbst  schon  durch  das  Gegen- 
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iheil  der  im  vorigen  Artikel  gegebenen  Andeutungen  bestimmt, ' 
wie  z.  B.  „Besserung  im  Dunkeln11,  wofür  im  Allgemeinen 
dieselben  Mittel  anzunehmen  sind,  die  sich  unter  den  vorher- 
gehenden Umständen,  bei  „Verschlimmerung  durch  helles 
Licht11  aufgeführt  finden  u.  s.  a.  mehr.  Da  nun  aber  der  Le- 
ser sieh  solche  Schlüsse  leicht  selbst  machen  kann,  so  bleibt 
uns  hier  nur  eine  kurze  Uebersicht  des  Wichtigsten  von  dem 
übrig,  was  den  bessernden  Umständen  allein  angehört,  und 
eine  allgemein  gültige  Bedeutung  für  die  Praxis  hat. 

Uebecfaanpt  kann  man  demnach  ausser  den  im  vorigen  Ar- 
tikel schon  angegebenen  Mitteln  .ferner  noch  näher  berück- 
sichtigen : 

Bei  Besserung  der  Schmerzen  durch  Anlehnen:  bell,  carb-v. 

kal.  merc.  n-vom.  rhus.  staph. 

Durch  Aufdrucken:  1)  amm.  amm-m.  con.  magn-m.  mang, 
mur-ac.  natr.  phos-ac.  stann.  2)  alum.  anac.  ars.  aur.  bry.  cocc. 
Utile,  graph.  hei.  phosph.  puls.  rhus.  sutph-ac. 

Buren  Aufhierken  auf  den  Schmerz:  camph. 

Durch  Aufstützen  oder  Auflegen  des  Theiles:  alum.  amm. 
hep.  n-vom.  phosph.  puls.  ruta.  staph.  sufph. 

Durch  Berührung:  1)  asa.  calc.  mang.  men.  mur-ac.  plumb. 
2)  anac.  bry.  caus.  natr-m.  phosph.  sulph.  thuj. 

Durch  Bewegung,   s.  d.  vor.  Art.  Verschlimmerung  durch 

J&uhe. 

Durch  Fahren:  graph.  >nitr*ac. 

Durch  Aufenthalt  im  Freien,  s.  d.  vor.  Art.  Verschlimme- 
rung in  der  Stube. 

Durch  Gehen:  1)  amm.  amm-m.  ars.  tküc.  ferr.  magn-c. 
magrem,  mosch.  plat.  puls.  rhus.  sep.  vaUr.  2)  agar.  alum. 
antbr.  aur.  caps.  con.  lyh.  merc.  mur-ac.  mir.  sabad.  samb.  itann. 
sulph.  veratr. 

Durch  Kaffeetsank:  ars.  dum.  calac. 

Durch  äussere  Kälte,  8.  d.  vor.  Art.  "Verschlimmerung  durch 
wärme. 

Durch  Lageveränderung:    ars.   Cham.  ign.  phos-ac.  puls. 

valer.  . 

Durch  Liegen:  alum.  am.  ars.  bry.  canth.  carb-a.  cupr.  lyc. 
magn-c.  merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-mosch.  n-vom.  sabad.  spig.  spong. 
staph.  stram.  veratr. 

Durch  Legen  auf  den  Rücken:  bry.  calc.  carb-a.  ign.  kal. 
lyc.  n-vom.  puls,  stann.  sulph. 

Durch  Liegen  auf  der  Seite:  am.  ars.  n-vom.  phosph.  sep. 

Durch  Legen  auf  die  schmerzhafte  Seite,  8.  d.  vor.  Art. 
Verschlimmerung  durch  Liegen  auf  der  schmerzlosen  Seite. 

Durch  Buhe,   s.  d.  vor.  Artikel  Bewegung  verschlimmert. 
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Durch  Schlaft  calad.  chin.  colch.  n-vom.  phosph.  puls,  seien. 
sep. 

Durch  Siixen:  acon.  anac.  bry.  carb-a.  carb-v.  coff.  colch. 
mang.  merc.  natr-m.  n-vom.  petr.  phosph.  phos-ac.  rhus.  squUl. 
staph.  thuj. 

Im  Sonnenschein:  con.  plat.  stram.  stront. 

Im  Stehen:  ars.  bell.  eälc.  cocc.  colch.  graph.  ipec.  merc. 
mur-ac.  phosph.  plumb. 

In  der  Stube,  s.  d.  vor.  Art.  im  Freien  Verschlimmerung, 
und  so.  ebenfalls  alles  Aehnliche.  , 

UNFRUCHTBARKEIT,  s.  Geschlechtsvermögen. 

Ungeschicktheit,  Unbeholfenheit,  Plumpheit.  — 

Lässt  sich  leider,   wo  sie  einmal  Naturfehler  ist,   nicht  immer 
heilen,   wie  wohl  zu  wünschen  wäre;   allein  wo  sie  anwesend, 
kann  sie,  unter  sonst  passenden  Umständen,  bei  solchen  Kran-" 
ken  oft  vorzugsweise  hindeuten  auf:    bell.   caps.   carb-a.    caus. 
coloc.  graph.  kal.  lyc.  natr-m.  petr.  sep.  sil.  sulph. 

4 

Unterdrückte  Absonderungen,  Ausflüsse,  Aus- 
schläge. —  §  1.  Alles'  oft  eine  Quelle  zahlloser  Leiden,    oft 

aber  aneh  der  wahre  Sündenbock,  der  in  Ermangelung  einer 
andern  wahrnehmbaren  Ursache  zuletzt  eben  Alles  tragen  muss, 
was  oft  ganz  andere  Ursachen  verschuldet.  Doch  mag  man  in 
vorkommenden  Fällen  imme^  auch  auf  diese  Ursache  billige 
Rücksicht  nehmen,  und  zusehen,  welches  Mittel,  je  nach  den 
vorhandenen  Leiden  und  der  besondern  Ursache,  dem  Gesainmt- 
befinden  des  Kranken  am  besten  entspricht.  —  Die  hier  am 
häufigsten  sich  zur  Wahl  stellenden  Mittel  sind  im  Allgemeinen: 
1)  acon.  bell.  bry.  calc.  chin.  lyc.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  ars. 
carb-v.  caus.  cham.  dulc.  graph.  kal.  phosph.  phos-ac.  rhus.  sep. 
sil.  stram.  3)  ambr.  amm.  ant.  am.  aur.  baryt.  ein.  cocc.  cupr. 
ferr.  hep.  hyosc.  ign.  ipec.  mert.  mur-ac.  natr.  natr-m.  nitr-ac. 
n-mosch.  ran.  seneg.  spong.  veratr.  zinc. 

§  2.  Von  diesen  Mitteln  wird  man  dann  in  vielen  Fallen 
oft  besonders  passend  finden: 

a)  Nach  unterdrückten  Ausschlägen  und  Flechten:  1)  ars. 
bell.  bry.  cupr.  dulc.  ipec.  2)  $raph.  hep.  phos-ac.  puls,  sulph. 
3)  carb-v.  caus.  lach.  rhus.  sep.  4)  acon.  ambr.  cham.  merc. 
natr.  n-mosch.  sass.  sil.  staph.  thuj: 
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b)  Nach  unterdrückten  gewohnten  Blutungen  oder  aasge- 
setzten früheren  Aderlässen:  1)  acon.  bell.  chin.  ferr.  n-vom. 
puls,  sulph.  2)  arn.  aur.  bry.  calc.  carb-v.  graph.  hyosc.  lyc. 
natr-m.  nitr-ac.  phosph.  ran.  rhus.  seneg.  sep.  sil.  spong.  stram. 

c)  Nach  unterdrückten  Eiterungen  oder  Geschwüren:  l)bell. 
hep.  lach.  sil.  sulph.  2)  ars.  carb-v.  lyc.  merc.  natr-m.  phos-ac. 
rhus.  sep.  staph. 

d)  Nach  unterdrücktem  Hämorrhoidalfluase :,  1)  acon. .  calc. 
carb-v.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  ambr.  amm.  ant.  ars.  bell.  caps. 
caus.  chin.  coloc.  graph.  ign.  kal.  lach,  mur-ac.  nitr-ac.  petr. 
rhus.  sep,  sil. 

e)  Nach  unterdrückten  Lochien :  1)  coloc.  hyosc.  n-vom.  plat. 
rhus.  sec.  veratr.  zinc.    2)  bell.  bry.  con.  dulc.  puls.  sep.  sulph. 

f)  Nach  unterdrückter  Milchsekretion:  1)  bry.  dulc.  rhus. 
2)  bell.  puls,  sulph.    3)  acon.  calc.  Cham.  coff.  merc. 

g)  Nach  unterdrücktem  Monatsflusse:  1)  acon.  bry.  lyc. 
puls,  sulph.  2)  con.  dulc.  kal.  sep.  sil.  3)  amm.  bell.  chin.  ferr. 
n-mosch.  stram.  veratr.  4)  ars.  bargt,  calc.  caus.  Cham.  cocc. 
cupr.  jod.  merc.  natr-m.  op.  phosph.  plat.  rhod.  sabin.  staph. 
valer.  zinc. 

h)  Nach  unterdrücktem  Schnupfen  oder  anderm  Schleim- 
flusse: 1)  acon.  ars.  bell.  bry.  calc.  chin.  ein.  n-vom.  puls,  sulph. 
2)  ambr.  amm.  carb-v.  con.  dulc.  graph.  ipec.  kal.  lyc.  natr-m. 
nitr-ac.  n-mosch.  phosph.  rhod.  samb.  sulph. 

i)  Nach  unterdrücktem  Schweisse:  1)  beü.  bry.  Cham.  chin. 
dulc.  lach.  sil.  sulph.  2)  acon.  ars.  calc.  graph.  lyc.  merc. 
n-mosch.  n-vom.  op.  phosph.  puls.  rhus.  sep. 

k)  Nach  unterdrücktem  Schweiss  der  Füsse :  1)  cupr.  nitr-ac. 
puls.  sep.  sil.    2)  Cham.  merc.  natr.  rhus. 

§  3.  Vergl.  auch:  Anssehl&ge,  H&merrholden ,  Stille» 
der  Kinder,  Wochenfeettlelden,  Regelavs»lell»eii,|9c]inn- 
»fen ,  Verkftltnng  u.  s.  w. 

UNTERLEIBSSCHMERZEN  u.  s.  w.,  s.  Bauchschmerzen  u.  s.  w. 

URETHRIDIS,  s.  Harnröhrentzündmg. 

URETHRORRHAGU,  s.  Harnröhrblutung. 

URINBESCHWERDEN,  s.  Barnbeschwerden. 

UROCYSTITIS  ,  s.  Blasenentzündung.  ,  ■ 
Klin.  Anw.  32 
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Ursachen  der  Krankheiten,  Gelegenheitsursachen, 

CdUSae  OCCasionales.  —  Obschon  viele  dieser  Ursachen,  wie 
z.  B.  Gemüthsbewegungen,  Magenverderbniss,  Verkan- 
tungen u.  s.  w.  bereits  in  eigenen  Artikeln  ihre  Stelle  gefunden, 
so  durfte  doch  vielleicht  für  viele  Fälle  der  Praktiker  es  auch 
von  grossem  Nutzen  sein,  die  wichtigsten  derselben  in  einem 
Blicke  zu  überschauen,  zumal  da  oftmals  nicht  blos  eine,  son- 
dern mehrere  solcher  Ursachen  zugleich  auf  den  Kranken  ein- 
gewirkt haben,  und  es  so  nothigwird,  mehrere  derselben  leicht 
und  schnell  mit  einander  vergleichen  zu  können.  Dies  zu  ge- 
währen, ist  der  Zweck  der  aphoristischen  Angaben  dieses  Ar- 
tikels, über  deren  speciellere  Ausführung  die  angedeuteten  spe- 
cielleren  Artikel  dann  weitere  Auskunft  geben. 

Demnach  kann  man  also  stets  im  Allgemeinen  berücksich- 
tigen: 

a)  Nach  Missbrauch  von  Arzneien,  s.  d.  einzelnen. 

b)  Nach  geschlechtlichen  Ausschweifungen:  1)  calc.  ehm. 
n-vom.  phos-ac.  sil.  staph.  sulph.  2)  anac.  am.  carb-v.  con.  merc. 
natr-m.  phosph.  sep.  3)  agar.  ars.  ein.  kal.  natr.  petr.  puls. 
spig.  thuj.  (vgl.  Seh  wache). 

c)  Wenn  sie  vom  Baden  herrühren:  ant.  ars.  bell.  calc. 
carb-v.  caus.  nitr-ac.  rhus.  sass.  sep.  sulph.  (vgl.  Verkfiltwag). 

d)  Wenn  Einathmen  schädlicher  Dünste  die  Ursache  ist,  s. 
den  besondern  Artikel:  Dunste. 

e)  Wenn  sie  von  Erfrierung  veranlasst  sind:  1)  acon.  ars. 
bry.  carb-v.  lach,  nitr-ac.  puls,  sulph-ac.  2)  agar.  camph.  colch. 
petr.  phosph.  sulph.  (vgl.  Scfceiatoil). 

f)  Wenn  Erhitzung  daran  schuld  ist:  1)  acon.  ant.  bell, 
bry.  camph.  carb-v.  sil.  2)  caps.  kal.  natr-m.  n-vam.  9p.  thuj. 
zinc.  (vgl.  den  Artikel:  Beschwerden  von  Hitze). 

g)  Wenn  sie  von  Ermüdung  durch  Gehen  herrühren:  am. 
bry.  cann.  chin.coff.ferr.  rhus.  thuj.  neratr.  (vgl.  Sekwstahe). 

h)  Wenn  sie  auf  eine  heftige  Erschütterung  des  Körpers 
gefolgt  sind:  1)  am.  bry.  cic.  con.  spig.  2)  acon.  bell.  calc.  ein. 
hep.  ign.  n-vom.  phos-ac.  rhus.  ruta.  sulph. 

i)  Wenn  Fahren  im  Wagen,  Schaukeln  oder  andere  pas- 
sive Bewegungen  sie  hervorgerufen:  1)  arsi.  cocc.  petr.  sulph. 
2)  colch.  ferr.  n-mosch.  sep.  sil.  3>  bor.  carb-v.  croc.  graph. 
hep.  ign.  kal.  natr.  natr-m.  phosph.  plat.  seien,  staph. 

k)  Nach  Geistesanstrengungen,  zu  vielem  Studiren  u.  s.  w. : 
1)  bell.  calc.  lach,  n-vom.  puls,  sulph.  2)  anac.  am.  aur.  cocc. 
colch.  ign.  Ige.  natr-m.  oleand.  plat.  sabad.  sep.  sil.  (vgl.  Sduritohe). 

1)  Nach  Gemüthsbewegungen:  1)  acon.  bell.  bry.  Cham, 
coff.  coloc.  hyosc.  ign.  lach.  merc.  n-vam.  op.  phosph.   phos-4c. 
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plat.  puls.  8taph.  stram.  veratr.  2)  ars.  aur.  calc.  com.  cocc. 
lyc,  natr-m.  nitr-ac.  n-mosch.  rhus.  sep.  sulph.  (vgl.  den  beson- 
dern  Artikel:  Oenrittkslwwegungen). 

m)  Nach  schädlichen  oder  unverdaulichen  Genüssen,  s.  was 
über  die  verschiedenen  Genüsse  bei  ItlageftsckwSelie  gesagt  ist. 

n)  Nach  giftigen  Dingen,  giftiger  Thiere  Biss  n.  s.  w. 
(vgl.  Vergiftungen). 

<r)  Nach  tntfeeienstieken,  ö.  diesen  besondern  Artikel 

p)  Nach  KÖrperanotrengnng:  1)  acon.  am.  bry.  calc.  ekln. 
coee.  coff.  merc.  rhu*.  sil.  veratr.  2)  ahtm.  cann.  lyc.  natr-m. 
n<vom.  ruta.  saHn.  sulph.  (vgl.  Ssliw&che). 

q)  Nach  Magenverdertmiss:  1)  ant.  am.  ipec.  n-vom.  puls. 

2)  acon.  ars.  bry.  carb-v.  cfün.  coff.  hep.  ign.  natr.  staph.  3)  calc. 
carb-v.  cham.  natr.  natr-m.  phosph.  sep.  sil,  sulph.  veratr. 

r)  Nach  Nachtwachen:  1)  cafb-v.  cocc.  n-vom.  puls.  2)  ambr. 
bry.  ehm.  ipec.  natr.  natr-m.  phos-ac.  ruta.  sabin.  seien,  sep. 
(vgl.  Sehw&ehe). 

s)  Nach  Nasewerdes,  Durcbnässung  im  Regen  u.  s.  w.: 
1)  calc.  dulc.  puls,  sulph.    2)  ars.  carb-v.  n-mosch.  rhus.  sass. 

3)  bell.  bor.  bry.  com.  colch.  hep.  lyc.  phosph.  sep.  (vgl.  Ver- 
Mltnng). 

t)  Nach  Rausch  nnd  Nachtschwärmereien:  \)ant.  carb-v. 
coff.  n-vom.  sulph.  2)  bell.  bry.  calc.  chin.  dulc.  natr.  nitr-ac.  phosph. 
phos-ac.  rhus.  (vgl.  Sauferbesstarerden  nnd  Schwache). 

n)  Nach  Säfteverlust,  Aderlassen,  starken  Schweissen  u.s.w. : 

1)  calc.   carb-v.   chin.  ein.  lach,  n-vom.  phos-ac.  sulph.  veratr. 

2)  ars.  con.  ferr.  ign.  hol.  merc.  natr.  natr-m.  phosph.  puls.  sep. 
sil.  spig.  squill.  staph.  (vgl.  Schwache). 

v)  Bei  Beschwerden  der  gewohnten  Säufer:  1)  ars.  bell, 
calc.  chin.  coff.  hell,  hyosc.  lach.  merc.  natr.  n-vom.  op.  puls, 
sulph.  2)  agar.  ant.  carb-v.  cocc.  ign.  led.  lyc.  natr-m.  n-mosch. 
ran.  rhod.  rhus.  ruta.  seien,  sil.  spig.  stram.  veratr.  (vgl.  Sanfer- 
fcesehwerden). 

w)  Naeh  Selbstbefleckiung:  1)  n^vom.  sulph.  2)  calc.  carb-v. 
chin.  cocc.  con.  natr-m.  n-mosch.  phosph.  phos-ac.  staph.  3)  aMc. 
ant.  ein.  dulc.  hol.  lyc.  merc.  petr.  puls.  sep.  sil.  spig.  (vgl. 
Schwache,  Rückeitdiirre  nnd  Geschlechtstrieb). 

x)  Nach  Einfiuss  der  Sonnenhitze:  1)  ant.  bell,  camph. 
Jigosc.  natr.  puls.  2)  acon.  agar.  bry.  euphr.  lach,  seien.  stUph. 
valer.  (vgl.  Hitze). 

y)  Nach  Einwirkung  des  Steinstaubes,  bei  Steinhauern  u.  s.  w. : 

1)  calc.  sü.    2)  lyc.  natr.  puls,  sulph. 

z)  Nach  Unterdrückung  habitueller  Absonderungen  oder 
Aussehläge:  1)  acon.  beil.  bry.  calc.  ehm.  lyc.  n-vom.  puls,  sulph. 

2)  ars.    carb-v.   caus.  cham*  dulc.  graph.   hol.  phosph.  phos-ac. 

32* 
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rhu*,  sep.  sil.  stram.  3)  ambr.  amm.  ant.  arn.  aur.  baryt.  ein. 
cocc.  cupr.  ferr.  hep.  hyosc.  ign.  ipec.  merc.  mur-ac  natr.  natr-m. 
nttr-ac  n-mosch.  ran.  seneg.  spong.  (vgl.  ITstterdritokte  Abson- 
derungen). 

za)  Nach  Verkältung:  1)  acon.  Cham.  eoff.  dulc.  merc. 
n-vom.  puls,  sulph.  2)  ars.  bell.  bry.  carb-v.  hyosc.  ipec.  phosph. 
rkus.  sil.  spig.  3)  calc.  chin.  coloc.  con.  graph.  hep.  Ige.  mang, 
natr-m.  nitr-ac  n-mosch.  samt.  sep.  veratr.  (vgl.  übrigens :  Ver- 
k&liung). 

zb)  Nach  Verletzungen,  Beschädigungen,  Verwundungen 
n. s.w.:  1)  arn.  cic.  con.  hep.  lach.  puls.  rhus.  sulph-ac.  2)  acon. 
amm.  bry.  calc  caus.  Cham,  euphr.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  ruta. 
sil.  staph.  sulph.  zinc.  3)  alum.  bell.  bor.  carb-v.  dulc.  jod.  petr. 
(vgl.  Verletzungen). 

<  zc)  Nach  Waschen  und  Arbeiten  im  Wasser:  1)  calc. 
n-mosch.  puls.  sass.  sulph.  2)  amm.  ant.  bell,  carb-v.  dulc.  merc. 
nitr-ac.  rhus.  sep.  spig.  (vgl.  Verk&ltnng). 

zd)  Nach  unterdrucktenWechselfiebern  (Ygl/Weehsel  tteker)» 

UTERUS,  beiden  desselben,  s.  Gebärmutierleiden. 


V. 

VALERIANA,  s.  Baldrian. 
VARICELLEN,  s.  Schempocken. 
VARICES,  8.  Aderkröpfe. 
VARJOLAE,  s.  Blattern. 

Varioloides,  roodificirte  Pocken.  —  Die  Hauptmit- 
tel sind:  bell,  und  merc,  oder  auch:  ars.  und  rhus. 

Vor  dem  Ausbruch,  bei  sehr  heftigem  Fieber  und  Kopf- 
weh, sind  zu  empfehlen:  acon.  und  beil.,  und  bei  Kreux- 
schmerzen:  bry. 

In  der  Periode  des  Ausbruchs  selbst  fahrt  sulph.  am 
schnellsten  die  Abtrocknung  herbei. 

Gegen  den  Katarrh  in  Folge  dieser  Krankheit  sind  als 
Hauptmittel  zu  nennen:  merc.  oder  beil.,  oder  auch  bei  asth- 
matischen Leiden  mit  Schleimrasseln:  seneg.  und  tart. 

Die  Knochenleiden  erfordern  vornehmlich:  sil.  oder  phos-ae., 
und  die  Leiden  der  Gelenke:  bell.  bry.  merc 
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VEITSTANZ,  s.  bei  Krämpfe. 

VENERISCHE  BESCHWERDEN,  8.  Syphilis. 

VERBRENNUNGEN ,  s.  bei  Verletzungen. 

VERDRUSS,  Naehiheile  davon,  s.  Gemüthsbewegungen.       , 

VERENGERUNGEN  nach  Entzündungen,  s.  Verhärtungen. 

VERFANGEN  der  Kinder,  s.  bei  Kinderkrankheiten. 

Vergiftnilg,  Toxication.  —  §  1.  Das  Beste,  ja  das 
Einzige,  was  unsere  Schule  über  die  zweckmässige  Behandlung 
der  Vergiftungen  mit  grossen  Gaben  schädlicher  Substanzen 
aufzuweisen  hat,  verdanken  wir  dem  wackern  und  geistvollen 
Dr.  Hering  in  Philadelphia.  Auf  seine  Angaben  hin  haben 
wir  in  dem  vorliegenden:  Werkchen  bereits  die  nothigen  Anden- 
tungen über  die  Vergiftungen  mit  einzelnen  bestimmten  Giften 
gegeben,  so  dass  uns  hier  nur  noch  übrig  bleibt,  Etwas  über 
das  Allgemeine,  für  alle  Fälle  Gültige  zu  sagen. 

Dass  der  Homöopath  keinen  Gebrauch  von  den  Blutentzie- 
hungen und  gewaltsamen  Brechmitteln  machen  kann,  welche  die 
alte  Schule  bei  Vergiftungen  vorschreibt,  ist  klar;  dessenunge- 
achtet aber  würde  es  auch  wieder  verkehrt  gehandelt  sein,  wenn 
man  hier  mit  der  Behandlung  der  krankhaften  Erscheinungen 
den  Anfang  machen  wollte,  ehe  man  die.  Gelegenheitsnr- 
saohe,  welche  die  Krankheit  veranlasst,  aus  dem  Wege  ge- 
räumt. Dieser  Rath  steht  auch  keineswegs  im  Widerspruche 
mit  den  übrigen  Lehrsätzen  der  Homöopathie,  welche  nie  be- 
hauptet hat,  äussere  Ursachen  (Causae  pccasionales) 
4urch  ihre  Mittel  wegschaffen  zu  können,  sondern  stets  nur  zu 
Bekämpfung  der  innern  Ursachen  (Causae  proximae  in- 
tern ae  morborum)  ihr  Verfahren  als  das  einzige  rationelle 
angerathen.  Wenn  daher  die  Gegner  in  Bezug  auf  unser  Ver- 
.  fahren  bei  Vergiftungen  mit  grossen  Gaben  uns  den  Vorwurf 
machen,  ipconsequent  zu  sein,  und  zuletzt,  wenn  es  sieh  nm 
„CausaJkuren11  handele,  doch  zu  massiveren  Graben  zu  grei- 
fen: so  kann  man  ihnen  hierauf  ganz  getrost  antworten,  daw 
•dieser  ihrer  Anschuldigung  entweder  offenbare  Uiianfriebtigkeit 
oder  vollkommene  Stupidität  und  Ignoranz  zu  Grunde  liege,  in- 
dem sie  entweder  nicht  wissen  oder  nicht  wissen  wollen,  welch 
ein  Unterschied  zwischen  einer  Causa  occasionalis  und 
•Causa  interna  proxima  Symptomatum  stattfindet.  "W 
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sb.  B.  durch  fortwährenden  Missbrauch  geistiger  Getränke  bei 
Jemandem  ein  Delirium  tremens  potatorum  entstanden 
ist,  so  nimmt  jeder  vernünftige  Arzt  zuerst  dem  Kranken  diese 
Getränke  allmälig  weg,  glaubt  aber  mit  dieser  Wegnahme 
noeh  keine  Causalkur  verrichtet,  noch  keine  Causa  proxima 
interna  bekämpft;  zu  haben,  sondern  diese  letztere  ist  ihm 
hier  die  auf  die  Gelegenheitsarsache  hin  entstandene  Gehirn- 
und  Nervenüberreizung,  welche  er  dann,  wenn  er  der  alten 
Schule  angehört,  mit  den  von  seiner  Schule  empfohlenen,  und 
wenn  er  Homöopath  ist,  mit  den  unserer  Schule  eigenthüm- 
lichen  Mitteln  bekämpft. 

§  2.   Wie  in  allen  anderen  Krankheiten,  so  sind  daher  auch 
bei  Vergiftungen  stets  zwei  Dinge  zu  beobachten,  nämlich: 

1)  Einfache  Wegnahme  der  äusseren,  veranlassen- 
den Gelegenheitsursache; 

2)  Behandlung   der   durch    sie   veranlassten  Krank- 
heit. 

In  Betreff  der  letztern  dieser  beiden  Indicationen  wird 
man  durchaus  nie  ein  anderes  Verfahren  nothig  haben,  als  die 
Behandlung  mit  kleinen  acht  homöopathischen  Gaben  der  pas- 
senden für  jeden  einzelnen  Fall  ihres  Ortes  näher  angegebenen 
Mittel,  und  wird  damit  aueh  stets  weit  mehr  ausrichten,  als 
mit  allen  sonstigen  Alfanzereien  der  alten  Schule. 

Hinsichtlich  der  erstem  jener  Indikationen,  der  Wegnahme 
der  veranlassenden  Ursache  würde  das  Allereinfachste  sein,  die- 
selbe mit  dem  Finger  zu  entfernen,  wenn  es  thunlieh  wäre; 
allein  da  sieh  dies,  wenn  giftige  Substanzen  in  das  Innere  des 
Körpers  eingedrungen  sind,  nicht  immer  bewerkstelligen  lasst, 
so  müssen  hier  andere  Hilfsmittel  herbeigezogen  werden,  durch 
welche  man  entweder  da»  Gift  schleunigst  aus  dem  Korper  ent- 
fernen, oder  wenn  dies  sieht  möglich  ist,  seine  Wirkung  mög- 
lichst neutralisiren  kann.  Hierbei  sodann  stets  die  einfach- 
sten, unschuldigsten,  ein  nachfolgendes  acht  rationell-ho- 
möopathisches Heilverfahren  am  wenigsten  beeinträchtigenden 
Mittel  zu  wählen,  ist  nun  ganz  eigentlich  die  Aufgabe  des  ho- 
möopathischen Arztes,  und  hierzu  sind  nun  die  von  Hering 
und  theilweise  auch  schon  von  Hahnemanh  in  Vorschlag  ge- 
brachten Dinge  im  Allgemeinen  folgende: 

1)  Erregung  von  Erbrechen  oder  gtuhflanrieenang  durch 
die  einfachsten  Mittel,  wie  z.  B.  durch  reichliche  Anwendung 
lauen  Wassers,  durch  Reizen  des  Schlundes  vermittelst  einer  Feder 
oder  ähnlicher  Instrumente;  durch  Bestreuen  der  Zunge  mit 
einer  Messerspitze  voll  Salz,  Schnupftabak  oder  SenfmeM;  oder 
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endlich,  wenn  keins  dieser  Mittel  ausreicht,  Anwendung  einiger 
Klysttere  von  Tabaksraueh. 

2)  Zur  Neatrattrireng  des  Giftes:  Eiweiss,  Essig  oder  d- 
troneusäure,  Kaffee,  Kampher,  Milch,  Oel,  Seife,  Schleimige  Ge- 
tränke, Thee,  Wein,  Zucker;  oder  auch  noch  in  gewissen  Fällen: 
Ammoniakgas,  Eisenrest,  Holzkohle,  Küchensalz,  Glaubersalz, 
süsses  Mandelöl,  versusster  Salpetergeist,  Pattasche,  gekochte 
Stärke  u.  s.  w. 

§  3.  Von  diesen  Antidoten  eignen  sich  sodann  in  einzelnen 
Fällen  besonders: 

filweiss,  in  gehöriger  Menge  Wasser  aufgelöst,  und  als 
Getränk  vorzüglich  gegen:  Metallische  Stoffe,  namentlich 
Quecksilber,  und  dessen  Sublimat,  Grünspan,  Zinn,  Blei  und 
Schwefelsäure,  und  besonders,  wenn  der  Kranke  heftige  Magen- 
oder Leibschmerzen  hat,  mit  pressendem  Stuhlzwang  oder  mit 
Durchfall  und  Schmerzen  am  After. 

Essig,  gutes  Gegenmittel  bei  Vergiftungen  mit  Alkalien; 
aber  schädlich  bei  Vergiftungen  mit  mineralischen  Säu- 
ren, scharfen,  ätzenden  Pflanzenstoffen,  Arsenik  und 
einer  grossen  Anzahl  von  Salzen.  —  In  vielen  Fällen  kann 
man  ihn  auch  mit  gutem  Erfolg  gegen  die  Zufalle  anwenden, 
welche  durch  Aconitum,  Opium,  narkotische  Stoffe,  gif- 
tige Pilze,  Stechapfel,  kohlensaures  Gas,  Schwefel- 
leber, giftige  Muscheln  und  Fische,  und  selbst  durch 
Fettsäure  verursacht  worden.  —  Dabei  kann  man  den  Essig 
als  Getränk,  oder  auch,  nach  Bedürfhiss,  als  Klystier  anwen- 
den, und  ihn  mit  schleimigen  Sachen  abwechseln  lassen.  Eine 
wichtige  Bemerkung  bei  der  Anwendung  des  Essige  ist  die, 
dass  es  reiner  Weinessig  oder  Bieressig,  und  zwar  so  rein 
wie  möglich,  sein  muss.  Der  Holzessig  ist  an  und  für  sich 
selbst  schon  ein  Gift. 

Ksfee,  schwarzer  starker  Kaffee,  dessen  Bohnen  nur 
wenig  gehrannt,  und  der  so  heiss  wie  möglich  getrunken  wer- 
den muss.  Eins  der  unentbehrlichsten  Mittel  gegen  eine  grosse 
Anzahl  von  Giften,  und  insonderheit  jedesmal,  wenn  Schläfrig- 
keit, Trunkenheit,  Bewnsstlosigkeit,  oder  Verstan- 
desverwirrung, Delirium  u.  s.  w.  stattfindet,,  mit  einem 
Worte,  bei  Vergiftungen  mit  narkotischen  Stoffen,  wie  z.B.: 
Opium,  Brechnuss  (n-vom.),  Stechapfel,  narkotische  Pilze, 
Giftsumach,  bittere  Mandeln,  Blausäure  und  alle  Stoffe, 
in  denen  welche  enthalten,  Belladonna,  Koloquinte,  Bal- 
drian, Schierling  und  Kamille.  —  Bei  Vergiftungen  mit 
Spiessglanz,  Phosphor  und  Phosphor  säure  ist  der  Kaffee 
nicht  weniger  unentbehrlich. 
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Kanpker ,  das  Hauptmittel  bei  allen  Vergütungen  mit 
Pflanzenstoffen,  zumal  mit  solchen,  welche  eine  ätzende 
Wirkung  äussern,  so  wie  auch  allemal  dann,  wenn  sich  Er- 
brechen mit  Durchfall,  Gesichtsblässe,  Kälte  der  Ex- 
tremitäten und  Bewusstlosigkeit  eingefunden.  —  Gegen 
die  von  giftigen  Insecten,  namentlich  von  spanischen  Flie- 
gen verursachten  Leiden  ist  der  Kampher  beinahe  specifLscli, 
gleichviel  oh  diese  Insecten  in  den  Körper  eingebracht  worden, 
oder  ihre  Wirkung  nur  auf  die  Haut  ausgeübt  haben.  —  Gegen 
Zufalle,  welche  von  sogenannten  Wurmmitteln,  von  Tabak, 
von  bitteren  Mandeln  und  anderen  Blausäure  enthaltenden 
Früchten  verursacht  werden,  kann  der  Kampher  auf  gleiche 
Weise  wichtige  Dienste  leisten.  —  Ebenso  schätzbar  ist  er  anch 
gegen  die  secundären Leiden,  welche  bei  Vergiftungen  mit  Säu- 
ren, Salzen,  Metallen,  Phosphor,  Giftpilzen  u.  s.  w. 
noch  zurückbleiben,  nachdem  man  die  genannten  Giftstoffe  selbst 
durch  Erbrechen  bereits  aus  dem  Körper  herausgeschafft  hat. 
(Siehe  weiter  oben:  Erregung  von  Erbrechen.) 

Milch:  Passt  eigentlich  in  weit  weniger  Fällen,  als  man 
im  Allgemeinen  glaubt,  und  wenn  es  darauf  ankommt,  das  Gift 
einzuhüllen,  so  sind  schleimige  Sachen  bei  weitem  vorzuziehen. 
—  Fette  Milch,  oder  auch  Rahm  (Sahne)  passt  im  Durch- 
schnitt in  allen  solchen  Fällen,  in  denen  auch  das  Oel  passen 
würde,  und  sie  ist  schädlich,  wo  auch  das  Oel  Schaden  brin- 
gen würde.  Geronnene,  saure  Milch  ist  im  Gegentheil  da  an- 
wendbar oder  nicht  anwendbar,  wo  der  Essig  nützlich  oder 
schädlich  ist. 

Oel  (Haiuröl,  Olivenöl):  Derselbe  Fall,  wie  mit  der 
Milch  und  mit  allen  fetten  Sachen  überhaupt;  es  passt  weit  sel- 
tener, als  man  in  der  Regel  glaubt.  Bei  Vergiftungen  mit  me- 
tallischen Stoffen  ist  es  gewöhnlich  von  gar  keinem  Nutzen, 
und  bei  Arsenik  Vergiftung  sogar  schädlich.  —  Bei  Zufällen, 
die  von  spanischen  Fliegen  herrühren,  ist  es  geradezu  das 
Aller  schädlichste,  was  man  nur  überhaupt  anwenden  könnte. 
Dasselbe  gilt  auch  bei  anderen  Vergiftungen  mit  giftigen  In- 
secten, oder  wenn  ihr  Gift  ins  Auge  gekommen  ist.  Nur 
dann,  wenn  lebendige  Insecten  ins  Ohr  gekommen  sind,  kann 
man  Gebrauch  vom  Oel  machen,  um  das  Herausziehen  dersel- 
ben zn  erleichtern.  —  Diejenigen  Fälle,  in  denen  das  Oel  noch 
am  besten  passt,  sind  Vergiftungsfälle  mit  scharfen,  ätzen- 
den Säuren,  wie  z.  B.  mit  Salpetersäure,  Schwefel- 
säure u.  s.  w.  Oft  anch  kann  man  es  abwechselnd  mit  Essig 
gegen  Alkalien  anwenden,  und  in  einigen  Fällen  leistet  es 
auch  ganz  gute  Dienste  bei  Vergiftungen  mit  Pilzen. 
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Schleimige  Sachen,  schleimige  Getränke,  oder  auch  Kli- 
stiere von  schleimigen  Sachen  passen  vorzugsweise  hei  Vergif- 
tungen mit  Alkalien,  besonders  wenn  man  sie  abwechselnd 
mit  Essig  anwendet. 

Seife 9  die  gewöhnliche  weisse  Seife,  in  viermal  soviel 
heissem  Wasser  aufgelöst  und  getrunken,  ist  eins  der  besten 
Mittel  bei  vielen  Vergiftungsfällen.  Man  kann  es  tassenweise, 
Bach  Bedürfhis8  alle  2,  3  oder  4  Minuten  eine  Kaffeetasse  voll, 
nehmen  lassen,  und  zwar  in  allen  den  Fällen,  wo  Eiweiss  an- 
gezeigt ist  aber  nicht  genügt  hat.  Ganz  besonders  gut  passt 
das  Seifenwasser  bei  Vergiftungen  mit  metallischen  Stoffen, 
und  vornehmlich  bei  Vergiftung  mit  Arsenik,  Blei  u.  s.  w. 
Ebenso  nützlich  ist  es  auch  bei  Vergiftungen  mit  scharfen 
Säuren,  wie  z.B.  Schwefelsäure,  Salpetersäure  u.s.w., 
mit  Alaun,  ätzenden  Pflanzenstoffen,  Ricinusöl  u.s.w. 
—  Schädlich  dagegen  ist  das  Seifenwasser  bei  Vergiftungen 
mit  Alkalien,  wie  z.B.  Lauge,  Hollenstein,  Pottasche, 
Soda,  Weinsteinöl  (Oleum  tartari),  Salmiak  (Ammo- 
nium muriaticum)  flüchtiges  Laugensalz  (Ammonium 
carbonicum),  kaustischer  oder  gelöschter  Kalk,  Ba- 
ryt u.  s.  w. 

* 

Zueker,  oder  Zuckerwasser,  eins  der  besten  Mittel  in  sehr 
vielen  Fällen.  Bei  Vergiftungen  mit  mineralischen  Säuren 
oder  mit  Alkalien  ist  es  jedoch  rathsamer,  gleich  von  Anfang 
an  wirkliche  Gegengifte  anzuwenden,  obgleich  der  Zucker  da- 
bei keineswegs  schädlich  ist.  —  Bei  Vergiftungen  mit  metal- 
lischen Stoffen,  mehreren  Arten  von  Farben,  Grünspan, 
Kupfer,  Kupfervitriol,  Alaun  u.  s.  w.  ist  der  Zucker  jedem 
andern  Mittel  vorzuziehen,  und  erst  dann,  wenn  sich  der 
Kranke  durch  den  Zucker  bereits  erleichtert  fühlt,  kann  man 
ihn  mit  Eiweiss  oder  Seifenwasser  abwechseln  lassen.  —  Bei 
Vergiftungen  mit  Arsenik  und  mit  ätzenden  Pflanzen- 
■s t offen  ist  der  Zucker  oft  ebenfalls  eins  der  besten  Gegen- 
mittel. 

§  4.  Von  den  'übrigen  angeführten  Antidoten  eignen  sich 
dann  noch  vorzugsweise: 

AnmenlalLgag:  Gegen  Alkohol,  bittete  Mandeln, 
Blausäure. 

Klsenrosts    Gegen  Arsenik. 

Glaubersalz:  Gegen  kaiische  Gifte. 

Halzkokle:  Gegen  faule  Fische,  faules  Fleisch, 
giftige  Pilze,  giftige  Muscheln  u.  s.  w. 
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Kttcfceitaalx:     Gegen     Hollenstein     und     vergiftete 
Wunden. 

Magnesia:    Gegen  Säuren. 
Maadeldl  (versüsstes):    Ebenfalls  gegen  Säuren. 
Pottasche*   Ebenfalls  gegen  Säuren. 
Stärkemehl:  Gegen  Vergiftung  durch  Jodine. 
Salpetergeist  t  Gegen  kaiische   Gifte   und   t  hie  rieche 
Stoffe. 

Thee«    Gegen  Fettsäure  und  giftigen  Honig. 

Wein:    Gegen  schädliche  Dünste  und  giftige  Pilze. 

§  5.  Hinsichtlich  der  Vergiftungen  selbst  ist  nun  das 
Erste,  was  zu  thun  ist,  in  allen  schweren  Fällen  zuerst  und 
vor  allen  Dingen  Erbrechen  zu  erregen,  und  sodann  die  beun- 
ruhigendsten Wirkungen  des  Giftes  durch  passende  Gegengifte 
zu  beseitigen. 

Ist  das  in  den  Körper  eingebrachte  Gift  unbekannt,  so 
verdient,  wenn  die  Schmerzen  sehr  heftig  sind,  Eiweiss  den 
Vorzug,  oder  bei  stattfindender  Betäubung  Kaffee. 

Für  den  Fall,  dass  man,  ohne  den  Giftstoff  gerade  ganz 
genau  zu  kennen,  doch  im  Allgemeinen  wüsste,  ob  es  ein 
Metall,  eine  Säure,  ein  kalischer  Stoff,  ein  Thier-  oder 
Pflanzengift  u.  s.  w.  sei,  können  dann  ferner  folgende  allge- 
meine Regeln  gelten: 

a)  Gegen  Metallgifte :  zuerst  Eiweiss,  Zuckerwasser,  Seifen- 
wasser, dann  gegen  die  nachbleibenden  Folgen:  sulph.,  welches 
Mittel,  wie  schon  Oken  ganz  richtig  sagt,  der  Feind  der  Me- 
talle oder  des  Giftes,  das  wahre  absolute  Gegengift  ist. 

b)  Gegen  Säuren  und   ätzende  Stoffe:    1)   Seifenwasser; 
2)  Magnesia  in  Wasser  aufgelöst;    3)  Kreidewasser;  i)  Laugen- 
salz oder  Pottasche  in  Wasser  aufgelöst  und   löffelweise   so  oft 
genommen,  als  das  Erbrechen  wiederkehrt.   Darnach  schleimige 
Getränke   und,  abwechselnd  coff.    oder  op.,   als  homöopathische 
Mittel.    Gegen   die   nachbleibenden   Beschwerden    dann:    puls. 
gegen  Schwefelsäure ;  bry.  gegen_  Salzsäure ;    hep.  gegen  Salpe- 
tersäure;   coff.  gegen  Phosphorsäure;   acon.   gegen  die  anderen 
Säuren,  sowie  vorzüglich  gegen  Holzessig.  —  Sind  Hautstellen 
durch   ätzende   Stoffe  verbrannt   worden,    so   dient   besonders 
Seifenwasser,   oder   eine   wässerichte  Auflösung  von  caus.t    als 
Einreibung  angewendet,  und  sind  dergleichen  Stoffe  in  die  Au- 
gen gekommen,  so  ist  süsses  Mandelöl  oder  frische,  ungesalzene 
Butter  das  Beste,  das  man  anwenden  kann. 
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-  e)  Gegen  kaiische  Stoffe:  1)  Essigwasser  in  reichlicher 
Menge  getrunken;  2)  Xitronensaft  oder  lindere  Fruchtsäuren  mit 
viel  Wasser  verdünnt;  3)  saure  Milch;  4)  schleimige  Getränke 
oder  Klystiere.  —  Bei  Vergiftungen  mit  Baryt  ist  Essig  schäd- 
lich; allein  Glaubersalz  in  Wasser  aufgelöst  thut  oft  grosse 
Dienste,  sowie  späterhin  die  Anwendung  von  camph.  oder 
totr-sp.  —  Bei  Vergiftungen  mit  Pottasche  passen  gegen  die 
Nachwehen  oft  besonders:  coff.  oder  carb-v.t  und  bei  Vergiftun- 
gen mit  Salmiakgeist:  hep. 

d)  Gegen  Einathmen  schädlicher  Dünste:  Besprengen  des 
Kranken  mit  Essigwasser  oder  Einathmenlassen  des  Dunstes  ei- 
ner Chlorauflösung;  später,  wenn  der  Kranke  wieder  zu  sich 
gekommen,  schwarzer  Kaffee,  oder  einige  Gaben  op.  oder  bell. 
(S.  übrigens  Dünste.) 

e)  Gegen  Pflanzengifte:  1)  Kampher,  als  Riechmitte],  oder 
zuweilen  ein  Tropfen  Kampherspiritus  auf  Zucker  genommen; 
2)  schwarzer  Kaffee  oder  Weinessig  besonders  gegen  narkotische 
Fflanzensäfte.  —  Gegen  scharfe ,  ätzende  Pflanzengifte  empfeh- 
len sich  hauptsächlich:    Seifenwasser  und  Milch. 

f)  Gegen  Thlergifte :  Siehe  die  einzelnen ,  wie  z.  B» 
Kanthaiiden,  Fettgift,  Inseetenstlehe ,  Fischgift, 
giftiger  Honig  u.  s.  w.  —  Ausserdem  dienen  gegen  Kxoten- 
gift,  und  Aehnüches,  wenn  es  in  den  Magen  gekommen,  ge- 
pulverte Holzkohle,  mit  Oel  oder  Milch  angerührt,  oder  Riechen 
an  versüssten  Salpetergeist,  wenn  schlimme  Zufalle  entstehen, 
und  später  ars.  Ist  ein  Gift  der  Art  in  das  Auge  gespritzt,  so 
dient  vorzugsweise  acon. 

§  6.  In  Betreff  der  Behandlung  vergifteter  Wanden  oder 
Wunden  von  Bisa  giftiger  Thiere  sind  die  Vorschläge  He- 
ring's  zu  wichtig,  um  nicht  alle  Beachtung  von  Seiten  derer 
zu  verdienen,  welche  die  praktische  Richtigkeit  derselben  unter- 
suchen wollen,  und  da,  wie  mir  ein  glaubwürdiger  Zeuge  erzählt 
hat,  Hering  selbst  bei  seinen  Versuchen  mit  Klapperschlangen 
Gelegenheit  hatte,  seine  Vorschläge  durch  die  Erfahrung  zu  er- 
proben, so  können  wir  diese  gar  nicht  genug  zu  vielseitiger 
Verbreitung  empfehlen,  und  geben  ihnen  darum  auch  gern  hier 
abermals,  einen  Platz. 

Diesen  Vorschlägen  zufolge  ist  nun  das  allerbeste  Mittel  ge- 
gen die  Bisse  von  Schlangen,   tollen  Hnnden   oder  anderen 
giftigen    Thieren    die    möglichst     schnelle    Anwendung    von 
trockner  Hitze  im  Anstände.    Alles ,    was  man  in  dem  Au- 
genblicke des  Bisses  unter  den  Händen  hat,    ein  glühendes  Eli- 
sen, eine  glühende  Kohle,  allenfalls  auch  eine  brennende  Cigasace, 
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kann  man  so  nahe  als  möglich  an  die  Wunde  halten,  ohne  je- 
doch die  Haut  zu  brennen,  oder  einen  zu  grossen  Schmerz  zu 
verursachen.  Zu  gleicher  Zeit  muss  man  dann  dafür  Sorge 
tragen,  dass  man  immer  ein  Eisen  im  Feuer  bereit  liegen  habe, 
damit  die  Hitze  niemals  von  ihrer  Stärke  etwas  verliert.  Ein 
wesentliches  Stück  bei  dieser  Behandlung  ist  auch  das,  dass 
die  Hitze  ihren  Einfluss  auf  keine  zu  grosse  Hautoberfläche  aus- 
übe, sondern  allein  auf  die  Wunde  und  deren  nächste  Umge- 
bung. Wenn  man  Oel  oder  Fett  bei  der  Hand  hat,  so  kann 
man  die  Ränder  der  Wunde  damit  bestreichen,  und  dieses  Ver- 
fahren sogleich  wiederholen,  sobald  die  Haut  wieder  trocken  zu 
werden  anfängt.  In  Ermangelung  des  Oels  oder  des  Fettes 
kann  man  auch  Seife,  allenfalls  auch  Speichel  nehmen.  Alles, 
was  aus  der  Wunde  herausfliesst,  muss  sorgfaltig  weggewischt 
und  entfernt  werden.  Auf  diese  Weise  fahre  man  fort,  die 
Glühhitze  so  lange  unausgesetzt  anzuwenden,  bis  der  Kranke 
anfängt,  Frostschauder  zu  empfinden  und  sich  zu  dehnen;  tritt 
dieser  Umstand  jedoch  gleich  nach  den  ersten  Minuten  ein,  so 
thut  man  wohl ,  wenn  man  das  ganze' Verfahren  etwa  noch  eine 
Stunde  lang  fortsetzt,  oder  doch  so  lange,  bis  die  vom  Gifte 
verursachten  Zufälle  sich  zu  vermindern  anfangen. 

§  7.  Zu  gleicher  Zeit  darf  man  dann  bei  diesen  Wunden 
die  Anwendung  innerlicher  Arzneimittel  nicht  versäumen.  Im 
Fall  eines  Schlangenbisses  lasse  man  sogleich  von  Zeit  zu 
Zeit  einen  Schluck  Salzwasser  nehmen,  oder  eine  Messerspitze 
voll  Salz  oder  Schiesspulvef ,  oder  auch  einige  Stückchen 
Knoblauch. 

Stellen  sich,  ungeachtet  dessen,  dennoch  bedenkliche  Zufälle 
ein,  so  ist  ein  Esslöffel  voll  Wein  oder  Branntwein,  alle  zwei 
bis  drei  Minuten  eingenommen,  das  beste  Mittel;  damit  fahre 
man  fort,  bis  die  Beschwerden  nachlassen,  und  wiederhole  es 
so  oft,  als  jene  sich  wieder  erneuern. 

Nehmen  die  stechenden  Schmerzen  an  Heftigkeit  zu,  und 
nehmen  sie  die  Richtung  von  der  Wunde  nach  dem  Herzen; 
wird  die  Wunde  selbst  bläulich,  marmorirt  und  geschwollen, 
mit  Erbrechen,  Schwindel  und  Ohnmacht,  so  ist  ars.  (dOste, 
3  glob.  in  1  Theelöffel  voll  Wasser)  das  beste  Mittel ,  und  wenn 
sich  darauf  hin  die  Beschwerden  noch  vermehren ,  Wiederholung 
dieser  Gabe  nach  Verlauf  von  einer  halben  Stunde,  oder  Wie- 
derholung erst  nach  Verlauf  von  2  bis  3  Stunden,  wenn  der 
Zustand  ganz  derselbe  bleibt,  und  sich  nach  der  ersten  Gabe 
nicht  weiter  verschlimmert;  zeigt  sich  aber  sogar  eine  Besserung, 
so  muss,  bevor  man  an  eine  neue  Gabe  denkt,  erst  eine  aber- 
malige Verschlimmerung  abgewartet  werden. 
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Sollte  ars.,  selbst  nach  mehrmaliger  Wiederholung,  ganz 
ohne  Wirkung  bleihen,  so  steht  bell,  demselben  am  nächsten. 
Auch  seneg.  wird  sich  oft  wirksam  zeigen.  —  Gegen  die  chro- 
nischen Folgen  eines  Schlangenbisses  leisten  phos-ac.  und 
merc.  gewöhnlich  die  meisten  Dienste. 

§  8.  Was  die  Behandlung  von  Personen  anbelangt,  die  von 
einem  tollen  Hunde  gebissen  sind,  so  ist  hier  die  Anwendung 
von  trockener  Hitze  in  Abstand  nach  der  §  6  beschriebenen 
Weise  gleichfalls  das  Erste,  und  wegen  der  nachherigen  Be- 
handlung siehe:    Wasserscheu. 

Zeigen  sich  in  Folge  eines  Bisses  von  einem  nicht  tollen, 
aber  in  wüthenden  Eifer  versetzten  Menschen  oder  Thiere 
beunruhigende  Zufalle  oder  Geschwüre ,  so  leistet ,  ebenfalls  nach 
Hering,  das  in  homöopathischer  Gabe  angewandte  Hydrophobin 
oft  ganz  vortreffliche  Dienste. 

§  9.  Bei  Wunden,  welche  dadurch  vergiftet  worden  sind, 
dass  irgend  thieriscbe,  in  Fäulniss  gerathene  Stoffe,  oder  Eiter 
aus  dem  Geschwür  eines  kranken  Menschen  oder  Thieres  hinein- 
gekommen ist,  ist  für  gewöhnlich  ars.  das  beste  Mittel. 

Um  sich  endlich  vor  unangenehmen  Zufallen  zu  schützen, 
wenn  man  genöthigt  ist,  krankhafte  Thierstoffe ,  vergiftete  Wun- 
den oder  Geschwüre,  mit  ansteckenden  Krankheiten  behaftete 
Menschen  oder  Thiere  anzufassen  oder  zu  berühren,  so  ist  eben- 
falls die  Anwendung  von  trockener  Glühhitze  in  einiger  Entfer- 
nung das  beste  Vorbauungsmittel.  Es  ist  zu  diesem  Ende  ganz 
hinreichend,  die  Hände  etwa  fünf  bis  zehn  Minuten  lang  einer 
so  starken  Hitze,  als  man  nur  immer  ertragen  kann,  auszu- 
setzen, und  sich  sodann  mit  Seife  zu  waschen.  Die  Anwendung 
des  Chlors  in  ähnlichen  Fällen  ist  bekannt. 

Verhärtungen,  Indurationes.  —  §  i.    Hauptsächlich 

empfehlen  sich  hier  zunächst  im  Allgemeinen:  1)  bell,  carb-a. 
carb-v.  con.  lach.  rhus.  sep.  sil.  spong.  sulph.  2)  agn.  alum. 
bargt,  bov.  bry.  conti,  cham.  dem.  dulc.  Jod.  hol.  magn-m.  phosph. 
plumb.  ran.  staph.  3)  arn.  calc.  chin.  graph.  lyc.  petr.  phos-ac. 
puls,  squill. 

§  2.  Hiervon  empfehlen  sich  sodann  noch  besonders  gegen 
entzündliche  Verhärtungen  (nach  Entzündungen):  1)  bell, 
carb-v.  chin.  dem.  lach,  magn-m.  rhus.  sep.  sulph.  2)  agn.  arn. 
bargt,  bov.  bry.  calc.  Cham.  con.  dulc.  graph.  jod.  lyc.  puls.  sil. 
staph. 
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Gegen  lUnkoM  Verhärtungen:  beil.  carb-a.  carb-v.  ehem. 
dem.  con.  magn-m.  n-vom.  phosph.  sep.  sÜ.  staph.  sulph. 

§  3.    Vergl.  auch:    DHUealeMen  und  Kreta. 

Verkältung  7   Beschwerden  davon.  -  j  1,    Die 

Hauptmittel  sind  hier  im  Allgemeinen:  1)  acon.  cham.  coff. 
dulc.  merc.  n-votn.  puls,  sulph.  2)  ars.  bell.  bry.  carb-v.  hyosc. 
ipec.  phosph.  rhus.  sil.  spig.  3)  calc.  chin.  coloc.  con.  graph.  hep. 
lyc.  mang,  natr-m.  nitr-ac.  n-mosch.  samb.  sep.  veratr. 

r 

§  2.  Hiervon  empfehlen  sich  sodann  im  Besondern,  wenn 
die  auf  Verkältung  entstandenen  Leiden  akut  und  sehr  schmerz- 
haft sind:  acon.  ars.  bell.  cham.  coff.  merc.  n-vom.  puls,  samb, 
spig.  —  und  wenn  sie  wenig  schmerzhaft  sind:  chin.  dulc. 
ipec.  n-mosch. 

Hartnäckige,  chronische  Fälle  verlangen  dagegen  ausser 
den  obigen  auch  oft  noch:  calc.  carb-v.  graph.  hep.  Ige.  mang, 
natr-m.  nitr-ac.  phosph.  sep.  sil.  sulph. 

§  3.  Ferner,  für  Verkältungen  durch  Hasswerden  oder 
Durchnässung  empfehlen  sich  vorzugsweise:  1)  calc.  dulc.  puls, 
stdph.  2)  ars.  carb-v.  n-mosch.  rhns.  sass.  3)  bell.  bry.  caus. 
eoieh.  hep.  lyc.  phosph.  sep. 

Bei  den  durch  Bäder  zugezogenen:  1)  ant.  calc.  carb-v. 
sulph.    2)  ars.  bell.  caus.  nitr-ac.  rhus.  sass.  sep. 

Wenn  Waschen  und  Arbeiten  im  Wasser  sie  veranlasst 
hat:  1)  calc.  n-mosch.  puls.  sass.  sulph.  2)  amm.  ant.  bell, 
carb-v.  dulc.  merc.  nitr-ac.  rhus.  sep.  spig. 

Wenn  allzu  starke  Schweisse  daran  schuld  sind:  acon. 
calc.  carb-v.  chin.  dulc.  merc.  phos-ac.  rhus.  sep. 

Wenn  es  von  Nasswerden  oder  Erkälten  des  Kopfes  her- 
xnhrk:    acon.  bargt,  bell.  led.  puls.  sep. 

Von  Nasswerden  oder  Erkälten  der  Flüsse:  1)  cupr.  nitr-ac. 
puls.  sep.  sil.    2)  cham.  merc.  natr.  rhus. 

Von  Erkältung  des  Magens  durch  Bis,  Eiswasaer,  Fruchte, 
Säuren  u.  s.  w.:    ars»  carb-v.  puls. 

§  4.  Desgleichen,  wenn  durch  Erkältung  ein  Schweiss  oder 
eine  Ausdünstung  unterdrückt  worden:  1)  bell.  bry.  cham. 
chin.  dulc.  lach.  sil.  sulph.  2)  acon.  ars.  calc.  graph.  Ige.  merc 
n-mosch.  n-vom.  op.  phosph.  puls.  rhus. 

Wenn  dadurch  ein.  Ausschlag  zurückgetrieben:  1)  bry. 
ipec.    2)  acon.  ars.  carb-v.  cham.  dulc.  merc.  puls.  rhus.  sulph. 
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Wenn  «da  Schnupfen  dadurch  unterdrückt  worden:  acon. 
<ars.  calc.  chin.  lach,  n-vom.  puls,  sulph. 

Wenn  der  weibliche  Monatifluss  dadurch  gestört  worden: 
acon.  bell.  calc.  chin.  dulc.  puls,  sep.  stf.  sulph. 

Und  so  noch  mehr,  wie  in  dem  Artikel:  Unterdrückte 
ÜMiitnufNi  weiter  sn  ersehen. 

|  5.  Ferner,  gegen  die  Anlage  sn  Yerkähung  oder  die 
sTeigung,  sich  bei  jeder  Kleinigkeit  eine  Yerkältnag  xu- 
auziehen,  empfehlen  sich  sodann  vorzugsweise:  1)  beil.  calc. 
carb-v.  coff.  dulc.  nitr-ac.  n-vom.  puls.  rhus.  sil.  2)  acon.  bargt, 
bor.  graph.  hyosc.  ign.  lyc.  magn-m.  merc.  natr,  natr-tn.  petr. 
phosph.  sep.  spig.  sulph.,  wobei  aber  wohl  zu  beachten  ist,  dass 
in  diesem  Falle,  wo  es  sich  nicht  darum  handelt,  eine  akute 
Krankheit,  sondern  eine  enronische  Anlage  zu  bekämpfen, 
die  passend  gefundenen  Mittel  nur  in  einer  einzigen  Gabe  und 
im  langen  Zwischenräumen  von  6  —  8  Wochen  Dauer  gereicht 
werden  dürfen* 

Dasselbe  gilt  von  der  Behandlung  der  zu  grossen  Empfind- 
lichkeit gegen  Wind,  Wetter,  Zugluft,  Wärme  und  Kälte, 
wogegen  sich  ferner  namentlich  empfehlen:  Wenn  jede  kalte 
Luft  krank  macht:    bry.  calc.  carb-v.  Cham.  merc.  rhus.  veratr. 

Wenn  Kälte  überhaupt  Nachtheile  bringt:  ars.  bargt,  bell, 
calc.  camph.  caps.  caus.  cocc.  dulc.  hell,  n-mosch.  n-vom.  rhod. 
sabad. 

Bei  grosser  Empfindlichkeit  gegen  Wmd:  carb-v.  cham. 
lach.  lyc.  sulph. 

Wenn  Zugluft  nicht  vertragen  wird:  acon.  anac.  bell.  calc. 
cham.  chin.  sil  sulph. 

Wenn  kühle  Abendluft  leicht  Beschwerden  macht:  amm. 
carb-v.  merc.  nitr-ae.  sulph. 

Wenn  rauhe,  stürmische  Witterung  Nachtheile  bringt; 
bry.  rhod.  sil. 

Wenn  nasakaltes  Wetter  vorzüglich  nachtheilig  ist:  amm. 
bor.  calc.  carb-v.  dulc.  lach.  rhod.  rhus.  veratr. 

Wenn  jeder  Witterungswechsel  nachtheilig  empfunden  wird: 
calc.  carb-v.  dulc.  lach.  merc.  rhus.  sil.  sulph.  veratr. 

Wenn  die  Witterung  aus  der  Kälte  in  Warme  übergeht, 
ist  oft  curb-v^Jach.  sulph.  vorzuziehen;  wogegen  bei  Ueber- 
gang  ans  den^wärme  m  Kälte  meist  dulc.  merc.  rhus.,  oder 
veratr.  besser  passen. 

Vergleiche  übrigens  mit  diesem  §  auch  die  §§  5  u.  6  des' 
Artikels  „irntsfftmtle*'*  wo  sich  noch  mehr  Mittel  angegeben 
finden,  wenn  die  hiergenannton  nicht  ausreichen  sollten. 
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§  6.  Femer  Verkältnngen  im  Frühjahre  erfordern  meist 
vorzugsweise:    carb-v.  lach.  rhus.  veratr. 

Die  im  Sommer  vorkommenden:  bell.  bry.  carb-v.  dulc. 
—  und  wenn  Gewitterluft  dabei  im  Spiele  ist:  bry.  rhod. 
sep.  sU. 

Die  im  Herbste  sich  ereignenden:  1)  dulc.  merc.  rhus. 
veratr.    2)  calc.  bry.  chin. 

Die  im  Winter  gewöhnlichen:  1)  acon.  bell.  bry.  dulc. 
rhod.  rhus.  2)  cham.  ipec.  n-vom.  sulph.  veratr.  —  und  wenn 
die  Kälte  trocken  ist,  besonders:  acon.  bell.  bry.  cham.  ipec. 
n-vom.  sulph.  —  bei  nasser  dagegen:    dulc.  rhod.  rhus.  veratr. 

Yergl.  auch  §  4  n.  7  in  dem  Artikel  „Umstände." 

§  7.  Ausserdem  kann  man  dann  noch  jederzeit  näher  bei 
der  Wahl  berücksichtigen: 

Aconitum s  Bei  Zahnweh,  Gesichtsschmerz  oder  anderen 
Neuralgien,  mit  Kopfweh,  Blutandrang  nach  dem  Kopf ,  Ohren- 
sausen, Steifheit  der  Glieder,  starker  Fieberhitze,  Ausser- 
sichsein,  Unruhe  und  Hin*  und  Herwerfen  u.  s.  w. 

Antlmoninm:  Gegen  Kopfweh  oder  gastrische  Leiden,  mit 
Appetitlosigkeit,  Uebelkeit,  Ekel  u.  s.  w. 

Arniea:  Gegen  Schmerzen  in  den  Gliedern,  rheumatische 
oder  gichtische  Leiden. 

Arsenlenmt  Namentlich  bei  asthmatischen  oder  gastrischen 
Leiden  mit  Magenkrampf. 

Belladonna*  Gegen  Kopfweh,  Angegriffenheit  des  Gesichte 
mit  Trübsichtigkeit;  Halsweh,  gastrische  Leiden,  Schnupfen, 
Fieberhitze  ..u.  s.  w. 

Br yonla  t  Gegen  Krampfhusten  mit  Brecherlichkeit ;  Schmer- 
zen in  den  Gliedern,  Durchfall  u.  s.  w. 

Caleareat  Gegen  hartnäckige  Schmerzen  in  den  Gliedern, 
die  sich  bei  jedem  Witterungswechsel,  oder  beim  Arbeiten  im 
Wasser  verschlimmern. 

Carbo  veget.:  Bei  hohlem  hartnackigen  Husten  mit  Er- 
brechen; asthmatische  Leiden,  Brustschmerzen  u.  s.  w. 

Chamomlllat  Gegen  Kopfweh,  Zahnweh,  Ohrenreissen  oder 
andere  ausserordentlich  schmerzhafte  Neuralgien^mit  Unruhe, 
Neigung  sich  zu  erzürnen,  starker  Fieberhitze,  ferfchtem Husten 
(namentlich  bei  Kindern),  schmerzhaften  Kolikanfallen  mit  Durch- 
fall u.  s.  w". 

Coeenlnss   Gegen  gastrische  Leiden. 


Verkürzungen  —  Verletzungen.  513 

Ceffeat  Bei  Zahnweh  oder  anderen  Neuralgien,  mit  wei- 
nerlicher Laune,  allzugrosser  Empfänglichkeit  gegen  jeden 
Schmerz,  Schlaflosigkeit  u.  s.  w. 

Doleamara:  Bei  Kopfweh,  Angegriffenheit  des  Gesichts 
oder  Gehörs,  Zahnweh,  Halsweh,  gastrischen  Leiden,  feuchtem 
Husten,  schmerzlosem  Dnrckfall,  Schmerzen  in  den  Gliedern, 
oder  Fieber. 

Hepar  t  Bei  Augenentzündung  oder  Zahnweh,  oder  hart- 
nackigen Schmerzen  in  den  Gliedern. 

Ipecaenanha:  Bei  gastrischen  Leiden,  Uebelkeit  mit  Bre- 
cherlichkeit;  Krampfhusten  mit  Erbrechen,  asthmatischen  Lei- 
den n.  s.  w. 

Merokrin*:  Gegen  Schmerzen  in  den  Gliedern,  Halsweh, 
Augenleiden,  Zahnweh,  Ohrenreissen,  schmerzhaften  Durchfall 
oder  selbst  ruhrartige  Stühle.  » 

Nux  voaica:  Bei  Fieber,  Stockschnupfen  mit  Nasenver- 
stopfung, trocknem  Husten,  Stuhl  Verstopfung,  oder  auch 
rahrartigen  Stühlen,  oder  schleimigem,  schmerzhaftem  Durchfall 
mit  Zwang  und  sehr  geringen  Ausleerungen. 

Phosphor!  acf  dornt  Bei  rheumatischen,  hartnäckigen 
Schmerzen,  oder  Husten,  der  durch  die  geringste  Kalte  hervor- 
gerufen wird. 

Polsattllfti  Gegen  Fliessschnupfen,  feuchten  Husten,  Ohren- 
reissen, Fieber,  Durchfall  u.  s.  w.  und  namentlich  bei  schwan- 
geren Frauen. 

Rh«i  texleodendroM  t  Gegen  Zahnweh  oder  Schmerzen  in 
den  Gliedern. 

Silicea:  Gegen  hartnäckige  Schmerzen  in  den  Gliedern, 
die  sich  beim  Witterungswechsel  verschlimmern. 

Snlphors  Bei  hartnäckigen  Schmerzen  in  den  Gliedern; 
Kolikanfalle;  schleimiger  Durchfall;  Schnupfen  oder  Katarrh? 
mit  reichlicher  Absonderung;  Augenangegriffenheit;  Trübsich- 
tigkeit,  Ohrenreissen,  Zahnweh  u.  s.  w. 

§8.  Vergleiche  auch:  Kopfweh ,  Ohrenretssev *  Zahn- 
weh ,  Rheomatlsmos ,  Umstände  u.  s.  w. 

.     VERKÜRZUNGEN  der  Muskeln,  s.  Mmkelverkürzungen. 

Verletzungen ,    Beschädigungen ,    Verrenkungen 

u.  s.  w.,  Laesiones  traumaticae.  —  §  l.    Die  Hanptmittel 
sind   hier:    1)   am.  cic.   con.   hep.   lach.   puls.   rhus.   sulph-ac. 
Alin.  Anw.  33 
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2)  acon.  amm.  bry.  calc.  caus.  Cham,  euphr.  nitr-ac.  n-vom. 
phosph.  ruta.  sil.  staph.  sulph.  zinc.  3)  alum.  bell.  bor.  carb-v. 
dulc.  jod.  petr. 


§  2.  Von  diesen  Mitteln  empfehlen  sich  zunächst  bei 
renkungen,  Verstauchungen,  Verdrehungen  der  Glieder: 
1)  am.  ausserlich  (tinct.  fort.  gutt.  10  in  einem  Glase  Wasser) 
als  Waschungen  und  Umschläge,  vor  und  nach  den  manuellen 
Hülfsleistungen,  die  dabei  nothig  sein  konnten,  wie  z.  B.  Wie- 
dereinrenken eines  ausgerenkten  Gliedes  u.  s.  w.  War  das 
Glied  wirklich  ausgerenkt  oder  war  die  Verstauchung  sehr 
stark,  so  kann  man  dann  am.  auch  zugleich  innerlich  geben 
(30ste  glob.  3  in  einem  Glase  Wasser  aufgelöst,  alle  3,  4  Stun- 
den 1  Theelöffel  voll),  und  wenn  nach  2  mal  24  Stunden  dies 
keinen  rechten  Erfolg  zeigt:  rhus.,  Mos  innerlieh  (30.  glob.  3  in 
1  Theelöffel  voll  Wasser)  in  einer  einzigen  Gabe,  die  man  nach 
den  Umständen  nach  24,  48  Stunden  wiederholen  kann,  bis 
Besserung  erfolgt.  Steht  diese  still,  und.  hilft  eine  neue  Gabe 
rhus.  nicht  weiter,  oder  zeigen  sich  von  Zeit  zu  Zeit  selbst 
nach  der  Heilung  noch  Schmerzen  im  verrenkten  oder  verstauch- 
ten Gliede,  so  passen  dann  oft  vorzugsweise:  2)  amm.  ruta., 
oder  auch  noch,  je  nach  den  Umständen:  3)  agu.  bell.  bry. 
puls.,  oder  sogar:  4)  calc.  carb-a.  carb-v.  ign.  lye.  mg t- aus.  natr. 
natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  phosph.  sep.  sulph. 

Hat  sich  der  Kranke  ferner  Sahaden  gethan  durch  Heben 
grosser  Lasten  (Verheben),  so  ist  das  Hauptmittel  rhus., 
wenn  dabei  besonders  die  Kucken  -  und  Nackenmuskeln  und  die 
Wirbelsäule  ergriffen  worden,  und  Kopfweh,  Rückenschmerzen 
oder  gastrische  Beschwerden*  darauf  gefolgt  sind;  und  sollte 
rhus.  nicht  genügen,  so  empfehlen  sich  ferner:  2)  calc.  cocc. 
natr.  n-vom.  sulph.,  oder  auch  noch:  3)  am.  bry.  carb-a.^arb-v, 
graph.  kal.  lyc.  sep.  sil.  —  Ist  durch  Heben  von  Schwerem, 
oder  durch  mische  Körperbewegung  bei  Anstrengungen  aber  ein 
Leistenbruch  oder  überhaupt  ein  Bruchschaden  erfolgt,  so 
dienen  vorzüglich:  1)  n-vom.  sulph- ac.  2)  cocc.  sulph.  —  Ist 
darnach  ein  Muttervorfall  entstanden,  so  ist  n-vom.  fest  spe- 
cifisch,  und  jederzeit  erst  anzuwenden,  ehe  man  zu  bell,  oder 
zu  sep.  seine  Zuflucht  nimmt. 

Bei  Beschwerden  von  Fehltreten  oder  zu  hartem  Auftreten 
verdienen  dagegen  stets  vorzugsweise  Beachtung:  1)  bry.  2)  cic. 
con.  puls.  rhus.    3)  am.  spig.    • 

§  3.  Bei  Beschädigungen  durch  Quetschung,  Fall,  Stoss 
oder  Schlag  ist  ebenfalls  am.  das  Mittel,  das  man  zuerst  an- 
wenden  kann,    und   war  die   Contusion   nur   unbedeutend,    so 
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wird  Mos  äusserliche  Waschung  mit  Arnicawasser  vollkommen 
Irinreichend  sein. 

War  die  Contusion  dagegen  stärker,  hat  sie  besonders  den 
Kopf,  die  Brust,  oder  sonst  Theüe  getroffen,  in  denen  durch 
die  erfolgte  Commotion  bedenkliche  Zufalle  entstehen  könnten, 
oder  stellen  sich  ausser  dem  Schmerz  am  leidenden  Theile  auch  ' 

noch  andere  allgemeine  Leiden  ein,   so  wird  es  gut  sein,   am.  1 

zugleich  auch  innerlich  zu  geben.  —  Genügt  am.  nicht,  so  em- 
pfehlen sich  dann  ausserdem  noch:  l       . 

Wenn  eine  einfache  Quetschung  ohne  Erschütterung  die 
Ursache  war:  1)  euphr.  jod.  puls.  ruta.  sulph-ac.  2)  croc.  hep. 
mez.  petr.  phosph.  sulph. 

Wenn  Schlag,  Stoss,  Fall,  oder  andere  die  Theile  er- 
schütternde Ursachen  eingewirkt:  1)  etc.  con.  puls.  rhu*. 
•2)  euphr.  jod.  lach,  sulph.  sulph-ac. 

Wenn  durch  einen  Fall  der  ganze  Korper  erschüttert  wor- 
den:   bry.  de.  con.  puls.  rhus.  sulph-ac. 

Wenn  starke  Blntunterlaufüng  stattfindet,  die  der  am» 
nicht  weichen  will:  1)  bry.  rhus.  sulph-ac.  2)  con.  dulc.  lach, 
n-vom.  puls,  sulph. 

Und  wenn  die  beschädigten  Theile-  sehr  geschwollen  sind: 
1)  bry.  puls.  rhus.  sulph.    2)  bell,  n-vom.  sulph-ac. 


•    §  4.    Findet  ferner  bei  einer  Beschädigung  zugleich 
nung    des    Zusammenhanges    (Wunden,    Verwundung) 

statt,  so  ist  fürs  Erste  zwar  auch  hier  am.  das  Mittel,  das 
man  jederzeit  zu  Anfang  mit  Wasser  zur  Waschung  und  beim 
Verbände  zu  Befeuchtung  der  Compressen  anwenden  kann,  und 
bei  allen  Fallen  leichter  oder  unbedeutender  Verwundungen  wird 
man  es  auch  meist  hinreichend  finden.  Sehr  oft  aber  auch  ge- 
nügt es  keines weges  und  dann  empfehlen  sich  vorzugsweise: 

Bei  9isswunden,  wenn  sie  nicht  von  giftigen  Thieren 
verursacht  sind:  am.  sulph-ac.  —  und  wenn  die  Thiere  giftig 
waren:  1)  amm   ars.  bell.  2)  caus.  lach,  natr-m.  puls,  seneg. 

Bei  gequetschten  Wunden,  die  im  vorigen  §  bei  Schlag 
■und  Quetschung  angegebenen  Mittel. 

Bei    geschundenen   Wunden,    sowie    beim    Durchliegen 

Brustkranker:    1)  am.  sulph-ac.    2)  carb-v.  chin.  puls. 

Bei  Schnittwunden:  1)  staph.  sulph.  2)  natr.  plumb.  ML 
sulph-ac. 

Bei  Schusswunden:  1)  euphr.  nitr-ac.  plumb.  sulph-ac. 
2)  puls.  ruta.  sulph. 

Bei  Splitterwunden,  von  eingestochenen  Splittern:  1)  acon. 
carb-v.  cic.  hep.  nitr-ac.  sil.    2)  lach,  sulph. 

33* 
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Bei  itichwunden:  1)  carb-v.  cic.  fach,  nitr-ac.  sil.  2)  ceru 
hep.  plumb.  8ulph. 

Bei  Verbrennungen  oder  Brandwunden:  acon.  ars.  canth. 
carb-v.  caus.  lach,  stram.  urtic.  —  Oft  thut  hier  auch  Waschen 
der  Wände  mit  Seifenspiritus  sehr  gut.  —  Bei  Verbrennungen 
der  Zusage»  hilft  oft  auch  eine  kleine  Gabe  ars.  oder  caus.  sehr 
schnell. 

§  5.  Ausserdem  empfehlen  sich  sodann  noch  zu  besonderer 
Beachtung: 

Bei  Wunden,  welche  sehr  stark  bluten:  1)  acon.  am.  chiu. 
phosph.  2)  carb-v.  diadem.  lach,  sulph.  sulph-ac. 

Wenn  die  Eiterung  zu  stark  wird:  1)  bell.  chin.  merc. 
puls,  sulph.    2)  bell.  hep.  lach,  plumb. 

Wenn  die  Wunden,  anstatt  zu  heilen,  oder  gutartigen  Eiter 
abzusondern,  sich  entzünden,  böge,  geschwürig,  unheilsam 
werden:  1)  cham.  sil.  2)  bor.  graph.  hep.  lach.  merc.  nitr-ac. 
puls.  rkus.  sulph.  sulph-ac. 

Wenn   alte   Narben   wieder    aufbrechen    oder    schmerzen: 

1)  carb-v.  lach,  natr-m.  phosph.  2)  nitr-ac.  n-vom.  sil.  sulph. 
Wenn  Brand  dazuschlägt:    1)  ars.  chin.  lach.  sil.     2)  acon. 

amm.  bell,  carb-v.  euphorb. 

§  6.  Ferner  sind  nicht  minder  in  jedem  Falle  zn  berück- 
sichtigen : 

Wenn  blos  die  Muskeln  und  weichen  Theile  durch  eine 
Verletzung  betroffen  worden:  1)  arn.  euphr.  hep,  puls,  sulph-ac. 

2)  con.  dulc.  lach,  n-vom.  sulph. 

Wenn  die  Sehnen,  Gelenkbänder  und  Synovialhäute 
besonders  in.  Anspruch  genommen  sind:  1)  amm.  arn.  bry.  rhus. 
ruta.  2)  calc.  natr.  natr-m.  phosph.  3)  agn.  carb-a.  carb-v.  lyc. 
mgt-aus.  n-vom.  petr.  sep. 

Bei  Verletzungen  drüsiger  Organe :  1)  con.  jod.  kal.  phosph. 
2)  cic.  hep.  merc.  puls.  sil.  sulph. 

Wenn  die  Knochen  oder  die  Beinhaut  mit  verletzt  wor- 
den:   1)  calend.  phos-ac.  puls.  ruta.    2)  calc.  phosph.  sil.  staph. 

Bei  Knochenbrüchen:  calc.  calend.  ruta.  sil.  Symphitum 
ofßcinale. 

§  7.  Endlich  noch,  gegen  die  Convulsionen,  die  sich  zu- 
weilen zu  Verletzungen  gesellen  (Tetanus  traumaticus),  und 
wenn  arn.  nicht  dagegen  genügt:    ang.  bell.  cic.  cocc. 

Gegen  das  Wundfleber,  das  sich  zuweilen  einstellt  (Febris. 
traumatica)  1  wenn  anders  arn,  es  nicht  schon  verhütet}  acon. 
bry.  rhus. 
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Gegen  rnn^dM  Etsehfefeuray en  nach  heftiger  Erschütterung 
<des  Gehirns  oder  des  Rückenmarkes:  1)  cic.  cm.  8)  bell.  caU}. 
ein.  hep.,  wenn  anders  die  zeitige  Anwendung  von  am.  nicht 
auch  hier  genügt. 

Gegen  die  Pyaemie,  durch  Aufsaugung  des  Biters,  hei 
folgenden  schweren  Wunden  und  den  lebensgefährlichen  Zustand: 
1)  rhu8.t    2)  bry.?    3)  an.?  hep.?  lach.? puls? 

§  8.  Wegen  noch  weiterer  Angaben  und  noch  anderer  *u 
beachtender  Mittel  s.  mein  „Repertorinm  der  Hautsymptome" 
(Art.  Verletzungen),  und  vergleiche  auch  was  in  dem  vorliegen- 
den Buche  bei  „Verglltumg"  über  den  Blas  giftig«?  Tfatare 
gesagt  ist. 

VERRENKUNGEN,  8.  Verletzungen. 

VERRUCAE .  b.  Wdtten. 

VERSTANDESMÄNGEL ,  s.  Gedächtnisse  und  Gedankenschwäche. 

VERSTANDESVER WIRKUNG,  8.  Geistesverwirrung. 

VERSTAUCHUNGEN,  a.  bei  Verletzungen, 

VERS  TOPFUNG ,  8.  Stuhlverstopfung. 

VERTIGO,  s.  Schwindel. 

VITRIOL  ,  8.  Säuren,  bei  Vergiftungen. 

VOMITUS,  b.' Erbrechen. 

,   VORHAUT  FLECHTE,  s.  Schoamflechte. 

VORSTEHERDRÜSE,  Entzündung,  s.  Prostatitis. 

t 

VORSTEHERDRÜSENSAFT,  8.  bei  Geschlechtstrieb. 

W. 

WACHSGRIND,  s.  bei  Kopfgrind,  favoser. 

Wachstbuin,  Beschwerden  dabei.  ~  Das  Haapt- 

xaittel  ist  phos-te.,  sowohl  gegen  die  Gliederschmerzen,  die  sich 
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zuweilen  dabei  einstellen ,  als  auch  gegen  die  allgemeine  körper- 
liche und  geistige  Angegriffenheit,  die  sich  hier  und  dort  bei 
jungen  Leuten  einstellt,  welche  zu  schnell  auf  einmal  wachsen. 

WftQCOKlAlDID*  —  Obgleich  an  sich  selbst  nur  symptoma- 
tisch, so  doch  oft  auch  von  der  Art,  dass  dieses  Leiden  beson- 
dere Berücksichtigung  verdienen  kann.  —  Dann  dienen  beson- 
ders: 1)  cham.  cupr.  rhus.  sulph.  veratr.  2)  cale.  camph.  caus. 
cotoc.  euphr.  lyc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  sec.  sep.  sil.  3)  alum. 
ambr.  anac.  chin.  con.  ferr.  graph.  ign.  mgt-aus.  natr-m*  n-vom. 
phosph.  puls.  spig.  stann.  staph. 

WAHNSINN,  8.  Geistesverwirrung. 

Wännemangd ,  Mangel  an  natürlicher  Lebens- 
wärme,   Frostigkeit,  leichtes  Frieren  u.  s.  w.   — 

§  1.  Auch  dieser  Zustand,  obgleich  vielen  senst  sogar  gesnnd 
scheinenden  Personen  eigen,  ist  im  Grunde  nur  symptomatisch; 
doch  kann  seine  Anwesenheit  oft  sehr  wichtig  bei  der  Wahl 
des  passenden  Heilmittels  werden,  weshalb  wir  hier  ihn  eben- 
falls einer  nähern  Berücksichtigung  unterwerfen.  Die  Haupt- 
mittel gegen  die  verschiedenen  Arten  desselben  sind  zunächst 
im  Allgemeinen:  1)  ars.  bry.  camph.  carb-v.  con.  dulc.  ipec.  lyc. 
natr.  natr-m.  puls.  ran.  rhus.  veratr.  2)  acon.  alum.  ang.  am. 
calc.  caps.  caus.  chel.  chin.  euphorb.  ferr.  led.  merc.  nitr.  nitr-ac. 
n-vom.  oleand.  op.  phosph.  sabad.  sass.  sep.  staph.  stram.  sulph. 
thuj.  3)  aur.  bargt,  bell,  carb-a.  cic.  graph.  hell,  hyosc.  kal. 
mgt-arc.  sec.  squill.  staph.  tart.  • 

§  2.  Hiervon  eignen  sich  dann  im  Besondern,  a)  bei  vor- 
herrschender Kälte  und  Mangel  an  Lebenswärme  über- 
haupt: 1)  ars.  chel.  con.  phosph.  puls.  ran.  rhus.  sep.  veratr. 
2)  acon.  alum.  ang.  calc.  camph.  caps.  caus.  chel.  chin.  euphorb* 
ferr.  ipec.  led.  lyc.  natr.  natr-m.  nitr.  nitr-ac.  n-vom.  oleand.  op. 
sabad.  sass.  staph.  stram.  sulph.  tart.  thuj. 

b)  Bei  grosser  Empfindlichkeit  für  freie,  kalte  Luft: 
1)  amm.  calc.  caps.  carb-a.  caus.  cham.  cocc.  coff.  mez.  natr. 
n-vom.  puls.  rhus.  2)  agar.  alum.  anac.  aur.  bell.  cycl.  dulc.  lach, 
lue.  natr-m.  nitr-ac.  n-mosch.  rhod. 

c)  Bei  grosser  Frostigkeit,  Neigung  zu  Frost,  leicht  Frie- 
ren u.  s.  w.,  selbst  im  Zimmer:  1)  ars.  bry.  carb-v.  caus.  chin. 
mgt-arc.  merc.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  sü.  sulph.    2)  agtu 
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ahm.  anoc.  asar.  calc.  cham.  cocc.  hep.  ipec*  kreos.  mez.  natr. 
nitr-ac.  n-mosch.  petr.  ran.  rhu*,  sabad.  sep.  spig.  veratr.  . 
d)  Wenn  sich  öftere  Schauder  einstellen:  1)  acon.  ars.  bell. 
'  chin.  cocc.  ign.  merc.  n-vom.  puls.,  rhu*,  sep.  staph.  2)  aur.  bry. 
calc.  caus.  dem.  coff.  hep.  kal.  magn-m.  mgt-arc.  mgt-aus.  natr. 
natr-m.  phosph.  plat.  rhab.  sabad.  sabin.  spig.  sulph.  thuj.  veratr. 

§  3.  Ferner,  bei  partieller  Kälte  oder  Kälteempfindung, 
und  zwar,  a)  bei  äusserer  Kaltes  1)  am.  ign.  merc.  mosch. 
n-vom.  phosph.  plat.  rhus.  sec.  veratr.  2)  calc.  caus.  chin.  lyc. 
mez.  mur-ac.  puls.  rhod.  sabad.  staph.  sulph. 

b)  Bei  innerlichem  Kältegefühl  oder  Frieren:  1)  ars.  calc, 
chin.  laur.  lyc.  n-vom.  puls.  sep.  2)  agn.  alum.  ambr.  bell,  bry, 
colch.  ign.  men.  merc.  mez.  phosph.  spig.  sulph.  veratr. 

c)  Bei  halbseitiger  Kälte  oder  Frostigkeit:  1)  caus.  n-vom, 
puls.  rhus..  2)  baryt.  bell.  bry.  verb. 

d)  Bei  steter  Käue  oder  Frostigkeit  am  Kopfe:  1)  bell, 
calc.  phosph.  sep.  sulph.  veratr.    2)  acon.  am.  dulc.  mosch. 

e)  Bei  stetem  Kaltsein  oder  Frieren  im  Rücken:  1)  bell, 
calc.  caps.  chin.  lach,  natr-m.  n-vom.  sep.  sil.  stann.  sulph. 
2)  amm-m.  camph.  croc.  dig.  dulc.  hep.  lyc.  phosph.  rhus.  sec. 
staph.  thuj. 

f)  Bei  steter  jpUte  der  Hände:  1)  jod.  lach.  natr.  natr-m. 
sulph.  2)  ambr.  aur.  calc.  carb-a.  carb-v.  caus.  chin.  coloc.  con. 
dros.  graph.  merc.  n-vom.  ran.  sass.  spig.  thuj. 

g)  Bei  Kälte  der  Fasse,  steten  kalten  Füssen:  1)  amm. 
amm-m.  calc.  caus.  con.  graph.  kal.  lach.  lyc.  mur-ac.  natr. 
natr-m.  petr.  phosph.  plat.  sil.  sulph.  veratr.  2)  ambr.  ars.  carb-a. 
carb-v.  ferr.  hep.  hyosc.  ign.  kreos.  merc.  nitr-ac.  oleand.  sep. 
stront.  zinc. 

§  4.  Wegen  noch  weiterer  Angaben  8.  „Sympt.-Kodex" 
H.  Thl.  1.  Bd.  Kapitel  IV. 

WarZdl,  Verrucae.  —  §  1.  Die  Mittel,  welche  man 
bisher  mit  dem  meisten  Erfolg  dagegen  angewandt  hat,  sind: 
1)  calc.  caus.  dulc.  natr.  nitr-ac.  rhus.  sep.  sulph.  thuj.  2)  ars. 
baryt.  bell.  hep.  lyc.  natr-m.  phos-ac.  sil.  staph.  3)  arg-n.  n-jugl. 

Gegen  die  Warzen  an  den  Händen  der  Onanisten  sind  zu 
empfehlen:    nitr-ac.  sep.  sulph.  thuj. 

§  2.    Ausserdem  sind  stets  noch  näher  zu  berücksichtigen: 

Bei  alten  Warzen:    calc.  caus.  nitr-ac.  rhus.  sulph. 
Bei  blutenden:    mgt-aus.  natr.  nitr-ac.  thuj. 
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Bei  entzündeten:  1)  caus.  ttotr.  nitr-ae.  sil.  sulph.  2)  omni, 
edle.  rhu»,  sep.  staph. 

Bei  gesehwürigeft,  eiternden:  1)  calc.  caus.  hep.  natr. 
tkuj.    2)  ars.  phosph.  sü. 

Bei  juckenden:    euphr.  kal.  nitr-ae.  phosph.  thuj. 

Bei  sehsaenbaften  t  1)  calc.  caus.  petr.  phosph.  rhu». 
2)  lyc.  nitr-ae.  sep.  sil.  sulph. 

§  3.    Ferner,  bei  flache*  Warzen:    dulc.  lach. 

Bei  grossen:    caus.  dulc.  hat.  natr.  nitr-ac.  sep. 

Bei  Kleinen:  1)  calc.  nitr-ac.  rhus.  sass.  sep.  sulph.  thuj. 
2)  dulc.  ferr.  hep.  lach. 

Bei  harten,  hornartigen:  ant.  bor.  dulc.  graph.  ran.  sulph. 
thuj. 

Bei  gestielten:    dulc.  lyc.  thuj. 

§  4.  Desgleichen,  bei  Warzen  hn  Gesichte:  caus.  dulc. 
kal.  nitr-ac.  sep.  sulph.  —  in  den  Augenbrannen:  caus.  — 
an  den  Augenlidern:  nitr-ac.  —  tinter  den  Augen:  sulph.  — 
an  der  Käse:    caus. 

Bei  Warzen  an  den  Annen:    calc.  caus.  nitr-ac.  sep.  sulph. 

Bei  Warzen  an  den  Händen:  calc.  dulc.^Jach.  lyc.  nitr-ac. 
rkus.  sep.  sulph.  thuj.  * 

Bei  Warzen  an  den  Fingern:  lach,  nitr-ac.  rhus.  sep.  sulph. 
thuj. 

WASSERBRUCH  der  Hoden,  s.  Hodenbrnche. 

Wasserkopf,  s.  Gehirnwassersucht. 

WaSSerfcf eb&,  Notna.  _  Gegen  eine  dieser  Krankheit 
ganz  ähnliche,  in  einigen  Provinzen  Frankreichs  nicht  selten 
bei  cachektischen  Kindern  vorkommende  Form  haben  sich  hälf- 
reich gezeigt:    1)  sulph.   2)  calc.  sil.  sulph-ac. 

Wasserpocken,  «.  Scheinpocken. 

WASSerSCheü,  Nipsopkobia.  —  Für  diejenige  Krank- 
heit, welche  vom  Bisse  toller  Hunde  herrührt,  und. die  nur  mit 
Unrecht  von  einem  ihrer  Symptome  „Wasserscheu"  genannt 
wird,  s.  Mnetewvth. 

Es  giebt  aber  ausserdem  noch  einen  .andern  krankhaften 
Zustand,  der  eher  den  Namen  „Wasserscheu"  verdient,    den 
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nämlich,  wo  bub  UebörempÄiidliehkeit  der  Haut  ge^en  Kiese 
«der  Kälte   eine   wahre  Scheu  *or  Wasser  und  Waschen 

stattfindet.  Gegen  diesen  y  obeehon  er  eigentlich  auch  nur 
symptomatischer  Art  ist,  wird  man  indessen  doch,  unter 
.sonst  fassenden  anderweitigen  Umständen ,  oft  vorzugsweise  ge- 
eignet finden:    amm.  cak.  nUr-ae.  sass.  sep>  sulph. 

Ausser  diesen  Mitteln,  über  welche  allein  ich  selbst  positive 
Beobachtungen  der  directen  Heilung  dieses  Zustandes  besitze, 
dürften  sich  dann  vielleicht  auch  noch  mehrere  derjenigen  Mit- 
tel hierher  ziehen  lassen,  von  denen  „Verschlimmerung  durch 
Wasser  tmd  Waschen"  beobachtet  oder  Heilungen  der  bei 
Wasserar%eiteTO  entstandenen  Leiden  bekannt  geworden  sm4, 
wie  z.  B.:  1)  n-motch.  puls.  2)  arrim.  ant.  bell,  carb-t).  ante, 
meto.  rims.  spig.  u.  s.  w.  Doch  wage  ich  dies  nicht  flu  ent- 
scheiden, da  mir,  wie  gesagt,  directe  Beobachtungen  nur  über 
-die  -oben  angeführten  Mittel  vorliegen,  und  überlasse  daher  lie- 
ber dem  Leser  selbst,  wegen  des  Weitern  so  viel  falsche  oder 
richtige  Schlüsse  zu  machen,  als  er  nur  will. 

WaSSerSTIcM,  Hydrops.  —  §  1.  Die  Mittel,  welche 
man  bisher  mit  dem  meisten  Erfolg  gegen  wassersüchtige  Lei- 
den angewandt  hat,  sind:  1)  ars.  chin.  dig.  dulc.  heH.  hol.  led. 
ige.  merc.  sulph.  2)  bry.  camph.  eanth.  conwlv.  ferr.  lact. 
phosph.  prun.  rhu*,  samb.  sol-nigr.  squill.  3)  ant.  bargt,  chei. 
eon!  h&osc.  sabed.  sattin. 

§  2.   Wassersüchtige  Leiden  in  Folge  eines  urückget**- 
Hxastfeents  erfordern  meist  vorzugsweise :  ars.  dig.  hell, 
rhus.  sulph. 

Die  in  Folge  von  intermittirendea  Fteberm:  er»,  dulc. 
ferr.  merc.  sol-nigr.  sulph. 

m  Die  in  Folge  von  schwächenden  Verlusten  an  Blut  oder 
Säften:  chin.  ferr.  merc.  sulph. 

Wassersüchtige  Leiden  bei  Säufern:  ars.  chin.  hell.  led. 
rhus.  sulph. 

Und  endlich  die  durch  Merkurmissbrauch  entstandenen: 
chin.  dulc.  hell,  sulph. 

§  3.  Im  Allgemeinen  kann  man  den  bisherigen  Erfahrungen 
sufolge  stets  vorzugsweise  berücksichtigen: 

Arsenleusa:  Gegen  Anasarka,  Brustwassersucht, 
Ascites  und  Qedema  an  den  Beinen,  und  überhaupt  dann, 
wenn  die  Hautfarbe,  und  besonders  die  des  Gesichts  erdfahl, 
hleich  oder  grn ttli ah  ist;  ferner  bei  grosser  Schwäche  und 
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Erschöpfung  aller  Kräfte;  dabei  Zunge  trocken  nnd  roth; 
Durst  sehr  gross;  asthmatische  Leiden  mit  Zufallen  von 
Erstickung  beim  Liegen  auf  dem  Bücken;  kalte  Extremitäten, 
reissende  Schmerzen  im  Rücken,  im  Kreuz  und  in  den  Gliedern. 

Bryonla:  Gegen  Anasarka  und  Oedema  an  den  Füs- 
sen, besonders  wenn  sich  die  Geschwulst  am  Tage  vergrössert, 
und  des  Nachts  vermindert. 

Camphora:  Gegen  Anasarka,  wenn  der  Urin  roth  ist 
und  einen  dicken  Bodensatz  bildet. 

Cantharis:  Gegen  wassersüchtige  Leiden,   die  von  Atonie 

der  Harnorgane  herrühren,  mit  Harnstrenge,  Tenesmus  im  Blasen- 
halse, Schmerzen  in  den  Gliedern,  chronischem  Schnupfen  u.  s.  w. 

China i  Gegen  Anasarka  und  Ascites,  auch  namentlich 
bei  schon  bejahrten  Personen.  —  Ueberhaupt  passt  dieses  Mit- 
tel allemal  bei  organischen  Leiden  der  Leber  und  der  Milz,  ob- 
gleich in  diesem  Fall  auch  ars,  und  ferr.  sich  sehr  gut  anwen- 
den lassen. 

Convolvulag :  Gegen  odematose  Geschwulst  jeglicher 
Art,  ebenso  wie  auch  gegen  andere  wassersüchtige  Lei- 
den, bei  Verstopfung,  Leiden  im  Unterleib  und  Schwache. 

Digitalist  Gegen  Ascites,  Anasarka,  Brustwasser- 
sucht, überhaupt  bei  organischem  Leiden  des  Herzens  und  be- 
schleunigtem Pulse. 

Duleamarat  Gegen  Anasarka,  und  besonders  nach  Un- 
terdrückung einer  Ausdünstung  durch  nasse  Kälte, 
oder  bei  starker  nächtlicher  Hitze,  mit  grosser  Unruhe,  spar- 
samem und  stinkendem  Urin,  Durst,  Appetitlosigkeit,  Hin- 
fälligkeit. 

Helleboras:  Gegen  Anasarka,  Ascites,  Brustwasser- 
sucht u.  s.  w.;  überhaupt  gegen  akute  Wassersucht -und  wenn 
dabei:  Grosse  Schwäche,  Schlafsucht,  Fiebersymptome,  stechende 
Schmerzen  in  den  Gliedern,  durchfällige  Stühle,  fast  unterdruckte 
Harnabsonderung  u.  s.  w. 

Kalii  Gegen  Ascites  und  andere  wassersüchtige  Leiden, 
namentlich  auch  bei  schon  bejahrten  Personen. 

Lactuea:  Gegen  Anasarka,  mit  ausserordentlichem  An- 
schwellen der  Füsse,  des-  Bauches  und  der  Augenlider. 

Ledamt  Gegen  Wassersucht  mit  Schmerzen  in  allen 
Gliedern  und  Trockenheit  der  Haut. 

Mercurius  t  Gegen  Ascites,  Brustwassersucht  und 
akute  oder  chronische  Anasarka,  bisweilen  mit  Leber- 
leiden,   Brustbeklemmung,    allgemeiner    Hitze   und    eben 
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solchem  Seh  weiss;  beständiger,  kurzer  und  erschütternder 
Husten;  Angst  u.  s.  w. 

Phosphorits s  Gegen  Wassersucht  mit  ödematöser  Ge- 
schwulst der  Hände,  der  Füsse  und  des  Gesichtes. 

Pennst  Gegen  Ascites  und  allgemeine  Wassersucht. 

Rhus,  Sambucns  und  Solanum  nlgrum:  Gegen  allge- 
meine Wassersucht. 

§  4.  Hinsichtlich  der  übrigen  Mittel  vergleiche  auch:  Haut* 
Wassersucht,  Bauchwassersucht,  Brustwassersucht,  «e- 
hlrnwassersueht,  HodeubrBche  u.  fr.  w. 

Wechselleber,  Febris  intermütens.  —  §  l.  Die  Haupt- 

mittel  sind  den  bisherigen  klinischen  Erfahrungen  zufolge  zu- 
nächst im  Allgemeinen:  1)  ars.  chin.  ign.  ipec.  lach,  natr-m- 
n-vom.  puls.  rhus.  sulph.  2)  acon.  ant.  am.  bell.  f  bry.  calc. 
caps.  carb-v.  Cham.  ein.  ferr.  op.  veratr.  3)  canth.  cocc.  coff. 
äros.  hep.  hyosc.  men.  merc  mez.  n-mosch.  sabßd.  samb.  sep. 
staph.  thuj.  valer.    4)  ang.  cupr.  hell  kal.  lam.  phosph. 

§  2.  Von  diesen  Mitteln  eignen  sich  sodann  im  Besondern, 
a)  gegen  Fieber  in  sumpfigen,  morastigen  Gegenden:  1)  ars. 
ehin.  ipec.    2)  am.  carb-v.  ein.  ferr.  natr-m.  rhus.  veratr. 

b)  Gegen  die  in  nasskalten  Jahren  besonders  herrschenden  t. 
calc.  carb-v.  chin.  lach,  n-mosch.  puls.  rhus.  sulph.  veratr. 

c)  Gegen  die  im  Frühling  und  Sommer  oder  überhaupt  in 
warmer  Jahreszeit  auftretenden:  1)  ars.  bell.  calc.  caps.  ein. 
ipec.  lach,  sulph.  veratr.  2)  ant.  bry.  carb-v.  natr-m.  n-vom.. 
puls.  thuj. 

d)  Gegen  die  Herbstfieber:  bry.  chin.  n-vom.  rhus.  veratr, 

e)  Gegen  entartete,  durch  Chinamissbrauch  verhunzte 
oder  verlarvte  Wechselfieber:  1)  am.  ars.  bell.  ferr.  ipec.  lach. 
puls,  veratr.  2)  calc.  caps.  carb-v.  ein.  merc.  natr-m.  n-mosch. 
n-vom.  sep.  sulph. 

§  3.  Ferner,  hinsichtlich  des  Typus  empfehlen  sich  vor- 
zugsweise, a)  bei  Fiebern  mit  einfachem  Typus:  1)  am.  ars. 
bell.  bry.  carb-v.  chin.  ein.  hyosc.  ign.  ipec.  natr-m.  n-vom.  puls. 
rhus.  sulph.  veratr.  2)  acon.  ant.  calc.  caps.  cham.  cocc.  coff. 
äros.  ferr.  hep.  men.  merc.  mez.  n-mosch.  op.  sabad.  samb.  sep. 
■staph.  thuj.  valer. 

b)  Bei  Fiebern  mit  doppeltem  Typus:  ars.  bell.  chin.  dulc* 
graph.  n-mosch.  puls.  rhus.  stram. 
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c)  Bei  Qa*tidUi>-  oder  täglichen  Fiebern:   1)  acon.    ars. 

betl.  bry.  caps.  carb-v.  chin.  cic.  ign.  ipec.  lach.  lyc.  natr-m. 
n-vom.  puls.  rhu*,  ström,  sulph.  veratr.  2)  atum.  calc.  can.  diadem. 
graph.  petr.  sab  ad.  veratr. 

d)  Bei  Tertian-.oder  dritttägigen  Fiebern:  1)  ars.  bell- 
bry.  canth.  carb-v.  chin.  ipec.  n-vom.  puls.  rhus.  2)  ant.  am. 
calc.  caps.  Cham,  de*  dros.  äulc.  lach.  lyc.  mez.  natr-m»  n-mosch. 
sdbad.  staph.  veratr. 

e)  Bei  Quartan-  oder  viertägigen  Fiebern:   1)  ars»   puls. 

veratr.  2)  acon-  arn.*  carb-v.  dem.  hyosc.  ign*  jod,  lyc.  n-mosch. 
sabad. 

f)  Bei  vierzehntägigen:  ars. 

g)  Bei  alljährlichen:  ars.  carb-v.  lach. 


§  4.  Ferner,  hinsichtlich  der  Zeit  des  Fiebeteintritt*  ver- 
dienen ferner  nähere  Berücksichtigung,  a)  bei  Abendfiebem, 
d.  i.  solchen,  welche  Abends  oder  am  späten  Nachmittage  ein- 
treten: 1)  arn.  ars.  bell.  bry.  carb-v.  lach,  nitr-ac.  puls.  rhus. 
sulph.  2)  acon.  alum.  calc.  carb-a.  dulc.  graph.  ign.  ipec.  led. 
lyc.  merc.  n-vom.  petr.  sabad.  sep.  staph. 

b)  Bei  Nachtfiebern,  die  sich  Abend»  im  Bett  oder  im 
Laufe  der  Nacht  einstellen:  1)  bell,  carb-v.  Cham,  merc  n-vom. 
rhus.  veratr.  2)  amm-m.  ars.  baryt.  bor.  calc.  caps.  carb-a.  caus. 
heü.  hep.  nitr-ac.  phosph.  puls,  sep.  squill.  staph.  ström,  sulph. 
thuj. 

c)  Bei  Früfcfiebem,  die  sich  des  Morgens  oder  am  Vormit- 
tage einstellen:  1)  arn.  beU.  bry.  calc.  <eham.  lack,  natr-m.  n-vom. 
sabad.  staph.  veratr.  2)  ars.  carb-v.  chin.  con.  graph.  guaj.  hep. 
lyc.  merc.  nitr-ac.  sep.  sü.  spig.  spong.  sulph.  zinc. 

§  5.  Ferner,  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  der  ne- 
bet, wenn  dieselben  a)  fast  blos  aus  Frost  oder  Kälte  mit 

fast  unmerklicher  Hitze  und  Schweiss  bestehen,  oder  der  Frost 
und  die  Kälte  doch  wenigstens  bedeutend  vorherrschen:  1)  bry. 
canth.  caps.  chin.  n-vom.  puls,  sabad.  veratr.  2)  coff.  diadem.  hyosc. 
ipec.  petr.  phosph.  ruta.  staph. 

b)  Wenn  blos  Frost  und  Hitze,  aber  kein  Schweiss  vor- 
handen: 1)  arn.  ars.  bell.  bry.  carb-v.  cham.  dulc.  ign.  ipec 
nitr-ac.  n-vom.  rhus.  sulph.  2)  acon.  caps.  carb-a.  hell.  lyc.  merc. 
phosph.  phos-ac.  puls,  sabad.  sep.  spig.  tart.  valer. 

c)  Wenn  blos  Frost  und  Schweiss,  aber  keine  Hitze  vor- 
handen: 1)  caus.  mgüaus.  puls.  rhus.  veratr.  2)  amm-m.  ars. 
bry.  carb-a.  lyc.  sabad.  sulph.  thuj. 
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d)  Wenn  bUw  Hitze,  und  Frost  und  Schweres  entweder  gar 
nicht,  oder  doch  nur  sehr  unmerklich  vorhanden,  öder  überhaupt 
nur  die  Hit««  ▼©rherrschend  ist:  1)  acon.  bell,  bry:  ipec. 
tk-vom.  sabad.  sil,  valer.  veratr.  .  2)  an.  calc.  w'ff.  eoloc.  dulc. 
lach,  lyc.  op.  phosph.  puls,  staph.  sulph. 

e)  Wenn  blo*  Hitze  und  Schweiss,  aber  kein  Frost  vor- 
handen:, 1)  ars.  caps.  carb-v.  cham.  coff.  led.  n-vom.  op.  phosph. 
rhus.  stram.  2)  acon.  ämm-m.  bell.  bry.  carb-a.  chin.  ein.  hell, 
hep.  ign.  ipec.  puls/  sabad*  spig.  staph.  tart.  valer.  veratr. 

f)  Wenn  der  Schweiss  vorherrscht:  1)  bell.*bry.  calc.  chin. 
hep.  merc.  rhus.  samb.  sep.  sulph.  veratr.  2)  acon.  ars.  carb-v. 
graph.  natr-m.  puls. 

g)  Wenn,  Frost,  Hitze,  und  Schweiss  in  gleichem  Maasse 
vorhanden:  1)  acon.  ars.  bell.  bry.  caps.  Cham,  graph.  ign.  ipec- 
rhus.  sabad.  spong.  veratr.  2)  chin.  ein.  hell.  hep.  lyc.  mg t- aus, 
nitr-ac.  n-vom.  phosph.  puls,  sabin.  staph.  sulph. 

§  6.  Ferner,  in  Beziehung  auf  die  Folge  und  Verbindung 
der  Zeichen  empfehlen  sich  zu  besonderer  Berücksichtigung  ^ 
a)  Wenn  der.  Frost  (Schander  oder  Kälte)  vorangeht  und 
dann  erst  die  Hitze  nachfolgt:  1)  acon.  am.  bell.  ein.  hep. 
natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  spig:  sulph.  2)  bry.  caps.  carb-v.  chin- 
dros.  hyosc.  ign.  ipec.  nitr.  pelr.  phosph.  phos-ac.  sabad.  veratr. 

b)  Wenn  die- Hitze  vorangeht  und  dann  erst  der  Frost 
nachfolgt:  1)  bry.  calc.  caps.  n-vom.  sulph.  2)  bell.  lyc.  puls, 
sep.  staph. 

c)  Wenn  Hitze  und  Frost  mit  einander  abwechseln :  1)  ars. 
bry.  calc.  chin.  merc.  n-vom.  2)  asar.  baryt.  bell.  cocc.  lyc. 
natr-m.  phosph.  phos-ac.  sabad.  sil.  spig.  sulph.  veratr. 

d)  Wenn  Hitze  und  Frost  gleichzeitig  vorhanden:  1)  acon. 
ars.  bell.  calc.  cham.  hell.  ign.  merc.  n-vom.  puls.  rhus.  sep. 
2)  anac.  asar.  bry.  chin.  ipec.  lyc.  nitr-ac.  oleand.  rhab.  sabad. 
spig.  sulph.  veratr.  —  Und  wenn  dabei  die  Hitze  äusserlich, 
der  Frost  aber  innerlich:  acon.  ars.  bell.  calc.  coff.  ign.  lach, 
lyc.  men.  nitr.  n-vom.  phosph.  sep.  sil  squill.  sulph.  —  Wenn 
aber  die  Hitze  innerlich  und  der  Frost  ausserlich:  am.  bry. 
chin.  hell.  merc.  mosch.  phos-ac.  puls.  rhus.  sabad.  spong.  staun, 
veratr. 

e)  Wenn  der  Schweift*  sich  schon  mit  dem  Froste  zu- 
gleich einstellt:  1)  lue.  puls,  sabad.  sulph.  2)  ars.  calc.  led. 
n-vom.  thuj.  —  Und  wenn  der  Schweiss,  ohne  vorhergehende 
Hitze,  sogleich  dem  Froste  nachfolgt:  1)  carb-a.  caus.  lyc. 
rhus.  thui.  veratr.    2)  bry.  caps.  lyc.  mg t- aus.  sabad. 
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f)  Wenn  der  Schweiss  die  Hitze  begleitet:  1)  bell  caps. 
cham.  hep.  n-vom.  op.  rhus.  2)  acon.  bry.  chin.  ein.  hell.  ign. 
ipec.  merc.  phosph.  sab  ad.  spig.  staph.  valer.  veratr. 

g)  Wenn. der  Schweiss  sich  erst  nach  der  Hitze  einstellt: 
1)  ars.  cham.  ign.  ipec.  rhus.  veratr.  2)  bry.  carb-v.  ehm.  ein. 
coff.  graph.  hep.  Ige.  nitr-ac.  op.  puls,  spong.  staph.  sulph. 

§  7.  Ferner,  hinsichtlich  des  Durstes  und  seines  Eintrit- 
tes, a)  wenn  der  Durst  vor  dem  Fieberanfalle  auftritt:  arn. 
chin.  puls.  —  während  des  Frostes:  1)  acon.  bry.  caps.  carb-v. 
cham.  ein.  ign.  natr-m.  n-vom.  rhus.  veratr.  2)  ant.  arn.  ars. 
calc.  chin.  hep.  ipec.  kal.  natr.  sulph.  —  nach  dem  Froste  oder 
^or  der  Hitze:    ars.  chin.  dros.  puls,  sabad.  thuj. 

b)  Wenn  der  Durst  erst  mit  der  Hitze  auftritt:  1)  acon. 
bell.  bry.  calc.  cham.  hep.  hyosc.  lach.  merc.  natr-m.  rhus.  sec. 
sulph.  2)  caps.  chin.  n-vom.  puls.  sil.  valer.  veratr.  —  Wenn 
selbst  während  der  Hitze  kein  Durst,  stattfindet:  1)  ars. 
camph.  caps.  carb-v.  chel.  chin.  hell.  ign.  ipec.  men.  merc.  n-mosch. 
sabad.  2)  bell.  lach,  n-vom.  puls.  rhus.  samb.  sep.  spig.  sulph. 
veratr. 

c)  Wenn  der  Durst  nach  der  Hitze  erscheint:  amm-m.  chin. 
n-vom.  op.  puls.  tart.  —  Wenn  er  im  Schweisse  zugegen  ist: 
ars.  cham.  chin.  hep.  merc.  natr.  natr-m.  puls.  rhus.  stram.  veratr. 
—  Und  wenn  er  erst  nach  dem  Schweisse  erscheint:  Ige. 
n-vom.  sabad. 

§  8.  Ferner,  hinsichtlich  der  das  Fieber  begleitenden  Neben- 
beschwerden empfehlen  sich  vorzugsweise,  a)  wenn  viel  Glie- 
derschmerzen dabei  sind:  ars.  chin.  hell.  ign.  natr-m.  n-vom. 
rhod.  rhus.  veratr.  —  Bei  grosser  Mattigkeit  und  Schwäche: 
ars.  chin.  ferr.  hyosc.  lach.  lyc.  mez.  natr-m.  n-vom.  phos-ac' 
rhus.  —  Bei  wassersüchtigen  Zuständen:  ars.  chin.  ferr.  hell, 
stram.  —  Bei  grosser  Schläfrigkeit  und  Schlafsucht:  bell, 
carb-v.  hell,  hyosc.  lach.  op.  puls.  rhus.  tart.  —  Bei  grosser 
Geistes-  und  Nervenaufregung:  acon.  ars.  bell.  bry.  cham. 
coff.  ign.  lyc.  n-vom.  puls.  -—  Bei  viel  Blutandrang  zum  Kopfe 
{mit  Schwindel,  Delirien,  Betäubung  u.  s.  w.):  acon.  bell.  bry. 
camph.  carb-v.  coloc.  hyosc.  lach,  n-vom.  op.  puls.  rhus.  stram. 
valer.  —  Bei  starken  Kopfschmerzen:  arn.  ars.  bell.  chin. 
ign.  lach.  lyc.  mez.  natr-m.  n-vom.  phosph.  puls.  rhod.  rhus.  sep. 
spig.  —  Bei  viel  gastrischen  Beschwerden:  ant.  ars.  asar. 
bell.  bry.  cham.  chin.  dig.  ign.  ipec.  natr-m.  n-vom.  puls,  stram. 
sulph.  tart.  —  Bei  Durchfall:  arn.  ars.  cham.  chin.  coloc.  ipec. 
phosph.  phos-ac.  puls.  rhus.  veratr.  —  Bei  Stuhl  Verstopfung: 
ars.  bry.  calc.  lyc.  natr-m.  n-vom.  veratr.  —  Bei  Leberbeschwer* 
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den:  ars.  chin,  merc.  n-vom.  —  Bei  MUsleJden:  ars.  caps. 
chatn.  chin.  mez.  n~vom.  —  Bei  katarrhalischen  Beschwerden 
(Husten  u.  s.  w.):  acon.  bell,  bry.  chin.  con.  hep.  kreos.  lach, 
merc.  n-vom.  puls.  rhu*,  sabad.  spig.  sulph.  —  Bei  Brustbeklem- 
mung und  Atembeschwerden:  acon.  ant.  arn:  ars.  bry.  chin. 
ferr.  hep.  ipec.  lach,  n-vom.  phosph.  puls,  sep.  sulph. 

Und  wenn  die  einen  oder  die  anderen  dieser  Nebenbeschwer- 
den vorzugsweise  vor  dem  Fieberanfalle  auftreten:  1)  am. 
ars.  carb-v.  chin.  ipec.  natr-m.  puls.  rhas.  2)  bell.  calc.  ein. 
hep.  ign.  n-vom.  phosph.  spong.  sulph. 

Wenn  sie  sich  besonders   während   des   Frostes   zeigen:. 

1)  ars.  bry.  caps.  chin.  hep.  ign.  natr-m.  n-vom.  puls.  rhus.  veratr. 

2)  arn.  calc.  carb-v.  ein.  hell.  ipec.  lach.  merc.  mez.  n-mosch. 
sabaä.  sep. 

Wenn  während  der  Hitze  besonders  Beschwerden  ent- 
stehen: 1)  acon.  ars.  bell,  carb-v.  cham.  ign.  natr-m.  n-vom.  op. 
puls.  rhus.  2)  bry.  calc.  caps.  chin.  coff.  dros.  hyosc.  ipec.  lach, 
merc.  phos-ac.  sep.  sil.  sulph.  veratr. 

Wenn  die  Beschwerden  besonders  während  des  Schweisses 
auftreten:  acon.  ars.  bry.  cham.  lach.  merc.  natr.  n-vom.  op. 
phosph.  puls.  rhus.  sep.  sulph.  veratr.  zinc. 

Wenn  nach  dem  Fieber  Nebenbeschwerden  entstehen:  ars. 
bry.  carb-v.  cic.  coff.  ign.  lach.  lyc.  n-vom.  plumb.  puls.  rhus. 
sabad.  sil. 

§  9.  Ferner  in  Betreff  des  Pulses,  obschon  dieser,  wegen 
seiner  grossen  Veränderlichkeit,  nur  sehr  selten  Indicationen  zur 
Mittelwahl  liefern  kann,  weshalb  wir  uns  auch  hier  nur  auf 
das  Allernothwendig8te  beschränken,  in  folgenden  allgemeinen 
Angaben:  Bei  aussetzendem  Pulse:  ars.  chin.  dig.  lach, 
merc.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  op.  phos-ac.  sec.  —  Bei  schein- 
bar fehlendem,  unmerklichem:  acon.  ars.  carb-v.  con.  cupr. 
hyosc.  op.  sec.  sil.  stram.  tart.  veratr.  —  Bei  hartem:  acon. 
hell.  bry.  canth.  hyosc.  jod.  n-vom.  phosph.  plumb.  stram.  sulph. 

—  Bei  kleinem:  acon.  ars.  bell,  camph.  canth.  dem.  cupr.  dig. 
hyosc.  lach.  laur.  merc.  n-vom.  op.  phosph.  plumb.  sec.  sil.  stram. 
veratr.  —  Bei  langsamem:  bell,  camph.  chin.  con.  cupr.  dig. 
laur.  merc.  op.  phosph.  plumb.  puls.  rhod.  rhus.  samb.  sec.  veratr. 

—  Bei  beschleunigtem:  acon.  ars.  bell.  bry.  coloc.  hyosc.  jod. 
merc.  phosph.  puls.  sec.  sil.  spong.  sulph.  —  Bei  ungleichem, 
unregelmässigem:  acon.  ant.  ars.  bry.  chin.  dig.  hep.  kal.  lach, 
merc.  natr-m.  nitr-ac.  phos-ac.  rhus.  sec.  spig.  stram.  valer.  — 
Bei  vollem:  acon.  bell.  bry.  camph.  coloc.  ferr.  hyosc.  lach, 
n-vom.  op.  phosph.  puls.  samb.  sec.  sep.  spong.  stram.  sulph.  tart. 
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—  Bei  weich*»:   c*rb-v.  chin.  cupr.  j9d.  plump,  ström,  veratr. 
Bei  sitteimde»:    ars*  äc.  owk.  merc.  rhu*,  spig.  ström,  tart. 

§  10«  Hinsichgich  der  Gesammtheit  der  Symptome   end- 
lich empfehlen  sich  überhaupt  zu  näherer  Beachtung: 

Araealeamt  Wenn  Frostschauder  und  Hitze  sich  gleichzei- 
tig einstellen,   oder  mit  einander  abwechseln,   oder  bei  inner- 
lichem Frost  mit  äusserlicher  Hitze,   und  umgekehrt;    ferner 
wenn  dabei:   Brennende  Hitze,    als  wenn  kochendes  Wasser 
in  den  Adern  flösse;   fehlender  Schweiss,    oder  Seh  weiss   erst 
lange  Zeit  nach  der  Hitze,   und  hauptsächlich  zu  Anfang  des 
Schlafes;    oder  Hitze  und  Frost  nur  wenig  bemerklich, 
und   wenn   mit    dem   Froste    zugleich    sich    einfindet: 
Schmerzen   in  den  Gliedern,   Angst,   Unruhe,   flüchtige   Hitze, 
sobald  der  Kranke  nur  im  Geringsten  spricht  oder  sich  bewegt; 
Brustbeklemmung,  Lungenkrämpfe,  Kopfweh  u.  s.  w.;  wahrend 
der  Hitze  sodann:  Unruhe,  Druck  in  der  Stirn,  Schwindel  oder 
sogar  Delirien;  während  des  Schweisses  Ohrensausen ;  nach  oder 
bei  dem  Fieber  im  Allgemeinen:  grosse  Schwäche,   Schwin- 
del, Schmerzhaftigkeit  der  Leber  oder  der  Milz;   Uebelkeit  und 
Neigung  zum  Brechen ,  heftige  Magenschmerzen;  Geschwü- 
rigkeit  der  Mundwinkel,   Bitterkeit  im  Munde,  Zittern,    grosse 
Herzensangst,   Lähmung  der  Glieder  oder   heftige  Schmer- 
zen;   Neigung  zu  wassersüchtigen   Leiden.     (Vergleiche    chin. 
ferr.  ipec.  veratr.) 

China:  Wenn  dabei:  Uebelkeit,  Heisshunger,  Kopfweh, 
Angst,  Herzklopfen  oder  andere  Leiden  tot  dem  Fieberanfall; 
Durst,  gewöhnlich  vor  oder  nach  dem  Frost  und  der 
Hitze,  oder  während  des  Schweisses,  oder  auch  wohl 
während  der  ganzen  Dauer  des  Fieberanfalls,  oder  während  der 
ganzen  fieberfreien  Zeit;  Frost,  abwechselnd  mit  Hitze,  oder 
Eintreten  der  Hitze  lange  Zeit  nach  dem  Frost;  Durstlosig- 
keit,  Blutandrang  nach  dem  Kopfe  and  Kopfweh,  und  Blässe 
des  Gesichts  während  der  Frostschauder;  Trocken- 
heit und  Brennen  des  Mundes  und  der  Lippen,  Ge- 
sichtsröthe  und  Heisshunger  während  der  Hitze;  grosse 
Schwäche  bei  öder  nach  dem  Fieberanfalle ;  unruhiger  Schlaf; 
gelbliche  Hautfarbe;  Schläfrigkeit  nachdem  Essen;  Schmer- 
zen in  der  Leber  oder  der  Milz;  gallichte  oder  wassersüchtige 
Symptome;  Schmerzhaftigkeit  oder  Geschwulst  der  Leber  oder 
der  Milz  u.  8.  w. 

Ignatjat  Wenn  blos  während  der  Frostschauder  sich  Durst 
zeigt;  wenn  der  Frost  durch  die  äussere  Hitze  gemil- 
dert und  erträglich  gemacht  wird;  bei  blos  äusserlicher 
Hitze,   mit  theilweisem  Frost  oder  innerlichen  Schaudern; 


Wechselfieber;  [  ,529, 

ferner,  wenn  dabei:  Uebelkeit  und  Erbrechen,  bleiche  Haut*  • 
färbe  und  Rückenschmerzen  während  des  Frostes;  Durstlo- 
sigkeit,  Kopfweh,  Schwindel,  Delirien,  blasses,  oder  ab- 
wechselnd blasses  und  rothes  (Besicht,  oder  Röthe 
nur  (des  einen)  der  Backen,  während  der  Hitz.e;  Kopf* 
weh,  Schmerz  in  der  Herzgrube;  grosse  Mattigkeit, 
tiefer  Schlaf  mit  Schnarchen,  nach  oder  bei  dem  Fieber  im 
Allgemeinen;  Ausschlag  an*  den  Lippen,  oder  Mundwinkeln, 
nesselartiger  Ausschlag  u.  s.  w. 

Ipeeacuaaliat  Bei  vielem  Frost  mit  wenig  Hitze,  oder  bei 
vieler  Hitze  mit  wenig  Frost;  wenn  die  Frostschau&er  dnrch 
die  äussere  Hitze  vers-chlimme.rt  werden;  ferner,  wenn 
dabei:  Durstlosigkeit  oder  wenigstens  nur  ganz  unbedeu-  . 
ter  Durst  während  des  Frostes,  mit  heftigem  Durst  während 
der  Hitze;  vor,  bei  oder  zwischen  den  Fieberanfallen  Uebelkeit, 
Erbrechen  und  andere  gastrische  Symptome,  bei  reiner 
oder  belegter  Zunge  und  Brustbeklemmung.  —  Dieses  Mittel 
hat  das  Gute,  dass  selbst  dann,  wenn  es  nicht  ganz  für  den 
gegebenen  Fall  passt,  es  gleichwohl  eine  günstige  Veränderung 
hervorbringt ,  so  dass  hernach  arn.  chifi.  ign.  n~vom. ,  oder  auch' , 
wohl  ars.  carb-v.,  oder  ein.  das  Uebrige  zu  Stande  bringen. 

liAcheslat  Bei  Frostschaudern  nach  dem  Essen  oder  am 
Kachmittag,  oft  mit  so  heftigen  Schmerzen  in  den  Gliedern  und 
Seitenstechen,  dass  der  Kranke  keine  Ruhe  finden  kann,  dabei 
Brustbeklemmung  und  convulsivische  Zuckungen;  während 
der  Hitze  heftige  Kopfschmerzen/  geschwätzige  De- 
lirien, Gesichtsröthe ,  brennender  Durst,  grosse  Unruhe  und 
Bewegung,  oder  innerliche  Schauder  bei  Hitze;  erdfahles,  grau-  j. 
gelbliches  Aussehen,  Kopfweh,  grosse  Schwäche  und  schnel- 
les Hinschwinden  aller  Kräfte  ausser  den  Anfallen;  Hitze  be- 
sonders Nachts,  oder  Abends;  Schweiss  nach  der  Hitze,, 
gegen  Morgen;  und  besonders,  wenn  die  Fieberanfälle  -durch 
saure  Genüsse  wieder  hervorgerufen  werden. 

Natrium  murlatfeuin  t  Bei  anhaltendem  Frost;  Hitze 
mit  Betäubung,  Verdunkelung  des  Gesichts,  Schwindel  und 
Gesichtsröthe;  dabei  heftiges  Kopfweh,  zumal  während' 
der  Hitze,  Knochenschmerzen,  gelbliche  Hautfarbe,  grosse 
Schwäche,  Geschwürigkeit  der  Mundwinkel;  grosser 
Durst  schon  während .  des  Frostes  und  ganz  besonders  dann 
während  der  Hitze;  Trockenheit  der  Zunge;  schmerzhafte 
Empfindlichkeit  der  Herzgrube  bei  Berührung;  bitterer  Geschmack 
im  Munde  und  vollige  Appetitlosigkeit. 

V«  vomleai    Bei  grosser  Schwäche  und  Kraftlosigkeit  zu 
Anfang  des  Fiebers,,  sodann  Frostschauder  mit  Hitze  vermengt; 
Klin.  Anw.  34 
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oder  Hitze  vor  dem  Frost;  oder  äusserltche  Hitze  bei  innerlichem 
Proet,  oder  umgekehrt;  dabei  beständiges  Bedurfhiss ,  zuge- 
deckt zu  sein,  selbst  während  der  Hitze  und  des  Schweisses; 
während  der  Frostsehauder  Hant,  Hände  und  Fasse, 
Gesicht  oder  Nägel  kalt  und  bläulich,  oder  Seitenstiche, 
stechendes  Bauchweh,  Sehmexsem  im  Rücken  und  im  Kreu*e, 
«der  Ziehen  in  den  Gliedern;  während  der  Hitze  Kopfweh 
«id  Ohrensausen;  dabei  ferner:  *  Brustschmerzen;  Hitze  am 
Kopf  und  im  Gesicht,  mit  Backearötfae  und  Durst 
(oft  mit  Verlangen  nach  Bier)  wähxead  des  Frostes  und  der 
Hitze;  gastrische  oder  gaUichte  Beschwerden,  Schwindel,  Angst 
uad  Sttihlverstopfang.  Basst  oft  nach  ypec,  (Vergleiche  auch 
ars.  tory.  ehm.  ign.  ptü&.) 

PulsattHaj  Bei  Durstlosigkeit  wahrend  der  ganzen  Dauer 
des  Fiebers,  oder  Durst  nur  während  der  Hitze;  oder  Gleich- 
zeitigkeit der  Hitze  und  des  Frostes,  mit  Durst;  dabei  Ver- 
schlimmerung am  Nachmittage  oder  Abends;  während 
des  Froste«  druckender  Kopfschmerz,  Angst  und  Bruetbeklem- 
mumg;  während  der  Hitze  Ttothe  und  Aufgetriebenheit  des  Ge- 
sichts, 8ch weiss  im  Gesicht,  Schauder,  sobald  der  Kranke  sich 
aufdeckt,  oder  Rothe  nur  der  Backen;  bei  oder  zwischen  den 
Fieberanfällen  gastrische  oder  g  alliahte  Beschwerden, 
Bitterkeit  im  »Munde,  schleuniges,  gaUichte«  oder  saures  Er- 
brechen, Durch&U  oder  Verstopfung;  BrtfatbeJdemmung,  feuchter 
Husten  und  Kopfweh.  Pas&t  oft. nach  lach.,  oder  wenn  die  ge- 
ringste Magenufoerladung  einen  Rückfall  nach  sich  zieht..  (Ver- 
gleiche ein.  ign.  a-vetn.  oder  wt.  cham.) 

Ulms  torteeel—dre«  i  Wenn  Frost  und  Hitze  Teemengt 
sind,  die  -Anfalle  gewöhnlich  Abende  oder  Nachts,  derSchweiss 
nach  Mitternacht  oder  gegen  Morgen  sich  einstellt;  wenn  wäh- 
rend des  Frostes  sich  zeigen:  Schmerzen  in  den  Glie- 
dern, Kopfweh,  Schwindel,  Zahnweh;  während  oder  zwischen 
den  Fieberanfallen  im  Allgemeinen:  convulsiyisches  Glie- 
derzucken, nesselartiger  Ausschlag,  Kolikschmerzen,  Durchfall 
und  andere  gastrische  Leiden;  Gelbsucht,  Schlaflosigkeit  mit 
unruhigem '  Hin-  und  Herwerfen,  Durst  zur  Nachtzeit,  Herz- 
klopfen mit  Angst  und  Druck  in  der  Herzgrube.  (Vergleiche 
ars.  ign.  n-v<m.  puls.) 

i 

4 

§  11.  Nächst  diesen  ebengenannten  Mitteln  -sind  sodann 
noch  vorzugsweise  zu  berücksichtigen: 

Aconitum :  Wenn  die  Hitze  oder  der  Frost  sehr  heftig  ist; 
ferner  wenn  dabei :  Hitze ,  besonders  am  Kopf  oder  im  Gesicht, 
mit  Backenröthe ;  Angst,  Herzklopfen,  Seitenstechen ;  weinerliche, 
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klagende   und  verdriesaliehe  Laune,   oder  traurige   Gedanken, 
Verzweiflung  und  Todesfurcht. 

Astlu+nlnf  Bei  wenig  Durst,  stark  belegter  Zunge,  bit- 
terem Geschmack  im  Munde,  Aufstossen,  Ekel,  Uebelfceit,  Er- 
brechen und  anderen  gastrisehen  Besehwerden,  Leibeehnei- 
den,  Spannen  und  Drucken  in  der  Magengegend,  Verstopfang 
oder  Durchfall. 

Arntcas  Wenn  sich  der  Frost  vornehmlich  Abends  einstellt; 
-dabei  Durst,  selbst  vor  dem  Froste;  Knochenschmerzen 
vor  dem  Anfeil;  während  des  Fiebers  stetes  BedSrmiM,  seine 
Lage  zu  verändern^  weil  eine  Jede  unerträglich  vorkommt;  grosse 
^Heichgukigkeit  oder  Stumpfheit;  Magensohmerze«,  Appetitlosig- 
keit, Ekel  vor  Fleischspeisen  in  der  neberfreien  Zeit;  gelbliche 
Hautfarbe,  bitterer  Geschmack  an  Munde,  grosse  Gleichgültig- 
keit.   Faast  oft  nach  ipee. 

Beilade«**  i  Bei  heftigen  Kopfsehmerzen  mit  Betäubung; 
dabei  heftige«  Frost  mit  nur  massiger  Hitze,  oder  umgekehrt; 
oder  Frost  und  Kälte  einzelner  Theile,  hei  Hitze  an  an- 
deren Theilen  des  Körpers;  Hitze  mit  Geeioktsrötfce  und  Pnfet» 
ren  der  Halsarterien;  völlige  Durstlosigkeit  oder  heftiger  Dmrst; 
grosse  Beizbarkeit  und  weinerliche  Lanne. 

Brye)*J»:  Bei  vorherrschender  K-älte  und  Frost, 
«sit  BaokenrÖthe,  Hitze  am  Kopfe  und  Gähnen;  oder  wenn  da- 
bei vorherrschende  Hitze  mit  darauf  folgendem  Froet, 
oder  mit  Seitenstechen;  Kopfweh  und  Schwindel  wäh- 
lend der  Hitze  (oder  vor  dem  Froste);  stark  belegte  Zunge^  . 
bitterer  Geschmack,  Ekel  vor  Speisen,  Uebelkeit,  Brachen» 
lichkeit  oder  wirkliches  Erbrechen;  ausserordentlich  gros- 
ser Durst;  Verstopfung  oder  Durchfall. 

Caleareax  Bei  anfänglicher  Gesichtsintee,  mit  nachfolgendem 
Froste;  oder  Gesichtshitze  mit  Kälte  der  Hände;  oder  Frost  mit 
Hitze  abwechselnd;  oder  äusserlicher  Frost  mit  innerlicher  Hitze; 
Schwindel;  Schwere  im  Kopf  und  in  den  Gliedern;  Dehnen  und 
Benken,  Kreuzschmerzen,  Unruhe. 

Capsicam:  Bei  Durst  nur  während  der  Schauder,  oder 
während  der  ganzen  Dauer  des  Fiebers;  vorherrschender  Frost, 
mit  darauf  folgender  ausserordentlich  heftiger,  brennender  Hitze; 
reichliche  Anhäufung  von  Schleim  im  Munde,  im 
Halse  und  im  Magen;  Durchfall,  mit  schleimigen  und 
brennenden  Ausleerungen;  Uebellaunigkeit,  Angst  nhd 
Betäubung,  welche  mit  dem  Frost  zunimmt.      • 

Carte  veget.t  Wenn  sich  der  Frost  hauptsächlich  Abend« 
oder  in  der  Nacht  einfindet;    bei  Durst,   nur   während  des 
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Frostes;  reichlicher  Schweiss,  mit  nachfolgendem  Froste; 
rheumatische  Zahn-  oder  Gliederschmerzen  vor  oder  wahrend 
des  Fiebers;  Schwindel,  Uebelkeit  und  Gesichtsröthe  während 
der  Hitze. 

duuBenrillat  Bei  Druck  in  der  Herzgrube,  heissem 
Schweiss  an  der  Stirn;  dabei  verzweifeltes  Ausser- 
sichsein  und  unruhiges  Hin-  und  Herwerfen;  oder  gal- 
Kehtes  Erbrechen,  Durchfall  und  Leibschmerzen;  viel  Durst, 
Torherrschende  Hitze  und  Schweiss. 

Ciii»i  Bei  Erbrechen  und  Heisshunger  vor,  während 
oder  nach  den  Anfallen;  Durst  nur  während  des  Frostes,  oder 
nur  während  der  Hitze;  dabei  blasses  Gesicht  während  des  gan- 
zen Anfalls;  häufiges  Kitzeln  in  der  Nase,  welches  zum  Jucken 
nöthigt;  erweiterte  Pupillen;  Abmagerung. 

Ferruit  Bei  Frost  mit  Durst  und  Kopfweh,  Blutwallung 
und  Auflaufen  der  Hautvenen;  dabei  Blutandrang  nach  dem 
Kopfe;  Ödematose  Geschwulst  des  Gesichts,  zumal  um  die 
Augen  herum;  Wiederausbrechen  der  Speisen  nach  dem  Essen ; 
Kurz&thmigkeit,  grosse  Schwäche,  fast  bis  zur  Lähmung. 

Opium:  Bei  Schlaf  während  der  Hitze,  oder  auch  sogar 
schon  wahrend  der  Frostschauder;  dabei  Schnarchen  mit  offenem 
Munde;  convulsivische  Zuckungen;  warmer  Schweiss;  unter- 
drückte Aussonderungen.  Passt  besonders  bei  älteren  Leuten 
und  bisweilen  auch  bei  Kindern. 

Veratrtuut  Bei  äusserlichem  Frost  und  kaltem  Schweisse; 
oder  bei  innerlicher  Hitze,  mit  dunkelrothem  Urin,  Delirien  und 
Gesichtsröthe;  oder  bei  Frostschaudern  mit  Uebelkeit,  Schwindel, 
Kreuz-  und  Rückenschmerzen;  oder  bei  Frostschaudern,  ab* 
wechselnd  mit  Hitze;  Verstopfung;  oder  Erbrechen  mit  Durch- 
fall; Durst  während  des  Frostes  und  der  Hitze. 

§  12.  Von  den  noch  übrigen  angeführten  Mitteln  sind  end- 
lich ebenfalls  noch  besonders  zu  beachten: 

Cautharla:  Wenn  zu  gleicher1  Zeit  die  Urinwege  angegrif- 
fen sind. 

Coeculaas  Bei  Ueberreizung,  krampfartigen  Leiden,  haupt- 
sächlich Magenkrämpfen,  und  Verstopfung. 

Coffeat  Bei  ausserordentlicher  Empfindlichkeit  und  grosser 
Aufregung,  obgleich  das  Fieber  an  und  für  sich  nicht  allzu 
heftig  ist;  oder#bei  blosser  Hitze  mit  Durst,  rothem  Gesicht  und 
Lebhaftigkeit  des  Geistes ;  sodann  bei  allgemeinem  Schweiss  mit 
Durst;  dabei  weiche  Stühle,  oder  Durchfall;  oder  Kolikschmer - 
sen,  mit  Haarsträuben,  Unruhe  und  Hin-  und  Herwerfen. 
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Droseras  Bei  ausserordentlich  heftigem  Frost,  mit  kattem 
Besicht;  dabei  Eiskalte  der  Hände  und  Füsse,  mit  Brecherlich- 
keit  oder  gallichtem  Erbrechen;  heftiges  Kopfweh  und  Krampf- 
husten, während  der  Hitze;  gastrische  Symptome  in  der  fieber- 
freien Zeit. 

Hepar i  Bei  Fieber  mit  Schnupfen,  Husten  und  Brustbe- 
schwerden; oder  bei  Frost  mit  Durst,  dem  ein  bitterer  Geschmack 
vorangeht,  und  denen  Hitze  mit  Schlaf  folgt. 

Hy «ftoyamuis :  Bei  vorherrschenden  Frostschaudern  oder 
Torherrschender  Hitze,  mit  Husten  in  der  Nacht,  welcher  am 
Schlafen  hindert;  oder  auch  sogar  mit  Anfallen  von  epileptischen 
Convulsionen. 

Memymrtfceas  Bei  vorherrschendem  Frost,  Haarstränben 
und  Frost  im  Unterleibe. 

Herenria« s  Bei  Hitze  mit  Frost  vermengt;  Hitze  mit  Angst 
und  Durst;  starker  saurer  oder  stinkender  Schweiss,  mit 
Herzklopfen. 

Mesereiintis  Bei  Frost  und  Kälte,  vornehmlich  der  Hände 
und  Füsse,  oder  heftiger  Hitze;  dabei  ausserordentlich 
grosser  Durst;  Kopfweh,  Gesichtsblässe,  Schmenhaftigkett, 
Geschwulst  und  Härte  der  Müzgegend;  Schwäche  und  grosse 
Empfindlichkeit  gegen  kalte  Luft. 

Nu  mcsehata  i  Bei  massigem  Durst  während  der  Hitze, 
Lust  zu  schlafen,  weisser  Zunge,  Bochein,  und  blutgefärbtem 
Auswurf. 

Sabatllla:  Bei  vorherrschendem  Frost;  dabei  massiger 
Durst,  oder  völlige  Durstlosigkeit;  trookner,.  krampfhafter  Husten, 
reissende  Knochenschmerzen  in  den  Gliedern,  während  des 
Frostes;  Delirien,  Schlaf,  Dehnen  und  Renken  während  der 
Hitze. 

Sambucus:  Bei  vorherrschendem  Schweiss,  oder  bei  star- 
ker Hitze  ohne  Durst. 

Sepia:  Bei  Frost  mit  Durst,  Schmerzen  in  den  Gliedern, 
mit  Eiskälte  der  Hände  und  Füsse  und  Absterben  der  Finger. 

Staphysagrias  Wenn  das  Fieber  am  Abend  anfingt,  mit 
vorherrschendem  Frost,  scorbutischen  Leiden  und  nächtlicher 
Hitze. 

Snlphurs  Wenn  sich  das  Fieber  in  Folge  einer  zurückge- 
triebenen Krätze  einstellt,  und  wenn  sich  alle  Abende  Frost- 
schauder,  mit  nächtlicher  Hitze  und  Schweiss  gegen  den  Morgen 
zu  einfinden;  ferner  bei  Fieber  mit  Herzklopfen  und  heftigem. 
Durst,  selbst  vor  dem.  Frost. 
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J»t  Wefcn  fleh  dam  Fieber  durch  frort  ankündigt,  mit 
kaltem  *  insseriichetn  und  innerüehem  Zittern,  mit  oder  ©ferne 
Durst;  darauf  Schweifs  ohne  vorangegangene  Hitze. 

Itetarlsom»  Bei  fehlendem  Frost,  aber  grosser  Hitze  soft 
Durst  und  Eingenommenheit  des  Kopfes. 

WEHADERN,  t.  Aderkrfpfe. 

WddiSekOpf,  Plica  polonica.  _  Die  Mittel,  welche 
den  bisherigen  Eriahrnngen  und  Beobachtungen  zofotge  gegen 
diesen  krankhaften  Zustand  der  Haare  hauptsächliche  Berück- 
sichtigung verdienen*  sind :    vinc*  —  (bor.  iyc.  natr-m.)  ? 

* 

WEIN,  Nachtbeile  davon,  8.  Säuferbeschwerden. 
W&IN&SS1&,  Nachtheilo  davon,  s.  Eisig. 

Weingeist,  Vergiftung  damit.    __    Die  Hauptmit*i 

sind  nack  Hering:  1)  MUck;  2)  sc?rfeimge  Getränke;  3)  ätzen- 
der Salmiakgeist  (1  Tropfen  in  1  6tas  Zuekerwaseer  theeloffel- 
weise  gegeben).  Auch  schwärzet  Kaffee  kann  Dienste  leiste», 
so  wie  »«mm»,  in  homöopathischer  Gabe. 

Weinkrämpfe  ^  krampfhaftes  Weinen  hysterischer 

Personea  —  Die  Hauptmittel  hiergegen  sind:  alwn.  aur.  bell. 
oma.  *tii.  c*jw\  ign.  4aeh.  rrwseh.  plumfr.  stimm. 

WEISSE  SCHENKELGESCHWÜLST,  s.  Geschwulst. 

WeiSßflllSS,  Leucorrhoea,  Fluor  albus.  —  §  i.  Ei- 
gentlich stets  nur  Symptom,  das  seinen  Grund  entweder  blos 
in  einer  entzündlichen  Reizung  der  Vaginalschleimhaut,  oder 
auch  in  tiefer  liegenden  beiden  des  Uterus  selbst  hat,  wonach 
dann  allerdings  die  Behandlung  sehr  verschieden  ausfallen  mnss. 
Im  erstem  Falle,  und  zuweilen  auch  sogar  in  bösartigeren, 
kasm  man.  indessen  unter  gleichzeitiger  Beachtung  aller  ander- 
weitigen Zeichen  und  sonstigen  constitütkmellen  Symptome  stets 
votmg»  weise  berneksietrtigen:  1)  cate.  metc.  puls.  sep.  sttipk. 
2)  dm*,  mmbr.  amm%  carb-a.  wtb-v.  ehm.  cocc.  *#».  graph.  hat. 
kreos.  Iyc.  magn-c.  magn-m.  mez.  natr.  natr-m.  phesph.  rttia. 
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sabin.  sil.  sUmn.  ziuc.    3)  ooon.  ogn.  bov.  com.  caus.  är**~  hep. 
jod.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  phos-ac.  sulph-ac. 

§  2.  Ausserdem  eignen  sich  dann  noch  im  Besondere  hin- 
sichtlich der  Art  des  Weissflusses:  a)  Bei  bläulichem:  ambr. 
—  Bei  blutschleimigem,  wie  Fleischwasser:  baryt.  calc.  cafb-v. 
chin.  cocc.  con.  kreos.  nitr-ac.  sep.  sulph-ac.  '—  Bei  braun- 
farbigem:  amm-m.cocc.  nitr-ac.  —  Bei  dickschleimigem : 
ars.  bor.  carb-v.  con.  magn-m.  natr.  natr-m.  puls.  sep.  —  Bei 
dünnschleimigem,  wässerichtem:  alum.  amm.  carb-a.  carb-v. 
graph.  magn-c.  magn-m.  puls.  sil.  sulph.  —  Bei  efterartigem: 
chin.  cocc.  con.  ign.  merc.  nitr-ac.  sep.  —  Bei  eiweissartigem: 
amm-m.  bor.  bov.  mez.  petr.  plat.  —  Bei  gelbschleimigem : 
ars.  carb-a.  carb-v.  Cham.  kal.  kreos.  natr.  phos-ac.  sabin.  sep. 
stann.  sulph.  —  Bei  grünlichem:  carb-v.  lach-,  merc.  natr-m. 
nitr-ac.  sep.  —  Bei  milchartigem:  amm.  calc.  earb-v.  con.  lyc. 
phosph.  puls,  sabin.  sep.  sil,  sulph-ac.  —  Bei  schleimigem ; 
ambr.  amm.  calc.  carb-v.  chin.  con.  lach,  magn-c.  merc.  mez.  natr. 
natr-m.  nitr-ac.  phosph.  puls.  sass.  sep.  stann.  tart.  thuj.  zinc.  — 
Bei  übelriechendem,  stinkendem  faulriechendem:  caps.  kreos. 
natr.  nitr-ac.  n-vom.  sabin.  sep. 

Ferner,  b)  bei  beissendem,  juckendem:  calc.  cham.  con. 
ferr.  lach.  merc.  phosph.  sep.  sil.  sulph.  —  Bei  brennendem: 
alum.  amm.  calc.  carb-a.  con.  kreos.  puls,  sulph-ac.  —  Bei  fres- 
sendem, scharfem,  wund  machendem:  alum.  amm.  ars.  bor. 
carb-v.  Cham.  con.  ign.  kreos.  merc.  natr-m.  phosph.  pu\ß.  ran. 
ruta.  sep.  sil.  sulph.  sulph-ac. 

Desgleichen,  c)  wenn  der  Weissftuss  vor  der  Regel  statt- 
hat: baryt.  calc  carb-v.  chin.  graph.  kreos.  lach,  phosph.  puls, 
sep.  sulph.  zinc.  —  Wenn  er  während  der'  Kegel  stattfindet 
oder  an  der  Stelle  derselben  eintritt:  ahtm.  chin.  cocc.  lach, 
puls.  zinc.  —  Wenn  er  nach  der  Hegel  eintritt:  alum.  graph. 
kreos.  nitr-ac.  phos-ac.  puls.  ruta.  sil.  sulph. 

Endlich,  d)  wenn  Bauchschmerzen  oder  Unterleibskrämpüe 
damit  in  Verbindung  stehen:  oaus.  con.  dros.  ign.  lyc.  magn-c. 
magn-m*  puls.  sep.  sil  sulph.  zinc.  —  Wenn  Krenzschmeraeti 
dabei  sind:  baryt.  caus.  eon.  graph.  kreos.  —  Wenn  grosse 
Schwäche  dabei  ist:  baryt.  chin.  kreos.  stann.  —  Wenn  Kopf- 
schmerz dabei  ist:  ntUr-nu  —  Wenn  das  Gesicht  dabei  gelb- 
lich ist:  chin.  ferr.  natr-m,  sep.  —  Wenn  Gesichtsblässe  dabei 
ist:  ars.  graph.  kreos.  puls.  sep. 

§  3.  Für  Weiteres  vergl.  Hegel*«sbMlien  und  Regelbe- 
sehwerden. 
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Weitsichtigkeit,  Presbycpia.  _  Die  Mittel,  welche 
den  bisherigen  Erfahrungen  nach  hier  vorzugsweise  Berücksich- 
tigung verdienen,  sind  im  Allgemeinen:  1)  calc.  dros.  sep.  Sil. 
sulph.,  oder  auch  noch:  2)  carb-a.  coff.  con.  hyosc.  lyc.  meph. 
natr.  natr-m.  pttr. 

Für  das  Weitere  s.  Augenschw&ehe. 

WESPENSTICHE ,  •.  Insektenstiche. 

WETf ERVERÄNDERUNGEN,  Nachteile  davon,  a.  Umstände  und  Ver- 
bal tung, 

WIEDERKAUEN,  Ruminatio,  s.  Soodbrennen. 

WlGAND'sctiea  ASTHMA,  s.  Asthma  Mi[lan. 

WIND ,  Sachtheile  davon,  s.  Umstände  and  Verhältung. 

WINDE  IM  BAUCHE,  s.  Bauchauflreibung. 

WINDPOCKEN,  s.  Scheinpochen. 

« 

WINTERBESCHWERDEN,  s.  Umstände. 
.  WITTERÜNGSEINFLÜSSE ,  s.  Umstände. 

WOCflenbett.  —  Die  Mittel,  welche  man  gegen  die  ver- 
schiedenen Leiden  und  krankhaften  Zustände  der  Wöchnerin- 
nen am  häufigsten-  angezeigt  finden  wird,  sind  im  Allgemeinen: 

Gegen  zu  heftige  oder  zu  lang  anhaltende  Nachwelten: 
1)  am.  cham.  coff.;  oder  auch  noch:  2^  calc.  n-vom.  puls.  (Siehe 
Niederkunft.)  —  Gegen  das  Milchfieber:  1)  acon.  coff.,  oder 
auch  noch:  2)  am.  bell  bry.  rhus.  —  Gegen  Milchmangel: 
1)  calc.  caus.  puls.,  oder  auch  noch:  2)  acon.  bell.  bry.  cham. 
—  Gegen  Unterdrückung  der  Milchabsonderung:  acon.  bell, 
bry,  calc.  cham.  coff.  merc.  puls.  rhus.  sulph.  —  Gegen  das 
Ausfliessen  der  Milch  und  die  Leiden  in  Folge  des  Ent- 
wöhnens:   bell.   bry.   calc.   puls.    (Siehe:    Magen.) 

Gegen  den  dicken  Bauch  der  Wöchnerinnen:  1)  sep.  2)  coloc. 

Gegen  die  Convulsionen,  Eclampsie  u.  s.  w.:  1)  cycl. 
hyosc.  ign.  plat.;  oder  auch  noch:  2)  bell,  stram.  (Vergleiche: 
Krämpfe.) 

Gegen  den  Durchfall:  ant.  dule.  hyosc.  -rhab.  (Vergl. 
Durchfall.) 
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Gegen  die  Gemtthsstörnngen  (Manie)  der  Wöchnerin- 
nen: bell-  plat.  puls,  sulph.  veratr.  zinc. 

Gegen  das  Haarausfällen:  calc.  lyc.  natr-tn.  sulph.  (VergL 
Haarausfällen.) 

Gegen  das  Kindbettfieber:  1)  acon.  bell.  bry.  cham.  n-vom. 
rhus.,  oder  auch  noch:  2)  coff.  eoloc.  hyosc.  ipec.  merc.  puls, 
veratr.   (Vergl.  Klndbettfieber.) 

Gegen  Kolikschmersen:  1)  bry.  cham.,  oder  auch  noch: 
2)  am.  bell,  hyosc.  lach,  n-vom.  puls.  sep.  veratr.  (Vergl.  Banch- 
schmersen.) 

Gegen  die  Schlaflosigkeit:  coff. 

Gegen  die  Schwäche:  l)calc.  hol.,  oder  auch:  2)  chin.  sulph., 
oder  auch  noch:  3)  n-vom.  phos-ac.  veratr.   (Vergl.  ftohw&che.) 

Gegen  den  Schweiss  im  Wochenbette :  \)acon.  bry.  2)  chin. 
sulph.  veratr. 

Gegen  Unterdrückung  der  Lochien:  coloc.  hyosc.  n-vom. 
plat.  sec.  veratr.  zinc.  —  Gegen  allzu  stark  fliessende  oder 
allzu  lang  anhaltende:  J>ry.  calc.  croc.  hep.  plat.  puls, 
rhus.  sec. 

Gegen  Verschlimmerung  des  Zustandes  bei  jedem  Anle- 
gen des  Kindes  an  die  Brust:  ferr.  phell.  sil. 

Gegen  die  Verstopfung:  bry.  n-vom.  op.  oder  plat.  (VergL 
Stanlverstopfang.) 

Gegen  weisse  Schenkelgeschwulst:  1)  arn.  bell,  rhus., 
oder  auch  noch:  2)  acon.  ars%  calc.  joä.  lach,  n-vom.  puls.  sil. 
sulph. 

Gegen  Wundheit  der  Brustwarzen:  1)  arn.  sulph. ,  oder 
auch  noch:  2)  calc.  cham.  ign.  puls.  —  Gegen  Entzündung 
oder  Eiterung  der  Brüste:  bell.  bry.  merc.  phosph.  sil.  sulph. 
(Vergl.  Brüste.) 

WüND EN ,  s.  •  Verletzungen. 

WUNDFIEBER ,  s.  ebendaselbst. 

Wildheit  der  Hallt,  Intertrigo.  —  Die  besten  Mit- 
tel sind  hier  im  Allgemeinen:  1)  cham.  chin.  graph.  ign.  lyc. 
puls.  sep.  sulph.  2)  acon.  arn.  bell.  calc.  carb-v.  caus.  hep. 
mang.  merc.  oleand.  petr.  phosph.  phos-ac.  ruta.  sulph- ac. 

Wundheit  bei  Erwachsenen  im  Sommer  wird  oft  geheilt 
durch:  am.' carb-v.  lyc.  n-vom.  sulph. 

Das  Durchliegen  bettlägeriger  Kranken  erfordert  vor- 
zugsweise: arn.  carb-v.  chin.  plumb*  sulph-ac. 
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1)  am.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  cafc.  i«tt*.  £Äam.  ^raps,  tye, 
n^vom.  srp. 

Wundheit  bei  Kindern  erfordert  vorzüglich:  1)  aeon.  cham* 
Ige.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  ehin.  graph.  ign.  merc.  puls, 
ruta.  sep.  —  Hat  bereits  KamiUennussbrauok  stattgefunden, 
so  verdienen  stets  ign.  oder  puis.  den  Vorzug. 

WwiftbMchWtfdeil,  Hehmntkiasis.  —  §  i.  Die  beste» 

Mittel  dagegen  sind  im  Allgemeinen:  1)  acon.  dn.  mere.  svtph., 
oder  auch:  2)  calc.  carb-v.  chin.  de.  ferr.  fil.  graph.  ign.  n-nwsch. 
n~vom.  sabad.  sil.  spig.  3)  ars.  kal.  natr-m.  petr.  phasph.  puls, 
ruta.  sabin.  valer. 

§  2.  Gegen  den  Bandwurm  (Taenia)  kann  man  in  den 
meisten  Fallen  am  besten  zuerst  eine  Gabe  sulph.  reichen,  und 
zwar  bei  abnehmendem  Monde;  dann  beim  nächstfolgenden  Voll- 
mond eine  Gabe  merc,  und  acht  Tage  darauf  abermals:  suiph.; 
und  auf  diese  Weise  einige  Zeit  fortfahren. 

Bleiben  diese  beiden  Mittel  ohne  Erfolg,  oder  wird  wenig- 
stens nichts  durch  sie  gebessert,  so  empfehlen  sich  zunächst^ 
1)  calc.  curfhv.  graph.  magn-m.  n-vom.  puls,  sabad.  sil.  2)  ign. 
merc.  petr.  phosph.    3)  fil.  fragar-vesc.  gran. 

§  3.  Gegen  die  durch  Spulwürmer  veranlassten  Beschwer- 
den sind  im  Allgemeinen  die  besten  Mittel:  1)  acon.  ein.  mere. 
sabad.  2)  sulph.,  oder  auch:  3)  bell.  caie.  ehem.  chin.  etc.  graph. 
hg&se.  Ige.  natr-m.  n*vom.  rhus.  ruta.  sil.  spig. 

Bei  Fieber  mit  Kolikschmerzen,  Neigung  zum  Erbrechen, 
hartem  und  aufgetriebenem  Leibe,  Stuhlzwang  oder  kleinen 
schleimigen  Stählen  ist  acon.  das  Hauptmittel,  auf  welches  .man, 
wenn  es  nöthig  ist,  nach  Verlauf  von  einigen  Stunden,  ein. 
folgen  lassen  kann,  und  darauf,  wenn  nach. Verlauf  von  vier 
und  zwanzig  Stunden  noch  keine  Veränderung  eingetreten  ist, 
merc. 

Ist  mit  de**  Fieber  und  den  KoUksöameraen  statfce?  Eiferst, 
-  grosse  Nervenüberreizung,  plötzliches  Auffahren  aus  dem  Schlafe 
und  Schreckhaftigkeit  verbunden,  so  ist  beU.  das  beste  Mittel, 
oder  lach.,  wenn  bell,  nicht  ausreicht. 

Ausserdem  hat  man  noch  mit  Erfolg  angewandt:  Gegen  die 
Pieberanfalle:  chin.  de.  sil.  spig.  —  Gegen  die  Koliltschmer- 
sen  mit  Convnlsionen:  de.  —  Gegen  Wurmkolik  mit  Heiss- 
hnnger,  Durchfall  und  frösteln:  spig.  —  Gegen  die  Fieber- 
anfalle bei  scrophulösen  Personen:  sil. 
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Igt  da«  Uebel  selbst  durch  das  eine  oder  das  ander*  von 
den  oben  genannten  Mitteln  glückHeh  gehoben ,  00  wird  dann 
oft  wtph.  in  einer  einaigen  8abe  auf  4,  6,  6  Wochen  Dauer 
mit  grossem  Erfolg  gereicht  werden  können,  und  zeigen  sieh 
nach  Verlauf  dieser  Zeit  noch  Symptome,  welche  auf  einen 
Uebetrest  der  Krankheit  sehHesten  lassen,  wie  s.  B.  Mager- 
keit, Gehässigkeit,  Blasse  des  Geeicht*  n.  s.  w.,  so  sind  <dan* 

die  geeignetsten  Mittel:  baryt.  cate.  grnph.  lye.  oder  mtr~m. 

» 

§  4.  Was  endlich  die  von  Aacariden  verursachten  Leide» 
anbelangt,  so  sind  dagegen  die  besten  Mattel:  1)  com,  mlc. 
cbin.  ferr,  igu<  inert*  stdpb.,  oder  auch  noch:  fy  uraph.  n-trtm. 
phospk.  teuer. 

Bei  starker,  fieberhafter  Unruhe,  zumal  Nachts,  mit  Schlaf- 
losigkeit und  unruhigem  Hin-  und  Herwerfen  ist  acon.  ein  Haupt* 
mittel;  und  reicht  acon.  nicht  aus,  so  thut  meist  ign.  aas 
üebrige. 

Sollten  indessen  in  einem  nesondem  Falle  acon.  und  ign.  er- 
folglos bleiben,  oder  kehrt  das  Uebel  «mmentliöh  beim  neuen 
oder  beim  vollen  Monde  regelmassig  wieder,  so  verdient  jeden- 
falls sulph.,  bei  abnehmendem  -oder  »snnehiftCBdcm  Monde  ge- 
reicht, den  Vorzug,  oder  auch:  calc.  chin.  ferr, 

WÜRMERBE  SEIGEN,  s.  bei  Sodbrennen. 

WURMFIEBER,  s.  W<#mbe$chwetä#i. 

W0R8TGIFT,  ».  F*Mfl. 

WUTH,  s.  Geistesverwirrung  und  Hundswuth. 


ZAHJf ABSSCHLAG,  s.  Stropholus  bei  Moot flechte. 
ZAHNEN  der  Kinder,  ».  bei  Einderkrankheiten. 
ZAHNFIEBER,  s.  ebendaselbst. 
ZAHNFISTEL,  s.  Zahnfleischleiden. 

ZahU&eiScUeiden.  —  $  1.    Die  bewährtesten  Mittel  ge- 
gen die  Krankheiten  des  Zahnfleisches  sind  im  Allgemeinen: 
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1)  amm.  amm-m.  beil.  bor.  carb-v.  ehm.  hep.  merc.  mur-ac. 
natr-m.  ititr-ac.  n-vom.  phos-ac.  rhu*,  staph.  sulph.  2)  arg. 
baryt.  calc.  caps.  carb-a.  com.-  dulc.  graph.*  kal.  kreos.  phosph. 
puls.  ruta.  sep.  sulph-ae.  thuj. 

§  2.  Gegen  Anschwellung  und  Entzündung  des  Zahn« 
fleisches  sind  hauptsächlich  zu  empfehlen:  1)  bell.  calc.  caus* 
cham.  chin.  eist,  graph.  hep.  merc.  n-vom.  phos-ac.  sep.  staph, 
sulph.,  oder  auch  noch:  2)  amm.  amm-m.  baryt.  bor.  natr-m: 
nitr-ac.  phosph.  sil 

Gegen  das  leichte  Bluten  des  Zahnfleisches  sind  vorzugs- 
weise zu  nennen:  ars.  calc.  carb-v.  eist.  merc.  natr-m.  nitr-ac. 
phosph.  phos-ac.  sil.  staph.  sulph. 

Gegen  Fisteln  und  Abscesse  am  Zahnfleische:  calc.  sil. 
•staph.  sulph.,  auch* wohl:  caus.  lyc.f  natr-m.  petr.T  oder  noch: 
canth.  ? 

Gegen  Fleischauswüchse  daran:  staph.  thuj. 

Gegen  Geschwürigkeit  des  Zahnfleisches:  ahm.  calc.  carb-v.. 
kal:  lyc.  merc.  natr-m.  staph.  sutph-ac. 

Gegen  Lostrennen,  Abklaffen  von  den  Zahnen:  1)  carb-v. 
eist.  merc.  phos-ac.   -2)  ant.  natr.  phosph*  rhus.  sep. 

Gegen  scorbutische  Leiden:  1)  caps.  carb-v.  merc.  natr-m. 
nitr-ac.  staph.  sulph.;  auch  wohl:  2)  amm.  amm-m.  ars.  bry. 
caus.  dulc.  kal.  kreos.  mur-ac.  sep.  u.  s.  w. 

§  3.  Ferner,  Leiden  des  Zahnfleisches  durch  Merkunniss- 
brauch  herbeigeführt,  erfordern  vorzugsweise:  carb-v.  chin., 
auch  wohl:  hep.  nitr-ac.  staph.  u.  s.  w. 

Die  durch  übermässigen  Genuss  des  Küchensalzes  entstan 
denen:  carb-v..  oder  nitr-sp. 

Bei  Personen,  welche  eine  sitzende  Lebensart  fuhren,  ist 
zu  empfehlen,  wenn  dieselben  phlegmatisch  und  dick  und 
fett  sind:  1)  caps.  2)  bell.  calc.  merc.  sulph.;  sind  sie  aber 
mager  und  von  lebhaftem  Temperament,  so  verdient  den  Vor- 
zug: n-vom.,  oder  auch  noch:  carb-v.  chin.  natr-m. 

ZAHNGESCHWÜR,  8.  Zahnfleischleiden. 

AfÜUTWOlL  —  §  1.  Die  bewährtesten  Mittel  gegen  diese 
wahre  Crux  medicorum  sind  zunächst  im  Allgemeinen:  1)  bell, 
cham.  merc.  n-vom.  puls,  sulph.  2)  bry.  calc.  chin.  hyosc.  ign. 
mgt-arc.  mez,  rhus.  spig.  staph.    3)  acon.  ant.  am.  ars.  carb-v. 
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coff.  hep.   sep.  sil.   veratr.    4)  baryt.  caus.  eycl.  dule.  euphorb. 
magn-c.  nitr-ac.  phos-ac.  plat.  sabin. 

§  2.  Von  diesen  Mitteln  empfehlen  sieh  sodann  im  Beson- 
dern  gegen  die  Schmerzen  in  hohlen  Zahnen :  1)  ant.  2)  mgt-arc. 
merc.  tnez.  sep.  staph.  3)  acon.  bell.  bor.  chin.  natr.  n-vom. 
puls.  4)  baryt.  bry.  calc.  Cham.  coff.  hyosc.  kreos.  lach.  lyc. 
magn-c.  phosph.  phos-ac.  plat.  plumb.  rhus.  sabin.  sil.  sulph.  ■ — 

.Doch  ist  es  gerade  hier  oft  nicht  leicht,  das  passende  Mittel 
zu  finden,  ohschon,  wenn  es  gefunden  ist,  die  Hülfe,  die  es 
bringt,  oft  augenblicklich  ist.  Kann  der  Arzt  aber  nicht  bald 
dazu  kommen,  das  richtige  Mittel  zu  treffen,  so  ist  oft  acon. 
(Hnct.  fort.),  oder  ebenso  beil.,  auf  ein  wenig  Baumwolle  gegos- 

'  sen  und  in  den  hohlen  Zahn  gesteckt,  von  schneller  und  we- 
sentlicher Hülfe.  Es  hilft  aber  auch  nicht  immer,  und  wenn 
«8  nicht  in  wenigstens  5 — 10  Minuten  schon  Erleichterung  bringt, 
so  darf  damit  nicht  fortgefahren  werden;    denn   wenn   es  hilft, 

•  so  hilft  es  gleich,  und  wenn  es  nicht  gleich  hilft,  so  hilft 
es  auch  nicht  durch  fortgesetzten  Gebrauch. 

§  3.  Ausserdem  kann  man  dann  bei  anderen  Zahnschmerzen 
berücksichtigen,  wenn  sie  mehrere  Zähne  auf  einmal, '  oder 
einen  ganzen  Theil  der  Kinnlade  einnehmen:  Cham.  merc. 
rhus.  staph.;  oder  wenn  die  Schmerzen  nur  eine  Seite  ergrif- 
fen haben:  1)  cham.  merc.  puls.  rhus.  2)  calc.  chin.  ign.  mez.. 
n-vom.  phos-ac.  plat.  spig.  sulph. 

Gegen  Zahnschmerzen,  welche  zu  gleicher  Zeit  die  Ge-  * 
sichteknochen  einnehmen:  dem.  hyosc.  magn-c.  merc.  n-vom. 
rhus.  spig.  sulph.  —  Erstrecken  sie  sich  bis  in  die  Augen: 
calc.  cham.  dem.  puls,  spig.;  —  bis  in  die  Ohren:  ars.  bell, 
cham.  dem.  kreos.  merc.  puls.  sep.  sulph.;  —  bis  in  den  Kopf: 
ant.  ars.  bell.  cham.  hyosc.  merc.  n-vom.  puls.  rhus.  sulph. 
•  Gegen  Zahnschmerzen  mit  dickem  Backen  sind  hauptsach- 
lich au  nennen:  1)  am.  cham.  lyc.  magn-c.  mgt-arc.  merc.  n-vom. 
puls.  sep.  staph.  2)  ars.  aur.  bell.  bry.  carb-v.  caus.  sulph.  — 
Mit  Geschwulst  des  Zahnfleisches:  acon.  bell  cham.  chin. 
hep.  hyosc.  merc.  n-vom.  phos-ac:  rhus.  sep.  staph.  sulph.  —  Mit 
Geschwulst  der  Unterkieferdrüsen:  camph.  carb-v •;  cham. 
merc.  n-vom.  sep.  staph. 

§  4.  Ferner,  Zahnweh  von  Blutandrang  erfordert  oft  vor- 
zugsweise: 1)  acon.  bell.  calc.  cham.  chin.  hyo-sc.  mez.  puls,  sep.," 
oder  auch  noch:  2)  aur.  phosph.  plat.  sulph. 

Rheumatische  und  gichtische   Zahnschmerzen:    1)  acon. 
bell.   caus.   cham.   chin.  merc.   n-vom.  puls,  staph.  sulph.,  oder 
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*«*h  noch:  2)  am.  bry.  cpci.  hep.  lye.  mugn-c.  m$t-arc.  phosph. 
rhu*,  sabin.  veratr. 

Nervöse  Zahnschmerzen  namentlich:  1)  acon.  bell.  Cham. 
<nff.  Jtyotc.  isa.  mgharc.  n*v*m.  pi0t.  spig.,  oder  auch  noch: 
2)  an.  magi^c,  mesL  suiph.  oerati:  n,  a.  w. 

§  5.  Gegen  Zahnweh  von  gjtfeewfcUsfefauch  dienen  oft 
besonders:  1)  eham.  ig*.  ö-«m».,  oder  auch:  2)  tetf.  corb-v. 
matc.,  oder:  3)  ö#**.  jm*>.  rhus, 

Gegen  Zahnschmerzen  ve»  m  efosfreja  Tafeatamcfcests 
1)  *rp.  oft*»,  spig. ,  oder  anehs  noch;  2)  4tfww».  merc,  asw. 

Gegen  Zahnweh  von  Merkunnissbraach, .  hauptsächlich: 
1)  carb-v.  nitr-ac.,  aaoh  noch:  2)  bell.  chin.  hep.  puls,  staph. 
sulph. 

Gegen  Zahnsohmerzen  in  Folge  von  Verkaltuns;,  meist: 
1)  acon.  bell.  eham.  coff.  dulc.  ign.  mere.  »«vom.  puls.,  oder 
auch  noch:  2)  psryf.  cafc.  chin.  hyosc.  mffcarc.  n-mosch.  phssph. 
rhus.  sulph.;  —  und  ist  kalte  und  leuchte  Luft  die  Veran- 
lassung: 1)  n-mosch.  puls.,  oder  auch:  2)  bell  colc.  hyosc.  mere. 
sil.  staph.  sulph.;  —  oder  wenn  seihst  das  Wasser,  das  man 
trinkt,  sie  herbeifflhrt:  1)  bry.  earb-v.  mere.  staph.  sulph. 
9)  cale.  eham.  mosch.  n^om.  puls.  sil.  sulph. 

§  <>.  Ferner,  bei  Zahnschmerzen  eaapftnäUcher  und  aar» 
▼Sser  Personen  passen  oft  vorzugsweise:  acon.  beU.  coff.  hyosc. 
ign.  n~vom.  plat.  spig. 

Bei  Zahnschmerzen  der  Trauen,  in  den  meisten  Fallen: 
acon,  bell  calc.  eham.  chin.  coff.  hjjosc.  ign.  plat.  puls,  säbtn. 
sep.  spig.  —  Bei  jungen,  vollblütigen  Mädchen:  acon.  bell. 
calc.  —  Zur  Zeit  der  monatlichen  Reinigung;:  amrn.  barvt. 
calc.  carb-v.  eham.  graph.  lach,  magn-c.  nafr-m.  nitr-ac.  phosph. 
sep.  —  Wahrend  der  Schwangerschaft:  1)  bell.  calc.  magn-c. 
n-mosch.  n-vom.  puls.  sep.  staph.  2)  alum.  hyosc.  rhus.  —  Wäh- 
rend des  Stillens:  chin.  —  Bei  hysterischen  Frauen:  ign.'  sep. 

Gegen  die  Zahnschmerzen  der  Kinder  endlich  passen  oft 
vorzugsweise:  acon.  bell.  calc.  eham.  coff.  ign.  mere.  sulph. 

§  7.  Hinsichtlich  der  Anzeigen,  welche  von  sämmtlichen 
vorhandenen  Symptomen  bestimmt  werden,  kann  man  so- 
dann stets  naher  berücksichtigen: 

Seile fhMma :  -  Bei  grosser  Angst  und  \Jnruhe ,  welche  hier- 
hin und  dorthin  treibt;  oder  wenn  dabei:  Grosse  Traurigkeit, 
mit  Weinerlichkeit;  Schmerzen  am  Zahnfleisch  und  an  den  Zäh- 
nen,  als    ob   Alles   geschwürig  wäre;    reissende,    schneidende, 
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stechende  oder  ziehende  Schmerzen  in  den  Zähnen,  im  Ge- 
liebt und  den  Ohren,  Abends,  nach  Schlafengehen  und 
besonders  in  der  Nacht  sich  verschlimmernd;  Bohren  - 
in  den  kariösen  Zähnen,  wie  von  Blutandrang,  mit  Bluten 
heim  Saugen;  schmerzhafte  Geschwulst  des  Zahnfleisches,  mit 
Hitze,-  Jucken,  Bläschen  und  Brennen;  Backengeschwulst; 
Speichelfluss,  oder  auch  wohl  Trockenheit  des  Halses 
und  des  Mundes,  mit  grossem  Durst;  Erneuerung  der 
Schmerzen  durch  Geistesarbeit  oder  nach  dem  Essen;  Ver- 
schlimmerung in  freier  Luft  und  durch  Berührung  der 
.Speisen  (beim  Kauen,  beim  Essen  u.  s.  w.);  heisses  und 
rothes  Gesicht;  Klopfen  im  Kopfe  oder  in  den  Backen; 
Brennen  und  Rothe  der  Augen.  (Nach  bell,  passen  bisweilen: 
merc.  hep,t  oder  cham.  puls.) 

Ctenaonllia«  Bei  grosser  Reizbarkeit  zum  Zorn  und  Wei- 
aerliehkeit  'wahrend  der  Sehmerzen;  dabei  heftige,  ziehende,  - 
sackende,  *oder  klopfende  und  stechende  Schmerzen; 
ächmerzen,  welche  unerträglich  zu  sein  scheinen, 
zumal  .Nachts,  in  der  Bettwärme,  bis  zur  Verzweif- 
lung, mit  heisser  Backengeschwulst  und  Backenröthe; 
glänzende  Geschwulst  des  Zahnfleisches  und  Geschwulst  der  Un- 
terkicierdrusen;  Schmerzen,  welche  eine  Seite  der  Kinn* 
lade  ganz  ehmehmen,  ohne  dass  der  Kranke  dabei  mit  Be- 
stimmtheit den  Zahn  angeben  kann,  welcher  besonders  ange- 
griffen ist;  Wühlen  und  Nagen  in  einem  kariösen  Zahn,  init 
Wackeln *  desselben ;  stechende  oder  klopfende  halbseitige 
Schmerzen,  in  der  ganzen  leidenden  Seite  des  Kopfes, 
im  Ohre  und  im  Gesicht;  Verschlimmerung  oder  Erneuerung 
der  Schmerzen,  sobald  der  Kranke  etwas  Kaltes  oder  War- 
mes trinkt  oder  isst;  und  besonders  nach  Kaffeegenuss; 
Schmerzen  mit  Hitze  und  Röthe,  besonders  des  einen 
Backens;  warmer  Schweiss,  selbst  in  den  Haaren ;  grosse  Angst 
und  Unruhe,  oder  grosse  Schwäche  bis  zur  Ohnmacht  u.  s.  w. 

2HEeroiiii«s :  Bei  reissenden,"  stechenden  Schmerzen  in  den 
kariösen  Zähnen,  oder  in  den  Zahnwurzeln,  welche  die  ganze 
leidende  Seite  des  Kopfes  und  des  Gesichts  einnehmen 
bis  zu  den  Ohren;  dabei  schmerzhafte  Geschwulst  des  Backens 
oder  der  Unterkieferdrüsen,  und  Speichel fluss;  Erscheinen 
oder  Schlimmerwerden  der  Schmerzen  des  Abends  oder  des 
Nachts,  in  der  Bettwärme,  wo  sie  unerträglich  sind;  Er- 
neuerung derselben  durch  kühle  und  feuchte  Luft,  sowie  auch 
beim  Essen,  ofler  nach  dem  Genuss  heisser  oder  kalter  Spei- 
sen und  Getränke;  Stumpfheit  der  Zähne,  mit  Wackeln  und 
Gefühl,   als  wären  sie  zu  lang;  geschwollenes,  weissliches,  ge- 
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Schwanges  und  farbloses  Zahnfleisch,  mit  leichtem  Blnteny 
Jucken,  Brennen  und  Wundheitsschmerz  bei  Berührung;  Nacht- 
«  schweiss,  Schwindel,  rheumatische  Schmerzen  in  den  Glie- 
dern; mürrische,  verdriessliche  Laune,  oder  grosse  Weinerlich- 
keit; Frösteln  mit  Backenrothe  u.  s.  w.  (Passt  oft  ^or  oder 
nach  bell,  oder  dulc,  oder  vor  hep.  oder  carb-v.) 

Wax  vomlea:  Besonders  bei'  Personen  von  lebhaft emr 
cholerischem  Temperamente,  mit  lebhafter  Gesichtsfarbe, 
sowie  bei  Lenten,  welche  viel  Kaffee,  Wein,  Branntwein 
trinken,  oder  eine  sitzende  und  eingeschlossene  Lebens- 
art fuhren;  Wundheitsschmerzen  oder  zuckendes  Ziehen 
mit  Stechen  in  den  Zähnen  und  in  der  Kinnlade,  oder  nur  in 
den  kariösen  Zähnen;  Schmerzen,,  die  sich  bis  in  den  Kopf; 
die  Ohren  und  Backenknochen  erstrecken,  mit  schmerzhafter 
Geschwulst  der  Unterkieferdrusen;  Geschwulst  und  Schmerz- 

•haftigkeit  des  Zahnfleisches,  mit  Klopfen,  wie  in 
Geschwür;  rothe  und  heisse  Flecken  auf  den  Backen  und  am 
Halse,  Verschlimmerung  oder  Eintreten  der  Zahnschmerzen  in 
der' Nacht,  oder  früh  beim  Erwachen,  oder  auch  wohl 
nach  dem  Mittagsessen,  beim  Gehen  im  Freien,  heim 
Lesen,   beim  Denken  oder   bei   irgend   einer  Kopfarbeit;   oder 

"  auch  in  der  Stubenwärme,  mit  Besserwerden  im  Freien;  mit 
Klagen  und  Verzweiflung,  oder  ärgerliche,  zanksüchtige  und 
mürrische  Laune.  *    - 

PnlsjatUla :  Besonders  bei  Personen  von  sanftem,  ruhigem 
und  schüchternem  Charakter,  und  welche  leicht  weinen;  dabei 
Zahnschmerzen  mit  Ohrenreissen  und  halbseitigem 
Kopfweh;  reissende,  ziehende,  stechende  oder  zuckende  Schmer- 
zen, als  würde  der  Nerv  angespannt,  und  mit  einem  Male  wie- 
der losgelassen;  oder  klopfende,  wühlende  und  nagende  Schmer- 
zen, mit  Knebeln  im  Zahnfleische;  Schinerzen,  die  sich  bis 
ins  Gesicht,  in  den  Kopf,  ins  Auge  und  ins  Ohr  der 
leidenden  Seite  erstrecken,  mit  Blässe  des  Gesichts, 
Hitze  im  Kopfe,  Frostigkeit  des  Korpers  und  Engbrü- 
stigkeit; Schlimmerwerden  oder  Eintreten  der  Schmerzen  des 
Abends  oder  des  Nachts,  nach  Mitternacht,  sowie  auch 
in  der  Bettwärme  oder  in  der  warmen  Stube,  und  sogar 
beim  Essen  oder  Trinken  von  Warmem,  beim  Sitzen  und  bei 
Berührung  mit  dem  Zahnstocher;  Besserwerdeh  durch  kal- 
tes Wasser  (welches  indessen  bisweilen  das  Uebel  auch  ärger 
macht),  und  durch  kühle  frische  Luft. 

§  S.  Nach  diesen  Polychrestmitteln  kann  man  sodann  noch 
vorzugsweise  in  Betracht  ziehen: 
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K*y*niat  Vornehmlich  bei  Personen  von  lebhaftem  und 
cholerischem  Temperamente,  oder  bei  zum  Zorn  geneigten  und 
eigensinnigen  Leuten;  bei  Schmerzen  in  den  kariösen  Zähnen, 
und  noch  mehr  in  den  anderen;  dabei  zuckende  mitziehende 
Schmerzen,  mit  Wackeln  der  Zähne  und  Gefühl,  als 
wären  sie  zu  lang,  besonders  bei  oder  nach  dem  Essen; 
Stiche  in  den  Ohren;  Schmerzen,  mit  Bedürfüiss,  sich 
niederzulegen,  welche  sich  des  Nachts,  oder  wenn  Warmes 
in  den  Mund  kommt,  verschlimmern,  so  wie  auch  durch  Legen 
auf  den  gesunden  Backen  und  «mit  Nachlaes  bei  Legen  auf  die 
leidende -Seite;  Wundheitsschmerzen  am  Zahnfleisch. 

Caleareas  Hauptsächlich  gegen  Zahnweh  mit  Blutan- 
drang nach  dem  Kopfe,  zumal  Nachts;  dabei  klopfende, 
stechende,  bohrende  Schmerzen,  oder  Wundheitsschmerz,  Nagen 
und  Wühlen,  gleichviel  ob  in  den  kariösen  oder  in  den  ande- 
ren Zähnen;  Geschwulst,  schmerzhafte  Empfindlichkeit  und  leich- 
tes Bluten  des  Zahnfleisches,  mit  Stechen  und  Klopfen;  Ver- 
schlimmerung oder  Erneuerung  der  Zahnschmerzen  durch  Zug- 
luft, oder  kalte  Luft,  sowie  auch  beim  Trinken  von 
Warmem  oder  Kaltem,  oder  auch  schon  durch  Geräusch, 
durch  die  geringste  Verkältung,  und  wenn  die  monatliche  Bei-  . 
nigung  eintritt. 

Chlma:  Besonders  nach  schwächenden  Säfteverlusten,  wäh- 
rend des  Stillens  u.  s.  w.;  oder  wenn,  bei  gewöhnlich  heite- 
ren, fröhlichen  Personen,  die  Schmerzen  Uebelläunigkeit  und 
Zanksüchtigkeit  verursachen;  oder  auch  Wohl  bei  tauben,  pein- 
lichen Schmerzen  in  den  kariösen  Zähnen;  oder  klopfende,  zie- 
hende und  zuckende  Schmerzen;  wenn  die  Schmerzen  nach  dem 
Essen,  oder  des  Nachts,  sowie  auch  bei  der  leisesten 
Berührung  sich  einfinden  oder  sich  verschlimmern;  wenn  ste 
in  der  freien  Luft  oder  im  Engwinde  wiederkommen  und  nach- 
lassen, sobald  man  die  Zähne  drückt  und  fest  zusammenschließet; 
dabei  Geschwulst  des  Zahnfleisches ;  Mundtrockenheit  mit  Durst; 
Blutandrang  gegen  den  Kopf,  mit  Anschwellen  der  Venen  an 
der  Stirn  und  an  den  Händen ;  unruhiger  Schlaf  in  der  Nacht. 

HyastayamiiB  s  Bei  heftigen,  reissenden  und  klopfen- 
den Schmerzen,  welche  sich  vom  Backen,  bis  in  die  Stirn 
hin  erstrecken;  dabei . Geschwulst  des  Zahnfleisches  mit  reissen- 
dett  Schmerzen  und  mit  Sumsen  im  Zahne,  der  zu  wackeln 
scheint;  Eintreten  der  Schmerzen  in  kalter  Luft,  oder 
auch  früh;  Blutandrang  gegen  den  Kopf,  mit  Röthe 
und  Hitze  des  Gesichts;  Krämpfe  in  der  Kehle  oder  eon- 
vulsivisches  Zucken  der  Finger,  der  Hände  oder  der  Arme; 
Nervenüberreizung  y  rothe  und  glänzende  Augen. 
K\\n.  Anw.  x  35 
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Ignatia:  In  vielen  Fällen,  wo  n-vom.  oder  puls,  angezeigt 
scheinen,  aber  bei  Personen  von  gefühligem  Temperamente,  von 
sanftem,  friedlichem  und  mildem  Charakter,  oder  bei  Leuten, 
die  bald  ^ur  Fröhlichkeit,  bald  zum  Weinen  gestimmt  sind, 
und  besonders  bei  Personen,  welche  sich  allzu  leicht  dem  Kum- 
mer hingeben ;  oder  wenn  die  Zähne  wie .  zerschlagen  sind,  wenn 
sie  zu  wackeln  scheinen ,  und  wenn  sich  die  Schmerzen  nament- 
lich gegen  das  Ende  der  Mahlzeit  bemerkbar  machen,  und  nach 
derselben  noch  zunehmen;  oder  auch  wohl,  wenn  sie  nach  dem 
Genuss  von  Kaffee,  nach Tabakcauchen ,  Abends  nach  Schlafen- 
gehen, oder  des  Morgens  beim  Erwachen  sich  verschlimmern. 
(Vergleiche :  chatn.  n-vom.  puls.) 

Magnetla  pol«  arctlcus:  Gegen  Schmerzen  in  den  ka- 
riösen Zähnen,  als  würden  sie  herausgerissen,  oder 
schmerzhafte  Rucke  und  Stosse  quer  durch  die  Beinhaut  der 
Kinnlade,  mit  ziehenden,  drückenden,  reissenden,  wühlenden, 
brennenden  oder  stechenden  Schmerzen;  Geschwulst  und 
Schmerzhaftigkeit  des  Zahnfleisches  bei  Berührung, 
oder  Taubheit  desselben  bei  Nachlass  der  Schmerzen ;  Verschlim- 
merung der  Schmerzen  nach  dem  Essen  u,nd  in  der  Wärme; 
Linderung  in  freier  Luft  und  beim  Gehen;  rothe  und  heisse 
Geschwulst  des  Backens;  Frost  am  Körper;  Nerven- 
überreizung, Zittern  und  Unruhe  in  den  Gliedern. 

Mezereum :  Wenn  die  Schmerzen  vorzugsweise  die  kariö- 
sen Zähne  einnehmen,  mit  brennendem,  bohrendem  oder  zie- 
hendem Stechen,  bis  in  die  Gesichtsknochen  und  in 
die  Schläfe;  Empfindung  als  wären  die  Zähne  abgestumpft 
und  zu  lang;  Vermehrung  der  Schmerzen  durch  Berührung, 
Bewegung  oder  auch  Abends,  mit  Frost,  Blutwallungen, 
und  Blutandrang  gegen  den  Kopf;  Starrheitsgefühl  und  ziehende 
Schmerzen  auf  der  leidenden  Seite  des  Kopfes;  Verstopfung, 
Appetitlosigkeit  und  Uebellaunigkeit.  ., 

Rhu«  toxieodendron :  Vornehmlich  bei  Personen  von  ru- 
higem Charakter,  welche  zu  Schwermuth  und  Traurigkeit,  oder 
auch  wohl  zu  Furcht  und  Angst  sich  hinneigen;  bei  reissen- 
den, zuckenden  und  stechenden  Schmerzen,  oder  auch 
bei  Graben  und  K riebein,  oder  bei  Wundheitsschmerz  in  den 
Zähnen;  Verschlimmerung  oder  Eintreten  der  Schmerzen  in  freier 
Luft,  oder  Nachts,  wo  sie  ganz  unerträglich  sind;  Linde- 
rung derselben  durch  Anwendung  äusserlicher.  Wärme^ 
Schmerzhaftigkeit  und  Brennen  des  Zahnfleisches;  Wackeln  der 
Zähne  und  stinkende  Ausdünstung  aus  den  kariösen  Zähnen. 
(Vergl.  bell,  und  bry.) 
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Spigelfa:  Bei  druckenden,  auseinanderpressenden  Schmer- 
zen, oder  zuckendem,  klopfendem  Reissen,  besonders  im 
den  kariösen  Zähnen;  dabei  Eintreten  der  Schmerzen  unmit- 
telbar nach  dem  Essen,  oder  Nachts,  so  dass  der  Kranke 
das  Bett  verlassen  muss;  Verschlimmerung  durch  kaltes  Was- 
ser oder  Zutritt  der  frischen  Luft;  besonders  dann,  wenn  sich 
zu  gleicher  Zeit  einfinden:  Brennende,  .reissende  und  zuckende 
Schmerzen  in'  den  Backenknochen;  Aufgetriebenheit  des  Ge- 
sichts, mit  gelblicher  Farbe  um  die  Augen  herum;  Schmerzen 
in  den  Augen;  oftmaliges  Bedürfhiss  zu  uriniren,  .Herzklopfen, 
Frost  und  Unruhe.  . 

Staphysagria :  Wenn  die  Zähne  anfangen;  schwarz,  ttariös 
und  brüchig  zu  werden,  mit  bleichem,  weissem,  geschwü- 
rigem oder  geschwollenem  und  schmerzhaftem  Zahn- 
fleisch, welches  leicht  blutet  und  Knoten  und  Auswüchse  hat; 
dabei  Geschwulst  des  Backens  und  der  Unterkieferdrüsen;  dro- 
hende, reissende  und  ziehende  Schmerzen  im  Zahn- 
fleisch, in  den  kariösen  Zähnen  .und  in  den  Wurzeln  der 
gesunden;  Eintreten  oder  Schlimmerwerden  der  Schmerzen  beim 
Kauen,  oder  unmittelbar  nach  Trinken  von  Kaltem, 
oder  nach  dem' Essen,  sowie  auch  beim  Zutritt  kalter 
Luft,  oder  auch  wohl  früh  oder  Nachts. 

-  Salphnrr  Bei  reissenden,  zuckenden  und  klopfen- 
den Schmerzen,  in  gesunden,  oder  in  kariösen  Zähnen; 
Schmerzen,  die  sich  bis  in,  die  Ohren  und  in  den  Kopf  hinein 
erstrecken,  mit  Backengeschwulst,  Blutandrang  gegen  den 
Kopf  und  drückendem  Kopfweh;  dabei  entzündliche  Kothe 
der  Augen  und  der  Nase;  Stiche  in  den  Ohren;  Verstopfung 
mit  häufigem,  aber  vergeblichem  Stuhldrang;  Kreuzschmerzen; 
Unruhe  in  den  Gliedern;  Tagesschläfrigkeit  und  Frostigkeit  j 
Verschlimmerung  oder  Eintreten  der  Schmerzen  Abends,  oder 
Nachts,  in  der  Bettwärme,  oder  durch  freie  Luft  und 
Zugluft,  sowie  auch  durch  kaltes  Wasser,  beim  Essen  und' 
beim  Kauen ;  Wackeln,  Längerwerden  und  Stumpfheit  der  Zähne; 
leichte»  Bluten  der  Zähne  und  des  Zahnfleisches,  welches  ab- 
steht und  geschwollen  ist,  mit  klopfenden  Schmerzen.. 
(Passt  namentlich  nach  coff.  oder  acon.) 

§  9.  Von  den  übrigen  angegebenen  Mitteln  kann  man  so- 
dann ebenfalls  noch  berücksichtigen: 

Aconitum:  Namentlich  dann,  wenn. die  Schmerzen  schwer 
zu  beschreiben  sind,  wenn  der  Kranke  ausser  sich  ist,  und  zu- 
mal, wenn  coff.  gegen  diesen  Zustand  nicht  genügt  hat;  dabei 
stechende  Rucke   und  Stosse   oder   klopfende  Schmerzen, 

.35* 
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mit  Blctaadraag  gegen  den  Kopf,  GesichtshHze ,   Backenräthe- 
u*d  grosse  Unruhe. 

Aittaeili«!  In  den  meisten  Fällen  von  Schmerzen  ia 
kariösen  Zähnen,  mit  darauffolgendem  Zncken  und  Nagen 
bis  in  den  Kopf,  besonders  Abends,  im  Bett;  wenn  sich  die 
Schmerzen  nash  dem  Essen,  so  wie  auch  durch  kaltes  Wasser 
verschlimmern;   in  freier  Luft  dagegen  sich  vermindern;    wenn. 

das*  Zahnfleisch  blutet  und  abklafft. 

* 

Anlernt  Namentlich  gegen  Schmerzen  und  andere  Leiden 
nach,  irgend  einer  Operation  t an  den  Zähnen;  oder  auch  bei 
Verrenkungsschinerz  in  den  Zähnen,  oder  bei  Ziehen  und 
Zerren  in  denselben  während  des  Essens;  oder  auch  noch, 
wenn  der  Backen  geschwollen,  roth  und  hart  ist,  mit 
Klopfern  oder  Knebeln  im  Zahnfleisch. 

„  Aremrieam  t  Wenn  die  Zähne  sich  verlängern,  mit  schmerz- 
haftem Wackeln;  bei  siebenden,  zuckenden  Schmerzen  in  den 
Zahnen  und  im  Zahnfleisch  bis  in  den  Backen,  ins  Ohr  und 
an  die  Schläfe  hin;  wenn  die  Schmerzen  so  unerträg- 
lich sind,  dass  sie  den  Kranken  bis  zur  Wuth  und 
Verzweiflung  bringen;  wenn  die  Schmerzen  sich  in  der 
Nacht  einstellen,  und  durch  Liegen  auf  der'  kranken 
Seite    sich    verschlimmern;    mit  Linderung   durch   Ofen- 


s  warme. 


Carbo  Tegel. s  Oft,  wenn  ars.  oder  merc.  angezeigt  zu  sein 
scheinen,  aber  nicht  genügen,  und  besonders  bei  abklaffendem, 
und  blutendem  Zahnfleisch,  mit  Geschwüren,  Wackeln  der 
Zähne  und  schmerzhafter  Empfindlichkeit  derselben  bei  Berüh- 
rung, vorzüglich  nach  dem  Essen;  bei  ziehenden,  reissenden 
oder  klopfenden  Schmerzen  besonders  bei  Darankommen  von 
heissen,  kalten  oder  zu  stark  gesalzenen  Sachen. 

»  Ctoflto*!  Cfegen  die  heftigsten  Schmerzen,  wenn  der  Kranke- 
völlig  ausser  sich  selbst  ist,  mit  Weinen,  Zittern,  grosser  Angst 
und  unruhigem  Hin-  und  Her  werfen;  dabei  schwer  zu  be- 
schreibende Schmerzen,  oder  auch  Keissen  und  Zucken, 
besonders  Nachts  oder  nach  dem  Essen.  (Wenn  coff.  nicht 
.  genügen  sollte,  so  passen  dann  oft:  aean.  oder  hyosc.  sulpk. 
veratr.) 

Hepar:  Oft  nach  merc.  oder  beil.,  besonders  bei  schmerz- 
;  hafter  oder  sogar  rothlaufartiger  Backengeschwulst;  dabei  zu« 
,  ckende   und   ziehende'  Scfemetzen  in  den  Zähnen,    ärger   beim 

Zusammenbeissen ,   beim  Essen,   in  warmer  Stube,    oder  auch» 

Nachts. 
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.  »eplat  Gegen  klopfende  und  steckende  Schmerlen, 
bei  Personen  von  gelblicher  Gesichtsfarbe;  Schmerzen,,  weiche 
sich  bis  in  die  Ohren  und  durch  den  Arm  bis  m  die  l*üv 
ger  hinein  erstrecken,  wo  sie  'knebelnd  werden;  besonders, 
wenn  zu  gleicher  Zeit  asthmatische  Beschwerden,  Backeng  e- 
-sohwulst,  Hasten  und  Geschwulst  der  Unterkieferdrusen  vor- 
handen sind. 

Sllleea:  Bei  stechenden  Schmerzen,  mit  Geschwulst  des 
Knochens  oder  der  Beinhaut  der  Kinnlade;  Schmer- 
len, deren  Sita  mehr  in  de*  Kinnlade  als  in  de»  Zataen  seihst 
ist;  oder  nächtliche  Sohineczen,  mit  dadurch  verursachter  Schlaf- 
losigkeit; Süchtigkeit  der  Haut;  Verschlimmerung  der 
Schmerzen  in  der  Nacht,  oder  wenn  Heisses  oder  Kaltes  in 
den  Mund  kommt. 


»  Wenn  die  Schmerzen  sich  äussern,  mit  Ge- 
sehwulst des  Gesichts,  kaltem  Schweisse  an  der  Stitn,  Uebel- 
keit  bis  zu  wirklichem  Erbrechen  von  Galle;  Starrheit  des  Glie- 
der; Hinschwinden  der  Kräfte  bis.  zur  Ohnmacht;  Kälte  des 
ganzen  Körpers,  mit  innerlicher  Hitze  und  unauslöschlichem 
Bürgt  auf  kaltes  Wasser;  klopfende  Schmerzen  oder  Drücken 
und  Schwerheitsgefuhl  in  den  Zähnen« 

§  10.  Sollte  sich  endlich  unter  allen  bisher  aufgeführten 
Mitteln  keins.  gefunden  haben,  welches  der  Gesammtheit  der 
vorhandenen  Zeichen  entspräche,  so  empfehlen  sich  noch  zu 
näherer  Beachtung: 

Baryta  carbonlca:  Wenn  das  Zahnfleisch  und  der  Backen 
blass  und  geschwollen,  mit  Klopfen  in  den  Obren,  zumal  des 
Nachts;  oder  bei  brennenden  Stichen  in  den  Zähnen,  sobald 
Warmes  'in  den  Mund  kommt. 

Caagtfeitmt  Bei  klopfenden  oder  stechenden  Schmerzen,  mit 
schmerzhaftem  und  leicht 'blutendem  Zahnfleisch,  und  mit  rheu- 
matischen Schmerzen  in  den  Gesichtsmuskeln,  in  den  Augen 
und  in  den  Ohren. 

Cyclamea :  Bei  stechenden  und  bohrenden  Schmerzen,  oder 
taubem  Zucken,  zumal  Nachts,  besonders  bei  gichtischen  Leuten. 

Itotleamarat  Wenn  sich  mit  dem  Zahnweh  in  Folge  einer 
Verkältung  zugleich  Durchfall  eingefunden  hat,  und  Cham,  ge- 
gen diesen  Zustand  nicht  ausreichen  wiö;  oder  bei. Eingenom- 
menheit des  Kopfes  mit  Speichelfluss,  und  abstehendem,  schwam- 
migem Zahnfleisch,  und  wenn  weder  bell  noch  mens,  gegen 
«diesen  Zustand  ausreichen. 
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Kapaarblam:  Bei  druckenden,  stechenden  oder  bohrenden 
Schmerzen,  mit  rothlaufertiger  Geschwulst  des  Backens,  oder 
mit  Abbröckeln  der  Zähne. 


earbonleat  Gegen  bohrende  Schmerzen  in 
der  Nacht,  oder  reissende  und  zuckende,  oder  Geschwür- 
Schmerz;  unerträgliche  Schmerzen  während  der  Ruhe-, 
welche  den  Kranken  nöthigen,  das  Bett  zu  verlassen  und  auf 
und  ab  zu  gehen,  mit  Backengeschwulst. 

mtri  AcMam :  Bei  klopfenden,  oder  zuckenden,  stechen- 
den und  ziehenden  Schmerzen,  welche  sich  besonders  Abends, 
im  Bette,  oder  auch  Nachts  einfinden  j  und  dem  Kranken  allen 
Tormitternächtlichen  Schlaf  rauben. 

Phosphor!  aeidaat  Bei  geschwollenem,  abstehendem  und 
blutendem  Zahnfleisch,  mit  reissenden  Schmerzen,  welche 
in  der  Bettwärme,  sowie  durch  heisse  oder  kalte  Sachen  sich 
verschlimmern;  Nachts  heftige  Schmerzen  in  den  Schneide« 
sahnen. 

Piatina:  Bei  klopfenden  und  wühlenden  Schmerzen  in  den 
Zähnen,  Verschlimmerung  der  Symptome  des  Abends  und  in 
der  Ruhe;  Krampfgefühl  und  Taubheitsschmerz,  in  der 
leidenden  Seite  des  Gesichts;  stolzer,  anuraassender  Charakter, 
mit  Verachtung  der  Anderen. 

Sabin»  t  Bei  klopfenden  oder  drückenden  Schmerzen,  welche 
sich  des  Abends  und  des  Nachts,  zumal  in  der  Bettwärme, 
und  nach  dem  Essen  einfinden,  mit  Gefühl,,  als  sollte  der 
Zahn  zerspringen  oder  herausgerissen  werden;  Klo- 
pfen durch  den  ganzen  Körper;  häufiges  Aufstossen  und  Blut- 
verlust aus  der  Gebärmutter. 

§  11.    Uebrigens   kann   man  jederzeit   in   Betracht   ziehen: 
a)  Bei  Vollheitsgefuhl,  Geschwulstgefühl,  Auseinanderpressen 
in  den  Zähnen:  ambr.  amm.  graph.  mtir-ac.  n-vom.  phos-ac.  puls, 
ran.   rhod.   sab  in.   spig.   spong.  —   Bei  Gefühl,   als  würden  sie 
ausgehoben  oder  ausgerissen:  bry.  eoce.  mgt-arc.  mez.  mur-ac. 
natr.   natr-m.   sulph.    —   Bei  Bohren  und  Wühlen  darin:    bell, 
calc.  cham.  cycl.  Jaur.  magn-c.  tngt-arc.  mez.  natr.  natr-m.  n-vom. 
plat.  puls.   sil.    sulph.   —   Bei  brennenden  Sehmerzen:    baryK 
cham.  kal.   mgt-arc.   merc.   mez.   —  Bei  Brummen,    Sausen, 
Brausen  in  den  Zähnen:  hyosc.  rngt-arc.  n-vom.  sep.   sulph.  — . 
Bei  drückenden   Schmerzen:    1)  ars.   carb-v.    caus.    rngt-arc. 
n-mosch.  sep.     2)  anac.  asa.   cHn.   graph.  kal.  natr-m.  phosph- 
staph.   sulph.  —  Bei  Gefühl  von  Fressen  und  $*agen:   carb-vm 
cham.  kal.  puls,  staph.  thuj.  —  Bei  Schmerz  wie  geschwürig: 
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alum.  amm.  bell,  carb-v.  caus.  ■  graph.  magn-c.  mang.  natr. 
phosph.  sil.  —  Bei  Glucksen  in  den  Zähnen:  lyc.  nitr-ac. 
spig.  —  Bei  Graben,  Greifen  darin:  amm.  ant.  bor.  carb-a. 
ign.  kal.  magn-m.  rhus.  mlph-ac.  —  Bei  herumfahrenden 
Schmerzen:  ambr.  bell,  graph.  hep.  jod.  magn-c.  nitr-ac.  puls, 
tob.  —  Bei  Kältegefühl  an  den  Zähnen:  nitr-ac.  phos-ac. 
sep.  —  Bei  klemmenden  Schmerzen,  als  würde  der  Zahn  ge- 
packt: ambr.  anac:  carb-v.  Cham,  mgt-arc.  plat.  spig.  —  Bei 
klopfenden  Schmerzen:  1)  caus.  chin.  kal. .  mgt-arc.  natr-m. 
nitr-ac.  sep.  2)  acon.  amm.  bell.  Cham,  coloc.  hyosc.  magn-c. 
plat.  puls.  spig.  sulph.  —  Bei  Knebeln  in  den  Zähnen:  acon. 
am.  bargt,  rhus.  —  Bei  Lockerheitsgefühl  darin:  1)  acon. 
am.  aur.  hyosc.  ign.  merc.  nitr-ac.  n-mosch.  rhus.  sulph.  2)  alum. 
amm.  bargt,  carb-a.  carb-v.  caus.  hep.  hyosc.  ign.  natr-m.  n-vom. 
.  puls.  rhus.  sil.  staph.  sulph.  —  Reissen  in  den  Zähnen :  1)  bell, 
cupr.  hyosc.  lach:  mgt-arc.  merc.  n-mosch.  n-vom.  puls.  rhus.  sil. 
2)  amm.  amm-m.  bor.  carb-v.  caus.  chin.  mur-acsep.  staph. 
sulph-aa.  —  Bei  Rucken  und  Stössen  darin:  bargt,  bell.  calc. 
mgt-arc.  merc.  sep.  spig.  sulph.  —  Bei  Schwächegefühl  in 
den  Zähnen:  amm.  merc.  —  Bei  Schwerheitsgefühl:  sep. 
verati'.  —  Bei  stechenden  Schmerzen:  1)  bargt,  bell.  calc. 
caus.  cham.  con.  cycl.  graph.  kal.  lach,  mgt-aus.  merc.  mez. 
n-mosch.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sulph.  2)  amm.  clem.  laur. 
natr-m.  nitr-ac.  —  Bei  Stumpfheitsgefühl:  1)  amm.  merc. 
mez.  sulph.  sulph- ac.  2)  aur.  dulc.  caps.  kal.  lyc.  natr-m.  nitr-ac. 
n-mosch.  phosph.  phos-ac.  sep.  sil.  staph.  —  Bei  Taubheits- 
gefühl: am.  chin.  ign.  mgt-arc.  natr-m.  plat.  —  Bei  Verlän- 
gerungsgefühl der  Zähne:  1)  bell.  caus.  cham.  hyosc.  kreos. 
mez.  stann.  sulph.  2)  alum.  carb-a.  carb-v.  lach,  magn-c.  magn-m. 
mgt-arc.  nitr-ac.  petr.  sep.  —  Bei  Gefühl  wie  verrenkt:  am. 
merc.  n-vom.  —  Bei  wühlenden  Schmerzen:  s.  oben  bei  boh- 
renden. —  Bei  Weichheitsgefühl,  wie  mürbe:  alum.  caus. 
ign.  lyc.  —  Bei  Wundheitsschmerzen:  1)  bell,  n-vom.  rhus. 
thuj.  zinc.  2)  carb-v.  graph.  ign.  lach.  sep.  sil.  staph.  —  Bei 
Zerschlagenheitsschmerz  der  Zähne:  alum.  caus.  ign.  lyc.  — 
Bei  ziehenden  Schmerzen:  s.  oben  bei  reissenden.  —  Bei 
zuckenden  Schmerzen:  1)  cham.  clem.  coff.  mgt-arc.  nitr-ac. 
n-vom.  puls   sil.  spig.    2)  bry.  chin.  rhus. 

§  12.  Ferner,  wenn  die  Zähne  leicht  abbrechen,  abbrö- 
ckeln: bell.  bor.  euphorb.  lach,  plumb.  sabad.  staph.  —  Wenn 
sie  leicht  bluten:  ambr.  amm.  ant.  bargt,  bell,  carb-v.  lach, 
phosph.  phos-ac.  sep.  sulph.  —  Wenn  sie  gelb  werden:  lyc. 
nitr-ac.  phos-ac.  —  Bei  Gestank  der  Zähne:  calc.  graph.  kal. 
plumb.   rhus.   —   Wenn  sie  sehr  glatt  sind:  phosph.   seien.  — 
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Bei  Hofelwerden,  schnellem:  1)  kreos.  staph.  2)  baryt.  mez. 
phosph.  sabad.  sep.  —  Wenn  sie  länger  werden:  1)  bell.  caus. 
eham.  hyosc.  kreos.  mez.  staun,  sulph.  2)  alum.  carb-a.  carb-v. 
lach,  magn-c.  magn-m.  mgt-arc.  nitr-ac.  petr.  sep.  —  Wenn  sie 
toefcer  werden:  1)  alum.  amm.  carb-v.  caus.  puls.  stam.  staph. 
2)  baryt.  carb-a.  hep.  meto,  natr-m.  mtr-ao.  n-vom.  rhus.  sil. 
sulph.  —  Wenn  «ich  viel  Sehleim  ansetzt:  alum.  arn.  hyosc. 
$üd.  mez.  petr.  plumb.  sulph.  —  Wenn  sie  schwarz  werden: 
merc.  plumb.  sep.  squill.  staph. 

§  13.  Femer,  wenn  besonders  die  Backzähne  (Stockzähne) 
leiden:  amm.  bry.  carb-v.  ehin.  con.  ign.  jod.  kreos.  magn-c. 
magn-m.  mgt-arc.  meph.  natr.  nitr-ac.  n-vom.  phosph.  rhus.  sil. 
staph.  sulph.  zinc.  —  Wenn  die  Oberzähne  besonders  ergriffen 
sind:  aoon.aur.  bell,  carb-v.  chin.  kreos.  magn-c.  magn-m.  natr-m. 
nitr-ac.  petr.  phosph.  sep.  zinc.  —  Wenn  die  Schneidezähne 
oder  Vordetzahne  besonders  leiden:  agar.  alum.  carb-v.  chin. 
ign.  hol.  mgt-arc.  merc.  natr-m.  n-mosch.  phosph.  rtyus.  sep. 
sulph.  —  Wenn  die  Augen-  und  Spitzzähne  vorzugsweise  be- 
teiligt sind:  calc.  mur-ac.  n-vom.  petr.  rhus.  sep.  squill. 
sulph-ac.  —  Wenn  die  Unterzähne  der  Hauptsitz  des  Schmer- 
zes sind:  ambr.  amm.  anac.  arn.  aur.  bell,  carb-a.  carb-v.  caus. 
eham.  tUn.  mgt-arc.  natr.  nitr-ac.  petr.  phosph.  rhus.  ruta.  sabad. 
sabin.  spig.  sulph-ac.  thuj.  zinc.  —  Wenn  die  Wurzeln  vor- 
züglich leiden:  l)amm.  caus.  magn-c.  merc.  mez.  puls.  sep.  zinc. 
S)  camph.  lach,  staph. 

§  14.  Ferner,  hinsichtlich  der  Umstände,  wenn  die  Schmer- 
zen Abends  schlimmer  werden:  alum.  hep.  kal.  lyc.  magn-c. 
>magn-m.  merc.  mez.  natr.  nitr-ac.  petr.  phosph.  puls.  rhus.  sabin. 
sass.  sulph.  —  Wenn  Agbends  im  Bette:  amm.  bell.  calc.  eham. 
chin.  coff.  graph.  kal.  magn-c.  merc.  n-mosch.  n-vom.  phosph. 
puls.  rhus.  sabin.  sil.  staph.  sulph.  —  Wenn  Anfbeissen  bes- 
sert: chin.  coff.  euphorb.  magn-m.  —  Wenn  Essen  erhöht: 
aur.  bell.  bry.  carb-v.  caus.  eham.  graph.  kal.  laeh.  magn-c. 
magn-m.  mgt-arc.  merc.  n-vom.  phosph.  puls.  sep.  sil.  —  Wenn 
Essen  bessert:  ambr.  amm.  eham.  mgt-arc.  nitr-ac.  phos-ac. 
rhod.  sil.  —  Wenn  die  Schmerzen  beim  Fahren  im  Wagen  är- 
ger werden:  calc.  magn-c.  —  Wenn  sie  im  Freien  am  meisten 
auftreten:  alum.  ambr.  amm.  bell.  caus.  con.  graph.  magn-c. 
natr.  n-vom.  petr.  phosph.  rhus.  staph.  sulph.  —  Wenn  freie 
Luft  bessert:  ant.  bry.  hep.  magn-m.  mgt-arc.  n-vom.  sabad. 
stann.  —  Wenn  sie  besonders  früh  auftreten:  ars.  baryt.  bry. 
caus.  dros.  hyosc.  ign.  kreos.  magn-c.  magn-m.  merc.  mez.  «t/r. 
n-vom.  petr.  phosph.  phos-ac.  sabin.  sep.  sil.  staph.  sulph.  fort. 
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thuj.  —  Wenn  Geist  esajtstrejupwnf,  Kopfarbeiten,  Lesen, 
Nachdenken  u.  s.  w.  dieselben  erhohen:  bell.  ign.  n-vom.  — . 
Wenn  Kaffeegenuss  verschlimmert:  bell.  cham.  ign.  merp. 
n-vom.  -*•  Wenn.  Kälten  verschlimmert  (und  Warmes  bessert): 
calc.  lyc  magn*c.  nitr-ac.  —  Wenn  Kälte  bessert,  s.  Wärme 
erhöht,  -r-  Wenn  kalte  Genüsse  den  Schmerz  erhöhen:  baryt. 
calc.  carb-v.  cham.  con.  magn-m.  merc.  mur-ac.  mir.  nitr-ac. 
n-vom.  phos-ac.  puls.  thuj.  —  Wenn  kajtte,  Qenüsse  bessern: 
ampr.  magn-c.  magn-m.  —  Wenn  kalte  Gefcäake^  kaltes  Wal- 
ser u.  s.  w.  verschlimmern :  bry.  wie.  cham.  graph.  n-mosch. 
n-vom.  puls.  rhu*,  sep.  sil.  spig.  sulph.  —  Wenn  kalte  Cto- 
tranke n.  s.  w.  bessern:  bry.  dem.  puls,.  —  Wenn  kalte  Luft 
verschlimmert:  bell.  calc.  chin.  hyosc.  mgt-arc.  merc.  nitr.  n-mosch. 
n-vom.  petr.  sass.  sep.  sil.  staph.  sulph.  —  Wenn  kalte  Luft 
bessert:  n-wm.  puls,  sep.  (vgl.  Wärme  erhöht).  —  Wenn 
XiafUutrUt  überbaust  verschlimmert:  amm.  mt.  aur.  bell, 
bry.  cafß.  caus*  chin.  hyo&c.  mgt-arc.  merc.  nair-m.  n-mosch. 
n-vom.  petr.  phosph.  sep.  sil.  spig.  slaph.  sulph.  -*■  Wenn  die 
Schmerzen  besonders  Nachts  auftreten:  amm.  bell.  calc.  cham* 
chin.  >clem.  coff.  graph.  hol.  lyc.  magn-c.  merc.  natr.  natr-m. 
nitr-ac.  n-mosch.  n-vom.  jleand.  phosph.  puls.  rhus.  sabin.  sil. 
sfapfa  sulph.  —  Wenn  Nässe,  nasskaltes  Wetter  u.  s,  w.  sie 
erhöht:  amm.,  bor.  natr.  n-mosch.  rhod.  rhus,  —  Wenn  sie  be- 
sonders zur  Zeit  der  Regeln  erscheinen:  amm.  baryt.  calc, 
carb-v.  cham.  graph.  lach,  magn-c.  natr-m.  nitr-ac.  phosph.  sep. 

—  Wenn  beim  Reinigen  der  Sföhne  Schmerzen  entstehen: 
carb-v.  graph.  lach.  lyc.  phos-ac.  ruta.  staph.  —  Wenn  Salzi- 
ges verschlimmert:  carb-v. —  Wenn  Salziges  bessert:  magn-c* 

—  Wenn  Saugen  an  den  Zähnen  erhöht:  amm.  bell,  carb-v. 
Ml.  nitr-ac.  n-mosch.  n-vom.  zinc.  —  Wenn  Saugen  daran  bes- 
sert: dem.  —  Wenn  Stochern  erneuert  oder  erregt:  puls.  — 
Wenn  Stochern  bessert:  amm.  sass.  —  Wenn  Süsses  den 
Schmerz  erregt:  natr.  —  Wenn  Tabakrauchen  verschlimmert: 
bry,  chin.  dem.  sabin.  sass.  spig.  —  Wenn  Tabakrauchen 
bessert:  bor.  merc.  natr.  spig.  —  Wenn  Trinken  (wann  oder 
kalt)  erhöht:  amm.  caus.  cham.  dros>  lach.  rhus.  sabin.  sil.  spig. 

—  Wenn  warme  Genüsse  erhöhen:  agn.  ambr.  anac.  baryt. 
bry,  calc.  carb-v.  kal.  lach,  mgt-arc.  merc.  puls,  sep.  sil.  sulph. 
• —  Wenn  warme  Genüsse  bessern:  magn-m.  nitr-ac.  phosph. 
sil.t  -—  Wenn  warme  Getränke  verschlimmern:  amm.  Cham, 
dros:  lach,  mgt-aus.  n-mosch.  n-vom.  puls.  sil.  —  Wenn  warme 
Getränke  bessern:  lyc.  n-mosch.  sulph.  -*  Wen»  Wärme  über- 
kaupt  bei  den  Schmerzen  nachtheilig  ist:  cham.  hep.  magn-c. 
mgt-arc.  n-vom.  puls.  rhod.  —  Wenn  Wärme  bessert:  ars. 
kal.  natr.  n-mosch.  n-vom.  rhus.  sulph-ac.  —  Wenn  das 
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Zimmer  die  Leiden  *  erhöht :  cham.  hep.  mägn-c.  mgt-arc. 
n-vom.  puls.  —  Wenn  Wannwerden  im  Bette  verschlimmert: 
cham.  graph.  magn-c.  merc.  phosph.  phos-ac.  puls,  sabin.  spig. 
sulph- ac. —  Wenn  Warmwerden  im  Bette  bessert:  atnm. 
bry.  lyc.  n-vom.  —  Wenn  Wasser  erhöht,  s.  wenn  kalte, 
warme  Getränke  erhöhen.  —  Wenn  die  Schmerzen  im 
Winde  ärger  werden:  acon.  graph.  puls.  sil.  —  Wenn  Zug- 
luft dieselben  erhöht:  bell.  calc.  chin.  sass.  sep.  sulph.  — 
Wenn  Zusammenbeissen  der  Zähne  und  Kauen  erhöht: 
elum.  atnm.  bry.  graph.  guaj.  hep.  hyosc.  lyc.  natr-m.  nitr-ac. 
phosph.  phos-ac.  puls.  rhus.  sil.  spong.  staph.  sulph.  —  Wenn 
Znsammenbeissen  oder  Kauen  bessert:'  bry.  chin.  co ff. 
seneg. 


§  15.  Für  noch  weitere  Angaben  vergleiche  auch: 
sfahtesehmersen ,  Kopfweh,  SohmerzAnfalle,  Umstäaeto 
und  Ursachen,  und  siehe  den  „Sympt.-Kodex"  II.  Thl.  2.  Bd. 
S.  3  —  118. 


Z6hrfi6ber,    Febris   hectica,    Febris   lenta   etc.   — 

§  1.  Die  Mittel,  welche  man  bisher  mit  dem  meisten  Erfolg 
gegen  die  verschiedenen  Arten  dieser  Fieber  angewandt  hat, 
sind  im  Allgemeinen:  ars.  calc.  chin.  cocc.  ipec.  phosph.  pUos-ac. 
sil.  sulph.,  und  wohl  kann  man  als  ferner  beachtenswerth  auch 
noch  nennen:  bell.  con.  cutfr.  dig.  hell.  ign.  jod.  kal.  lach.  lyc. 
merc.  n-vom.  puls.  sep.  stann.  staph.  veratr.  zinc. 

*  • 

§  2.  Gegen  nervöse  Zehrfieber  (schleichende  Nerven- 
fieber, Febres  nervosae  lentae)  empfehlen  sich  besonders: 
ars.  chin.  cocc.  merc.  mosch.  n-vom.  phos-ac.  staph.  veratr. 

Zehrfieber  mit  örtlichem  Leiden  einzelner  Organe,  wie 
z.  B.  chronischen  Entzündungen,  Vereiterungen  u.  s.  w.  (Pe- 
bres  hecticae  oder  Zehrfieber  im  engeren  Sinne)  erfordern 
dagegen  vor  allen  Dingen  die  Mittel,  welche  dem  jedesmaligen 
organischen  Leiden  angemessen  sind,  unter  denen  man  aber 
doch  meist  vorzugsweise  passend  finden  wird:  1)  ars.  calc. 
chin.  cocc.  ipec.  phosph.  sil.  sulph.,  oder  auch  noch:  2)  bell, 
canth.  hep.  lach.  lyc.  merc.  puls. 

Zehrfieber  durch  Gemütiisbewegungen,  lang  anhaltenden 
Kummer,  Heimweh  u.  s.  w.  veranlasst,  erfordern  sodann 
meist  vorzugsweise;  phos-ac.  staph.,  oder  auch:  ign.  lach.  merc. 
und  sogar  ars.  oder  graph. 
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Sind  sie  Folge  schwächender  Verluste  (Blutverlust,  TJeber- 
maass  in  Befriedigung  des  Geschlechtstriebes,  starke  Schweisse 
u.  s.  w.),  so  sind  besonders  -zu  empfehlen:  1)  chin.  n-vom. 
phos-ac    sulph.,    oder    auch    noch:    2)    calc.    ein.   lach,   staph. 

TL.,  S.   W.  - 

Sind  sie  Folge  heftiger,  schwerer  Krankheiten  (wie 
2.  B.  Nervenfieber,  Typhus,  Cholera  u.  s.  w.),  so  erfordern  sie 
vornehmlich:  1)  cocc.  hell,  hyosc.  phos-ac.,  oder  auch  noch: 
2)  ars.  chin.  veratr.  , 

Noch  können  Zehrfieber  auch  durch  besondere  Dyskrasien 
-  (Scropheln,  Syphilis  u.  s.  w.),  sowie  durch  den  Missbrauch 
arzneilicher  Stoffe,  oder  durch  langsame  Vergiftungen  be- 
dingt sein,  wo  dann  die  Mittel  gelten,  welche  ihres  Ortes  bei 
den  betreffenden  Dyskrasien,  Arzneien  und  Giften  angegeben 
sind. 

§  3.  Hinsichtlich  der  Symptome,  welche  das  jedesmalige 
Krankheitsbild  constituiren,  kann  man  sodann  jederzeit  vorzugs- 
weise in  Betracht  ziehen: 

Arsenlcum:  Bei  ausserordentlicher  Abmagerung  mit  gros- 
ser Schwäche  und  Herzklopfen;  dabei  Nachtschweisse, 
und  am  Tage  Haut  trocken  und  brennend;  Durst,  welcher 
nöthigt,  oft,  aber  wenig  auf  einmal  zu  trinken;  un- 
ruhiger Schlaf,  ohne  Erquickung  und  von  plötzlichem  Auffahren 
und  Aufschrecken  unterbrochen;  stete  Neigung  zum  Liegen; 
reizbare  und  wunderliche  Laune;  Appetitlosigkeit  mit 
schlechter  Verdauung  u.  s.  w. 

Calcarea:  Bei  beständiger  Hitze,  mit  wenig  Durst,  oder 
häufigen  Anfällen  von  vorübergehander  Hitze,  mit 
Angst  und  Herzklopfen,  oder  beständigem  Schauder,  namentlich 
Abends,  mit  Backenrothe;  dabei  welke,  trockene  Haut;  starke 
Abmagerung;  ausserordentliche  Schwäche  mit  Gleichgültigkeit; 
Appetitlosigkeit;  Anfälle  von  Angst,  des  Abends;  trockener  und 
kurzer  Husten;  grosse  Lust,  magnetisirt  zu  werden; 
grosse  Entkräftung  nach  Sprechen ;  leicht  Seh  weiss;  grosse 
Unruhe  über  seinen  Gesundheitszustand,  langsame, 
schwache  Verdauung;  Nachtschweisse  u.  s.  w. 

Chin»  t  Bei  bleicher  Gesichtsfarbe  und  eingefallenen  Backen 
mit  hohlen  Augen;  dabei  grosse  Abgespanntheit  und  Gleichgül- 
tigkeit; trockene  und  schlaffe  Haut;  Schlaflosigkeit  oder  un- 
ruhiger Schlaf,  ohne  Erquickung  mit  ängstlichen  Träu- 
men; Appetitlosigkeit  mit  Verlangen  nur  nach  Näschereien; 
oder   grosser  Hunger   und  Gefrässigkeit,    mit  Schwäche 
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4er  Verdauung;  üble  Laune,  ünbehaglichkeit,  Aufgetriebenhett 
des  Leibes  und  viele  andere  Leiden  nach  dem  Essen;  häufige 
Schweisse,  besonders  in  der  Nacht;  häufige  Durchfälle,  sogar 
mit  Abgang  unverdauter  Stoffe. 

Coceulnst  Bei  grosser-.  Schwäche  mit  ausserordentlicher 
Abmattung  und  Zittern  nach  der  geringsten  Anstrengung;  dabei 
•oft  flüchtige  Hitze,  besonders  im  Gesicht;  blaue  Ringe  um  die 
Augen;  trockener  Mund ;  Appetitlosigkeit;  Brustbeklemmung  mit 
Blutwallung  und  Angst;  grosse  Traurigkeit;  plötzliches 
-  Auffahren  aus  dem  Schlafe  und  ängstliche  Träume;  oftmalige 
Uebelkeit;  leichter  Schweiss  bei  Bewegung;  sanftes  und  phleg- 
matisches Temperament. 

Ifrecacoaiih*  i  Bei  trockner  und  äusserst  lästiger  Hitze, 
besonders  Abends,  mit  Durst;  dabei  grosse  Unruhe,  Brennen 
in  der  Handfläche  und  Nachtschweiss ;  pergamentähnliche  Haut; 
Verlangen  nur  nach  Leckerbissen;  grosse  Abgespanntheit  * 
und  Gleichgültigkeit;  Athemlosigkeit  bei  der  geringsten  Bewe- 
gung u.  s.  w. 

Phosphorits:  Bei  trockenem  Husten  mit  kurzem  und  be- 
klemmtem Athem;  dabei  Frost  gegen  Abend,  mit  darauf  folgen- 
der trockner  Hitze ;  schwächender  Durchfall;  ermattende 
klebrichte  Nachtschweisse;  starke  Abmagerung,  grosse 
Schwäche  u.  s.  w.  . 

Phosphor!  aetil. :  Bei  trüber,  bekümmerter  Gemüthsstim- 
mnng;  dabei  Schweigsamkeit,  Wortkargheit  und  Gleichgültig- 
keit; Grauwerden  der  Haare;  Fieberhitze  des  Abends,  mit  Angst 
und  beschleunigtem  Pulse;  schwächende  Schweisse,  des  Mor- 
gens u.  s.  w. 

SUloea:  Bei  bleicher,  erdfahler  Gesichtsfarbe;  dabei  trock 
ner  und  kurzer  Husten;  starke  Abmagerung;  Appetitlosigkeit; 
Kurzathmigkeit;  grosse  Schwäche,  besonders  in  den  Gelenken; 
Fieberhitze  des  Abends  oder  in  den  Morgenstunden  u.  s.  w. 

Sulphur:  Bei  Fieberhitze,  namentlich  gegen  Abend,  mit 
scharf  begrenzter  Backenröthe  (besonders  des  linken 
Backens);  dabei  trockne  Haut,  mit  Durst;  mageres,  bleiches 
Gesicht;  trockene  oder  durchfällige  und  schleimige  Stühle; 
kurzer,  beklemmter  Athem;  Herzklopfen;  Nachtschweiss  gegen 
Morgen;  Schwäche  und  Mattigkeit,  besonders  in  den  Beinen, 
mit  Schwere  derselben;  trockener  Husten  u.  s.  w. 

Hinsichtlich  der  übrigen  angegebenen  Mittel  und  weiterer 
Auskunft  vergleiche :  Lungenschwindsucht,  Kehlkonf- 
sehwüidsneht,  Tuberkeln  u.  s.  w. 
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ZIEGENPETER,  8.  Ohrdrüsenentzündung, 

Zi&B,     Vergiftung    und    Nachtheile    vom    Miss- 

OTÄtKJjH?    uCSSelDOn.    —   Gegen   Vergiftungen    mit   grossen     . 
Graben  dient  besonders:    1)  Eiiveiss;    2)  Zucker;    3)  Milch.  — 
Gegen  die  Nachwehen,   oder  bei  langsamen  Vergiftungen,   be- 
sonders puls.,  oder  auch:    carb-v.  hep.  ign. 

Zittern.  —  Meist  nur  Symptom,  oft  aber  auch  Zeichen 
allgemeiner  oder  theilwejser  Lähmung  der  Muskeln,  und  jeden- 
falls immer  höchst  beachtenswerth,  wo  dann  die  am  häufigsten 
zur  Wahl  sich  stellenden  Mittel  meist  sind:  1)  alum.  anac. 
am.  ars.  bell.  bry.  calc.  caus.  jod.  lach.  merc.  op.  phosph.  plat. 
puls»  sil.  sulph.  2)  carb-v.  etc.  cocc.  cm.  hep.  kal.  mgt-arc. 
natr.  natr-m.  nitr-ac.  n-vom.  petr.  rhus.  sabad.  sec.  stram.  zinc. 

Gegen  das  Zittern  der  Hände  bei  Säufern  dienen  be- 
sonders:   ars.  lach,  n-vom.  sulph. 

ZONA ,  s.  Gürtelrose. 

ZORN,  Nachtheile  davon,  s.  Gemüthsbewegungen. 

ZOSTER,  8.  Gürtelrose. 

i 

ZUCKER,  Machtheile  davon,  8.  bei  Magen  schwäche. 
ZUCKER,  Verlangen  darnach,  s.  Appetitverirrung. 
ZUCKER,  W4<UrWiflen  dagegen,  s.  Appetitlosigkeit. 
ZUGLUFT,  Beschwerden  davon,  s.  Umstände  und  Verkältung. 
ZUNGENENTZÜNDUNG,  s.  Zungenleiden. 
ZUNGENLÄHMUNG,  s.  ebendaselbst.- 

JbUttgQttlGlQOll.  —  §  1.  Die  meisten  dieser  Leiden,  von 
dem  einfachen  Beleg  bis  zur  Entzündung,  Eiterung  und  bran- 
digen Zerstörung  hinauf,  sind  eigentlich  ebenfalls  nur  Symptom*» 
tischerArt,  entweder  Magen-  und  Unterleibsstörungen,  oder 
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schweren  Fiebern,  oder  Erkrankungen  an  giftigen  Sub- 
stanzen, oder  auch  sonst  noch  verschiedenen  Dyakrasten, 
wie  z.  B.  der  Syphilis  u.  s.  w.  angehörend.  Wir  überblicken 
daher  diese  Erscheinungen ,  welche  bei  der  Mittelwahl  doch  auch 
ihren  hohen  Werth  haben,  hier  auch  nur  ganz  übersichtlich, 
d.  h.  in  sofern,  als  sie  bei  Betrachtung  anderer  Krankheiten  in 
Anschlag  kommen  können,  und  durch  ihre  Anwesenheit  bald 
auf  dieses,  bald  auf  jenes  Mittel  näher  hindeuten,  oder  auch 
wohl,  wie  z.  B.  Entzündung  und  Eiterung  der  Zunge,  directe 
Behandlung  verlangen. 

§  2.  Was  zuerst  den  Zungenbeleg  betrifft,  so  deutet  die- 
ser meist  vorzugsweise  und  unter  sonst  passenden  Umstanden 
auf:  1)  ant.  am.  hell.  bry.  Cham.  chin.  dig.  ign.  ipec.  merc, 
phosph.  plumb.  puls.  rhus.  sabad.  sep.  sil.  sulph.  2)  acon.  ambr. 
ars.  carb-v.  ein.  dulc.  hep.  hyosc.  jod.  lach.  natr.  natr-m.  nur. 
nitr-ac.  n-vom.  petr.  sabin.  sec.  seneg.  staph.  tart.  thuj.  veratr. 
verb. 

Von  diesen  Mitteln  eignen  sich  sodann  oft  vorzugsweise  bei 
braunem  Beleg:  bell,  carb-v.  hyosc.  n-vom.  sabin.  sil.  sulph. 
verb.  —  bei  dickem,  starkem:  baryt.  bell.  bry.  cham.  chin. 
lach.  merc.  pliospht  sabad.  sabin.  sec.  seien.  —  bei  gelblichem: 
bell.  bry.  carb-v.  cham.  chin.  coloc.  ipec.  lach.  mez.  n-vom.  plumb. 
puls,  sabad.  sabin.  seneg.  veratr.  zinc.  —  bei  grauem:  ambr. 
puls.  tart.  —  bei  grünlichem:  magn-c.  magn-m.  plumb.  rhod. 
—  bei  schleimigem:  bell.  chin.  cupr.  dig.  dulc.  lach,  mgt-arc. 
natr.  n-mosch.  n-vom.  phosph.  puls,  seneg.  sep.  sil.  staun,  stront. 
sulph.  * —  bei  weissem:  am.  ars.  bell.  calc.  carb-v.  cham.  chin. 
croc.  dig.  ign.  ipec.  merc.  n-mosch.  n-vom.  oleand.  petr.  phosph. 
puls,  staph.  thuj. 

Ferner,  blaue  oder  bläuliche  Färbung  der  Zunge  kann  oft 
deuten  auf:  ars.  dig.  mur-ac.  sabad.  —  braune  Färbung,  auf: 
ars.  lach,  n-v^om.  plumb.  rhus.  sec.  sulph.  —  grosse  Blässe  der 
Zunge,  auf:  agar.  lach.  merc.  natr.  —  sehr  rothe.  Zunge,  auf: 
ars.  bell.  cham.  hyosc.  rhus.  stann.  sulph.  veratr.  —  schwarze 
Zunge,  auf:  ars.  chin.  lach,  n-vom.  op.  rhus.  sec.  veratr,.  — 
weisse  Zunge,  auf:  ars.  bell.  bry.  coloc.  graph.  hell.  lach, 
nitr-ac.  n-vom.  op.  petr.  puls.  sep.  sulph. 

Desgleichen,  bei  grosser  Trockenheit  der  Zunge  und  des 
Mundes  passen  oft  besonders:  1)  acon.  ars.  bell.  bry.  carb-v. 
cham.  eist.  dulc.  hyosc.  phosph.  rhus.  2)  am.  calc.  caps.  hell, 
kal.  merc.  natr.  natr-m.  nitr-ac.  plumb.  puls,  staph.  stram.  sulph. 
sulph- ac.  veratr.   —   Ebenso  bei  'blossem  Trockenheitsgefühl 


